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Die  aufgäbe  der  etffmohgie  i$t,  ein  gegebenee  wort  auf 
seinen  Ursprung  %uru^%ufüikren.  Die  %ur  I5mng  dieser  anf^ 
gäbe  angewandte  tnethade  ist  aber  nicht  überall  dieselbe :  MoU 
läfit  sich  eine  oritische  und  eine  unoritische  wahrnehmen.  Die 
uncriüsche  nimtnt  ihre  deuhmgen  auf  gut  glich  aus  einet 
ämfierHehen  dhnUcUieit  der  form,  oder  emwingt  sie  bei  gerinm 
gerer  dhnüeUieit,  ja  selbst  bei  gäwdieher  perschiedenheU  der^ 
selben,  durch  eine  reihe  wiUkürKch  geschaffener  miitelglieder. 
Ein  in  seinem  grundsatne  so  fehlerhaftes  eerfahren,  dessen 
ungeachtet  doch  da,  wo  wit»  und  dioinationsgabe  molU  feUm 
ten,  mancher  treffliche  wurf  gelang,  haben  bei  irielen  die  gönne 
etffmologische  kunst  in  miscredU  gebracht,  während  sie  sich 
andern  durch  die  leichtigkeit  ihrer  ausäbung,  wo%u  sich  jeder 
ohne  beruf  und  Vorbereitung  aufgelegt  fQhUe,  empfahl.  Jene 
irren  in  ihrer  abneigung,  diese  in  ihrer  mmeigung.  Im  gegen^ 
sat%e  %ur  unoritischen  methode  unterwirft  sieh  die  oritische 
schlechthin  den  von  der  lautlehre  aufgefundenen  prindpien 
tiftd  regeh  ohne  einen  fußbreit  davon  abzugehen,  sofern  nichi 
klare  thatsäMidM  ausnahmen  da»u  nöthigen;  sie  bestrebt  sieh 
dem  genius  der  spräche  auf  der  spur  »u  folgen,  ihm  seine gehrim 
msse  abfmgewkmen;  sie  wägt  jeden  buchstaben  und  sucht  den 
ihm  in  jeder  Stellung  zukommenden  werth  S6u  ermitteln.  Und  doch, 
wie  wenig  vermag  sie  oft,  wie  zweifelhaft  sind  ihre  er  feige  I  Das 
höchste,  was  der  etgmologe  erreicht,  ist  das  b^cuHsein  wissen^ 
schaßUch  gehandelt  »u  haben;  für  absolute  gewissheii  hai  er 
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keine  gewähr,  eine  unbedeutende  noH»  kann  ihm  da$  mSkeam 
enoorbene  siu  Meiner  beschämung  untenehens  unier  den  fußen 
wegziehen.  Dergleichen  wird  bei  jeder  farechung  earkammen, 
bei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den  täglichen  erfahrun^ 
gen,  die  auch  dem  scharfnnwa»^^  «•«kf  erlassen  werden. 
Darum  h^cneuienheit,  selbst  wo  alles  unsre  deutungen  «ti  fin- 
terstützen  scheint !  Mü  welcher  strenge  ich  in  dem  i^orUegenden 
buche  meine  früheren  etymologien  geriMet  und  gesichtet  habe, 
wird  man  ohne  mühe  erkennen;  was  ich  aber  gegen  mich  selbst 
angewandt,  konnte  ich  auch  gegen  andre  nicht  wMmgewandt 
lassen.  Etwas  habe  ich  durch  tie^ihrige  erfahrung  auf  die- 
sem  gebiete  gelernt,  was  sich  »war  eon  selbst  versteht,  aber 
nicht  0on  aUen  verstanden  sein  will:  dafi  9u  wissens^aftKch 
sicherem  urtheHe  sich  nur  der  durcharbeitet,  der  den  gesamm^ 
ien  wortvorrath  der  spräche  bis  in  ihre  mundarten  hinein  «ti 
bewältigen  nicht  ermüdet  Wer  nicht  so  weit  voritudringen 
tust  hat,  der  beklage  sidi  nidU,  wenn  er  jeden  augenbHek 
den  boden  verliert.  Es  ist  kein  wunder,  wenn  manche  auf 
andern  spr(tchgebieten  ausge%eichnete  forscher  auf  dem  ro^ 
manischen  so  oft  fMgreifen,  da  sie  nur  das  einzdne  in  einer 
bestimmten  gestalt  auffassen  ohne  seine  geschichte  und  seine 
bemehungen  nach  allen  selten  hin  erkannt  »u  haben.  Die  ro^ 
mamsche  Wortforschung  hat  eben  so  dunkle  parthien  sm  be- 
leuchten  wie  vielleicht  irgend  eine  andre;  sdbst  die  erkemtt^ 
nis  des  lateinischen  Stoffes  ist  in  »ahlreichen  fällen  nicht  be- 
quemer  als  die  des  fremden.  Man  schlage  einmal  die  spani^ 
sihen  mit  ch  oder  mit  z  anlautenden  Wärter  nach  und  man 
wird  von  der  Hchtigkeit  dieser  behauptung  eine  ahndung  be~ 
kommen.  Erschöpft  man  auch  alle  von  den  einschlägigen 
sprachen  gebotenen  mittel,  z.  b.  für  das  spanische  den  latei^ 
nischen,  griechischen,  baskischen,  celtischen,  germanischen, 
semitischen  wortvorrath,  es  bleibt  ein  großer  rest,  für  den 
es  keinen  rath  gibt.  Freilich  fließen  manche  sprachen,  wer-- 
aus  der  Romane  schöpfte,  für  uns  nur  noch  in  spärUehen 
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qudleiL  Eifriger  und  wmiektiger  forsehung  aber  wird  sicher 
gdmgen  fioeft  manckee  räihsel  »u  lösen,  das  Iris  jeM  mnlöe^ 
bar  seMm. 

Ein  farisehriit  ist,  hoffe  iA,  in  dem  gegenwärtigen  rer- 
suehe  gesd^Aen ;  der  lautlehre,  die  sich  an  den  schätzen,  weU 
dke  die  etymologie  %u  tage  fördert,  erfrischt  nnd  belebt,  wird 
dies  dereinst  »u  gute  kommen.  Aber  auf  die  be»wingung  des 
ganzen  konnte  ich  nicht  eingehen,  und  wer  möchte  muth  und 
kraft  und  setbstverUugming  genug  dMu  haben?  Gleichwohl 
wunschie  ich  ein  ganzes  «ti  gt^en,  sei  es  auch  nur  ein  6e- 
dingtes,  und  so  riMete  sich  mein  augenmerk  i)  auf  üblichere 
Wörter,  solche  die  in  rede  und  schrift  häufiger  wiederkehren, 
mit  ausscUufi  äBer  derer,  die  man  sich  ohne  mühe  aus  dem 
laiein  erUärt,  die  also  der  Untersuchung  nicht  anheim  faUen 
können;  2)  auf  weniger  HbUehe,  aber  etymologisch  bedeutsam 
mere,  wohin  ich  vornweg  partikeln,  einfache  verba,  zumal 
aber  einfad^  aJ^eetita,  demnächst  Hele  von  Ungutsten  mehr^ 
fach  besprochene  zu  einem  gewissen  rufe  gelangte  Wörter 
redmete.  Aber  oudk  solchen,  die  weder  zur  einen  fiocft  zur 
andern  etasse  gdkören,  sollte  der  eintritt  unverwehrt  sein, 
nur  fiel  hier  jede  verbindUchkeU  der  aufnähme  weg :  fülle  ist 
besser  als  mangel  und  am  ende  kann  jedes  wort  zur  kennU 
ms  der  bestandiheUe  einer  spräche  beitragen.  Es  gibt  aber 
mwh  Wörter,  deren  bereOs  vorhandene  deuiung  nicht  zu  wei^ 
terer  prüfung  veranlafit;  andre  nicht  genügend  oder  gar  nicht 
gedeutete,  die  zwar  aUe  rücksicht  verdienen,  aber  diesmal 
meU  zur  Untersuchung  reizten:  gehen  sie  auch  leer  aus,  sie 
dienen  doeh  anzudeuien,  was  einer  spräche  seltenes  oder  mer^ 
kenswerthes  angehört  Jene  sind  hier  mit  dem  eingeklammert 
ten  namen  ihres  erUärers  bezeichnet,  diese  ohne  irgend  eine 
beurtheHung  hingesetzt  worden  und  somit  anderweitiger  un- 
tersuchung  empfohlen.  Sparsamkeit  in  der  abfassung  der  ar^ 
Hkd  war  wir  gesetz:  darum  wählte  ich  aus  den  vdksmund^ 
arten  wteist  nur  unmittelbar  zum  ziele  führendes ;  darum  ear^ 
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mM  ichj  den  wnpnmg  des  aufgesteUten  eiffmem,  so  wie,  cofi- 
wäris  gewandt,  die  Verbreitung  des  romamschen  iMdUes  über 
fremdes  gebiet  jhi  verfolgen ;  darum  berichtete  «cft  niaU  vber 
alle  vorgArachte  meinungen;  dafi  ich  seichten  erklflnmgsver^ 
euehen  die  thure  sckloß,  versteht  sich*). 

Die  einiheihmg  des  Joffes  wird  man  billigen.  Es  kam 
darauf  an  s(^on  in  der  äußeren  einrichtung  au  einer  klaren 
äbersichi  desselben  au  gelß$igen.  Zu  diesem  %weche  musten 
»wei  theile  gebildet  werden.  Der  erste  umfafit  %iemUch  cofl- 
ständig  den  gesammt^  oder  gemeinromamschen  d.  h.  den  auf 
allen  drei  gMeten,  dem  itaUänisd^en,  dem  epanisch^portugße^ 
sischen  und  dem  provenzaUseh'^franskösischen,  ja  selbst  den 
auf  nur  %weien  derselben  einheimischen  Sprachstoff,  in  der 
regd  wenigstens  sofern  dieser  den  neueren  Schriftsprachen 
angehört.  Der  itaUänischen  räumte  ich  in  den  eiMek%en  ar^ 
aheHn  den  vortritt  ein,  wo%u  sie  ihre  heimath  und  ihr  genaue^ 
rer  anschlufi  an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sich 
weiter  von  der  urform  entfernt  als  die  schwesterspradhen, 
konnte  nicht  füglich  vom  prindp  abgewichen  werden.  Oder 
war  es  nidU  rathsamer  das  mitteUateinisehe  alle  andern  um^ 
fassende  wort  voransustellen?  AUein  das  mittellatein  ist  selbst 
frie^ormig  und  konnte  nicU  anders  sein:  sollten  aber  die  von 
manchen  und  notaren  geschaffenen  eprachformen  der  volkeüb^ 
Uchen  rede  den  weg  %eigen  ?  Mit  diesem  mitteUatein  läfit 
eich  viel  unfug  treiben.  In  den  früheren  Jahrhunderten,  als 
die  Volkssprachen  der  lateinisehen  näher  standen,  ist  es  al^ 
lerdings  eine  für  die  Wortforschung  höchst  wichtige  quelle, 
weil  es  reine  formen  gewährt.  Seitdem  aber  jene  jprocAai 
sdbst  m  Schrift  auftraten,  kann  die  wissensdutft  es  fast  ent^ 


*)  Ich  bemerke  hier  tMch:  um  nieht  mii  formen  wu  erm^üden^  habe 
ieh  im  L  iheile  die  pori.  form,  wenn  tie  der  $pan,  gant  nahe  lag, 
hämfg  wnieird^rüeki\  eelinar  dierrev.y  dm  dieee  augleieh  dae  höhere  alter 
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MhrM,  ja  Sb  m^  ^  nUdU  sMm  wm  9kik  Mkfjm  WU  fm- 
9«MMGfcl  MM  uU  4gmuMflm  jairkmühn  WmmU,  4ak 
90n  r0dm  iMpMe  tote  sewofire  »  alifir.  seioli«r;  fOi4ll 
«^  aUfr.  giHTt,  fall,  gurges;  hoawiagHM  »  aA(fr.  homm^ 
iL  i  honiMlicain.  WMk  ein  fahtihu  bOd  giU  boift  «  fir. 
bofie;  graßde  «i  pr.  gnuil,  too/Sr  iKMia,  gndUile  mi  «r» 
iP<irlM  ioarl  Der  »weiie  iheil  eslMtt  den  jedem  det  drei 
fMete eimeeUieltikk  eignen  epraOMeg*).  In  demdrÜien  die- 
eer  gebiete  habe  ick,  mMU  ebne  emigee  bedenben,  die  fitee^ 
Mieieehe  form  nie  die  bebannteeie  und  gnmbieete  der  pre-' 
lieneedieehen  peransmeiellen  mir  erkmbt,  um  dn$  naeb9€hkttH^ 
um  «rWßUflm.  Der  teetacbiicben  in  der  fremde  enegenen 
mii  den  ibrigen  uiebi  eufgemaebsenen  tcebter  der  rdmud^en 
mmtier  habe  iok  beine  eigne  elelk eingerdumi,  eiemreur  aer^ 
^lUkikmg  %ngri(eeeenj  nieki  anders  die  ehmrwdkebe.  Die  eolbe^ 
nmndartm  bieten  der  farechung  ein  uneehMAt^ee  nie  fm  er^ 
ickßpfendee  materiäl,  loelchet  häufig  über  bueheiabeneerhälU 
nieee  und  begriffsenUdckbrng  überraecbenden  aufseUufi  gibi: 
ich  habe  sie  daher  überall  xiu  raihe  gebogen,  eo  weU  die  mir 
geeiaUeien  hülfeanttel  au$r eichten ,  ih$mn  auch  nuweHen  bei^ 
ipj0b  iuUber  Ueine  artibel  terg(hmL  Schade,  dafi  wir  nicht 
über  recht  viele  derselbm  $o  einsichtige  und  gemiseenbafie 
umtersuchmgen  besit%en  wie  über  die  mattomsche.  DunH 
die  bemerhte  sierlegung  des  Stoffes  urird  es  auf  den  ersten 
Idieh  Uar,  mos  alle  gmieinschaftHcb  bemt%en,  gröstenfheHs  das 
alte  rdmieebe  erbtheil,  und  was  jede  noch  besonders  sich  a$^ 
geeignet  hat;  nur  darf  ich  nicht  unbemerU  lassen,  dafi  idh 
die  firamiosische  spräche  als  die  uns  am  nächsten  Uegendeaer 
den  andern,  wenigstens  der  spanischen,  begünstigt  habe*    Von 
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der  aufyemmitneneH  ortiM  ais  ge$ammiramaim$€he  abwured^ 
nen,  toeleke  nicht  woM  in  die  er$ie  nAtheäung  pauten,  weU 
ihre  eiffmologie  in  den  iUnigen  spraeken  auf  der  hand  lag.  80 
$eUen  s.  fr.  da$  Uü.  apiam  (9p.  apio,  U.  appio)  in  Meiner  fron», 
form  ache  fremdartig  genug  um  in  der  parüeU  fron»,  abtkei' 
hmg  eine  sidte  »u  finden.  Kleine  inconseguen^en  in  der  eer^ 
theilung  der  werter  mögen  earkemmen,  sie  werden  demgan^ 
%en  wenig  schaden:  das  register  bürgt  mUei^t  fdr  alles.  Eine 
gröfiere  incansequenz  wird  man  eielleichi  darin  finden,  daß 
sjemlioh  regellos  hier  ein  eerbum,  dort  ein  nomen  an  der  spit%e 
eines  arfOküs  steht.  Es  ist  in  der  that  oft  sd^wer  %u  sagen, 
welche  der  beiden  Wortarten  als  die  prünitioe  anmmehmen 
seL  OewöhnUeh  wird  dies  durch  die  etymologie  entsMeden, 
in  andern  fäHen  wird  es  nicht  %u  kähn  sein  sich  m  einer  sa^ 
che  eon  so  geringer  bedeutung  durch  das  gefühl  leiten  %u 

m 

lassen. 

Über  die  unlateinischen  demente  in  den  neuen  sprachen 
habe  ich  mich  cor  jähren  ausfährUch  geäußert  und  finde  an 
meiner  damaligen  auffassung  der  sache  nichts  wesentliches  m 
ändern.  Richten  wir  aber  nochmals  den  bUck  auf  die  ur^ 
sprachen,  wn  etwaigen  characterzügen  oder  resten  derselben 
ffi  den  einzelnen  gebieten  auf  die  spur  »u  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  italischen  Ursprachen  sind  in 

i 

neuerer  zeit  wieder  bedeutende  denkmäler  ans  Ucht  gezogen 
und  der  bau  Jener  sprachen  so  wie  ihr  stammcerhältnis  zum 
tatein  sorgfältig  erörtert  worden.  Die  wichtigste  der  unter^ 
itaUschen  durch  höhere  ausbUdung,  längere  dauer  und  durch 
größeren  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zweifei  die  oskische. 
Yergldcht  man  sie  nun  mit  der  itaSämschen,  so  cerräth  diese 
nicht  das  geringste  von  den  lautgesetzen  der  ersteren.  Die 
oskische  abneigung  cor  der  assimUation  der  consonanten  ist 
grade  das  gegentheil  des  lateinischen  im  itoHänischen  noch 
weiter  ausgebildeten  Verfahrens.    Mau  hat  den  oshMim  gcm 
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brauch  gewUsm  vacalm  ein  i  tar%u$^sen  woU  mli  einem 
UnBchen  neapolUaniechen  eergUehen,  gewia  aber  nkHU  in 
der  eorauseetzung  eines  histariicken  %u$ammenlumgei,  «m  $o 
weniger  ah  der  neap.  gebraud^  imier  einen  andern  geeieUu- 
punct,  den  der  diphihangienmgy  au  stMen  iei,  die  sich  tttri* 
gens  gann  auf  den  vocal  e  beschränkt.  Als  ein  bedeuisame^ 
rer  berührungspunct  dürfte  die  oskiscke  neigung  tenms  in 
tsedia  %u  verwandeln  bemerkt  werden,  aber  audi  hieraus  würde 
sich  keine  folgerung  für  das  UaHOnische  mehen  lassen.  Jene 
neigung  isi  gemeburomamsch,  hat  in  den  verschwisterten  mund^ 
arten  nach  weU  stärker  eingegriffen  und  läßt  eine  tiefere  nicht 
bloß  durch  berührung  mit  einer  nachbarspraohe  geweckte  an^ 
läge  vermuthen.  Doch  sind  solche  gemeinsame  ffuge,  wetehe 
i>ersdnedene  sprachen  auf  einem  und  demselben  boden  %u  er^ 
kennen  geben,  der  erwähnung  nicht  unwerth,  und  so  möge 
denn  auch  noch  an  den  umbrischen  und  volskischen  wegfatt 
des  flexurischen  X  in  der  conjugation  (habia  «■  habeat)  er- 
umeri  werden.  Von  der  etruskischen  spräche  aber  darf  man 
eälSg  absehen:  was  man  fast  nur  aus  eigennan^en  über  ihre 
siammesart  und  über  ihren  bau  weifi  oder  vermuthet,  findet 
auf  dem  ganzen  romischen  gebiete  keinen  anklang»  Diese  ab^ 
Wesenheit  oder  dieses  nur  in  leichten  und  aweifeUiaften  spu^ 
ren  hervortretende  dasein  grammatischer  mige  der  aUitoKschen 
idiome  in  der  römischen  Volkssprache,  soweit  die  vorhandnen 
mundarten  auf  deren  gestalt  %u  schkefien  berechtigen,  hindert 
indessen  nicht,  das  gan»  naturgemäße  eindringen  zahkreid^er 
pravineiaUsmen  aus  den  untergegangenen  idiomen  in  dieselbe 
ansiunehtnen ,  ja  diese  annähme  ist  eine  durch  die  läge  der 
Sache  gebotene,  da  sie  allein  den  aufluß  heterogener  im  ita^ 
Manischen  enthaltener,  in  keiner  der  angränsienden  sprachen 
vorfindächer  demente  au  erklären  vermag.  NachweisHch  sind 
diese  elemente  freiHoh  mcht  mehr,  da  die  Wörterbücher  der^ 
untergegangenen  sprachen  fehlen.  Ungeachtet  des  einfusses 
dieser  oUilaHschen  elemente  ist  die  ita&änisßhe  spräche  un^ 
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wwdfeAvp  iinf^  4m  ramaidschen  die  am  wenig$ien  gemiscMe. 
Diei  ptU  aber  nur  von  den  mittleren  dbUecten,  welche  das 
kUetmsd^e  erbiheil  am  reinsten  in  sich  begreifen.  Die  süd^ 
Uchen  lassen  manches  griechische  und  dmges  arabische  er-- 
kennen,  das  den  andern  abgeht  Durchmustert  man  aber,  Mer 
die  grän%en  des  aUen  Italiens  hinausgehend,  die  nördUi^en, 
die  cisatpinischen  mundarten,  so  glaubt  man  sich  in  eine  an- 
dre i0eft  versetst;  in  dieser  weiten  landsehaft,  zumal  in  der 
großen  ebene  »wischen  den  Alpen  und  dem  Po,  hat  die  ge^ 
waUiffe  rämerspraehe  die  eoBtsmundarten  nicht  bewältigen,  sich 
des  einflusses  andringender  barttarensprachen  nicht  erwehren 
hinnen.  Der  zufiuß  deutscher  zum  theU  recht  merkwürdiger 
Wörter  kann  hier  nicht  überraschen;  wer  aber  ceHische  reste 
von  einiger  erhebUchkeit  erwartet,  wird  sich  baJd  getäuscia 
seihen :  das  gesammie  itMUnische  gebiet  mochte  deren  nur  toe- 
ntj^e  aufweisen,  die  Schriftsprache  enthält  f)ieUeicht  nicht  ein 
ebmges  üHprt  dieses  Stammes,  welches  sU^  nicht  auch  im  pro^ 
9en»aSaeken  oder  flranzdsischen  vorfände.  Eine  sorgfdIHge 
ehfmologisohe  uniersuchwig  besonders  der  zunächst  an  den 
Alpen  oder  in  densetten  Hegenden  dialecte  wurde  der  sprach^ 
gesdrichte  reiehUdien  gewinn  zufuhren:  Jäontfs  comaskisöhes 
wörterbudh  liefert  für  einen  theil  derselben  schon  ein  freff^- 
Uches  material,  das  in  Verbindung  mit  dem  ertrage  chnrwitt^ 
scher  nnd  andrer  wörtersammbmgen  die  linguistische  bedent-^ 
samkeit  jener  dialecte  hinlängKch  übersehen  läfit. 

Wenn  in  SaBen  die  alten  landessprachen  so  weit  au»^ 
gerottet  wurden,  daß  keine  von  ihnen  in  ihrem  selbständigen 
dasein  auch  nur  das  Augustisdhe  zeUatter  erreichte,  so  Übt 
in  Spanien  die  iberische  Ursprache  dagegen  bis  auf  den 
heutigen  tag  im  baskischen  fort.  Aber  auch  diese  spraye 
kann  Zeugnis  ablegen,  wie  weit  die  zerstdrende  gewaU  der 
rimisdken  sich  ersfredkte^  da  wo  es  galt  eine  nationaUfät 
zu  vertilgen.  Denn  daß  es  jener  gelang  in  einer  entlege- 
nen gMtgsgegend  ihr  dasein  fortzusetzen,  sagt  wenig  gegen 
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JOe  ofijgMiejfie  mederhtge.  Man  weiß,  daß  sekom  Sirabo  (8, 2 
esdrO  den  Turdetanem,  einem  gebildeten  südepamechen  toUfe, 
das  eine  einkeimie^e  Utteraiur  aufweisen  kannie,  dm  gämM^ 
Ueken  mUaus€kikrer  spracke  gegen  die  hUeimscke  nackHUmi; 
daß  der  spätere  Cohunella  tiele  pravinckdimnen  des  bereue 
über  das  plaite  land  der  kMinsel  terbreiteien  lateins  anßkri; 
daß  aber  auek  andrerseits  Cicero  (de  divin.  2,  64)  des  da- 
Müns  einer  kispanischen  spracke  gedenkt;  und  daß  nack  Ite- 
dtus  (annal.  4, 45J  ein  landmann  aus  dem  diesseitigen  Spanien 
f>or  gerickt  die  spracke  seiner  edier  redete.  Aber  seit  der  er- 
werbung  der  römischen  oivitdt  wurden  die  spaniseken  f^lker-^ 
sekaften  wie  die  itoHscken  sekr  bald  in  Romer  terwandM. 
Sdkeii  wir  jedock  näker  »u,  ob  sick  in  der  spaniseken  ffiMuL- 
4Srt  mckt  nock  irgend  mn  baskiscker  eug  entdecken  läßt  Ah 
einen  eolcken  fäkrt  Larramendi  in  seiner  grammatik  (p.  iO. 
H)  die  mit  der  endung  ez  gebildeten  patronffmica  an,  Ro- 
drigo  Rodrignez,  Fernviido  Fernimdee  naek  dem  bask.  berän 
hiei,  beran^z  von  blei.  Aber  verdackt  gegen  diesen  Ursprung 
erregt  die  eon  seinem  verfeokter  seXbst  eingestandene  tktst^ 
sacke,  daß  sich  die  Basken  dieser  form  für  patronymioa  nickt 
einmal  bedienen,  daß  sie  ».  b.  Manu«!  de  Garagorri  sagen  statt 
•Garagorriez.  Vieimekr  sekeint  ez,  ursprunglicher  iz,  nkMs 
anders  als  die  gotkische  igenüi^endung  iß,  wobei  filiva  zu  fup- 
pKeren :  Roderiquiz  tit  urhmden,  spdter  Rodrigaez  ist  ms  goik. 
Hröihareiktö ,  Fredinaadiz  Fernandez  ^  gotk.  Frithazantbis. 
JHese  endung  wird  denn  auck  auf  unpassende  fdUe  angewandt: 
statt  Flori,  Foiiuitii,  Pelagti,  Petri,  Sanctii  sprack  man  Florii 
Florez,  ForUinez,  Pelaez,  Perez,  Saachez ,  genau  wie  man  in 
dem  tagnamen  die  genitiee  Miercdes  ««  Mercarii,  Lunefl  ■■ 
Lunae  (dies)  der  grammatik  abtrotzte.  Was  Larramendi  sonst 
nach  kervorkebt,  das  abUUungssuffico  em  Qsp.  porqik-eria  oon 
pnerco  =?  bash  ero-quer/a  eon  erö,  p.  262),  oder  tn  der  con^ 
jugiüion  die  umsckreibung  snt  habere  (p.  46) ,  imrimä  wm 
selbst  in  niokts.    Sollte  aber  das  span,  knUsystem,  somekm 
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Uch  da  wo  es  »dk  tDom  kUemiseken  oder  dem  der  eehweeter-' 
sprachen  lossagt,  nichts  Dom  iberischen  charaeter  foerrathen? 
Zu  vergleichungen  skid  hier  besonders  die  Uppenbudutaben 
geeignet.  Anlautendes  lat.  p  irird  im  baskischen  nicht  sMen 
Sil  b  (botherea  »  sp.  poder,  lat.  posse}  und  dies  ist  gain% 
unspanisch.  Der  Baske  tuU  eine  nicht  »u  verkennende  scheu 
eor  dem  f ;  nicht  so  der  Spanier,  fcenigstens  ist  die  ihm  ei- 
gene  Verwandlung  des  anlautenden  f  in  h  etwas  später  ent^ 
wickeUes  seiner  ältesten  spräche  noch  fremdes.  V  fehlt  dem 
Basken  gäw^Hch:  seine  stelle  versieht  b,  ja  selbst  m,  letzterer 
Übergang  dem  Spanier  fast  unbekannt.  Das  unlateinische  im 
spanischen  einheimische  ch  ist  allerdings  auch  ein  sehr  übK^ 
eher  baskischer  lata,  der  aber  etf/mologisch  mit  dem  spani^ 
sehen  buchstaben  wenig  berührung  hat,  indem  er  häufig  spa- 
nischem  s,  c,  z,  j,  x  entspricht;  auch  haben  die  Schwester-- 
sprachen  ihn  eben  so  wohl  entwickdt.  Doch  wäre  es  nicht 
unwichtig  zu  wissen,  ob  dieses  palaiäle  ch  nebst  ts,  z,  tz,  wie 
Humboldt  eoraussetfit ,  wirklich  alte  iberische  laute  gewesen: 
darüber  könnte  erst  die  entmfferung  des  einheimischen  alpha^ 
betes  auf  Schluß  bringen.  Ein  andrer  unlatein.  laut,  das  aspi^ 
rierte  g  oder  j,  fehlt  im  baskischen,  dafür  steht  y  (sprich 
wie  ital.  j>,  d.  h.  die  spräche  beharrte  bei  dem  erweichten 
oder  halbvocaHschen  g,  woraus,  wie  aus  dem  latein.  j,  die 
span.  ausspräche  nachher  eine  aspirata  machte  (Bom.  gr.  I. 
216.  2i7),  s.  b.  bask.  yendea  »  sp.  gente.  Ohne  mühe  lassen 
ncA  noch  andre  nicht  minder  scharfe  Widersprüche  in  beiden 
sprachen  auffinden,  ».  b.  das  im  baskischen  vor  anlautendem 
r  vorschlagende  a  oder  e  (arraza  «  sp.  raza,  erribera  »  ri- 
bera).  Dagegen  treffen  sie  zusanunen  in  dem  gcuus  unlatein. 
g^auche  das  anlautende  s  ünpurum  auf  ein  vorgefügtes  e 
Sil  siütaen;  auch  darf  noch  ein  punct,  worin  sie  sich  beide 
ssu  begegnen  schdnen,  erwähnt  werden.  Der  Baske,  dem  »u- 
sammenireffen  von  consonanten  überhaupt  nicht  hold,  schiebt 
gerne  »wischen  muta  und  r  oder  aw^  »wischen  muta  und  I 
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emm  9ocal  ein:  apirilla  (aprilis),  gairistinoa  (tpan.  crfslia- 
no),  libartta  (libro),  khanitsea  (croz),  porogaiusa  (probanza), 
polampatn  (pr.  plombar).  Dassribe  thui  auek  der  Spamer  und 
Portiigiege,  «.  b.  $p.  engarrafar  (für  engarfar),  taragona  (dra-> 
CO),  pjjf.  caranqaejo  (jp^.cranc),  barafa  (bra^ a),  <$oro^  (cro^a), 
sp.  coronica  (chronica) ,  pg.  gnnimete  (nebeii  grumele) ,  git* 
nipa  (neben  ginpa) ,  ep.  filibote  (neben  flibote)  u.  dgL ;  dock 
ist  dabei  niM  unbemerkt  »u  Uueen,  dafi  otfcik  andern  raman. 
wnmdarten  dies  auiehumderkaUen  der  cansonanien  nkU  fremd 
iet,  wenn  sie  auek  einen  mäfiigeren  gebrauek  dawm  macken. 
OberbUcU  man  eolcke  tkaieacken,  $o  teird  tnan  eiek  liftar- 
j^engen  müssen,  dafi  sick  unter  dem  eisernen  jocke  der  tatein. 
spracke  «on  den  naturaniagen  oder  den  grammaüsAen  eigen^ 
keiten  der  iberiscken  in  der  spaniseken  wenig  kai  bekaupten 
können.  NiAt  eismuü  läßt  äiek  eine  irgend  erkeblkAe  onMokl 
basUsd^er  wirter  in  den  angränasenden  roman.  spraeken  nach» 
weisen:  sie  werden  sick,  moficfte  »weifelkafte  mitgerecknet, 
nock  nickt  auf  kundert  belaufen.  FreUiek  ist  dies  nur  der 
ertrag  einer  bloß  auf  die  oberfldcke  gerickteten  prüfung;  ihn 
mu  i^ermdiren,  wird  dem  tief  er  eindringenden  äuge  des  ken^ 
ners  sicker  gelingen.  Okne  Zweifel  aber  kai  das  von  frem^ 
den  spraeken  eingeengte  baskiseke  gebiet  einen  großen  tkeU 
semes  aUen  wortsckat%es  eingebüßt  Eben  darum  ist  die  nn^ 
tersuckung  des  span.  sprackstoffes  so  sckwierig.  Wörter  boi- 
kiscken  Ursprungs  kat  uiaer  andern  Larramendi  in  großer 
»aU  zusanunengetragen  und  gedeutet  Seine  deutungen  aus 
aneinandergefügten  oft  unsekeinbaren  dementen  rechtfertigt 
atterdings  die  natur  der  baskiscken  spradke;  wenn  aber  aus' 
dieser  Zergliederung  ein  dem  worte  nickt  wesentUck  mfcom^ 
w^endes  merkmal  kervorgekt,  so  kämten  sie  köekstws  nur  auf 
den  ersten  bück  täuscken.  Span,  lona  käßt  segdiuck,  vom 
bask.  lo-4>na  d.  L  guter  schlaf,  weil  es  sick  m  »dien  eignet, 
und  in  zOten  sckläft  sicks  gui.  Soleker  etgmologien  finden 
jjc*  kunderte  bei  tkm.    Ick  kabe  indessen  aus  seinem  uer^ 


»eichmi,  mU  wenigen  auenakmen,  dliee  wa$  mir  amh  nmr 
leidäeh  kaUbat  eehkn ,  in  gegemoärtiges  bueh  eingetragen. 
Wieküg  ist  hier  die  frage:  eeU  man  alle  epaniuhe  Wörter,  die 
man  anfierdem  nur  in  jener  nrsptacke  bemerkt,  daram  ker-^ 
leiten?    SoU  man  kt^tere  in  so  weit-  gteiekstetten  mÜ  der  ara^ 
bischen  oder  deutecken?    Mir  sehebU  bei  der  starken  misckung 
des  bashischen  mit  romanischem  <fie  bofkucte  herk^nß  eines 
wertes  wet  da  annekmbeir,  wo  sich  seine  ursprüngUehkeH  auf 
dieeem  boden  naehweisen  läßt,  eine  farderung,  wdoke  auf  die 
nieki  mit  romanisch  versetzten  spraoken  keine  anwendmng  fin^ 
dek    Abet  wo  dieser  forderung  genüge  gesdUdii,  mag  der 
baskische  Ursprung  bei  partiell  spanischen  Wörtern  dem  g&^ 
thischen  corangehn,  nicht  eben  dem  arabischen.-    Wie  hemmi 
es  aber,  dafi  so  foiele  baskische  im  spanischen  corhandene 
Wörter,  fM  Mr>ej  drUtel  con  allen,  dem  Portugiesen  fdUen, 
ohne  dafi  er  eines  dhnUchen  schaines  ihm  aussehliefiend  eig^ 
ner  Wörter  aus  jener  spräche  sich  rühmen  kann?     Waren 
die  Iberier,  wie  auch  Humboldt  in  seinen  un^suchungen  über 
die  urbewohner  des  landes  feststellt,  in  LueUanien  weniger 
verbreitet,  so  dafi  ihre  spräche  daselbst  einen  geringeren  ein^ 
druck  xurückliefi ,  oder  drangen  jene  warter  erst  später  aut 
dem  baskischen  in  das  nahe  spanische  gMet  ein  ohne  das  ent^ 
legenere  portugiesische  mi  erreichen? 

Die  wichtigste  der  Ursprachen  Frankreichs  ist  die 
celtisohe.  Ich  habe,  als  ich  die  bestandtheile  der  roman.  epra-* 
cken  untersuchte,  dem  cettischen  elemente  wenigstens  nach  iüU 
gemeiner  schätMung  sein  recht  widerfahren  zu  lassen  mich  60- 
müht  und  die  »weifet  an  seinem  eorhandensein  bestritten ;  ein 
genaueres  eingehn  in  die  sache  durfte  ich  mir  bei  mangeb^ 
den  Vorstudien  nicht  erlauben.  Seit  jener  »eit  aber  sind  wir 
durch  eindringliche  forschung  über  den  grammatischen  bau 
und  xumal  über  den  Zusammenhang  der  celtischen  sprachen 
mit  den  indogermanischen  besser  aufgeklärt  worden  und  diese 
beobacUungm  dürfen  auA  an  der  romanischen  etymologie 
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mMohne  erfolg  wfHAergebn.  Bas  sUmiimmtkäUmM  itt  fiene- 
reu.  ediiUohen  edtter^  det  Irm,  Gmdkm,  Mffmrm  wirf  Breiöm 
nm  sm  dm  aifen  mrd  wm  dm  g£§ckiGlii9ehr§ihem  whkt  mk/r 
t>er«C!ftiedM  tmd  o/K  tti  joim  eiil|||rigf6i^f«ie(jslaM  mm  ftairlMII; 
«^  ober  (Sete  /ragen  et»«^  gMti  werdm  mögen,  fär  die  h^ 
mrtbeUung  dee  ceUkehm  elemeiUee  in  der  oue  dem  UUein  ent^ 
eiandet^m  ßprachm  scheint  diese  löeimg  niM  M»  grefiem  be» 
lang.  So  viel  darf  ab  ikaieache,  gewiss  keine  nnerheUiekep 
au^esproehen  werdm,^  da/^  die  frann.  und  fron,  sfraeke,  nnf 
die  es  hier  am  eseiiUn  ankommt^  der  kgmirisekm  näher  9tem 
heu  als  der  iriseh'- gaeüsohm  sewoU  in  heiref  der  menge  ah 
ameh  der  gestaU  der  dem  oeUieehm  nnd  remanischen  gsbieia> 
gemeinsanmn  Wörter*  Auch  die  wesirommL  eehm  ner  antm^ 
tendem  s  impurum  fiß^ki  sich  nur  in  dem  kgmr.  zweige  «te» 
der.  Manches  gewährt  die  bretonieche  mmtdart,  was  die  i&ri- 
gm  vei^weigem,  und  wohl  darf  man  dM  oelUsehes,  tieUeieki 
seibsi  altgattUcheSi  darunter  permmthm,  aUein  die  ersAaum^ 
Uche  mischang  derselben  mit  franaasisch  maeht  diese  ^pMSf 
wo  sie  für  siA  allein  fiiefit,  für  die  eritisehe  etgmelegie  fast 
wAnmckboTt  fast  nur  »ur  eergleichung  no<A  tauglidL  ite-» 
gegen  vergönnt  diese  mundart  der  roman»  epraehforechmng 
einen  andern  eortheil,  der  den  etjpnohgiseh«^  woU  noch  uber^ 
wiegen  dürfte:  sie  ist  nicht  allein  eine  fundgrube  aUfranaom 
sischer  Wörter  und  bedeutunge$$,  sie  Hefert  auch  aur  geeMehte 
dar  fransk.  ausspräche  siMtsbare  aufUärungm. 

Die  ort  des  Übertrittes  aus  der  oeftiMken  tu  die  romäm 
nische  sprachform  hat  mchts  besondres,  so  weit  sieh  bei'  der 
geringfügigheit  des  Stoffes  bestimmte  geselle  aufst^hn  kteeen. 
Das  was  dem  etymologm  manches  bedenkm  macht,  iet  die 
coMsian  des  celtisi^hen  stoges  mit  dem  germanischm,  und  Mer« 
über  jemals  gan&  ins  reine  %u  kommm  d,  h.  »u  bestiesmen^ 
welchen  f>on  beidm  sprachfamiHen  der  Romane  ein  in  beides^ 
vorhandenes  wort  zunächst  schulde,  ist  kaum^  «u  hoffen»  Dock 
gilt  dies  nur  von  einnelnm  fallen,  denn  nicht  seltm  Idfii  sick 
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aus  inneren  oder  äußeren  gründen  die  frage  smm  toriheil 
der  einen  oder  der  andern  dieser  sprachfamUien  enischeiden. 
So  wird  man  bei  gleichen  formellen  ansprücken  ausdrücke  für 
naiurgegenstände  ah  aliekikeimische  lieber  »um  celUschen  als 
»um  germanischen  demente  rechnen.  Die  Verbreitung  eines 
Wortes  durch  mehrere  mundarten  des  einen  gebietes  gegen- 
Über  dem  vorkommen  desselben  in  einer  etfuseftien  mundart 
des  andern  wird  für  seine  ursprünglichkeit  in  dem  ersteren 
Mugms  ablegen,  wo  nickt  besondere  aimeicken  ßr  das  «in- 
gekekrte  i^erkaUnis  sprechen.  Entsckeidender  aber  sind  ge~ 
wisse  formelle  kenmeichen,  wie  denn  die  form  dem  etymoh^ 
gen  überall  den  sickersten  von  subjeetieer  auffassung  unab^ 
kängigsten  ankaU  bietet.  Solcke  kennzeicken  liegen  unter  andern 
in  einzelnen  spuren  der  deutschen  lautversckiebung,  wenn  z.  b. 
das  UaL  telta  auch  citta  cizza  langet,  ceUisek  aber  nur  t6lh. 
Sodann  in  dem  deutscken  ableitenden  i  oder  j  mancker  wör^ 
ter,  wie  itoL  boriare,  aUkockd.  burjan,  aUgael  aber  scUeM^ 
weg  bor.  Wo  es  aber  an  äUen  inneren  und  äußeren  kenn^ 
Aeicken  gArickt,  da  ist  in  betrackt  des  unoerkäUnismäfiigen 
Obergewidites  der  deutscken  bestandikeile  die  wäkrsckebilich^ 
keii  für  diese  spräche,  für  die  cdtiscke  nur  die  mögUchkeit. 
Dieses  übergewickt  des  deutscken  dementes  über  das  aUdn- 
keimiscke  ist  eine  unläugbare  tkatsacke  und  jedes  sträuben 
gegen  seine  anerkennung  eine  tkorkeit.  WakrUck,  die  Römer 
müssen  reine  arbeit  gemackt  kaben,  als  germanisohe  Völker 
sick  in  Gallien  festsetzten!  Es  wird  kaum  übertrieben  sein, 
wenn  man  bekauptet,  daß  der  einzige  buckstabe  H  im  firan^ 
zösiseken  nickt  vid  weniger  deutsche  als  alle  buchstaben  zu^ 
sammengencmmen  cdtiscke  Wörter  in  sick  begreifen.  Erinneri 
man  sick  freiKck  des  umstandes,  daß  die  Franken  mitten  un^ 
ter  den  Romanen  ein  halbes  Jahrtausend  kindurck  die  spra^ 
che  ihrer  väter  fortredeten,  daß  in  demselben  maße  wie  die 
deutscken  werter  im  französiscken  zunakmen,  die  ceUiseken 
abndimen  nmsten,  denn  jede  spräche  suehi  skh  ihres  über'- 
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flu$se$  «u  eniledigen,  30  erUärt  sich  diese  erschei^tupg  auf 
die  naiürSckste  weise. 

Sötte  es  aber  auch  dieser  urspradie  nicht  griungen  sein 
wenigstens  ein  fünkchen  ihres  geistes  im  französischen  fart^ 
gUmmen  «11  sehen?  Es  mangelt  in  der  thai  nidU  an  »nsam^ 
menireffenden  »vgen.  So  das  genus,  welches  in  beiden  spra^ 
Aen  nur  zweierlei  ist,  männlich  und  weiblich,  früher  dreierlei 
war.  Aber  der  Miergang  des  neutralen  geschlechtes  im  fran^ 
zösischen  ist  sicher  älter  als  im  celtischen  und  ssum  theil  wm 
andern  umständen  bereitet,  indem  dort  zahlreiche  neutra  in 
ihrer  phralform  ssum  feminin,  hier  -alle  zum  maseuKn  A6er«- 
traten.  Giengen  doch  auch  die  f>ers<Awisterten  mundarten 
denselben  weg  ohne  rüehsicht  auf  die  sUe  aUeinheimiseher 
oder  später  eingebrachter  sprayten:  überall  ward  das  fuas^ 
cuKn  und  feminin  festgdudten,  das  neutrum  aufgegeben.  KidU 
anders  wird  es  ncft  mit  einem  andern  gemeinschaftliehen  zuge, 
der  präposUionalen  decSnation,  eerhaUen.  Selbst  die  aUframz. 
oder  prov.  Unterscheidung  des  casus  recius  und  obUquus  (nam. 
sg.  amio-s,  aec.  amic,  ph  amic,  occ.  amic-s),  worin  man  einen 
wiederschein  der  gaeUschen  einricktung  (nom.  sg.  bard,  gen. 
baird,  nom.  pL  baird,  gen.  bard)  zu  erblicken  glaubt,  sdmnegi 
sieh  innig  an  das  latein.  eerhältnis,  so  dafi  sie  sich  gar  woU 
ohne  äußere  einwirkung  entwickelt  haben  kann,  wie  denn 
auch  die  gaeäsche  ekirichiung  in  einem  erh^Kchen  punote 
eon  de^  romanisehen  abweicht,  da  sie  den  dtMo  sing,  dem 
fMMRtnafie  gleichbildet.  Offenbar  cMsch  aber  ist  im  franzö^ 
sischen  das  zählen  mit  zwanzigen,  welches  neben  der  lateU 
nischen  meihode  in  anwendung  bUA :  aUfranz.  treis  vins  (ßO), 
treia  vinz  e  dia  (70)  u.  s.  f.  Auch  sckeinen  in  der  synta» 
einige  cMsehe  spuren  durohzubHehen :  an  eine  fremde  wart» 
fugung,  wobm  es  auf  eine  völlige  eerläugnung  des  eingesogen 
neu  sprachg^Shles  anhommt,  gewöhnt  man  sieh  minder  leicht 
ob  an  fremde  Wörter  und  fleononen.  Dahin  durfte  man  etwa 
rechnen,  dafi  es  im  kymrisAen  dem  genitie  vergömU  ist  ohtie 


prdpoiUhm  Unier  dmn  regierenden  nomen  fMn  tm  ndmem 
wie  im  frans,  hötel  dieu;  daß,  gleichfaUe  im  kj/mrieehen,  da$ 
fosteemoe  ^erkäüme  einee  eubMkmiios  durch  dm  frdp.  i  » 
raman.  a  »  engl  to  he»eichn^t  wird  wie  im  aUfransL  la  genl 
au  roi,  eng^  serrant  to  bis  mtster;  daß  im  gaeSecken  di0 
bedeißiung  gewis$er  a^ecüM  durch  iftre  sieOuftg  ver  oder 
Unter  dem  eubetauti»  bedingi  i$i  wie  im  franse  homite  lionuDe 
und  homine  bonndte;  daß  daseWei  gleiehnmnge  fereanen  dmrA 
eardmabaUen  unierscUeden  werden  wieimfmn», Henri qa*« 
Ire ;  und  wietriel  ee  der  kleinen  »üge  eonei  noeh  sem  «<ywiy 
nuf  die  wum  eich  hier  berufen  käuntei 

Aber  aUeewae  fremde  sfradken  beigetragen  hohen,  wiegt 
noch  UM  den  »ehnien  tkeil  dee  kUeitiieohen  beetandiheiien 
auf.  Ihm  fallen  faet  eämmHiehe  grmnmaiieehe  werter  (P^^ 
Üketn,  frenmmm),  ekne  die  e$  kaum  mägUA  tal  auch  mer 
einen  eatn  su  epreehen,  ihm  die  wichtigsten  begriffe  %u,  die 
dae  WUioktf  uudgeisäge  leben  berühren.  Durum  itt  dem Bom 
flumef»  ladflitt  gleichbedeutend  rnii  spräche,  mundatt,  und  tn^ 
teiniech  ^eiehbedeuttimd  mit  deuOioh,  leicht,  bequem.  Bei  weim 
tem  die  meieten.  etämme  der  alten  epraehe  behaupteten  «jefc 
in  der  neuen,  und  um  dem  vertuet  der  Üeigen  »n  erutnem 
spUtetem  sieh  eiele  worter  in  mekrere  formen  mit  eignen  be^ 
deUungen,  weiche  die  eteUe  selbständiger  wSHer  rdenahmrek. 
Daß  diesem  bealMuMMfe  smn  recht  gewahrt  werde,  gehärt 
Ml  den  grundeät*en  der  reemUeiiihen  wertferechung :  unfeklm 
bar  witd  deeueSfen  bei  ae^merksamer  beobaeUung  neck  mam>^ 
chee  mishanUe  wort  wieder  »ugefuhri,  wtanehet  nesrn  gewom* 
neu  werden.  Dornt  muß  wmu  alle  qneMen  der  hMmeskme 
sprtsehe  benutaen,  denn  die  romanische  birgt  mehr  cttterthmum. 
Kthm  oder  f>ersehoUenes  in  sich,  alsmanihr  obenhin  angesehen 
eutrauen  möchte  (man  lese  Potte  itd^aUreieho  äbk  Fiattlatei^ 
WMh  und  romanisch),  mmI  in  so  fem  kann  eie  auch  der  to-  . 
teinischen  spraehkunde,  was  eon  den  pftegem  dersefben  noch 
meht  im  rechtem  maße  erkannt  worden,  UUfreiehe  band  leisten. 
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fliiij^e  fegetuiände  von  praeUtchem  brim^  la$$m  meh 
heMMr  Imr  ab  te  dem  mßrteriuche  $M9i  mibnngtn. 

Die  etffmohgie  hat  Are  witsemehaftlkhe  gnmdlofe  Ai 
4et  kuakkre:  bei  jedem  echriUe^  dm  der  «lymofaye  Aul» 
muß  0r  eie  im  eiime  haben.  E$  hommi^indeeeem  eat,  daß 
die  spräche  in  der  bildung  oder  aueprdgmig  der  wörier  mh 
ihren  eigenen  geeeixen  äbtoeitAi  und  eich  gan%  von  dem  ge^ 
fMß  dee  woMkuda  oder  der  moedkmäßigkeit  UUtn  Ufit,  in- 
dem  $iB  skb.  die  wiederhiriuug  etiles  buehetabene  entweder  mei' 
det  oder  herbeifShri,  oder  imdem  de  oerwat^e  begrife  for^ 
meü  SU  nähern,  mmerwandte  oder  weniger  oerwmmdie  am 
irennen  mcht.  JHeee  hIeinen  gefiMsäußetungen  der  epraeke 
kann  die  hmiUhte  aOenfalte  anbermhrt  hmsen,  sie  fallen  aber 
reohi  eigenUuA  der  eigmofogie  önhekn  mNt  dmfen  hier  niehi 
m^erwdhnt  bleiben.  Em  eind  hauptaäohUch  folgende,  i)  Ae*- 
timilaHon  getrennter  coneonanten.  Bie  eetat  die 
organen^erwandten  (amoeilen  eetbet  unverwandten)  amtaute 
moeier  aufeinander  folgenden  eylben  gleioh,  a.  b.  it^  Ciciglia 
für  Siciglkii  fr.  ehercher  für  cercher ,  pioard.  cborchier  fihr 
MTchier  (fr.  «orcier),  efcomp.  chonche  für  souche,  ep.  m1- 
-chicha  für  salsidia,  aUcat.  xizaata  ßr  sixanta,  it  teszo  für 
sesso^  pipiatreUo  für  vipiatre]Io>  fattfaluca  für  paiifalaoa,  ep. 
Bodo  für  noio^,  Umous.  mamela  für  lamela»  iietipr.  founfo&i 
für  symfoiil  —  2)  Dieeimilation  (Poite  forsdimgen  IL 
ßöffl).  Vermöge  dereelben  wird  ein  consonant,  der  eieh  im 
einer  der  folgenden  sylben  wiederholt,  in  eitlen  andern  dee^ 
edben  organe  mngeeetat;  it.  releno  für  Teneno,  fr.  nombla 
für  lomble,  pr.  naaida  für  lamela,  U.  pellegrino  für  peregrino» 
/^.  flairer  für  frairer^  ep^  lastre  für  sartre,  al^.  Tarvaasor 
für  vasvaasor^  oeron.  folpo  ßr  poipo,  fr.  vagne  für  gagw 
wnd  aahlrelche  andre.  Die  oerwandkmg  trifft  aiuwMen  amh 
den  nwetten  coneonanten:  it.  filomena  für  filomela,  fr.  criUe 
für  oribre,  gvncive  ßr  g^ngive.  ^  Hicht  edten  muß  einer  der 
mutöfiigen  coneonanten  weichen ,  geioöhnik>k  der  erete:  ep. 
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poslrtr  für  prostrar,  pr.  penre  für  prenre,  ttol  cÄvicchia 
für  chiavicchia  (ch  «  cl),  fr.  foible  /Sr  floible,  U.  ghiado 
ßr  ghiadio  0  «  •)»  «p- cribar  för  cribrar.  —  3)  Vereinfa^ 
ehung  scheinbarer  reduplication.  Auf  die  unter  1. 
bemerkte  weise  entsteU  für  das  gehör  eine  ort  redupUcatian. 
Dagegen  wird,  wenn  die  erste  und  zweite  sylbe  eines  Wortes 
mit  demselben  cönsananten  anheben,  worauf  derselbe  f>ocal 
folgt,  die  erste  sylbe,  als  ob  sie  eine  unnütue  redupUcaiion 
wäre,  zuweilen  abgestoßen :  it.  cenno  wohl  Don  ciacinus,  zir- 
lare  wn  zinzitalare,  neap.  lellecare  von  titillicare,  fr.  gonrde 
f>on  Cucurbita,  pr.  paver  f>on  papaver,  ähnlich  sp.  Santa  CUla 
(Ortsname)  eon  Sancta  Gaecilia.  Die  der  spräche  der  «n- 
der  ahgOemte  genunaUon  (fr.  bobo ,  dodo)  hat  nur  in 
voBumundarten  würzet  gefaßt.  —  4)  Auch  die  Docote  wUer^ 
liegen  euphonischen  einwirkungen.  Beachienswerth  für  die 
eti/mologie  ist  die  begünstigung  des  a  in  erster  iin- 
betonter  sylbe  in  der  ort,  daß  e  und  i  häufig  in  diesen 
tocal  terwandeU  werden.  Es  geschieht  dies  am  liebsten,  wenn 
die  betonte  zweite  sylbe  ein  a  enthält,  aber  auch  ohne  dies 
oft  genug.  Einige  beispiele  sind:  it.  baleno ,  bardosao ,  cia- 
scuno,  danaro^  ganascia,  gnarenio  (a{(7^  latlovaro,  laveggio, 
magrana,  marangone,  maraviglia,  margotto,  marmaglia,  rac- 
chetta,  salvaggio,  sampogna,  tanaglia,  taradore,  tramaglio. 
Am  häufigsten  kommt  dies  tor  im  franz.,  welches  sonst  a  in 
e  zu  schwächen  geneigt  ist:  balance,  barlong,  barrette,  ca* 
landre,  carcan,  carmiiiy  chacun,  craanter  ^aü},  cravanter  (ait), 
dauphin,  falaise,  farouche,  garant,  garou,  ganache,  jalooz, 
marchand,  marcotte,  panache,  paresse,  ran^on,  raquette,  sar- 
cdle,  aaavage,  tarin,  tariere,  tramail  u.  dgl.  —  S)  Ein  an^ 
drer  dieser  züge  ist  die  anbildung,  vermöge  welcher  ein 
wort,  sei  es  nun  ein  vorhandenes  oder  ein  erst  zu  schaffen-- 
des,  einem  andern,  begriffsverwandten  in  seiner  gestaiU  €m- 
genöhert,  gewöhnlich  in  seiner  endung  gleichgesetzt  wird.  So 
ist  pr.  octembre  gebildet  nach  septembre,  novembrc,  deceiii-> 
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bre,  fr.  meosoDge  «aefc  chaloage,  chapviser  noA  nemdser, 
Ott  fr.  boisdie  fiocA  votedie,  ii.  bdffice  na^A  söflice,  BdrudTt 
mach  cDcire,  neap.  Carella  (Cbarybdis)  nach  Soella  (Seylla> 
ItaL  greve  ist  eme  aMUkmg  am  semem  gegemsaU  leve ,  pria 
mmiieimemB  oiipoacia.  ^  6)  Durch  misckumg  der  siäm^m^e 
eimigem  sich  ssumeilem  »wd  begriffSnerwamdie  •»  ämmm  mmi 
demBidbem  warte,  et  wird  gewi$$er$mafiem  dm  rei$  amf  mmam 
fremdem  stamm  geimpft.  An  fr.  rame  s.  h,  habem  remme  wmd 
ramna  (heil,  an  aelon  secondum  wmd  longom,  am  hanl  allw 
mmd  umser  hoch,  am  refoser  sowoU  recosare  wie  refiitare,  am 
iL  carcame  sawoU  arcame  wie  earcasso.  —  7)  Vie  im  dem 
leifUem  faUe  zwei  Wärter  im  eims  misammemfUefiem,  so  komm 
auch  um  der  begrifsumterscheidumg  wiOem  ahme  rücksiM  auf 
die  hmUregel  etn  wort  im  9wei  auseimandergdim,  %.  b.  U.  Bianco 
fmamgeXkaft,  monco  ^ereiiemselt ,  bdde  doh  manciu;  rifiitare 
widerlegen,  rifiatare  versckmähem,  vom  reflilare ;  sp.  calar  mie^ 
derlassen,  callar  st^eigem,  com  x^^f^l  fr*  dösigner  ofiaai. 
gem,  deasiner  »eiehmem,  tom  deaignare.  Weit  häufiger  gesekiAt 
dies  i^ermtttdst  erlaubter  formiceränderumgem  wie  im  it.  rio 
«cUhimi^  mebem  reo  schuldig,  pesare  wägem,  mAem  pensare 
demkem.  Eine  andre  ort  dieser  scheideformem  ist,  wemm 
dm  wort,  um  nicht  mit  dmem  anderm,  gidohlautemdem  %usam^ 
memamfattem,  dne  mehr  oder  weniger  etarke  fonmcerdmderung 
annimmt:  so  it.  pioppo  com  pöpidiis  pappd,  wegen  popoio 
eotk;  melo  com  malus  apfdbaum,  wegen  mahia  böse;  pigliare 
mekmem,  com  pilare,  wegem  pillare  stampfen,  com  pila;  sp. 
cerrar  schUeßem,  com  sera,  wegem  serrar  sägem,  com  aerra; 
pr.  roonestar  makmem,  com  monitare,  wegem  monlar  stdgem, 
com  mona;  fr.  ötang  tdck,  com  stagnam,  wegem  6lain  atnii^ 
com  altlat.  alagnum.  —  8)  Nickt  eeltem  wird  dm  im  sdmem 
bestamdtkeilem  umceretdmdKekei  wort  durck  tkeUwdse  certau^ 
sehung  oder  Obersdming  mit  dnem  dhnUehem  romanisehem 
gedeutd,  dm  sinnreiches  mittel  fremdHnge  gann  hekniech  mt 
machen»    Beispiele  dieser  umdeutumg  simd:  iL  battifredp, 
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iuMiaÜM»,  ^onlerdow,  Gibitterra  (GikMtktr),  malragto,  9p. 
«aleiiDonico,  ü.  annovaido,  altfr.  mairibournir,  cmdelarbro, 
nfr.  ckoueroiile,  orange,  wtnin  nmn  leichi  üe  mU  battere, 
faadare,  dono,  ierra^  male,  mano,  arbre,  chon,  or  toUskogewe 
imdeuimg  erkemU.  £»  fr.  main  de  gloire  (at$s  mandrag^ra) 
AetcArAiU  iich  dio  londetififfMir  nid^  auf  einem  theU  de$  v>or^ 
iei.  Span,  aieira  morena  (ichwarzes  §ebirge)  seil  au8  ini>ns 
IbriaDiu  ahgeänderi  seim.  Bekannt  jind  Longt)bafdQS  %md 
faaeeafaNureoa. 

Ihm  nahiraiuidnick  ai$  biUkmgemMd  der  neuen  spra^ 
«he  ttl  kein  »u  u>eUe$  fM  ein»uräumen:  mantd^  wort;  doa 
«MM  auf  dieBem  to^ege  entsta$iden  tcMnty  kann  sieh  iunA  alt 
wprofiUng  ejnef  alten  Stammes  amsweiten.  Doch  hat  dies<ds 
mächiige  hUdungsmütel  hier,  wie  MeraB,  reiehMdh  gewuchert 
und  seine  frückte  können  ihre  herkunft  so  wemjf  eerläugnen, 
daß  wir  ihre  vollständige  aufnähme  überfiässig  schien.  Yiete 
dieser  naturproducte  lassen  sich  mii  dhnHohen  in  fremden 
spraehen  smsammenstellen ,  aber  nicht  mit  sicherkeit  daraus 
herleiten. 

Es  wären  noch  mifntAe  für  die  etymologie  nicht  gleich^ 
gültige  heobaohtungen  nur  spräche  xu  bringm,  da  sie  aber 
aUe  in  dasgebiet  der  grammaUk gehören,  so  tasse  ich  sie  hier 
unberührt;  nur  einigen  dringenden  fragen  aus  der  wortbiU 
düng  kann  ich  die  erwdgung  auch  an  dieser  stelle  nicht  ver^ 
sagen*  Die  lateku  spräche  xieht  unbedenklich  adjectiea  aus 
Verbalstämmen  durch  bloße  dnfügung  nominaler  suffixe:  fidus, 
parcns,  vivus,  congrous  entstehen  aus  Mete^  parcere,  vivere, 
congniere.  Roman,  gremm.  IL  205  habe  ich  diesen  Vorgang 
in  den  neuen  sprachen  als  einen  höchst  seltenen  zugelassen: 
er  ist  aber  gar  nicht  einssuräumen :  die  spräche  erfreut  sich 
eines  solchen  Überflusses  ausdruckseotterer  adfecHcsufßxe,  daß 
sie  neuen  bUdungen  jener  ort  ganz  entsagen  durfte.  ÄUer^ 
dbigs  gibt  es  mehrere  romanische  adjectiea,  die  sich  zu  ver^ 
bis  zu  verhalten  scheinen  wie  die  eben  genannten  lateinischen. 
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B$  sind  ehta  fglgende:  sjk furo,  eerbm^  lak  teere;  iLMLe^ 
fr.  foiiy  ffr.  Ißt  f#Ueffe;  pr«  clin,  «b.  diMr;  /h  MMMtarlL 
gonfle,  ofr.  gonBer;  fr.  mome,  «b«  gotik  maoman.    Furo  und 
foUo  la«ff€fi  äeh  van  dm  MubHonäcen  far  Mud  foUis  herltUem; 
cHo  iNNi  gonfle  und  abgdtürwie  parüoifien  ta  iL  duao,  gOB« 
flo;  /Srnome  endlich  urird  wum  am deni$che$ aJIteciiö  mmtk^ 
mafien  dürfen.  —  Eiwu  bedenkSd^er  itt  eiße  nmdre,  gamn 
eertDondie  frage.    Werden  9ubifanHea  perMÖmUcher  bedeuhmg 
auf  eine  eben  so  einfache  art,  ohne  iyUabiiches  eufßx,  am 
eerbü  gezogen  wie  subsianHva  sächlicher  bedeutung?    Die 
latein.  spräche  ist  mit  solchen  bildungen  sehr  sparsam :  scriba, 
coqaus, 'duz,  rex  sind  beispiele,  andre  bemerkt  man  in  com- 
posUis.    Es  ist  der  muhe  werthy  die  romanischen  fälle,  die 
eine  solche  entstehung  »u  fordern  scheinen,  mit  einiger  toll-' 
stdndigkeU  zusasnmeMustellen.    MMOuKna  sind  U.  forbo,  9b. 
forbire;  ü.  mundartl  lecco,  ob.  leccare;  it.  allievOi  /r.  £Iöve, 
cb.  allevare,   eleyare;  sp.  trasgo,  t>b.  trasegar;  fr.  juge,  ob. 
juger.    Furbo  und  lecco  können  in  gleichlautenden  ahd.  suih- 
staniifDen  ihren  grund  haben ;  allievo  und  il^ve  eerhaUen  Mcft 
nach  ihrer  bedeutung  mehr  me  sächliche  als  me  persönäbhe 
Wörter  und  dürfen  darum  beseitigt  werden;  trasgo  ist  zwei' 
fdhafl,  da  trasiego  zu  erwarten  statui;  unläugbar  aber  isi 
juge,  das  jedoch  nicht  ohne  grund  aus  juger  gezogen  ward, 
s.  IL  c.  Was  die  aus  verbis  gezogenen  mascuHna  aufsi  betrifft, 
so  hatten  sie  früher  wohl  eine  rein  sachliche  bedeutung  und 
wurden  nachher  aufpersonen  Übertragen,  wie  das  nicht  oer- 
baU  boja  die  bedeutungen  fessel  und  henker  ausdruckt:  so 
denn  auch  sp.  boga  rüderer,  von  bogar,  in  derselben  bedeu- 
tung  auch  feminin  (eig.  rüder,  wie  pg.  voga),  so  it.  sp&zeca 
knicher  (kneipzange?)  oonpizzicare;  bei  andern  wie  «p.far« 
fuUa  Stammler,  von  farfuUar,  pg.  beberrica  trinker,  von  be- 
berricar,  ist  dies  weniger  ersichtlich.    Die  aus  eerbis  gezo^ 
genen  femimna  sind  ursprünglich  dbstracta  gewesen  und  in 
eoncrete  persönliche  bedeutung  übergetreten:  so  ü.  ascolta 
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9childwacke  (aufharchung),  scorta  begleUer  (begleliung),  pr. 
bada  wächier  (öbaeki),  oca  ausmfer  (qnuruf),  crida  tehrder 
(Mokreijy  iL  gonfia  glcumacher  (^aufUasung) ;  bei  iL  trecca 
hökerweib,  Db.  treccare  beirOgen,  mag  diese  begriffseniwiek^ 
lung  »weifelhafter  eein.  Aus  dem  aäem  ergibt  eich  aber  doch 
die  vngewiisheii  dieser  art.ableiiungen,  mU  deren  amuihme 
aUo  der  eiymologe  earsiAtig  verfahren  m»fi. 

Bonn  im  JuH  1853. 


A  bkürzungen. 


mgs,  tmgel$äeh$iseh. 
ahd,  okkQckdeuUck. 


aUn,  aUHerdüeh, 
aÜM.  aU$äck$Ueh. 
tmdal.  tmdaluiisch  (nach  dem  w6. 

der  $pan.  Äcad.), 
artig,  aragonesiich. 
hsam.  bearHenich  (naek  Honnorat), 
berr,  amndart  vonBmrg  {nach  Jau" 

herl). 
brti,  &r«toiMfe4. 
bmrg,  kmrgtmdi$di  d.  i,  bourgognigdi 

{nach  De  la  Momioye»  ibmVo- 

cab.  langroU,  d$gL  nach  Monmer 

Vocab.  da  Jura  in  den  M6in.  de« 

antiq.  de  France   VL). 
eai.   eaialaniech. 
ehamp,  champagniech  (nach  SauH- 

»el  Vocabalaire  römoiB  «.  Tarhi). 
ehw.  ehurw,  ehtmeäUeh  (nach  Con^ 

radi  und  Carieeh), 
com,  eemath.  comaekiseh  [nach  P. 

Menü), 
eremon.  eremonenseh  (nach  Pert). 
dauph,  dauphi$utisGh  (nach  Cham^ 

poUioh), 
for.  fUnreniUiiseh  {nach  venehtede- 

nen  werken), 
fr.  fratoÖeUeh, 
frs.  frieeisoh, 

galie.  galieieeh,  in  Spanien, 
gate,   gaeeaniech  {nach  Hennerai 

«.  «.). 
gern,  genmeeiieh  (naeh  OUeieri^  amg. 
iS5i). 


genf.  genferiech  (««eft  dem  Biet. 

g6neyoU). 
hd,  hochdeuUeh. 
henneg.  hennegame^  oder  reuehi 

(nach  Heeari), 
tl.  iiaUänieeh. 
lim.  ümeui,  Umoutiniseh  {eig.  me- 

derlimowiniichy  mteh  Bironie), 
lomb.  lombarditeh. 
lelhr.  lethringieeh  (naeh  Oberlin  und 

dem  Bici.  patoii  par  L.  M.  P. 

Ifancy  i842). 
maiL  maüän^eh  (nach  Cherubini, 

2.  amg.  i8B9^4B.  IV.). 
mhd.  miiielhochdeulseh, 
mlai.  mUleUaieimiieh. 
mndl.  miUelniederländiieh. 
moden,  medeneeiich    (naeh  Mura» 

tori  II.  a.). 
ndd.  niederdeuUeh. 
fid/.  niederländieeh. 
nd$.  niederiäehtieeh. 
neap.  neapolitanisch  (nach  Qaliani\ 
nfr.  neufran^öeiech. 
nhd.  neuhochdeutsch, 
norm,  normannieeh  (nach  E.   und 

A.  Dumeril). 
npg.  neuperhtgieeitch, 
npr.  neuprevemalisch, 
n$p.  neuepanieeh. 
ebd.  oberd.  oberdeutsch, 
ecc.  oeeit.  occitttnisehj  mundart  von 

Languedec  (naeh  Sauvages,  dem 

glossar  %u  Ooudelin  u.  a.). 
parm,  parmesmnisch  (nachPeschieri). 

99^ 
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fH0.  pf0arcKie4   (na^  Eteart  und     tp.  wpmiuck. 


PoflM). 

iriareki). 

pr.  provaiiMiitcA. 

veran,  verenetUeh  {nach  Angeli), 

fwmagn,  romapieUieh  {nach  JTom). 

vDoL  walaeküeh. 

MTci.  »tHrdiseh  {nmeh  Porru  und  den 

»aid,  iMldMniUeh  {bm  Ragnauard, 

gedMim  FwrqMdd^t), 

Hahn  «.  «.). 

9ekm.  selbiPMMfifcib. 

waU.  waUan.  u)aU9ni$eh  (imüA  Rc^ 

tte.  9wUumuek  {nackM,?a»qitaUno). 

mach  und  Orandgagnage). 

WMimrm  tihhinmnfwn  aind: 

« 

mh$a.  dbffeUiM. 

9pT»  jprtcw« 

WWi     WPiFP^PP^BpPJb# 

üherh,  überhaupt. 

•^.  eigenOM. 

umpT,  urMpfÜngHch, 

geeekr.  gegckrubm* 

%$g$,  »usauunengBseUt, 

gern.  gewöhnUek. 

ftf  jfi.  amatnmengnogcn. 

gßhd,  glm^b€d.glmMedemiend{mii     m».  tmammmueUung  ^  zusammen* 
dmn  porhergehenden  »orte),  itUungm  u.  a.  m. 


Di»  f9t  qatttm  und  andre  werke  angemmmnenm  ahhitrmmgem 
werden  heinß  eehwierigkaU  utaehen,  Anumerken  ist  »nr,  daf$  die  AdM- 
ßg  eiUerUn  erfurier  gheeara  die  von  ÖUer  heramgegebemen  emd.  Aaah 
darf  niehi  unbemerii  bleihen^  dafs  wder  dem  w&nerbuehe  9an  Miaai 
da$  157B  anchienene  Didioanaire  fraa^oii-laliii  recncilli  des  oliMnra. 
tiong  de  pliuieiirs  hommei  doctes ,  entre  anlres  de  M.  Hioot  (Parisi 
ckes  Jaqnei  Da  Payt,  foL)  wa  verOehm  üL 
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GBSAMMTROMANISCHE  WÖRTER. 


A  udU.,  sp. pg.ifPr.9i  as,  fr.  i,  ioaL a^  prdpos.  ^am 
lol.  ad,  eortukmlkh  awik  als  ea$u$partikel  angewaindt.  Ob 
das  rcman.  a  in  gewissen  fällen  nhhi  f)iebnehr  aus  apud  obu 
gAAr%t  sei,  darüber  s.  Büm.  gr.  HL  i45.  Eine  ms.  isi  U.  da, 
cfturtr.  dad,  f>on  de  ad,  entsprechend  dem  ahd.  fona,  nhd. 
von,  aus  af  ana  fiach  Grimm  IV.  782.  Man  bemerkt  dieselbe 
schon  in  sehr  aUen  wuhmden  ».  b.  Muratori  antiqq.  ital.  V.  329., 
III. 565,  Eine  dhnüche  zss.  scheint  das  pr.  daus  (der  be- 
deiOung  nach  fr.  des),  nämlUch  von  de  ab  mit  angefaßtem  a 
ttUmaUL  doa  ChoixILiOi^. 

Abisso  it.,  pr.  abis  abisme,  fr.  abtme,  sp.  pg^ 
abismo,  sard.  abisma,  (Agrund,  hoUe;  eb.  it.  abissare 
u.  sobbissare,  pr.  abissar,  sp.  abismar^  /r.abtmer 
ifi  den  abgrund  versenken  u.  dgl;  von  abyssus  iaßvaaoi). 
Abiame  abutmo  ist  ein  substantivischer  Superlativ  (tiefster  ob- 
gnmd),  me  lat.  ocidusimas,  mlol.  domioissimos,  it.  casia- 
atno  n.  o.  v^  Rom.  gr.  II.  48,  IIL  14.  Zu  merken  die  itaL 
nAenformnsibisso  aus  der  ubüchen Verbindung  in  M860U)ie 
ninforno  aus  in  inferno  entständen,  daher  das  dtsche  aobia, 
s.  Grimms  mgth.  706,  Boffinanns  har.  bdg.  F.  38. 

Abrigo  sp.pg.,  pr.  abric,  fr,9LhTischut!&;  vb.  abri- 
gar,  abricar,  abriter  (für  abrier  mit  euphonischem %u>ie 
tu  cafeüer,  coilioateux^juteux  vonjas  u.  aj  schütaen,  decken. 
Ihnsonst  hat  man  sich  benni^t  dem  lat.  apricus  den  sinn  des 
roman.  wertes  %u  entlocken :  was  die  sonne  bescheint,  ist  und 
bleibt  usibedeckt.  Läßt  sich  letzteres  aus  keiner  andern  spräche 
nachweisen,  so  darf  als  etymon  ein  ahd.  bi-rihan  decken  (ant- 
riban  enthüllen  findet  sich)  vermuthet  werden,  s.  Rom.  gr.  I. 
276.  Für  abriler  sagt  man  im  Jura  avriller,  was  woM  nur 
dimimUiivisch  ist.  Die  beam.  mundart  spricht  mit  tenuis 
aprigi. 

Aeabar  sp.  pg,  pr.,  achever  fr.  ausführen,  voUe!^ 
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den;  von  capat,  roman.  nMU  nur  den  anfang,  ancfc  da$  ende 
emee  dingee  bezeidlnend. 

Accattare  it.,  aU$p.  acabdar,  alipg.  achatar  8* 
Roe.  ein  gui  erwerben,  aUfr.  acater  f^er$(^äfen  CK  d'Äk- 
(de 8,  neufr.  acheter  kaufen,  $o  OMh  neap.  accattare;  ebei* 
iU  accatto,  pr.  acapta,  acapte,  fr.  achat.  Eeiet  eon 
ad-captare  Qnlat.  accapitarej  ön  eich  ndmen,  kaufen,  eine 
erst  im  franx.  enheiokeUe  bedeutung,  welcher  Feetus  etdle 
emere,  qaod  nunc  est  mercari,  aotiqui  acdpiebant  pro  Di- 
mere %ur  vntereiütAung gereid^en  kann.  Eine  sus.  isi  iL  r ac- 
cattare, fgf.regatar,  /r.  racheter  loektnifen;  wofür ep. 
rescatar,  pg.  resgatar  aue  re-*ax-captare ,  ^$i.  res- 
cate,  resgate. 

Acceggiatf.^sp.  arcea,  fr.nmndartL9i06e$ck$$epfe, 
mlai.  accia  acceia;  soll  in  acies  oder  dx^  spU%e  (eogd  mii 
$pU»em  schnabeO  seinen  Ursprung  haben,  s.  Menage  und  Cor" 
penüer.  Ein  altes  »engnis  für  dieses  wort  enthalten  die  er- 
furter  glossare  p.  259^  accega  holtana»  eariante  acega  hoIW 
hana  dt.  ags.  hoIt-hana^ob-Aok»  »  schnepfe,  egU Haupts 
»tsehr.  V.  i97K 

Accjia  azza«^.j.sp.  hacha,  psf.facha  acha,  pr.  apcha 
/«r  acha,  fr.  hache  (h  aspO,  daher  mhd.  hitsdie  und 
hasche,  axt,beil;  vb.tt.  acciare,  fr.  ha  eher  kkin  hacken. 
Gegen  tat.  ascia  als  etymon  sprechen  die  formen;  wiM  aber 
stimmt  die  franz.  zum  nhd.  ndL  hacke  Werkzeug  zum  hauen,  ein 
in  der  dUen  spräche  nicht  eorfindUches,  aber  durch  das  maso. 
hacco  (ftaftenj  und  das  ags.  t>b.  haccan  ■■  engl  hack  geetitz^ 
tes  wort.  Die  deutsche  kehUenuis  erhielt  sich  im  pieard.  vb. 
hiqaer  holz  hacken  »  fr.  hacher.  Aus  dem  franz.  werte  aber 
fassen  die  übrigen,  unter  welchen  das  pg.  facha  mit  seiner 
Uppenaspirata  die  reine  aspirata  nachzMlden  sucht,  s.  unten 
arpa.  ^  Davon  zu  trennen  ist  it.  ascia,  pr.  aissa,  wm 
lai.  ascia :  spon.  aza  oder  axa  fehlt,  aber  eine  abl  altsp.  axa- 
da,  fMp.  azada,  pg.  enxada,  dsgL  sp.  azuela  haue, 
hacke,  ist  vorhanden. 

Acciajo  it.,  sp.  acero,  ältpg.  aceiro,  npg.  a^o, 
pr.  fr.  acier,  wal.  otzel  C^rngr.  atzä),  mlai.  aciare  acia- 
riüm  stahl  (s.  z.  b.  Class.  auct.  VI.  p.  502^) ;  ^on  acies  so. 
ferri  härteres  eisen. 

Accidia  it.,  ältsp*  acidia,  pr^  accidiai  aUfr.  slo^ 
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Gide  fakrläatgkeU ,  terdro$$enh^t ;  f>om  nUat.  aecidii  ace» 
dia,  gr.  duttitim^  dass. 

Aceiuga  U.,  tp.  anchoa,  pg.  anchova  ti.encbova, 
fr.  anchois  $ardeHe.  Aus  aphya  (ßtpvfj)  apya  ^ti  seh&e^ 
fien  nach  apoa^  katmie  mii  dem  mffix  oga  unAweifelkaft  da$ 
ü.  acciaga  (zunächst  aus  apj-Dga)  enistd^e»,  woraus  denn 
die  andern  werter  e'erderbt  sein  müssen.  Mundartliche  for-^ 
wsen  rimd  fiem*  sie.  anciOTa,  veran.  ancioa,  geh.  anchia,  ven. 
ancliioa. 

Accordo  it.,  sp.  acuerdo,  pg.  acordo,  pr.  ac- 
eorl,  fr.  accord  ^^ereinslmniung y  eertrag;  eb.  accor- 
dttte  u.  s.f.;  gMIdet  nach  concordare,  discordare,  also eon 
€or,  nicht  etwa  eon  ohorda. 

Addobbare  U.,  alisp.  adobar,  altpg.  adabar,  pr. 
adobar,  oirfr.  adonber  ausrüsten,  nsp.  npg.  »übereiten, 
würzen.  Das  wort  kommt  eom  ags.  dubbaiit  attn.  dnbba  eignen 
sireich  gelben  fwaitton.  in  Namur  dauber  schlagen)  und  ward 
vorerst  eom  rittersehlag  gd>raucht,  ags.  dubban  to  riddere  mm 
rUter  sMagen  (a.  1065,  s.  Bosworth),  fr.  addabber  i  ohevalier 
Eaeelok  p.  28 ;  demnächst  bezmchnete  es  die  mit  der  feierUchkeii 
verbundene  ausrüstung,  f>gL  Raoid  Fadoube  qai  estoit  ses 
ania:  premiera  li  ehanase  ses  eaperons  maaaia  e  pois  li  a 
le  brane  an  eoslel  mia,  en  col  le  fiert  si  eon  il  ot  apris  Du^ 
cange  v.  adobare;  daher  adoaber  richemenl  herrlich  ausriß 
Sien,  ae  dmiber  sich  waffnen  Chec.  au  ci/gne  c.  1628  (diese 
eimfacke  form  sdten).  Man  sehe  Wächters  glossar.  germ.  p.  22, 
Grimms  rechtsatt.  p.  333.  Sousa's  herleitung  des  pg.  adnbo 
aus  dem  arab.  ist  sicher  verfehlt. 

Affanno  it.,  sp.pg.pr.  afan,  altsp.  afano  kummer, 
angst,  ermüdung,  fr.  ahan  saure  arbeit;  eb.  tt.  affannare 
(irans.)  bekümmern,  sp.  afanar,  fr.  abaner  (intr.)  saure 
arbeU  verrichten,  pr.  afanar  (trans.  intr.)  ermüden,  sich  ahm 
mühen.  AU  fr.  oder  miat.  wird  das  wort  gerne  eon  derfeUU 
arbeit  gdnuuchi,  terran  abanare,  daher  ahana  ongAautefeL- 
der,  ahan  ablas,  noch  henneg.  aban  besttiimg  des  feHdes; 
oBmn  die  erreichbar  älteste  bedeutung  ist  ^körperliche  pam*: 
so  in  der  aUen  Passion  Christi  str.  i.  4. 123  (afana),  str.  73 
ahanZy  im  Leodegar  str.  i  (aanz) ,  so  auch  im  ÄlexiusUede, 
aber  im  BoethsusUed  v.  72.  i06  kann  es  kummer  bedeuten,  in 
der  Nobia  laycsM  v.  320  häfit  es  marter,  v.  374  körperliche 
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arbeit,  mähe.  Carpentier  bemerU  auch  em  eUftidhes  Mfir. 
h  a  n  e  r  arbeiten,  woraus  die  häufig  eorkammende  »ss.  enhaner, 
JB.  JB.  an  cortil  einen  garten  bearbeiten.  Frankreich  üt  also 
iDoM  die  eigentliche  heimath  des  weder  im  latein.  noch  im 
deutschen  vorhandenen  wertes:  aus  ahan  konnte  leicht  aftiti 
entstehen.  S.  Rom.  gr.I.Sii,  wid  über  ein  franse,  aihnner 
Pougens  arch.  frang.  LH.  An  herkuvfi  aius  it.  afa  (beämg».. 
Fügung)  ist  wenigstens  nicht  %u  denken,  da  kein  roman.  suf^ 
fix  ann  bekannt  ist,  eiebnehr  scheint  afa  aus  affanno  abge^ 
»ogen.  Ducange  u.  a.  lassen  es  aus  einer  inteijectian  entste^ 
hen,  worin  sich  eine  den  athem  beengende  körperliche  an^ 
strengung  ausspricht  (han),  einer  inteijection,  die  auch,  wie 
man  weiter  bemerkt,  in  demhenneg.  e^-^hsn^cer ''ausser  athem 
sein*  enthalten  ist,  egl.  f>en.  afanA  keichend.  Ahan  wäre  also 
einer  der  fmlen  naturausdrücke,  welche  die  spraye  sieh  sMst 
verdankt  und  die  Untersuchung  konnte  geschlossen  sein,  wenn 
nicht  die  celtischen  sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zwar 
gaeL  fmn  müde,  fainne  müdigkeit,  welchen  das  gleicbbed. 
kymr.  adj.  gwan  entsprechen  muß,  seheint  wenig  rücksi(M 
%u  verdienen,  da  gael  fsfcymr.  gw  romanisch  durch  rwie^ 
dergegeben  wird,  nichl  durch  f ;  aber  in  dem  kf/mr.  afan  streit, 
Unruhe,  aufruhr,  welches  Owen  aus  einem  dem  barden  Tä- 
liesin  »ugeschrid^enen  gedichte  anfuhrt.  Hegt  die  ganste  biL 
düng  vor  und  es  ist  nur  sti  erwägen,  ob  dies  auf  eine  der 
ceU.  mundarten  eingeschränkte,  auf  keine  einheimische  wur%el. 
gegründete  wort  nicht  selbst  ein  fremdling  ist  oder  überhaupt 
mit  dem  roman.  zusammenhängt. 

Affare  it.  (mO,  pr.  afar  afaire  Cn.} ,  fr.  af faire 
(f.,  altfr.  mj,  daher  aUsp.  afer  Alex,  angdegenheii ;  ent- 
standen aus  dem  präpositiondien  infinUiv  in  phrasen  wie  avere 
a  fare  con  uno ;  in  der  romagnol.  mündart  dafd  d.  i.  da  fare. 
Ein  zweites  beispiel  dieser  Zusammensetzung  ist  it.  awenire, 
fr.  avenir  sbst.  zukunft  s  11  tempo  a  venire. 

Affrontare  itaL,  span.  afronfar  afrentar,  pr. 
afrontar,  /r.  affronter  angreif en,  beschimpfen ;  vonfrons 
stirne,  eig.  einem  ins  gesicht  hindn  sprechen  oder  handeln. 
Daher  sbst  it.  affronto,  fr.  affront,  sp.  afrenta  be- 
schimpfung.  Franz.  effronte,  pr.  esfrontat,  it.  sfron-* 
tato  unverschämt,  von  eff^ona  bei  Vopiscus. 

Agazzaretf.^  agacerfr.  (iiiicA pgf. agaatar ?)  reizen; 


9am  oML  hasjan,  hhd.  heben ,  mtf  eargeseiiter  raman.  por^ 
Ukd  a,  wodurch  h  mlautmd  ward  und  iioh  m  g  eerdichim 
konnte. 

Aghiroae  U.,  pr.  aigron,  eat.  agrö,  sp»  airon, 
alifr.  hairon,  nfr.  häron  (h  OipJ,  in  Berrff  6gron  ein 
f>ogd,  reiher;  fr.  dim.  aigrelte  (mU  abgestofienem  hauche 
lauO  kleiner  weifier  reiher;  mcU  tom  gr.  i^mitiq^  et  ist  vom 
akd.  heigir  he^o,  trosu  alle  laute  pauen. 

Agina  gina  t^.  geichfoindigkeit ,  starke;  adterbial 
aina  Poet.  d.  pr.  sec.  IL  250,  a  grande  aina  Dante  de  etdg. 
etoq.ijii,  ottsp. agina  F.juzg.,  audi  ahina,  attpg.  agis- 
ha  eiUg,  geschwind.  Ein  nUat.  glossar  hat  agina  L  q.  fe^ 
«ttnancia  et  inde  agino  festinare.  Mit  lat.  agina  bei  Fesius 
(scheere  an  der  wage,  worin  die  mutige  spielt)  kann  es  mcht 
identisch  sein:  es  entsprang  aus  agere  wie  mina  aus  ruere, 
wie  es  denn  auch  der  bed.  von  agitatio  sehr  nahe  tritt.  Der 
nordwesten  kennt  dies  wort  nicht,  doch  möge  das  neupr.  agis 
s»  V.  a.  fr.  acliona  erwähnt  werden. 

Agio  it.  (selten  asio),  pr.  ais  aise,  fr.  aise  (m.), 
pg.  azo  gemächUchkeit ;  adj.  pr.  ais,  fr.  aise  (schon  in 
der  alten  spräche,  s.  Thiätre  fr.  p.  p.  Michel  p.  512)  fröhkch, 
engl,  easy;  adoerbial  it.  ad  agio,  pr.  ad  ais,  aüfr.  &  aise, 
nfr.  A  ra»e  bequem,  daher  sbst.  it.  adagio,  altfr.  aaiae 
(ahaise  Im.  d.rois  p.66),  attpg.  aaso  S.  Ros.  bequemSch-^ 
keit;  vb.  it.  agiare,  adagiare,  pr.  aisar,  altfr.  aisier^ 
aaiaier  versorgen,  pflegen,  partic.  it.  agiato,  fr.  saai  be^ 
hagUch,  wohlhabend.  Die  prov.  spräche  hat  der  ableiiungen 
noch  mAr  hervorgebracht:  SLisiv  ins  haus  aufnehmen,  aist 
Wohnung,  aisina  leii^^tigkeit,  gelegenheit,  aizinar  einrieb 
ien  u.  a.,  vermnthUch  ist  das  wort  von  hier  ausgegangen. 
Seine  herkunft  ist  unsicher.  Menage  deutet  es  aus  otium,  Ferrari 
gan»  nngesckickt  aus  adaptare ,  Frisch  nicht  besser  ans  dem 
dischen  behagen.  Es  verlangt  ein  etymon  als  oder  asi.  JVocft 
Perion  de  kng.  gaU.  p.  45«  ist  es  vom  gr.  auri oc  gluck  verhün^ 
dend,  dsgl.  erforderlich,  gehörig,  woraus  sich  auch  das  ad^ 
jeetiv  gut  erklären  würde;  xi^wtoiov  wäre  das  gehörige,  pas^ 
sende,  bequeme.  Andre,  wie  Junius,  Schüler,  CastigUone,  er- 
kennen  darin  eine  nur  der  golh.  spräche  bekannte  in  dem  adj. 
asöla  kicU,  bequem,  sbst.  artli  anndnnliehkeit  enthaUene 
wursiel,  eine  vermuOnmg,  welker  auA  J.  Grimm  (  Wienerjahrbb. 
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JLVl  i88)  tdcU  abhold  iti,  f>gl  auch  $^ne  guch.  der  d 
jpr.  p.SSjif  u>o  das  goth.  toart  m»  ags.  eadhe,  nkd.  ödi  ge^ 
$teBt  toird.  Prov,  viure  ad  ais  ist  gleichbed,  mU  goth.  vizdn 
in  azitjam  in  atmehmUchkeUen,  im  hxus  leben.  FreUitA  müste 
man  alsdann  ein  subst  azi  annehmen  dürfen,  was  nicht  ohne 
bedenken  ist,  mewoM  die  sdtensten  deutsehen  ioörter  (%.  b. 
goth.  aibr)  ihren  toeg  ins  romanische  fanden.  Oder  ist  für 
ais  baskischer  Ursprung  anzunehmen  ?  in  dieser  spräche  heiß 
aisia  ruhe  (labortj,  aisina  mufie.  Aber  aisina  ist  seiner 
ganzen  bUdung  nach  so  acht  proeenaaKsch ,  es  gM  überdies 
nach  einer  häufig  hervortretenden  proe.  sprachsUte  mit  einem 
synonymen  mascuHn  so  sicher  hand  in  hand  (sißi  aisina  tcie 
plevt  plevina,  traht  trahina),  daß  dem  bask.  derieatum  besser 
prov.  Ursprung  zukomtnt,  wodurch  denn  auch  der  bask.  ur^ 
Sprung  des  primitivs  verdächtig  wird:  aisia  kann  dem  prov. 
aise,  wofür  sich  eine  ältere  form  aisi  vermuthen  lässt,  sein 
dasein  danken,  wie  das  adj,  aisa  »um  pr.  aia  stkmnt.  Eine 
%ss.  M  /r.  m  al  a  18  e  ungemach.  Das  mit  doppeltem  g  geschrie-- 
bene  it.  aggio  aufgeld  ist  eine  bloße  scheideform  von  agio: 
in  der  piemont.  mundart  z.  b.  vereinigt  letzteres  beide  bedeu^ 
iungen. 

Agresto  it.,  sp.  agraz,  pg.  agrapo,  pr.  agras, 
aUfr.  aigret  Ren.,  dauph.  aigrat,  wal.  agrisi  unreife 
fravbe,  saft  davon,  eig.  säuerUng;  von  acer,  altsp.  agre,  fr. 
aigre,  mit  dem  suffixe  as  u.  s.  f.,  UaL  entstellt  in  est.  Agraz 
entspricht  in  seiner  bildung  genau  dem  lai.  von  Hieronymus 
gebrauchten  piraciam  bimtrank. 

Agagliaif.^  sp.SigujB^  pg^pr.  agulha,  ^.aignille 
nadel.  Nicht  von  acnleas:  die  ital.  nebenform  agocchia  ver-^ 
langt  lat.  acacnia,  in  welches  acicala,  während  c  noch  guUu^ 
ral  lautete,  abgeändert  ward,  vgl.  genaculum  für  genicnlam 
Rom.  gr.  IL  265;  acücola  aber  findet  sich  in  der  that  in  meh" 
reren  hss.  des  Codex  Theodos.,  sonst  auch  mlat.  acucla«  Ab" 
gel.  ist  sp.  aguijar,  pg.  aguilhar  stacheln,  das  sieh  dem 
fr.  aiguille  nähert. 

Ajnto  it.  hülfe,  von  adjatas  bei  Maorobius;  sonst  fem. 
sp.  ayuda,  pg.  pr.  ajada,  altfr.  afie,  pic.  ainde,  in  den 
Eiden  adiudhaaiudha;  vb.it.  ajütare,  sp.  ayadar,  pg.  pr. 
ajudar,  von  adjntare.  DanAen  eniwickeUe  sich  iio<Ä  eine 
verkürzte  form  ii.  a  it  a,  pr.  ah  i  a,  altfr.  aide  (jjfa«?.  aie),  nfr. 
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%$g%.  aide;  tb.  U.  aitare,  pr.  aidar,  /i*.  aider,  derm 
mistekunggari  nicht  gams  deutlich  ist. 

AI  altsp.  dltfpg.,  pr.  al  als,  dltfr.  al  el,  neutrales  pro^ 
nomen,  ^u^eüen  mit  einem  sbst.  verbunden  (al  reo,  rea  al),  von 
aliad,  toafür  Lucre»  alid  set^t. 

Alabarda  labarda  it.,  sp.  pg.  alabarda,  fr.  halle- 
bar de  (h  asp.^  eine  waffe;  txm  rnihd.  helmbartei  iAer  des^ 
sen  »usammensetwng  sehe  man  Frisch  L  442«>  SchmeUer  II.  i82, 
Grimm  III.  442.    Die  getreueste  form  ist  c&tinr.  halambard. 

Alane  it.  sp.,  pg.  alao,  altfr.  Silsindogge,  bfiflenbei- 
ßer;  gewiss  von  einem  völkemamen.  Menage  ^eigt,  daß  man 
Alanas  für  Albanus  gesagt  habe  und  so  ist  ihm  alano  ein 
hsmd  aus  dem  heutigen  Albanien  «  Epirus  s.  e.  a.  tat.  me« 
lossDS,  gldehfaOs  aus  Epirus. 

Alba  it.  sp.pr.,pg.chu>.  alva,  /r.anbe  morgenröthe; 
von  albus  heU,  heiter,  trie  in  steHa  alba,  vgl  lux  albescil, 
coelom  albet,  bei  Dante  11  söl  imbianca  i  fioreiti  die  sonne 
färbt  die  blüntchen  toeiß.  Aber  Ariost  gesteht  dem  morgen^ 
roth  mehr  färben  su;  poi  che  raltro  mattin  la  bella  Aarora 
l'aer  seren  fe'  bianco  e  rosso  e  g^allo  23, 52. 

Alban  pr.,  dsgl  albanel,  it.  albanello,  fr.  an« 
b  r  1  e  r  ein  stoßvogeL  Das  entsprechende  pg.  al vao  (Constan-- 
da,  fehlt  bei  MoraesJ  sott  dnen  andern  vogd  be%eidinen.  Die 
etymotogie  betreffend,  so  erklärt,  das  Dict.  de  Trivoux  aubrier 
aus  anbdre  weiß  und  gefleckt,  von  albns. 

Alberare  it.,  sp.  arbolar,  enarbolar,  fr.  arborer 
aufrichten  Qoie  einen  mastbaum) ;  «^on  arbor,  iL  albere,  aUit. 
albore  u.  s.  f. 

Albercecco  auch  albicocco  bacoco  it.,  sp.  albari- 
Goqne,  pg.  albricoque,  fr.  abricot,  neugr.  ßsgvxoxop 
eine  frucht,  aprikosej  von  praecoquus  frühzeiiig,  weil  sie  früh 
reif  wird,  früher  mmol  als  ihr  nächster  verwandter  der 
Pfirsich.  Im  mittelgr.  ngaiuouxtov  ngsxbxxiov  hat  sich  das 
ha.  wort  am  getreuesten  ausgedrückt ;  auf  die  roman.  formen 
aber  hat  deworofr.  al-berqüq,  worin  das  dem  Araber  fehlende 
p  %uh  werden  muste,  denn  es  ist  ein  fremdes  wort  (Freytag 
I.  li2Kt9  sichtbarKch  eingewirkt. 

Albergo  it.  attsp.,  nsp.  pg.  albergae,  pr. albere, 
altfr.  herbere  (helberc  Ch.  ^Alexis  str.  51. 6S),  dsgl  fem. 
pr.  alberga,  altfr.  herbe  rgo  Ch  d' Alexis  str.  ii6  und 
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MeraU  oft,  nfr.  auberge  wirthshaus;  tfb.  ii.  albergare, 
sp.  albergar,  pr.  ==  «p.  und  arbergar,  fr.  h^berger 
(ohne  aspO»  oiUfr.  herbergier;  tom  ahd.  heriberga  (fj, 
altn.  herbergi  (nj,  t>b.  ahd.  heribergAn.  Das  aUfr.  bewahrte 
noch  die  alte  b ed.  kriegslager:  sesherberges  et  ses  foillies  jseite 
und  hatten  des  heeres  Brut.  11. 160  y  les  herberges  de  Tost 
das.  p.  163.  Das  schwanken  im  gemis  mag  m  der  gleichen 
erscheinung  der  deutschen  VDÖrter  seinen  grund  haben. 

Alcali  U.  sp.  ti.  s.  f.,  vom  arab.  al-qali  aschensab 
Freyt.  111.494^. 

Alchimia  it.,  sp.  pg.  alquimia,  pr.  alkimia,  fr. 
alchimie,  mittelgr.  dgxjjfu'aj  dsgL  it.  sp.  pg,  chimica, 
fr.  chimie  die  kunst  gold  zu  machen,  scheidehunst ;  fnm 
arab.  al-ktmiä  Freytag  IV.  7 5h,  das  aber  aus  keiner  einher 
mischen  u)urzel  herrührt;  gr.  x^f^^*^  ^^^  ^^  ßuidas. 

A I  c  0  h  0 1  reinster  teeingeist ;  eom  aräb.  al-Whl  ein  puL 
9er  die  augenbrauen  »u  schwärzen  s.  GoUus  2007,  Freytag  IV. 
iS^:  wegen  der  fdnheit  dieses  pulters  ward  der  natne  auf 
den  Weingeist  übertragen,  eine  der  arab.  spräche  unbekannie 
bedeutung  (Pihan  gloss.  des  mots  frang.  tiris  de  l'arabe). 

'  Alcöva  itv«p.  alcoba,  ft.9ilcoye(f.)nebenzimmer. 
Orimm  HI.  429  und  andre  spra4>hforscher  hauen  es  für  deutsch, 
indem  sie  ein  ahd.  akh-kovo  annehmen  (alah  heißt  tempd, 
itovo  wäre  das  nhd.  kofen}.  Da  es  indessen  erst  aus  der 
span.  in  die  übrigen  mundarten  eingeführt  und  darum  auch 
nicht  ins  mlatein  aufgenommen  ist,  so  werden  es  die  Spo>m^ 
wohl  aus  dem  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeutet 
al-gobbah  gewölbe  oder  zeit  Freyt.  III.  388^.  und  kommt 
auch  (in  der  form  Alcoba)  als  name  eines  portugies*  dorfes 
vor,  s.  Sousa. 

Alcano  it.,  sp.  algano,  pg.  algam,  pr.  alcun, 
fr.  aucun,  unbestimmtes  pronomen,  zsgs.  aus  aliqai  onus. 
Es  gibt  ein  äU franz.  ursprünglich  burgundisches  pron.  alquen 
auqnen  alcon  masc.  (fem.  aacune),  bei  welchem  zu  unter- 
suchen bleibt,  ob  es  aus  aliqui  bomo,  alc'uen  aIc*on,  ^t^ 
sammengesetzt  ist,  wiewohl  es  übrigens  auch  a^ectivisch  ge- 
braucht wird:  jaqaerroie  aucuen  solaz  Serm.de  Bern,  p.572; 
mit  sp.  alguien  kann  es  wenigstens  nicht  identisch  sein.  Di^ 
norm,  mundart  kenni  auch  das  parallele  cascons  für  qateque 
s.   Wrighis  anecd.  p.88,  chescon  Chr.  de  Ben.^p.  111.471} 
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itterdie»  Moona  (aliqak  homo  ?)    Lais  de  CMtt,  SO,  Meim 
WrighU  poSi.  sengs  p.  i37. 

Alenare  U.,  pr.  cot.  alenar  aihmm,  fr,  haleiner 
(h  asp.)  uDütem;  sbH.  U.  alena  lena,  pr.  alena,  fr.  ha. 
leine  (ohne  MpJ  athem.  Das  verbutn  ist  umgesieüt  aus  lat. 
anhekre  keichen,  bei  späteren  a/uch  athmen:  it,  anelare,  «p. 
anhelar,  fr.  anheler  (kt&teres  bei  Pougens arch.  fr.  L  SO);  das 
sbst.  entsprang  ams  dem  verbwn,  wenigstens  steht  seiner  ab^ 
leiiung  ants  halare  die  Seltenheit  und  unsicherheU  des  sufßxes 
eaa  entgegen.    Heber  sp.  aliento  s.  IL  b. 

Alfido,  otieft  alfiero  t^.^  sp.  alfil  arfil,  pg.  alfil 
alfir,  alifr.  anfin  lauf  er  im  sehach;  f>om  pers.  fit  dephani, 
mii  arab.  artikel  al-fil,  s.  Ducange  r.  aljyhiniu ,  f>gL  dagegen 
Pütt  in  Lassens  ztschr.  IV.  i2. 

'Algebra  i^.^  sp.  älgebra,  ft'.silghhrebuehstaben^ 
rechnung;  fxnn  arab.  al-gabr  toiedereinrichtung  zerbräche^ 
ner  dinge,  eine  dem  span.  warte  noch  anhängende  bedeutung, 
daher  tereimgung  »u  einem  ganzen,  darsteOnmg  verschiedener 
operaüanen  mit  wenigen  reichen.  S.  Goüns  p.  462,  Fretftag 
L  239^.  Es  ist  gegen  die  regel ,  daß  in  diesem  warte  der 
accent  auf  dem  arab.  arWtel  ruht. 

Algo  sp.  pg.,  pr.  alqne  Hqaes ^ ältfr.  aaquea  (noch 
jetzt  lothr.  eque,  cAai9»p.  yauque  u.dgl)  neutrales  pronomen; 
eon  aliquod,  aliqaid.  Dsgl.  sp.  alguien,  pgf.alguem,  f>am 
oßc.  aliqaem. 

AlIaTine  it.  (m.),  sp.  pr.  alarma,  fr.  alarme, 
waL  IsiTme  lärm,  lärmscUagen;  f>b.  allarm are  u.s.f.;  von 
dem  ausruf  all'  arme!  m  den  waJffenl  Daher  occ.  alarmol 
mOerjection  der  Verwunderung,  it.  arm'  arme!  Buemmattei 
trattat.  i8,  3. 

Allegro ü.^  sp.  pr.  alegre,  fr.  alögre  munter, 
nebst  vielen  ableitungen ;  von  alacer  alaören,  mit  fortgerückt 
tem  aecent  alacrem.  Das  wart  scheint  in  betraf  seines  aus 
a  entstandenen  umiautes  e  ursprünglich  franzosisch,  toemg^ 
Sterns  war  attft. .  halaigre  ein  sehr  übUeker  ausdruck  und  hat 
mch  auch  ab  geschlechtsname  Aligre  fortgesetzt.  Die  Ursprung-^ 
Uchste  form  zeigt  das  bask.  alagnera. 

Allevare  it.,  pr.  alevar,  /r.^lever  aufziehen,  er^ 
ziehen;  eig.,  nach  einer  alten  sitte,  ein  Und  vom  boden  au(^ 
hiAen  $m  es  zu  erzithen,  lat.  tollere  paerum  in  gleichem  iJiifie. 
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Es  Mngf  abo  tikht  »usammen  mit  dem  reSgiSien  gAraa^ 
des  htbens  au$  der  taufe,  nilat,  levare  de  sacro  fönte,  der 
sich  nur  auf  den  pathen  besiog.  Daher  sbst.  altsp,  alevo 
täuflhig,  it.  alievo,  fr.  ilire  %ögUng. 

Allodio  itf  sp.  alodio,  pr.  alodi  aloc  alo, /r. 
allen  freies  erblehen.  SämmtKche  formen  passen  in  das 
ndat.  alodiam,  sdbst  das  pr.  aloc,  dessen  auslaut  aus  der- 
selben terhdrtung  des  di  »  dj  entstand,  wie  der  eon  fastic, 
lai.  fastidium ;  »u  aloc  aber  verhält  sich  fr.  allen  teie  %u  foe 
fen,  »tf  loc  lien.  Aelter  als  alodinm  ist  alodis  in  der  L.  Sal 
und  mit  diphthong  statt  des  langen  tacals  alandes  in  west- 
goth.  Urkunden.  Orimm  recktsaU.  p.  493. 990  i^ermuthet  in 
diesem  wart  ein  deutsches  camposUum  al-dd  '^gam  eigen, 
MaUenhof  %ur  L.  Sal.  p.  278  wendet  einen  formellen  mangd 
ein,  da  ahdeutschem  öt  saUsches  and  (alandis  ßr  alodis)  ent- 
sprechen müste  und  mmni  lieber  fremden  Ursprung  an.  Von 
roman.  seile  läßt  sich  nur  erinnern,  daß  die  form  alodis  bes- 
ser  befriedigt,  daß  alandis  regelrecht  pr.  alan  (alanc),  aUfr. 
aloi  erzeugt  hätte  (tgt  pr.  And-oart  a  we^oth.  oder  bürg. 
and-— )>  daß  also  die  roman.  formen  genau  au  der  saUsdien 
stimmen.  Wenn  das  spätere  nUatein  il6dimn  scandierte  (sio^ 
dinm  ftindnm  dicas,  ftmdnrn  maris  imnm  s.  Ducange),  so  ist 
dies  für  die  etymologie  ohne  bedeuiung. 

Allodola  lodola  it.,  sie.  lodana,  altsp.  aloeta 
(alnda  Canc.deBaenä),nsp.Blo}ikdTSij  pr.  alansa  alanzeta, 
altfr.  aloe  (da^on  altn.  I6a  Gfriifim  RatfiA.  Fuchs  p.  370), 
nfr.  alonetle,  mlat.  landila  Ghss.  Und.  ein  eogel,  lerche. 
Von  alanda,  gallisch  nach  PUnius  und  Sueton,  daher  Gregor 
f>.  Tours  4, 3i  sagt :  avis  corydalns,  quam  alandam  vocamns 
(Wir  Gallier).  J.  Grimm  (über  MarceUus  Empir.)  findet  das 
gaKsche  wort  im  kymr.  nchedydd  schwörender  eogel,  lerche, 
andre  foerweisen  auf  das  br^l.  alc'faonöder,  hgmr.  alaw-adar 
togd  der  harmonie,  s.  Le  Gomdeo  dict.  fr.  bret.  p.  p.  YUlemar-- 
qui  p.  VIL  Den  äußersten  Westen  und  ästen  desgebietes  hat 
das  fremde  wort  nicht  erreicht:  der  Portugiese  sagt  dafür 
cotovia,  der  Walache  ciocörl&n. 

Almanacco  it.,  sp.  almanaque,  /r.almanac  ka^ 
lender.  Man  erklärt  es  aus  dem  artä).  aUmanaj  blMchen, 
f>om  eb.  manaj  sdüUen;  aber  das  Substantiv  fehlt  und  dae 
verbum  hat  diese  bedeutung  mcht.   Andre  denken  an  das  tb. 
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]iMna*li«  ickenkm  Freyiag  lY.2i3;  der  tabnder  wäre  ein  {le- 
echenk;  man  $ucM  aber  ein  solchee  eubetanUe  vergebene:  der 
kalender  heifit  arab.  taqutni,  $.  Pihan  p.  33. 

Almirante  U.  ep.  pg.,  in  ersterer  spräche  ameh  al- 
niraglio  ammiraglio, pr.amiran  amiralhamirats, 
ebenso  alifr.  amiranl  amlral  amüras,  nfr.  amiral  fütsi  der 
Sataskenen  (%.  b,  prae.  alt  fr  J,  befeUshaber  einer  fatte;  vom 
arab.  amtr  ßrst,  hefMshaber  Fregtag  L  59^,  miat.  muDeilem 
m  admiratus  und  adoiirabUis  umgedeutet.  Erst  durti^  die  Si^ 
ciManer  und  Genuesen  sott  das  u>ort  seine  speoieUe  bedeuhmg 
empfangen  haben,  vgl  8.  Rosa. 

Almussa  pr.^  fr.  aamusse,  altfr.  aamuce  ciaker 
mndL  almuUie  amulse),  ^.  a  Im  a  c  i  o  (ßeckendorp,  jigf.  marsa; 
ctwifi.  pr.  almacela,  alipg.  almucella  almoccÜa^  sp.  al- 
mocela,  km  Urkunden  almacella  almo^ala  Dueange,  dsgL 
aft/r.aamucelte,  «p.maceta,  i^.  mosxelta.  Diese  war'^ 
ier  bedeuten  eine  bis  auf  die  schuUem  herabfaOende  kopfbe^ 
deckung  »umal  der  geisüichen,  oder  auch,  in  den  dkmnuOven 
formen,  ein  kurs&es  mäntdohen.  Der  arab.  spräche  gASren 
sie  nicht,  wenn  sie  auch,  wie  fMe  andre,  aum  theU  den  arab. 
arHkel  an  sich  gebogen  haben:  sie  sind  offenbar  identisch  mit 
mnserm  mfltze,  ndL  matse,  das  man  aus  dem  ob.  malsen  (ab." 
Hui^en)  erklärt.    Vgl  unten  mozzo. 

Alna  aana  alla  U.,  alisp.  aUpg.  pr.  alna,  nsp.  ana, 
f^.  aane  eile.  Zunächst  gewiss  com  goO^  aleina,  aM.elina, 
wassu  oifdk  das  genas  stimmlt,  aleina  aber  nach  Qrimm  III. 
559  Mif  dem  lat.  ulnos  geformt. 

Altresi  it.,sp.  otrosi,  pg.  outrosim,  pr.  allresi 
atresi,  altfr.  autresi,  adverbiüm  der  vergleU^ung;  von  al- 
tenini  sie. 

Altrellale  U.,  sp.  otro  tal^  pg.  oatro  tal,  fr* 
altrelal  atrelal,  altfr.  aalrelel,  pronamen;  von  alter 
lal». 

Altrettanto  it.,sp.o%TO  lanto,  pg. onXro  lanlo, 
pr.  altretan  atretan,  otf/r.  aatretaiil,prafiom€fi;90fiaW 
Ier  lantoa. 

Aisare  it.,  sp.  alzar,  pr.  alsar  aasar,  fr.  haus« 
ser  (h  asp.,  vgl  hM.ILcJ,  wal.  in-altz&  erhöhen;  von 
altiu,  gJeiehsam  altiare.  Erwähnung  verdieni  das  franst,  com- 
poi..ezhaa8aer  (pr.  eissausar,  sp.  eoMlzar),  weU  es  in 
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exaucer  eine  be$ondere  form  mit  der  beA,  'eine  Mtte  erlUU 
reu'  angenammen,  denn  dien  a  exaacö  mee  priörefl  heißt  «r- 
eprtiiisrficA  'goti  hat  mein  gehet  erhöM,  begwuHgf. 

Amäca  Ü.,  ep.  hamaca,  umgestellt  amahaca,  pg* 
maca,  fr.  hamac  (h  aep.)  Mtigebett;  €om  ndL  hangmat 
hangmalL 

Amalgamare  t^.  u.  s.  w.  verquicken  d.  k.  ein  metat 
mii  queckiifber  eerbit^den;  f>om  gr.  /dciXayfin  erweickmng. 

Amaricare  it.,  attcft  amareggiare,  $p.  pg.  pr. 
amargar  bitter  nuuAen;  ron  amarus,  da$  terbum  bereits 
im  frühsten  ndatein,  s.  Ducange  und  Ckus.  auet.  VI.  p.  506»;' 
adj.  ep.  pg.  amargo,  cat.  amarg,  dsgL  sbst.  amargor, 
durcA  eimoirkung  des  eerbums  so  gebildet  Zsgs.  »1.  ram- 
maricarsi  sich  beklagen,  rsunmirico  klage,  Verdruß,  vgl 
a4i*  amaro  kränkend,  beschtoerkch ,  sie.  amarn  f^etrObt,  waL 
amar  interj.  des  Schmerzes,  ebenso  altpg»  amaro  de  mi!  6i( 
Vie.IL4ßS. 

Amarrar  ep.  pg.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden; 
Ast»  amarra,  amarre  das  da%u  dienende  tau;  dsgl  fr. 
dimarrer  ein  schiff  losbinden.  Nadi Pougens  trisar  L  p. Sß 
vom  arab.  marra  ein  seil  drehen,  marr  seU  Freytag  IV.  i63K 
Es  fehU  allerdings  nicht  an  arab.  schifferausdrikken  im  ro^ 
man. :  ist  aber  das  gleichbed.  ndl.  vb.  marren  identisch  mU 
marren  aufschieben  (»urUckhalten)  «a  ahd.  marrjan  hemmen 
Q.  manrire),  so  hat  dies  nähere  ansprüche;  seine  identität 
aber  wird  sehr  wahrscheinlich  durch  die  für  beide  bedeutun' 
gen,  also  auch  für  das  Seewesen,  gültige  nebenform  merrea  ^ 
ags.  merran  (hindemj. 

Ambaaciata  tf., «p^embaxada,  pr.  ambaisaada 
u.  masc.  ambaissat,  fr.  ambasaade  botschaft,  gesamit^ 
Schaft;  it.  ambasciadore  u.  s.f.  boischafter.  Ambasciata 
stammt  vom  miat.  ambaxia  ambactia  auftrag:  si  in  dominica 
ambaxia  fberit  occupatos  L.  SaL,  auch  in  der  L.  Burg.,  bei 
CohmAanus  (um  S60)  u.  a.;  dies  hängt  sichtUdi  zusammen 
mit  dem  von  Caesar  de  bell  gall.  6, 15  für  dienstmann  ge^ 
brauchten  ambactus :  (equites)  circam  se  ambactos  clientesqae 
habent«  Ein  abstractum  %u  ambactos  ist  ambactia  dienst^ 
verruMung,  das  man  später  in  Frankreich  ambacsia  (amba- 
zia>atiatpraeft  und  in  ambascia  umstellte,  vgl  Breacia  aus  Briiia« 
AsKk  das  vb.  ambaeciare  eine  botschaft  verrichtm  war  dem  fri^ 
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heren  mkstein  b^anni,  woraus  w^  die  ranan.  ableUmig  »u- 
nädist  erklärt;  das  prov.  nuucuKu  findet  sich  schon  im  Ca* 
fUulare  de  vitUs  (ambasciatiun).  üeber  unser  wort  bemerki 
Festus:  ambactus  apnd  Ennium  'lingaa  gallica'  ser?!i8  appeU 
latur.  Diesem  winke  folgend  erklärt  sich  Zeufi  L  89. 179 
für  eeUisehen  Ursprung:  es  ist,  mit  ausgefaUnem  b  (wie  dies 
^ers  gesetndU  nach  m,  s.  das.  p.  167)  das  k^mr.  amaet  ackere 
mann,  werkmann,  für  ambaeth ;  die  kriegerische  bedeuiung  sei 
in  eine  friedUche  übergegangen.  J.  Grimm  gesth.  d  d  spr. 
p,  i3i  ff.,  pgL  deutsches  wb.  c.  amt,  erkennt  darin  das  goth, 
andbahto  diener,  ahd.  ambaht,  das  er  in.diepartikelwid  und 
das  subst.  bdk  (rücken)  %erlegt,  so  daß  ungefähr  die  bedeut. 
rüekenhalter  daraus  entspringt.  Zu  gunsten  dieser  letzteren 
herleiiung  läßt  sich  noch  anführen,  daß  das  roman.  ambackui 
(denn  im  latein.  Hegt  es  noch  nicht  vor)  nicht  aus  ambaclos 
fließen  konnte,  da  das  suffix  ia  unöblich  ist;  woU  aber  konnte 
es  aus  demgoth.  andbahti  (dienst)  entstehen,  ebenso  entstand 
pr.  fanha  d.  i.  fani^-a  aus  goth.  fani.  Merkwürdig  ist  das 
special  itoL  ambascia  ambascio  beklemmung,  bangigkeit, 
«fr.  ambasciare  u.  trambasciare  («  tra-ambasciare> 
beklemmt  sein,  worin  die  diensteerrichtung  als  drangsal  auf-^ 
gefaßt  wird;  merkwürdig,  weil  sich  eben  nur  in  Italien 
das  einfachere  wort  erhielt:  es  kannte  gradesM  aus  ga^ 
ttwcAer  quelle  geschöpft  sein.  Diefenbachs  gelehrte  erär'^ 
terung  über  andbahls  und  ambactus  Goth.  wb.  L  255  ist  nicht 
»u  übersehen. 

Ambiare  it.,  sp.  pg.  pr,  amblar,  fr.  ambler  dem 
pass  gehen  (von  pf erden),  ndat.  ambulare,  in  dieser  aussck&eß^ 
ticken  bedeuiung  undassiseh  und  erst  etwa  seit  dem  9.  jh.  im 
gebrauch.  Dem  waL  embU  fehlt  diese  bedeutung,  dagegen  ist 
es  in  der  ursprünglichen  gan»  f>olksüblich  geblieben. 

Ambra  t^  (f),  ^p^pg*  am  bar  alambar,  alambrefmj^ 
fr.  ambre  (m.)  bemstein,  mhd.  amber  ämer,  nhd.  ambra, 
et»  harxiger  stoff  €Ms  dem  Orient;  zunächst  eon  dem  arab^ 
'anbar  (zugleich  name  eines  Seefisches) ,  das  aber  in  dieser 
Sprache  sdbst  keine  wurdet  hat,  s.  Freytag  HL  227K 

'Amido  ü.,pg.  Amido,  amidao,  sp.  almidon,  fir^ 
amidon  stärke  aum  steifen  der  wasche;  ton  amyliim  («iu«-- 
hnO  krafimM.  Es  ist  das  ekwige  beispiel  eines  gemmrom^ 
Überganges  ponlin  d. 
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Ammainare  U.,  sp.  pg.  amainar,  fr.  amener  (leg 
voil^)  die  segel  eimiehen. 

Amonesiar  9p.  pr.,  pg.  amoestar,  alifr.  amone- 
ster,  ft^r.  ad  montier  warnen,  ermahnen,  prov.  aiicAmo- 
nestar,  aUfir.  ibit.  monnesie  Thiät.  fr.p.Ukhd  p.itB. 
Offenbar  f>an  monitare  bei  Yenantius  Fort,  aber  mU  eJiMjfe- 
schobetwm  a  um  nicht  montar  (steigen)  «ii  tagen,  me  Tantar 
aus  vanitare  toard;  also  eine  scheideform. 

Anappo  nappo  it,  pr.  enap,  oi^r. hanap  henap  (h 
asp.) ;  f>om  ahd.  hnapf ,  früher  hnap,  im  munde  der  RomMen 
lumap  (so  bereits  in  den  casseler  glossen),  tihd.  napf. 

Anca  U.  tp.pg^pr.,  hanche /r.  (hoipj,  daher  engl 
haunchy  hüfte,  plvr.  sp.  pr.  ancas  Jkrei»  der  lastthiere;  sugs. 
U.  sciancato,  fr.  ähanchö  lendenlahm.  Zwei  etymolo^ 
gieen  Hegen  eor :  f>om  gr.  äyxjj  bug,  biegung,  und  vorn  dischen 
anke,  ahd.  ancha  genick,  eig.  tooht  einbiegung.  Den  griech. 
stamm  hat  die  roman.  spräche  auch  sonst  benutzt  (vgL  anco 
//.  b)  und  Festus  encähnt  selbst  ein  lat.  ancus  *qoi  adimciim 
brachiuin  habet  nt  exporrigi  non  posait.*  Aber  das  deutsche 
wort  lag,  zumal  in  seiner  speciellen  anwendung  (gelenk),  dem 
Romanen  näher  als  das  griechische  und  das  %u  den  aUerthä^ 
mem  der  spräche  gehörige  lateinische.  Entschieden  aus  dem 
ahd.  ancha  in  der  bed.  tibia,  crus  ist  fr.  anche  röhre,  wo^ 
von  hauche  durch  die  aspiration  (vgl  dasMi  fries.  hancke 
hencke  KiL)  geschieden  ward. 

Anche  ancotf.^  cAio.  aunc  aunca,  porlikel  t. «.a« 
lat.  eUam  (auch,  noch),  pr.  anc,  attfr.  ainc  s.  e.  a.  im- 
quam,  wal.  ince  s.  f>.  a.  adhuc.  Im  Leodegar  trifft  man 
hanc  jfi  itaL  bedeutung :  hanc  la  lingna  auch  die  aunge  V, 
et  hanc  en  aut  merci  si  grand  er  haXte  auch  so  große  gnade 
mit  ihm  31.  Dazu  die  Verbindungen  pr.  ancmaia;  ancaenn 
pre;  ancae.  Die  entstehung  dieser  partihd  läßt  sich  aufeer" 
schiedene  weise  denken.  Prot),  anc  z.  b.  könnte  aus  fr.  onc 
(nnqoam)  entstanden  sein  wie  ara  aus  ora;  es  wird  ebenso 
nur  verneinend  gebraucht  und  nur  auf  die  Vergangenheit  fre- 
nogen:  anc  non  fo  hom  s  onc  ne  Ait  hom,  und  so  ist  auxh 
anc  maifl  »  fr.  onc  mais,  M.  nnque  mai.  Aber  es  ist  nicht 
rathsam,  das  prov.  wort  von  seinem  ital.  gefährten  zu  tren^ 
nen ,  mit  dem  es  in  einem  äUen  denkmai  gleichbedeutend  ist» 
Zu  erwägen  ist  femer  adhuc,  dessen  ein»  (bis  jctsU,  noch 
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dMu,  9ogar)  da$  rcman.  toart  fxMummm  ausdräckt  :^  auf 
dieMc  weise  tDürde  eich  auch  da»  ep.  auu  (ioofür  der  Portu^ 
giese  ainda  seist)  damit  pereinigen  lassen.  Dessen  Herkunft 
aus  adhuc  ist  un»u>eife(kaft :  mit  eingeschobenem  n  entstand 
idanc  iunc,  mtf  apocopiertem  e  Ann,  welches  van  den  alten 
noch  %u>eisylbig  gesprochen  ward,  s.  Berceo  p.  i5i,  320.  203, 
172.  368,6}^:  densetben  Vorgang  f^eigt  alisp.  mn^lat.  nee, 
pg.  assim  »  sie,  allin  QU  Yic.  93a  mm  illic.  Darf  man  ein 
solches  rhinistisches  adunc  annehmen  (das  auch  durch  das 
aUfr.  aifisinc  aus  aeqae  sie  unterstützt  wird),  so  konnte  dies 
im  itoL,  worin  d  »wischen  vocaien  nicht  leicht  ausfällt,  kaum 
anders  lauten  als  dd'ne  anc  anehe.  Damit  trifft  das  pr.  ane 
zusammen,  wiewohl  a  hier  vielleicht  aus  au  vereinfacht  ist, 
vgl  anta  aus  aanta.  Es  ist  noch  eine  dritte  etymologie  ge^ 
denkbar,  aus  hane  sc.  horam  QDgl.  wegen  des  »u  suppUeren-^ 
den  Substantivs  U.  issa  sc.  hora),  vonseiten  des  buchstabent 
gewiss  die  einfachste,  von  seilen  des-begriffes  aber  in  so  weit 
minder  genügend,  als  aufier  horam  auch  nodi  ad  suppÜeri 
werden  muß.  —  Für  altfr.  aine  wird  zuweilen  mit  beigefügt 
tem  8  ains  gesetzt,  z.  b.  Alex.  66, 3,  was  von  ains  s  sp.  antes 
wohl  zu  scheiden  ist.  —  Hier  kommen  noch  zwei  composita 
in  erwdgung:  pr.  ane-ui,  altfr.  enc-ui,  cMtaL  u.  mdartl 
anc-oi  k6tt^6;pr. anea-nueeh,  oft/r. enque-nuit  diese 
fiacU.  Das  darin  enthaltene  ane  konnte  unser  roman.  wort 
sein,  im  zweiten  compositum  euphonisch  erweitert  in  anca 
(vgl  chw.  aunea);  der  eigentliche  shm  wäre  alsdann  ^noch 
heute,  noch  diese  nacht\ 

Aneino  t^.^  ^.  anznelo,  pg.  anzol,  fr.  hamefon 
haken,  angd;  sämmtSch  aus  hamns  abgeleitet.    ^ 

Andana  comask.  piem.  i)  gang  d.  i.  haUung  imgehen, 
auch  lebensweise,  2)  räum,  den  der  mäher  mit  einem  schritt 
durchmißt,  fr.  andain  (f.)  m  der  zweiten  bed.,  norm,  an- 
dain  (m.)  schritt,  in  Berry  läge  des  abgemähten  grases,  sp. 
andana,  pg.  andaina  überh.  läge,  reihe.  Nähe  Hegt  an- 
dare  gehn,  wiewohl  das  franz.  wort  nicht  mit  aller  zusan^ 
menirifft;  die  grundbedeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der 
ramm  eines  Si^rittes  in  dem  bemerkten  sinne,  endlich  läge, 
reihe  hmpfte:  auch  unser  sehwaden  bezeichnet  sowohl  den 
wm  der  sense  besMchenen  räum  als  auch  die  reihe  oder  läge 
der  obgemähteß  habnen.  Dazu  kommt  noch  einwort  mit  ifn- 
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geuiohfiUchem  tikhi  iM^er  »u  beurtheUendem  iufHx,  aUsp.un- 
damio  haltung  üngdin^  mto^andamins  (aera i035)  gang, 
»ugang,  altpg,  andamo  mU  ders.  hed.,  t>gL  henneg,  andame 
aa  fr.  andain;  auch  sp.  andamio,  pg.  andaimo  andaime  gang 
auf  dem  wall  oder  der  mauer ,  dsgl  bavgerüste,  in  wdcher 
bedeutung  man  es  für  arabisch  hält,  kann  hieher  gekSrm, 

Andare  it.,  sp.  pg.  andar,  cat.  pr.  anar,  «oU. 
^uu^Ty  lomb.zfkii  gehen.  Der  Framose  hat  ein  anderes  foort, 
tiller;  dem Chunoälschen  und  Waiaehen  fehlt  das  einewiedttt 
-andre:  jener  setzt  sich  ein  verbum  zusammen  aus  ire,  vadere 
und  meare,  dieser  braucht  mearge,  dessen  starke  fiexion  (mear- 
isei ,  mers)  latein.  herhunft  verräth,  also  etu>a  auf  emergere 
(hen^arkommen)  zurückzuführen  ist.  Im  span.  und  port.  ist 
das  eerbum  vollständig,  im  ital.  war  es  ehemals  gleichfalb 
'Vollständig  und  ist  es  noch  in  mundarten  z.  b.  der  sardischen, 
ergänzt  oder  mischt  sich  aber  jetzt  in  der  art  mit  vadere, 
daß  jenes  die  flexionsbetonten,  dieses  die  stammbetonten  for- 
men hergibt:  vo,  vai,  va,  andiamo,  andate,  vanno;  andava; 
andai  u.  s.  f.  Der  grund  dieser  mischung  liegt  ziemüch  nahe. 
Schon  im  latein  steht  vadere  defectiv  da,  es  entbehrt  des  per- 
fects  nd)st  den  daher  abgeleiteten  Zeitformen;  nur  der  späle 
TertülUan  sagt  einmal  vasit.  Für  dies  fehlende  tempus  konnte 
die  neue  spräche  das  umfanglose  ivi,  das  noch  dazu  in  ii  »«- 
sammenschwinden  muste,  nicht  brauchen;  sie  schuf  sich  em 
bequemeres  verbum,  andare,  das  nicht  nur  in  das  perfect  und 
hnperf.  conj.  (andai,  andassi),  sondern,  da  es  im  inflnUiD 
fiexionsbetont  ist,  aUmahHch  in  alle  fiexionsbetonte  stellen  des 
Schemas  eintrat,  während  das  stammbetonte  vadere  tu  den 
stammbetonten  stehen  bUeb.  Es  findet  also  hier  ein  wechsd 
statt,  dem  sich  der  zwischen  esco  von  exeo,  und  lurcire,  das 
sich  an  ostium  anlehnt ,  vergleichen  läßt :  esco ,  esei ,  eace, 
Qsciamo,  uscite,  escono.  —  Was  nun  den  Ursprung  von  an- 
dare betrifft,  so  könnte  man  die  sache  kurz  abthun:  es  wäre 
umgestellt  aus  lat.  adnare  herschwimmen,  welches  Papiasgrade^ 
zu  mit  venire  übersetzt,  die  prov.  form  würde  sich  gut  aus 
annare  erklären;  ward  ja  doch  auch  arrivare  durch  eine 
ähnliche  anschauung  aus  adripare  anlanden.  Doch  ist  es  raü^ 
sctm  sich  weiter  umzusehen.  Vor  allem  ist  ein  lat.  vesMui^ 
vtm  ähnlichem  ftfon^e^  ambulare,  zu  erwägen,  dasumsomätr 
berechtigt' scheint,  ats^ääs'fiUhst&mUt^tt^  si^  dessen  ganzen 


MM  «ttdare  heümae  (ItMetas  &M  t»  urhmdm  e.  j. 
^972  ti.  965^  t.  MwraJtari  «.  e.  radare) »  «te  J5.  b.  ein  ItNftjK'fr. 
feiefo  tu  ibr  pArose  ad  uiarilniii  anbolare  »  t#.  andare  a 
Carito ;  es  mackt  nA  Moga/r  der  Aen  berührte  weekiel  Moi- 
sehen  die§em  verbum  und  vadare  bemerUkh,  der  fireUkh  nicki 
regebnäfiig  $em  kann,  da  die  coUseepracke  seihet  nodi  das 
•eoUständige  ssaAne  besafi.  AUein  dieser  nilai.  brauch  %eigt 
emr,  dafi  man  ein  bdumntes  lat.  toort  einem  ähnUch  kmien^ 
iden  rmnan.  unter$du)b,  me  man  «•  6.  corle,  fr.  conr  hdufig 
mit  curia  toiedergab;  er  beweist  nitMs  für  den  Ursprung  ven 
andare.  In  der  Aat  ist  seine  entstehnng  aus  ambulare  we^ 
nigsiens  auf  UaL  gebiet  gegen  alte  analogie ;  auf  spanischem 
hanu  sie  sich  auf  einen  einsehen  ^Umlu^en  faä,  sendos  aus 
singidoa  sing'lo«  berufen,  aber  das  formM  nähere  amylum 
gab  doch  aosido,  nieht  ando.  Vollständiger  genügt  ein  aus 
ambire  abgeleitetes  eerbum,  ambitare ,  entsprediend  dem  lat. 
itare  aus  ire,  %sg$,  amblare  amtare,  mt  aber  ward  »u  nd  wie 
in  condey  doendo^  lindar,  senda  aus  com'tem,  dom'tam,  lim'«- 
tare,  aem'ta.  Der  Proeenndle  sagt  anar  mit  sgncopiertem  d, 
da  aber  seiner  nmndart  diese  syneope  sonst  nicht  %usagt,  so 
i^  mnfiuß  des  cat.  anar,  das  sich  DerhäU  wie  manar  oder 
foaar  aus  mandar»  fondar,  ansumehmen.  Indessen  stM 
ser  eigmologie  die  UaL  form  andare  im  wege,  indem 
mundart  mt  niemals  durch  nd  wiedergibt,  ekifükrung  aber 
eines  Wortes  dieser  ort  aus  Spornen  ganz  unwahrscheinlich 
taf.  Muraiori  rä&,  melkicht  nach  Ferrari' s  schwankender  an-^ 
deuhmg,  auf  lai.  aditare  und  ohne  »weifel  hat  er  das  rich^ 
Üge  getrofen.  Ennius  braucht  es  einmal  (ad  eaati  aditavere) ; 
seine  bedentung  ist  ""oft  kmsiugehen\  aiso  'Ain  und  hergehetf, 
und  grade  diese  bedeutung  spricht  sich  noch  in  verschiedenen 
roman.  ableitungen  aus  wie  im  sp.  andante  hin  und  herge^ 
hend,  daher  caballero  andanie  ein  irrender  ritter,  andorro 
hin  und  herschweifend,  sard.  andaredda  mit  ders.  bed.  Die 
form  macU  nicht  die  geringste  Schwierigkeit:  n  ward  cor  d 
eingesduAen  um  dem  werte  auf  roman.  wMse  mehr  umfang 
nm  geben  wie  in  rendere  aus  reddere,  ein  verfahren,  das  sich 
mU  dem  substantie  desselben  Ursprunges  it.  sp.  Andito  aus 
adüoa  bdegen  läßt ,  nriat.  v.  j.  800  cum  viui  et  aqiiis  et  an- 
(Klia  «ais,  s.  Muraiori  undDucange,  und  was  den  schlufi  des 
btMft,  so  ist  iOsp.  iiWf..§mMft.aMf  ,Ke4dit^  M^Pur^ 
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gleichen.  --  Andäre  hat  eMoi  merlMMige$  im  MmutfMkmi 
indem  das  perf.  alM*  aiuliedi  andetli,  aU$p.  andide  andude 
lautete.  Diese  f armem  reisiiem  J.  firtmii  das  rääuelhafte  tST'^ 
bum  aus  dem  deutsiJiem  hemüleUem:  andettero  (ß.pburO  m^ 
spräche  emem  äUeren  goth.  ididMon,  präi.  DOit  gaggan  gdm, 
dessen  stamm  in  der  hngob.  mwmdart  and  lautem  wsockk. 
Diese  herleUung  Iddei  an  »m  großer  künstUchkeU  und  eiit- 
behrt  alles  historischen  anhalies.  Andare  und  atare  geben 
der  roman.  spräche  »wei  ganm  parallele  hulfsverba  ab:  ist 
es  ein  wunder,  daß  diese  spräche  auch  ihre  flexionem  m  etn* 
Klang  au  bringen  suchte  ?  Solche  anbUdungen  sind  ja  nicUs 
seltenes.  Sp.  anduve  ist  daher  «  estuve,  andido  n  ei 
andudo  «=  estado,  beide  letztere  veraltete  perfecta ; 
detti  =  stetti,  andiedi  ■>  stiedi.  Auch  andre  eerba  erster 
conj.  wagte  der  Spanier  so  »ufiectieren:  entrido  von  entrary 
catido  von  catar,  demandodo  von  demandar.  — -  Sonst  wird 
andare  auch  vom  deutschen  wenden,  wandern,  tvie  aller  um 
waUen  hergeleitet;  wer  dies  thut,  möge  aber  vorher  den  ab' 
fall  des  deutschen  anlautesw  als  etwas  auch  nur  etmigerma^ 
fien  abHches  nachweisen.  Span.  Andaluz  Andalacia  wäre 
freilich  ein  beispiel,  allein  dieses  wort  gieng  durch  den  mmd 
der  Araber,  wdchen  die  roman.  ausspräche  des  w  wie  gu  «i 
Guandaluz  Guandalncia  nicht  zusagte  und  mo  findet  sich  au^ 
impla  für  gnimpla  in  einem  moMrabischen  missaL  Wenden, 
goth.  vandjan ,  ward  richtig  goandir ,  wallön  hätte  fr.  gankr 
werden  müssen.  Mit  besserm  rechte  könnie  man  ein  cMsdhss 
verbum,  kymr.  athu,  ir.  eath  (gehen)  in  ansMag  bringen,  g^ 
nügte  die  herleitung  aus  der  nächst  berechtigten  spräche  nbit 

vollständig. Die  fran%.  mundart  hat  weder  ander  noA 

aner,  doch  kommen  in  alten  werken  un»weifdhafte  spuren 
des  letütem  vor:  in  der  Chron.  de  Benoitl.  p.92A  qa*en 
exil  nos  en  anitini ,  im  Tristan  (s.  Chais  VI.  900)  que  tos 
anez  por  moi  fors  terre.  Dafür  bietet  sie  aller,  aüfir.skx 
(aber  allar  bereits  Pass.  de  J.  C.  sir.  HA),  das  sich  ebenso 
ndt  vadere  mischt  wie  das  it.  andere,  mir  dafi  es  das  ga»»e 
präs.  conj.  von  dem  eigenthümUch  roman.  verbum,  das  /Mar 
von  ire  entlehnt,  eine  voOtsmundart  soll  (für  irai)  vrai  imw 
Tadere  brauchen ,  s.  Fuchs  »eitwörter  p.  3U.  Bei  aller  i^ 
die  mögUchkeit  einer  Umbildung  aus  ambnlare  ein%urdums»9 
aOein  warum  nach  entfernterem  greifen,  wo  näheres  gebeten 
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ki?  Jenes  veräHeie  nur  eom  nordet^  de$  fran%.  eprachgdne^ 
iee  eine  %eUkmg  festgehaltene  aner  kann  kein  bhfier  praven^ 
MÜsmus,  es  mufi  ein  achtes  fran%.  toart  sein;  aner  und 
aler,  dieses  aus  jenem  mitstelU,  können  nd>en  einander  ge^ 
goUen  htAen  teie  venin  und  velin  (yeiieniim) ,  orpbenia  und 
arphdin,  so  daß  alle  drei  formen,  andar  anar  aler ,  auf  ein 
und  dasselbe  wort  der  Ungua  rustica  »urüokleiten ,  daß  »ba 
auch  hier  ein  %usammentr^en  der  mundarten  stattfindet,  wie 
es  sich  dem  etymologen  oft  tu  noch  abweichenderen  gdülden 
offenbart  Vidleicht  tassen  sich  noch  reste  ursprünglicherer 
formen  f>on  aditare  hervorziehen.  Comask.  aiUe  s.  v.  a.  an- 
dato,  ist  es  mchi  unmittelbar  <ms  aditato  mit  sgncopiertem  d 
entstanden  ?  Vene%.  aida  s.  t).  a.  vanne  C^peraiOy  ist  es  fiicJU 
genau  das  gleiehfaUs  syncopierte  adita  ?  Ja  das  walach.  dem 
gr.  isvQo  tsvrsj  dem  goth.  hin  birjith  entsprechende  defectie 
aide  aidatzi  (bei  Clemens),  passt  es  nicht  ebenso  %u  adita 
aditate  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges,  da  auch  der  Serbe 
ajde  ajdate  spricht?  Aus  dem  prumHo  adire  aber  entstand 
neUeuM  das  bürg,  ai  (air)  s.  t>.  a.  aller,  in  der  mundart  des 
Jura.  —  Von  aller  leitet  sich  das  sbst  aI16e  gang,  baum^ 
gamg,  das  Ducange  aus  la  l^e  (laie  //.  q)  enislanden  wdhnt, 
iogL  U.  an(bita. 

Angoaciatl.^  aUsp.  angoxa,  pr.  engoiss^,  fr. 
angoisae  angst;  vb.  angosciare,  angoiaser  ängsti- 
gen ;  f>an  angnstiä  enge,  noth.  Der  neusp.  ausdruck  ist  c  o  n- 
g  0  z  a ,  auch  pg.  cat.  congoxa,  worin  das  eermeinttiche  prd-« 
fix  UB  mU  con  vertauscht  ward,  während  der  Provenncde  es 
sieh  durA  en  verdeutlichte. 

Anima  it.,  pr.  anma  Boeth.,  altfr.  anime  anme,- 
nfr.  Arne,  dsgl.  mU  \  U.  sp.  pg.  alma  (in  ersterer  sprachi 
nurpoet.),  cAio.  olma,  mit  t  pr.  arma,  aUfr.  arme  airme 
seele,  waL  inime  seele,  auch  her»  im  eig.  sinne;  von  anima 
athem,  leben.  Das  masc.  animoa  fehU  franz.  und  prov.  und 
wird  in  einer  seiner  bedeutungen  mit  courage  coratge  ersetzt. 

Antano  sp.,  altpg.  antanho,  oO-  und  npr.  anian, 
al^r.  an  tan  entan  €tdverbiwn  für  nähere  Vergangenheit,  im 
gegensaiz  zu  hogailo  (s.  ugaanno):  pr.  antan  aic  d*amor  aea 
fallia,  mas  non  ai  ognan  sonst  hatt*  ich  Hebe  genug,  jetzt  hob' 
•c*  keine  mehr,  Choix  III 268.   Von  ante  annom. 

AüBi  U.,.sp.  pg.  intea,  pr.  ana,  ättfr.  ans  aina 
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pritpa$.  und  aJherb  tan  dem  in  dm  $nei$§M  «praeftan  umA 
fortdauernden  ante  mit  angefugiem  odoerbMem  8^  so  dt^fi 
die  Hol.  form  eigentlich  für  ansi  steht.  Der  herleitung  aut 
«niea  mderspricht  die  span.  form  und  uXbH  im  iUü,  wer 
abdann  aiiza  C^  poacia)  m  erwarten.  Eine  erweiterwug 
von  antes  ist  pr.  anceis,  älifr.  ain^ois  vorher,  von  aale 
ipsum;  eine  ableitung  it.  anziano,  ep.  anciano,  pr.  an- 
cian,  fr.  ancieR  ali.  Zueammemet^ungen  mit  präpos.: 
U.  avantif  pr.  abans  avant^  fir.  avant,  von  ab  ante, 
lets^t&res  schon  auf  einer  röm.  insehrift;  vb.  ii.  ayanzare, 
sp.pr.  avanzar,  fir.  tureinc er  fördern;  sbst.^.  vaniaggib 
für  avafttaggio,  pr.  üvantatge,  /r. ayantage,  sp.  vea- 
taja,  pg.  veniagem  voriheil.  Dsgl.  it.  davanti,  altsp* 
devant,  pr.  davans,  fr.  devant,  von  de  ab  ante;  vb, 
pr.  davaneir,  fr.  devancer.  ItäL  iiinanzi  innante, 
altsp.  enanle,  pr.  enaii(s);  vb.  pr.  enantar,  enantir. 
Ital.  dinanzi,  sp.  denante,  delanle,  pg.  diante,  pr* 
denan;  U.  diattzi  u.  a.  m. 

Ape  it.,  aUfr.  pic.  ea  für  efs  biene,  vannjoB;  U.  pec- 
ckia,  sp.  abeja,  pg.  pr.  tbelka,  fr.  abeille,  eonapi- 
cula,  dimin.  norm,  avetle.  Daher  femer  it.  apiario,  pr. 
apiari,  fr.  achter  bienenhaus,  lat.  voUtsmäftig  apiarinm 
nach  ßelhus,  s.  Rom.  gr.  1. 7.  Auf  walachisch  heifit  das  tHer-^ 
ehen  albine,  von  alvHS  bienenkorb. 

Appena  it.,  sp.  pg.  apöaas,  fr.  i  peine,  adcarb 
für  lat.  vix,  von  poena,  wortKch  ^mii  pein,  mit  noth\    . 

Appo  it.  jpräpos.;  von  apnd.  Desselben  Ursprunges  ist 
pr.  ab  amb  am,  npr.  emb,  bearn.  dap,  cai.  ab,  foaUL 
au  Cneben  cnm  Choix  II.  p.CXLIIJ,  aUU.9im,  attfr.  ab  (nur 
in  den  Eiden),  sonst  auch  a  und  mU  rüöksicht  auf  das  ur^ 
spr.  d  od,  verkürzt  o,  im Leodegar  auch  ob.  Schon  im  dl' 
testen  ndatein  ward  apud,  spMer  ab,  für  cum  gebrauM  (beisp* 
Rom.  gr.  III.  i57),  aber  die  erste  bedeuiung  tritt  noch  öfter 
hervor,  «•  b.  encuaar  ab  alcim  bei  einem  verklagen,  Leode^ 
gar  str.  13;  aprendre  ab  alcon  bei  einem  lernen  Pam.  oce.  Wl 
fnd  enseveliz  od  ses  ancestres  Ür.  d.  rois  p.  904.  Zsgs.  iit 
fr.  avec,  s.  dies  wort  II.  c. 

Araldo  it.,  sp.  haraldo  heraldo^  of^  harante, /V* 
aranto,  fr.  höraut  für  hiralx  (h  asp.),  sp.  pg.  ouA 
f traute  herold;  vom  miat.  handdna  heraMiu^  dem  dkioftA 
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hariowftlt  heerbemUer  eiiUprechen  katmte ;  ah  eigmmam»  wf 
htkatmi  Cbariovaldos,  ott«.  HarioU,  aUn.  Haraldr. 

Arancio  U.,  maiL  naranz^  ven.  naranza,  «p.  na^ 
ranja,  pg.  laranja  c^ask.  larama),  cat.  iaronja  (sie), 
¥>aL  nöranzä,  mgr.  psgin^iov^  ngr.  x^anZ^c,  fram.  aber 
orange,  eine  südliche  fruckt,  pomeran^ie ;  %$gs.  it.  melaraoH 
cia.  Die  alten  nannten  die  äpfel  der  Hesperiden,  sagt  Sot- 
masius  zu  8oUnp.955,  aureamala,  das  mittelaUer  eertawchte 
das  entsprechende  aurala  mit  dem  präs.  auranlia  um  einen 
goldapfel  »u  bezeichnen:  hieraus  entsprang  fr.  orange,  und 
aus  in-aurantia  »  inaurata  das  it.  arancio.  Allein  aus  au-- 
rantia,  wenn  man  diese  verirrung  der  spräche  zugibt,  kannte 
nur  orance  werden,  nimmer  orange.  Diu  wort  kam  üielmehr 
ans  dem  persischen  durch  das  arabische  nach  Europa,  wo 
es  sich  leicht  einführte,  weil  ein  bestimmter  tat.  ausdruck  fehlte, 
pars,  nftreng,  arab.  nftrang  Go&us  2346.  Daß  die  franz.  form 
aus  einer  umdeutuug  durch  aarum  entstand,  ist  unschwer  zu 
erkennen,  mtat.  (ende  des  i3  jh.)  si^rieb  man  noch  arangia. 
—  Von  arancio  ist  das  itoL  adj.  rancio,  sofern  es  eine 
färbe  bedeutet. 

Ateione  U.,  «p*  arzon,  pg.  argao,  pr.  arson, 
fr.  a  r  $  0  n  Sattelbogen,  satteL  Von  arctio  (zusammenziehung} 
ist  fojjfWGft  aOzu  künstKch.  Es  entstand  eermittelst  der  able^ 
tung  ion  aus  arcus  wie  fr.  clergon  aus  cler'cus,  oison  aus 
anca,  ecusson  aus  scutum,  lat.  gleichsam  arcio  arcionui,  und 
bedeutet  also  etwas  gebogenes,  mhd.  bogen. 

Arcobugio  archibuso  it.,  arcabuz  sp.,  arque* 
base  fr.  kugelbüchse;  von  arcus  bogen  und  it.  bogio  buso 
durchbohrt,  also  eine  mit  einer  röhre  versehene  feuerwaffe, 
die  den  namen  bogen  behielt,  weil  sie  in  der  neuem  kriegs^ 
kuMSt  an  dessen  stelle  trat.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  ein  durchs 
bohrter  bogen  ist  eine  eben  so  unstatthafte  auffassung  wie 
die  anwendung  eines  in  der  alten  kriegskunst  nicht  vorkommen- 
den  namens  auf  die  neuere  eine  grundlose  Voraussetzung  ist. 
Besser  erklärt  man  es  darum  mit  hinsieht  auf  das  ältere  fr. 
harqnebnae,  tpaU.  harkibuse  (k  asp.),  aus  dem  ndl  haak-bu8 
hnkenbüchse,  s.  Grandgagnage  L  266. 278. 

Ardiglione  it.,  fr.  ardillon,  pr.  ardalhd  dorn 
im  der  schnaUe;  von  Ungewisser  herkunft.  Ein  altes  glossar 
kft  ardeiio  acutui  Oass.  auct.  VL  609^,  0$  wrd  aber  woU 
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glati»  »u  leim  mti.  Gegen  CkuaiubmiUM,  der  ei  aus  dem  ^. 
agiig  pfeUspit^e  ableitet^  wendet  Menage  mii  rechi  die  wnäb^ 
UMeit  dieses  foaries  ein.  Ihm  selbst  seheini  es  ein  dkminn^ 
fjo  fxm  dard  tlnd  untäagbar  kannte  «tcft  dardOlon ,  das  im 
neuprov.  noch  earkammen  soü,  durch  dissbnilaihn  in  ardiDoD, 
oder,  da  ein  consanantantaut  nicht  leicht  foegfäUl,  in  lardil- 
Ion  rardillon  eenoandeln.  Das  span.  toort  für  diese  sacke 
ist  rejo  spit»e. 

Ardire  Ü.  skh  erkühnen,  pr.  ardir,  en-ardiri  fr. 
enhardir  kühn  machen.  Das  fr.  hardir  (mj<  cup.h)  fceiit 
auf  deutschen  Ursprung ,  der  ncft  tm  ahd.  hartjan  stärkm, 
kräftigen  findet.  Das  adj.  ardito,  ardit,  hardi  (kühn)  läßt 
sich  nur  als  partidp  dieses  AeUwortes  begreifen,  da  adjectiea 
auf  it  tote  lat.  auritus,  pellitos  so  gut  tcie  unromamsch  sind; 
an  das  partidp  eon  ardere,  ioelches  ars  lautet,  ist  nicht  %u 
denken.  Im  span.  aber  hat  man  ardido  aUmähUoh  auf  arder 
belogen  und  ihm  die  bed.  ' erhitz f  beigdegt;  altsp.  f ardido 
'kühn*  fuhrt  aber  mit  seinem  anlaut  noch  unmittelbar  auf  fr. 
hardi;  t>gl.  Rom.  gr.  I.3H.  Ein  artiges  »usammentrefen  ist 
es,  daß  die  picard.  mundart  hardiment  gan»  u>ie  das  ahd. 
harto  als  adoerb  des  grades  eenoendet:  hardiment  dar  « 
harto  herti.  Daher  auch  sbst^  pr.  ardik,  altsp.  ardil  kühnheit; 
aber  sp.  ardid  Ustig,  sp.  pg.  ardid  list  scheinen  a/us  arti- 
tU5  herzurühren,  s.  i/nfanartigiano;  freilich  ist  alsdann  assi^ 
mUation  des  %  (ardid  aus  artid)  anaundimen. 

'Argano  it.,  sp.  irgano  argüe  hebezeug,  umde;  eb^ 
gd.  it.  arganello,  sp.  arganel,  fr.  arganeau;  nach 
Menage  für  organo  von  Organum,  gr.  oQyapcw,  tDerkuiag- 
Genauer  trifft  die  bedeutung  ergSta  bei  Yitruf> ,  das  übrigens 
desselben  Stammes  ist. 

'Argine  it.  (m.J  dämm.  Dies  aus  agger  etUstandene 
wort  (tgl.  cecino  aus  cicer  und  die  eenes.  form  irzare,  worin 
sich  das  auslautende  r  erhielt)  ist  merkwürdig  genug.  Man 
weiß,  dafi  die  alten  Romer  ar  für  ad  gd^rauchten,  daher 
arcessere  für  adcessere;  da  nun  agger  eigentlich  für  adger 
f)on  adgerere  gut,  so  vergegenwärtigt  uns  das  roman.  argine 
augenscheinlich  ein  lat.  volksübUches  arger.  Nur  so  erklärt 
sich  die  form,  nicht  etwa  durch  rohe  einschidmng  eines  r, 
die  an  dieser  steUe  ganz  gegen  den  geist  der  spräche  wäre. 
Das  «p. ircen  rand,  brustwd^rnmfi  daesdbe wert seiOi  ^ 
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ardOa  am  aigiDa.  Ein  andere$  hriipiel  die$er  ort  Uf  doi 
emes.  arfiare  von  adflare«  S.  auch  Ferrari  und  wumal  Pott 
ein  AufrtchU  v.  Knhn$  %eUsehr.  L  326),  der  armessariiu 
L.  8aL  und  toal.  anngsariii  für  admissarins  anfährt. 

Aria  «1.  (poet.  aere),  nuue,  ric,  arin,  sp,  aire,  pg. 
ar,  ]ir.  air  aire,  fr.  air  faf/t;  oon  aer,  das  U(ü.  fem.  entw^ 
der  t>otn  mlat.  pkur.  aera  (aira  aria)  s.  Schneiders  tat.  gr.  IL 
92,  oder  «opi  a^j.  aerea.  Dasselbe  roman.  toort  bedeuiet  auch 
äußeres  ans^n,  besehaffenheit,  prov.  aire  üb0rdies  geschledU, 
und  kann  alsdann  mit  aer  niehts  gemein  haben.  Erwägt  man, 
dafi  das  deutsche  art  ton  aran  (pflügen)  stammend  Ursprung^ 
Mchhoden,  demnächst herhunft,  beschaff enMU heißt,  so  möchte 
man  dem  rom.  aria  einen  ähnKehen  Ursprung  anweisen,  es 
komde  nach  dem  Vorgänge  von  art  aus  der  u>ur%d  ar,  die 
sowoU  tatehnsch  wie  ceUisch  und  germanisch  ist,  geformt 
werden.  Die  bed.  äedweise  knüpft  sieh  an  die  letztere.  Zsgs. 
w/ pr.  de-bon*aire,  /r*.  d^bonnaire  sanftmüMg,  und 
ähtUiche. 

Aringa  «1.1  sp.  masc.  arenque,  pr.arenc,  /r*.  ha« 
reng  (h  asp.),  wal.  bering  ein  fisch;  vom  ahd.  harinc, 
ags.  Inering,  nhd.  bering,  aus  tat.  balec  (sahfisch)  gebildei. 

Aringo  ü.  rednerptat%,  tummelpUUA,  rentibahn,  fem. 
aringa,  sp.  pg.  arenga,  pr.  arengna,  fr.  barangue 
(h  asp.)  öffentliche  rede;  t)fr.  aringare,  arengar,  aren- 
goar,  harangner  dne  öffentliche  rede  halten,  feiertkih 
anreden;  it.  aringbiera  Tinghiemrednerptat»,  rednerstuhl. 
Der  franst,  anlaut  gibt  den  Ursprung  des  wertes  deutUch  m 
erkennen :  es  ist  vom  ahd.  bring,  mhd.  ring  kreiß,  versarnnh^ 
lang,  schau^  oder  kampfptat»,  gerichtsstätte  u.  dgl,  daher  die 
roman.  bed.  ^das  vor  einer  Versammlung  vorgetragen^:  arenga 
est  apta  et  Concors  Terbomm  |[sententia  etc.  Brevüoquus,  s. 
Ducange. 

Arista  it.  rücken  des  Schweines,  eig.borste,  «p.aresta 
saeMeinwand,  fr.  arftte  gräte,  tf.  resta  granne  des  kames; 
von  arista  granne,  gräte. 

Arleccbino  it.,  span.  arlequin,  fr.  arlequin 
(früher  auch  barleqnin  geschr.)  eine  konusa^  maske  der  itäl. 
kühne,  überhaupt  possenreißer,  hanswurst,  sp.  arnequin 
gSedermann.  Es  ist  ein  späteres  wort  von  unbekannter  DteL- 
feitibl  gan»  MtfäUger  eßOstehung.   Etgmolo^een  seAe  man  bei 


lUgd  jjfeieft.  de$  grotesken  p.  35.  Die  vm  Qenm  on»  Arie** 
eunps,  name  eines  kbrckhofes  %u  Arles,  fär  Elycamps  d  t. 
Cbamps-Elys^es,  in  nächster  bedewtung  gespenstercbar.  Helle- 
quin ,  dann  das  haupt  dieses  chores  auf  maskeraden  ins  fd- 
ckerUche  enisteUt,  ist  »war  sinnreich  ausgeführt  (Variat.  d» 
lang.fr.  p.  451^469),  bedarf  aber  vor  allem  etymologischer 
rechfertigung.  Am  leichtesten  ist  noch  »usanmenhang  siot- 
sehen  harieqain  und  hellequin  »usiugeben.  Das  älteste  fran».. 
»eugnis  scheint  das  folgende,  worin  das  mit  scheUen  rossende 
gefoige  harMnns  erwähnt  wird:  a  sa  siele  et  &  ses  loraias 
ac  eine  ceni  cloketes  au  mains  (au  moins) ,  ki  deraeiioient 
td  tinlin  con  li  maianie  hieriekin  Ren,  IV.  p.  146.  Das  wort 
ist  also  ein  so  altes  framösisches ,  daß  seine  herkunft  aus 
ItäUen  noch  sehr  »weifelhaß  erscheinen  muß;  es  hat  sagor 
niederländ.  Uang.  ^ 

Arlotto  «.,  sp.  arlote,  pr.  arlot,  aUfr.  pio.  ar- 
lot  harlot  (herlot  Trist.  H73)  fresser,  müfiiggängery  oJfc- 
engl.  harlot  herlote  lotterbube,  neuengl  harlot  metae.  Men^ 
g^s  deutung  aus  helluo  hat  das  gegen  sich,  daß  die  allerdings 
häufige  einschiebung  des  r  nur  hinter,  niM  t>or  eonsonanten 
statt  »u  finden  pflegt.  Ist  das  wort  aus  latein.  Stoff,  so  ent^ 
wickelt  es  sich  leichter  aus  ardalio  müßiggänger,  das  in  den 
isid.  glossen  unter  der  form  ardelio  mi<  gluto  übersetzt  wird, 
so  daß  es  grade  die  roman.  bedeutungen  umfaßt :  die  »usam^ 
menmehung  von  ardaliotto  in  ardlotto  st^eint  keine  schwie-' 
rigkeit  m  haben.  Noch  leichter  würde  es  aus  gr.  agSaU^ 
entspringen,  von  dm  man  ardalio  herzvleiien  pflegt;  aber 
dies  Hegt  schon  weiter  ab.  Der  Portugiese  hat  mn  «6.  al- 
rotar  verspotten,  verhöhnen,  altpg.  betteind  umhermehen  S. 
Bos.,  das  aus  arloter  umgesteltt  sein  kann  wie  bttlra  aus 

borla. 

Armellino  ermellino  «.,  sp.  armino,  pr.  ermini 
ermin,  altfr.  erme  ermine  R.  deCambr.  p.  2i9,  nw/r.her- 
mine  hermeSn;  von  armenius,  weU  das  feil  des  im  norden 
von  Asien  lebenden  thieres  zunächst  aus  Armenien  kam,  aUfr. 
Ennenie  genannt. 

Arneae  «.,  sp.  pg.  pr.  arnea,  fr.  harnoia  hamais 
(h  asp.)  rustung,  geschirr;  dsgl.  aUfr.  harnas  /»r  harnaac^ 
vb.  nfr.  harnacher,  pr.  arnescar  amassar  onsiMrren; 
flßvon  mhd.  hamaach,  nord.  hardneakja.    Von  herkitimg  m 


äUn.  ilni  jAni  itüMini)  iH  dh^uselkeny  da  rieh  der  romim.  an-^ 
bmt  anders  gestaltei  haben  teürdey  man  erwäge  fr.  |oli  von  joL 
Den  stamm  des  Wortes  bildet  t>iebnehr  hgmr.  haiarn,  alibret. 
hoiarn,  ir,  iaran  eisen,  die  mit  dem  dtschen  tsarn  identisch 
sind,  f)gl.Zeufs  1.  45. 63.  Ui.  120. 145;  die  sufßxe  sind  ro^ 
mamseh.  Aber  es  Uegt  nicht  in  der  natur  der  sprachen,  am 
fremden  Stämmen,  die  sie  nicht  in  sich  aufgenommen,  obM- 
.tungen  »u  »iehen,  wiewohl  ein^dne  a/usnahmen  f^orhommen 
mögen;  der  Romane  nwfi  aiso  das  abgeleitete  wort  bereits 
rorgefvnden  und  sich'assimiKert  haben,  auch  muß  dies  erst 
spät  geschehen  sein,  da  es  im  altem  miatein  keine  spur  hinter» 
lassen  hat.  MögUch  wäre  es  nun,  daß  sich  aus  dem  kymr. 
baiamaez  risengeräthe  (s.  Yillemarqui  v.  houarnach)  mterst  das 
engl,  harness,  hieraus  das  roman.  wori  gebildet  hätte,  wobei 
an  die  großen  eisengruben  und  hittten  von  Wales  erinnert 
werden  darf.  8.  iiber  dieses  wort  auch  SehmeUer  IL  238, 
Diefenibaehs  goth.  wb.  I.  IS. 

Arpa  it.  sp.  pg.  pr.,  harpe  fr.  1)  harfe,  2)  sp.  pr. 
neap.  auch  kraUe,  hdten;  vb.  pr.  arpar,  ältfr.  harper 
t^.  arpeggiare  harfe  spielen;  sp.  pg.  pr.  arpar,  nfr. 
harper  packen,  anhaken,  s&erreißen;  it.  arpicare  inerpi- 
care  klettern;  /r.  harpin  haken,,  daher  se  harpigner  und. 
ae  harpailler  sich  raufen;  tf. arpignone  großer  haken, 
arpione  {hüramgel;  sp.  arpoii,  pg.  arpa'o,  fr.  barpon 
harpune,  dsgl.  fr.  harpean  enterhaken.  ÄUe  diese  büdungen 
(frans,  mit  asp.  h)  haben  Olren  Ursprung  im  deutsehen  harfe, 
ahd.  harpha,  aUn.  harpa,  ags.  hearpe:  Yenantius  Fort.,  bei 
dem  sick  barpa  zuerst  findet,  nennt  sie  ein  barbarisches  d.  h. 
germamsches  instrument  (Roroamisqiie  lyra,  plaudat  tibi  Bar- 
baras barpa  7, 8).  Zu  ihrer  hakenähhHchen  gestaü  passt  die 
»weite  der  angegebenen  bedeutungen.  Das  gr.  S^ntj  Sichel 
würde  nickt  leicht  ein  fram.  aspiriertes  harpe  hervorgerufen 
haben ;  eben  so  wenig  ist  das  aspirierte  harpon  aus  lat.  bar- 
pago  herzuholen,  wie  denn  auch  kein  aitfr.  harpaon  bar- 
peon  Mtaitt  findet.  —  Die  bed.  haken  des  sp.  arpa  vertritt  pg. 
farpa,  sicher  dasselbe  wort,  worin,  wie  in  andern  fäUen, 
h  mit  der  Uppenaspirata  vertauscht  ward,  daher  denn  otidk 
fiEffpao  neben arpao,  farpar  neben  arpar;  sofern  es,  n^stsp. 
farpa,  spieß  oder  <ptf«e  etner  fahne  bedeutet,  erinnert  es 
m  atäb.  'barbah  kursier  spieß  Frejftag  I:361K  Aa/«  frapp« 
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au$ge$ehnUiene  aacke  im  fueh,  frappare  otiMtfcfeati^  »er- 
feixen,  sind  sie  aus  dem  letAtertüÄnien  farpa?  Auch  pg. 
farapo,  «p.  harapo  läppen,  fet%en,  muuen  hier  noek  er« 
u>ogen  werden. 

Arresto  Ü.attsp.,  aresto  pg.  aus  dem  fr.  arrfittir- 
tkeU  eines  hohem  gerichtshofes,  ioovon  keine  appeüoHon  staii 
findei;  eig,  sehiufi  der  gerichtseerhandlung,  txm  arrestare  ar- 
rtter  Aemmefi^  einhalten,  toi.  ad-restare,  f>gl  unser  beschhifs 
d.  i.  beendigung.  Das  nusammenireffen  dieses  Wortes  mit  dem 
gr.  dgsoTov  ist  »ufdttig,  wiewoU  Budaeus  es  daraus  herleitet, 
s.  H.  Stephans  thes.  graec.  Ung.  s.  e. 

Arrivare  it.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  pr.  ar- 
river  anlanden,  ankommen;  eon  ripa,  ndat.  adripare  ans 
Ufer  treiben,  it.  arripare. 

Arsenale  wnsniiit.,sp.fr^dif8en9ils&eughaus,  mittd^ 
gr.  dgatpaXfjg;  dazu  it.  dirsena,  sie.  tirxanft  abgeschloß' 
ner  theü  eines hafens,  sp.  aiarazana  alarazanal,  pg.itiTS-^ 
cena  terceoa  schuppen,  fr.  darse  darsine  m  it.  darsena; 
vom  arab.  dar  f anah  haus  der  betridfsamkeit  (s.  die  Wörter 
Freytag  IV.  69^,  526<^),  pers.  tarsanah.  Vgl.  über  dieses  wort 
auch  Murateri  antiqq.  itäl.  IL  525,  S.  Rosa  IL  34i^,  suppL 
14^,  Cäbrera  L  63,  Pihan  p.  42. 

Articioccotf.^  /r.  artichaut  eine frueht,  artisehoke, 
vom  arab.  ar'dt  schaukt  d.  i.  erd^dom  Freytag  L  27a ;  dsgl 
it.  carcioffo,  sp.  alcachofa,  pg.  alcachofra,  nach 
Sousa  f>om  arab.  al-charschufa. 

Artigiano  it.,  fr.  artisan,  ep.artesano,  pg.  ar« 
tezäfo  künstler,  handwerker;  muthmaßUch  s.  t>.  a.  artitianus 
vom  adj.  artitas  ^bonis  instnictas  ariibns'  Fest.,  'artibiis'edo- 
ctns'  Ghss.  Placid. ,  *ndvT$xvog ,  taltaXog*  Gloss.  tat.  gr.  h 
diesem  faUe  aber  mufi  das  span.  wort  aus  arthsatio  abgean^ 
dert  sein.  Nicht  anders  entstand  partigiano  partheigdnger  aus 
parUtns. 

Artiglio  it.  kräUcj  sp.  artijo,  pg.  artelho  güed, 
gdenk,  pr.  ältfr.  arteil  (so  noch  in  franz.  mundarten  z.b. 
zu  Langres),  nfr.  orteil  zehe;  von  articulos  gUedchen.  Vgl 
ardigaa  zaehun  Gloss.  cassell.;  articula  zaeha  Gloss.  Rhaban. 

Artilh  pr.  festungswerk,  sehanzeC?);  ob.otf/r. artil- 
Her  befestigen;  pr.  artilharia,  altfr.  artillerie,  attpg. 
artelharia  8^  Bos.  sppL  wurfyesi^ütz  oder  damit  belade^ 


net  wcgm,  nfr.  artillerie,  U.  aftiglieria  Me.  grobes 
ge$ehiU!i.  Van  9X8  artis  humt,  kumtgriff,  me  fr,  engin  €om 
ingeniam.    AUfr.  ariilleux  listig. 

Ascella  U.,  pr.  aissela,  cai.  axella  ackid;  vom 
azilla,  woraus  nach  Cicero  ala  fiügd,  achsel  enUtand,  er- 
üeres  schon  bei  üidorus  in  ascilla  verdreht.  Mundarik,  ».  b. 
genuesisch,  bedeutet  ascella  aduelhöhle. 

Ascla  pr.  cot.  sptitter,  vb.  asclar  spalten;  von  astiila 
(in  manchen  hßndschriften  ßr  assulaj  spdnchen,  brettchen, 
wdches  ast'la,  euphonisch  ascla  ergab.  Von  demsMen  Worte 
ist  auch  sp.  astilla,  aUfr.  astele  spUtter,  neufr.  aitelle 
(für  fttelle}  beinsMene,  schon  pr.  astela  in  dieser  bed.  Für 
aschia  spricht  die  neap.mundart  asca,  die  jporl.acha.  Die 
ocoit.  mundart  hat  die  pleonastische  »usammenseti^ung  fand- 
asclat  mm  fr.  fendo. 

AscoUare  scoltare  it.,  äUsp.  ascnchar,  neusp. 
escuchar,  pg.  escuiar,  pr.  escoutar»  fr.  iconter 
hären,  horchen;  von  auscultare,  worüber  CaperCPntschp.2247) 
bemerkt,  man  dürfr  nicht  ascultare  sprechen,  so  daß  ihm 
die  roman.form  schon  bekannt  sein  muste.  Daher  i^.  ascoUa 
scolta,  sp.  escacha  wache,  schüdwache. 

Aspo  tffidnaspo  it.,  sp.  aspa,  dUfr.  hasple^  pic. 
haple  gamwinde;  vom  ahd.  haspa  haspel.  Für  aspo  war, 
wie  im  span.,  aspa  »u  erwarten,  allein  das  genus  richtete 
jjcft  nach  dem  aus  dem  vb.  in-aspare  neu  gebildeten  naspo, 
welches  romagn.  sowohl  naspa  wie  nasp  lautet. 

Assai  it.,  altsp.  asaz,  pg.  assaz,  pr.  assatz,  fr. 
assex,  adoerbium,  von  ad  satis. 

Assassino  it.,  «p. asesino,  pr.  assassin,  fr.  as- 
sassin  meuchOmörder.  Nach  Silv.  de  Soey's  Untersuchung 
(Mim.  de  F Institut  1818.  lY.  p.21ff0  entstand  das  wort  aus 
dem  atab.  'haschischin,  womit  man  diegUeder  einer  secte  im 
Orient  benannte,  die  durch  einen  aus  der  hanfpfiame  berei- 
teten  trank  'haschisch  (Goüus  p.  613)  berauscht  jeden  von  lA- 
ran  oberhaupte,  dem  herm  des  berges  (schc\jch  algabal)  ge^ 
forderten  mord  »u  verüben  gelobten:  que  van  neys,  si  era 
pait  Fransa,  tan  li  son  obedien,  aucire  sos  gnerriers  mortals 
die,  wenn  es  seWst  über  Frankreich  hinaus  wäre,  so  gehör-' 
sam  änd  sie  ihm,  seine  todfeinde  au  tödten  gehn  Rann, 
choios  ¥.10. 


As#ettftreit  einriökien,  ordnen,  ^xieren,  gm^fMkftt' 
men,  pr.  as$eiar  in  let%ter  beA;  »9gs.  U.  rass-elt^ar^ 
sbst  itB8seiloput%y  pr.  tiSsieiBL  einrioJUung,  {r.ei8>sitt%e 
4age,  tmstand,  eitUheUung^  pkU»  der  Hsohgenossm  (s.  Case^ 
i^euee),  daher  auch  teUer.  Aa{.  assetUre  hd^t  auch  f>ep^ 
schneiden  und  muß  in  diegem  einne  ton  secare  sectns  Aer- 
stammen,  aber  sdbst  die  bedi  ordnen  knufft  sieh  an  die  €cn 
secare  dbtheUen,  ebenso  oAd.  skeran  abschneiden,  «kara  oi- 
schmtt,  skerjan  abtheilen,  ordnen.  Das  gath.  satjan  (setfun) 
kann  gegen  das  lat.  wort  nicht  in  betracht  hommen.  lUA, 
assetto  brettchen  ist  von  assis. 

Asso  it.,  sp.  pr.  fr.  a»,  pg.  az  die  smM  'eins'  auf 
u>urfeh  oder  karten ;  vom  lat.  as,  das  eine  einheit  bezeichnet. 
Muratori  Heß  sich  durch  die  redensart  laaoiare  uno  in  asso 
d.  i.  einen  im  Stiche  lassen,  zur  deutung  des  u)ortes  aus  dem 
miat.  absus  ^ager  inoultus^  verleiten,  da  diese  redensart  viel^ 
mehr,  irie  vielleicht  auch  die  entsprechende  deuts<^  (sticht 
punct,  as),  aus  dem  spiele  entlehnt  sein  kann. 

Astore  it.,  altsp.  aztor  Poem.  d.  Cid,  nsp.  pg.^tof^ 
pr.  austor,  aUfr.  ostor,  nfr.  autour  habicht.  Die  ub^ 
liehe  herleitung  ist  von  astur  asturischer  vogel,  bei  Firmicus 
Matemus  C^*jhJ,  allein  die  lautgesetze  mderspredien:  astor 
Jmmte  nur  astre  ergeben.  Der  gramnusHker  Caper  (bei  Putssh 
p.  2247 ,  vgl.  das.  Beda  p.  2778)  kennt  acceptor  ab  einen 
^olksübKchen  ausdruck  fär  accipiter  (so  auch  in  hss.  der  L.  8aL 
tu.  7)  und  hierxu  stimmt  der  buchstabe,  %.  b.  sp.  azor  «  ao- 
ceptorem  u>ie  rezar  «  recitare.  Freilich  ist  pr.  austor  un^ 
organisch  für  astor,  es  verhalt  sich  aber  wie  austronomia  9» 
astronomia;  besser  neupr.  astou.  Von  azor  leitet  sich  das 
span.  vb.  azorar  schrecken,  veneirren,  urspr.  von  vagdUf 
die  der  habicht  verfolgt,  perdiz  azorada;  nach  Larramendi 
vom  bask.  zorata  den  verstand  verlieren,  allein  das  gana  ent^ 
sprechende  sp.  vb.  amilanar  schrecken,  entmuthigen,  von  mi- 
lano  hühnergeier,  so  wie  das  cot.  esparverar,  von  esparrer 
Sperber,  erheben  jene  herleitung  über  jeden  Zweifel 

Astre  aistre  altfr.,  nfr.  ätre  herd,  mlat.  astnmi;  Al- 
fter foffib.astrac,  sie.  astracu,  m/of .  astricus  plastar ^pfhi- 
ster)  Vocab.  8.  OalH,  ahd.  astrih,  nhd.  esirieh  Steinboden. 
Diefenbach.  goth.  wb.  I.  50  stellt  es  xu  lat.  asser  diefe  Mm 
täfeln,  recht  schicklich,  sofern  der  stoff  keine  strenge 


Mf dj)0iif.  Zu  wheiden  dmon  kl  dUfr.  eMre  Qt^.  «Ire)  isti- 
f^and,  ebifichiuNg,  das  i^uweUen  aistre  ge$cMehm  ißird.  MU 
%um  Worte  gezogenem  artikel  sagt  man  tt.  lastra,  laatrioo 
(vgl  dag  bemerkte  astrico)^  ipan,  lastre  laslra,  pg.  la« 
8lro  steinpUUte. 

Astro  it.  sp.  pg.,  astre  pr.  fr.  gesüm,  auch  geichiek, 
guck;  von  astrum.  Daher  «p.  pjf.astroso  unglüokUek,  bei 
Iridor  astrosns  quasi  malo  sidere  nalas,  bei  Papias  aatrorai 
qoasi  malo  astro  natus;  aitsp.  astrugo  Berc.,  pr.  astrnc 
glückUdi.  Zsgs.  pr.  benastre,  benastrnc,  altep.  mal- 
aslrngo  Alex.,  pr.  malastre,  malastrac,  altfr.  mal- 
ostra  für  malastru,  daher  nfr.  malotrn;  dagl  it.  diB^ 
asiro,  ep.  desastro,  pr.  fr.  dösastre  umtem,  ffgLalU 
cat.  per  astre  o  per  desastre  Ch.  d*Esclot7Ha. 

Astnccio  it.j  sp.  estuche  (estui  bei  Beroeo),  pg. 
estojo,  pr.  estag  estni,  fr.  e ini  futterat,  behältnis;  f>b. 
pg.  esiojar,  pr.  estaiar  estoiar,  att/r.  estaier  venoah^ 
ren.  Estng  ätui  füigen  sich  in  das  mhd.  stüche  stauche,  füi^ 
teral  für  den  arm,  schon  nach  Adelung;  astocdo  aber  foe^ 
ron.  besser  staccio)  würde  sich  genügend  nur  aus  einer  ahd. 
form  stüchjo,  wie  guancia  aus  wankja,  herleiten  lassen. 

Ataballo  taballo  it.,  sp,  atabal,  pg.  atabale  mau^ 
risd^  pauke,  sonst  auch  it.  timballo,  sp.  timbal  genannt; 
vom  arab.  al-tabl  attabl  Freyt.  111.40^. 

Aland  sp.  pg.,  pr.  tafic,  (ütfr.  taut  taüc,  neap.  ta- 
Tuto  lade,  sarg;  vom  arab.  al-tabüt  attabüt  mit  ders.  bed. 
CSousa). 

Attillare  it.,  sp.  atildar,  pg.  atilar,  pr.  atilhar 
ordnen,  niedHch  putzen;  vom  aAd.  zil6n  sich  bemühen,  atts. 
u.  ags.  tilian  besorgen,  berechnen,  bauen  u.  dgL 

Attnrare  it.  verstopfen,  sp.  pg.  aturar  aushalten  in 
der  arbeit  (wohl  für  aturarse),  cat.  pr.  atarar  anhatten, 
aufhalten,  refl.  pr.  s'  atarar  sich  stützen,  sich  anstrengen,  sbst. 
ator  anstrengung;  mit  vertauschter  präpos.  rem  obtorare  ^fo- 
pfen,  daher  hemmen,  aufhalten  und ,  wie  im  deutschen ,  sich 
aufhalten  bei  einer  sache,  nicht  davon  abgehen,  ausdauem. 
Das  span.  wort  hört  ihan  noch  jetzt  in  lat.  bedeutung.  Für 
«ttorare  /Inde^  aiicA  tarare  (daher  tara  dämm),  sp.  toxat 
statt,  worin  nur  eine  abküniung,  nicht  etwa  das  verlorene  lat. 
Simplex  tarare  »u  erkennen  ist. 


•9i  L    AVC»— AVOOOIiO^ 

Äage  it.,  4p.  äuge,  pg.  äuge  hßcMer  pund;  wm 
airah,  ang ,  einem  astronamiseken  auidruck  aiu  dem  permdim, 
s.  Freyiag  L  69«. 

Ängurio  itj  »p*  agSero,  pg.  agouro,  pr.  aagari 
aagar  agor,  aUfr.  ear  heur,  fi^.  heur  earbedeuhtng,  glück; 
«6.  f^.  augurare,  ep.  pr.  angurar  agorar,  fr.  augnrer 
wetssagen,  dsgl.  pr.  ahnrar,  dUfr.  hetiv er  beglücken,  waL 
urji  glück  toünschen;  van  augurium,  augurare.  Zsgs.  pr.  bo- 
nafir  s.  Honnorat,  fr.  bonheur;  maUafir,  malheur;  tf. 
aciagurato,  acianrato,  att«p.  xaurado,  lup.  zauro  eiend, 
verhusen,  eon  exaoguraUis ;  sbst.  tt.  sciagnra  aciaura.  A^ 
ü.  uria,  pluralbildung  von  auguriam,  üt  hieher  zu  nekmen. 

Aura  ora  it.,  »p.  pg.  pr.  chw.  aura,  altfr.  ore  (la 
ore  Iav,  de  Job  p.  48&^,  nicht  la  ori  %u  echreiben,  bone  ore 
Rau  11^  iAß,  Mar.  de  Fr.  1. 364)  luft,  sanfter  wind;  «m  anra. 
ÄbU.sind:  pr.  aurat,  o/t/r.  orö;pr.  aura tge,  altfr.  ortige 
mndeshauch  (lo  dous  aaratge  »ephyr,  lo  fer  auratge  sturm^ 
loind),  nfr.  orage,  woher  sp.  orage,  stwrm;  nb.  ep.  orear, 
col.  oretjar  erfrischen,  auslüften,  daher  sbst.  oräo,  oretj, 
dsgU  it.  oreggio,  pr.  aurei  frisches  lüftchen.  Verschieden 
von  oreggio  söheint  it.  orezzo  (auch  orezza),  das  auf  eine 
abl  auritinm  weist,  verkürzt  rezzo  kOUe,  schattige  stdle;  in 
einer  andern  form  arezzo  verflachte  sich  der  M.  diphihong 
zu  a  wie  in  aacoltare. 

Avania  it.  pg.,  avanie  fr.  Schabernack,  dsgl  köpf- 
geld  der  Christen  unter  türkischer  herrschaft;  soll  an  türk. 
wort  sein,  neugr.  dßavia. 

Avaria  tf.  pg.,  avarie  fr.  haferei;  vom  deutsAen 
wort,  ndL  haverij. 

Avocolo  vocolo  tt.,  fr.  aveagle  bUnd;  vb.it.  avo- 
colare,  fr.  aveugler,  pr.  avogolar  blenden.  Man  muß 
die  erklärung  mit  ab-ocnlus,  gebildet  wie  ab-normia,  a-mens, 
so  dafi  es  ^ohne  äugen'  bedeutet,  gelten  lassen,  wie  denn  auch 
die  mittelgr.  spräche  dno  ofifiarmv  oder  dnofifiavog  für  i$- 
ofifiavog  sagte ;  es  mag  aber  eine  erkünstelte  bUdung  sein,  da 
sie  sich  schlecht  assimiliert  hat.  Die  casseler  glossen  ent^ 
halten  albioa  oculus  staraplinter,  nach  Eckhart  s.  v.  a.  albi- 
ocnlns,  qui  nil  nisi  albam  in  ocnlia  habet;  ober  m  albioculns 
ist  wohl  eher  eine  umdeutung  denn  eine  alte  form  rmayeiigle 
zu  iuchen. 


f.    AVOLTORE— AZZABlDO.  88 

Avoltore  avoltojof^.^  pr.voltor,  fr.  vaufourfiföfor; 
von  voltfiriiis  raubeogd;  sp,  baitre,  pgf.  abutre,  fxm  vul- 
tar.  Abgel.  jp.  bnitron  rehhühnemet%,  fisckreuse;  auch  fr, 
ipervier  hai  die  bedd.  gperber  und  fischnefi. 

Avorio  it.,  pr.  avori  evori,  fr,  ivoire^.^  dfen^ 
bein;  vom  adj.  eboreus. 

Awentura  t^.^  sp.pg.pr.  aventura,  fr.aventare 
(daher  unser  abenteuer^  mhd.  Aventiure  f.)  ereignis,  selisa-' 
mes  ereignis,  Zufall,  glück,  gefahr  (aventtire  de  mort  todesge^ 
fahr  Ren.  L  p.  46) ,  besonders  auch  ritterlicher  Zweikampf; 
eon  advenire  ankommen,  woraus  die  ausschließlich  roman. 
bed.  begegnen;  ebenso  einigt  fr.  arriver  betde  begriffe.  Aven-* 
tnra  vertrat  auch  die  stelle  der göttinn  Fortuna:  de  las  grau, 
sas  dels  homes  fo  Aventura  faita  deuessa  Lex.  rom.  III.  505. 

Azzardo  it.,  fr.  hasard  (h  asp.),  pr.  azar,  cat.^ 
atsar  wagnis,  glucks faU,  sp.  pg.  azar  unglückswurf ,  iin- 
glückskarte,  Unglück; vb.  9LZZ9irA9irQ ^  hasarder  aufsspid 
setzen,  wagen.  Altfr.  hazart  bedeutet  auch  würfdspieler,  ha-» 
carder  dem  Würfelspiel  ergeben  sein,  s.  Carpentier.  Anderswo 
dient  es  zur  Verstärkung  der  negaHon,  d.  h.  es  drückt  eine 
unbedeutende  sache  aus:  ne  Talent  pas  an  hasart  Nouv.  reo. 
p.  Jubin.  II.  90.  lieblich  ist  der  ausdruck  geter  hasart  FabL 
III .  288^  Ren.  II 159.  Vergleicht  man  die  franz.  form  mit  den 
übrigen^  so  scheint  d  zugesetzt  wie  in  blafar-d,  homar-d  u.a., 
it.  azzardo  aber  daher  entlehnt :  das  acht  ital  wort  ist  äugen" 
sehntiKcft  das  veraltete  zaro  Poet.  d.  pr.  sec.  II.  255,  jetzt 
fem.  zara  wurf  von  drei  assen.  Eine  ganz  befriedigende 
erklärung  fehlt  noch.  Gegen  die  aus  dem  ktt.  as  tfi  der  bed. 
punct  im  Würfelspiel,  geringster  wurf,  daher  wagnis,  gefahr 
(Le  Duchat)  streitet  das  roman.  z,  das  sich  als  is  im  cat. 
atsar  zumal  deutlich  ausspricht.  Weder  dem  buchstaben  noch 
dem  begriff  genügt  aräb.  'darr  schade  Freytag  HL  iOK  Besser 
in  beiden  beziehungen  passt  hebr.  zarah  bedenkliche  sache: 
ihm  aber  würde  eher  ein  roman.  feminin  entsprechen,  das 
sich  nur  in  dem  erwähnten  neuitäl.  zara  findet.  Man  erwäge 
daher  noch  arab.  jasara  würfeln,  jasar  Würfelgesellschaft, 
Würfelpartie,  dem  man  den  Vorzug  vor  allen  zuerkennen  dürfte 
(denn  arab.  s  [sin]  kann  roman.  z  werden),  wäre  der  weg^^ 
fatt  des  anlautes  so  leicht  hinzunehmen;  in  jasmin  findet  er 
meht  statt. 

3 


IM  I-    AZZOBftO— BACCnETTA. 

Azznrro  azzuolo  ü.,  9p. pg.  azul,  pr»^.azar  dvn- 
kdblaue  färbe;  vom  pert.  lazür,  daher  lapis  lazidi,  der  Mapfür 
der  alten,  arab.  Iftzuardt  kaurdknUch  Freytag  IV.  7S^. 

B. 

Babb^o,  babbaccio,  babbano,  babbaasao tf. 
Mchwachkopf,  gitnpel;  pr.  babau,  pic.  baba  geck;  ü.  bib- 
bole,  fr.  babiolea  hinderpo$sen.  Denselben  stamm  füiU 
man  im  synonymen  lat.  babulus  Aptilq,,  foozu  man  noch  nehme 
baburrus  stultus  Gloss.  Isid. ,  baburra  stolütia  Gloss.  Plaoid., 
vgl  ir.  hymr.  baban  Und,  puppe,  engl  babe,  babby. 

Babbuino  it.,  sp.  babnino,  fr.  baboain  eine  ort 
äffen,  paman;  augenscheinlich  gleiches  Stammes  mit  dem  fr. 
b ab  ine  a/fen-  oder  kuhlef^ie,  muthmafilich  venoandi  mU  dem 
mundartl  deutschen  bappe  maul;  f>gL  unten  beffa. 

Baccalare  it.,  pr.  bacalar,  fr.  bachelier,  aus 
letzterem  it.  baccelliere,  «p.bachiller,  pg.  bachareL 
Die  eigentliche  heimalh  dieses  Wortes  ist  Frankreich  und  der 
span.  nor dosten,  wo  baccalarius  zunächst  den  besitzer  eines 
größeren  bauemgutes,  einer  baccalaria  (seit  dem  9.  jh.  for- 
kommend)  bezeichnete.  Sodann  gieng  der  ausdruek  auf  den 
ritter  über,  der  zu  unvermögend  oder  noch  zu  jung  war  um 
ein  eignes  banner  zu  führen  und  woM  einem  fremden  folgte; 
endlich,  und  dies  ist  die  heutige  bedeutung,  auf  den  der  nch 
im  besitz  einer  dem  doctorgrade  untergeordneten  academi- 
sehen  würde  befindet,  in  welchem  sinne  es  in  baccalaureus 
umgedeutet  ward:  do  baccharo  e  do  sempre  verde  louro  I^ 
siad.  3,97.  Was  die  etymologie  betrifft,  so  ist  hier  nur  vu 
verneinen:  bas-cavalier  niederer  ritter  kann  es  nicht  sein,  das 
verbietet  die  geschichte  des  wertes  und  die  grammatik,  die 
für  das  verschwinden  des  s  keinen  grund  kennt;  auch  baca^^ 
las  fügt  sich  nicht  in  die  form,  vollkommen  zwar  das  imt 
bacidus  gldchbed.  gaeh  bachall,  ir.  bacal,  aJlein  vber  den  Uh 
gischen  Zusammenhang  werden  sich  nur  unsichere  vermuthun^ 
gen  vorbringen  lassen. 

Bacchetta  it.,  baqueta  sp.,  baguette  fr.  dänner 
stecken,  gerte;  von  bacolus  mit  verändertem  suffigp,  s.  B^f^ 
gr.  IL  ji24. 


L    BACWO^BADAIB.  M 

Bncino  iL,  aUtp.pr.hticin ,  fir. h 9^8$ in  becken»  DU 
dlieste  spur  desMdben  $chemt  bei  Gregor  von  Toure  eorzu-^ 
Uegen:  cum  duabns  pateris  ligneis;,  qaas  vntgo  bacchinon  (bac- 
ckinoa?)  vocant,  s.  Ducange.  In  den  iridon  glossen  findei 
eich  auch  das  einfache  bacca  vas  aqaariain.  Man  i&trd  et 
fric&l  HU  ernste  aus  unserm  becken  herleiten  fcoüen,  dem  nur 
ein  fr.  baqoia  gerecht  todre,  da  deutsches  k  nicht  in  »ischen» 
des  e  ausartet,  egl  unten  franco.  Aus  demselben  gründe  muH 
auch  das  ndl.  bak  napfy  mulde  zurücktreten.  Das  wort  kann 
in  früher  zeit  aus  einem  aUeitAeimischen  stamme,  z.  b.  dem 
ceU.  bac  höhkmg,  abgdeitet  sem^  so  daß  es  anfangs  bakinua 
ßooraus  ahd.  bechin),  nacIAer  bacinus  gesprochen  u>ard.  Vgl 
bada  //.  6. 

Bacio  it.,  richtiger,  aber  minder  üblich  bagio,  sp. 
beso,  pg.  beijo,  pr.  bais  kufi;  rb.  baciare  u.s.  f.  küs-- 
sen,  audi  als  sbst.  gebraucht;  eön  basinm,  basiare,  meist  bei 
dichtem. 

Badare  it.,  pr.  ea^  badar,  aüfr.  baer  hiet^  nfr. 
bayer  ^  noch  mundartl.  (in  Berry)  b  a  d  e  r.  Es  bedeutet  i) 
den  Jüttitd  aufsperren,  gaffen:  so  im  prov.  cot.  franz. ,  so 
im  aiatoL  boca  badhadha  Boneesin  ed.  Bekker,  bocca  badada 
Muratari  ant.  it.  IV.  434,  proe.  auch  verhöhnen  (?),  oce.  ba- 
äsdo  hohngeldchter.  2)  venoeilen,  harren,  vergeblich  harren 
(dastehn  mit  offnem  maul),  itäl.  prov.  alt  fr.  3)  nach  etwas 
verlangen,  tratMen,  ital.  altft.  (das  maul  darnach  aufsper-- 
ren,  leeftsan}.  Sbst.  pr.  bada  schildwache,  adv.  de  bada, 
en  bada,  altfr.  en  bades  umsonst,  it.  stare  a  bada  ndt  offnem 
maule  dastehn,  harren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte  Zeugnisse, 
mit  rücksicht  auf  welche  die  bed.  ^das  maul  aufsperren*  an 
die  spitze  gesteUt  werden  muste,  nämlich  in  den  isid,  glossen 
kiffpitare  oscitare  badare,  in  den  erfurter  glossen  p.  276^  baU- 
tat  ginath  d.  i.  gähnt,  besser  batat  gfnath  in  einer  andern  hs. 
Mones  anzeig.  VII.  137.  Es  ist  von  nicht  ganz  gesichertem 
Ursprünge.  Die  celtischen  spretchen  scheinen  keine  passende 
wnrzd  zu  enthalten :  bret.  bada  staunen  wird  wohl  eben  so 
gut  romanisch  sein  wie  badalein  (l  mouiUe)  gähnen,  das  nicht 
aus  ersterem  herstammen  kann,  sondern  das  pr.  badalhar  sein 
muß;  doch  läßt  sich  etwa  aWrisch  bäith  thor,  pinsel  (maul^ 
äffe)  Zeuß  I.  37  anmerken.  Buchstäblich  genügend  ist  ähd. 
keit6B,  früher  baiddn,  säumen,  harren,  doch  hängt  einiger 


so  I.    BADIUU-BAOA'mXA. 

sifoeifel  daran,  ioeU  e9  der  offenbar  äUesien  bedeuimg  «on 
badare  nicU  genügt.  Let%teres  könnte  selbst  aus  einem  no-* 
turausdrucke  ba,  der  das  aufthun  des  mtmdes  bezeichnete, 
entstanden  sein,  so  daß  man  ettoa  ba-itare  oder  ba-are  ba-- 
i'-sire  zu  gründe  legen  mäste. -^  AbgeleUet  ist  it.  badigliare 
sbadigliare  sbavigiiare,  pr.  badalhar,  aitfr.  baailler^ 
nfr.  bftiller  gähnen;  fr.  badand,  pr.  badaa  maulaffe, 
geck;  ebenso  pr.  badoc,  badael,  badiu;  auch  fr.  badin 
scherzhaft,  badiner  scherzen,  in  den  wbb.  des  i6.  jh.  mU 
ineptus,  ineptire  übersetzt;  it.  baderla  einfältiges weib,  «fr. 
com.  baderU  die  zeit  eerUeren,  chw.  baderiar  schwatzen, 
plaudern. 

Badile  it.,  badil,  badila  sp.  feuerschaufel ;  Donba-* 

tÜlttOl. 

Baga  sp.  packseil,  pr.  bagua,  altfr.  bagne  bOndd, 
«jjff.  lomb.hag^ioeinschlauch;  daher  afrgfel.  tf.  bagaglia,  pr. 
fr.  bagage  gepäck.  Das  unlatein.  wort,  über  welches  IHe-^ 
fenbachs  goth.  wb.  I.  343  nachzulesen  ist,  findet  sich  wieder 
im  gael  bag,  kymr.  baich,  bret.  beac'h  last,  bündel,  vb.  gaeL 
bac  Mndem,  nard.  baga  dass. 

Bagascia  it.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavasa)^  pg* 
bagaxa,  pr.  baguassa^  altfr.  bagasae  bajasse  u.  s.  f. 
feile  dime.  Eine  bedeutttng  wie  diese  ist  so  verschiedenen 
auffassungen  unterworfen ,  daß  die  ausdrücke  oft  schwer  »« 
ergründen  sind.  Stellt  die  endung  assa  das  roman.  suffix  «■ 
lat.  acea  vor,  itai.  in  ascia  verwandelt,  so  müste  das  wort 
aus  bagua  baga  (pack)  abgeleitet  sein,  was  keinen  befriedig 
genden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist  es  cMsch :  kymr.  bachea  fr«- 
deutet  Weibchen,  von  bach  klein;  oder  arab.,  bägez  schände 
tich  Freyt.  L  i39^,  worauf  schon  Muratori  vermuthete,  oder 
bagt  metze  Freyt.  I.  iiO^.  Vom  aUfr.  wort ,  das  gleich  dem 
arab.  bagt  auch  dienerinn  heifit  (Nouv.  fabL  p.  Mion  1. 104), 
bUdetesich  das  dimin.b^i8eledimstmädchen,auchbsicheley 
wofür  man  ein  primitiv  bagache  vermuthen  muß. 

Bagatella  it.  kleimgkeit,  taschenspielerei ,  daher  sp* 
bagatela,  fr.  bagatelle  in  ersterer  bed.,  der  alten  prov. 
spräche  noch  nicht  bekannt.  Muratori  zieht  es  aus  dem  mo^ 
denes.  rb.bagattarepfti^Aen^  hudeln,  das  er  aus  dem  arab., 
bagata  Onischen)  entstehen  läfit.  Eigentlich  aber  setzen  beide 
üforter,  mfr^bagatlino  kleine  hup fermüme,  ein  iubiU  hsn 
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Iffttta  oder  baghetia  eoraus,  da$  etwa  aus  dem  aUen  ronuuu 
bt{^  C^.  ab^3  abgeleitet  eine  geringe  habseUgkeU  bezeieknen 
•locftle ;  m  parmeean.  ist  bagata  in  dieser  bedeutung  tar-^ 
handen. 

Bagno  it.,  sp.  bano,  pr.  banh^  fir.  bain  bad;  vb, 
•bagnare  u.  s.  f.,  fr.  baigner;  wn  balnenin  mit  ausgesta^ 
ßenem  1,  da  baigno  ni^  zu  sfMrechen  war  (daraus  auch 
das  bask.  mainhua).  Das  waL  bae  fem.  pfur.  entstand  aus 
dem  tat.  bajae,  van  dem  die  übrigen  sprachen  keinen  gAraueh 
gemacht  haben. 

Bagordo  higorio  it.,  altsp.  bohordo  bofordo,  alt^ 
pg.  bofordo  bafordo  (in  Urkunden  bafardhim>,  pr.  beort 
Uort  %sgi.  bort,  ältfr.  b  oh  ort  bonhourt  behort  ritterspiel, 
dsgl.  waffe  dazu;  vb.  t/.  bagordare  u.  s.  f.  tanzen  brechen. 
J»  Frankreich  rannte  man  eimeln  zu  pferd  mit  der  lanze 
nach  der  qointaine  (s.  Ducange  e.  qaintana,  Aubri  im  Fera^ 
Ifras  p.  158-^162,  Alex.  14,  30),  in  Spanien  schleuderte  man 
den  bafordo  nach  dem  tablado  (Alex.  str.  666,  vgl  bomaren 
[bordaren?]  e  tiraren  a  tanlat  Chr.d'Esclot587^),  in  Deutsch^ 
land  war  der  bühurt  ein  kämpf  spiel,  wo  schaar  gegen  schaar 
stand.  Daß  bohorder ,  denn  von  der  franz.  form  ist  auszu^ 
gehn,  ein  ursprünglich  deutsches  wort  sei,  lehrt  fast  mit  ge^ 
wieAeit  die  aspirata,  die  sich  im  spanischen  als  f  (man  er-" 
wage  farante  von  häraat),  im  ital.  als  g  (gufo  für  huette) 
darstdU.  Offenbar  ist  es  ein  compositum,  das  zweite  wort 
fäsrt  «otörKcft  auf  harten  stoßen,  aUein  dies  letztere  gestäl^ 
iete  sich  ün  roman.  so  verschieden  (fr.  hurter,  nicht  horder), 
dafi  man  davon  abgehen  und  sich  an  das  deutsche  hürde^  ahd. 
hwrij  altfr.  horde,  vb.  horder,  halten  muß,  auch  stimmt  hor- 
dels  Umzäunung  formell  genau  zu  bohordefs  ritterspieL  Hoor-- 
dum  bedeutet  mlat.  s.  v.  a.  das  erwähnte  sp.  tablado  gerüste, 
s.  Carpentier,  noch  jetzt  kn  Hennegau  hourd.  Oanz  zweifele 
haß  bleibt  das  erste  wort  der  Zusammensetzung.  Ist  die 
wafe  die  grundbedeutung,  so  könnte  es  aus  botar  herrühren : 
bot-horl  bo-bort  (t  schwand  vor  der  aspirata)  bedeutete  et^ 
was  nach  dem  gerüste  stoßendes. 

Bailo  balio  it.,  sp.  bayle,   pg.  bailio,  pr.  baile, 

altfr.  bail  pfieger ,  erzieher ,  Verwalter,  amtmann,  fem.  it. 

'baila  balia,  pr.  churw.  baila  amme;  it.  balfa,  sp.  pr. 

bailia,  aUfr.hsiilUe  Verwaltung,  vogtei;  U.  baÜTO,  pr. 
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bailien,  fr.  bäilli  landoogf;  f>b.  ii.  balire,  pr/bailir, 
tMfr.  baillir  ternDOUen,  d$gl  pr.  bailar,  Mfr.  ballier 
darreichen^  toal.  beii  pflegen,  erziehen,  daher  beiatJbiafrcu 
Lot,  bajulus  heißt  träger,  ndat.  (%.  b.  bei  Lupue  Ferr.)  erst»» 
her,  hofmeister,  eig.  irer  kinder  trügt  oder  leitet,  gan»  deui^ 
Seh  im  fem.  baila  ausgesprochen,  daher  pfleger,  landpfieger. 
Aus  bajulus  bajlus  teard  das  roman.  bailo;  Alf.  bajnlarelrc»« 
gen  erhielt  sich  buchstäblich  im  aUfr.  und  mdarü.  bailier,  rgi 
sard.  baliai  ertragen. 

Balrc  it.  erstaunen;  dUfr.adj.  baif,  henneg.  babi  er^ 
staunungsvoU;  &sgs.  it.  sbaire,  pr.  esbabir,  fr.  ebabir 
erstaunen,  wohl  auch  sp.  embair  einem  ein  blendwerk  vor^ 
machen ,  eig.  in  erstaunen  setzen,  betäuben  ?  Man  häU  es  für 
einen  nütürausdruck,  indem  man  das  darin  eorkommende  bab 
aU  eine  bezeichnung  des  erstaunens  mmmi  und  u>irUich  kommt 
eine  solche  interj.  im  neuprov.  t>or,  s.  Honnorat :  es  wäre  iüso 
foohl  mit  badare  von  verwandter  entstehung.  In  dem  von 
einem  etymologen  herangezogenen  ahd.  ababön  verabscheuen 
iciderstrebt  vornweg  die  bedeutung. 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  babfa,  fr.  baie  bucht,  hafen. 
Jsidorus  führt  dieses  altroman.  wort  als  ein  latein.  an :  hunc 
portom  yeteres  a  bajnlandis  mercibns  vocabant  baias.  Frieeh 
findet  seinen  Ursprung  im  fr.  bayer  dcu  maul  offen  haben, 
klaffen,  wie  denn  auch  baie  überhaupt  eine  Öffnung  bezeioh^ 
net,  und  diese  erklärung  scheint  sich  durch  die  catdL  form 
badia  von  badar  (öffnen)  zu  bestätigen,  deren  d  tut  span. 
schon  vor  Isidors  zeit  ausgefallen  wäre.  Andre  erbUoken  in 
babia  etit  bask.  wort,  daher  der  itameBayona  zsgs.  aus  baia 
hafen  und  adj.  ona  gut;  andre  ein  eeUis(^,  gael.  btdh  oder 
high ,  wozu  die  verschiedenen  roman.  formen  recht  wohl  zu 
stimmen  scheinen. 

Baja  it.,  sp.  pg.  vaya,  fr.  baie  posse,  fapperei;  da^ 
von  it.  baJQca  posse,  Ueinigkeit.  Stammt  es  aus  Italien, 
so  dürfte  man  an  gr.  ßaiog  (Idein,  gering)  denken;  aus 
Frankreich,  so  könnte  es  identisch  sein  mit  baie  beere  d.  h. 
unbedeutende  sache.  Der  sped^  sinn  des  wertes  aber  rer- 
irägt  sich  besser  wohl  mit  pr.  bada,  dem  das  aUfr.  baie  en^ 
spricht,  vergebliches  harren,  adv.  en  bada  umsonst,  zur  posse, 
/^.  donner  la  baie,  sp.  dar  vaya  einem  etwas  mchtiges  vorma^ 
i^en,  einen  achten,  vgl  eben  badare  mit  sdneii  tAMtungm. 
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hnjo it.,  9p. bayO)  pr.  bai»  f^.baf  (rmm  (ttmpfer^ 
den);  tfon  dem  seUnen  lat  badius,  das  Varro  gleichfalls  dm 
der  färbe  der  pferde  braucht  Neben  bayo  hat  der  Spanier 
das  sgnonyme  bazo  (pan  bazos/r.  pain  his^,  das  sich  eben^ 
faOs  aus  badios  bUden  hennte.  J^e  äbleU.  ist  fr.  baillet 
hMekroih  (wieder  nur  ton  pf erden) ,  latinisiert  badiolettos; 
eine  andere  it.  bajocco  eine  kupfermün%e ,  f>on  der  färbe 
benannt  wie  das  fr.  blanc,  das  dtsche  weirspfennlg«  Zusan^ 
mengesetzt  scheint  sp.  aUbazano,  pg.  alva^ao  Aefibratm 
a  alb-bazano? 

Balascio  it.,  sp.  balax  balaxe,  pg.  balais  balache, 
pr.  balais  balach,  fr.  balais  ein  edebtein,  genannt  nach 
seinem  fmdorte,  dem  chanat  Badakschan  (Balascban,  Balaxiam) 
in  der  nahe  loon  Samarhand.  Vgl  Ducange  r.  balascos,  Bitters 
erdkunde  eon  Asien  V.  789. 

Balaüstro  it.,  balaüstre  sp.,  balustre  fr.  Ueine 
Säule  eines  geiänders;  daher  balaustrata  u.s.w.-;  Donba- 
laostiiim  (ßaXavanov')  blüthe  des  wilden  granatbaumes,  it.  ba-* 
laästra,  wegen  einer  dhnUchheit  der  form  (Crusca,  Caseneuve). 

Balco  paloo  it  gerüst,  Stockwerk,  eon  letzterer  form 
das  sp.  pg.  palco;  abgeL  it.  balcone,  sp.  balcon,  pg. 
balcSo,  fr.  balcon  erker.  Sämmtlich  aus  dem (did. hslcho 
palebo  balken,  ndd.  balke  kornboden,  f>gl.  aUn.  bälkr  verzäu^ 
nung.  Die  pic.  mundart  besitzt  das  deutsche  wort  in  seiner 
eigentlichsten  bedeutung,  battque  poutre.  Andre  finden  den 
Ursprung  eon  balcone  im  pers.  balgane  balkane  vergittertes 
fenster. 

Baldaccbino  it.,  sp.  baldaquin,  /f*.  baldaqnin 
thranhimmel;  eom  it.  Baldacco  Bagdad,  woher  Ursprung-^ 
Kch  der  dazu  gebrauchte  aus  goldfäden  und  seide  gewebte 
Stoff  kam ;  diese  bedeutung  zeigt  noch  das  aUfr.  batideqain 
(z.  b.  Bamüarip.  58S0  ^^d  attsp.  balanquin  (*«.  b.bHBerceoJ. 
Vgl.  Frisch  I.  SU. 

Baldo  U.,  pr.  baul,  altfr.  altcat.  baad  keck,  i^ppig, 
frSkBeh;  pr.  bandos  dass.;  sbst.  ü.  baldore^  pr.  iütfr. 
baador  ubemwiih,  fröhUchkeit,  it.  baldöria  freudenfeuer ; 
tb.  aUit.  sbaldire  Poet.  d.pr.  sec.  1.66,  pr.  aUfr.  esbaa- 
dir  keck,  üppig,  fröhlich  werden;  vom  goth.  balths  (bei  Jor..^ 
nandes  und  im  adv.  balthaba),  ahd.  bald  u.s.  to.  fcuÄn^  /f*0i- 
mü^,  vb.  go^.  batthjan  t>.  s.  f  sich  erkühnen.  IHe  sMwe^*' 


liehen  sprachen  bemi^en  einen  gleichlaiutenden  stamm  in  felU 
genden  und  einigen  andern  ioartem:  baldo  leer,  eniblöfii, 
4e  balde  und  en  C^m)  balde  vergebens,  umrnt»,  baldfo 
$mbenut%t,  brach,  balda  unnäi»e  sache,  mangd,  schwäche, 
hülisir  hindern,  lähmen  (unniU»  machen},  baldoo,  baldao 
beschimpf ung  (eig^  wohl  unnüi*Uckkrit ,  0gl  äUsp.  en  baldoa 
fes  en  balde,  daher  toerihlosigheit,  schimpf),  baldonar,  baldear 
beschimpfen.  Sind  diese  Wörter  gleichfaUs  deutscher  herkunft, 
so  gieng  der  begriff  der  kechheit  in  den  der  eitelkeit  über,  wie 
9.  6.  di$s  ahd.  gemeit  übermOthig  und  vergeblich  mtgleid^  be^ 
deutet.  Dieser  Vorgang  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  theHs 
weil  der  grundbegriff  ^kühn*  ün  span.  nirgends  vertreten  ist, 
theUs  weil  die  span.  derivala  von  den  übrigen  gan»  verschie^ 
den  sind.  Man  hält  sich  also  besser  an  die  herleitung  aus 
dem  arab.  ba'tala  unnüt:^  sein  Gol.  287,  das  sich  tu  bada  balda 
verwandeln  konnte  wie  spatola  in  espalda ,  rotulos  in  rolde. 

Balicare  it.  (nur  balici  lombj,  aUfr.  baloier  sich 
hin  und  herbewegen,  schwanken,  flattern,  cot.  b  a  1  e  j  a  r ,  sp. 
pg.  a^balear  getreide  schwingen ;  etwa  con ballare  tarnen? 
Frov.  balaiar  flottem,  peitschen  läßt  sich  formell  nicht  damit 
vereinigen. 

Balla  it.,  sp.  pr.  bala,  fr.  balle  kugel,  runder  pack; 
augm.  it.  ballone,  sp.  balon,  fr.  ballen»  Da  die  itoL 
Sprache  für  balla  ballone  auch  palla  pallone  erlaubt,  so 
ist  die  nächste  herkunft  des  roman.  wertes  aus  dem  gleich^ 
bed.  aftd  balla  palla,  mhd.  bal,  äUn.  böUr  c^on  Benecke  aus 
einer  deutschen  wurdet  erklärt)  fast  unzweifelhaft,  wdche 
formen  sich  dem  Italiäner  unmittelbarer  darbieten  musten  als 
gr.  ßdXXsiP  ndkXiiVf  sbst.  naXXa* 

Ballare  it.,  sp.  pg.  bailar,  pr.  balar,  ott/r.  baier 
tanaben;  sbst.  it.  ballo,  sp.  pg.  baile,  pr.  fr.  bal  tons. 
ß(Aon  im  ältesten  mlatein  trifft  man  choreis  el  ballationibua 
Gloss.  Isid.,  wofür  ein  critiker  hellaationibus  vorschlägt  (Jahrb. 
f.  phil.  XIII.  suppl.  p.  238),  wiewohl  es  diesen  glossen  an  tin- 
lat.  Wörtern  nicht  fehlt.  Ballare  scheint  abgeleitet  aus  dem 
roman.  balla  kugel,  ball,  daher  itaL  auch  pallare  wie  palla; 
das  sp.  bailar  rtJU  auf  einem  ursprünglichen  balear  0>gL  gner- 
rear^  manear)  mit  Versetzung  des  e  baelar  bailar,  aitsp.  no<^ 
bailar,  pg.  balhar.  ^Das  bäUwerfen  war  im  mittelalter  wie 
6ei  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz  verbundenes  spiel. 


iaker  im  dm  raman.  ipraciken  ballure  toMeii.  Bo  Tftfolwr^ 
nagd  aUfr.  Ueder  p.236.  Wie  das  baUwerfeH  wf  das  tan^ 
%en  überiragm  ward,  so  im  aft«p.ballar  aufdassingm.  EiM 
oU.  ist  U.  ballaU  fi.  s.  f.  UmMed. 

Baisare  U.  hüpfen,  springen,  in  die  höhepraBen,  pr. 
kaUar  Ferabr.v.27S?  sbsL  U.  balzo»  cai.  baU,  ol^. 
bao8  R.  de  Cambr.  p.  320  prall,  sprung,  itoL  auch  kuppe,  loo- 
fir  überdies  fem.  baiza;  perstärkt  i^-sbalzare  sohlmtdem, 
sich  schwingen,  sbst.  sbalzo.  Die  hei»nath  des  Wortes  isi 
sichtbarUch  Italien,  wo  es  sieh  am  meisten  ausgd)reitet  (cgL 
noch  balsellare,  balzelloni) :  um  so  wahrscheinächer  ist  her-^ 
kunft  aus  gr.  ßaXXfl^sip  hüpfen,  springen,  tan%en. 

Bambagio,  bambagia  U.  haumwoUe,  maUhomhis; 
wm  bombyx  ißofißvX)  seide,  baumwoUe,  mütdgr.  ßmfißauiop^ 
miat.  banAacium.  Daher  U,  bambagino,  sp*  bombaai, 
fr.  borabaain  baain  baumwoUner  Stoff,  tat.  adj.  bomby- 

CiillW. 

Bambo  it.  kindisch,  einfdIHg,  sp.  bamba  einfältiger 
Maitoft  O^^A  ^^^i'''^*'^^;  ^^^'^  ^^-b^inbino,  bämbolo 
bambola,  bamboccio  (daher  fr.  bamboche)^  ^«bam- 
barria  (mO  hind,' puppe,  hindisi^r  mensch  u.  dgl,  Ostreich. 
baiDS  Und,  büt%el  Der  stamm  dieser  bildungen  ist  der  des 
tat.  bambalio  bei  Cicero,  des  gr.  ßafißaXoCf  f>b.  ßafißaXi%$iv, 
ßa§ißcuvstv  stammeln.  Auch  im  span.  bamba  schaukel,  baiii« 
bolear  sAaukeln,  wiegen,  norm,  bamboler  dass.,  walkm. 
bambi  wackeln,  bürg,  vambe  bewegung  der  glacke  ist  er  an^ 
nundmen,  wie  auch  it.  bamboleggiare  schäkern,  Miete-* 
reien  treiben  (ton  bamboIo  kind)  buchstäblich  mit  sp.  bam- 
bolear  »usammewlrifft.  Vgl  auch  das  verwandte  babbeo.  ItaL 
bimbo  kind,  scheint  nichts  anders  als  eine  ablautende  form 
um  bambo. 

Banco  it.  sp.  pg.,  pr.  banc,  fr.  banc,  dsgl.  fem.it. 
sp.  pg.  pr.  banca,  fr.  banqae  scamnum;  eom  ähd.  banc* 
Zwar  auch  kymr.  banc  (gael.  binnse),  aber  die  ital.  nAen^ 
form  panca  nimmt  deutsche  herkunft  in  anspruch. 

Banda  it.  sp.  pr.,  bände  fr.  binde,  streif,  bände  d.  i. 
irupp;  Dom  goth.  bandi  (f.),  ahd.  band  (n.}.  DsgL  it.  ban- 
diera,  «p.  bandera^  pr.  bandiera  baneira,  fr.  ban- 
niirefalme  (daher  titwar  panier)^  tgl  goth.  bandva  »eitlen, 
tmdPauL  Dtac.  i,  20:  vexiUom)  q«>d  bandom  appellant;  «.  dar- 


^ 
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überMuratori  antiqq.  ital  n.  449.  Vb^  ip.  bandear^  pr. 
bandeiar  baneiar  hin  und  her  schweiiken  (wie  eine  fahne), 
Mrans.  sich  bewegen,  fiaitem,  aUfr.  banoier  G.Guiart  IL 
p.  34i,  esbanoier  dass.,  gleicher  bed. mhd.  baneken $.  <3rmm 
IL  iOOO,  worin  noch  die  SUeste  roman.  form  batiicare  %u  er- 
tennen  ist,  die  auch  deutlich  im  comask.  bangA  schwanken 
hen^ortritt, 

'  Bando  it.  sp.  pg»,  pr.  ban,  fr.  ban  öffeniHohs  D«r- 
hündigung;  vb.  U.  bandire,  sp.  pr.  bandir,  pg.  bandir 
banir,  fr.  bannir  öffentlich  verkündigen,  daher  parHe.  tt. 
bandito  öffentlich  ausgerufener,  terwiesener,  straßenränber. 
Das  wort  hommi  frühe  nn  nUatein  vor,  wo  banRom  edictfim, 
Merdictum ,  hMnire  edicere,  dtare,  r  degare  hei  fit.  Es  ist 
deutscher  herkunft  (Grimms rechtsäU.  p.  732);  zubeacMenisl 
aber,  dafi  das  roman.  bandire  bannire  nicM  wohl  aus  dem 
starken  vb.  bannan  entstehen  konnte,  welches  bannare  banner 
gegeben  hätte,  es  stimmt  mit  seiner  coryugationsform  besser 
Stirn  goth.  bandyjan  bezeichnen,  andeuten,  dessen  nebenform 
banyjan  zugleich  das  roman.  bannir  »u  erklären  scheint;  an- 
dre deutsche  dialecte  können  das  ableitende  v  entbehrt  haben. 
Auch  die  gaeL  spräche  besitzt  bann  in  det  bedeutung  des  engl 
band  und  ban;  das  altfr.  arban  kann  aber  seine  herkunft 
vom  deutschen  hari-ban  heerbann  gar  nicht  verläugnen.  Vgl 
ttber  bando  auch  Diefenbachs  goth.  wb.  1.299,  wo  deutscher 
Ursprung  oder  wenigstens  sehr  frühe  aneignung  vermuthet  wurd. 
«—  Eine  abl.  ist  pr.  altfr.  bandon,  fast  st^^mit  Dor- 
gesetzter  partikel  A,  O  »  ban:  vendre  gage  i  bandon;  2) 
Willkür,  eig.  preisgebung:  prenez  tot  i  vostre  bandon.  Aus 
diesem  adv.  ä  bandon  gestattete  sich  wieder  ein  sbst.  pr.  fr. 
abandon,  •/.  abbandono,  ahgekürzt 'bendoxio  Ungtibung, 
tib.  a b a n d 0 n a r  u*  s.w.  hingeben,  überlassen.  Eine  %ss.  ist 
altfr.  forbanir  durch  öfferOUchen  ausruf  des  landes  ver- 
weisen (for  afol.  foras),  t/o/.ntir  forbannuto,  aUfr.sbst. 
forban  Verweisung,  dsgl.  (concret)  verwiesener,  seeräuber, 
nfr.  noch  in  letzterer  bed.,  mlaf.  forbannitns  in  der  L.  Bip>, 
ferbannittia  in  der  L.  Sal.,  beide  nach  MuUenhoff  c^ur  L.  Sal 
p.  282)  von  verschiedener  Zusammensetzung.  Ein  zweites  com-' 
positum  ist  it.  contrabbando,  fr.  contrebande  über" 
tretung  einer  Verordnung,  Schleichhandel. 

Bura  it.,  fr.  bar  Dicf.  de  Triv.,  üblicher  biörei  pr. 
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bera  iodtenbäkre ,  irag9es$ei,  chw.  bara  Mdke;  wm  ML 
bära  9  ags.  b»r  btoe,  ndl  berrie :  in  Ui%iere$  figi  $kh  mmk 
fietfpr.  berio  (/Sr  beria)  frogftorb. 

Baracane  U.,  $p.  barragaii,  pg.  barregana,  pr. 
fr.  barracan  ein  stoff  tan  üegenhaar^  daher nhd. barckent; 
iriffi  zusammen  mit  arab.  barrakftn  barkan  eine  (sehftar%e) 
kleidung  Gol  263,  FreyU  L  ii3^,  nach  Souea  parWicftai  ur^ 
Sprungs. 

Baracca  U.,  barracaip.^  baraqne  fr.  hiUte,%M; 
äbgdeitet  aus  barra  stange  wie  it  trab-acca  aus  trabs.  Span, 
eiymologen  holen  es  aus  dem  arabischen. 

Baratto  U.,  aUsp.  barato,  pr.  barat,  fr.  baral, 
fem.  aUsp.  pr.  barata,  aUfr.  barate  betrigeriseher  han^ 
dd  oder  tausch;  vb.  it.  barattare,  altsp.  pr.  baralar, 
alUfr.  bareler  bösen  handel  treiben,  prellen,  rupfen,  alUpg. 
baratar  zerstören  S.Rosa;  »sgs.  it.  abarattare,  sp.  pr. 
deabaratar,  ottfr«  des  bar  et  er  zu  gründe  richten  (einen 
um  alles  bringen);  selbst  nfr.  baratter  buttern  (durchein^ 
ander  rühren,  verwirren?)  dürfte  hieher  zu  rechnen  sein. 
Aus  it.  barare  betrügen  kannte  baralto  auf  regebnäßige  weise 
iitdU  entstehen:  Das  pers»  baritel  bestechung  (S.  Sousa)  müste 
fast  vor  den  kreuzzügen  herübergekommen  sein,  da  das  ro~ 
man.  wort  mit  seinen  ableitungen  schon  in  der  ersten  hdlfte 
des  i2.  jh.  vorhanden  war.  Die  altnord.  spräche  besitzt  ba- 
rfltla  kämpf  und  Dante  braucht ,  wie  Muratori  in  dieser  be- 
Ziehung  anmerkt,  baratta  in  gleichem  sinne,  allein  es  bedeutet 
ihm  gewiss  nichts  anders  als  das  altfr.  barate  Verwicklung 
oder  gewühl  in  der  schlacht  s.  Ch.  des  Sax.  IL  30,  altsp.  ba- 
rala  Poem.  d.  dd;  auch  würden  die  begriffe  kämpf  und  betrug 
(verwickhing)  schwerlich  hand  in  hand  gehn.  Die  ahd.  spräche 
bietet  bala^rAti  neguitiae  Graff  IL  467,  dies  würde  jedoch  fr. 
banrai  hinterlassen  haben.  Aber  ein  wort,  das  dem  begriffe 
vollkommen  genügt,  ist  gr.  ngarrsiv  handeln,  geschäfte  geld^ 
ges^Mlfte  machen,  kmffe  brauchen;  von  den  griech.  kaufleuten 
*  konnie  es  das  abendland  entlehnen.  Wegen  b  aus  gr.  n  vgl. 
botte  von  nvl^^Q  u.  a.  Der  Serbe  hat  ougenseheinKch  dasselbe 
warf,  barAtati  geschäfte  treiben. 

Barbacane  U.  (m.),  sp.  pr.  barbacana,  pg.  bar- 
bacCo,  fir.  barbacane  brustwehr  mit  schiefiseharten  vor 
der  hauptmauer  einer  festung;  nach  Yossius  de  viL  serm.  arc^ 
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biiAer  herkunft,  was  aber  Muraiori a$ai^.  UaL  IltSß  he^ 
itreUei,  Paugens  trisar  L  i37  noieder  bekauptei. 

Barbecho  sp.,  barbeito  pg.  brachfM;  i^on  ver- 
Tactaim  das$.  Im  nardtoesien  u>ard  anlatUendes  v,  wie  in  an^ 
dem  fdUen  (Rom.  gr.  L  i87),  %u  g  und  ee  enUprangen  die 
formen  pr.  garag,  fr.  gurret,  denen  im  siden  volgaaret, 
oat.  garet  entsprechen. 

Barca  it.  sp.  pg.pr.,  barcetraL^  barqae  fr.  kleines 
lasischiff,  schon  im  frühsten  miaiein :  barca,  quae  cuDCta  na- 
yis  commercia  ad  Utas  portal  Isid.  19,  i,  19.  Das  übKcke 
prov.  barja,  aUfr.  bärge,  nfr.  berge  (barqae  ist  fremd) 
verlangt  jedesfaUs  b&rica  ah  älteste  form  (pgl.  carrica  Charge, 
serica  serge)  und  diese  konnte  encachsen  sein  aus  gr.  ßuQig 
kühn  (baris  bei  Proper%)  wie  auca  avica  aus  avis ;  der  griech. 
schifferausärucke  gibt  es  im  romanischen  mehrere. 

Bar  da  it.  sp.,  bar  de  alt  fr.  pferddiamisch  eon  eisen^ 
blech,  altfr.  champ.  barde  auch  aimmeraxt  G.  de  Viane  f>. 
1998,  wdL  barde  dass.,  dauph.  parton  haokmesser,  dsgL 
pg.  barda,  fr.  barde  speckschnUte,  die  man  um  ein  stück  bra^ 
ten  legt,  port.  auch  sattel;  abgel  fr.  barde  au  schindel,  ü. 
bardella,  fr.  bardelle,  pr.  bardel  platter  sattel,  reit- 
küssen, it.  bardotto,  /r. bardot  lastthier,  das  der  treiber 
reitet  (saitelihierj.  Diese  bUdungen  erinnern  theib  an  ahd,  barta, 
ndl.  barde  hacke,  theib  an  nord.  bardi  schUd;  aber  pg.  batda 
in  der  bed.  hecke,  %aun,  span.  donüchte  mauerbeldeidung, 
sind  sie  mit  Larramendi  auf  bask.  abarra  da  d,  h.  'es  ist  ge- 
»weige*  zurückwführen?  Das  ^.  albarda  saumsattel  (auch 
speckschnitte  »  pg.  barda)  leitet  man  dagegen  aus  dem  arab. 
al-barda'ah  unterläge  des  satteis  Gol.  253,  Freyt,  1. 106^,  s. 
Monti  agg.  al  vocab.  IL  2. 310. 

Bardasciat7.j  bardaxaip«^  bardache/f**0'^jpa- 
thicus;  vom  arab.  bardag  sklate?  Golius  p.2S3.  Das  lomb. 
und  piem.  bardassa  bedeutet  überhaupt  nur  knabe,  bei  bar«> 
dassa  ist  «  bei  fanciullo,  und  auch  das  sard.  bardascia  hai 
diese  bedeutung  neben  der  andern,  lieber  altfr.  bardache 
Stange  s.  Grandgagnage  v.  bardahe. 

Barga  sp.  aUpg.,  fr.  berge  hohes  abhangiges  ufer; 
vielleicht  ein  uraltes  wort,  wenigstens  kein  germanisches,  vgl. 
kffmr.  bargodi  überhängen,  hervorspringen,  bargod  rand, 
daditraufe. 
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Bargagno  if.^pr.  barganh^/m.  p^.pr.barganha 
uiUerhandlufig,  altfr.  bargaine  eeremame  Roquef.;  eb.  U. 
bargagnare,  pg,  pr.  barganhar  feUscken,  handdn,  fr. 
bargnigner  (für  bargaigner,  vgl grignon  IL ej  ümtekeni, 
zaudern.  Das  miat  barcaniare  Cap.  Car.  Cah.  heneugi,  daß 
g  aus  c  entstand  und  so  ruht  das  u>art  tieUeichi  at^  barca 
fahr  zeug,  das,  nach  Iddors  definUion,  die  waaren  Idn^  und 
herbringt,  so  daß  bargagno  das  Mh-  und  herhandeln  bedeu^ 
tete.  Das  suffix  anemn  bildet  »war  sonst  keine  abstraeta  am 
canereten  begriffen ,  aUein  seine  bedeutung  läßt  sich  bei  der 
spärUehkeit  seines  Vorkommens  überhaupt  mcht  auf  das  ge^ 
naueste  bestimmen. 

Bargello  it.,  $p.  pg.  barrachel,  attfr.  barigel 
häsekerhauptmann ;  vom  mIat.  barigildus  (barigildi  et  advo-> 
cati  tfi  einem  capitülar  e.j.  8ß4),  sicher  ein  deutsches  wort, 
aber  von  unUarem  Ursprung.  S.  Grimms  rechtsalt.  p.  314. 

Bar/tono  it.  sp.,  pg.  baritom,  fr.  baryton  c^er^ 
aUeQ  stümne  »wischen  tenor  und  bass;  vom  gr.  ßa^vvorog 
grobstimmig,  nicht  vom  lat.  barri  tos,  woraus  nur  barit6ne  wer'-- 
dem  konnte. 

Baro  barro  it.  falsi^er  spieler,  schurke;  augm.  barone; 
vb.  barare  barrare  schebnerei  trdben.  Dieherkunft  dieses 
Stammes,  der  so  einfach  nur  im  ital.  vorkommt,  ist  noi^  «n- 
aufgeheUt;  buchstäblich  passt  »war  »u  baro  barone  dasmlat. 
bama  baro,  die  begriffe  aber  einigen  sich  nicht.  Desselben 
Stammes  sind  etwa  folgende  Wörter:  pr.  bar  an  betrug ;  ii. 
barocco  wucher;  altsp.  baruca  list;  it.  barullo  obst^ 
Händler  (vgl  treccare  betrügen,  trecca  hökerweib) ;  sp.  b  a- 
raja,  pg.  pr.  baralha,  altfr.herele  Ruieb.1.78,  H.ii7 
Verwirrung, hader.;  Db.barajar,  b a r a I h a r dtireAetnander- 
werfen,  in  Unordnung  bringen. 

Barone  it.,  sp.  varoii)  pg.  varao,  pr.  bar  Qoce. 
bard)^  oüfr.  ber  (jacc.  baron)>  nfr.  bar on  urspr.  mann  wie 
lai.  vir,  auch  ehemann :  pr.  lo  bar  non  es  creat  par  la  fem- 
na,  mas  la  femoa  per  lo  barö  nach  dem  lat.  non  eal  creatoa 
▼ir  propler  mnlierem,  sed  mulier  propler  vimm  Lex.  rom.  Da^ 
her  bedeuiet  es  auch  mannhaft,  kräftig:  altfr.  Karlemaine  no- 
atre  emperere  ber  Ch.  de  RoL  p.  XXYI;  ne  aui  paa  ai  preox 
ne  ai  ber  2Vo«r.  rec.  p.Jubin.1.  p.2i4;  pr.barnalge,  ati-^ 
fir.  baronie  bamie  tapferkdt,. embsitnlr  kräftig  loori^ 
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BM/Aen  steigt  mk  bereU$  in  proe.  und  aUfr.  die  bed.  gro^ 
fier  des  reichi,  lehensirager,  so  «.  b.  im  Leodegar  sir.  9  baron 
firanc  fränkische  große.  Die  äUesten  deutschen  redUsbü^ 
eher  ndunen  es  gläohfaUs  für  mann  im  gegensati  »um  loeibe? 
tarn  baronem  qaam  feminam  X.  Bsp»,  barum  vel  feminam  L. 
Akm.,  in  der  L.  8aL  bezeichnet  es  den  freigeborenen,  in  den 
capitularien  Karls  des  hohlen  sind  barones  die  proceres  oder 
vassaUen,  daher  auch  baro  dem  Joh.  de  QarJandia  (tm  i040> 
gravis  et  aathenUcus  vir  bedeutet,  gravis  vieUei^t  mit  an^ 
spiebmg  auf  das  lautverwandte  gr.  ßagvg.  Neben  dem  nUat. 
und  romanischen  begegnet  noch  ein  dassisi^es  baro;  bei  GU 
cero,  der  es  öfter  braucht,  hei  fit  es  thor,  pinsel;  dies^aber 
konnte  andrer  herkunft  sein.  In  den  scboUen  zum  Persius 
U)ird  ihm  die  bed.  serviis  militum  beigelegt  und  gaiUsAe  fter* 
kunft  angewiesen,  und  ziemRch  übereinstimmend  übersetzt  es 
Isidorus  mit  merceoaritui  und  leitet  es  aus  gr.  ßapvg  stark, 
grob,  Mortis  in  laboribua'.  Die  notiz  des  schoKasten  mufi  ir-' 
gend  einen  grund  haben.  Sucht  man  im  cdtischen,  so  findet 
sich  mn  altgael.  bar  held,  also  zusammentreffend  mit  dem  alt  fr. 
bety  sofern  dies  einen  tapfem  mann  bezeichnet.  Eine  zweiU 
gael.  bed.  trefflicher  mann  rührt  an  die  des  Joh.  de  OarkuuUa. 
Dies  sind  in  aUer  kürze  die  das  wort  beirrenden  thatsadken; 
«etile  herkunft  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  ermütelt.  Vor  al^ 
Um  mufi  seine  (ibstammung  aus  dem  oelt.  bar  als  eine  den 
frot.  und  franz.  Sprachgesetzen  widerspretAende  hypothese 
bei  Seite  gewiesen  werden.  Es  flectiert  mit  beweglichem  ac^ 
Cent  (bar  barön)  und  alle  Wörter  dieser  dasse  rühren  ent^ 
weder  aus  dem  latein.  (drac  dragön,  l&ire  lairön)  oder  aas 
dem  deutschen  (fei  fellöu,  Vc  Ugon)  her;  der  celt.  sprach^ 
bau  bot  keinen  anlafi  zu  sold^en  fiexionen.  Es  bleibt  also 
hier  nur  zweierlei  übrig.  Entweder  ist  unser  baro  lateinisdi, 
wozu  die  bemerkung  des  schotiasten  aber  übel  stimnU,  oder 
es  ist  germanisch  und  dem  widerspricht  die  bemerkung  des 
schoUasten  nicht ,  da  die  Römer  germanische  leicht  mit  gaK^ 
sehen  Wörtern  verwechselten.  Zu  der  bed.  servus  militam 
Qlast--  oder  packträger  der  Soldaten)  stimmt  nämUch  ähd.  bero 
(aoc.  bemn  bereu)  träger,  vom  f>b.  beran,  goth.  bairan^  weU 
d^es  Vlfilas  für  qtoQitp  und  ßaazdl^siv  gebraucht.  Das  sub^ 
stantio  hat  sich  im  ahd.  nicht  erhalten,   ist  aber  nach  dem 

aUfriss^  bera  eorauszusetzen*   Jtkraus  das  alt  fr.  ber,  ace^ 
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teron  mit  ibHcher  iDenoamihmg  de$  iatiloim  e  m  a.  DoM 
muß  freüüch  eingeräumt  werden,  dafi  der  Provenadle,  dem 
der  ioecheel  nidschen  e  und  a  (egL  auch  altfr.  lierre  larron) 
incM  genehm  i$t,  den  eacal  des  accus,  auch  antf  den  nomin. 
übertragen  habe.  Äu$  der  bed.  träger,  laetträger  muite  eich 
die  bed.  starker  bursche,  herl  (fortui  in  laboribiu)  und  end^ 
Kcft  hieraus  die  bedd.  mann,  lehensmann  entwiekdt  haben» 
Es  bleibt  aber  auch  dies  eine  hypothese,  die,  menn  sich  der 
latein.  Ursprung  des  Wortes  gegen  die  sage  f>an  seiner  fremm 
den  herkunft  begründen  läßt,  van  selbst  eerschwindet.  Mat^ 
vgL  noch  mhd.  bar  Benecke  L  88. 142.  —  [Herkunft  aus  betUK 
vemmthete  auch  MüRenhoff  %ur  L.  Sai.  p.  279.] 

Barra  it.  sp.  pr.,  barre  fr.  stange,  riegel;  daher 9p. 
barrio,  pr.  cot.  barri  schui^wAr,  u>dU,  eorstadt,  miat. 
barrmm  (aera987);  fr.  barreau^  it.  barriera,  sp.  bar- 
rera,  fr.  barriöre  u.  a.;  vb.  sp.  barrar- barrear,  fr. 
barrer.  Aus  dem  celHschen:  kymr.  bar  (fn.)  ast  u.  s.  w. 
s.  Diefenbachs  ceU.  I.  i84,  vgl  mhd.  bar  barre  tfi  den  raman* 
bedd.  Dassdbe  u>ort  ist  auch  enthaUen  im  ahd.  sparro,  «i. 
aperran,  woraus  die  ital  formen  sbarro  sbarra  abar- 
rare  entsprungen  sein  kännen,  nicht  eben  müssen,  da  diese 
Sprache  den  anlaut  häufig  mit  s  verstärkt.  Noch  sind  einige 
abieUungen  %u  erwähnen:  sp.  barras  Stange,  isgs.  sp.  em« 
barazo,  fr.  embarras  Sperrung,  Undemis,  vb.emhsiTt^ 
ZBTy  embarrasser,  dsgl.  fr.  debarrasser;  wohl  auch 
sp.  barrica,  fr.  barrique  tonne,  daher  barricata  ver^ 
rammebmg  (aus  fässem  und  ähnlichen  Sachen  bestehend); 
it.  barile,  sp.  pg.  barril,  fr.  baril,  kymr.  baril^  gaO. 
baraiO ,  wo%u  noch  sp.  barral  große  fiasche  kommt.  Auch 
fraan.  Ortsnamen  wie  Bar-sur-Aiibe ,  Bar-le*Dac  werden  ms 
diesem  stamme  gerechnet. 

Baaso  it.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  bas»  fr.  baa 
niedrig;  cb*  bassare  u.  s.  f.  Das  isid.  glossar  hat  bassua 
crassns  pingnis,  Papias  bassua  corlos  hamilis  (nicht  pro- 
fmidiis)«  Die  grundbed.  ist  also  wohl  die  erstere:  in  der 
ihat  heifit  it.  bassotto  dick,  altfr.  bas  breit,  gedrungen,  0.  b. 
me  maison  longhe  et  assez  basse  S.  Sages  ed.  KeUer  p.  i69; 
de  a  basses  hanches  et  basses  jambes  Nouv.  rec.  p.  Jubin. 
IL  200,  wo  an  die  bed.  tief  nicht  %u  denken  ist.  Ums 
eriemert,  .wa$  seine  herkunft  betrifft,  an  gr.  ßaeemp  utsA 
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Ceti,  bis,  ioelckem  let»teren  die  raman.  bed.  $eMU  %U9iehii 
aber  iet  dies  nicht  entlehnt  und  würde  eich  bäs  so  leicht  i» 
span.  baxo  eenoandeln,  das  ein  doppeltes  $  verlangt?  Deu 
wort  muß  viebnehr  ein  acht  latein.  sein :  schon  das  alte  Rom 
kannte  es  als  zunamen,  dergleichen  auf  körperliche  eigenschaf'^ 
ten  zielend  sich  tiele  vorfinden ,  und  hier  passt  die  bed.  der 
gleuen  treffUch.  Auch  Papias  sagt  basus  curlos  a  base ,  et 
Cnomen)  proprium  est.  Als  eigentlicher  name  begegnet  es  s« 
b.  in  einer  Urkunde  des  6.  jh.  Marini  pap.  dipl  p.  i97*,  die 
»SS.  Campobassum  in  einer  andern  v.  j.  635  Briquigny  p.  i3&. 
JHefenbach  goth.  wb.  L  2S2  ist  geneigt  bassQS  ^dicü  gan%  von 
hssstäs^niedrig"  zu  trennen,  vielleicht  ohnenoth:  bassos  konnte 
das  in  die  breite,  nicht  in  die  höhe  gehende,  das  gedrungene 
bezeichnen,  worin  sich  die  begriffe  dick  und  kurz  beruhe 
ren.  ^  Aus  dem  adjectiv  entstand  das  sbst.  it,  basso  im/ar-* 
theil,  fr.  bas  strumpf  (eig.  abgekürzt  aus  bas-de-chaosse, 
vgl  haut-de^-chausses)^  sp.  baxos ,  pg.  baixos  (pO  unterUei^ 
der,  auch  fußbeklddung,  ein  wort,  womit  das  lat.  baxea  (ari 
schuhe,  bei  Plautus),  welches  fr.  baisse  erzeugt  haben  würde, 
gewiss  nicht  zusammenhängt. 

Basta  t^.  sp.  pg.  cat.  heftnaht,  Steppnaht  (doftifi  audh 
alt  fr.  baste,  obdt.  basto  rockschoofi  ?J ;  vb.  fr.  bätir,  sp. 
bastear,  it.  imba Stare,  sp.  cat.  embastar  mit  weite» 
Stichen  nähen;  vom  ahd.  bestan  flicken,  mhd.  besten  schnu-^ 
ren,  dies  vom  sbst.  bast« 

Basto  it.  sp.,  bast  pr.,  bAt  fr.  saumsattel;  vb.  pr« 
bastar,  fr.  bäter  satteln.  Man  erinnert  an  das  deutsd^ 
blast,  weil  die  Sättel  etwa  damit  befestigt  worden  seien.  Ver-^ 
gleicht  man  aber  bastone  stock,  so  wird  man  für  basto  eher 
auf  die  bed.  stütze,  unterläge,  worauf  die  last  ruht,  verwie^ 
sen,  und  vielleicht  haben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römischen 
Volkssprache  vor  uns,  zusammenhängend,  wie  man  auch  sonst 
schon  behauptet  hat,  mit  gr.  ßaavd^itv  stützen,  ßdaxa%  lasU 
träger;  an  diesen  stamm  mahnt  auch  das  spätere  lat.  bastema 
Sänfte,  worüber  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.46i  allerdings 
andrer  meinung  ist.  Desselben  Ursprunges  ist  außer  dem  Aen 
erwähnten  it.  bastone  (fr.  bäton,  wal.  besten  u.  s.  f.) 
auch  it.  bastire,  aUsp.  pr.  bastir,  fr.  bfttir  bauen  C^. 
stiUzen?),  iooA€r  att«p.pr.bastida,  •/.  bastiji,  baslione, 
fr.  bastille  u.  a.;  dsgk  sp.  pg.  basto  angefüUt, 
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(daher  Xe  eig.  spmL  bed,  diek,  grob,  auch  in  mwräL  rinne);  th. 
iL  bastare,  wp.  pg.  pr.  bastar  hinreichen  (äg.  amfäUen, 
wie  ep.  harto  gef^,  hinreichend),  ven.  bastare  hemmen  (»fo- 
pfen),  aUsp.  auch  baatir  vertergen  Poem.  d.Cidea  basUr  bauen. 
EndSch  ist  JUefter  nu  nehmen  it.ip.  pgf.  bastar do,  pr.ba^« 
itarl,  fr.  bfttard  unAdiche$  kind,  da  ein  Molches  kind  aud^ 
aUfr.  tb  de  basi,  enisietU  fils  de  bas,  genanni  ward:  fille 
de  baal  echon  im  Auberg  ed.  Tarbi  p.  ii,  fröre  de  bas  bei  Car-^ 
penHer;  aufweiche  anechauimg  aber  eidh  dieeer  auedruck  'kind 
de$  eaumsaüeb^  bemehi,  ist  nichi  so  Uichiins  klare  »u  bringen. 

Battere  it.,  sp.  batir,  pg.  bater,  pr.  batre,  fr. 
battre,  iOoL  bite,  aud^  serb.  bitatt  schlagen;  «m  ba- 
lliere, auf  roman.  weise  in  balere  cerMrisf,  s.  Rom.  gr.  L 162. 
Wie  sdien  man  dies  wort  bei  den  aUen  Sest,  um  so  ubUcher 
M  es  schon  im  frühsten  mlatein.  Es  nmste  sich  jedoch  eine 
neue  ßexion  gefatten  lassen:  perf.  battidi L.  8al.,  L.  Long.  Qoie 
prondidi,  ostendidi)^  part.  battutus  Deoret.  Chäd.  (m  595). 
ünier  den  zahlreidien  dUeitungen  ist  %u  erwähnen  U.  batla- 
güa,  sp.batalla,  /r.  bataille,  walheiiie  scUacht,  schon 
bei  Ädamaniius  Martyr.  batnalia,  qaae  Tulgo  battalia  dicon«- 
tnr;  femer  iL  battaglio  und  bataccbio,.  sp.  badajo 
für  batajo  Uöpfd;  it.  battigia  fallende  sucht;  sp.  baten 
waUmiaile;  pr.  balaria  scMägerei,  fr.  batterie  aufge^ 
sMUes  geschiU». 

Batlifredo  ü.^  beffroi /r.,  ott  berfroi  beSlroit 
woMOurm;  pom  mhd.  berenll  bervril  5iumschut%  oder  an^ 
griff  dienender  thurm,  mlat.  berfredos  beUredos.  Die  itaL 
form  Idmt  sieh  durch  umdeutung  an  battere« 

Batto  ü.  ruderschiff;  ilaAerbattello,  sp.batel,  pr. 
fcaleih,  ^.baleaa  nachen;  stimnU  »uags.bAX^  attn. bätr 
UeMiet  scj^f,  egl  kgmr.  bftd  booL 

Baule  Ü.,  sp.  bail,  pg.  bahul  bahu,  pr.  baAc,  fr* 
bah  vi  koffer,  fdkisen.  Vnier  dieseh  abweichenden  formen 
die  ursprungSd^te  m  ermMeh,  ist  nicht  wohl  möglich.  Be^ 
aitel  sie  ».  b.  der  Spanier,  so  könnte  das  wort  aus  bajulns 
Iräger  wie  gerla  tragkorb  aus  geväA  sich,  gestaltet  haben, 
indem  der  accent  fortrudtte,  wie  dies  in  casulla  aus  casula 
anerkannt  werden  muß. 

Bayik  it.,  sp.  pg.  babi,  fr.  bave  gdfer;  t>b.  pg.  pr. 
btTar»  fr.  barer^  sp.  h^ht Sit  geifern.   Xe  echmt  «r- 
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«prufijfficA  ^  fialiira«Mirtidb  da$  nU  UBm  (j/ir*  ßußi/^% 
begleUeie  gäfem  der  $a$iglinge  %u  Iweieknm ,  domm  Aei/Il 
aUfr.  btye  Aen  sowM  unterMmäji^  tl$M$chäB  ifepkmiäti 
baveax,  bavard,  pr.  ftaveo  fkMdtrhäp^  wni^  Sas  Mk 
yava  eimgt  die  begriffe  geifer  und  Und.  mOut  ip.  Ü^a  bl#0* 
albem  (wrepr.  geifernd,  daher  pferdename?)^  bftb ds«  «cAlieol« 
u.a.,  vb.  cai.  embabiecar,  py.  ^Aibabaear^  ip.  atM 
baacar  hintergehen,  ran»  ftdsfen  AofteiK 

Bazza  it^  tp,  bäza,  eai.  baaa  guU$  g/IMi,  elUkim 
karienspiel;  affenbar  da$  $elii§e  mhik  bahie  ^MMnV  gkkhek 
Herkunft  mit  baz  (;bM9^9  «^  Bm^cto^tin  i^miisdUiGfc  durcA 
deutsthe  eöldner  eerbreiMei  work  Abgd.  U.  b^ftszicii  eki 
kartenspiel,  bazzicat  e  mitfmawd  perkehrem 

e  Becco  it.,  pr*  pr.  bäc^  pg*  bieö  mAmM,  «pfM^ 
jp.  bicos  plur.  epitnen  an  der  mni»e.  CMsekes  iiori:  (M 
Tolosae  naio  cognomed  in  |»iMrMiftBeeoi^  fMfal,  id  Tidal  ga]li«i 
Bacei  rostnim  Suetm.  in  YkidL  c  i»)  gaOk  beio^  bret4  hik^ 
auch  ndL  bek,  kgmr.  pig.  Daher  pih*  baoa  haken,  g^jwüi 
tich  auch  /r.bdoke  /Brbcche  sfrafeaoiMl^  meiMlU  «I^.b^ 
tche  geschrieben  wird;  9b.  äLbeecafe^  pr«  beehai^,  /K 
becqner  kacfc«n^  bdcber  jffafrei»>  nM  bioken,  piokea;  dm^ 
her  femer  it.  beocaccia,  fr.  bioaBue^  M.  beoad# 
echnepfe  (bmger sehnabelf ;  /i'.böqiille  krückenetodk  ZejfOk 
fr.  9ih6qneT  junge  t>ögd  ßttem;  pg.  debiciir  eine  epMa 
Meht  berühren.  Im  ito/.bezzicare  mit  demechndbet  hah^ 
ken  (]pjcken)  mägen  ei^h  die  efämme  bäooo  «ml  pin»  (9.em^ 
ten)  gemischt  haben. 

Beffa  it.,  sp.  befa,  altfr.  beff^,  mit  a  oftip;  cAtem.f 
und  pr.  bafa  eerepeitung;  vfr»  it.  beffare,  ap^  befar, 
aU  bafar  terepotten,  fr.  bafoser  (fnit  ehedM^ter  fahny 
verächtlich  behandeln;  da^iü  jp«  befo  wnt6rUppe  de$  p/Vr«toi 
ah  adj.  dicklippig,  in  welcher  bedeukmg  au6h  belfi^  gesagt 
ei>ird,  cai.  bifi^  oce.  befe;  dsgi  pio.  bafe  feoHMTMmi^  «mAiI* 
acfteSe.  Vermuihlich  aus  dem  dMm^ien,  vgL  balbri  ndL  teflMI 
hMen,  keifen.  Zu  Ünurhsg.  bäppe  mmrf  PHielk  l  »^  wtiMi^ 
mail  babbi,  com.  bebb,  «eo.  bibo  l^a;  gen^  tt  MTe'taijlN 
die  üppan  gegen  einen  epitfien.  Sine  oH  ist  fr.  baff  Im« 
spotten,  engl,  baffle. 

Beiare  it.,  bAler  fr.  bWcen;  ton  beiare,  einer  sidtnen 
ttm  Tarfö  gebtau^tte»  form  ftr  babore,  cffc  <^  tfm  wom^ 
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tetorfci»  $.  GM  bekft  piail  (UNkQ.  Smtir  romagit.  he  g^ 
MSke,  mi.  be  sekaf,  notüL  bti  hammd,  tfß.  tAtr  auök  älu^ 
üdke  mudrMke  i.  v.  bidet  II  c 

Benda  U.  pr.,  hmb.  binda,  ^«  vendfl,  fr.  btAda 
^iUa,  tamttitj  fimia,  9b.  beadare  u.8.  f.;  ram  ahAKudäf 
•b.  «JM.  gaik.  Mndan.  Umerm  btndel,  en^  bvndto  anftprMU 
«ll^r.  bo all  die  Ita^fiMf.  1X518. 

Baiina  U.  korbicMUten,  oamofft.  karren,  AioJk  der  daa» 
fMkrige  korb,  tümw^  fuhrwerk  niuf  sekleifsohle^,  /V.baaBa 
korb  für  kMMere,  großes  iuch  anm  eökutt  derwaarem,  äU^ 
fir.  benae;  äbgeL  com.  beaöla,  cbta.  batiaifl^  /r. baii-> 
teav  beimeao,  banaeton  ti.  dgL  Von  dem  auch  durch 
He  german.  epraehe»  eerbreUeteti  warte  tagt  Feeiue  t  banaa 
lagm  gaHica  geaäa  vebicoli  appellatoTy  und  in  dieeer  badaif- 
iMigf  tmd  in  der  emee  gefäßee  bramht  ee  aueft  dOi  mlaiem. 
RamU  iii  »u  verbinden  ep.  aU.  na^^baiiaata,  oHfr.bm^ 
aaate  grojßerkorb:  eiammi  ei,  iens  komm  %n  benweifeb»  mI, 
oofi  benna,  so  muß,  da  ein  sefbetändigee  sufß»  ast  unerweie^ 
Uek  iei,  dSee  ems  dem  eufH^  aitar  ebgehknt  eein,  wie  denn 
dae  wort  aUfr.  Ofuch  banaifre  Ren.  L  iM,  piem.  ebeneo  bi»- 
M;  nne  goth.  baasto  dno^i^  konnte  banasta  nicht  entstehen, 
eeeä  eingeei^wbene  vocale  niM  betont  9U  werden  pfl/egen. 

Berbiee  it.,  waL  berbeaoe,  pr.  berbitz,  fr.bre^ 
bia,  pfc.  berbis  schaf;  von  berbex,  emer  hei  Petroniue 
vorkommenden  genuinen  form  für  veitex  hömmd,  a.  Sdmei^ 
ders  latgr.  II  füT,  mlat.  berbix  m  den  äUeetm  echriftwer^ 
kau«  Doher  pr.  bergier,  fr.  berger  sehifer,  in  frihem 
mktfein  b«bieariiD;  altfr.  bereit  echafstaU,  gteichsOm yei^ 
Tceile;  nfir.  barcail  doJa.^  mit  varecaie  %u  erkUteri. 

Birbia  sb^rnia  it.,  sp.  bernia,  fr.  barnie  bana 
£bat  Nieot)  ein  grober  stoff  fsu  thätUeh  so  wie  der  daraus 
verfertigte  moMA;  von  Ribernia^  woher  der  etoff  kam  (Nicot, 
CovarruciM,  Menage).  Entsprechend  ip,  hohnda  hoUändi^ 
eehe  lemwand,  -vom  Undemameni  Hohmda  «•  ö.  fdAa* 

Berrella  U.,  sp.  birreta»  pr.  barrata  banrela,  /K 
barretia  miU%e,  masc.  altep.  barrete,  pr.  birf  at  dais4 

tpdtens  tot.  birraa  (byrrhos)  Ueid  von  fioekigem  etof,  e. 
jo.  Eine  urkUtide  o.  j.  539  Briquigng  p.  AI  hat  btareta 
anricalari. 

B.uia  itt  fopper^  imt^  piem..  eteter^t^f^dOtrUtschei 
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Tb.beTtBggi9ifepppm;  pr.bertaatarMarioicftl?  Pom. 
oec.i3i,  hetmeg.  berttnd  caairieri,  vb.  bertaader  eft- 
itrieren,  fr.  bretaader,  com.bertoldft  diedkrm  $hii3$eB, 
die  haare  abscheren,  dtfr.  foppen,  quälen  Naue.  fabL  p.  Mion 
Ili84;  t^.berlone  pferd mii geeMsien ehren ;  bertnccio 
afe.  Woher  Aeeer  üanm  beii  oder  bret ,  der  verMmme^ 
hing ,  Verhöhnung  bedeuten  muß  ?  Darf  man  erinnem  am 
aUn.  britian  in  siuche  schneiden,  oder  an  bretAn  im  JBUe- 
branddied,  das  Ladimann  versNUnmeln,  Orimm  IV.  7iO  Mr- 
maimen  ibersei%i  ?  Ital.  berta  heißt  aber  auch  ein  ioerkteug, 
teomU  man  pfähle  in  die  erde  siampft,  ramme,  Jungfer,  fr. 
demolstüe,  und  teenn  man  erwägt,  daß  die  grau&Aafte  eiserne 
Beriha  der  deutsehen  sage  auch  den  namen  Stempfe  fahrt,  mU 
deren  stampfen  oder  treten  die  kinder  bedrehi  wurden  (Criauns 
miifth.  p.  25S),  so  ist  die  herkunft  des  itaL  wertes  deutlich  ge^ 
nug.  Ob  etwa  auch  die  übrigen  roman.  worter  damU  stfiOM- 
menhängen  oder  eigne  queUe  haben,  wird  sich  minder  leidhi 
ins  reine  bringen  lassen. 

Bertesca  baltreseatf.  streilgeriste  an  mauemoder 
ihürmen  »umaufm^en  und  niederlassen,  pr.  bertresca, 
altfr.  bretesche  kleines  hobemes  mii  fsinnen  eersAenes 
castett,  deren  mehrere  %ur  befestigung  eines  ortes  angelegi 
wurden,  %.  b.  et  a  nna  bertresca  sobre  easeun  pilar  e  podon 
en  cascona  XX  cavayer  estar  Ferabr.  €.  2337,  egL  Ducange 
v.  breiachiae.    Die  herkunft  des  wertes  ist  unbekannt. 

Bitala  betadla  it.  pg.,  dsgl  it.  bedello  (crem.h6A^ 
dol)^  cat.  bedoly,  sp.  abedul,  pie.  champ.  boule  (ßtr 
beoide?)  daher  fr.  bouleaa  (dunin.  für  beonleaa)  birke; 
ton  betola  betnlla,  über  dessen  cettischen  im  churw.  badoiga 
noch  hereortretenden  Ursprung  s.  Diefehbachs  cdt.  1. 206. 207. 

Biyero  it.,  ip.  bfbaro,  o/^  befre,  /r.  biivre, 
waL  breb,  neupr.  vibre  ein  tu  den  nordHdien  gegendem 
lebendes  säugethier,  biber,  aUn.  bifr,  ags.  befor  beofer,  ahd. 
bibar,  Uth.  bebra,  russ.  bober,  gael  beabhar^  com.  befier. 
Es  ist  identisch  mit  kU.  fiber,  dessen  aspuraia  im  germam^ 
sehen ,  mthamschen ,  skuischen  und  cdtisehen  nach  gemmner 
regel  mr  media  werden  muste,  egl  Zeuß  L  41.  Bebrinoa  a4f* 
findet  sich  in  den  schoUen  %um  Ju^enal  12, 3d. 

Biado  U.y  pr.  cat.  blat,  cOtfr.  bled  bleif,  nfir.  bl^ 

fem*  U.  biada,  moili  ven^  piem.  bia?a  C^  BoTig0  0M 
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BhodigfiHn),  aUfr.  h\6e  getreide,  iawoM  der  habn  ith  dag 
kam;  fehU  $pan.  Daher  fr.  bladaria,  aUfr.  blairie 
fotidesam;  %sg9.  it.  imbiadare,  fr,  emblarer  (fw  em-^ 
bla-er>  mit  geireide  besäen.  Die  gewöhnliche  herkUung  i$i 
aus  dem  ags.  bl»d  (f.)  frucU,  glück,  segen;  wie  aber  über-^ 
haupt  nur  sehr  wenige  alte  roman.  Wörter  aus  der  landwirth^ 
schaß  den  german.  sprachen  entlehnt  sind,  so  ist  eine  solche 
enildumng  aus  dem  entlegeneren  angelsächsischen  kaum  an^ 
üundunen,  ja  bted  mag  aus  dem  roman.  entMni  sein  wie 
ahd.  firohl  auelat.  fractns.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.  09 
denkt  lieber  an  h/mr.  blawd  mehl,  dem  aber,  so  wie  es  tor-* 
Segi,  das  roman.  wort  nicht  gemäß  ist.  Der  ausdruck  ist 
wichtig  genug  um  hier  eine  noch  unversuchte  deutung  zu  rechte 
fertigen,  Lot.  ablata  (neutr.  pbir.)  gab  mü  dem  roman.  or- 
Ukü  r  ablata,  1*  abiada,  la  biada,  ab  masc.  behandelt  il  biado: 
es  bedeutet  das  davon  getragene,  was  auch  unser  getreide 
aussagt,  den  ertrag,  das  geemtete :  ähnUch  scheint  unser  herbst 
so  wie  das  gr.  uagnög  das  gerade,  gesammelte  zu  bezeichnen 
(s.Schweneks  d.  wb.),  noch  abstracter  ist  das  sioU.  lavuri 
arbeit,  fddfruchte.  Mlat.  ablatam  abladtui  abladiam  für  messig 
kommt  wirklich  vor.  Die'erMärung  von  la  biada  aus  dem 
articiUierten  V  abiada  ist  nieht  einmal  streng  nöthig,  aus  ab- 
lata konnte  durch  aphärese  biada  entstehen.  Unter  den  ita^ 
Uschen  mundarten  braucht  die  cremonesische  biada  auch  für 
oblata,  fr.  oublie. 

Bianco  tl.^  sp.  blanco,  p^.  branco,  pr.  blanc, 
fr.  blanc  weiß;  vom  ahd.  blanch,  mhd.  u. s.  w.  blanc  glän- 
nend  weiß ,  ^erh.  weiß ,  verwandt  mit  blinken  (fehlt  goth. 
aUsJ)  Im  rmnan.  ward  es  der  eigentliche,  volksitblid^  aus^ 
druck  für  lat.  albus,  welches  im  nordwesten  trotz  zahteicher 
derivata  gänzSeh  erlosch,  im  Südwesten  (sp.  albo,  pg.  alvo) 
die  bed.  schneeweiß,  im  ital  die  bed.  trübUch  entwickelte.  Nur 
im  ehssrw»  und  watach. ,  worin  blank  keine  aufnähme  fand, 
bSeb  ihm  sein  volles  recht. 

Biasimo  t^.>  oftip^blasmo,  pr.blasmei  /r.bUme 
iadel;  vb.  biasimare  u.s.f.  tadeln;  vonßXaaf^fiop (adj.J, 
ßkaa^mutp.  Em  zweites  aus  ßXaotffifita  entstandenes  wert 
flMtl  sdtner  Vertretung  des  f  durch  t  ist  tf.biastemma  be- 
aleiniiiia,  chw.  blaatemma,  pr.  blastenh,  aUfir.  bla-« 
Steige»  wak  Mistdm  UUterunif;  tb.  biaatemmare  tfc 


«.  f.  UMrn^,  fiuäheB;  mit  abg0werfenan  onkMt  (wie  im  la«i» 
/t9r  flado}  $p.  pg.  Uatima  ^ckimpfu^ori,  wMdaif^,  vb.  lo- 
j^timar  mJfAandebt^  heH^digm^  Aum  mUlmd  bewegen. 

Biavo  it.  mdartl  ».  6.  Deiies.^  auch  btiBojeurdo  2,37, 
aUip.  blavo,  pr.  blau  ^/im.  blava),  /i-.blen  O^P^  ^m» 
pau),  ddftertf.  blAeoertifetu;  diifi.tf.biadello;M!||r<.8bia- 
vato  abiadato;  eom  ahd.  blfto  blaw.  Da$  wart  hat  »ieh  im 
prot,  am  meiiten  verbreitet:  blaveao,  blareza,  blaveiaTf  M^ 
vairö,  emblanzir. 

Bicchiere  t^.^  ehw.hichir  irinkgeßfi,  übrigem  $mt 
anlautender  temds  it.  pecchero  pocal,  waL  pebart  fr« 
aitfr.  pichier  pechier,  ap.  jN)f.  pichel,  baeh.  pitcherra  get- 
fäfi  !^u  terichiedenen  »wecken :  die  Uo.  d.  rais  p.  256  iber'^ 
%ei»en  z.  b.  auch  hamula  (Ueiner  eimer)  mit  picber.  Im  qNk- 
teren  nUalein  btcariiim  picariun,  altn.  bifcar,  ahd.  pekto,  nid. 
becher.  Festus  verzeidinet  ein  ahnUchee  wert  bacar  'vaa  vw 
narinm*,  wovon  aber  bicchiere  mit  seinem  radicalen  i  ¥>pit 
genug  obetM.  Ital  becco  ecinabd  bedeute  auek  die  mge 
mündung  eines  gefäßee,  diese  bedeutung  wäre  jedoch  wf  ei- 
nen becher  übel  angewandt.  Mit  recht  mag  mas^  e$  dtHrnm 
am  dem  griechischen  herüberleiten,  wo  ßixeQ  ein  irdenes  ge^ 
faß  befidohnet:  hochdeutscher  einfiufi  konnteh  tnp  schdrfen, 
it.  pecchero  hat  sogar  deutschen  accent^ 

Bidello  it.,  sp.  pr.bedel,  /r.bädeau  gerichtsbote ; 
fufit  genau  auf  dem  ahd.  petil  emissarius  Diut.  //•  47»  snifider 
genau  auf  ags.  bydel  praeco  «  ahd.  butil,  nhd.  bfittel 

Bigio  it.,  pr.  fr.  bia  hdigrau,  aschgrau,  schwireHA, 
J)amit  ist  %u  verbinden  piem.  pr.  biaa,  fr.  bise  (oifcft  ep. 
brisa?)  nordwind,  bret.  biz  nordostwit^,  aitfr.  auch  ußrd^ 
Kohegegend,  norden,  9.  b.  coatre  biae  Brandaine  p.  i3i,  de- 
YßT8  bise  Chans.  fAnt.  II.  H:  denn  den  norden  nannte  mm 
dunkel  oder  schwor*,  so  tat.  aqnilo  von  nquibm^  Den  namen 
des  Windes  biaa  ketmt  schon  unsre  älteste  hochd.  sprßt^ 
schweii.  bise  beise.  Ist  nun  die  wurdet  deutsch  und  der  nasne 
der  färbe  aus  dem  der  w^ßg^  ßpgfifit^?  fsaae  Yoesius 
CMinage  orig.  d.  Sng.  Uttt^  p.^)  fflbt  qne  etifmofogie^  ^ 
aUe  rücksicht  verdimt  ttr  vfrtpsist  wf  das  forn^^lt  genau 
zustimmende  lat.  hfßsei^ ,  W^M^  b^tmuxdlenfarbig  heißen 
m^stc,  in  seiner  bedw^ung  aber  ^  wie  andre  amdrüeke  fOr 


üMf  ito*  fkum  mmkm,  Üe  nM  e«nM5f  Wfrd,  und  (h  die^ 
9mt  kbmcU  wtti$  bjutms  gtm»  woht  pas^m.  Was  dieser 
hmrUUmtg  dber  moeh  be$$eren  haU  gibt,  ist  das  mU  bigio 
flriribtiff.  n^.basio,  welekes  gleichfatts  aus  bysseos  entste-^ 
kern  iamUe,  da  Ja-  das  gnecK  v  müi  sawoU  me  mitu  aus^ 
gedridU  wurd;  dies  hutere  wert  kemU  auch  Ä^Hc  in  der 
ferm  Imfios  faik,  s.  Dueange.  Die  tereinfachung  des  ss  im 
fem.  biia  biM  maM  iäue  sdumierigkeii ;  sie  ist  dieselbe  u>ie 
im  patOo.  misa  miM  «  lai.  meesu  —  ÄbgeL  it.  bigione  fei^ 
gemdrossel,  fir.  hie  ei  hohtaube,  beide  nach  der  färbe  benannt. 

Biglit  ii.,  sp.  billa,  flr.  bille  higd  eon  bein;  ver-^ 
emtOMoh  vom  mhd.  Mckel  hnöcUein,  würfet,  ndl.  bikkel  bein^ 
ekm^,  wamii  die  kiuder  spielen.  Daher  äbgel.  fr.  billard 
Img^epid,  billol  UM«. 

BiltBoia  tf.^  maH  ten.  sp.  balanza,  pr.  balans, 
balasaa,  fr.  balaace  wage;  tan  bümx  bilancis. 

lisocolo  ii,,  binoele  fr.  femglas  für  »wei  äugen; 
.  ems  Mai  oeolL 

Biondo  U.,  pr.  blon  (fem.  blonda),  fr.  blond,  da^ 
sp.  blonde?  (fshU  pg.  und  cot.),  nhd.  blond  gkichfatle 
sme  dem  frma.  (dafür  mhd*  val  faBQ.  Der  ^naige  anhält, 
dem  die  epraehen  gewähren,  findet  sich  im  ags.  blonden-feax 
meMmarig  d.  h.  grauhaarig,  aber  der  Übergang  tarn  grauen 
Smek  das  weifie  oder  hellfarbige  «wn  blanden  ist  bei  aller 
pes4hiderBßhkeit  der  farbenbegriffe  (s.  %.  b.  pardo  //•  b)  nicht 
wekedenkUch.     Das  übrigens  der  engl  spräche  unbekannie 

■liüi  wm  denfranM.  Normannen  in  England  aufgenom^ 

und  wMer  oerbreitet  werden  sHn,  daher  es  imfrühem 
MdU  uorhommt.    Doch  darf  noch  eine  termuthung 
gewagt  werden:  ist  Mond,  das  nur  vom  haar  gd>raucht  wird, 

eine  rMnisHsd^  form  aus  dem  aUn.  bland,  dän.  blöd, 
Mft  eanfl,  weii^,  nämlich  f>on  färbe  oder  beschaffen^ 
hettr  VgL  auch  DiefmdMOw  goth.  wb.  1 304.  Von  biondo  ist 
biondella  iaueendgüUenkraui,  weU  es  mmbkmdfdrben  ge- 
hrauM  wird. 

•Biotle  II.  armselig ,  elend ,  bfnfr.  biott  blot,  chw. 
hlmlt  naekl,  eaii*bfolo  einfaeh,  lauier,  pr.  attfr.  hl o a  ent^ 
hlißi,  beranbi  (in  letnierer  epraehe  sdten,  s.  Ältrom.  sprachd. 
f.  §i) ,  neupr.  blona  pur  fi.  b.  aigna  blonaa),  moden. 
kiB#i  aatki,  aa^  (ktfift.  bitoa.  Denkchoi  umt,  boir.blntty 


$eh»ei».  blatt  und  btats,  tb.  Uvtteii,  fdha.  in  der  U  long, 

blatare  ausleeren,  dsgl  mU  z  mhd.  hUiZy  woher:  da$  pr.  bl«8| 
dem  bereits  ein  ahd.  hl6z  die  form  gewiesen  haben  muß.  hn 
maüdnd.  ist  nodos  durch  biott  fasi  gan»  verdrängt  worden. 

Biroccio  baraccio  it.  zweirädriges  fuhrwerk,  daher 
^.  barrocho;  sicher  van  birotus,  aber,  wie  esscheini,  dem 
siuffix  ocoio,  is.  b.  in  carroccio,  angebildet.  Das  frann.  wort 
ist  brooette  zweirädriger  handwagen,  /Sr  bi-rooettoy  wal- 
Ion.  berwetie,  bei  Ph.  Mousguet  booroaite. 

Birra  U.,  fr.  biöre^  wal.  beare  ein  getrdnk»  Di^ 
selbe  sadie  wird  noch  durch  ein  äüeres  roman.  wori  ausge^ 
drückt,  it.  cenrigia,  sp.  cerveza,  qUfr,  cervoise^  btt.  cer^viaia. 
Das  it.  birra  ist  aus  dem  tihd.  bier,  das  fr.  biiste  aus.  dem 
mhd.  bier  (spr.  bfer  einsyWj,  eitlem  germamsiih^'eeUisühen 
wort:  ahd.  ojjff.beor,  aUn.h\Of^  gaeL  beöircf),  &fef. biorc^k 
CmJ.  Vgl  hie»u  Diefenbachs  goth.  wb.  L  287  und  Beneeke  s.  d« 

Bis  mgenthumlich  rom*  nur  in  zusammens^mmgen  ubHehe 
Partikel,  die  das  ungehörige,  unächte,  verkdurte  ausdruckt  und 
zuweUen  in  den  formen  ber  bre  bar  hervortritt:  it.  bisoao« 
tare  nicht  ordentlich  singen,  träUem ,  pr.  beslei  verkehrter 
glaube,  it.  barlome  für  bisbime  schwaches  Kcki,  fr.  bertooser 
Cbei  Menage)  ungleich  scheren,  piem.  berlichi  ein  wenig  be^ 
lecken,  berlaita  molken  (Und^^Ue,  geringe  milcAj  fr.  petit  laiOt 
vgl  Bom.  gr.  IL  357.  Aber  woher  diese  partikel?  Gegen  brf. 
bis  sträubt  sich  der  begriff,  gegen  das  deutsche  mis  die  form, 
gegen  bret.  besk  fobg^^^  beides,  besk*aigre  »*  b.  hätte 
unfehlbar  fr.  hichsiigre  gegeben  statt  besaigre;  »usammensie^ 
hung  aus  fr,  biais  wäre  %u  stark.  Sollte  es  aus  leil,  vice 
entstat^den  sein  ?  Vicedomioos  as.  b.  ist  der  Stellvertreter  des 
herm,  nicht  der  rechte  herr,  und  so  biscantare  nicht  das  rechte 
singen,  bislome  nicht  das  rechte  Höht.  Lai.  v  als  anlaut  wird 
iial.  und  span.  leicht  su  b ,  fran».  freilich  niohi  so  leiM, 
und  eben  darum  ist  diese  erUärung  oder  die  aus  vix  nkht 
zu  halten.  Aber  möglich  wäre,  dafi  man  das  nahladeerb  bis» 
sofern  es  in  Zusammensetzungen  aus  dem  begriffe  des  dappelU 
tenin  den  des  schiefen  übergeht,  wie  im  sp.  bisH^jo  doppti^ 
augig,  schielend,  fr.  bi-ais  dappeieidU,  s^^Uefe,  am  ende  auA 
auf  alles  verkehrte,  ungehörige  angewandt  hätte,  «oia  jni  nft- 
fr.  bes^ivre  schlimm  betrunken,  bes-order  übel  beflecken,  piem. 
bes^nci  verrenkt  (dg.  scUeAt  in  den  hdfim  ätzmQ  häfil^ 


L  mAGOA^-^nAsons*  w 


J»  ibMtfIfrM  Ursprung  nmhni  sp.  bi^el,  o6c.  bizel,  fr. 
iets  MhJ6/0  ebene. 

Bieaccia  U.,  sp.  bi^aza,  fr.  besace  quenaek; 
con  bi-Mcdam  eig.  doppd$aek,  pUit.  bieaceia,  bd  Petramui. 
IhgL  pr.  fr.  biesae,  pieni.  bersac,  eon  biaHMcena.  tüir 
UMsa  /indel  eicft  ep.  biaza,  renmilJUMk  durch  anUmuug  an 
Tia  Tiage  reiee^  da  8  somt  niehi  ausfälU. 

Bisante  it.,  sp.  pg.  beaante,  pr.  bezan,  fr.  be- 
iant  ejfie  byaonlimecAe  muMe,  ndai.  byzantiofi,  mcAbyzaii« 
UiSy  gr.  ßv^tirtiog^  deteen  r  hier  kerne  schdrfuug  in  z  erfuhr^ 

Biacotto  ii.,  ep.  bizcocho,  pr.  biacaeil,  fr.  bia« 
€«it  sMieback;  €Ofi bia-coclua.  So  auch  tf.gaaacollo  tan 
fMsi-coctaa. 

Bitta  ii.,  sp.  eat.  bita,  fr.  bitte  mek  krin  «ii  eer.^ 
eekiedenem  gibraueh,  pfähl;  woht  eom  alin.  biti  fuerhaSum, 
ungL  bil,  eekiDeia.  biaaen;  egL  in  den  erfurter  gloesen  p.  379«» 
bitua  ligMm,  qao  vincti  flageOantor. 

Bizzarro  U.  »amig,  eigensinnig,  seltsam,  lebhaft,  sp» 
pg.  bizarro  rOterUeh,  prächtig,  freigebig,  fr.  bizarre  wwu^ 
derUA.  Für  das  UaL  toort  gibt  es  einprimUiv  bizza  %am, 
das,  wenn  es  nicht  etwa  deutschen  Ursprungs  ist  (^  okd^ 
Mn6n  Mraebe») ,  aus  dem  fremden  bizzarro  abg^$ogen  sein 
ms^l^,  da  Sit  kein  ital  sufßx  ist.  üAer  das  sporn,  wart  läfit 
sich  nur  sagen,  daß  es  sich  mit  gleicher  bedeulung  auch  im 
hadndchen  findet  und  daß  hier  noöh  ein  anbei,  vorkommi  bU 
sarra  hart,  wdAes  Larramendi  in  biz  anra  'er  sei  männlich* 
uertegt  und  die  weUeren  span.  bedeuiungen  daraus  iMsitet. 

Blaaone  ü.  Wappenkunde,  sp.  blaaon^  pg.  braaio 
eoappen,  dsgl  mhm,  preis,  /r.  b  1  a  a o  n  wappen,  Wappenkunde; 
0b.fl.  blaaonare^  ^.blaaonner  wappenmalen,  sp.  hlsr* 
nonsiT  rühmen,  siÄ  rühmen.  Am  frühsten  bemerkt  man  dies 
wart  in  Frankreich,  wo  es  schäd,  eig.  Wappenschild  bedeuiei 
(Aubri  im  Ferabr.ißU,  Alex.  p.  32, 29),  im  proc.  hai  esdie  form 
HexA,  späier  blizö:  bkzöa  oubertz  de  teina  e  bkaea  e  blaaa 
fPiqppeiiaobiUe  mit  weißen  und  bhmen  färben  bedeckt  Lex.  ram^ 
L  338.  Der  ealenc.  wappendiMer  Jaume  Febrer  (gegen  ende 
des  i3.  jh.)  broMcU  blaaö  theiSLs  für  wappen  oder  wappen^ 
seilen  (armea  i  blaaö  str.  9),  theils  ßr  rvihm  oder  gkma 
(Dnatre  A  blaaö  s§r.  2),  also  schon  gann  im  neuspan.  änne; 
diu  bcd^wappeukunde  ist  erst  späier  und  nwat  inFraakrekk 


liimitigehgt  woHkn.  Sern  wiprwug  feMu  kmm  ^mmfUM/l 
$ein:  er  Kegt  im  ags.  btese,  engl  blaze  faekel,  d&hmr  9I0M 
•mmM  «If  mtfMJcftiiffii;  Ml  schade  trie  cmch  ab  jmni  oder 
ndm  foersfmnden;  iMjrl.  ahd.  bläst  frampeie,  luB.  blasen  proft- 
Ml.  DJe  proü.  /brm  blezon  weisi  mii  ihrem  e  nach  wmtUm 
MImr  auf  den  age.  eocal  «.  S.  darüber  Bernde  wappet^ 
wiesenet^aft  I.  344.345. 

Blitot  pr.  Chaix  V.  153,  auch  bUzant  Ferabr.  e.  707, 
dbfL  blial  Uiaii,  ol^.bliaat  Ueid pon eeidenrtof  g0U>öim^ 
äok  mii  gM  bordiert,  s&woM  fir  tnäm^er  me  für  frauet^  «p. 
fg.  brial  bloß  ßr  fronen.  Dae  mhd.  blialt  blMt  besMchn^ 
mnr  den  stoff  mid  aiuek  dae  alifir.  toort  %eigi  nidU  «aifen  ifiaif 
bedeuJtung:  cote  ot  d*aii  blanc  bliaat  Berte  p.34.  Wofmäef 
eUk  der  etamm  h\\  oder  blid  (letntere  form  nach  pr.  blizaul 
mt  €ermuihen),  mU  dem  eick  die  enffixe  ald  tifMl  al  perbem^ 
den  9  let  ee  erientaUeck  f  Dueamge  eerweist  anf  jymr.  bÜMl 
feinee  letnemeug,  das  im  telHecken  selbet  nicht  teunelnd  mit 
dem  roman.  wort  mteammeiMngen  dürfte,  aUengh  bleannt 
blcftand  ffoIBto. 

Beea  t^'^V- Mf*  bogfa,  pr.bnga,  /V*.bogae  (Sem^ 
nMO  ein  fieck,  mieerbraeeen ;  eom  lat.  box  bocia  (m.)  bei 
Fünim,  fiaeh  dem  gr.  ßia^  ßeil^.  Paulue  in  seinen  exeerpUn 
mif  dem  Fesius  gibt  bereits  eine  baHbroman.  form,  wdßhe 
O.  Müller  für  einen  acc.  phr.  häU:  bocaa  genm  piicii  « 
boando  appellatar. 

Bocca  it.,  sp.  pg.  pr.  boca,  /r.boHcke  mmid^mem 
bueea  backen,  aeeh  für  mund  oder  matd  gdntmM,  die  «p- 
etere  bedeutung  mer  im  ical.  biic6  erhalten.  Nadi  buccea 
b««e60la bUdete  eiohpr.bncell a {miat. bueeelia), dsgl  bogst, 
aitfr.  booaaiii  Miasn^  sp.  bozai  manOkorb. 

Beecal«»^.,  ep.  fr.  wäL  bocal  krug,  bed^er;  eem 
mbst.  baaeaiia ,  dim  ^om  gr.  ftavxdktep  gefäfi ,  ßamtaUg  emf 
eknem  papyme,  e.  Wtrontie  im  Jfium.  d.  ea/e.  1833  p.  4f8. 

Boja  edtii.  $.  Lex.  rem.,  pr.  boia,  atifr.  baie  bette, 
feeseli  9bn  boja  bei  Pkisttue  %md  andern:  boja«  fenaa  vin- 
Mdonwi  fam  farrtae  qaam  ligMte  Festus;  mhd.  baije.  Das^ 
eäbe  laorf  jtf  der  eridfferauedmck  ap.  boya,  pg.  bot«,  atU 
^.  boyo,  nfir.homie^  dischhoje  u.e.ic.  ein  anf  demwae^ 
eer  eekwimmendm  mit  einem  «et/ (boja)  befntigtee  stutAheh* 
^       U0i9iii.lmker,  emehaltsp.hoY9i$  fiei^«b0i«%'mrt» 


^  ^«je»  €hw.  bojer.  £Ae  maii  iMk  i»  sirfünmabw^ip 
#^  dmMeMWort  f>eriief0,  erwäge  mm,  iafi  dieJM.  efrenkß 
If^maeetäbiaauf  a  bildet,  wohl  aber  feedmna  at^  a  ob  «Nk- 
acidtna  behanddi  il  camerata,  lo  apia),  dM  mert  muß  oto 
üiiip  iisftMi  porlumdenes  $ein,  vorhanden  aber  i$t  im  laiein.  und 
9ltUp  iHiia  feee^,  mmentUek  haUfeeeel,  «fT.  Papine  bagia  iaiw 
1g§m  4aiDiiatorum,  teow  die  Data»»  form  bogla  jmm^.  Dem 
S/mier  i$i  ruthe  und  henker  daeulbe,  e.  var4ugo  //.  b. 

JB^lfin  a*9  aUfr.  böge  ramen,  neufir.  boBf  a  «Mk- 
iri^^  äbgeL  ep.  barjaca  8chnapp$ack;  fr.  biiugetta  rai- 
jMPcft^  4aA^  ofteiigrl.  bogett  bougett,  neu^mgL  badget^  Jafo.- 
laret  wieder  ins  fron»,  eingeführt.  Es  ist  das  tat.  bidga  hei 
UßcUim,  welches  Festus  ein  eon  den  OaUiem  gebrauehies  wort 
smmti  bidgaa  Caili  saccoloa  scarteoa  vaeaal,  aUiriseh  Mo 
Jieufi  l  i7,  gaeL  baiig,  Aen  sowoU  oM.  bolga  (idiia  dem  vh. 
Mga«  MihweUm)»  Vebrigens  fUefien  die  roman.  formen,  wie 
ßff,  tm  einer  bOein.  a^eetiebUdmig  bolgea  (p9l^%  JMm- 
IMV»  §U9  dem ^^eUischen  oder  deutschen..  S.  über  dieses  weei 

ffigfßnbnehß  gMLwb.  I27i. 

BaUa  imdbiillatf.j4p.fir,bolabida,Mf.b9lbab«IIat 
fr.  boale  bulle  blase,  kugel,  daher  urhundeneiegel  (fOr 
bittere  bedeutsmg  gUt  meist  die  form  mUni)^  mneP»  it.  bollo 
eißget,  4i.bollo  batila;  embolla  Wasserblase,  beide,  buchei. 
ßpm^  bo)f ,  iiab^  aUfr.  pie.  boule  Windbeutelei,  betrug  gehen 
mf  die  bed.  wosserbktee  xtroai;  daher  eb.  boiilar  den 
kröpf  aufblasen.  ÄbgeL  U.  boUetta  ballatta,  /r.biUatftilr 
M  ««•  besiegelt  bldttchen;  il.  bolletlino,  fr.  balletin 
iHorit^^ßl}  dsgl.  ap.bollon,  fr.  boaloa  nage! mit  diehem 
bnßpfj  ßttfir*  hohen:  Aenso  heifit  lat.  bidia  knöpf  dee  nageis. 
figgsdbeti  etamnms,  eon ballire,  ist  it.  ballire,  ep.pr.  hmU 
Hh  PS*  btllir  bo)ir,  fr.  bouillir  sieden,  wallen,  in  unruhe 
em;  hie^mg  daß  sbst.  it.  boU^iie,  fr.  boailUn  aufwiOr 
kmg,  ont^  Mißci^ruhe  (dhnlieh  ep.  eeido  mit  letzterer  bar 
dentung,  eig.  hit^e,  pie.  caudiaa,  aUfr.  caadal  fifar.  da  Nee. 
P*  UÜf  (foul  m  H\l§%  M-  buiba  umnihe,  a^ffuhr,  da^ 

im  g§t.  Mbnjif  if  n(griimgns  perstree^,  und  wohi^au^ 
fg,  §§  bilb«r  genm^  4nr^imfihen,  beranben  ceig.  eerstoren?h 
4§g  mßn  fßn9t  me  «poUar^  erkiort. 

PilUofia  H.,  edtep.  ^r.bdaan,  pr.bassb  pf^mU 


L   WBA^-WMOSUtM. 


da$  deuMke  bob  beben,  mUieUt  de$  9uffiaDe$  don  oium  btih 
nagMapf  (löoher  auch  fr.  boulon  beben)  loie  fr.  hamefen 
mw  bamus  abgriäiet  sein.  Die  raman.  urform  bttlcie  boltie 
jil  jfi  aUdtschen  glosearien  %u  finden. 

Bemba  fr.,  auch  atieäl.  bei  A.  Horch,  prahlerei,  ge^ 
prange;  d$gk  ii.  bembanza  jubel,  aUfr.  bombanee  M 
Minage^  gewöhnlich bobdince^  pr.bobansa  t. 9. a. bemba; 
pr.  bebahs  f&r  beben,  alifr.  bebani  dass.  Von  bembiw 
geiumee^  gerätuch,  adj.  bombicos  gerätuch^oU,  praUerisek, 
bei  Venant.  Fort  Daher  denn  auch  Wörter  wie  bemba  ein 
eummendee  gesehofi,  degl  bembarda,  f>b.  ii.  rimbembare  m^- 
derhoBen. 

Bemba  Jp.  pg.  cai.,  fr.  pempe,  efijrl.pamp  etMMa- 
echine  mmi  waesersehöpfen,  pumpe.  Na^Addung  eom  ge^ 
räuich,  das  sie  macht:  »unächst  woU  vom  roman.  rb.  ben- 
bare trinken,  schlurfen,  denn  die  pumpe  saugt,  aber  auch 
dies  i^erbum  ist  ein  naiurausdruck,  s.  bebe  //.  a.  Der  Do- 
Käner  netmi  sie  tremba,  nicki  weU  sie  ein  tronip^enartiges 
gerdusch  macM,  was  nichi  der  faU  ist,  sondern  weil  tremba 
aus  tat.  VfäiSi  enMand  und  dies  1)  trompete,  2)  röhre  tu  ei- 
mem  druekwerke  haßt. 

Benaccia  it.,  pr.  benassa,  fr.  benaeOi  ip.  mU 
eingeschobenem  n  benansa  meeresstiUe;  mg.  heiieres  weiter, 
von  benofi,  egl  sp.  benase  friedlich  und  wal.  rSsbanfi  es 
heiteri  sich  auf.  Das  gegentheU  da/eon  ist  attep.  maliii«  «fi- 
gemOter,  eon  malus. 

Benete  $p.  pg.,  pr. beneta,  /r.bennet  miU%e.  Oir- 
eprüngUeh  naime  eines  Stoffes :  ab  iDe  tempere  niuqiiam  indaotai 
est  sqqarlete  rel  panne  viridi  seu  benneta  OuHL  de  Nangiaco 
(um  1900).  Woher  dem  Stoff  dieser  name  geworden,  mufi 
dahingestellt  bleiben.  Indessen  erkennt  J.  €hrimm  %u  HerM 
L.  SaL  p.  MV  in  dem  malher^iihen  eb-benis  (ebpinb,  aben- 
Bb  imUerhauhe,  haarbinde)  ein  dem  roman.  benneta  bereUs 
verwandtes  wort. 

Berbegliarei^.jpicberbeullerfliiinfiefti^^  befw 
bellar,  pgr.berbelbar  berbnlhar  spruddn,  blasen  werfen^ 
eat.  berbelyar  verwirren,  betrügen}  Ast.  sp.  bnrbnjai 
pg.  berbulba  Wasserblase,  knospe  (etwas  hervorquellendes). 
•Die  hispän.  verba  erklären  sieh  rieOacftl  aus  einem  ver^ 
UätUenlaLbelkte^  baden  andern  mag  dieeimmfe^ 


wimM  die  kyhf«  ipnicMi  und  mmrmHn  iM  näkeheriO^ 

fM.  Mefren  borbogliare  Jf eltt  $iok  nämSO^  noch  da$  fMcJU 
kedL  borbolUre,  ol^.borbelerCJkrM.  deBe».  i//.  5», 
pie.  borboler,  ntben  $p.  borbollar  ibm$o  ia$  fbicUed. 
borboUr,  olme%w0ifd  noluroiffdrdcte  wie gr.  ßffle^pißtp 
hrameem,  goA  borban  gemumd,  eenmMHck  mmA  il«  btebaro 
Mämfcft.  £m0  andre  /orm  wdi  der  beä.  wurngh  Mnl  «Mk 
«»  barba:  $p.  barbotar,  MoiL barboltt,  pio.  barboter^  caL 
bwbotejar.  Dom  mc*  U.  barbogUare,  $p.  barbollar  iMMr- 
wUmdüdk  sprechen. 

Borda  pr.col.^ borde  aUfr.  barake;  tarn  goih.  banrd, 
aUn.  bord,  ahd.  bort  ^^e{^  breH^  vgl  tr.  jfoeL  börd,  byar. 
bwrdk*  Itaher  U.  bordello^  pr.  fr.  bordel,  q^.bardel 
(janch  adiO,  wrspr.  küUchen,  $.  die  steOen  bei  Dueamge,  aUfr. 
•Mb  fenL  bordela  eMeehte  kuite  8erm.  deBem.  555. 

Borde  $p.,  pr.  bort,  aUfr.  borde  Ctbjf.  u.  adj.)  bn^ 
etatd,  nebeneekö/^ng.  Ee  iei  MgrenfciMiilM  dae  primitiv  dee 
epäteren  lai.  bordo  maniUliier,  baelard  dee  pferdee  (burdonaai 
prodadl  eqmis  eonjunctiia  asellae,  e.  Dueange),  wdehee  aber 
eelbet  ein  fremdweri  eem  nmfi  mnd  ton  einigen  eigmologen 
MtU  dem  deeHUdhen  beran  C^agen)  nueannnengeeielU  nonrd,  e. 
8ekmenekebeUr.Li7,0f4fffIU.i63.  Burdo fehU in dieeem mna 
dem  rmnan.  gebieie,  denn  dae  im  prae.  Eüncidari,  dem  nkki 
dbonoB  »u  irmtenia,  ang^Uhrtebardo  iff  offenbar  lotoMiofe. 

Bor  doit.ep.pg.  (der  ^fiMier  sagt  aiiiehlHitin}^  fr.hor^ 
fem.  attep.  pg.borda  rand  ».b.  dee terdeekes,  lOoLboarllk 
krann;  «om  akd.  bort,  aUe.  bord  rand,  idnfferand,  c^L  oUL 
hofrto  band.  Daker  ep.  bordar,  fr.  border,  en^  boiu. 
der  einfaeeen.  Dae  epan.  wari  bedeidet  auch  eticken,  wie 
eich  denn  beide  kandbmgen  nake  berOkren,  aSem  dafür  be^ 
eUnen  andre  epraeken  eme  besondre  form:  cot.  brodar,  fr* 
broder,  engl  broider,  kgmr.  brodio,  zusammei^aUend  mU 
dem  gaeL  brod,  aUengL  brode  stecken,  denn  amch  eieti^en  wnI 
eUtifen,  fr.  brocher,  emd  verwandte  kandhmgen.  Eine  an^ 
dreformisiwatLhTOsdeTj  äUsp.  äUpg.  broslar  fürhtoe^ 
dar  (inka.  broadns  aus  dem  iO.  jk.,  späier  bnurtoa  geeHeki), 
offenbar  vom  gMokbed.  akd.  ga-prorlAn,  eofem  dieenebei  age. 
brordy  aUn.  broddr  spii%e,  stackd  auf  ein  goik.  bmadön  «»• 
rüekßkrt,  vglQrimmP8i9  und i^umal Diefenbacke go^.  wb. 
L9B6.9Sß. 


Bordone  i^.i  ip.fr»  bor  den,  f^gi-böfAffo,  f^.tÜHf^ 
don  «ffil««^  pUgendab.  Der  wänärer  knmie  den  t^äk,  dftf 
dm  er  tick  ätOinte,  ^ergleichmgMoeise  Mein  läMMet  nemIM 
%md  90  iii  bordotte  nkht9  andere  ab  dae  eo  Aeü  betUHe  IM. 
bordo,  wekhe  «rotte  e^mokgie  «i^  mierMtisek  C&eaitrwDkiä^ 
irefend  dae  ep.  nmlata  QnaieUUer  imd  krOekeHeieelO  «M/Hlri. 

Bordone  ii.,  ep.  bordon,  pgf.  bordfa^,  fr.  hent^ 
don  ba$e,  baeseaUe,  fr.  emk  himmele  ^L  Mkftts  (ftll«ciu9 
Tel  burdo  Ohee.  A^r,;  r6.  fr.  bourdonner  eMimeiu  hi  M 
richtig,  daß  die  langen  trompeten  oder  orgelpfdfen  dieeei^  M^ 
mei¥  fährien  (Ferrifri,  Ducange},  eo  horniie  wum  Um  ton  dem 
der  langen  pilgeretäbe  (e.  den  eorigm  artikel)  entldmt  halbem 
md  hiemaeh  ledre  das  gael  bürdan  geeumme,  aUengl  ho»- 
dOtt|  f>on  außen  eingeführt. 

Borgo  ikf  ep.  pg.btiTgö^  pr.boro,  /ir.bou#f  JUMw 
eladt,  fkeken.  Üaeeetbe  wort  iet  in  aUen  germuiiechenepra^ 
iihm  keiieieeh  und  eehe  wunel  darin  nachweieik^,  goik  fea«rgi^ 
ähd.  boatg  von  bairgan  borgaii.  Indeeeen  kämmten  am^  ikf 
epdiem  Bämer  dae  ieort  borgiM  und  %toar  al$  ein  tulgätees 
oaMelhifli  pMrtiittiv  9>^DB  bnrgsm  vocant  eagt  Yegetiae  de  m 
neun.  4j  iOj  und  loenn  ee  aue  dem  deutschen  in  dae  latüu 
übergieng,  eo  scheint  ee  teenigstene  seine  ausprigmg  äk  ma^ 
ieiUk^  dem  gr.  nvffyeg  %u  danken.  Aus  diesem  liugei  vor  4em 
fäUe  des  wesiHcken  reicKee  dm  Römer  bekannten  baffpöiB  kif 
genau  genoneuen,  dae  roman.  hotga  hermüeiten,  mda  nnmit 
telbar  aus  dem  deutschen  bnrg,  aue  foekhem  eich  die  obl  i£ 
borgose^  sp.  bargeg,  pg.bnTge\jfir.hontgaoinuiekt 
euhoickeh  hotmte  (tgl.  franco)  d*  k.  in  der  rem.  velbsspra^ 
^e  muß  schon  bmrgeiwia  gegoUen  haben,  bk  durch  tinpuß 
dee  deutetiien  burg  die  form  emk  gutiurakm  g  it.  borghecfOf 
pg.  bnrguee^  pr.  borglies,  ai^.  borgois  dcm^en  aufHae/k  Auek 
im  Span.  Ortsnamen  Burgos  hat  sieh  das  wori  erhMen,  e§ 
ki  eine  pluratform,  hU.  Bargt  Bargonini,  wie  denn  die  eiadf 
imN  eerrinigung  mehrerer  dßrfer^  (i.  j.  884)  erbaut  ward,  #V 
£9«  sagr.  XXYL  i69.  üeber  die  weite  eerbrHiung  didket 
viertes  egl  Diefenbache  goth.  wb.  I.  264. 

Borino  U.,  burin  fr.,  sp.  pg.  buril^  attsp:  b#ril 
grobulotol;  wM  vom  ahd.  bora  ierOra,  borött  ter^a^Si 

BomiOfl.^  hornicat.,  borgne^«  eindugig)  i^. aft^ 
fr.  borgnoier.    Bedeutete  es  ursprünglich  schidefti  eüi  •* 


dMr  mmiimra.,am$arimm$ei»img  mit  ocolog  (bMiriole  mIm- 
fankr  aug9$  IHd^ginev.  p.Jia,  im  Jira  boornider  iMOmJp 
$o  iti  9p.  koriiear  hriimmm,  ammeiekm  fflmeke^  ur$prmg$$s 
m  denMm  tprache  heifii  taerto  gekriimmi,  ickidmi,  «in« 
ämgig.  Woh^r  aber  dh$  iMrtf  Dtu  breL  börb  $UIU  m 
dMMli  im  cdüsehm  da,  um  mcM  eardocM  der  eiUUMmf 
mm  dem  fron»,  wu  ertregm.    IHe  Smma*  form  iti  borli. 

Borra  ii.  ep.  pr.,  boiftrrö  ft.  hur^e  weih,  foMgeif 
ifof  u.dgL  mr  heben  hier,  wie  eehtm  JJdreie  feL  47«  m^ 
merU,  den  mngiäar  de$  bei  Aimemle  torfbüilUhen  bMrM 
poeeen,  kippaHm  (amb^  U.  borre,  $p.  honee  in  demeelbem 
emeU)  vor  vne:  fiaehe  und  posee  berühren  eteh  öfter»  Aue 
dieeed  bnm  bUd^e  dae  äUere  nilaiein  em  a^i*  rebwrai 
elruppieki,  kraue.  Dahin  gehört  auch  ep.  borra  bonro  jm^ 
gee  etbaf,  mU  kurf$er  woOe,  abgeL  horrego daeie*;  #boiu 
raeeia,  ep.  borracha  weinecklaach  (e<m  fsiegenfeU?};  jm 
hOTtAe^  pr.  hoaites  grcbee  fach;  th.  fr.  b&orrer,  te 
abborrare  mit  woOe  auestopfen,  ep.  pg.  bortar  euMh 
Ueekeen  (Wut  beeiehung  aufburtue  poeeemf);  ebet  ap«  b»»» 
TOB,  pg.  borrio  klecke.    Vgl  borro. 

Borraee  f#.^  ep.  borrax,  fr.  boräx  ein  aue  CHiiBi 
und  Japan  hommendee  mUteleaie;  9om  arab.  btnq  tMiem 
980,  tregtagLiUK 

Botrsiggimeit.,  MSfa^ berrana^  «p.borräja,  pg.hae^ 
rngemj  pr.  beitrage,  fr.  boarrache,  #aL  bofaataii 
ein  kraut,  laii  boitago. 

Borsa  U.  pr.,  ep.  pg.  bolaa,  fr.  bönraa  geUbeutel, 
hSree,  amih  wM  waL  boa^e  und  badf.  noba^  vom  udat, 
bfrmt  ^v^oa^i  fttl,  Mer. 

Borzacebino  it.,  ep.  borcegai,  fr.  brodöqtiü 
ort  kaXbettefel;  oom  mndL  breseken  KU,  in  dUerer  geetalt 
broaeHii,  dintn.  wm  broos  (fO  mit  gl  bed.,  vermuOUieh  um^ 
geeien  äue  byrsa  kder,  wie  auch  leeree  eOefei  aue  leer  f feit 
dtty  enetai^ 

Boecoit.,  ep.  pg.  bosqae,  pr.bosOj  fr.holSf  ariafa 
boacw  und  bmeas  geböh.  Die$ee  wort  darf  naeb  J^  OrieuU 
(tber  diphfhonge^  9gl.gramm.  11377)  auf  eine  deumke  ^eu^ 
%d  MhUkgefährt  werden,  baaen^  woton  eine  ahd.  aJüdetk^ 
form  buwiee  baisc  baumaterüd,  höh  c^  fr^Yme^  emMwmkii 
meä  ^»ürei  UMA  dbt  i6if .  baecb  btmm  wicht  ebm  eme  dem 


ramm,  »uridfgtkekri  sii  $em  (jictk  wM  mkd.  honAbf)  Da» 
Jkuiicke  fi  mMe  $ieh  id$o  im  rmnan.  durch  patUiom  gMrti 
haben,  daher  bosco  fOr  bosco,  $.  biuca.  Die  froM.  oNL 
bosqnet  tmd  bocage  für  die  ^eroHeien  boMdaeC  boichage 
iMiefien  $ieh  mii  ihrer  kehUeimie  den  südKehen  formen  (U. 
boscbello,  ep.  bo8€age)  an;  auch  bonquel  MiMieiuirtM^ 
für  boQsqael  cegL  lai.  sttva  waU,  degL  menge  pfkmnen)  M 
Meher  %u  nehmen.  Z$g$.  iii  Ü.  imboscare,  Jp.  pr.  em-* 
boacar,  fr.  embusquer  (alt  embtuchw  tuui  embuiflaier) 
in  den  bueeh  d.h.  in  den  hinierhaU  legen,  daher  im Qartn  en 
m  braiUet  (jgebüedO  loa  a  ftdl  embnaohier  Dnoange  v.  broHuai. 

Boaao  it.,  ep.  box,  pg.  buxo,  pr.  boia>  fr.  baia 
(iidkt6aiMi;  van  boxiia.  Ikiher  AgilL  it.  bnacione,  ft. 
biiiaaon,  pr.  boiaaon  etraiuiek  (nicht  tan  boia boae,  loat 
then  nur  ein  pr.  boacon  gemäß  eein  würde) ;  degL  it.  böaaolo 
buehAaum  imd  büdhee,  sp.  bruzola  eempoH  (mit  eingeechom 
henem  r,  vgl  pr.  broalia  unter  boite  U.  e),  fr.  bonBaole, 
eo  wie  sp.  bnxeta,  pr.  boaaeU,  fr.  boaaelle  eehaektd 
van  badit,  überhanipt  büehee. 

Botta  it.,  aUfir.  bot ie^  auchhoz  Ren.II.p.iSSi,hröte, 
thamp.  dauphin..  böte;  eehrint  aue  deutecher  wm%d  in  MU 
sen  etofien,  treiben,  $o  daß  e$  da»  aufgetriebene  ihier  beneieh» 
nete.  Au^h  ap. bolo  adj.  eiumpf,  fr.hoX  in  pied  bot  ftiuMfi- 
fnß,  botte  Vbmpen,  cftta. botl  hügel,  wdLbvLK»c\a»himpf, 
bUde  (tmgr.  boda)  müeeen  dieeer  wwr%d  mtfaUen:  nhd.  bnUM^ 
blitzen^  ndd.  batl  bedeuten  etwa»  äbgeetumiffte». 

So  iure  it.  in  dibottare  durcheinander  ectdugen,  d»gi 
botlare  anssehlagen  (von  bäumen),  »p.  pg.  pr.  bolar,  fr« 
bouler  stoßen;  vom  mhd.  bözen  stoßen,  fdöpfen,  doch  ni^ 
hart  sich  battare  formeä  mehr  dem  mhd.  .biuzeo.  Sbfl*  maiL 
ball  knospe,  it.  botio,  bolla,  sp.  bole^  fr.hoiia  stoß, 
boQt  ende^  »pitne  (obdbflta  bruetwar»»),  daher  deboal  auf^ 
redit,  mettre  debont  mit  dem  ende  hinstMen,  aufrecht  steUm, 
dsgL  aboaiir  %u  ende  gehen.  AbgtL  it.  botlone,  sp.  pr. 
boloiiy  fr.  bonlon  knospe,  knöpf,  eig.  etwas  hervorstoßen» 
des,  ausschlagendes,  vielleicht  buchstdbU^A  das  ahd.  bAio  bOudel 
(knallen?).  Audi  kymr.  botböth  runder  kSrper  ist  verglichen 
worden,  die  ital.  doppelform  aber  mit  I  und%  in  boitoae  und 
boisa  (a.  unten)  scheint  deutschen  Ursprung  an%u»eigen* 

Botte  it,,  9p.fr.  bota,  fr.  b.otte  boste«  mriLbotA 


kale  kubm  äu  beäd.  fafi,  kiba,  Mchhueh,  $Uef^n.  dgL  Die 
wirier  9md  vkbk  sprachen  gemein,  s.  b.  gr.  ßevtiQ  ßing 
ßn»dke,  ag$.  batte,  iiM.  bfitte  ein  großes  gefäfi,  gaeL  b<H  etie^ 
fA,  BsUe  begegnet  edum  in  einer  nrhmde  v.  j.  564  Marini 
pap.dipLp.iSU.  JA&  «Jnd  tf.  boltiglia,  if.  botilla  bo- 
lya,  fr.  bonleille^  miai.  bttticola,  m  den  caesder  gleeeen 
imliola,  in  einem  eekerxhaflen  orHkei  wur  L.  SaL  (Cod.  gnelf. 
8.jh.)  aber  schon  bolilia;  dsgL  it.  boUino  Wasserbehälter, 
sML  bnÜD»  ags.  byden  u.a.m. 

Bollega  a.,  sp.  botica,  pr.  botiga,  ^.bonUqiie 
JvtMifakifffi;  Mfi*  apoüieca  perrathshasmner ,  neap.  mit  tenms 
polega,  sie.  pntifa. 

BoUino  it.,  sp.  boUn,  beide  mcM  aus  dem  fr.  bn- 
tin  beule;  dom  norÄ  bf ii,  mhd.  büteii,  s.  Benecke. 

Bosza  iL,  pr.  bosflia,  fr.  bosse,  pic.  bocbe  beule, 
ady.  fr.  bo«8ii  buckelig  u.  a.,  dsgl.  it.  boccia  knospe,  ku^ 
gel,  sp.  boeba  mU  leMerer  bed»,  pg.  hochechSi.aufgAla^ 
eenet  backen.  Jm  latein.  sucht  mam,  diesenstaaun  eergtbens; 
lacht  aber  erkennt  man  darin  das  unlerbotta  sdum  erwähnte 
hochdi,  bolie  buCaen  etwas  abgestumpftes,  klumpenartiges,  egL 
ndL  botae  beulen  eom  mhd.  bftzen  stoßen  (hereor stoßen),  s. 
obMbollare.  itaL  bozza  tmd  bozzo  bedeulen  auch  einen  grob 
bemrbeiteten  d.  h.  einen  ftoejk  unförmlichen  stein,  daher  dascb. 
abboizare  aus  dem  rohen  arbeiten,  pg.  esbo^ar,  aUsp. 
Ast.  eabozo  »  it.  abbozzo,  wogegen  das  ep.boaquejar  eiiie 
«eftr  dbweichende  gestaU  »eigt.  —  Pereelbefi  herkunft  wie  die 
drigen  formen  mit  radicalem  o  sind  andere  mitn:  it.  bazzo 
basiA,  naddkussen,  sp.  bucbe  iueen^  lf^<Vfß  mögen,  auch 
bamech  eines  Ideides;  sp.  bachete  s.  e.  a.  bocbecba;  fr. 
bat  erlobene  mitte  eines  dinges,  xiel  des  schütten,  »weck 
ßsie  auch  das  deutsehe  zweck  ursprünglich  den  siweck  oder 
nageOfopf  im  mittelpunct  der  schdbe  bedeutet),  »sgs.  dibnt; 
fem.  bale  aufgeworfener  erdhaufe  (oltn.  bütr  abgestumpftes 
ding).  Von  bazzo  ist  maU.  bozzecca/  pietfi.  boseca,  it. 
boieccbio  jjfeddn»^  i^.  ahd.  gehU3aeexta(GralfIlLfi33). 
An  sp.  buche  ac&eifil  sich  auch  zu  sMießen  bacha  bro(- 
behtUter,  Sparbüchse,  vb.  bachar  cerstecken. 

Braca  U.,  sp.  pg.  braga,  pr.  braya,  ältfr.  braie 

hose  (gew.  im  plur.),  sp.  braga,  nfr.  braie  windd;  com  lat. 

htSLCUy  at^gebUch  ein  gatHsches  wort,  bret.  bragez. 
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•  Braeco  ü.,  if».  braco,  prv brae,  /i*. brause  j«fd«- 
hund,  spvrhfmd;  tb.  U.  braocare  nacktpürem;  com  oM 
bracdio,  «lAd.  bracke,  Bpan.  adj*  braeo  ^hmpfiimig.  Ami 
der  aUfr,  /brntbracen  /to/^brao^naier  ipiMoKeb^  eb«  bra-- 
c<yntoer  in  fremdem  gehege  joffeH. 

Bragia  brascia  bradatf.^  «p.  pr.  brasa,  f^.  brasa> 
fr.  braii^e  glühende  hoUey  ßäm,  bra^a  SSfL}  ^b.  U.  arbbr«- 
giare,  sp,  abrazar;  fr.  enbraaer  atmüHden,  aUfir»  e»- 
braser  lAv.  d.  rds  p.  307.  Fm»  aUn.  brtsa  ISthm^,  jcA«aA 
britf  a  fkuimen,  lata  Diefenbaehgeik.  wb.  h32T  gegen  die  ieutung 
ans  ag$.  Wmee  fackel  (Ioomm  btoan)  mü  recht  bdumpUi; 
nord.  brasa  u>äre  denn  dae  ags.  brisian  peret»en, 
^ich  die  Hol.  form  bragisre  gyt  erlMri,  braeia  aber  M  ous- 
geariet  me  cacio  um  cäsem.  DiesMe  demhmg  Mfton  im 
Wächters  gloss.  germ.  und  LÖechere  Uieraiar  eelia  p.  94.  Zu 
merken  iet  noch  maä.  braaeft  OMünden. 

Brago  ii.,  pr.  brao  eeUamm,  attfr.  brai  edikmm, 
ikeery  nfr.  brai  m  letsOerer  bed.,  daher  ap.  brea,  pg*  breo 
breu?  wm  nord.  bwAk  thron;  egL  «imA  foedkm.hmc  p/Mui 

Braroaretl.^  ehm.  bttimmciT  heftig  verlangen,  ap.  pr. 
branar,  fir.  bramer  echreien,  neupr.  brani  mU  beiden 
bedd.y  «gl.  «dtoat.  gktir  bellen,  nencai.  begehren,  und  FeeHm 
MeS/c:  latrare  Ennins  pro  poseere  pMril.  Ee  iet  dae  oiML 
-breman,  ndl.  bremmen  brMen,  enteprechend  dem  gr.  ß^/utn. 

9re.nceii.aU9p.aHpg.pr.,  fr.hr  Bnche^pr.amtAmaetK 
branc  kratte,  »toeig,  u>äl.  brdnce  eorderfnfi,  mlat  braiiea 
leoüifi  eine  pflanze  (um  iOTO).  Yeneerfiich  iei  die  dtmiwng 
UU8  brachiom  mit  eingesetztem  n,  da  eine  sokhe  form  mmer 
MIT  brancia  ergeben  konnie.  Unzweifelhaft  Mf  branca  ein  seht 
altes  roman.  wart,  ja  eiellek^  schon  der  romis^ken  voOm^ 
Sprache  bekannt:  f&r  erstetes  Sprint  die  iiaL  abl.  brancioaft 
mit  pdlatalem  c,  indem  solche  biUungen  nur  uus  aKenaCto« 
men  hereorgiengen  oder  doch  in  alier  »eU  entstanden,  f8t 
letzteres  das  dasein  des  wertes  im  walaoh.  mit  eigenthumli^ 
eher  bedeutnng.  Zusammenhang  desselben  mit  dem  aUgmek 
brao^  earn.  brach  (e  aus  a),  kgmr.  breidt  arm  (des  bisumes 
äste  sind  seine  arme)  mit  unss^ftMnem  u  mufi  wnm  anerkenn 
nen  und  pidleißht  i^ergegenfpartigt  das  bret.  krank  noch  die 
reinere  form.  Vgl:  tM^etOtachs  eeU.  L  2i0.  Von  branoa 
it.  brancolare  tappen.u,  a,  nk 


B^a  nd^  0.,  (IT«  b  r  t  D,  oftMl  b  r  a  11 1  (in^  M  il.  Jlarck), 
«ft/r.  brani  ixraBc  brsin  $Chi0ertkUnge  (branc  dd  Yespie'); 
ecMü»  ahd,  branl  Klfo^  aUn.  brandr  gladm,  vgl  wegen  der  be^ 
deuiungen  dm  span.  »chwerinamen  lisen  ma  tilio  ^  späidr  tu 
nsoaa  gerindert.  Deker  U.  braadire,  pr.  fr.  brandir, 
9p.  blandir  de»  degen  $cli/u>inigen\  dum.  fr.  brand'iller 
eckwmgen,  degL  branler»  Aigw.  ebranler, /Sr  brandoler.  Eime 
andre  abL  iei  pr.  brandd,  /r.  brandon,  $p.  blandon 
fackel;  alifr.  brau  der  brennen,  in  ßammen  etekn  s.  Ckron. 
de  FmUeeme  c.  958^  neupr.  kranda,  f>uUekht  amch  piem. 
braadö  koeken,  wiXkm. 

Brandone  ü.f  Mg%.  brano^  fetfim  fkieeh  oder  Uick, 
aUep.  b  rabon  f/Srbradan)  iucklappen,  pr.  bradoa  brazon 
bni#ii^  ott/^.-braion,  bikr.  bravon,  en^brawn  tenlst  fleieek, 
diekM»;  «l.  tt. abranare^  oft^.  esbraoner  fterßeieehen ; 
mm  ahd,  brAto  Cacc.  britan  brlton)  fleiecMger  theil,  wade^ 

Breivo it.  ep.pg.,br9iU  pr.  (f. brwre),  brayefr.fAter- 
Oitt  uneer  bfav);  nÄgeL  ep.  pg.  brav! o.  Die  äUeüe  noch  im 
eidmeeiem  fortdauernde  bed,  iet  'mbdndig,  eUknmecli,  daher 
ip.  braviar  brvUen;  aber  awh  im  eÜUal.  Heei  man  unde 
l»ra?e  stirmiscke  M>ogen  $.  Archie.  etor.  it.  app.  ittiin.  i9  p.  SO^ 
Beeomdere  braucht  man  es  van  ungenäkmten  thieren,  eelbH 
um  milden  pfatmen:  nilai.  braws  boa^  iL  boe  brado  ^/Br 
bia¥0)  junger  nach  nicht  aine  meken  gewöknter  ochse,  npr, 
braa  stier,  cat.  kalb,  sp.  ganso  bravo  wHde  gans,  pg.  uva 
brava  loiUe  iraiube^  Daran  knüpft  sich  die  bed.  stürmisch 
im  kämpf,  tapfer,  sodann  tüchtig,  treffkeh,  stattiich.  Das  fr. 
brave,  weiches  jene  grundbedeutung  nicht  anerkennt,  maß  erst 
später  aus  dem  ital.  oder  span.  entlehnt  sein ;  das  wort  fehU 
der  eueren  spräche,  worin  es  brou  oder  breu  hätte  JauJteti 
mmeeen:  die  ursprüngliche  form  imd  bedeutung  aber  hUekt  noch 
herwr  aus  öbrouer  brausen,  rabroner  grob  anfahren, 
die  aus  braa  entstanden  wie  doner  aus  cIslu,  wiewohl  Le  Du^ 
dk«l  rabroaer  aus  ha.  abrogare  deutet.  Die  kerkunft  ihmi 
teavo  iet  nieht  gamt  siohet.  Dtei  Wörter  aus  d^ei  ^erschie^ 
denen  sprachen  bieten  sich  der  erwägung  dar:  bt.  pravua 
verhArt,  unfecht,  h/mr.  braw  sbst.  stecken,  ahÄ  raW 
roK  Aue  pravas  tonsfobpams  geworden  sein,  aber  die  be^ 
deuhmgen  etoßen  sieh  ab;  übrigens  findet  suh  da»  tat.  wart 
im  pr.  jpnm  iMtHg  geformt  med  gmm  m  eeinem  kst.  sinne. 


08  !•    BRAZA-^BBDB». 

Bessere  öMpriehe  scheint  das  gahsi  formgerechie  brtw  ui  ko- 
ben^  offetn  ist  dies  nickt  verdächtig,  daß  es  dem  Rmnanen  m 
seiner  eigentlichen  gettung  als  Substantiv  fehlt  ?  Das  bret.  brad 
(s(Mn,  lieblich)  ist  nebst  dem  gleichbed.  ndl.  brauwe  (s.  Kl- 
Kan)  nicht  cdtiseher,  sondern  fran%.  Herkunft.  Wie  ans  dem 
lai.  crudos  konnten  sich  aus  dem  ahd.  raw  leieki  die  bedJL 
wMegsam,  fcUd,  rauh,  tapfer  entfalten,  auch  macht  die  form 
v>emg  bedenken,  da  h  in  mehreren  fdUen  den  anlaut  r  ver^ 
stärken  muß  (vgl  bniire,  brusco  und  IL  c.  braire). 

Braza  qi.  pgf.^pr.brassa,  ^«brasse  ein  längemnctß, 
Uafter;  vom  plur.  brachia  die  (ausgestreckten)  arme,  daher 
altfir.  brace  leröe  mit  offnen  armen  Chans.  d^Ant.  L  47. 

Brenno  genues.,  piem.  comask.  pr.altff.  altsp.  bren^ 
piem.  aucAbran  kleie,  n^.bran  abfall,  auswurfjnachDie^ 
fenbach  goth.  u>b.  L  Sgl  oiidk  sp.  b  raiia  abfaü  von  bäumen; 
ein  ceU.  v^ort,  gad.  bran,  kgmr.  brAn,  bret.  brenn  Ueie. 

Bresca  sp.  cat,  pr.,  vrisca  sie.,  bresche aUfr.ho^ 
nigwabe,  in  späterem  ndat.  brisca;  gUtfUrcdOsch:  ir.  briosg, 
kymr.  bresg,  bretr^  break,  s.  Vittemarqui  dict.  fr.  br.  p.  VIL 

Bt et esp.  fußscheüen,  pg.  vogdschUnge,  pr.  b r e t  (bretx ? 
Lex.  ronL  IL  256)  nebst  altfr.  bret  mit  letzterer  bed. ;  abgd. 
altfr.  b|r  0  i  0  n  schlinge  Ch.  d.  Sax.  L  233,  IL  85,  Ogier  v.  i939; 
bretelle^ogibaful^  comofft. bretelabartelafd^trofiftrieffiai. 
Diese  voörter  scheinen  stammgenossen,  ihre  herkunfi  aber  isi 
unsicher. 

Breltonica  it.,  ^.pgf. bretonica  eine  pfianne;  van 
betonica,  nur  wegen  des  eingeschobenen  r  »u  erwähnen,  fr. 
b^toine. 

Brezza  it.,  fr.  brise,  engl  breeze  kahler  windest 
hauch,  sp.  briza  brisa  nordostwind  (sofern  dies  nicht  zu 
bisa  gehört,  s.  oben  bigio) ;^ doker  it.  ri-brezzo  schauer? 
Vielleicht  vom  it.  rezzo,  mit  verstärktem  anlaut. 

Bri  b  e  fr.  stück  übrig  gebliebenes  brot,  wall,  brib  olmo- 
sen;  vb.  wall,  brib  er,  pio.  brimber  atif  bettelei  ausgehn. 
Die  picard.  form  für  bribe  Mi  brife,  daher  altfr.  brif^r 
gierig  essen  (wie  der  bettler  das  brot),  bri  fand  fresser, 
auch  brei. brifa brifaod,  wohl  auch  it,bTiit9i\A9idime,land^ 
streicherinn.  Denkt  man  sich  bribe  aus  ahd.  bilibi  brot,  nah^ 
rung  entstanden,  indem  1  m  r  übertrat  (i>gl.  unten  naTilio), 
so  erklärt  sich  »ugleich  das  piearäJ  aus  ndd.form,  ».b.ags. 
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Ufifen;  dach  fMei  rieh  tidleiekt  ekte  rinfoAere  erUänmg, 
Offenbar  deruiben  Herkunft  is^  jp.bribar  ein  hnditreicher^ 
Üben  führen  »  waHL  briber;  AsL  briba^  U.  birba  UmJ^ 
sireidierbben;  $p.  bribon,  ii.  birbone,  birbanle,  aU^ 
fr.  briban  landetrekher. 

Bricco  tf.^  br iqne/^.  »iegeütein;  vom ag$.  brice abge^ 
brochene»  eiück,  engl,  brick,  wrspr.  aUo  wohi  ein  bruehitein. 
Bemneg.  und  bürg,  bedeutet  briqae  überhaupt  ein  stuck:  bri« 
ipe  de  pain  ist  «s  ags.  hUfea  brice.  Dim.  it.  briccolino 
und  briciolo  krumdten.  Zu  demselben  stamme  gehört  tcoU 
amch  il*  b  r  i  c  c  a  rauhe  gegend,  piem.  brich  alpe,  camask.  abrieb 
absim%. 

Briceo  it.  in  s^brieco,  daher  briccone,  pr.brio 
bricon  (midk  /eiik  bricona),  aUfr.ta  proe.schdm,  spitibube 
(j/eseBt  sich  gerne  »u  fol,  s.  Oar.  IL  24,  Lex.  rem.  IL  258). 
Vaitk  Ducange  tom  raman.  briga  siank,  wozu  aber  die  kehU 
tenms  mdU  passt.  Naher  Hegt  ahd.  breche  eerletsser,  stärer, 
vgl.  hAs-brecho  praedator ,  ags.  brica ,  dsgl.  aitfries.  breker 
Verbrecher. 

Brida  sp.  pg.  pr.,  fr.  bride,  aUfr.  bridel,  it.  pr^ 
d  e  11  o  %aum;  vom  ahd.  brittil^  prtiil  (mhd.  brilen  i^ebafO.  Eine 
andre  form  ist  it.  briglia  aus  dem  %sgss.  britt,.  daher  ent^ 
hhni  das  waLbregÜ;  einedrUteit.  br^ltine  Cf^rbrettUe?) 

Briga  t^.  äUpg^,  oUfr.  brigne,  jp.  pgf. pr.cdrf.br ega 
aMk  (itoL  aueh  gesehdft,  cot.  Urm,  geHkwmd,  nfr.  beioer- 
bsmji);  vb.  it.  brigare,  fr.  brigaer  eifrig  strAen,  drtfi- 
gend  bitten,  sp.  bregar,  pg.  brigar  nrnken,  sieh  anstren^ 
gan,  pr.  eat.  bregar  rriben;  dsgl.  it.  briganle  aufwiegler 
(a4f.  geschäftig),  pg.  brigio  sUinker,  sp.  bergante,  pg. 
baigaate  spitsAube,  schdm,  fr.  brigaud  sitra^enröiuher ;  it. 
ferigata  geseUs^Aaft,  rotte,  heerschaar,  daher  fr.  brigade. 
Dafi  sieh  aHe  diese  warter  au  einem  stamme  brig  mit  kur»em 
i  b^sennan,  ist  leicht  »u  ermessen;  die  grundbedeutung  mochte 
wturuhe,  gesdidfügkeit  sein.  Die  german.  sprachen  bieten  die^ 
sen  sttsmm  nirgends,  bekannt  ist  dagegen  das  eeU.  briga  in 
siUfmamen  (Humboldt  urbew.  Bisp.  p.  i4S)  und  das  kymr. 
brig  gfpfel,  aber  auch  nur  der  buchstabe  gewährt  anUhnung. 
Sanderbar  liegen  grade  im  ital.  die  warte  am  vollstdndigsten 
msd  reinsten  vor  QigL  auch  no(^  die  %sgs.  disbrigare,  Imbri- 
gan}^  wiktend  im  südweste»  der. stamm  wwiaehm  brig  breg 
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berir  l^ff  mMmriM.  IHm  ^nm.  ioA4erhM)k  mUU  onofc  iiii 
rerotttf^M  briga  stau,  fiechen  auf,  es  i«^  iAer  mr  ein  wm 
dm  gdekrten  eingeiragmes  iroH.  Brigante  ist  im  üdL  cm 
klares  partidp,  das  keiner  herleitung  aus  dem  cdt  wlker^ 
namen  Brigantes  bedarf,  die  fron»,  wsd  pcrt  formen  brigand 
brigao  aber  haben  etwas  fremdarügee,  sie  erinnern  an  Imand 
Mio  (s.  das.)  Im  ndatein  verstand  man  unter  briganiM 
leichtes  fufivolk,  daher  fr.  brigandine  art  panner;  das  iL 
brigantino  soll  ursprungKdi  raubschiff  bedeutet  haben.  Man 
sehe  auch  IHef.  ceU.  1.212  ff.  goth.u>b.  1.322. 

Brillare  it.,  sp,  pr.  brillar,  fr.  briller  glätmen, 
funkeln.  Da  die  itaJl.  spräche  nicht  brigliare  gibt,  so  esMeU 
am^  das  etymon,  wenn  nid^t  alles  trügt,  die  dappdconsonann 
U,  die  sich  in  den  übrigen  sprachen  ohne  schwierigheit  er-* 
weicht,  und  so  ist  die  bekannte  herleitung  aus  beryllns  (in 
der  parmes.  mundart  briO)  name  eines  durchsichtigen  steinee, 
grammatisch  voUhmnmen  richtig,  ja  das  pr.  und  fr.  11  Uefie 
sich  auf  die  alte  form  bericle  aus  beryUas  bemehen.  Dens 
begriffe  etwas  näher  läge  %war  vibrillare  von  vibraro  funkeln, 
^U%em,  aber  das  sufßx  ill  würde  it,  dl  (breUare)  verlangen; 
für  yibriculare  war  brigliare  %u  erwarten. 

Brin  arag.pr.,  figf.  brim,  fir.  brin  faser;  seheinigleim 
ches  Ursprunges  mit  bren,  s.  brenno. 

Brio  it.  sp.  pg.,  bria  pr.  lebhaftigkeit ,  kraft,  nnUh; 
daher  pr.  brivar  abrivar  drängen,  parOa.  abmatz,  attfr. 
abrivö  eilfertig ;  eb  auch  it.  abbrivo  wüer  lauf  des  sehiffss, 
abbrivare  absegeln,  und  nicht  ton  ab«-ripare  ?  Nahe  Regt  gr, 
ßffi^v  stark  sein;  näher  aber  doojk  wohl  das  aUrisdie  brtf 
Zeufi  L  W,  gaeL  brigb  kraft,  leben,  ngl  pr.  eraa  mm  crag* 

Broccatl.^pr./r.broc  kanne, lamg, dcd^er das schweia, 
broke  brog  kubel.  Nach  Ferrari  vom  gr.  nfoxovg  waseer^ 
krug;  nicht  verwerflich,  da  der  gr.  ahlaut  n  in  einigen  fMen 
%ur  media  wird.  Wer  steht  aber  dafür,  däfi  dies  wart  niehi 
mit  dem  folgenden  ideniisi*  sei,  indem  man  das  gefäfi  nach 
seiner  hervorstehenden  sehnau»e  benannte  ?  SoAm  Le  Dnchai 
dachte  daran.  JEün  d/mimMe  istpr^htaiBBan  höh  derfta^ 
sehe  (gleichsam  lat  broccio),  pic.  brochon  auch  visier  des 
hehnes  (urspr.  Mwas  herverstd^endes). 

Btocco  lt. ce^9tärkt  sbrocoosprbcc^fpifeeip/UMu 
«l«b  tmh  sprifiOm,  aUfr.  und  «m*  picorA  bwno  lyttM^ 


m 

hibmne  imM  C*.  brocca  Ducange),  $pii»er  pfaU,  gespathn^ 
Mkmge^  gabel,  hohen;  diMn.  ü.  bröccolo  kohliproue  (Dgl.  die 
bedi.  des  it.  sverxa  kohl  utul  ipUter);  tb.  it.  broccare« 
pr.  brooar,  fr.  brocher  stechen,  sticken,  daher  broccato, 
Itroeard  etn  mit  bhmen  durchwirkter  Stoff.  Es  wäre  uberßus-^ 
wig  dieses  wtrt  in  fremden  sprachen  »u  suchen,  da  dielateitu 
ee  bntJutabUch  enthalt.  Brocchus  broociu  bei  Plautus  und 
Yarro  bedeutet  emen  vorragenden  fsahn,  daher  der  röm.  sm^ 
name  Brocchns,  hieroM  konnten  sich  die  bedd.  %inke,  spitne, 
kahem,  Uammer  u»  s.  f,  (etci/U  entfalten. 

Brodo,  broda  it.,  sp.  pg.  brodio  bodrio,  pr.  bro» 
ii8i«r/f'.bro«el  brühe;  f>om  ahd.  brod,  ags.  brodfa,  tr«  brothji 
gaeL  brQt,  alle  mU  ders.  bed. 

Broglio  bnelo  it.  (s.  erster  es  bei  FerrarQ,  pr.bruelb« 
fr.  bfenil,  fem.  pg.  bmlba,  pr^bruelba,  altfr.  hru eile 
mmaunfes  gebiseh  oder  baumstü^,  bruU;  vb.  it.  brogli«* 
are,  altsp.  broUar,  pg.  pr.  brolhar,  fr.  brouiller, 
pg.  emoh  abrolbar  (sbst.  abrolbo,  sp.  abrojo)  sprossen, 
sprudeh,  sieh  empioren  (hervorbrechen),  it.  broglio  emporung. 
Bim  attee  «aivma  gemährt  das  Capit.  de  vHUs :  laco»  nogtros, 
fMM  vulgai  bio^8  voeal,  sonst  auch  broilos  brolius  im  mlat^ 
Das  wort  wird  ßr  celtisch  gehalten:  kgmr.  brog  hei  fit  auf'* 
sdweOmig,  ein  mit  keimen  und  sprudeln  verwandter  begriff; 
brtgvil  aber  mit  dem  sufßxeil  hat  siehtbarhch  deutsAeaus^ 
pngmsg  erfahren,  wenn  nicht  die  wurael  selbst  deutsch  war 
{VfL  mML  brogen  atab  erheben),  wie  denn  das  wort  auch  in 
aMen  deutmhen  ortenamen  vorkommt,  QraffllL  2S9.  Abgeleitet 
vän.fr.  hwvtleit  vermengen»  verwirren,  triU^en,  ist  bvouiU 
loB  Unruhstifter ,  d$gt  eonoept  (eig.  sudelblatt),  aber  woM 
mM  brMlQart  »eba^  s*  broa^e  U.  o. 

Brott#o  it.  skHfun,  Heck,  al^*  broBc?  (s.nutPass^ 
CMeÜetr.iOf,  degUf\em.hTone\iestrmu>h,altsPfhronohe 
mä;  abgeL  O,  broaoane  abgehauener  äst;  vb.  fr.  bvonr 
aktr  etraneheln  or<a  it.  evepo  etranch,  oaspiaaro  strauchebO, 
pr.  thrnucstT  anstefien,  anklopfen.  Darf  man  dastu  gesellen 
pr. hruc rümpf, skafipf,  vb.bvLtcuf  (umgeHeUtaus bTücsxT) 
sMpern^  so  ist n  eitfgestiHfben^  waesieh  auch  dureh  das  parm. 
JwBMiwi  miU^  bMOOMe  «0  lofa  durch  das  maU.  hreMe  astm 
vUfr.  broucbe  bestäiügky  iMdbroae  hoMkU  m  bioMO  ^Mrafli, 


beidefarmmsehmmüa.lnroccmhTonGU8VorgMI^  Sptbt^r 
pfoM  und  ttamm  sind  freilich  f>er$chiedm,  aber  wir  k$mmi 
das  lai.  toart  mcU  in  aUen  seinen  bedeuhmgen.  Doch  mag 
auch  erwogen  werden  ahd.  brach,  ndL  brok  eHoas  abgebra^ 
ehenes,  ^Agesfumpftes  (daher  Strauch,  siaude),  dem  das  pr. 
brac  in  jedem  sinne  entspriehi.  Dieselbe  herkunß  terrääh 
auch  das  sp.  pg.  adj.  bronco  rauh,  plump,  stumpf  f>en  geimi 
(f>gL  ßr  diese  bildliche  anwendung  lat.  trancus  und  nhd.  U0IO9 
sowiepr.  bronc  grobheit;  in  erster em  erblickt  AldretefoLiT^ 
mäschieden  das  lat,  broncos. 

Bronzo  it.,  sp.  bronce,  fr.  bronze  eine  metaUmi 
si^iung,  er»;  f>b.  it.  ab-bronzare  eerbrennen,  $ehwär%cm 
(öon  der  sonne),  aUsp.  bronzar,  fr.  bronzer  eine  erm^ 
färbe  geben.  Nach  Muriüori  u.  a.  von  brano ,  also  fir  brai- 
nizzo  braniccio  bräunlich;  eine  accentvarsehiebung ,  die  nolb 
am  schicklichsten  aus  einem  torausgegangenen  eb.  branizzare 
Ccgl  ßaXXi%sip  balzare)  erklärt,  da  in  nominalableiiungen  mar 
unsk^erebeispide  derselben  vorkommen.  In  der  f>ene%.  mundari 
bedeutethtonzti  glühende  kohle,  vieUeicht  das  dtsche  hrvaisighUh, 

Brote,  brota  sp.,  pr.  brot,  fr.  broQl  (fMi  ii.pgO 
knospe,  auch  sp.  pr.  broton;  vb.  sp.  pr.  brolar  kno^em; 
vom  ahd.  broz  sprosse,  brozzdn  sprossen.  Cdt.  bemekumgom 
in  Dief.  goth.  wb.  1. 322. 

Broza  sp.  äbfaU  von  bäumen,  rinde,  blätter,  pr.  btuu 
heidekraut,  brosaa,  fr.  broase  kleines  boreüges  gestripp, 
heidekraut,  dsgl.  sp.  broza  broza  bibrste,  so  onok ^. broaae ; 
daher  fr.  broussaille  Strauchwerk,  woU  auch  U.  bnma* 
glia  gesmdeL  Erwägt  man  die  aüpr.  ntibenform  broee ,  pioi. 
broncho,  so  muß  ss  »  sl  sein  und  otioft  pr.  broaUr,  fr. 
bronler  cß^  broüter)  abweiden  (jalifr.  bronal  weide,  bUU 
terabfalt)  ist  hieher  zu  ssiehen;  it.  hrnstisi (bei Ferrari)  m 
sp.  broza  »eigt  gleichfalls  at  Im  gad.  broia  Mrtfa^  abfääe, 
oder  kymr.  brwya  üppiger  wuchs  ist  broza  niehi  m  siuken, 
da  die  form  sich  mOU  hmemfügt;  genau  pasH  ahd.  biml 
braata  d.  i.  barste,  komm  (etwas  Hruppiehtes),  bwmders  deuU 
Uch  hervortretend  im  fron»,  eompos.  reboora  gegenstridk, 
roboorser  rebrooaser  gegen  den  strich  d.  h.  gegen  die  borafa 
ainaa  thieres  fahren,  vgl  miai.  reboraoa  struppkM.  Die  form 
mii  8t  erinnert  dagegen  unmUtObar  an  Otts,  bntfttan  tpfOimh 
braf.  toonrt  sfrautA,  bronata  aibweUen. 


I.  nonAnu-HnMA.  m 

Brnoiare  kinsciare  fm  abbruscittre)  it,  pr.  brviar 
braisar^  elkio.  brischar  verbrenmen;  daher  abgd.  Ü.  bro- 
alolare  ab-brustiare,  pr.  braslar,  fr.  brAler.  Da  tichwu 
diesem  begriffe  nirgends  ein  stamm  brnz  oder  brnal  bieiet,  so 
darf  eine  niM  ungesdnckie  deutung  aus  einem  kU.  compos^ 
tum  hier  eine  stelle  finden.  Aus  perastos  fiiefit  ein  frequen^ 
Utüe  penurlare,  u>dekes  romanisch  in  pnistare  stfncopieri  ward, 
daher  mit  ertedchung  des  ankMenden  p  in  h  brostare,  «mt- 
Keh,  wofür  es  mehrere  un%weifdhafie  fäOe  gibt,  mit  bekannter 
behandlung  des  st,  it.  bnuiciare»  entstM  in  bniciare  (ogL 
cado  f&r  eascio  u.  aj ,  pr.  brnzar  statt  braasar.  80  eon 
dem  hjfpothetischen  perostalare  it.  bnuitolare  u.  s,  w.  Wi^ 
dnrdi  diese  deutung  einigen  anhält  gewinnt,  ist  daß  bmili^ 
hre  bnuler  formell  %u  dem  eorhandnen  roman.  oarbtMi  aalo- 
lare  d.  k.  ra  dem  ^eichfatts  vorhandenen  kU.  nstolare  passi, 
so  dafi  die  formen  mit  anlautendem  b  nur  daraus  erweitert  nu 
sein  sdiehmt.  Dieses  natalare  findet  sieh  auch  im  altsp.  laiar 
Berc.,  pr.  naclar  (/8r  ii6tlar)>  waL  ostoHi. 

B r a c 0  it. raupe,  w.  brago  erdfioh,  eon  braohna  (ßfeS^ 
;^oc)  heuschreeke,  bei  Prudentius;  daher  oucA  it.  brvcare 
des  kmbes  berauben,  abblatten?  Eine  andre  UaLf&rm,  br«» 
eio,  weist  auf  eine  abl.  bracbeoa. 

Brugna  it.,pg.hTnnho  abniabo,«p.  brano,  /r.bro- 
gnoB,  MafiL  brngnoeu,  dsgLfir.hrignole  pfiamme,pfiaiu^ 
meubaum.  Sie  sind  ougenst^ieinBch  eerschiedener  herkunft. 
Ba  ntiben  it.  bnigna  au6h  prngna,  nebenhngnoexk  ouA  pro- 
gnölo  besteht,  so  ist  eine  erwei^nmg  des  anlautes  p  j»  b  oia- 
tmndnnen,  indem  sich  pragna  aus  praaea,  wie  driegia  aus 
eeraaeaf  erklärt.  Span,  bnmo  sd^war%e  pfiaume  scheint  aber 
auf  das  a^.  brano  »urflok»ugehen.  bn  fr.  brignole  erftamil 
wum  dem  namen  der  pfiamnenberühmten  Stadt  Brignole  (Bro^ 
■iolaeinii  naeh  Menage). 

Brnire  it.,  fr.htnire^  pr.  brngir  brnair,  eomask. 
brAgi,  iiftear.brogir  rau^ßhen,  murmeb^ ;  sbst.it.  hruUUy 
fr.  briit,  pr.  brüit,  brüida.  ^tcM  unwdhrsehekJit^  ist, 
schon  nach  Menage,  dem  tat.  ragire,  Ast.  ragiina,  um  der 
anamatopöie  willen  ein  b  eorgeset%t.  Sdion  in  der  L.  Ahm. 
begegnet  fir  ragit  die Ifiiarf  bragit  Prae.hnmr  würde  sish 
fMKdk  asKh  in  btt.  ntdero  fügen. 

Brnna  sp.  pg.  pr.,  fr.  brnme»  caU.  ausgeartet  in 


1t  I.. 

bront  düMjf/fieM»  ^oL  brnme  reif;  ton  hninm  Mrxe» 
9ter  ioff,  fointerBeii,  bereÜM  in  den  Undenbr.  gh$Men  tamm 
ttpho  reif,  v§L  mok  4ie  flar.  gloe»^  Di^Uiska  U.  233. 

Bruaa  Ü.  $p*  pg.,  pr.  bmo,  fr.  bmn  fnecta;  ihm» 
akA,  brAn,  nkd,  hwm.  Daher  th.  tf.  bmnire,  ep.  bruiiir 
braiir,  f>gl  pg.  borair,  pr.  fr.  brunir  peäeren,  wi$  mhdL 
briuneii  gUms^end  machen. 

Bmsco  a.  ep.,  brusc  fr.  (woher  tmeer  brflseh)»  pg. 
fem,  brusoa  nugrtendomy  siechpabne;  «xm  rotfciua  mU  mt^ 
eUrkimn  anlaui :  niM  anders  verhält  eich  pr.  bnuio  rinde» 
Uemenkorb  mm  glekhbed.  msea,  it  bnufoare  abrinden  mm 
com*  rascA  wii  ders.  bed.  Dahin  auch  pr^  eat.  bnifea  gerte 
(wie  fr.  housBüi«  t>on  hoaz,  e.  dae.) 

B tne CO  U.  herb,  m^reundUch,  ep.pg*  brasco  an^ah- 
rend,  t>erdrie/Uich,  finster  (js.  b.  vom  himtnd),  fr.  brusque 
maffakrend,  hiiug;  eb.  fr.  brusqiier  ^ob  anfahren.  FoIU 
Utmnen  mit  dem  bnchstaben,  theikoeiee  mit  dem  begriffe  ge^ 
nügt  ihm  ahd.  bruttbe,  sugsi.  bnitt'sc,  finster,  grimmig. 

Babboae  t^.^  sp.  bnbon,  pg.  bubio,  fr.  bttbon, 
mal.  bnboiu  beule,  gesehwukt;  wn  gr.  ßovßmp  dose.  Bier^ 
aus  %og  man  ein  primitiv  sp.  baba  bua^  pg.  boaba  bubo, 
fr.  bube,  tooLbube;  ein  verfahren,  tpalcÄef  auch  beimeh^ 
raren  andemrom.  Wörtern  wairswnehOMn  ist,  wenn  sie  nidki 
vielmehr  in  verschwundenen  küein.  primitiven  Olren  grund 
hatten,  s.  manto,  mazza  I,  aoszo  //•  a,  frag-a  IL  b,  aap //.  o. 

Bncato  it.,  $p.  pr.  bugada,  fr.  baia  A»  waschen 
in  lauge,  bwrg.  buie  lauge;  vb^  nur  altfr.  buer»  chw.  ab^ 
geL  b«adar  in  lauge  waschen,  br^.  biiga,  das  OMf  ein  al» 
teres  fr.  bagaer  deutet.  Ee  ist  augenseheinhch  unser  nM 
banoben,  ndd.  backen  ^  aber  nicht  daher  entlehfit.  Passend 
leitet  ee  Ferrari  (mit  web^em  Weigand  bei  DieMI)a^  9(^ 
wb.  1. 278  »usammentriffi)  vom  it.  buca  loA  (baaar«  durchs 
UAem) ,  weU  die  la/uge  durch  ein  mit  kleinen  Kchem  ver^ 
s^enes  tueh  geseiht  werden  im  epan.  wird  darum  dieseBm 
handhng  oolada  fdurchseihung)  genannt,  wie  S^JunMer.  s.  v. 
ffebtdn  bemerkt. 

Bacberame  it.,  cat.  boearaai,  pr.  bocaran  bo- 
qaeraa,  fr.  bongran,  nM.  baokeram  ein  steifes  gewebe 
von  leinen  oder  baumwoUe,  ureprikigUeh,  wie  mannlauht,  V0n 
niegenhäatenj  daher  dernameiboc^hoor^rSijBOifßad^aßhta^ 


kr  IU.U3  4i»  «Ofni^.biiohenure dmilSäkmL,  ätioeig.M^ 
Metes  erst  Aatk  Um  ge$teifie$  »eug. 

Bueo,  baca  U.,  ep.  bnco  bnqae^  eai.  biic  kSMumgj 
pr.  cütfr^  b«c,  <MMifc.bugh  rümpf;  tbM.hviCtr% dnrchm 
kohleH;  vom  äkd.  büh,  das  im  mhd.  bücb,  im  aBn.  MUkr,  im 
mndl.  htk  hwk  CHüydeecper  %u  Stoke  HL  4ß9)  hauch  und 
rümpf  kiefi,  aho  beide  rem.  bedd.  (bauch  mm  höhle)  emicUofif 
9§L  Jdebmge MMr.  IL 536.  DamUist%$gs.sp.pr.  ir eh uo^r^ 
fr,  trebuüher  fti»  bade»  werfen,  (i$i$rJ)  eiikr»en,  pur%ebiy 
eig.  mii  dem  rwmpf  aus  der  ruMung  bringen  cder  hemmen, 
fUekeam  übemmpfen,  f>gL  U.  tram-bnstare  umet6r%en ,  mm 
b«8to.  Von  trabVMr  M  sbst  sp.  trabaco,  pr.  Irabiie^ 
trabnqnet,  /r.tribacbet  emwurfjgesehiiUe.  Aie  eine  auf 
bocea  ^mmd)  mwuchgefährte  umdeuiutig  fasse  uum  ii.  tra-» 
boceare,  trabocco,  traböecbetto ;  daßr  riAiiger  Pen.  Ira-»* 
bneare,  oW.  trabacco  Poei.  d  pr.  sec.  1. 3i,  com.  traboe,  eom 
rem,  atrabvco. 

Badellof^.,atftp.badeIii/ia9.^  m  aue&pr.^/^.boyaii 
^«if  boel)  dorm;  i^enhoMOses  Würstchen,  beiMariial;dierem. 
bed.  eehou  im  fHdien  mlaiein,  %.  b.  L.  AngL  si  iaiesliaa  vri 
boMli  perfonli  daadi  Bon  potaerint.  Iku^  GeUius  17,7 
botahu  ein  nur  dem  voäm  angdtöriges  wart;  fdehi  dies, 
dem  das  diminuHe  hat  eidi  behaupiei. 

Bntpr.  f^.  interjeeUen;  U.  .baffo^  mail.  boff  wUsim 
eiefi;  tf*  baffa,'«p.  bufa  poese  (daher  bnffone),  oHfr. 
hufteeeUag,9iofi,  hütet  ohrfeige,  iraO.  bofet  uadelkAesm 
id.%,  ehtms  aufgMMtes,  ausgesiof^M),  «p.  bofetoii«»tftt<» 
/r. bofet,  neupr.bntfo  hinterbachen;  rb.  tf.bvffare,  paruL 
hafbBTy  ep.  pg.  pr.  bsfar,  fr.  boiiffer  und  bovffir^  neupr. 
iHiffi  bouflK  blasen,  aufblasen,  aUfr.  bnffler  beohrfeigen; 
ekgeL  meupr.  boaffigi  sich  aufblasen,  boufBfa  blase  im 
leibe.  Die  berährung  tum  Uasen  und  seMagen  iü  mM  urn^ 
gem&udush,  fr^  aoufller  «tod  aonfllet.  Uefem  ein  nahe.  Hegendes 
beiepieL  ßie  gemmä.  Sprotte  besii^en  denseSken  i9orliMM% 
Midien  aber  die  teuum  im  anUMe  eor:  eML  b«f  paf,  mML 
jmS  aU  inierf.  und  sbst,  dsgL  piffe,  pdffai,  pnffar»  sa  mmh 
fr.  posf  inierj.,  f>b.  ponffer  bersten,  u>ali  peMn  auf^ebk^ 
eenheit.  BnHehmmg  dieses  weUreidiiendennaiarausdruohes  asm 
dtaM  deui9ehenaih%uneheien,^thiut  aber  uithi noih:  läfii  es  steh 
daak  M  Mwv  lUtarttf»  numd^rten  «iaU  ^aaekweieeu.  Jkr- 


kemwerih  kt  tiodk  das  ii.a4i.h6ftieebaiu$ekig,  ekeafm^ 
bare  anbUdung  an  soffice;  piem.  sMecUweg  bof.  -—  H^et 
eher  vmttand  dem  credenxHsdu  franB.  den  namen  baffet 
fob  (ecken  alifr.,$.Ferabr.i5^),  ist  imMtofinl ;  jp.biifele 
keifii  sOireibHseh. 

Bagfa  U., lomb. hu6{e  läge,  pr.baazia  vnd  baaia, 
al^.hoiBie  trug,  hinterUst;  f>b.  bugiare  Ugen,  bausar» 
b 0  i aer  hintergeken;  pr.  baaaa an  (fem.  -aaa)  beiHiger;  ameh 
ep.  bausan  Strohmann  den  feind  %u  täuschen?  Die  stamm^ 
eoeale  h,  an,  oi  mekn  unläugbar  auf  ein  urspr.  aa,  f>gL  it. 
rvbere  =  pr.  ranbar,  alifr.  poi  «■  pr.  panc:  nur,  so  sAekä 
es,  in  unbetonter  syüe  (also  nicht  in  baasa)  kann  pr.  aa  am 
0  entstehen.  MuthmafiUch  ist  dasfoort  dentstk:  ein eb. baiuk 
Jan  bausan  würde  baozar  boiser  bugiare  ntbst  wtat.  baosiare 
umfassen.  Beruhte  das  akd.  hörn  sMeekt,  gebreckUA,  ukMg, 
nkd.  böse ,  auf  einem  altem  banai ,  teas  bei  der  unbestimml- 
heit  des  akd.  6  nicht  sdUechthm  anMun^men  ist  (das  wmri, 
dessen  deutsdAeU  Grimm  P  iOO  wweifdhaft  stheint,  feUt  goA. 
ags.  ttitn.),  so  wäre  der  form  damit  genüge  ssu  thun;  btoa 
bedeutet  passe  (gan»  das  pr.  bansa),  bAadn  lästern,  «MMdU 
mmA  lügen  wie  lat.  nngari.  Ital.  bngiare  bnaare  heifit  auch 
dmr^löckem,  bngio  loch  (altsp.  boM),  adj.  bogio  bvao  dur^^ 
löchert,  leer,  bedeutungen,die  gleichfaBs  tnböai  (eitel,  geholte 
los)  ihre  befriedigung  finden  würden.  —  lieben  al^.  boiaie 
begegnet  noch  eine  form  boiadie  (adi*  biMsdir)»  die  eine 
bhfie  anbildung  an  das  sinnverwandte  roiadie  (s.  unten  vesio) 
aajfi  mufi,  da  kein  adi*  boiaö,  woraus  boiaedie  boiadie  wer^ 
den  konnte,  vorliegt. 

Bngia  it.,  so  auch  sp.  pg.,  pr.  bogia  (d.  j.  iHBO),  fr. 
b ongie  (t.  j.  i3i2,  s.  Roquef.  m  Mar.  de  Fr.  1. 63)  wocto- 
kerne;  eon  Bngie  tu  Nordafrica,  woker  sie  ekemals  dircsfc  den 
kandel  naek  Buropa  kamen  (Menage). 

Bngna  maH  vene%.,  romagn.  bogna,  neupr.  bongno^ 
ni^. bugne,  nfr.higne  (bei  Menage hengnei)  beule,  Moae. 
maU.  bngn,  sard.  bognn  dass.,  romagn.  bogn  finne  (kleine 
beide);abgri.  f>eron.hugnonstofi;  craikbagnoeea  be^Oe; 
Mpr.  bongnelo,  fr.  beignel  bignet,  ap.  baiiiielo  ein 
aufgdaufenes  backwerk,  Kmous.  bovni.  OleiMed.mitpr.henguio 
ist  bondoogno  (s.  bonder  U.  c)  :  sollte  jenes  aus  diesem 
oonirakiert  und  so  in  die  übrigen  epratiheneingedruntsa sein? 


Ym^amÜiekafi  mU  ojkd  bmigo,  mkd.  bnge  kMm^  mUm. 
MAga,  oUmigL  bmg  nA$i  banny  getehwuU  Segi  nahe  semig, 
$ehwerSek  aber  i$i  das  roman.  wart  aus  dem  deoieeken,  dem 
eine  form  booga  beeeer  eniepro^en  haue.  Bei  fr.  bigae  iet 
die  idenüidi  nat^fragU^,  da  die  auearhrng  dem  Mi  eigene 
Ueh  nur  tu  nnmdarien  gdhmg  hat. 

Bojo  jl.  dimkd,  bnib.  buro  (bor).  BeUmfmmenhmm 
nmr  ein  eigman  bnrens  boriiis  genügen  und  MermU  i^erMgt 
jjdk  Oücft  jp.  buriel,  pr.  barel  bramreih,  oMfr.  buire 
(Olpe  biiire  GuUL  d'AngL  p.iOiJ;  ii.  burella  nnd  bajose 
(pinr.)  danUer  herber.  Bei  Feetn»  findet  eich:  bammi  anti- 
fai  qaod  muiG  dieimiis  raftam :  die$e$  alibUekL  toart,  dae  mam 
aue  dem  gr.  nv^g^  herleiiet,  echekU  sieh  in  der  eolhsspraehe 
erhatten  m$  haben,  und  memohl  weder  form  noch  begrif  gom 
nam  wn  bijo  «tcfc  s^Miohen,  so  dürfte  dieses  doch,  wenn  «mm 
jiGft  €tiie  abl  borrios  denkt  (f>gLft^09on  funrnia  d  i  fnnrsa) 
und  den  bei  färben  Micken  wanM  der  bedeuhmg  in  ansMag 
bringt,  seine  erUärung  darin  finden,  wie  ouek  sehen  andre 
nermnOei  haben.  Oft  gibt  die  färbe  dem  stoff  den  namen: 
daher  fr.  bore  grobes  woOenes  tuch;  sp.  bariel>  pg.  pr« 
barely  fr.  bareaa  dass.,  in  letzterer  spräche  auch  eine 
ntU  eoldtem  tuch  bedeckte  tafel;  it.  barallo  und  andere 
abO.  Seiko»  das  lat.  wort  .bezeichnet  iß  der  form  bimu  (1 
so  gnt  wie  a  aus  gr.  v}  ein  kleidungssiück ,  oberUeid  bei 
Vepieous,  »oitiges  Ueid  bei  Papias,  egl  oben  berrelta. 

Barla  U^sp.pg.,  iipr.bourlo  posse,  spass,  spoit;eb. 
it.  bnrUre,  sp.  pg.  barlar  spoit  treiben,  verköhnen;  pr. 
mar  ji«t  burlaire,  äUfr.  nur  bourlear;  aJJi.  il.  burl^ 
aco  u.e.f.  Äusonius  bat  buita  posse,  tappaüe  (urspr.  wohl 
neue,  rem.  borra,  s.  eben,  tgl.  U.  fiocco  flocke  und  posse), 
hieraus  entstand,  wie  schon  Menage  bekauptet,  bumda  boria, 
wokl  auck  sp.  barla  troddel. 

Barrasca  it.  (aber  mit  o  borrascaso),  sp.  pg.  cot. 
borrasea,  fr.  (entieknt)  bourasque  starmwetter  mit  re- 
ffen. Wie  aus  sp.  nieve  nevaeca,  so  erwucks  atie  fl.borea, 
maU.  t)efi.  romagn.  bora  nordwind  am  ItU.  boreas,  mit  «er- 
doppdung  des  r  borrasca  borrasca.  Skü  burraacoiii  keifit 
dünner  nd^d,  berührt  rick  also  ton  Seiten  des  begrif e^  mit 
dem  im  it.  brina  II.  a  gemutkmafiten  stamme. 

Borro  ip.  pg.  eset,    Daker  mit  gkieker  bed,  pg.  bar- 
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rico,  fpi  neAp.  k^atrico,  ^«  b^atriqüe,  Iniifr«  b#rl«rbv 
jt  brieco;  cfobef  mcA  pr.  barqnier,  «pm»  es  etfteMI 
heifiL  Botious  Uepper  iH  ein  ««Ar  ott««  to«r^,  4m  <idk  Hfon 
iMi  5.  i/k  M  Foii/.  JVotowt  f>of>;/!fMM;  dcN^m  mtgi  UUormt 
eqawr  breti«r  quem  Woigo'  baricam  Toeant.  Ferwuirtligt 
natmie  man  dm  esel  burro  imi  mne/n  soMfM  Aoor  (bom 
«» oji  im  der  nkundati  em  Berry,  die  Um  bonrra  d*  i  %oU 
%  mhii^^  M  diet  de^äch  ausgesfroehm.  SanMi  wird  da« 
mlta^  burieii«  (bivieu«  wU  man  sprechen}  um  bvmui  röClU 
lieft  (^4^bMb«jo}  aigieletfef. 

Bii«ca  lömb. pi0m» pro  «ic.  viisca,  oft/r.  ba sehe «pit- 
l0r,  Q(tf»  bnaca  brasca  rutte^  getie,  fr.  bA.cbe  jaft«tf;  ob./n 
bucher  höh  hauen.  Es  isi  ioakncheinlich  mit  bau  bwe 
C«.  oben  boaoo)  ghUiher  herhunft,  indem  e$  mU  ««tnea»  mu 
eal  attf  die  äUeste,  freHieh  nur  hfßpotheiieehe  form  bvwiae 
buifio  niHrückkUei :  seine  urbedeuiung  wate  MenuBoi  baum 
Ma>  0efpa//«fi««  hoU,  eöheii,  demmäcM  epam,  epUtler.  Die 
•«fyWcftt«0f  da«  ol^.  embaacher  mii  dem  iL  iiabiMMara  mmfi 
dieser  herkitmg  »ur  bestaiigung  dielten,  nichi  weniger  das 
iemfr.  btohe  begrifflich  entsprechende  henneg.  heisse. 

*  Baacafe  tf.arAa«Gfteffiy  «p.pjjf.baa^ar,  oHsp.  boaour 
Sachen,  nachspüren,  fr^  bttaquer  naoblrachien,  nadisireben; 
shsU  it.  sp.  pg.  buaca  nachsuohung»  Des  wertes  eigenüiehe 
heim(Uh  isi  Spanien,  wo  es  den  dienst  des  ii.  cereare,  fr. 
cherche;^  thni,  proe.  fMt  es.  Befriedigend  ist  die  alie  des^ 
fang  aas  boaco  gebüseh,  so  daß.  es  urspr.  heißt  'darch  das 
gebüech  gehen^  Q^L  mantar  auf  den  berg  gehn),  daher  jagen, 
naehspiiren,sp.  busca  Spürhund,  aUsp.  hnaco  fahrte  des  wiUeSk 

Busio it. sp.pg.fPr.hnst^  fr.hu8%e(m.)  rumpf,brust^ 
Stach,  brustbUd;  in  den  lindenbr.  glassen  bnala  arbor  raoria 
tnuioata.  Von  zweifelhaftem  Ursprung:  unaerbniat  kann  mdU 
tft  erwägung  kommen  und  gegen  das  tat.  boatam  (eerbrann^ 
ter  leichnam)  streitet  der  betriff.  SoUte  es  enisiM  sein  aus 
ii.  fusto  (eon  fuatia),  da«  dieselbe  bed.  hat?  baust  s.  Baau 
gr.  1 186.  Auch  Ferrari  dachte  daran.  Eine  %ss.  ist  it.  \m^ 
bnala  schnürleib,  brusüats^,  sp.  embaale  fiUierstaai,  tag. 
und  trug^  embaalero  heuMer  (naA  Larramendi  f>em  badL 
Cttaa  geben,  vafte  hoffnung),  iL  traanbiiatare  uemerfen, 
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C. 

Ca  äUU.  tüUp.  aUpg,  eetifwneHoH  $.  d«  a.  lai.  nam, 
te;  töeU  van  qoa  re  (fr.  fir^  car),  nach  modern  tan  qnku 
ita»  dmna^  und  iomb.  ca  sHmnd  mU  seU^er  bed,  %uqaa  (daß) 
fmd  moig  daram  enMeU  Mein.  ÄUiL  ca  kmttr  dem  aampn*- 
raHf>  Poet.  d.  pr.  $ec.  IL  79. 95  anUt  auf  qoam» 

C6bala  U.  sp.  pg.,  cabala  fr.  geheimmBeoUe  erklär 
rung  dm  atkn  teHamefUee  u.  dgl.,  anch  kmierHitige  aerlnmd^ 
•tagr;  doim  hAr.  kabaiali  Überlieferung,  geheknlekre^ 

Ca<»oiare  ii.,ep.pg.09iztiT^  ]9r.  casaar^  crilfr.  cha- 
cier,  fi^.  ehasaar  jagd  machen  auf  eiicae,  difß.terjagen; 
atef«  oaceia,  caea,  eassa,  ehaee,  ehasse  jagd.  Unter  den  «au 
nigatene  nUM  unaereUMUgen  deuhmgen  des  Helfaeh  hespro^ 
cftcfien  wartee  mögen  nur  erwählt  werden  die  ame  caamidk 
gergam,  das  aber  ein  iial  ab.  cagiare  oder  attfu  cbaiaier 
ergeben  hätte;  die  ans  uneerm  hatssea,  deseen  anlauie  jedoch 
dar  ramaiakcke  ufiders^rebt ;  die  bu$  dem  engl  ealcb ,  dm 
^okfMe  wdmierigkeiten  in  der  form  bietet;  die  aue  ht.  ca- 
fBOB  ($.  Ducange) ,  dae  eioh  ebeneo  eerhäU  täte  casaia.  Dae 
beele  h&t  Menage  getroffen,  der  es  aom  tat.  captare  herleitest 
caplare  feras  Ma/(  schon  dem  Römer  wiU  jagen,  und  ein  äU 
tea  glaeear  set%t  ^tiQevTijg  captalor,  yenator.  Eigentlich  aber 
teUaie  der  Romane  sein  wart  vermittelst  des  sufßxes  iare  am 
dem  part.  captua»  aiso  captiare  cacciare  u.  s.  f.  So  entstand 
sttociare  (ancUare)  aue  mictas,  conciare  Ccomtiare)  aus  com* 
tBS,  pertngiare  CP^^^siare)  ans  pertasus.  Nur  ndt  captiare 
vertragen  sieh  cKc  formen  aUer  mundarten;  aUsp.  ac&rteb  man 
sogar  cabzar.  Dieses  ward  aber  der  allgemeine  ausdtuck  für 
revari,  web^es  sich  nur  im  proc.  und  aUfr.  behauptete. 

Cadaäno  caduno  U,,  ap. cada  nno,  pgf»cada  hitm^ 
pr.  cada  an  (noch  jetxt  cadan),  off/r.  cadhüii  in  denEi^ 
den,  später  oheun  Lh.d.roisp.26,  pronomen ßr  Ic^.  quis^ 
qne.  MufhmafiHch  ist  caduno  eine  abkürzung  von  usque  ad 
mram  d  h.  nuüo  oxeepto,  wofür  churw.  a-cadin  (».  e.  a.  sca«* 
4eii)  mit  seinom  anla/ultenden  a  deutUch  spricht;  doch  darf  auch 
an  qaiaqioe  ad  nnum  (altsp.  quiscadauno  Cid,  altpg.  qaiscada«* 
tn  Am»  de  üraieäo  367)  gedacht  werden.  In  diesem  sinne 
eoird  tat.  ad  ainiBi  omnea  von  Oettae,  Ammianus,  Apukjm 
iftmroy  fmeint,    Mfennm  aiiMa  itoft*  deim  cad,  eufhotd^th 


Gada,  obgMii  kabm  um  im  $p.  pg.  pr.aUfr.  (kiede) 
idbiidndiges  pronomm  %u  bilden.  Ettooi  gam%  anaioge$  bieiei 
doi  ngr.  xaShhaQ  für  qmsque,  eni$iandm  au$  »mS^hu  (ek^ 
%M)  Mf^  Pernio  wie  cada  hat  sieh  da$  a4j*  mAa  doüm^ 
ahgeeandert:  xo9v  iiviQw  »  ep.  cada  irboL  Iri  die  deu^ 
fung  ridUig,  $o  bemhen  die  üaL  farmm  mü  i  catamio  calna« 
auf  einer  fahchen  sehreibumg. 

Caffe  ii*,  enti  ep.fr.  ein  trank;  eomatab.  qßknaih  eig. 
wein,  degl  ein  au$  beeren  geikachter  trank  Fregt.  IU.iit^, 
9gL  wegen  des  raman.  f  anu  arab.  h  $p.  aljofar  emalgaükair. 

CalafaUre  f^.>  ap.  calafatear,  pr.  calafaUr, 
fr.  calafaler  calfeulrer,  mUtelgr. nnkwfmf§tp  dieritstenb^^ 
Mondere  eines  echiffe$  verstopfen  oder  theeren,  vgl  pr.  uui 
eaxela  (kistcken)  empeguntada  e  calefatada  Lex.  rom,;  WMm 
jorab.  qalafa  am  scMff  verkUten  Fregt.  UI.  49i«^  tikrk.  qalMt 
getheerter  stopfen  Pihan  p.  76,  vgl  Monti  agg.  aL  toc.  U.  i,  di2s. 

Calamandria  il.^^. ca med rio,  ^r.germandröe 
ajne  pflame,  gamänderlein ;  von  chamaedrya  (xn/isut^g^ 

Calamfla  U.  sp.pg.CiUü.  %uerstbeiG.eMmcai,Peei. 
d.  pr.sec.  L  73),  pr.  cat.  caramida,  fr.  calamile  m»- 
gnetnadeL  Von  cfdamiifl,  weii  sie  in  ei$ken  kabn  (oder  auch 
in  ein  Stückchen  kor kj  gesteckt  tmdso  auf  wasser  gelegtward: 
w  un  festa  Fonl  coucbiä,  en  Teve  le  metenl  aanz  plus  FabL 
IL  328;  qui  une  aigaille  de  fer  boute  ea  an  poi  de  liege 
Jfjckel  büs  inid.  pag.  IIL 

Calandra  it.  pr.,  sp.  cai.  calandria,  }»]^.  calhan- 
dra,  neupr.  caliandro  cariandro,  fr.  calendre,  mkJL 
galander  Cman  sehe  Benecke)  eine  ort  lerchen,  kaubenierAe. 
Es  soll  aus  dem  gleickbed.  galerita  oder  aus  caliendrum  (haube) 
entstellt  sein;  eine  zweite  span.  form  caladre  Miigt  für  xu^ 
guSQiog  y  dessen  bedeutung  zwar  nicht  mit  der  ton  calandra 
calandria,  wohl  aber,  wie  Menage  orig.  d.  Ung.  ital.  zeigt,  mii 
der  des  dümn.  calandrino  zusammentrifft.  Dazu  kommt,  daß 
in  glossaren  caradrios'  gewöhnlich  mit  ahd.  lerihba  (lerdu} 
übersetzt  wird.  Über  die  Verwechselung  beider  gesMechter, 
des  charadriua  und  galander^  s.  W.  Orimms  neue  anm.  zu  Frei- 
dank  143, 7. 

Calare  it.^  V*P9-P^'  calar,  fr.  caler  niederlassen; 
vom  gr.  x^^^i^  nachlassen,  lat.  chalare  bei  Vitrue,  daher  ekmtw. 
calar  aufhören,  pic.  caler  nachgeben,  sieh  zurückziehen,  mek 


jmig0  werfm  d.  i  ideder$et%m,  metire  ba$.    Aus  der  bed. 

fioMoisen  mifatteie  $ieh  im  pg.  pr.  calar  cfo  bed.  eehweigen, 

wofür  der  Spanier  die  form  callar  erfand.    Beide  bedd.  her-' 

äblaeeen  und  echweigen  einigt  anch  dae  neupr,  cali.  Van  ca- 

hre  iH  das  A$t.  ii.  ep.  pg.  pr.  cala,  fr.  cale,  degLU^fieu^ 

pr.  calanca  Heine  biccU  d  K  eine  eteüe,  wohin  man  vom 

hohen  meere  kinabeieigf,  auch  gaeL  cala  hafen,  bucht,  rhede, 

eh.  eelin  den  hafen  einlaufen.    Yietteichi  ist  auch  hieher  m 

ndunen  $p.  cala  eonde,  Zäpfchen,  eig.  eiwae  »um  eimenhen 

dienMehes,  jp.  pg.  eineehniii,  vb.  calar  eindringen,  durchdrin^ 

gen,  und  edbei  fr.  cale  plattes  etüeh  höh  ob  unterläge  ein- 

geediaben,  vb.  caler:  dmm  dae  oon  Serviue  aus  LuciUus  an^ 

geführte  cala  passt  mit  seiner  bed^  (stach  brennhoh,  jcäXoy) 

mchi  woU  mun  franz.  werte,  zum  span.  gar  nicht. 

Caldaja  it.,  sp.  cslI i er u,  pr*  caadiera,  /r.  chau- 

diite  hessel,  nUat.  caldaria  Qreg.  Tur.;  f>on  caldariaa  zmn 

wannen  besUnunt;  augm.  it.  calderone,  «p.  calderoDi 

^.  cliaadroii. 

Caleaae  caleBSO  it.,  sp.  caleaa,  fr.  e slH che  (f.)  ort 

hntsdien,  eom  sIoü.  kdossa  räder  (Äddung). 

Cal/bro  it.,  sp.  pr.  calibre  innerer  umfang  einer 

röhre;  naehHerbdot^  wie  Menage  sagt,  eom  arab.  kalib  mo^ 

da.  Es  findet  sich  qiuab  moddl,  galib  brunnen  Fregt.  IIL  485. 

Calma  it.  sp.  pg.,  daher  fr.  calme  (fn.)  windstille, 

mhe,  ndl.  kalm  kalmle;  ob.  calmare  u.  s.  f.  beruhigen,  rein 

fr.  chommer  /Sr  ehanaier  feiem.    Von  calare  nachbusenf 

aXMn  ma  iif  Mf»  rom.  sufßx.    Sp.  pr.  calma  bedeutet  auch 

die  heiße  tageszeit,  wahrschekiSch  oom  gr.  uavfia  brand,  hitze, 

im  miat.  für  Sonnenhitze  ganz  Üblich,  z.  b.  dam  ex  nimio  cao- 

male  lawoa  ad  qoandam  declmaret  unbram  s.  Ducange.  Sei* 

tenzwar  entstand  al  aus  an  (ogLz.b.gois')^  aber  hier  honnte 

es  jjcfc  aus  anlehnung  an  calor  erhlären.    Die  heiße  tages^ 

zeit  notUgt  schatten  imd  ruhe  zu  suchen  wie  in  dem  nntge^ 

theUten  beispide,  und  so  mochte  das  wort  die  bed.  feierzeit, 

stille,  ruhe  entwichet.    Neupr.  chaame  heißt  ruhezeit  der 

herden,  ehw.  caama  schattiger  ort  für  diesMen. 

Caixada  sp.  pg.,  pr.  caassada,  fr.  chaassäe 

dämm,  dammweg;  gleichsam  calciala  t>on  calx»  eig.  mit  halh 

gemauerte  Straße,  wie  auch  der  auf  dem  trocknen  stehende  theU 

brixhe,  da  er  mU  hoOt  aufgeführt  iel,  diesen  namen  trägt* 
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Calzo,  calsat^.^^.  calza,pr.caasgat  /}*.ckaiissey 
abgd.  calzone  «•  s.  f.,  fr.  auch  cale^on,  eine  fuß--  und 
b^nbehleidung ;  von  calceaa.  Z9gs.  %t  discalzo  scalzo, 
jp.  deacalzo,  fr.  descausi  pio.  d^caus,  lothr.  deichanx 
tt.  i.  HO.  barfufiy  mlat  diacalcius  L.  8al  tU.  S8,  ßr  discalceabis. 

Camäglio  U.,  pr.  capmalh,  aU/V*. camail  hob  de$ 
pannerhemdes ,  toamit  auch  der  kapf  ftedecM  werden  konnie, 
9.  Jwbinal  $wr  les  armes  difens.  p.dO>  fi/r.  mdnielchen;  von 
cap  köpf,  oberer  theU,  und  malka  pamer.  Auch  tp.  camal 
hUsring  muß  hieher  gdiören,  fcoM  auch  granalla  pamer- 
bemd,  digL  eine  amtttrat^t. 

Camarlingo  U.,  tp.  camttrleiifro,  pr.  camar- 
lenc,  fr.  chambrelain;  Dom  ahd.  chamariine,  nhd.  ktni- 
merling. 

Cambellotlo  ciambellotlo  it.,  sp*  oamelote  cba- 
Bielote,  fr.oamelol  ein  Mug  aus  demhaar  der  eam^ssiege; 
van  camelua, 

Gambiare  can^are  i^.,  sp.  pg.  cambiar,  pr.  eam« 
biar  canjar,  fr.  chaRger  tauschen;  sbsi.a.  sp.  pg.  cam- 
bio,  pr.  cambi  camje,  fr.  change  tausch,  Wechsel;  im 
frühsten  ndat.  ss.  b.  der  L.  SaL  bereits  cambiare ,  umgebildet 
aus  cambire  bei  Apulejus  (x«i/»f«rcf y,  tcdfißsip).  Zsgs.  U.  s  c  a  m-- 
{»iare,  loal.  schimbi  u,  s.f. 

CameraU  it.  (mj,  sp.  camarada  C"^,  pg.  m.  f.j, 
fr*  camarade  {in.  f.)  geführte  (gefdhrUtm);  seiner  biUung 
nach  urspr.  ein  coUeotiv,  nachher  auf  eine  einzelne  person 
angewandt,  dg.  Stubengenossenschaft,  und  in  dieser  bed.  im 
üaL  span.  port.  vorhanden  aber  veraUet,  la  camerata  u.  e.  f. 
Analog  ist  das  piem.  mascrada  masken%vg,  einzelne  maske. 

Camieia  camiscia  it.,  sp.  pg.  pr.  camisa,  fr.  che^ 
iniae  ,  waL  cemase,  alban.  cemise  leinenes  Unterkleid, 
hemd.  Das  erste  aeugnis  bei  Büeronymus:  volo  pro  legentis 
facilitate  abuti  sermone  vulgato:  solent  militantes  habere  Hi- 
neaSy  quas  camisias  Tocant,  man  sehe  Ducange,  ForceWnL 
Demnächst  bemerkt  man  es  in  der  L.Sal.,  bei  Gregor  d.  ffr., 
Venant.  Fort,  Isidorus,  in  alten  Urkunden  «.  6.  Marini  p.  tSß 
v.J.  564.  War  es  ein  eocabuhun castrense,  wie Hieronymus 
vermuthen  läßt,  so  konnte  es  aus  einer  entlegenen  sprtuilke 
eingeführt  sein,  was  seinen  Ursprung  noch  mehr  terdunkdk 
^mufi.    Findet  mm  diesen  tat  ahd,  hümidi  l^midi  indusism, 


dmm  mdaui  k  aUfrdnk.  m'oh,  dmnädut  m  c  terhäriel 
«*r»,  M  &/«<»(  <(m  niffifierte  igit  imMier  nodk  MdUir,  «mw 
«lek  *«•  Iitdor«  A«rlet(im9  ««  cama  f6€«)  «fer  /iia  i»t:  ca- 
niau  vooMMU,  ^pod  in  his  «lonnmas  ia  oaniis,  aUo  bau 
getodmd».    Bier  iH  nun  zu  bmerkat,  dafi  eine  tiocft  einfa- 
chere biUmg  •orhanden  üt,  die  nicht  wohl  au$  camisia  mU 
Mmieigetogenem  aecent  abgekürtt  sein  kamt,  «.  o Ami c  e  fufc?, 
«Ufr-ohtinae  (in.fO  Mnenee  gewebe.   Sie  findet  sich  buch- 
atäbSeh  sowohl  im  aligaek  caioiis  (jgen.  cnimaefO  hemd,  Aymr. 
cause  langes  mid,  als  attch  im  M€A.  oimic  Unterkleid  wie- 
mae$$mf  9ehemi  jenes  im  eeUisiAen  gar  nicht  m  ictimeAi^ 
»  iwril  äi  den  loifr.  (Ool  p.  i965,  Fregt.  III.  497)  emet 
l^giäeh  gam  mterwamdien  mtr%el  »ugetheiU.     Wie  dem  mm 
«IC*  eei,  gewiss  ist,  dafi  der  roman.  spräche  eine  mir%el  cam 
^ficki  genügt,  dafi  nur  eine  form  cime  befriedigen  kann,  loor- 
»m  m  a4iecthisckes  camisia  abgeleitet  ward. 

Gaminala  camminata  it.  saalj  fr.  cheminäe  rauche 
fimg.  Das  miat.  canunata,  schon  in  einer  frank.  Urkunde  v. 
J.  584  solariwB  cam  camminata  Briq.  p.  79^^,  hiefi  ein  mU 
emer  feuerstatte  (caminas)  versehenes  gemach,  daher  die  glosse 
Älfrics  camiuatam  lyrhus  (feuerhaus),  ahd.  cheminäta.  S.  6e- 
umders  SckmeUer  IL  295. 

Camraino  iL,  sp.  Camino,  pg.  caminho,  pr.  ca* 
Bin,  fr*  chemin^  im  älteren  mlatein  caminus  weg,  strafte; 
ph.  camminare  «•  s.  f.  weg  machen,  wandern.  Celtisches 
tDort :  kymr.  cam  schritt,  caman  weg,  s.  Dief.  celHca  1 109. 
Camozza  it.,  sp.  camuza  gamuza,  pg.  camu^a 
caflMir^a,  dsgL  masc.  it.  camoscio,  fr.  chamois  gemse; 
ohne  »weifd  gleiches  Ursprunges  mit  mhd.  gam-z.  Sollte 
etwa  im  sp,  pg.  gBmo  damhirsch,  fem.  gama,  das  einfache 
wort  enihaUen  sein?  Aber  freilich,  ehtsteÜüng  desselben  aus 
lat.  dama  ist  als  möglich  anzunehmen:  steht  doch  auch  golfia 
nAen  dolfin  delfin,  gragea  neben  dragea,  gazapo  muthmaßtick 
fw*  daaapo.  Übrigens  ist  das  wort  alt,  z.  b.  in  einem  port.  foral 
f>.  j.  U86  de  corio  de  cervo  vel  de  gfamo"  S.  Rosa  II.  p.  126. 

Campagna  it.,  sp.  campaÄa,  fr.  campagile  (^taft 
des  f>eraüeten  Champagne,  das  auf  die  benennung  dnef  land^ 
^ehafi  in  I¥ankreich  eingeschränkt  ward)  flaches  geßlde,fiur; 
«5*»  Campailia,  welches  als  appellatit  schon  Bregor  t.  Tours 
Ifitraum,  ikBuötmge. 
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Campana  iL^p.cat  pr.,  campainha  pg.  jftod» 
fron»,  durch  cloche  ausgedrücki,  aber  doch  iädücherm 
arten  bekanni,  Kmaus.  campano  gloche,  in  Berry  campaiae 
scheue,  in  einer  hs.  der  L.  SaL  aU  maJb.  glaue  campanta 
tmt  der$.  bed.  cPordessus  p.  8S).  So  genmM  f>an  der  Umd^ 
schafi  Campania,  foo  die  glocken  »uerei  fSr  den  geüeedima^ 
eingefnhrt  wurden,  $.  Ducange.  Das  äUeeie  »eugnU  des  wr^ 
tes  beilsidor  16,24:  eampana  (slatera  uniw  lancla)  e  regicme 
Italiae  nomen  accepit:  ihm  aüo  bedeitiei  e$  schneUwage  wm 
der  ähnHckkeit  der  einrichiung,  und  enieprechende  bedd.  hai 
auch  das  u>al.  camp5n5  u>agsehale,  brv$mensi*umgd.  Bm 
Beda  und  fast  aUen  späteren  seig«  eampana  campamrai  nur  die 
bed.  glocke,  Anastasius  BibUoth.  (9.jh.)  keimt  beide  bedd.glooke 
und  schneUwage.  ^ 

Campione«.,  sp.  campean,  pr.  campion,  /r. 
Champion  hampßdd;  f>om  mW.  campio  6hss.  Isid.,die$ 
von  campus,  cOso  ein  mam  des  ka»npfplai%es,  gebOdet  wie  la- 
tellio  notar  von  tabella.  AnA^e  abtt.  von  campus  im«!  *.  caa»- 
peggiare  AwfddJUrfte»,  v- campe ar  0a*ercampeador>, 

aUfr.  champeler  Chans,  d.  Sax.  IL  95. 

Camnso  eamosciotl.^  camus  fr.  stumpfnasig,  pr.  ca- 
mus  gamus  albem,  camnsats/r.  camns.  So  viel  der  ansd^^ 
tehrt,  ein  compositum,  denn  ein  suffix  m  fdiU,  daher  Ut 
ableitung  aus  dem  kymr.  cam  unmöglich.  Über  den  erstess 
IheU  des  Wortes  Keße  sich  streiten,  der  zweite  könnU  mnso 
^schnauze)  sein,  was  sMk  durch  die  prov.  mit  der  vonmnsni 
s&usamnhentreffende  bed.  (atbem)  unterstützen  lassen  wurde. 

Canagliatl.,  «p.  canalla, /r.canalUe,  aitpr.  chie-. 
naille  gesindel,  eig.  hundeeoVs,  wie  sp.  peireria. 

C&nape  it.,  waL  cSnepe,  sp.  c&namo,  pr.cancbe 
cambre,  fr.  chanvre  hanf;  von  cannabis  cannabus«  Daher 
it.  canavaccio,  sp.  canamazo,  pr.  canabas,  fir*  cft- 
nevas  grobe  leinwand. 

C&nfora  it  sp.,  fr.  camphre  ein  har%,  kampfer; 
vom  arab.  al-kÄfilr  Freyt.  IV.  47^  mit  eingeschobenem  n  oder 
m,  sp.  auch  alcanfor;  ohne  diese  einschiebung  i&cafara 
wie  nihd.  gaffer. 

Cangrenatl.  ep.,  fr.  cangröne,  besser  «p»  g«ft- 
fiTena,  fr.  gangrene  eine  kra$ikheit,krebs ;  von  gangraena  O^r- 
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yfmvü^j  ieum  OiUauiende  media  ditroh  emmkciimtg  wm  Can- 
cer Ml  ienuis  teneondeU  toerden  mochte. 

Cannamele  U.,  $p.  caiiamiel,  mlol. canamella  ssuk^ 
kerrohr,  eig.  kamgrohr. 

Cannella  iL,  sp.pg.pr.  canela,  fr.  cannelle,  dou 
her  näL  kaned  mmmel;  f>on  canna  röhre^  weil  er  gerolU  isL 

Cannone  it.,sp.C9inonj  fr.  cemon  röhre,  demnächet 
ßtHienlanf,  schweres  geechuti;  f^an  canna. 

Canopi  ii.,  waL  canapeu,  $p.  fr.  canapä  O^tpg. 
ganapi  &  Rosa)  ruhebett;  Don  conopenm  iuapwnsfov')  mäcken^ 
miss,  also  dg.  ein  mii  einem  solchen  neist  versehenes  rvhe-^ 
beü,  wie  fr.  bureaa  teppich  vnd  damii  bedeckter  tisch  heifiU 

Cantiere  it.,  fj^r-canteiro^  fr.  chvintiev unterläge, 
moU  Oüdk^.cantel  strick  zur  befesiigung  der  tonnen;  von 
canterios  jockgMnder,  sparre,  bair.  gander. 

Canto  it.  sp.pg.,  cant  aitfr.  ecke,  Winkel,  sp.pg.auch 
stein.  Hol  auch  seUe,  gegend.  Die  hier  einsdUagenden  that^ 
Sachen  sind  etwa  folgende.  Oriech.  xav96g  ist  winket  des  au^ 
ges,  reif  um  das  rad;  lat.  cantbos  hat  die  letztere  bedeutung 
und  wird  von  QmntiHan  für  africamsch  oder  hispanisch  er-^ 
Uärt.  Mymr.  cant  heißt  Umzäunung,  kreiß,  radschiene,  rand, 
sHmmf  also  tregUch  zum  lat.  werte  und  muß,  wie  IHefenbach 
cett».£  H2  bemerkt,  d>en  das  von  QuintiUan  gemeinte  barbct-^ 
fische  wort  sein;  die  gaeL  mundart  kennt  es  nicht.  Altfries. 
kaedy  nord.  kantr,  hhd.  kante  scharfe  seile,  auch  rand  eines 
dmges.  LogisiA  passt  nun  das  rom.  wort ,  dessen  grundbed. 
ecke  ziemlich  alte  mlat.  steUen  verbürgen^  durchaus  nicht  zum 
latein.  oder  edtischen;  Vermittlung  aber  gewährt  das  deutsche, 
weMkes  als  ein  nicht  auf  heimischem  boden  wurzelndes  ceU 
Sedker  herkunfl  sein  mag,  auf  das  roman.  aber  wieder  ein^ 
gewirkt  haben  kann.  Die  begriffsfolge  wäre  hiemach  cdt 
kreiß,  rand,  dtsch.  rand,  scharfe  seile,  ecke,  roman.  ecke,  auch 
seUe,  gegend.  AbU.  sind  it.  cantone,  sp.  pr.  fr.  canlon 
ecke,  kmdsckap  (diesdben  bedd.  im  bahr,  ort) ,  wald.  canton 
abtheUung  BahnSTT;  sp.  cantillo  steinchen,  pr.  canlel^ 
fr.  chanteaa  stück;  auch  U.  sp.  cantina,  fr.  canline 
kder,  mg.  winket,  nach  emer  andern  ansieht  zsgz.  aus  ca- 
BöTettina  dimin.  von  canova  keUer,  welches  letztere  Obrigens 
msr  die  italspraclM kennt.  £m6M#.isHr.bi6canto#cMfip/-- 
witüui,  pieok  bescant  quere,  schiefe. 
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Ctpamia  ii.,  9p.  cabiffa,  pg.  pr.  ffefn  «.  i.  to.  €t- 
bana,  fr.  cabane  hmte.  Schon  aus  dem  7.  jh.  bekamii: 
haue  rostici  eapannam  vocant,  quod  ttnam  tantam  eapial,  sagt 
Isidorus.  Nicht  aber  ean  capere ,  da  Se  ram.  spräche  k0JM 
sufflx  anna  anerkennt;  eben  so  u>emg  also  auch  ron  dem  subsi. 
cappa  mantel,  tcdches  aUspain.  (s.  Alexj  und  tnaUänd,  auch 
hütte  bedeutet:  das  wort  muß,  toie  es  da  ist,  aufyenommen 
sein  und  hier  ist  an  das  glbd.  kymr.  caban  (m.),  dknin.  f>an 
Gab,  SU  erinnern;  hieraus  engl  cabin,  fr.  cabinel,  it  ga- 
binetlo^  sp.  gabinete. 

Capäre  it.,  sp.  pg.  pr.  caber,  f>b.  intr.  mit  der  bed 
plat%  haben,  so  daß  die  phrase  totas orbis id noncapil durch 
id  non  capit  iolo  in  orbe  ausgedrückt  ward;  so  bereits  in 
der  Vulgata  sermo  meus  Ron  capit  (j(m^sty  in  vobis  Ee.  Jak. 
8, 37,  in  der  waldens.  Überseisung  ed.  GiUy  la  mia  paroDa  nonf 
eap  en  vos,  in  der  proe.  aber  li  miena  paraula  nonpren  en 
?08,  im  ahd.  Tatian  ni  bifähit.  Capere  und  prendere  beSes^^ 
ien  hier  eig.  wursel  fassen,  pUtt»  greifen,  stdle  ebmelimen. 
Yenani,Fort.  sagt  3,26  in  quo  cnncta  capit 'iportfi  aBes  enU 
hatten  isF. 

Capitano  it.,  oft  cattano,  sp.  capttan  hauptmaun, 
f  MdUam  capitanns  emcaput;  dasselbe  wort  mU  andermsiuf^ 
fix  mlat.  capitanens  bereits  in  einer  urh  r.  j.  SSi  s.  Mßrim 
pap.  p.i82^,  pr.  capitani,  fr.  capitaine,  oft  cbevelaine 
ehataine,  engl  chiefbiin. 

Capitello  it.  kopfchen,  knauf,  sp.  candillo,  altsp. 
capdiello,  pr.  capdel  Oberhaupt,  hduptUng;  f>on  capitelhini 
für  oapitolum  köpf  Daher  tb.  sp.  a-caudillar,  pr.  oap-^ 
delar  fuhren. 

Capitolo  it.,  sp.  capitalo  cabildo,  p9f.cabido,  pr. 
capitol,  /r.cbapitre  in  der bed. Versammlung  eines  gekt^ 
Se^Aa»  oder  weUUohen  ordens;  eon  eapitaloni  hauptstüek  einer 
sehriß,  weil  die  in  capitel  getheUten  ordensstatuien  daselbsi 
i^erlesen  wurden  oder  weH  auf  dm  grund  dersMen  i^erhem^ 
dOt  ward.  In  Südfinuikrelch  fährte  auch  der  nmmeiptdraih 
den  namen  capitol^ia  der  einsteine  schöffe,  daher  das  fr.  capitoul. 

Caporale  iL,  sp.  fr.  caporal^  henneg.  ooporal  cor^ 
poral  C^%teres  auch  in  Berrg)  anfuhrer,  vornehmster;  ein  in 
ItaUen  enistanienes  aus  capo  haupt  durck  mneehiAmsg  faei 
settsam  gebOdetes  wort. 


C«ppa  tfc^  jf^  fMgr,  pr.  capa^ /h  ckapa  mofileL  Em 
sehr  aUes  foori,  tielkickt  noch  qm  der  röm,  eoUtssprache: 
capa,  quia  quasi  iohim  capiat  heminem,  bemerhi  bidorus  19,31^3, 
wo  tr  die  capa  otfcA  capitis  omamentum  nmtU,  detm  man 
%og  sie  über  den  hopf;  cappa  findet  sich  in  einer  urk  v.  j. 
660,  s.  Briq.  n.  146  und  später  oft.  Man  leite  es  nicht  ean 
Caput,  toorans  wohl  cepo,  schieertich  ein  in  seiner  bedeutung 
so  sehr  abweichendes  fem.  capa  cappa  werden  konnte.  Die 
eitrfäehen  substatUiva  entspringen  hauptsäMich  aus  verbis 
nnd  so  aUsprang  ciqipa,  wie  auch  Inder  sagt,  aus  capere  iifMl 
bedeutet  das  umfangende :  so  hei  fit  ahd.  gifang  Ueid  von  lA^ 
haa  fangen.  Das  doppelte  p  (auch  span.  scheidet  sidi  capa 
roai  ob.  caber)  ist  kein  einwand,  solche  sdhdrfungen  eines 
coueanantM  in  einem  bestimmten  warte  sind  nicht  selten,  sie 
bogegnei  auch  in  cappoae  eon  capo«  Abu.  sind  it.  cap- 
pella, /r.  chapeau  hut,  aUfr.  ^pel  kran%  etatt  des  hu^ 
tes  getragen  (cappallo  gUrlaada  secondo  U  volgar  francese 
Boccae.dec^Jyi);  U.  cappella  u.  a.  f.  kleine  kinAe,  urspr. 
kuruer  mautd  s.  Ducange;  it.  cappotto,  cappaccio, 
capparoaa,  auch  im  span.  und  fran%.  vorhanden;  woht 
aa^  fp.capasocapaoho  lederner  eimer,  kiepe,  grofierkorb^ 
pg.  capacko  mit  ptticifc  gefutterter  korb. 

Cappero  U.,  fr.  cApra  eingewur%,  kaper;  eon  cap- 
paria,  orob. aMuümr,  GoLi99S,  hieraus  sp. pg.  alcaparra, 
arug.  etnfaoh  ci^arra. 

Cappio  it.  schleife,  knoten,  ^.  pg.  cable,  fr.  cAble 
(Ott  chable,  sogar  cheabla  Ch.  d  Sax.  IL  50)  tau,  seil.  Es 
ist  das  nilat.  capolum,  das  auch  Isidorus  kennt;  capalum  fli-i 
aia  a  capieado;  caplam  funis  Olou.  Ind.;  mittelgr.  xauXiot^ 
adL  kabeL  Wer  es  aus  dem  arab.  'babl  erklärt,  der  bedenkt 
meht,  dafi  das  eindringen  arab.  Wörter  erst  lange  nach  Isi^ 
iors  aeil  anfieng,  noch  dafi  sich  anlautendes  arab.  'h  (g)  nJa 
in  c  verhärtet.  Das  gleichbed.  sp.  pg.  cabo,  welches  sich 
logisch  nicht  woM  %u  capat  schickt ,  mag  aus  capalum  abge^ 
wur%t  sein. 

Capriccio  it.,  daher  sp.  capricho,  /r.  caprice 
wunderlicher  einfcdl;  von  capra  »iege,  in  be»iehung  auf  das 
benehmen  dieses  thieres,  man  erwäge  die  synonymen  ticchio 
U.  a,  verve  IL  c,  und  füge  nock  himu  comask.  nacia  »  ca-* 
pwita»  iMc  m  a«piiccio. 
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Cir  (qotr)  pr.  fr.  ali$p.  aUpg.  partiM  ßr  laL  mm, 
jftiia;  o^  qnare,  toomtt  e«  «ripr.  jfbicftb^dL  war:  morz  a  me 
quar  no  vte?  tod  tüortifn  koimngt  du  mcM  «ti  mir?  Boelk. 
f>.  130,  egl  Rom.  gr.  HL  i9S.  Dem  ItaUäner  fMi  da$  wori, 
denn  Dantes  und  Ceoco*s  qaare  Inf.  27,  72,  Aeerh.  4,  i  ist 
kUmismus.    S.  oben  oa« 

Cara  sp.pg.  pr.,alifr.  chiere,  daher  enfUhni  it.  ckip. 
cera  aniUtsi.  Noch  die  fron»,  wtb.  des  i6.  jk  eo  wie  die 
heutige  norm,  und  lothr.  mundart  kennen  die  aUe  bedeuiung: 
so  findet  sieh  bei  Nicot  avoir  la  chere  baisa6e  'vnltam  demit- 
lere;  aber  schon  damals  galt  die  daraus  eniwiekeUebed.miene, 
/reimdäche  oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jeHt  il  ne  saft 
quelle  chere  lai  faire  welche  aufnähme),  bis  das  wert  end^ 
Uch  auf  die  weiter  daraus  entfdttete  bed.  bewirthung,  gast-- 
mahl  eingeschränkt  ward,  Cara  'anitU%*  braucht  schon,  wie 
Ferrari  anmerkte,  ein  dhMer  des  6.jh.,  Corippus  de  ktud.  Ju^ 
stini  2,  412,  413:  postqnam  renere  Terendam  Caesaris  aale 
caram.  Daß  der  africanische  dichter,  natürlich  ohne  alle  6e- 
siiekung  auf  die  römische  Volkssprache,  ein  griech.  wort,  xa^a, 
äol  xaQTj  haupt,  aber  auch  antUt»  (s.  die  commeniatoren  %mr 
stelle,  ausg.  v.  Bekker  p.  390)  in  seinen  Mein,  tesßt  einführte, 
ist  nicht  %u  verwundern;  da/i  dieses  wort  aber  in  der  lei%te^ 
ren  seUneren  selbst  dem  Nengriechen  unbdtannienbedeuhmg, 
ohne  das  mit  griech.  bestandtheilen  am  meisten  eerset%te  OaL 
oder  watach.  gebiet  »u  berühren,  seinen  weg  in  die  ireflS- 
chen  mundarten  fand,  ist  überraschend  und  rechtfertigt  den 
gegen  diese  etymologie  erhobenen  %weifeL  Aber  es  gibt  keine 
bessere.  ^  Zss.  md  sp.  carear»  acarar,  altfr.  acarier 
eonfrontieren ; nfr.  acariätre  hartnäckig,  wunderUi^  Kach 
Huet  gehört  hieher  auch  conlrecarrer  %uwider  handeln, 
hesser  aber  und  im  eiriklang  mit  dem  buchstaben  deutet  es 
Frisch  aus  fr.  carrer  »  M.  qnadrare  in  ordmmg  bringen,  egL 
contrecarre  'antLsophisma'  bei  Nicot  —  Enistand  waL  ociri 
schimpf  etwa  aus  a-carare,  gebUdei  wie  aflOrontare? 

Caraba  «p.  ein  fahr»eug;  von  carabus  'parva  scapha' 
Isid.  19,  1,26,  gr.  MQaßog;  daher  sp«carabela,  it.  eara* 
vella,  fr.  caravelle. 

Carabina  it.  sp.  pg.,  carabine  fr.  ein  feuergewehr, 
/r.  carabin  ein  damii bewaffneter  reiter.  Für  let%teres  gibt  es 
eine  altere  form  calabrin  Boquef,  iL  calabrino,  utid  S0  Ußl 


ifeftcartbifle  m$  iempr.c9liSbrewurß/e$eHt%  (ii.aAblef£e> 
äbbUm:  daß  man  fDojfetmamen  äUererkrieg$lnm$t  amf  neuere 
iSberIrfig,  hann  mekt  befremden. 

Caracc«  it.,  sp.  pg.  earrtci,  /K  carraqne,  ndL 
kraeeke  eine  ort  großer  schilfe;  nimmer  i^em  arob« 'harraqak 
Immder  (MonH  agg.  al  eoe.  IL  2, 3iS),  da  anUMende$  airah.% 
kdn  c  ergibt,  s.  cappio. 

Caraffa  it.,  $p.  garrafa  ($o  auek  aUvoL  J.  FArer 
eHr.  iM)j  fr.  caraffe,  sie  carrabba  fUud^  mit  toeUem 
baueh  und  engem  kal$;  vgl  aräb.  gerAf  ein  maß  fSr  froäme 
dinge,  eb.  garafa  schöpfen  Fregt.  HI.  270b. 

Caragallo  it.  (naek  Ferrari),  sp.  pg.  fr.  caracol, 
eoL  ea r a g 0 1  sehneeks,  wenddtreppe,  wendun^mii  dem  pferd, 
m  unterer  bed.  it.  caracollo.  Man  deutet  es  ans  dem  »ab. 
karkara  sick  im  kreiße  dreken  Freyt.  IV.  38*,  u>äs  Übet  an^ 
gM,  da  ein  arab.  subst.  fMt.  Besser  würde  passen  das  gaeL 
caraeh  geumnden,  gedrekt. 

Carato  it.,  fr.  caral,  sp.  pg.  qailale,  oBpgr.  qninte 
cm  Keines  gewiM,  karat;  ecm  arab.  qtriTt,  dies  eemgr.  m* 
ginor  kübenfruckt  als  geieieki  gebraucht,  man  seke  Fregt. 
HL  427«.  Isidorus  nennt  es  cerates,  was  der  span.  form  gan% 
nähe  komml:  cerates  oboli  pars  media  est,  siliqaani  habena 
mam  el  semis.     VeneA.  carato  same  des  jokaunübrefbaiumes. 

Carcasso  it^sp.  carcax,.}H)f.carcas,  ^»carquois 
(/Sr carqnais)  köcker;  dsgLitpg.  carcassa,  sp.  carcasa, 
fr.  car  ca sse  gerippe.  Der  »weite  tkeil  dieses  ugs.  wertes 
ist  ofenbar  capsns  (s.  unten  casso),  der  erste  sekeint  oaro  %u 
sein  und  die  urspr.  bed.  rümpf  oder  bruststOck  eines  Bieres, 
budkstdbUck  fleischkasten,  fieisckgerippe,  Übergeiragen  auf  den 
9on  reifen  »usamsnengekaltenen  köcker,  wie  carcassa  auch  eine 
mit  reifen  umgebene  bombe  heißt.  Zu  widerspreeken  sekenU 
iL  carc-ame  geripp,  das  einen  stamm  carc  fordert,  also  aueh 
carc-asso  ?  Mein  asso  ist  kein  Suffix :  carcame  enMand  dnreh 
einmiickung  von  carcasso  am  arcame,  das  aus  arca  hasten 
abgeleiiet  ward.    Die  parmes.  mundart  sagt  für  carcasso 


Cardo  t^  jp.  pg,  distel,  kardendistel  »um  woUkrai%en, 
«Oft  Carduus;  abgd.  sp.  pr.  cardoUi  fr.  chardon;  eb.  it. 
cardare  u.s.f.aiufkrai%en,kdmmen;  «^#.tl.scardolkrdNi^ 
pe^  fr.  öcharde  Rachel  der  distelj  spätter  (so  euch  neap. 


ift  I. .  «MWHm  ■  .ttüliOBf . 

aMt4«);  i|H  eaeardar  dJiMn  m^Meth  Mim iiAarderoftr 
Mfttfppai.  F0r<cA«Mfefi  m»  ächarde^  imd  deii<»cA«r  Aerjnin^ 
ist  henneg.  öcard,  troIL  hdrd  $charie  $*  Grandg.,  vb.  öcarder, 
baider  schartig  machen,  ahd.  «cartt,  aUn.  skard  brud^,  eün^ 
schmUtj  oM*  skertan,  alt$k  skarda  ein^cftntt^e  machen  u.  a.  lo. ; 
ßuch  cot.  esqaerdar  brechen,  spalten  ist  dieses  Ursprunges. 

Caresl/a  lY.  sp.  pg.  pr.,  mlat.  caristia,  so  auch  sp. 
pg.,  theurung,  mangel,  augenscheinlich  aus  cams,  aber  wie 
iÄgMtei  oder  zusammengesetzt  ?  Vgl  bask.  garecitia  (taboti. 
eanurtia)  a4j*  «■  canis. 

Caricare  carcare t^.> <p. pr.  cargar,  jig.  carregar, 
fr.  oharger  beladen;  sbst.  it.  carico,  sp.  cargo,  pr. 
carc,  fesn.  ii.  carica,  jp»  pr.  carga,  fr.  charge  last, 
fifk  rnni.  Carricare,  t>on  currus,  fi$idet  sich  bei  Hierongmus 
Cfsaeh  Ducange),  discarricara  bei  Venant.  Fort.,  discargare  in 
dir  Xfc  8aL  Das  it.  oaricar^  bedeutet  auch  überladen,  über^ 
treiben  in  rede  oder  Zeichnung,  daher  caricatura  Zerrbild. 

Garmesino  crimUi  cremuiino  it.,  sp.  carmesi,  fr. 
cramoisi  subst.  undadjf.,  eine  hochrothe  färbe  bezeichnend; 
Mai  arab.  qemez  Scharlach,  adj.  qermazi  Fregt.  UL  434«. 
Bas  mort,  seinem  Ursprünge  nach  indisch,  entspricht  dem  sanskr. 
kriisMlsGlia  d.i.  w^rmerzeugt  (Pott  inLassensztschr.lVj^. 
thtsäben  herkunp  ist  it.  carminio,  sp.  fr.  carmin. 

Carogna  it.pr.,  fr.,  charogne  fleisch,  aas;  vom  no- 
«Mi«  caro  M9I  Widerspruche  mit  den  abü.  aus  carn« 

Carpa  tp.^  fr.  carpe,  waL  crap,  pr.  escarpa,  t#. 
oarpione  ein  fisch,  karpfen;  vom  nilat.  carpa,  schon  bei 
Casdodor,  s.  Vossius  de  mi.  serm. ,  ejfteni  weit  verbreitetem 
sdiimerUch  aus  cypriDOfl  entstMen  worte. 

Carpentiere  U.  wagner,  Zimmermann,  sp.  carpin« 
lere,  pr.  earpentier,  fr.  charpentier  nur  in  letzterer 
ked.;  von  carpentariiia  wagner,  im  mlatein  überhaupt  Aob- 
arbeiter,  carpentariiis  ssimb^iiian  Gloss.  herrad.  Franz.  c  h  a  r- 
penle  (f.)  zimmerwerk,  laL  caipentuin  wagen. 

Carriera  it.,  fr.  carriöre  laufbahn,  sp.  carrera 
laußahn,  strafie,  pr.  carriera  strafie;  eig.  fährweg,  von 
carrufi.  Besser  als  carritoe  ist  die  cMfr,  und  mwndartl  form 
diarriöre,  da  ersteres  auch  steingrube  bedeutet  und  in  diesem 
ßume  aue  einer  andern  würzet  herrührt,  s.  quadro. 

Carrobo  camibbiotfM  V«  garrobo  gatnibia  a)gaiw 


fOko  jühamäihri)fhami$,  fr.  earonbe  carMg«  iMMuMr«! j 
vom  gM.  arab.  ckarrtb  FireyL  I.  JHfU. 

Carvi  t^.  Jp.  fr.,  neupr.  chami  fMUimmd,  karhe; 
wm  eareiui  (tti^tmy  DenMm  heripmfi  isi  arab.  al«kaniTti 
GoLaOSKB,  wodurok  die  rammn.  wärt»  irielMoU  näk^  be^ 
wUmmf  wvrden,uMgens  mteh  sp.  alcaraTea. 

Casa  ii.  $p.  pg.  pr.,  oa se  ttal.  für  lai.  domm$  «afl.  dem, 
frÜhtUn  miaukky  daher  eaaa  dei  Vhron.  fcuiriiik. ,  casa  ragis 
L.Iang.,  caaa  daatiiiica  L.  Bajuo.  ItaL  mundarien  perkär^. 
%em  caaa  tu  ea.  Unter  den  ML  %u  erwähnen  okuo*  vb.  ca- 
tar  woknen,  kernen,  ü.  casare,  9p.  pg.  pr.  casar  verheiz 
rm&en,  eig.  hduMch  eimiekien,  anutaüen;  Qrmm  reehiealL 
p.  ^fßO  verglekht  e$  mU  aUn.  byggja  saman  zusammen . wohnen^ 
Die  eard.  mimdart  bewakri  domu  und  hrmchi  ee  gam  wie 
dae  OaL  caaa. 

Gasacca  U.,  ep.  pg.  eaaaea,  f/r.  caaaqve  ktnge 
Merfacke;  tan  casa  küHe,  mit  einer  begriffeüberiragmig  wie 
•■»  mdaL  cuoh  ct.  easipola).  Wegen  de$  enfjiwee  9gL  ii.  gsaiw 
Mcca  AfterJkMcL 

Caaamallc  ii.,  $p.  easamata,  fr.  oaaamate  walU 
kdler,  mordkeller;  läßt  ttok  «Mkf  in  oaaa-matia  nerlegen  und 
eemU  kai  die  erklänmg  de$$dben  aue  gr.  xnaßmgrube,  hMe, 
ptnr.  x^f*^n  ($.  hei  Menage)  immer  fMM)A  heeeeren  grund. 

Gaaeio  cacio  H.,  ep.  qneao,  pg.  queixo  Mae;  mh 
caaeua,  egL  für  da$  epan.  wert  denselben  knMbergtmg  in 
qMpo  9on  capio. 

Caaerma  iL,  waL  cSflarmi»,  richtiger  ep.  pg.  o»» 
veraa,  fr.  caserne  eoldaHeuMMe;  von  casa  wie  lal«  ca* 
veru  Wfi  caya. 

Casipola  carapola  ii.  huUd^en,  daher  fr.  chaauble 
meeegewand.  Das  epan.  wort  iet  casttlla  tu  Mslarar  ML 
(aäfr.  easole  fi&m.  de  litte  S2<9  »  mba.  caaola  naek  Udor 
qamei  minor  caia  eo  quod  tolrnn  honinem  tegfat;  eielUM  firmie 
man  eaaqK>Ia  naek  dem  mueter  vom  manipaliia  (aue  ■uuras> 
Wie  eich  ibrigene  diebegrife  kiUte  und  mamtd  berühren,  neigt 
aaeh  dae  in  ereierer  bedeuHmg  gebrauMe  e&ppey  e.  capamM. 

Casa  pr.  aUfr.  gebrod^en,  gAeugt  (brisiö  et  casCik.dL 
9aee.  Il.i$5};  vb.  pr.  cassar,  nfr.  casser  brechen;  von 
queeme  qiuMare.  ItaL  aocasdare  ermatten  erfordert  eine 
mtL  qmaikn.   DaeeelbewortmUeingeechobeim^niitallgp. 


M  t    CASSA^-^GAIACOIIKL 

eanso  mUe,  mp.  e^nsur  müde  machen  (die  kraß  hreAemy, 
doi  eich  eom  U.  cansare  durch  seine  bedeniung  sxMdel. 

Ca88at^.j  Jp.caxa,  PSf.  oaixa,pr.  caissa,  fr.  caisse 
Utie,  degl  fr.  chAsse  .einfaesung;  eon  oapsa  behäUme.  Äb^ 
ffcL  U.  ca 886 IIa,  ca8seltone,  sug».  castone  (tcie  parmes.  ca» 
sliiiia  au9  cassettma).  Zsgs.  pg.  encaixar,  fr.  enohA»- 
8er  einfiueen,  einfugen;  gleiMed.  cai.  eiica8tar,  8p.  oi- 
gaatar,  ii.  incastrare,  pr.  encastrar,  so  wie  pr.  encaatO"* 
Bar,  pg.  encasidar,  sp.  engastonar,  tyL  mtoL  incastratnnu 

Ca880  tt.  8p.  pg.,  pr.  cas8,  oO/r.  qaas  leer,  wmuti; 
wm  ca88ii8.  Dsgl.  ofr.cassare  tf.  s.f.,  fr.  ca8ser  iMuiMe 
wunAm^  tai.  ca88are  furcassumreddere  bei  Sidamus  tnulOai. 

Ca880 ii.  brusi,  ihorax,  mlai. cas8UBi  ca88a8;  txm capsns 
bMUnis,  wie  auch  mba.  arca  denselben  begriff  erfuUL  Frat. 
eai8  fcmnJtKfe  isi  gMokfaUs  eon  capsas  wie  eis  ean  ipse, 
meki  ean  ca88ar  brechen  (als  etwas  Aermabnendes) ,  da  der 
dIplUhang  ai  widerstrebt.  Endlich  muß  im  gWd.  pg.  qaeixo 
(cai.  qaex),  woher  queixada,  8p.  quixada  und  wohl  auA 
8p.  qoixera  besehlag  am  schuft  der  armbrust  (backenstück), 
dassMe  caia  oder  capsos  anerkannt  werden. 

Catacomba  tf.^8p.pr.  calacumba,  fr.  catacombe 
unterirdisdie  gruft.  Offenbar  ein  compositum,  in  dessen  er- 
stem  theHe  man  gewöhnlich  die  grie<A.  präp.  icara,  in  de8i 
nweUen  das  subst.  trnnba  erkennt,  catacumbae  todre  olio  » 
ad  tainba8  an  den  grüften.  Es  ist  aber  nicht  einzusehen,  war-- 
die  spräche,  wenn  man  au^  die  einmis^ung  einer  griech. 
mdäfit,  die  gruft  als  etwas  an  der  gruft  befindUehes 
aufgefaßt  haben  sottte.  Vielleicht  ist  cata  eben  nur  das  rem. 
9b.  catar  schauen  (s.  unten)  und  comba  entweder  diircJk  08- 
shnUation  an  den  anlaut  c  (in  cata)  entstellt  aus  teroba  (8p. 
catatttmba  findet  sich  in  Rengif o's  reimbuch,  maiL  calatomba 
bei  Cherubini)  oder  auch  unentsteltt,  da  es  im  span.gewölbe 
bedeutet,  so  daß  also  cata-comba  schau '^gruft  heißen  würde. 
Dierämischen  eatacomben  bargen  nämlich  die  horper  oonmär^ 
iyrem  und  heUigen  und  wurden  darum  f>en  andächtigen  CJkri- 
sten  besucht,  s.  die  stelle  des  h.  Sieronymus  bei  Ducange. 
Diese  auslegung  des  Wortes  konnte  gewagt  scheinen,  fände 
$ie  nicM  in  den  beiden  folgenden  artikeb^  unterstütmmg,  fimt 
beetätifimig.  —  [BOermann  über  die  äUesten  diristL  begräbt 


idMaUaemf^  7  nbmiU  eine  grieek  büdimg  imrnwv/ißunß  dOm 
ßr  amj 

Caiafalco  ii.,  sp.  cadafaUo  cadahalao  oadalio,  pr« 
eadaf ai c,  aUeai, cadafal Chr.  d'E$doi  597«,  mL  carafal^iil^« 
eseadafaat,  nfr.  öchafaat,  nmdl  scafaut,  iikd  acluifetl 
fferiUU.  Die  reinste  form  i$t  catafalco ;  doi  sp.  cadafabo  er* 
Uäri  äck  aus  dmn  prav.  namifi.  cadafaics;  im  aUfr.  eacada* 
ümt  gieng  anhmiendes  c  in  i  über  wie  in  Bairabort  firtaln^ 
bore  (nfi".  Slrasboiirg).  Das  toart  ist  stsgs.  aus  catar  schäum, 
prop.  enoeiehi  in  cadar,  und  aus  falco,  enistdtt  etwa  im  munde 
der  Deutschen^  denen  p  fatoM  m  ph  oder  f  ward,  am  iiaL 
paico  gerüst,  dm  selbst  wieder  deutschen  Ursprunges  ist,  aka 
eehaugeruste,  gerüste  w  öfentücher  schau,  unmittelbar  am 
dmn  iiaL  enOdini  ist  fr.  catafalqae,  sp.  oadafalco.  JauU  wii 
in  falco  doa  arab.  falak  anhohe  t^egt.  IIL872^  erhrnmeup 
aBein  wannn  soUie  diespraehe  dieseswort  nur  in  einem  com» 
pesUum  außeuHÜirt  haben?  seltm  menigitem  geechidU  dsr- 
gUdtm  in  mlat.  wertem. 

Cataletio  t^.  paradebett,  eig.  ^haubett;  ean  eatar  «iMt 
leito«  e.  die  beiden  let^tm  artikd.  Dem  enispriohi  Imd^ 
MtabSA  ap.cadalecho  binsenlager,  neMpnoadaliecb,  fr* 
cbAlil  spannbett,  fufigesteU  des  bettea,  letzteres  gewihnUek 
mf  cbaase-lift  erklärt,  altfr.  calil  Olou.  de  Uae2». 

CsiXeLtaUep.sekm,  schauen  (catö  i  todaa  partea  Foem. 
dL  Cid  r,  367),  d^enso  galUc.  (oom  quaea  olboa  toa  catef  JPl 
INms  p.  38  und  öfter)^  nsp*  pg.  versuchen,  uaiersud^en,  nach^ 
m»ehm,  d^.  cata  untersuAtmg;  ugs.  re catar  wieder  ba» 
etm,  ds^  sargfäUig  bewahren,  recato  vorsi^,  geheumds; 
acatar  untersuchen,  verehren,  acatamiento  eftffhrcfel «« o.  m» 
bs  proü.  ist  dm  wort  nicht  änheimisoh  und  wird  datum  im 
Ekuidari  erklärt:  catar  vol  dire  veaer  C^eken}  Lex.  rem.; 
ebm  so  wenig  beritat  es  der  Framose,  doch  fihrt  Uenage 
eme  obL  calOlar  'ausspähen^  am  Monstrelet  an.  Churw.  aber 
heifii  eatar  ßndm,  Aenso  parm.  oene».  catar,  feinb*  cati 
/Inda»,  ergreifm;  daß  es  im  itoL  aber  auch  vorhandm  war 
und  schauen  hiefi,  scheint  am  cata-oomba,  cala-*falco,  eata» 
leüo  lieft  Ml  ergAen,  wdchmspan.  composita  loia cata-leohoy 
cata-ribera,  cata^Tiento  entsprechen.  Dem  Wakukm  endüA 
bedeuiet  cbutk  schtmen,  euchen,  hüten.  Schon' Mdorm  hmni 
dm  wert  in  eeiner  attspan.  bed.:  cattua  (hatm),  gMd  caNal 


{U.  MM^  oapM)  L  e.  tidet  12,  3, 96.  Die  herkMft  Amm». 
ben  eam  lai.  caplare  (lauern)  kann  nicht  »toeifelhafi  Mtl.  h 
der  £•  8aL  emmd.  ioird  noch  capture  guchriebmy  aber  auA 
Mer  M  die  bed.  schauen,  gkM^sam  ocuHs  oaptare,  mcJU  %n  9er* 
kernten,  e.  Pott  in  Aufrechte  und  Kuhns  »eUschr.  L  899.  Das 
it.  cflttard  ist  nebst  sf.  c«pUtr,  fr.  capter  erst  später  aus  den 
etaesietAen  latein  aufgenommen  worden.  ^  SeÜsam  ist  daeit^ 
eattH^dto  ^ertajfpfy  für  catato-collo,  an  offenbarer  pkanas^ 
ums  um  das  unoerständlieh  gewordene  catato  mU  einem  jy- 
iwmfiiMii  auedrucke  xu  erUären. 

€tk%BBVto  it.  ^.^eadastre  fr.  (it. auch es^Si^')  steu^ 
isrregieter ;  gteklisam  capitaslniDi  kopfsteuerKste.  Oas  frühsk 
mmoaller  brauchte  dafür  capitniamin  'in  quo  tribuNi  m»- 
bnebaiMr*  Greg.  tut.  9,30,  eig.  einein  capifola  abgethems 
eehrifti^pileätiWi  aber  entskmd  gewiss  unmittMar  aus  eu* 
put  0ir  sp.  eabesoii  sieuerUste  aus  cabeza. 

Cairame  Ü.,  pg.  alcafrfo,  sp.  alq^uilran,  fr. 
guitran  goudron,  nUat.  cataranmis  theer;  eom  airub.  sb^ 
«a'frta  dose.  Fregt.  HI.  464^. 

CatÜTO  it.,  sp.  cativo,  pr.  oaiti«,  fr.  cMUi  elemi, 
sdUsM;  oen  capirvvi  gefangen,  in  kneehtsehaft ,  daher  sm^ 
gHkMid^  nebst  den  weitem  bedd.;  die  urspr9n^Me  witd 
durch  catfivo  U.,  caulivo  sp.,  captif  fr.  vertreten. 

Cava  t^.  sp.  pg.  pr.,  caveff*.  grotte,  kMer;  eon  ca?a 
kthlmig.  Die  eass.  glossen  übersetzen  das  rom.  cava  mU  pHtn 
(sin  gpofies  gefAfi),  daher  noch  fiascheiAeOer  im  f rann,  y  s. 
W*  Grimms  anm.;  daher  stammt  tieHeicht  das  pg*  cab^x,  /f*. 
cabaa  großer  korb,  wown  sp.  capaM  doch  woht  xu  trennen 
iety  s.  cappa. 

Cavallo  it.,  sp.  eaballo,  pr.  oaval,  fr^  ebeval^ 
looL  cal  fauch  aAaikeatt  calld)  pferd;  f>on  cabafius (im^i(A- 
%fjg)  nach  A.  W.  Schlegels  muthmafiung  ein  itaüeshes  bauem^ 
wort,  womit  dae  pferd  in  der  landwirthsehaft  hexeidmet  ward, 
s.  deesenkuL  bibl  L2i0.  Daher  t^.  cavalcare,  «p«'Oali«l« 
gar,  fr:  chevaacher  (fehlt  waL)  reiten,  wie  gr.  Irumvetst 
uon  STtnog,  bereits  in  der  L.  Sal.  cabalUcare  und  Maar  oaM» 
lioara  cabaHom  wie  rom.  cavaleare  nn  cavaHo.  Von  eqsms 
HUb  nur  dae  fem.  sp.  yegm,  pg.  egoa,  pr.  egua,-  aitfr.  aigoe^ 
to«fc  ^p§5  sardi  «bba.  Aus  caballiu  leUet  siöh  fatwer  miat 
iHflMMMi^ Ott iWA^  tt. oavali^pe u^s, w.ydsglMi^fmHmVbu%U^ 


tf*  eftfcftifelft  ffHine  heusckredke,  dg.  pfei4Am,  iMgm  itft 
AnKeMkeil  ükret  köpfet  fntf  einem  pferdehopfe,  heupferd. 

CaTeszft  tf.  hälfter,  attfir.  cherece  ferofeii,  Ip.  pf. 
cabeza  kapf,  auch  pr.  cabeissa;  dsgL  ep.  pg.  oabeso^ 
pr.  cales  der  öftere  AaiZ  ejnes  dkige$;  abgtl.ii.  oavezKone, 
fr.  cavesson  kapp%äum,  sp.  cabezon  hemdkragen.  Dt^ß 
chevece  und  cabeza  eme  tejen^  iei  unsweifMaft;  aber  ewefc 
MTBiEa  alifiMil  dann,  wiewoU  oapezza  0^1.  capezari#  am 
ecpitHOii  6ej  €Mliu$)  erwariei  werden  durfte.  Kragen  äk 
ke^f  de$  kemdes  üt  der  mUtelbegrilf  »wischen  hampi  und  JkofL 
ier,  dodh  kSnude  eich  sp.  cabeza  au^  umiUMbair  auf  eeifik^ 
tiiun  «fi  der  hed.  einer  kopfbedeokung  heaiehen,  in  dm  erf. 
gheeen  p.  283^  i»ird  e$  mif  dem  age.  hood  pileui  Ükenettt. 
UaL  seayezzare  ahhauen  wl  i«  soapetzare^  ep.  deeerttzife 

Caviale  il.^  «p.  cabial,  psf./r.  c^yiutj  ngr.ita/^tdifi 
einguabener  regen  dee  in  aOen  eurepäiechen  gewdaem  M-* 
wdeehen  $ior$  und  einiger  andern  ftedke. 

C^Ticchia  caTigUa,  cff^tec&ky  eavigüe  U.,  pg.pr.0W^ 
▼ilha,/fr.  chcTille  pfieck  IM.  olffvicula  ward  due^die^ 
aMtelitm  in  cnf  iclli  ^eireinfachi  um  das  doppeKe  ol  m  d«u 
seiligen:  ohne  diese  euphonische  rücksichi  dürfte  eine  acA^dk* 
etofigr  dee  antauies  idM  angenamtnen  werden.  Der  Spanier 
faUeft  d  tu  da^ija^  worin  jene  rücksifM  w>egßet. 

Cavolo  U.,  sp.  col,  pg.  coave,  pr.  caul,  /K  eh«« 
-keU;  bemerkenswerth,  weii  diese  formen  so  wie  das  kymr. 
tmmij  das  breL  kaol  <mf  caidie,  nichi  auf  das  anscheinend  MOta^ 
mäßige  colis  weisen,  s.  Hmn,  gr.  l  i95. 

Gayo  sp.  (nur  im  phif.  übUeh),  ailfr^  oaye  ea$sdbank, 
mU  anderer  hed.  pg.  eaea  CV*  ^^  V^)y  /**»  9^^^  dämm  mi 
ßneeen,  ndL  kaai,  engl  Kay,  ndd,  kaje.  ÄOe  eier  rem.  wör^ 
ier  sind  formeU  eins  und  auch  die  begriffe  Hegen*  jMk  «Mk 
fem.  JBiü  otoa  »eugnis  dafür  gewähren  die  ieid  gheeen :  kai 
cncdlae^  kaij  (haji?)  cancelli  schranken,  unpassend- bringt 
dies  SMiger  mit  dem  Pkndimschen  cajare  ^cktagert)  in  «cü- 
bbsdnng:  es  ist  aegenscheinli^,  wie  schon  Ducmge  behauptet, 
das  kynoTk  ea«  aaun,  unmäunung,  bret.  hei  oticA»  fksßdimm, 
'kaia  einaäun^;  vieUeicht  darf  auch  an  ahd.  cahot  mmnimet^ 
^mn,  beir^  kaehei  %am  ürc^  iV.  961  erinnert  «oantam  Aa- 
.gi0gin  M  Mh.  kat  hegung,  ob  eine  spätere  tnnrhäHutsg  mü 
gehai  «m.  haien  ivtftti.  (SMMwitae  IL1»9sfy  nhki  in  äsmbUig 


m  I*   OkUh^4!t!KKO* 

Ml  brmg0n.    Wanm  aber  fr,  qnai  und  mcM  diai?  «tfflfcwajl 
hch  weil  dm  tipori  ein  erst  später  ans  dem  picard.  od/et  gas^ 
een.  (tgl  caynm  haus  bei  Ducange,  gaeL  cai  dass.)  Mfge^' 
fiammenes  isL 

Cazza  it,,  cai.  cassa,  aUfr.  pta  ca^ise,  masc.  dnw. 
caz,  «p.cazo  pfanne  mit  einemstiel;  eamahd  chesiCkesi), 
4Ufyk  kati  ein  hochgesckur,  waker  unser  keasd.  Abj^  iL 
cazxaola,  sp.  cazuela,  mU  einmischimig  eines  r  (teie  in 
mouclHeF-olley  miia-er^oUe  u,  a.)  fr.  casserole  braii^anne, 
woher  it.  caaaerola,  piß.  champ.  caatrole,  dis^  caalroL  Ein 
alies  »eugnis  des  wertes  in  den  wiener  ghssen  H^m,p.68,ii 
okelk  gatta  *■  diurw.  caza  scköfßeUs. 

Cece  0*9  sp.  chicharo,  pr.  cecer,  fir.  chiche  Oew. 
pL  poia  chickea)  kickererbse,  van  cieet ;  iL  cicetchisi u.s.fi 
van  dcercola« 

Cicero  it.  schwan,  aU  cöcino^  mlat.  cednoa  L  8aL 
tiL7,  in  glossarien  cico;  f^am  UU.  cicer,  das  im  iL  ceoe  tool» 
len  am  sehnabd  dieses  vagds  heißL  Besser  aus  ceeiBiia  als 
aus  cygniia  erklärt  sich  aficA  das  sp.  pg. aüfr.  ciaae.  OMpg. 
cirae  Moraes),  da einsckiebvng  des  s  für  diesOdwesti  epraeke 
nMU  annehmbar  isL 

Cödola  iL,sp.pg.pr.  cädula,  /ncidule  Mffef;  vom 
ackedida,  vglcSsmAvansclmüSu  Aus  einer  andern  aussprm^ 
entsprang  sp.  esqaela. 

CedroBoIla  iL,  sp.  cidronela,  fr.  mdarA  cilro- 
Helle  meUsse,  UU.  citrago;  van  cilrua  cilranentoiMi^  wegen 
des  verwandten  geruckes  seiner  fruiekL 

Celala  tf.^.  ap.  celada,  fr.  aaladeMbi,  piakdtaiffre, 
aUengl  aalel,  kymr.  saled;  mit  recht  wegen  des  darauf  var^^ 
kommenden  bUdwerkes  van  eaelata  (casaia  cadala  hmCkma;) 
UergMtet. 

Cenno  iL,  ckw.  ein  wink,  sp.  ceno  rusmeh der  stkme; 
vb.  tf.aeceniiare,  altsp.  SLcehsLtAJex.,  alifr.sLCtnjer  m- 
winken.  Giimiia  begegnet  in  alten  glossarien;  eins  dererfurter 
.n.b.  p.281^  kat  cmm  tortio  (mtis,  lade  est  dictmciBciMi 
tMMl  CTunavil  inniiit,  promiait,  oiicfc  die  utdL  ghssen  kennen 
das  wort,  das  wahrscheinlich  aus  cincinnos  Jocte  OAippoc) 
.abgekOnU  ward,  indem  ciiinare  cennare  aiiia  eigenschaft  der 
locken,  das  WiOen  oder  winken  ausdruckte:  äknSehhriß  fir. 
'kadoeker  sekutfdn,  van  kaarioeke»  a.  lofher  He. 
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GeBiinarett.^  fr.  cinirer  toSlben,  bogenrund 
dke»;  daher  A$L  cintina,  ciiitreO>H>  gewölbe,  rüstbogm 
wu  emem  gemofbe;  ihm»  cinctarare,  cfa»  man  «tcA  atucinctara 
ableUeie:  Hol.  n  oim  r  irie  m  cecino  mu  eicer.  Über  dia 
frertUkmiigf  dfr  begriffe  getoölbe  und  umgürtung  s.Eodiger  und 
Patt  in  Laeeene  %tichr.  lU.  59.  Das  caial  wort  üi  cindria, 
das  spoH.  aber  cimbria  cimbra,  mb  fnMeichi  durch  ehmi-^ 
sokung  een  cimborio  kuppeL 

Cercare  ii.,  waL  cercii  pr.  cercar  sercar,  nfr. 
cbercher,  aUfr.  cercbier,  durtAsuchen,  suchen.  Dieersiere 
i$i  die  grundbedeuHmg:  in  derselben  braucht  es  noch  Dimte 
tu  etiler  mehrfach  misverstandnen  stette  Inf  i,  84  cbe  m'baa 
fatto  cerc«r  lo  tao  volume,  f)gl  dUfr.  cercbier  les  montagnea 
die  berge  durcftiucften  und  äftiiKcAe  stellen^  Span,  port  cer« 
car  bedeutet  einschHefien,  aUpg.  aber  gleichfatts  durchsuchen: 
andoQ  em  buaca  deUe  cercando  toda  aquelia  terra  s.  Constan^ 
da.  Cercare  ist  das  ean  Propern  4,  9, 35  gebrauchte  circare 
herumgehen:  fontis  egeina  erro  circoque  sonantia  lympbis,  tfi 
den  isid,  glossen  circat  circumvenit,  daAer  mlat.  circa  die 
mude^  circator  Wächter,  cgrlL  alban.  khercöig  suchen,  durchs 
forschen,  t>om  gr.  niiftevv  umgeben,  umringen;  kymr.  kyrcbu^ 
6rel.  kercbat  werde»  aus  dersdben  quelle  sein  wie  cercare* 
Em  bedarf  also  mar  erklärung  desselben  keines  neuen  werte» 
qDaericare.  Die  franse  form  cbercber  hat  ihren  grund  offen^ 
bar  in  bequemerer  ausspräche  des  richtigen  cercher,  pic.  cer- 
quier;  diesMe  assimHation  im  it  Ciciglia  für  Siciglia.  Eine 
xfi.  Ml  pr.  ensercar  tm^erecftejden^  pg.  enxergar. 

Gerceta  zarzeta  sp.  pg.,  pr.  sercela,  fr.  cercelle 
aaroelle  eififoasfferr(9e{>ikrj^enle;  «onquerquedula.  Daraus 
entstdU  sdM$U  U.  garganello,  engl  gargane,  i.  Ferrari; 
Nemtmeh  ßhrt  auch  cercedala  cercevolo  an. 

Circiae  ii.  Cm.)ring,  ringartige  sache,  fr.  cerne  (nk, 
mu  ca^*ne3  kreiß,  sp.  cärcen^  pg.  cerce;  vb.  it.  fehlt,  fr. 
cerner  umssingetn,  eiber  sp.  c er censix  ringsum  beschneiden^ 
eig.  abranden,  cortar  i  cercen  glatt  abschneiden.  Die  wör» 
ter  sind  von  circinus  mrkel,  circinare  abmrkeln. 

Cerfoglio  it.,  sp.  cerafolio,  fr.  cerfeuil  einhU 
dunkraut,  körbel;  eon  caerefoluim  Cx^iQitpvXXop). 

Gerneccbio  it.,  sp.  cerneja,  pg.  cernelba  haar^^ 

MicsIdL    Cabrerefs  deutung  aus  crinicöliui)  wogegen  begrif 
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ifful  buduiabe  streUeny  durfte  naeh-  der  ton  Ferrari  am  dis- 
•eriicaliim  haamadel  (acos,  qaae  eapiilos  di68eparaf  üankul), 
AfJL  abgetheiUes  haar,  mcAl  mehr  anfgetidU  werden. 

Cervello  iL,  pr.  cervel,  fr.  cervean  MrHj  degl 
fem.  dem  Hol  plur.  cenreUa  entsprechend chw.  pr.  cerrella, 
/f%  cervelle;  von  cerebellom,  dessen  roman.gesiaH  eerreU  • 
lüg  schon  der  eoeab.  SL  GaM  kmmi.  Die  spam.  und  port  spräche 
haben  nur  das  prmiHve  celebro  oertteM»,  so  mich  die  ipotook.^ 
deren  crferi  (pfafr.^  aus  certbnin,  mm§esieU  craebnun,  ge^ 
büdei  sein  loirdL 

Cello  iL,  aUsp.  oMpff.  cedo  (aicedo  G&on.  dd  Cid 
ad  Buber  p.  203)  ade.  von  cfto. 

Che  it.,  sp.pg.pr.  fr.  que  (atidk  albam.  che)  geeeUed^ 
loses  rdoHvpron.  tmd  conjtmcHen;  leahrsekeinMeh  van  qald, 
s.  Rom.gr. HI.  fl94'^SS6,  wo  auch  von  waL  ce,  e§,  ca  die 
rede  ist.  Fran%.  qnoi  hat  seinen  grund  in  gedehnter  aus-^ 
spräche  des  qne,  vgl  moi  mei  aus  mS.  ttoL  chi,  fr.  qni, 
von  qais;  sard.  chini,  sp.  qaien,  pg.  qaem,  vom  accusativ 
qaeiD)  s.  ILb. 

Cheto  it.,  sp.  pg.  qnedo,  ofi/f*.  ooit  coi  und  recoi 
ruhig,  von  qvietas;  di^^er  vb.  ü.  chetare  beruhigen,  sp.pg. 
qaedar  ruhig  lassen,  (intr.)  ruhig  bleiben ;  fr.  coiser  s.v.a. 
ik  ohetare,  gebUdet  wie  hansser  von  altos.  Ein  lat.  vb.  qaie^ 
tore  bei  Prisdan  ist  bestritten,  vgl  Struve  lat  decl  und  eonj. 
p.ii7.  Dasselbe  qnietos  setzte  mii  der  bed.  *tedif  eine  wweite 
heine  Verwandlung  des  MnA  erlaubende  form  ab,  eine  schein 
deform,  gleichsam  quitas:  fir.  qnitte,  att  caUe,  pr.  qnili, 
sp.  quilo,  dts€h>  qatll;  daher  sp.  pg.  quilar  ledig  machen, 
freilassen  Feem.  d  (Md.  537.  S94i043>  wegnehmen,  eig.  loe^ 
m/oshen,  fr.  ([xiiiX^t losgiAeu, gehenlassen,  vtrUusen,  tiqui^* 
tare  cbitare  sein  rechi  aufgeben.  Die  bed.  ledig  kennt  sehen 
die  L.  Long. :  sit  quieius  d.usU  abselutus.  Für  chelo  sagt  man 
itoL  auch  chiotto  (meeisiflb.) ,  vieUeichi  aus  dem  fr.  coti  mU 
eingeschobenem  i » 1 ,  neap.  cuoto. 

Chiumsireü.,  wäL  chiSmA,  sp.  Ilanar,  pg.citBmut 
rufen,  nennen^pr.  cl am ar,  a&yr.  claimer  ausrufen;  von  da« 
mare.  Die  bed.  nennen  kenni  das  älteste  mlatein,  %.  b.  si  qais 
alterum  vulp^n  etanaverit  LSalOLSO. 

Chiasso  ü.  aus  dem  pr.  das  geschrei,  ättfr.  glas 
id^  TfM.  IL  8ff)  gibchengeUiute^nfr.ansehkigsm  derfeiten 


t    eHIGLIA--CIMUJIJU.  •# 

gbeie,  wM  OMh  it.  glas  toehklage,  da$  Pidetp.  70  m  $an$h 
Uas  9ieUi;  wm  clamcam  rignal  mit  der  irampete,  nUai.  in  der 
aUfr.  bed.,  egL  ooneltssare  conclamare  OLbUL  D€u  nah  Hegende 
glalir  war  amlafi,  dafi  man  das  wert  gerne  i^am  hundegebeU 
brameUe.  IFobick  glas  echaa.  Mumme  ist  das  glbd,  serb.  glas. 

Gh igli a  Jt  (beiBarberino chiela),  sp.  qa i  1  i  a,  fr. quill e 
kid  des  Schiffes;  vom  ahd.  kiol,  aUn.  kidlr.  Sofern  fr.  qnille 
hegd  bedeuiei,  flofi  es  aus  ahd.  kegil,  was  schon  Frisch  er^ 
kmmie;  eigeniUiDh  passen  aruh  die  andern  toorier,  wie  man 
ImcU  ddU,  besser  in  dieses  eigmon  als  in  das  ersiere,  aber 
die  bedeuhing  entscheidet 

Chimera  it.,sp.qnimer9iy  fr.chimhrehimgespinsi; 
wm  Cbimaeni* 

Chiocciare  crocciare  iL,  sp.  cloquear,  neupr. 
clovclii,  /ir.glousser,  wal.elocii  glucksen;  naturaus-- 
dritdte  wie  das  dtsche  wort  und  das  tat.  glocire,  wenn  nichi 
mm  iheil  aus  diesen  entstanden,  egL  ags.  cloccan«  Sbsi.  if. 
ckioccia,^ clneca, pg. chdca , waL  cloc^, nhd, glacke  brü^ 
temde  henne,  daher  ein  adj.  tt  ehioccio,  sp.  claeca  llaeco  glucke 

Chilarra  it.,  sp.  pg.  pr.  guitarra,  fr.  guitaro^ 
eaäeninsirument ;  vom  gr.  xi&ti^.  Von  lat  oithara  aber  ist 
iL  cetera  cetra,  pr.  cidra  cttöla,  altfr.  eitole  u.  s.  w.  Ci- 
Ihara,  iion  cetera  bemerkt  ein  gramnaüker  in  bemehung  auf 
He  voOuiüMDhe  form,  s.  AnaLgramm.  ed, Eich.  ^EndL  p.  443. 

Chiadere  iL,  sp.  clair  in  eompos.,  pr«  claure,  fr. 
clere  selSe^en;  von  dodere  und  claodere.  Zagfs.  pr.  es. 
elanre,  /r.  More,  von  ex  Und  claodere;  pr.  esciare,  /h 
exdave,  von  ezcinder^. 

Ciabatta  iL,  Jp.  zapaia,  fr.  savate  abgcMUster 
e/Auh,  sp.  pg.  z.apato  acftuftj  nach  Sousa  vom  arab.  sabat, 
diee  vom  vb.  sabata  beschuhen,  das  beiFregtagIL275ß  diese 
hed.  mdUhaL 

Cia  ncia  iL  gesekwäisi,  passen,  vb.  cianciare  schäkern, 
poasen  treiben,  chw.  cioncia  geplauder,  sp.  pg.  chansa 
^poas;  naiurausdruch?  vgl  aber  auch  nhd,  zänzeln  fieblmafi 
FIrieA  IL  46»,  sp.  chachara  geschwM^e,  ngr.  r^ar^oXa  dosi; 

Ciarlare  «1.^  sp.  pgi  charlar,  vaL  charrar,  norm. 
sehmat%en;  it.  eiarlatand  (weher  fr.  oharlatan) 
Ortickraer,  windbeetd.    Seltsmn  Uüet  es  MurnterianLUA 


IM  .1-    GEASCUNO— CICA.     ? 

11.846  19011  Charles,  Gharlemagne,  einem  nämen,  den  die  firatm. 
bdnkelsäil^er  in  Itaäen  stets  im  munde  geführt  hätten.  Me^ 
nage  «ertreM  ou/'/a^.  circulari  circ'lari  dasgewerbedesmarkU- 
sehreiers  treiben^  geteiss  passend,  wäre  nur  der  ausfM  des 
c  f>ar  1  nicht  anstöfiig.  Ciarlare  kann  auf  raman.  boden  jfe- 
wat^en,  es  kann  ein  naiurausdruck  sein,  wenn  man  nichi 
Hebnehr  eine  dblautform  eon  zirlare,  sp.  chbrlar,  darin  er^ 
bUcken  will,  vgl  bask  chirchila  =s.  charktan.  Das  mk  dar-» 
latano  gleichbed.  it,  cerretano  soü  nach  einigen  van  dem 
Städtenamen  Cerreto  herrühren. 

Ciascuno  it.,  pr.  attsp.  cascan  Bete,  fr.  chacaa, 
pranomen,  von  quisqtie  nnua,  qoiac'  um»,  vgl  chaque  IL  c; 
it.  auch  ciascheduno  von  quUque  et]  iiniis  oder  qiiiaqae  ad 
mmm  u>ie  aUsp.  qaiscadauno,  s.  cadaano.  Eine  alte  genues. 
form  cascha-an  s.  Archiv,  stör.  app.  $ium.  18.  p.  20  und  öfter. 

Ciborio  it.,  so  auch  pg.,  /hciboire  gthäuse  fAr  die 
geweihten  hostien,  dsgL  pr.  cibori,  aUfr.  chiboire^  sp.  pg. 
cimborio  sdiirm  oder  kuppet  über  dem  aUar,  mhU.  cibo- 
rianiy  mittelgr.  xtßtig^op;  werden  aus  dem  gr.  mßwQiep  fruchU 
gehäuse  einer  pflanze,  auch  becher,  hergeleitet,  man  sehe  Dk- 
eange  und  Menage. 

Cica  f^  kleinigkeU,  adi*  cigolo,  einfacher  sp,  chico, 
cai.  xic  chic  Uein,  gering,  fr.  chiche  knauserig  («jfL  gr. 
afiiKQo^  klein,  af€ix^i9tiQ  gebihals),  fr.  chiqael  bifichen,  chi- 
cot  Splitter,  knoten,  sp.  chicote  ende  eines  taues,  cbichiHa 
Ueinigkeit;  vb.  fr.  c  hi  ch  o  t er  über  UeinigkeUen stanken,  wM 
auch  sp.  cicatear  knausern.  Alle  von  ciecam  Uehngkeil,  mit 
palataler  ausspräche  des  c  wie  im  sp.  chfoharo,  fr.  chiche 
V.  cicer.  Uieher  wahrscheihlich  auch  fr.  chicaae,  datifr<» 
spr.  krümchen  brot  bedeutet  haben  soU,  daher  Hftmifoe  Jpte- 
findigkeii,  hader  um  nichts.  Wegen  des  adj.  chico  aus  dem 
sbsi.  ciecam  vgl  waL  mic  Uein,  von  laL  inica. —  Bei  die^ 
sem  stamme  lag  herleitung  aus  dem  bask.  chiquia  'iriiiM^'  nahe 
genug,  aber  ein  so  weii  verzweigter  stamm,  gegen  dessen  la^ 
letft.  Ursprung  nichts  vorliegt,  warum  solUe  er  anderswo  ge^ ' 
sudU  werden?  Dem  laL  ciccnm  non  inlerduim  enispridU  ja 
wörtlich  das  UäL  non  darei  cica.  Aus  sp.  chico  häite  frei^ 
Uch  bask.  chicoa  werden  müssen,  mcM  chiqoia,  aber  emA  am 
bask.  chiquia  nur  epam.  chiqnio,  iMcfcl  chico.  UaL  cfaica  für 
ehicca  kSnmte  bedenken  machen^  etände  nicht  bereite  im  in-» 
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|0M.  hän^  gmmg  c  neben  cc  (baca  baeca,  braea  bracca, 
siieiis  mcdis,  macoa  macciifi)* 

Ciciaton  ip.,  pr,  sisclaton,  aUfir.  aiglaton  kM- 
iungutüci  taUen  rund  fUigegcknUien ,  d$gL  Stoff,  tooro««  e» 
eerfarüffi  ward;  von  cyclas  cydadis  staaUhleid  der  frauen. 

Cifra  ciferaä.  geheknichrip,  jp^pg.  cifra  »ahbei^en, 
/h  Chiffre  mU  beiden  bedd.  Vrepr.  ein  %aUi6ekihen  ohneab^ 
sohUen  werth,  null,  im  Breüüoquue  eifra  figura  nihili  und  so 
nodk  wal  cifirö. .  Von  den  Arabern  empjieng  Efiropa  das  tu« 
discke  xahlensysiem,  arabisch  kann  also  wohl  auch  das  wort 
sein.  Bier  heifit  ^afar  leer,  (ifr  (gifron)  gan»  leer,  letzteres 
als  sbst  das  ^teichen  null,  arab.  meist  durch  einen  punct  aus» 
gedruckt,  s.  GoUus  p.  1363,  Freytag  IL  503K  Den  namen  die^ 
ses  itmAens  ibertrug  man  nachher  auf  die  Hbrigen  neun. 

Cigala  it.  pr.  cot.,  cigale  fr.,  cigarra  sp.  heu» 
sdureeke;  von  cicada,  statt  dessen  wegen  der  formen  mU  I 
nicht  einmal  oicadala  angenommen  »u  werden  braucht,  da 
Übergang  de«  d  in  1  kein  sMqses  ereignis  ist.  Die  span.  form 
cUcharra  soU  wohl  den  srirpenden  laut  des  thierchens  nach» 


Cima  it.,  so  auch  sp.pg.pr.,fr.  cimegipfd.  Von  cfma 
mrte  sprosse,,wal  ebime  keim,  tgl  aUsp.  cima  ftweig,  urspr. 
also  der  oberste  theU  der  pfan%e,  sodann  spitze,  berggipfd, 
wie  U.  vetta  diese  bedd.  einigt.  Sanchez.  colecc.  IL  p.  jK92  be» 
merkt  ein  mundartlich  span.  qaima,  das  grddezu  aufgr.  xvfia 
msrückgdU.  AbgeL  itcimiero,  sp.  cimera,  fr.  cimier  «ei- 
chen oder  schmuck  oben  auf  dem  hebne,  waL  Izimiriu  kennzei» 
ehen,sdäd,  mM.  zimier  sEimierde. 

Ci  n  et  er  io  i#.^  «p.  c  i  m  e  n  t  er  i  0, /r.  ci  m  eti  &re  fcircJU 
ftof;  fon  coemeteriam  e^.  schlaf  statte,  xoiftfjTtjgiov. 

Cinihro  it.,sp.pg.  cinabrio,  fr.  cinabre,  pr.aber 
cynobre  ein  mineral,  ssinnober,  eon  cinnabarie;  waL  ehU 
mOTir  f>om  gr.  mvvaßaqi^. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,  fr.  ciseeiumeißel,  plciseaux 
ackere;  ob.  ciseler  ti.e./l  ausmeißeln.  Nach  einigen  von oste» 
auf :  fcie  aber  das  dmin.  eines  solchen  partidps  (caesillus)  die 
aetive  bed.  eines  Werkzeuges  annehmen  konnte,  ist  schwer  be» 
greißeh.  Plautus  kaf  eicilicnla  (oonaicHis,  daher  wal  seicere?) 
iUeJnea  fcerkse«;  zum  sehneiden,  dies  konnte  auf  roman.  weise 
m  aiciliceUns,  acilcelliis  aigfednderf  werden,  woraus  die  iibim 


001»  formen.  Für  soilGellas  sprichi  da$  $clMmikm  mifiUekm 
dem  anlaute  c  und  s,  ja  selbst  das  span.  n  für  1,  das  mms 
auch  in  zonzo  aus  insulsus  tDohmimmi:  sonst  kmrnte  man  Aen 
90  wohl  secellus,  fDon  secala  siehel,  heroMsUken. 

Cinghiaä.5ioal  chinge,  pgr.  cilha,  pr.  8iiigl«9  fr, 
sangle  gurt;  t^b.  cinghiare  m  f.  u>.  gurten,  umgürten,  um^ 
fassen;  f>on  cingula;  cb|gfLtf.cinto  cinta^  sp.  eintocinta  ein» 
cha,  pr.  cinta,  x>om  sbst  cincUus.  Eine  neue  büdiiaig  aue  dem 
vb.  cingere  ist  it.  cigna,  pr.  ceaha,  al^r.  segne ^  sehon  im 
den  c€us.  glossen  cinge  nach  W.Grimm  p. i& 

Ginghiaie  ä.^  pr.  senglar,  fir.  sanglter  foitder 
ober,  keUer,  miat.  aingularui  epur  (ober)  Vocab.  8.  OaOL  Er 
hai,  me  Ciyadus  Uhrt,  den  namen  daher,  weil  er  einsam 
lebt  (ausgenommen,  fote  Menage  anmerki,  in  den  beiden  er* 
sten  Jahren,  iro  er  bMe  de  compagnie  heifit):  auf  diesdbe 
eigenschaft  bezieht  sich  sein  griech.  beiname  ftivieg.  ItäL  ota- 
ghiale  ist  also  verderbt  aus  singhiale  u>ie  coBcistork)  aus  oon» 
fiistorio.    Das  span.  wort  ist  jabali. 

Cid  it.,  pr.  aisso  und  so,  aitfr.  i^ö  90  (gesAr.  oeo), 
it/r.  ce,  pronomen,  eon  ecce  hoc;  dazu  pr.  aquo  aco,  mh 
eccu'  hoc. 

Ciocciare  U.  saugen,  sutochm;  ciAjola  ndpfehm 
%um  trinken,  egL  schwei».  zottelt  dass.,  nhd.  mule;  jp.  cho^^ 
tar  saugen,  choto  aicklein,  comask.  ciot  hind,  oiotin  lamm 
chen,  chw.  tschutt  dass.;  champ.  luter  an  den  fingern  mw- 
gen  (t>on  hindern)  und  ähnliche  werter,  sdmmttieh  natur-^ 
ausdrücke. 

Giocco  ü.  klotn,  tftiofc  hol»,  aUfr.  choqae  choa<piet 
stamm,  nfr.  c^hoc,  ep.  choque  etofi,  nebst  chocar  ckoqaer 
anstofien,  deutsch  schock,  schocken,  vgL  omA  ii.  ciocca  ftii- 
schel  mit  schock  häufe,  amahL  Wie  eid^  Motu  und  stofi  fre- 
rühren,  zeigt  auch  toppo. 

Cioccolata  U.,  chocolate  sp.,  chocolat  fr.  ein 
getränke;  nach  span.  etgmologen  tom  mexioan.  ch(H>o\UÜ»  Man 
sehe  Cabrera. 

Ciriegia  ciliegia  it.,  sp.  cereza,  pg.  cereja,pr. 
serisia,/r.  cerise,  wal  cerise  kirsche;  ron  cerasus, 
eig.  von  einem  adj.  ceraseus  cerasea. 

Cisma  it.,  so  auch  sp.,  pr.  scisma«  att/h  oime  ifiof» 
irnig,  zwist;  von  schisma. 


Citriuolo  U.  gutke,  fr.  citronille  kOrbifi;  ooncu 
cUrone,  wegen  4er  dhniU^keU  dieser  früeMe. 

CilU  it.,  teal.  cetate,  ep.  cindad,  pr.  einfal,  fr* 
cili  iiadi,  dMu  die  naminaHvform  pr.  ein,  älifr.  eil;  etm 
mitaf. 

Ciäfoio  rtfoh)  •l.jjp.  chufa^  pr.  chufla,  aUfr.  cho- 
le,  degl  ep.  pr.  chiflBi  pfeife,  ampfeifung,  f>er8poiiung;  üfr. 
tf.  xufolare  u.  s.  «>.  pfeifen,  verspotten;  naturanedräeke 
wsU  amiehmmg  an  lat.  aifilare  und  sufBare,  $.  sifBer  11.  e.  flf« 
GakMud  aber  f^ermuthet  in  zHfolo  das  tuscisdke  sabvAo  fläten^ 
Spieler,  s.  AraMt.stwr.it.  XIY.354. 

Ciar m a  tl.^  sp.  pg.  c h o sm a,  pg.  auch  churma  chulma, 
fr.  chipurme  gesammtheit  der  ruderkneehie  eines  sehiffes. 
Die  arglose  herleitung  aus  lat.  turma  findet  ansiofi  in  der  be^ 
handlung  des  anhuies,  überdies  piust  da%u  nicht  einmal  das 
innere  des  ioortes,  dessen  ursprünglichste  form,  da  nach  ge^ 
meiner  regel  teohi  r  o/m  s,  iticftl  wmgeMirt  s  aus  r  entspringt, 
die  span.  sein  muß,  f>gL  sp.  usma,  it.  orma,  oder  pg.  ciane 
eine.  Zu  der  span.  form  geselU  sich  noch  eine  genues.  eins- 
ma  (aUgenues.  geschr.  chusma  Archiv,  stör.  it.  mm.  i8.  p.  34). 
Man  muß  sich  also  nach  einem  andern  Ursprünge  umsehen. 
Wie  asma  hat  das  wori  griechisches  gepräge,  und  hier  bietei 
sriBkoamne  auskunft  xiXsvcfia^  celeosma,  uDomU  das  com^ 
mando  des  aufsehers  der  ruderknechte,  im  roman.  die  gamse 
»ahl  derselben  bezeichnet  teird,  wie  unser  commando  sowohl 
den  befeht  wie  auch  die  unter  dem  bsfM  stehende  mannschaft 
bedeutet.  Aus  uiktvofAa  ward  elensioa  find  endlich  cbusnia 
wie  ans  damare  charaar  und  dai»u  stimmt  auch  die  sioSL  form 
ehiarma  für  clarma  cliuma,  während  die  itaL  sieh  schon 
weiter  entfernt  d.  h.  darma  entstand  aus  chiurma  wie  etwa 
BOrda  ans  morchia.  Derselben  herkunft  ist  doch  wohl  auch 
dae  itaLeb.  ciBrinare  durch  geheimnisvolle  werte  und  winke 
benaubem,  eig.  reichen  und  bef^le  geben. 

ClaTicembalogravicembalott.^fp.  clavecimbaHO, 
fr.  clavecin  ein  Saiteninstrument,  das  mit  tasten  gesplett 
wird,  sonst  am^  davicordio  genannt;  eon  davis  schlüsset, 
im  skme  von  taste  Cdaher  fr.clavier  reihe  der  tasten^  und 
cjBbalitin* 

Cobrar  ep.pg.pr.,  aUfr.  coabrer  bekommen,  in  6e- 
situ  Wimen,  faieen,  oM  koborön;  van  recoperare,  mit  a^ 
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jfeidkiiäffter  partikd  mm  die  earsielhm/  det  ioiederhohmg  s« 
beseiHgen^  ein  eerfairen,  dem-  oteIMcJÜ  kein  »weitee  beUpiel 
%ur  eeUe  steht.  Das  eottstdndige  t>erbum  erhielt  eich  gleick^ 
faUs,  aber  neben  der  alten  bed.  etiiunckelte  es  eine  andre  eUurk 
abweichende:  it.  ricovrare  sich  fiOchten,  sich  retten,  sp.  r^ 
cobrarse,  pr.  recobrar,  aUfr.  recoayrer  wieder  m»  sich  kam^ 
men,  sich  erholen ,  sich  erkobern;  sehen  im  dUem  miatein: 
res  graviier  aegrotaTÜ,  quo  recaperante  filioa  ejus  aegrotere 
coepit  Gest.  reg.  fr.  In  dieser  bed.  ist  überall  das  reßexie^ 
pranamen  au  suppUeren,  welches  nur  der  Spanier  set%t:  sich 
wiedererlangen,  nc&  »urOckbekommen,  daher  wieder  vn  sieh 
kommen,  ital.  sich  »urOckbegeben.  Dieselbe  begriffseniwick^ 
bmg  in  ressortir  (s.  sortire  20  so  wie  im  griech.  dvoMOfuXsif^ 
d-af  O  s^vrückbekommen,  2)  sich  iturOckbegeben,  sich  retten. 

Cocca  it.,  pr.  coca  (nu  siMiefien  aus  encocar),  fr. 
CO  che,  engl  cock  kerbe  %.b.  an  der  armbrust ;  vb.it.  coc^ 
c Site  die  sehne  einlegen,  scoccare  absdmeüen,  fr.  encodier 
1«.  s.  w.  Von  dunklem  Ursprung.  Das  aitgaeL  adi»  cooa  ^hoht 
wird  man  nicht  hieher%if^en  woüen,  eben  so  wenig  mit  M^ 
nage  cavica  f>on  cems.  Armstrong  führt  ein  gaeL  sgoch  mit 
der  bed.  f>on  cocca  o»,  das  mit  diesem  in  etymologischem  m^ 
sammenhange  stehen  dürfte. 

Cocca  it.,  sp.  coca,  altfr.  coque,  nfr.  coche  if.} 
kleines  fahrzeug.  Papias  bietet  caadica  navicula,  aber  nicht 
einmal  in  der  form  codica  wäre  es  dem  it.  cocca  angemessen. 
Es  ist  hon  concha  muschebchale,  gefäfi,  vgl  wegen  der  form 
ü.  cocchiglia  von  conchyiiam,  wegen  des  begriffes  altfr.  coqnet 
schif  und  gefäß  (leidere  bed.  bei  Ducange).  Das  wort  ist 
eben  sowohl  in  den  germ.  und  cell,  sprachen  vorhanden,  s.  b. 
ähd.  koccho,  ndL  kog,  kymr.  cwch  (mJ),  bret.  koked.  Aus 
concha  entstand  aber  auch  altsp.  coca,  sard.  conca  köpf  (vgl 
testa  und  gr.  fcoyxv  himsckale),  sp.  cogote,  pr.  cogol 
hinterkopf,  dsgL  fr.  coque  eierschale,  nufischale;  aus  dem 
adj»  concheus  t^.  coccio  scherbe,  coccia  köpf,  sp.  cnexo 
caeza  kübeL 

Cocchioit.,sp.fr.cocheCm.)bedeckter wagen,  kuteehe. 
Jfi  erwägung  der  üaL  form,  die  ins  franz.  und  span.  über^ 
gieng,  von  conchula,  wenn  mcht  von  cociea  Schneckenhaus, 
das  gewiSlbte  solcher  wagen  ausmidrücken.  Daß  es  aus  dem 
mgr.  kotczy  Qioal  cocie^  aJban.  cobi)  hmuhre^  jM  eine  vm 


L  auccmauK-ssoeuax. 
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4er  UaL  form  nichi  begiin$Hgte  $iige,  aber  $ck&n  AnUa  (iS58) 
tagt  van  Karl  F.  se  puso  &  doniiir  en  im  canro  cnbierto,  al 
ipal  en  Hangria  llamun  coctie,  el  nombre  y  la  ioTeadon  es 
de  aqaeUa  tieira  putch  Cabrera  L66). 

Cocciniglia  tf.^  tp*  cochinilla,  fir.  Cochenille 
meaicamschet  insed,  das  mne  tcharlaohfarbe  gibt;  vom  tat 
coccinw  siAarlackfarbig. 

Cochiglia  ü.,  eoqnille  fr.  musckel,  von  conchjVma; 
jp.  CO  qoina  tan  concha.  Die  form  conqoOiam  tu  einem  äUen 
gltoseair  Honens  aimeiger  YIl  i38\ 

Codatf.^  pr.  coa,  fr.  queue,  sp.  pg.  cola  ßr  coda 
(wie  esqnela  für  esqueda  ss  scheda  ti.  a.,  dU$p.  coa)  schwank; 
van  canda.  D(dier  ss.  b.  ü.  codione  codrione  bürzel  der 
vagd,  aUsp.  codilla  eteifiy  krem^  wohl  auch  codaste  hmier^ 
aieven  am  schiffe;  üb.  if.  scodare,  fr.  äcoaer  den  schfoan% 
absMzen. 

Codardo  it.,  ep.  pg.  cobarde,  altsp.  cobardo  Om$ 
co-ardo  für  codardo,  wie  javicio  ata  ja-icio),  pr.  coart, 
fr.  conard  feige,  memmenhaft.  Zwei  etymologieen  kommen  in 
erwdgung,  welche  beide  schon  Nicot  kennt.  Von  cauda  im 
eigentL  sinne,  weU  der  hund  und  Van  verwandte  thiere  aus 
furdU  den  schwank  anziehen,  s.  Eckhart  %ur  JL  SaL  und  Grimm 
Beinh.  p.  XLI  und  CCXXXV.  Von  cauda  tut  abgeleiteten  sinne, 
wonach  es  den  hintern  theü  eines  dinges,  schleppe,  nachtrab 
u.  dgl  bedeutet:  codardo  ist  einer  der  sich  hinten  hält,  sich 
nicU  hervorwagt  Die  erstere  deutung  ist  ansprechender,  weil 
sie  aus  einer  naturanschauung  genommen  ist,  allein  sie  legt 
etwas  in  das  wort,  das  sich,  streng  genommen,  mit  seinem 
Suffixe  nicht  verträgt,  indem  codardo  nur  geschwänzt  oder 
schwänsielnd  heißen  könnte:  sie  weicht  also  in  einen  %u  spe^ 
öieUen  sinn  aus.  Die  dichter  der  thierfabel  wenigstens  müs^ 
sen  diese  anschauung  nicht  getheilt  haben,  da  sie  grade  dem 
hosen  diesen  namen  beilegten. 

Cöfano  U.J  sp.  pr.  cofre,  fr.  cofTre  Hste,  dsgl  sp. 
caebano  großer  korb,  sp.  pr.  cofin,  fr.  coffin  körbchen; 
von  cophiaus.     Verkürzt  sp.  cofe ,  it.  coffa  mastkorb. 

Cogliere  it.,  sp.  coger,  pg.  colher,  pr.  fr.  cu- 
eillir,  waL  culeige  sammeln,  lesen,  pfiüdien;  von  colli«- 
gcre.    £010  US.  ist  sp.  escoger  «•  t.  w.  auswählen;  fb^f* 
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h  ooaudin^ooiiiio. 

0Upg^  diC5l  SL  JloM  mppl  amwMy  ambund,  pr.  escoA  ari 
mni  weke,  gMimg* 

Cogflione  it,  nmndarflieJi  cojon,  $p.  eojon,  pr.  fr. 
c  0  i  1 1 0  n  testioulus;  «on  coleiu  da9$» ,  pr.  aUfr.  eoil,  waL  com. 
IkiL  coglione  emch  /3r  memme,  schuft  gArmtdU,  daher  $p. 
eoOoii,  fr.  ooyM. 

Coitar  cochar  aUsp.  pg.  pr.,  Mfir.  coiter  atOteä^mi^ 
drängen;  sbet.aU9p.pr.  coita  u.s.  w.  bedrängms;  adj.  coi- 
toflo  bedrängt,  angetrieben,  eilfertig.  Das  €erbum  erklärt 
sich  ans  dem  unlat.  frequentaHv  coctare,  loelchen^  die  in  dem 
prnniHe  coquere  schon  enthaltene  bed.  ängstigen  zugewandt 
noard.  Bewiesen  wird  dieser  Ursprung  durch  das  «p.  cochar, 
dem  «n  der  that  neben  der  eben  bemerkten  noch  die  eigeniL 
bed.  Wft  coqaere  »ustM:  cochado  ■■  cocido  F.justg.,  so  wie 
durch  das  attpg.  coito  ■■  ka.  coctos  s.  £L  Rosa. 

Coitare  altit.,sp.pg.pr.  cuidüT^  attfr.  cuHier  den- 
ken,  sorgen ;  eon  cogfitare.  Sbst.  aUit.  c  0 1 0 ,  altsp*  caida  u.  s.  f., 
sp.  pg.  cuidado  sorge.  Zsgs.  it.  Iracolanza,  fr.  outre- 
cuidance  eermessenheit,  gleichsam  ultrai^ogitantia. 

ColA  it.,  sp.  aculla,  pg.  acolä,  wäL  coleA,  orts^ 
adverb,  eon  eccu*  iHac. 

Colcare  corcare coricare if.^  waL  culcä,  pr.  colgar, 
pr.  coucher  niederlegen,  ssu bette  legen,  sp.pg.  co\g9LT  auf-* 
hängen,  behängen  (atdrinden  an  namenstagen),  cat.  bedecken 
%.  b.  pflanzen  mit  erde,  reben  einsenken  (wie  auch  it.  coricare) ; 
sbst.pr.  colga,  fr.  couche  lager;  von  collocare  setzen,  legen, 
hinstrecken,  in  hss.  der  L  Sal  colcare* 

CoIIa  U.,  sp.  coIa, /r.  collefetm;  f>om gr. uokka dass. 

Colmo  j^.  sp.,  fr.  comble  häufe,  ubermafi, gipfel,  als 
adj.  übervoll;  9b.  colmare  u.s.f.  aufhäufen,  überfallen.  Das 
subst.  entspricht  in  seiner  bedeutung  theUs  dem  lat.  cumalus 
gehäuftes  mafi,  theHs  dem  lat.  calmen;  in  seiner  form  mehr 
dem  letzteren,  wenigstens  ist  ein  it,  colmo  aus  cumulus  kaum 
anmmehmen  und  die  gleichgestalteten  Wörter  churw.  calm  berg, 
cdmen  gebirge,  waL  calme  gipfel,  vielleicht  auch  bair.  kulai 
weisen  auf  cnlmen  wie  pg.  colmo  Stroh  aufcnlmas.  Zu  im- 
getrObter  darstdiung  gdangte  culmen  im  5p.  cumbre  fit 
eihnbre,  pg.  enrne  gipfel,  so  wie  camulus  im  pg.  cömoro 
eombro  erdOumfe  (miai.  combrus),  pr.  cömol  (Ulsadj.'^ii* 
(Mdno};  mii  letzterem  ist  zsgs.  pr,  fr,  encombrei  U.  ift* 


fombro  hmdemk,  encoabror,  encMibrer)  iAgünbrtre  Mn^. 
dem;  d§gl.  fr.  deeomhtes  iekutt;  Ü,  sgambrare  loegk 
rättmen  u.  a. 

Colpo  U.,  ofop«  colpe  Bere.,  nsp.  pg.  golpe,  pr« 
colp,  fir.  eovp  Maft^  JdUflkif;  ü6.  t^.  coIpireJcUagren,  aUsp. 
«olpar,  fr.  conper  ofrtcU^m^  abschneidm.  Die  herleU 
Umg  am  dem  näL  Uop  kloppen  igt  ah%^ädmen ,  da  diu  mm 
gfraehB  dm  anbmi  kl  eher  herbmfükren  als  %ersUrm  würde. 
LeUei  man  es  ehoa  vom  ahd.  koipo  kolbo,  fML  kolken  (pgL 
fr.  oolbe  für  colp)  oder  vom  kgmr.  colp ,  womU  fDerküeuge 
«IM  siechen  oder  hauen  beseit^iei  werden,  so  enifemi  man 
jjdk  »war  nicU  xn  weU  vom  begriffe,  aber  ndher  Kegi  dock 
das  tat  eolaphng  fausisehlag,  das  OMch  keine  formeOe  schwie^ 
rigkeii  bieM,  da  pb  (t)  leichi  in  p  Obarhiit  (U.  Gniseppe,  zan« 
pogna,  sp.  soplar,  pr.  solpre)  und  mehrmals,  »»blinder  L.  SoL 
iii»40  und  in  aUen  gtossarien  wie  dem  kerömschen,  die  form 
€oltpiis>  anderswo,  «.  fr.  «fi  hss.  der  L.  ^tam.,  colopw  tmrfc-i 
ÜGfc  vorkommi.  Ein  alier  grammaüker  womit  s€hon  vor  der 
verwediseibmg  det  ph  mtf  p:  siropha,  nongtropa;  ampbora  non 
amponi  s.Anal.  gramm.  ed.  Eich.  eiEndl.  p*445.440. 

Cöltrice i^.  (ftfir colcitre),  aitsp.  colcedra,  pr.  coui^ 
ser  eoaaer  federbM^  unterbeit,  von  oalcitra  da«».;  dsgl  iL 
collra  coltre  (f.),  attfr.  cotre,  vom  gyiteopjerton  colclra; 
emlKck  sp.  pg.  eolcha,  von  colcta  für culcita,  worauf  auch 
fr.  CO  He  couette,  altfr.  conte  keute  qoieute  (für  eolte  u.  s.w), 
pr*  cota  f/Sr  coUa,  vgß.  mot  fär  molt)  »urückgefährt  werden 
dürfen;  dem  fpr.  jcoi'n;  frbtfren  keine  ansprüche.  Ein  dmin. 
t>on  colcita,  gleichsam  cnldtinuni  cnlftiniiRi,  ist  it.  cugcino, 
sp.  cozia,  fr.  cooaain  kleines  polster,  daher  unser  kflssen. 

Combo  sp.,  comb  pr.  gekrümmt;  sbst.  sp.  comba 
krämmung,  pr.  comba,  altfr.  combe  tiefes  thal,  schlucM 
(3r.  nu  Garin  L96),  itaL  in  Ortsnamen  wie  Alta-comba,  Com« 
ba-'Ionfa  so  wie  im  piem.  conba,  im  comask.  gomba,  ja, 
wie  man  behauptet,  im  Ortsnamen  Como  (P.  Monti  vocab.  p. 
JÜLVIII) 9  V^^*  AM&  combel;  vb.  sp.  combar  krümmen, 
weU  ameh  gen.  in^mbtse  sich  krüeunen;  dem  Portugiesen  fehU 
da»  wort.  Sein  alter  kann  eine  Urkunde  v.j.  631  bezeugen, 
worin  der  geogreaplnsche  nams  Cnmba  vorkommt,  Briquigng 
13»;  «MOhtfigamba  'ciinen»,  eripa'  (OriptO)  eioss.  Isid.  wUi 

eodia  wiederefimnen.    Dueauge  fiüd  andre  erbltdm 
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darin  die  miat.  form  camba  für  cymbt  kahh,  gr.KtSftß^^  im- 
gen  der  ähnUehen  geeiak,  andre  dag  kymr.  cwm  (tnJ)  üefrn 
thal;  allein  bei  ersterm  ist  die  begriffsubertragung  unsiatAaß, 
da  dae  äuge  an  einen  umgestürzten  kahn  mdit  gewöhnt  iei 
wie  an  einen  umgestürzten  becher  (pgL  coppa),  frei  letzterem 
bleibt  das  zugetretene  b  anstößig  (bret.  komb  kann  am  dem 
firan».  herrühren),  auch  fMt  das  a^j-  dem  Gelten  ganz.  Komde 
combo  nkihl  au»  concaviu,  combar  nicht  aus  concavare  enU 
,$tehen,  welche  die  bedd.  hoMundgehrümmt,  höhlen  und  krim^ 
men  in  eich  fassen?  DactyUsch  abfaUende  Wörter  zog  die 
i^olkssprache  häußg  zusammen;  daß  sich  aber  in  conc^yns 
€  nicht  behaupten  konnte,  versteht  sich;  daß  nv  mit  mv  oder 
mb  vertauscht  ward,  kann  nicht  befremden,  hat  doch  der  ItaJUä^ 
ner  imboto  aus  invoto  (YeneronS)^  der  Spanier  ambidos  aus 
jnvitafl,  comboi  aus  convoi,  der  Provenzale  amban  aus  anvaii, 
der  Franzose  embler  aus  involare  geformt.  Auch  für  das  sheL 
comba  bietet  sich  ein  unnuttMares  etymon  in  dem  plural  con* 
Cava  hohle  örter,  wie  ja  oft  roman.  feminina  aus  dem  plural 
lateimseher  neutra  «icft  festsetzen.  Das  mlatein  braucht  letz^ 
teres  wort  hdußg  und  ganz  im  sinne  eon  comba :  ooncaya 
▼allis  Yena$^.  Fort.  10, 19;  valliam  concava  Esp.  sagr.  XI.  90 
(9 Jh.),  per  concava  montium  Bistgin.  deLangued  L  coL  31. 

Come  it.,  sp.  pg.  auch  altit.  (noch  bei  6.  Cacalcanti) 
comO)  sioU.  comu,  aUsp.  aUpg.  pr.  äUfh  com  com,  letztere 
form  auch  waL,  nfr.  c  o  m  m  e,  auch  prov.  zuweilen  coma,  eine 
Partikel;  von  qaomodo.  Zsgs.  mit  dem  c^erbialen  mente  pr. 
CO  men,  fr.  comment,  sard,  comenti;  eine  andre  zss.  pr. 
coflsi,  noch  jetzt  conssi,  ton  qnomodo  sie.  Für  com  braudUe 
der  Provenzale  auch  co,  unmittelbar  aus  quo  für  qao  modo, 
s.  Oudendorps  register  zum  Apulejus. 

Cominciare  it.,  sp.  pr.  comenzar,  pg.  come^ar, 
fr.  commencer  anfangen;  zsgs.  aus  com  und  initiare,  maH 
inzL  Altspan,  sagte  man  mit  eingesdhobenem  p  compensar 
Poeuk  d.  Cid  2594,  auch  compezar,  und  dieselbe  einschiebwng 
zeigt  das  noch  gebräuchliche  aus  in-initiare  zsgs.  sp.pg.  e  m- 
pezar,  tgL  sard  incumbenzaL  Der  Waladie  besitzt  dafür 
das  achtere  incepe  f>on  incipere,  auch  chw.  antsch^iver. 

Compagno  iL,  sp.  compano,  pr.altfr.  compaing 
gefährte;  daher  compagniatt.a obff.;  «fr.  compagnare, 
accompagnare  u.  s.  f.  begleiten.    Es  ist  das  «ilei^  eompattimi 
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geidbdu^  L  SaL,  S8g$.  am  com  und  panls  naek  dem  imuM^t 
de»  dkd  gi-mazo  oder  gi-leip  braigenosse  (akd  gi^loL  cmn)« 
Au$  compagtnns  tandemann  (s.  Grut  imcr.  209,  i,  f>.  j.  946 
K  C.)  würde  eich  coDipagno  nur  durdi  acceniveri€lliebun§ 
(oompigamis)  deuien  lassen,  die  aber  bei  einem  so  ubäcken 
suffxe  nicht  vorauszusetzen  ist  Eher  dürfte  an  oompaginare 
(zusammenfugen)  gedacht  loerden,  allein  das  proe.  und  eai* 
conpanalge,  loomit  jedes  gericht  bezeichnet  wird,  wozu  man 
brot  ißt,  gibt  den  ausschlsg:  com-pan-aiicam /b/l  eben  sowohl 
aus  pania  wie  com-pan-inin.  Das  älteste  Zeugnis  des  rom. 
Wortes  begegnet  in  den  vatic.  glossen  ed  W.  Grimm:  ubi  (h)a- 
baisti  mansionem  (h)ac  nocte,  conpagn? 

Compaaao  it,  pg^  compas  sp.  pr.  fr,  zirkd  als  in^ 
Mtrmnent;  vb.  compassare  abzirhdn.  Dies  wort  behtiurt 
sich  mit  einem  ceUisdten:  kymr.  cwmp  kreiß,  davon  das  glbd» 
cwflipas;  aus  kreiß  wäre  denn  das  ihn  besehreibende  werk^ 
zeug  geworden  wie  im  deutschen  zirkeL  S.  Diefenbachs  0€flL 
L  HZ  Indessen  läßt  es  sich  ohne  zwang  der  lat.  spräche 
zuweisen,  geht  man  nur  auf  die  älteste  bedeuiung  zurück 
Prov.  und  aUfr.  ist  compas  gleicher  schritt,  ndts^uritt^  von 
ooB-passua,  s.  fr.  eil  A  cbeval  e  eil  i  piö  • . .  tindreiil  lor  eire  e 
lor  compas  .  •  •  ke  l'un  l'altre  ne  trespassont  die  zu  ross  und 
die  «ff  fuß  hi^en  ihren  marsch  und  ihren  gleichen  stritt,  so 
daß  keiner  dem  andern  zuvorkam,  s.  Lex.  rom.  Daher  bedm^ 
tet  es  cfrfii  so  woM,  wie  auch  im  span.,  taet,  versmaß,  überK 
maß  und  das  Werkzeug  zum  messen.  Compassar  gleichen  schritt 
halten  bUdet  den  gegensatz  zu  traspassar  überschreiten,  wie 
in  der  angeführten  steOe,  Die  bed  nautisdies  instrument  hat 
sich  später  eingefunden. 

Concerlo  it.,  sp.  concierto,  fr.  conceri  übereSn* 
kmnft;  vb.  concertare  iibereinkommen.  Cabrera  meint  von 
conseilare  für  conserere  zusammenfägen}  allein  man  braucki 
das  laL  concertare  nicht  zu  verlassen.  Zusamtnen  streiten, 
zusammen  verabreden  liegen  sich  nahe  genug:  nriat.  placitare 
heißt  eben  sowohl  streit  führen  wie  vertrage  schließen ;  in 
beiden  fäUen  ist  der  mittdbegriff  werte  wechseln.  In  der  bed, 
musicaKsche  auffuhrung  drückt  concerto  den  skm  von  eoo^ 
centns  aus,  ohne  daher  äbzustamtnen,  es  heißt  hier  eig.  über^ 


CoafarUre  it*,sp. oanho ftsitf  pr*  eonortar  (Ifl 
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dm  amfäR  d0$  t  in  preon ••  proft»das)i ^.  eoftforter  jMr- 
ken;  e(m  ^>ätem  toi  confortare. 

Coniglio  it.,  9p.  eonejo,  pg.  coelho^  pr.  aUfir.  co- 
ttil  kamnckm;  van  casiculw. 

CoAOCchia  iL,  fr*  qaenouilU  tpjiifirocjka»;  im  älU 
Um  nUaiein  eonttcida  /Sr  colacula  tom  toL  colua  (f.),  ohJL 
tamcla,  nhA^  kunkel. 

Con.iare  it.,  $p.  contar^  pr.  comtar  rechnen,  degL 
etsUUUen,  fir^comfier  in  jener,  coBler  indieeer  bed.;  vom 
compalare  berechnen,  ebenso  uhd.  zdljan  numetare,  enarrare. 
Sbet.  it.  c^mpüto  c<Moike.f.,  toi.  coiiq>aUiS  MjRrm.  üo- 
temue. 

Conte  it^  ep*  pg.  conde,  pr.  coms,  attfir.  quens, 
aeeui.  in  beiden  eprachen  und  nfir.  comte graf^  von  wmes, 
eig.  begleiier  des  ßrsten,  denmächst  hoher  beamier,  richier 
eines  größeren  bezirks.  Daher  it.  cantado  u.  s.  w.  graf^ 
stihaft,  kmdschaft,  contadino  landmann. 

Contesiabile  connestabile  it.,sp.  eondealable^  fr. 
connätable  nrspr.  oberstalbneister ;  von  eomes  stabiili. 

CoDio  iL,  cainle  aUfr.  hmdig  (vgLAIeais43  daiitil 
ja  bien  {tat  coiirte),  demnächst  altfr.  so  ivie  pr.  .eoinle  co»de 
Sierlich,  anmuihig;  mnfi  in  cognitus  seinen  Ursprung  haben 
mit  der  grundbed,  bekannt,  vertramt,  angenehm,  wie  mhd,  maere 
b^UMuU  und  Heb  heißt.  Daher  vb.  pr.  coindar  stu  erken* 
mn geben;  aeoindar,  fr.  accointer  bekanntmachen,  engl  ae- 
quainl,  miat.  adeognitare,  j'accointor  a  qqim  sieh  mit  einem 
befreunden,  it.  Acconlam  sich  besprechen;  pr.  acoindanaa, 
Oi^r.  accatutaAce  vertrauächkeiL  In  einem  glassar  des  12.  jh. 
liest  man  cogniter  vel  cognite  benigne  humane  Ctass.  auct. 
YUhi55K    Vom  sbsL  comtns  ist  it.  eontigia  puls; 

Contrada  it.pr.,  conitie  fir.gegend;  eig.  das  entgO" 
genliegende,  vom  ade.  contra  mit  dem  sufßa^  ata,  das  jMk  eU 
geniUeh  nur  an  substanHva  fügt,  vieOeicht  eine  naohtdmnmg 
des  «fotifocAen  gegendi  mhd.  gegenöte. 

Convitare  it.,  sp.  pg.  pr.  conridar,  fr.  cenyter 
eintoden;  daher  Ast.  iL  conviiOi^  sp.  pg.  oomiie^  pr.  cenvil» 
aäfr.  eonvi  einladung,  gastmakL  Von  inTilare  mit  vertamed^ 
ter  präpositien  unter  einwirkung  von  cottTiviom» 

Coppa  it.,  sp.  pg.  pr.  copa,  fr.  conpe,  midi  oofA 
bMi^l  von  cnppa,  nebmform  von  cOpa  fafi,  a  Sdmeiders 


M  0r.  I  Jäß;  miai.  ^eiehfäUs  ciippa,  aber  mit  rmik  bedeu^ 
tmug.  Der  kUeimgcbm  Uieben  die  formen  mk  u  geirem,  »p. 
Pf.  pr.  cuba ,  fr.  eure ,  ahd  kaba  (waL  cape  mafi).  ÄbH 
fimd pr.  cuhel  käbd;  jp.  cubilete,  pr.  fr.gobelei  hecher,  ^ 
mka.  gabcdltis  u.ü.m.;  auch  U.  cApola,  woher  ep.  cApola, 
fr.  coopole  halbkugeiförmigee  dach,  kuppd,  fraea.  ameh  jcMÖckt» 
weg  coape,  um  der  gestaU  etear  umgeetür^ien  «€M#  so  ge^ 
namU.  Dieselbe  amdumung  im  aüfr^  cope,  pie.  eoopet  co«* 
plet  berggipfd,  gipfd  uberhai^,  kgmr.  eop  und  e#pa ,  ndL 
kop^  nhd.  köpf  und  kuppe;  ad^^iL  n/r«  eoupeaa,  sp.pg.  co- 
pete,  leMeres  nefral  copo  anelk  buacJM^  egi  imlffi  toppo« 

Copparoaa  il.^  jp.  pjL  caparroaa,  fr.  eooperos» 
vUriol;  ton  cupri  rosa  «.  €.  a.  gr.  x^^^^^^^  kupferbtmne. 

Coppia  it,  coiiple  fr.  daepaar,  eon  copiila;  so  ouek 
dttil.  eöbbola^  pr.  cobla,  fr.  eouplel  ebrophe,  eig.  mt- 
knApfrmig  ton  f^ereen.  Z$gs.  iL  scoppiare  ein  paar  tren^ 
nen,  vencUedem  um  acoppiare  plai»en,  s.  schioppo  //.  a. 

Ceraggio  U.,  ep.  corage,  fr.  courage  her^haf-- 
ügheU,  muih,  in  sUerer  spräche  gemMe;  vom  tat  cor  cordia 
dhne  ehmnechung  des  radicalen  d,  wie  dies  auch  in  andern 
abIL  aus  diesem  worie  der  fäU  ist. 

Corazza  it.,  sp.  coraza,  pr.  eoiraasa,  fr.  coi« 
raase  pasmer;  von  coriom^  gldd^am  coriacea  iederwerh. 

Corbacho  sp.,  eravaoke  fr.  peitsche,  horbai^the, 
russ.  korbatsch,  auch  ungrisch,  türkisch  ti.  dgl. ;  dürfte  iMicJk 
SehmeBer  IL326  aus  irgend  einem  skla^^enkmde  stammen. 

Corbeta  sp.,  corvela  pg.,  corvelte  fr.  Ueineres 
kriegsschilF  »wiedien  fregaiteund  Mg;  eon  corbita  lastschtff, 
wii  romamderter  endung. 

Cordoglio  ik,  sp.  cordojo,  pr.cordolh,  chw.  oor- 
doli  heneUid;  «an .  eordoliom ,  nur  bd  Plaalus  und  später 
wieder  M  Jptd^iif«  MU  dolium  trifft  auch  fr.  deutt,  ii.  da- 
gfia  »usümmeik 

Cordovano  it.,  sp.  cordoban,  pr.  cord^an,  fr* 
cordovaii  eine  sorte  leder;  nach  Cordoba  tu  Spanien  be- 
nannf,  woher  es  belogen  ward.  AbyeLM  jf.cordoyaniere, 
fr.  eordoiiDier,  ätt  oordoaiiier,  sdiukmacher. 

CoTegginiL,sp.pg.  correa,  pr.correja,  fr.souf^ 
roie,  waL  cuvci  riemen;  von  oorrigia«  DoAar  emth  it 
ze^roggi«  pdtstke. 
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Cornamusa  ii.sp,p§.pr.,  e ornemnse  fr.  Mockpfeife; 
aoO  aui  cornu  Hosae  MuammengeMeM  $em.  Proe.  coma,  aUfr. 
eome  hei  fit  kam  ob  tangeräihe,  miisa,  aUfr.  muse  pfe^^e, 
/loto^  aber  die  camposition  ist  für  ,die  $a€he  meht  besMt^menJL 

Cornicett^  sp.  cornisa,  fr.  corniche,  walkm. 
corottias,  fML  earnies  kronsleisfo  am  hauptgesbiue,  die  figut 
emee  S  badend;  ton  coronia  inoQwvi^')  f>er$ckhmgene$  %eicken, 
im  romaiKL  verwechsett  mit  cornix,  we  auch  gr.  nogcirti  krüu^ 
mrnig,  kran»  und  krähe  bedeutet. 

Corniola«^.,  sp.  cornerina,  pg.  pr.  cornelina, 
^.  cor  na  1  ine  ein  stein,  cameol;  von  cornai  weil  seine  fitrbe 
der  des  (aus  hem  gebildeten)  nagels^  am  fnger  gleicht,  darum 
OM^  gr^  ew%  genannt. 

Corruccio  it.,  pr.  corrotz,  fr.  courroaz  ärger, 
aom;  für  coUeniccio  u.  s.  u>..  eon  cholera  galle,  gallensudii. 
Davon  it.  corrucciare  cnicciare,  pr.  corrossar,  fr.  coor- 
roacer  ermimen.    AUfr.  corine  groU,  gleichsam  cholerina. 

Corsare  eorsale  ö.,  sp.  corsario  coaario,  pr.  cor- 
aari)  fr.  coraaire  Seeräuber;  von  Gursiu,  woher  ancksp. 
Goraa  ausßug  ««r  see. 

Corle  it.  sp.  pg.,pr.coTtf  fr.  cour,  u>aL  cnriehof; 
bekantOlich  von  chors  chortia  Viehhof,  vgl  Schneiders  lai.  gr. 
L  188.  AbleUungen,  die  rieh  der  rom.  bed.  'furMdher  hef 
anschäefien,  sind  z.  b,  U,  cortese,  sp.  eortea,  fr.  courloia, 
jßei^^sam  cortensis;  hieraus  sp.  corlesano,  fr.  courtiaan, 
it.  coiügiano  höfting,  schon  im  frühen  mlaiein  cortiaanua  Cnoie 
it. Parmigiano  aus Parmenais) ;  vb.it.  corieggiure^  sp.  cor- 
tejar,  pr.  coriejar  eortezar,  fr.  conrtiaer  den  hofmatAen; 
afrat  ü.  coTteggio  gefolge,  daher  fr.  corl^e. 

Corieccia  il., «p.Gorteza,  pg.coTiii}9L schale, rinde, 
kruste,  von  corticea  aus  cortez;  vb.  ii.  scortieare  und 
so  pr.  eacorgar  (in  der  neuen  spräche  noch  esconiiegi),  fr* 
äeorcher,  sp.  pg.  eacorcbar  die  rinde  oder  haut  abmehen,  t» 
dar  Ja  SoL  ezcorticare,  von  corlex. 

Cortinail.^p. pr.,  courtinefr.^  coriini  waLbeiU 
Vorhang,  schon  bei  Iridorus  vorkommend:  corlinae  annt  nn-* 
laea.  Es  weist  auf  chors  um»äummg,  wie  aulaenm  auf  aala. 
ükilaifi..  bedeutet  es  höfchen,  mauer  aiotfcAen  basüonen,  var^ 
hang  um  den  aUar,  überh.  etwas  schützendes,  und  ist  im 
gründe  nrit  dem  dassischen  corlina  rundung,  breifi  idenäedu 


Corvelta  ii.,$p.  eorvett,  fr,  courbelte  mktterer 
tprunff  de$  pferdeg;  eig»  krummer  tpnmg,  i^on  curviu. 

.Co§9iii.sp.pg.pr.,choBefr.M0ke,ding;  eomka^cMati 
ur$aehe,  da$  berdis  in  der  L.  SaL,  bei  Gregor  f>.  T&urs  u.  a« 
Jiieee  bedemUhmg  »eigt,  recht  handgreiflich  wi  CapOulare  de  ^Häe 
Bon  porcellum,  non  agneUam  nee  aliam  causam.  Der  Wnlaeke 
fPäUte  dafür  lacni  ran  lucrum,  dae  ihm  eig*  arbeU  oder  werk 
bedeuiei.  Für  den  ureprungUchen  begriff  bfo6  die  ureprimg^ 
Ucke  form,  iJt.ep.  cauaa,  fg.  cousa,  fr.  caose,  icoL  cause,  nur 
fr.  causa  f^eriritt  auch  den  neueren  sinn.  DieeMe  begriffe^ 
eniunekbmg  steigt  uneer  sacbe  $o  trie  das  ngr.  n^Sypta^  beide 
sonst  für  Ursache  gebrauche.  Vom  rfr.  causari  isl  ä.  cusare 
behaupten,  fr.  chausar,  aitfr.  choser  »ahken;  nfr.  c o s er  pbitf^ 
dem  sMU  suA  mit  seiner  bed.  s$um  ahd.  chösAn,  nhd.  kosen. 

Coscia  il.^  jp.feAtt^PSr.coxaypr.  cuei SS a,/r.cnisse^ 
waL  coapse  oberer  schenket,  bein  stoischen  knie  undhüfte; 
van  coxa  hüfte,  mit  abgeänderter  bedeutung,  entsprechend  gr. 
fiilffiop  hüfte,  ne$igr.  fi^i'  schenket^  Ä4i>  sp.  coxo  hinkend,  ein 
aUes  Wort:  cataz  claudus  coxus  Gloss.  Isid.,  vgl  csAsji  dicitar^ 
qoen  nunc  coxonem  vocani  Non.MarceUus.  Daher  sp.  q  u  i  x  o  t  e, 
vaL  cuixot  beinhamisch,  fr.  cuissot  siMägel  des  mUdbrets. 

Cosiit.,  entsprechend älfsp. Sin si^  oüffnainsinc  (noch 
bürg,  unsmy  pic.  ensin),  nfr.  ainsi,  nsp.  sisij  pg.  assim, 
pr.  aissi  (ficht  m  eenoechseln  mit  dem  gleichlautenden  orts^ 
adv.J,  u>al.  asA,  adv.  der  vergMchung.  Diese  verschiedenen 
in  ihrem  ersten  theile  memUch  unähnlichen  formen  mögen  doch 
oofi  derselben  »usammenset^iung  sein.    An  eccum  %u  denken 
leidet  der  begriff  nicht,  besser  fügt  sich  aeque,  woraus  der 
ßaUäner,  der  den  voealanlaut  leicht  abstößt, %md  qu  wie  6u 
ausspricht,  cu  und  so  cusi  cosi  machen  konnte,  sie.  accussu 
Der  ^panier  stellt  auslautendes  e  woM  als  n  dar  (aun  von 
adhac,  nin  von  nee,  sin  vot^  sie)  und  so  konnte  aus  aeque 
d.  i.  ec  bei  dem  bekannten  übertritt  des  anlautenden  e  in  a 
die  form  an,  doAer  ansf,  durch  Unterdrückung  des  n  asf  entm 
stAen.    Merkwürdig  ist,  daß  die  handschrift  des  prov.  Boe^ 
tiuus  V.  itS  acsi  für  aissi  set%t,  das  in  der  that  auf  aeque  sie 
deuten  konnte,  ihm  sckUefit  sidi  das  romagn.  acs^,  dsgrl.  Icsl 
aus  der  mundart  von  Bresda  (Ferrari  v.  insi)  sp  wie  das  lomb. 
insei  für  cosl  an.    Fränkische  Urkunden  brauchen  üft  ac  si, 

aber  als  co^unetion  für  lat.  ficef . 
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fi4  B^JOosnMmniiu.  ^ 

CostaäL  pg.  pr.,  ci^sta  «p.>  cftte  /h  Hjipe^  «ete^ 
oucft  feMe;  €0»  coBta  ripjpe.  itaiUr  4i^.  eöBialo,  sp.  oo- 
stado,  /r.  cdte  »die;  ik  coslarelU  Abtear  Atig^I^  /»-.  co- 
teau  fSr  cMean  aMoiqf  em0$birge$;  efr.ft.  acooataire,  I]». 
pr.  acofitar,  fir.  accoster  miberfi>  eijf.  attr  aettd  «Mbn^  Dgrl.  lifo 
pNpü9.  coata  ■•  fal.  jQxta. 

Coatama  tf.pr.^ip.toalambre,  /k*.  cotolane  (aBe 
fj$mO, U. fg. CO Biiimey  pr.cat  eoatum,  /Ticoslune  (aBe 
ma$c,,  da$Cä^.u>m^aHchfetiL)  gew(^tnhett,  äUe^  SoktedUwißg 
am  eonsaetadin ,  isjgfflk  coatadn  ^  M/1^  aa  akA  nfcIU  erUSri», 
d(t  eifi  jirafliaifirooi.  «frergünyr  dea  «ikMtendm  n  mi  m  ein  gai» 
eeremtUes  ereignis  ladre.  Vidmekr  wird  dem  toi.  noorte  bei 
der  MiAfderigkeU  aetn  9uffi<D  udia  m  beA(iiideifi  daß  $f6iffix  mnea 
angepatit,  ioamü  die  renk  eprat^  eigene^aflen  besMohmi 
(it  aspnune,  pg.  cvame^  pr.  frescitm) :  dasselbe  toiderfnhr  auA 
tmdem  itAstantieen  jener  ableiiung  «ata  toaasttetudo,  sp*  nua^ 
aedmnbre,  pg.  mansedume ,  und  nodi  auf  andre  ort  sudUe 
man  dem  süffig  udin  auemweieken,  pg.  maiijsidao,  pr«  maa- 
aaesa^  s.  Bom.gr. IL 277.  So  ist  aUo  die  mämUchefiHfn  co- 
atama  die  ursprüngUchere,  die  teeibUche  fäUi  sogar  dem  Per- 
tugiesen  gan»,  doch  ist  sie  alt,  da  man  in  dnervrhmde  f^.j. 
705  bereits  couatuma  ßndei,  s.  CarpenOer.  Ans  dem  pbtral 
der  neutra  werden  Mufig  feminina:  inetteiektrecMfertigt  eidi 
damU  die  teraite  proe.  form  cosdumna  Bo^Bk  e.  79,  vomphtni 
HBnina;  so  auch  ordumna  siAmui». 

Cotale  it.,  seaL  cutare,  prMoman^  von  iBieqoe  talia? 
Dahin  auch  ap.  atal,  entsprechend  pr.  aitai,  altfr.  aintel  itel, 
norm,  entel,  itoL  bei  ejiteai  atten  pisan.  dichter  ailale  PoeL 
d.pr.seciL467*  S.  oben  coai.  Die  capitularien  Karls  d.  kah^ 
len  brotfeAati  häufig  hie  talis ,  es  mag  eine  nächbUdung  des 
mItfr.iUi  sein. 

Colanto  itoL  pronomen,  ^on  aeqöe  tantnsf  Desselben 
ur^MTunges  scheint  attsp.  alanto,  pr.  ailant,  oß/r.itant  Man 
sehe  oben  cosl 

Cotenna  eodenna  it,  pr.  codena,  fr.  coaenne 
aolkiaarfe,  sp.  codena  äUMes  tueh.  Nahe  Üegt  allerdings  cn- 
tia,  aber  ein  euffiso  enaa  fehU)  nur  wenn  man  coireime  /Br 
couaine,  äUfr.  codaiae^  nimmt,  woraus  erst  codena  jfebÖdef 
worden,  läßt  sich  das  wort  deuten,  nämHch  aus  cutaneoa. 
Port  cödea  rjnda  könnte  aus  mlat.  catica ftarriMraii,  wovon 


amek  tf.  eotiei  {|MMSii  cödfs,  em.  coiiga,  getk  qiif^)  und 
enticagna. 

Cologna  iL,  pn  codoittg,  fr.  eoing  ^M^;  «on 
eydOBit,  irtrMinr«^^  fMidk  der  jtocft  Gydon  cmfCrtin  benannt 

Golonet^,  /t^.eoton,  «p.  algodon  tottmfooffe  (dA^ 
Jk«r  «Maer  cattlin);  ««M  «imb.qo'tofi  al.qoHon  QtA.  iW3,  Frept. 
ÜL  UHK  Spaik  algüdon  vfid  aicolon  Äat/Ien  audk  toatte,  diu- 
her  pr.  alcold,  alffr.  a^qaeton,  n/r.  hoquetoii  (h  eup.J^  mndL 
aeolUieii  gegt^fpiei  wamm^  (man  %og  es  öfter  die  chemüe,  t. 
CA.  dee  Saos.  L  p.  229);  nach  Ferüoniu^  vorn  gr.  6  jt^Vcoy» 
gam^  nm^atiksfi. 

Cotta«^.5«p.  PS^'pf"-  cota,  aUfr.  cote  lange$  oberkleid, 
neufr.  oolte  v^nierrock,  cotte  de  maille  panzerhemd,  masa 
pr.  colnC0€a;  iiib#.  coUacottnsfd.jft.^;  o&srdL/r. cot! Hon, 
cotteron  tc  o.;  zsgs.  pr.  fr.  sur^oi  Die  gewöhtiHche  her-- 
Uimig  itt  am  dem  tewiechen:  a§s.  cole,  engl  cot  hütte  (da^ 
her  hätte),  oder  oftdL  chozea,  «Ad  kotze  wttigt  decke  o.  c^L^ 
Ml  MHk  in"  andern  wpreahtn  heSmisches  ^ort  Bleibt  man 
auf  laL  jjfebief,  $o  darf  man  eStis  (f.),  das^  ioie  manche  andre, 
in  Se  f.  dMiii.  tereeüist  'Werden  konnte  (Rom.  gr.  IL  i5),  ate 
ein  mogUehes  etyman  atifsMlen.  Die  cotta  umgibt  den  ganzen 
Urper  gt^  der  himt,  auch  uHeer  mhd.  hüt  ward  in  der  zss. 
tant-lidt  ob  mantd  gedacht,  hn  franz.  mnfi  I  zufäUig  dem 
emifaBe  widerstanden  haben  wie  in  bette,  carotte  u.  a.,  wenn 
nicki  Tkimehr  rücksicht  auf  coe  (cauda)  e$  zu  erhalten  gebot. 

Coraretf.^  coar  pr.,  conv  er  fr.  brüten;  eon  cubare 
im  sinne  ton  incvbare.  Sbit.  it.  cota  covo  w^Bager,  sp. 
caeva  höUe;  eon  cubare  ün  eig.  sinne.  Span,  coba  ber^s 
«K  einer  Urkunde  des  9.JK  Esp.  sagr.  XXXVIL  399.  Aus  pg. 
COT«  entstand  woM  auch  das  adj.  covo  hoM,  das  also  mit 
iL  ciqio  IL  a  gar  niM  eerwandi  wäre. 

Cossare  lt.,  cosser  fr.  (sp. cozeiv  fßhlO  nUtdenhor-' 
nen»  sh>fien';  ^<f.  cozzo  stoß.  Nach  Frisd^  eom  dtschen 
tetzeti,  aber  Übergang  des  reinen  hauchlautes  in  gutturales  o 
i$i  nicht  einzuräumen.  Fie&fteftr  wird  sich  auch  Aeses  woft 
ßem  rßm.  eiemente  zuweisen  lassen.  Von  co-icere  zusammen^ 
sHefkn  würde  das  part.  prät  co-ictos  (coctiis)  tauten,  hieraus 
litt  th.  cotzUlre^  wie  üUs  directus  dirizzare ,  also  ein  partim 
vipiälMrbum ,  f>gL  elben  cacciare  «ml  Rom.  gr.  IL  323.  An 
diesen  Ursprung  des  i»ortes  etinnert  auch  die  Hol  consfru^ 
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cHon  cozzare  con  uno  mit  einein  »tuammenstofien ,  eoAteite 
cum  aliquo. 

Cozzone  t^.,  pr.aUoai.  cussö,  Mfr.  cossonRoqu^., 
v)aIL  goson  mokier  besonders  im  pferdehandel,  prav.  als  sdimpf" 
wart  gebraucht  Ohne  Atoeifel  vom  gleichbed.  cocio  bei  Ptoti- 
tus,  nach  Gellius  i6,7  ein  plumper  eoUtsausdruck.  Festus  sdireäU 
coctio  und  sonderbar,  daß  die  rom,  formen,  enl^Ajedm  dU 
itäL,  diese  Schreibung  e&rlangen,  tcekher  auch  das  mkUein 
in  coccio  coqcio  offenbar  beipflichtet.  Zsgs,  it.  scozzone 
einer  der  die  pferde  zureitet. 

Cravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  crayale  halsbinde; 
späteres  wort,  in  Frankreich  seit  der  ersten  halfte  des  17.  jh. 
(Menage),  gebildet  aus  dem  vöUtemamen  Cravate  Croate  (sp. 
Corvato),  da  man  die  sache  f>on  diesem  eolke  entlehnte ,  da^ 
her  it.  auch  croatta,  henneg.  croate  croyatte. 

Crebantar  pr.^  ob/r.cravanter,  sp.  pgr.  quebran^ 
tar  brechen  (trans.);  von  crepare,  part.  crepana. 

Crema  it.  sp.  pr.,  cröme  fr.  rahm,  mtat.  crema  (nj 
bei  Venant.  Fort. ;  abgeändert  aus  cremor  mUchsaft. 

Crepare  it.,  pr.  crebar,  fr.  crever,  sp.pg.  durch 
Umstellung  quebrar  brechen;  eon  crepare. 

Crescione  it.,  fr.  er  essoniCat.cT  exen  eine  pflam^, 
kresse;  a  celeritate  Crescendi  so  genannt,  u>ie  Ch.  Etienne 
mit  recht  bemerkt.  Aus  dem  roman.  ist  unser  krease,  ahd. 
kressOy  nicht  umgekehrt,  da  dieses  im  deutschen  keine  loursef 
hat  und  roman.  pflanzennamen  nur  selten  aus  jener  spräche 
herstammen.  Der  span.  ausdruck  ist  berro,  für  gartenkresse 
mastuerzOy  der  cataL  morritort. 

Croccia  gruccia  it.  krücke,  cniccia  grabscheit,  altsp. 
croza,  pr.  crossa, /r.  Crosse  krummstab.  Die  herleitung 
aus  dem  fr.  croc  (haken)  findet  schioierigkeit  im  buchstaben, 
dem  nur  ein  fr.  croche  genügen  würde.  Wie  pancia  panza 
panse  aus  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen  genossen  ans 
cmx,  leichter  noch  ^  in  betracht  der  doppelconsonan%  cc  as, 
aus  dem  adj.  cmcea  entstehend 

Crollare  it.,  pr.  crollar  croÜfUT schütteb^,  /r.croa- 
1er  einstürzen,  aUfr.  croler  erodier  crosler  wie  prot.  Wohl 
dürfte  man  bei  diesem  wort  an  das  nord.  knilla  (eerwirren) 
denken,  böte  sich  kein  lat.  etymon.  Prot.  croUar  nämUch  (pffen^ 
bar  aUerthüm&cher  als  crollar,  wiewohl  dies  schon  die  Pa$^ 
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«MMi  CkriiH  keimi,  $ir.  8i)  ßhrt  auf  crotolar  und  dies  kannte 
aus  co-rotnlare  zusammengezogen  sein,  wandt  auch  das  Hn^ 
fadu  roüar  »  rotulare  uberein  stimmt  Ehensa  stimmt  fr. 
crooler  zu  ronler,  ja  es  thut  in  der  redensari  crouler  un  bä- 
timent  ^ein  schiff  vom  ufer  roUen  lassen^  wlKg  dessen  dienst. 
Im  ganzen  kommt  das  neue  eb.  co-rotulare  auf  die  bedeuiun^ 
gen  eon  voluiare  volutari  [wälzen^  roUen,  schwanken,  sekwan^ 
ken  machen)  heraus, 

Crosciare  tf.^  ^.  craxir,  pr.  altfr.  er oissitj  toaU. 
crohl  knirschen ,  knirschen  machen.  Weder  die  tat.  noch  die 
cdf.  spräche  gewährt  ein  etymon,  dagegen  besitzt  die  goth. 
das  ihr  ganz  eigenthümKche  kriostan  in  gl  bed.,  z.  b.  kriustith 
tonthiins  Marc.  9, 18  lautet  span.  cruxe  los  dientes,  pr.  cruis 
las  dens  Choix  IL  148,  gr.  r^iXei  tovg  iSovrag.  Aber  nicht 
umnUtelbar  aus  kriustan  konnten  die  ram.  formen,  wenigstens 
fddit  die  itäl.,  sich  heriDorbilden ;  es  ist  ein  abgel.  krinstjan 
(vgl  kiusan  kiusjan,  fr.  choisir)  dafür  anzunehmen,  stj  s  if. 
sei  wie  in  angastia  angoscia.  Merkwürdig  ist,  dafi  auch  btf- 
dungen  dessdben  verbums  nach  der  zweiten  ram,  conj.  vor-- 
kommen,  so  cai.  cröxer,  chw.  s-cruscer,  altfr.  croistre,  so 
dafi  atte  drei  conjugatianen  an  diesem  verbum  theil  haben. 

Cobebe  t^.  (m.J,sp.pg.pr.  cubeba, /r. cuböbencMfie 
einer  indischen  pflanze,  die  eine  ort  pfeffer  gibt;  arab.  kabA- 
bat  Fregt.  IV.  2». 

Cübito  it.,  sp.  codo,  alt  cobdo,  pg.  cövado  coto, 
pr.  coide  code,  /r.  coade,  wal  cot  eUenbogen;  vot^  co- 
Ullis.  Andre  Ual.  formen  sind  gömlto  (bereits  im  vocabula^ 
riue  8.  GaK  camitas  ellinpogo) ,  mit  eingeschobenem  m  göm- 
UtO,  esIkrtD.  cümbet  Daher  pg.  cotoveIIoft=coto,  umgestellt 
ams  eoretello  ?  sp.  codillo  varderfufi  der  thiere  vom  knie  auf^ 
Worts.  Zsgs.  sp.  vecodo  Winkel,  biegung,  bucht,  wie  gr.  dyxiiv. 

Cüccagna  i^^  sp.  cucana,  fr.  cocagne,  altengl 
cokaygne,  neuengl  cockney  Schlaraffenland;  vom  dtschenkxL^ 
eben,  weU  die  häuser  daselbst  mit  kuchen  gedeckt  seien,  be- 
merkt  J.  Grimm  ged.  auf  Friedr.  p.  96.  Die  vorstettung  ist 
gewiss  richtig,  nur  floß  das  wort  aus  rom.  quelle:  kuchen 
heifit  cot.  coca,  chw.  cocca,  accit.  coco,  pic.  coaqcie,  van 
coqoere  backen,  also  gebackenes,  so  torca  gedrehtes  von  tor- 
qoere.    Im  iroQm.  bedeutet  cocogne  Ostereier. 

Cucchiajo  U.,  altpg.  colhar,  pr.  calhier,  fem.  U. 


j^acohUji^,  sp.  euchara,  pf  colhör,  ^.oaiH^rovR* 
lere  löffd;  ton  eochlearium  cochlearia.  Ja  colher  Mut  cipIleF, 
fpom  noch  ein  otfsp.  cnchir  hamnU,  termint  sumi  die  tpeikc 
Uche  endung;  diese  foarter  nehmen  äleo  eig.einfem.  cochle»^ 
ris  Ml  anepruch.    Der  wal  auedruck  i$t  lioginre  «■  M Jingiik» 

Cucoio  it.,  eic.  gazxu  (auch  goua  cuccia)»  eat.  jh^. 
g08,  fem.  gossa,  q>.  gozque  iMn^  Antid,  iigi  loaiL  go 
männlicher  hund.  Es  ist  im  catal.  der  äbUcke  ausdruct^  für 
can,  so  daß  J.  Febrer  letzteres  rechtfertigen  «ii  müssen  gksubte: 
im  gos  que  en  bon  llemosi  can  es  üomenat  str*  i5i«  &oO^ 
es  identisch  sein  mit  it.  gozzo ,  fr.  gosier ,  so  dafi  es  eigesU^ 
Uch  schnauJiC,  hläffer  hieße?  Äenso  scheint  iciioj».  geacUt 
hündinn  mit  gosehe  maüf,  t>eru>andt.  Indessen  gibt  es  ein  ad^ 
jjectif)  sie.  guzzu,  it.  cucciolo  klein,  tcoraus  es  sich,  da  ei  ein 
kleines  geschöpf  bedeutet,  besser  erklärt:  ob  dies  mm  eltpa 
am  i&ic-uzzo  (f>on  mica  etwas  kleines)  abgekürsfi  sei,  möge 
hier  unentschieden  bleiben. 

Cucco  f^.  kukuk  (in  dieser  form  tmd  bedeututig  nur 
in  tojksmundarten ,  een.  cuco,  romagn.  epcck  u*  dfßO»  Vi* 
puco  (voenn  nicht  sgnoopiert  aus  caculo)  dass.;  von  dem 
seltnen  oucus,  bä  Isidor  i2,  7  (auch  bei  Plautus?)  JhgL  U. 
cueüloy  pr.  cogül,  /r.  coca  ooaeof,  i^on  eupilvf,  apoii. 
umgebildet  in  cuquillo,  oAgeL  cocHIIq,  Meist  bedeutem  dien 
Wörter,  cocu  heut  »u  tage  aussckHefiHch ,  aueh  hakmti,  tu 
welchem  sinne  sich  noch  pr.  cogotz  (pgt,  eqt.  epotO)  ^^8f>^ 
coutz,  altfr.  cousy  hinstu  geseU.  4n  la(.  cjafroca  ist  dabei 
nicht  iu  denken,  aihu  deutUA  hat  die  eprßohe  den  hahnrei 
mit  dem  kukuk  xusammengesteUi:  gab  man  nun  etma  dßn  be^ 
trogenen  diemann  per  antiphrasin  den  wiegen  desPat4lh,  det 
seine  eier  in  fremde  nester  legt?  Sp.  oucar  eerhöhnen,  iet 
augenscheinlich  aus  dem  namen  des  höhnenden  ve§A  <tfa- 
leitet  und  geht  auf  die  f orfin  cocua  %urück' 

Cucina  it.,  cocina  ep.,  ouisine  ft.,  eopnd  wak 
küche,  so  auch  ahd.  kachina,  ags.  eycene,  edUr*  cngMB  fenfi 
1 80,  kjfmr.  cegin ;  f>on  coquioa  fitr  cubnß  im  epiteeten  Meie^ 
Fb.cucinare  u.s,f.diekuche  besorgen,  inm coqiiiliave,  cM*- 
leicht  nur  bei  Plautus. 

Cacire  it.,  richtiger  cwoise  (eo  äste  b  enietanden),  ep. 
coser  cusir,  pg^coser^  pr.  cöaer  cuaiiv  fir^  aa'tftfre,  wA 
Goaae  nähen;  wn  consiiere,  dem  schon  in  den  imder.^ossen 


9^  $9Uß  $MU.  Ahgd.  tl.  eo»Ura  (ßr  eoftnitwa, 
msM.  oiuMnra),  ^.  CMtiirte  naht,  nähterä,  daher  «5.  /r.  ao« 
doatrerieraiispifiMfi.  ilti/lraNiieiiM/lltl.  sdrecire  sdra-« 
icire^  ahme  »weifel  etUitanden  an$  dem  ^ftd.  rcnere,  Mili?or« 
geeettiem  prieaihem  s  s-rescfre,  ntU  euphemteh  eitife$ohaba^ 
warn  d  sdreeire,  Mtt  mMUnnji  a»  emaiiie  sdroicire. 

Cnoiizsa  f*.  0  MtK/I,  2)  hapf  O^die  heii.  hai  awh 
$erb.  tikva};  enistelU  aus  cacarbita«  Daneben  tritt  nach  iL 
sncca,  ^oher  pr.  altfr.  suc,  pr.  ciigiiet  top/;  nocA  Jf«HHK 
vom  V*  aucva  läi^Uchter  kirbifi:  Mff  es  aber  p^ekt  pkimßhp 
tmgeetelU  aus  ciu^a  für  caciu^a  ?  <lpo4  ina;  daneben  dq$  ne^pr^ 
VaetL  Cl^^fif  ^f)  ^moogen  tperdeu.  Zu  Qucurbita  gehart 
weh  fV'  gQikTdakurbifitfiasche^  bä  Pei(ion  gongwsdej  ne^pr^ 
coQgonrdo;  auch  courge,  tu»  Jura  coadre,  mufi  pul^  j^*<»V| 
au»  gestaltet  haben, 

Caffia  scuffia  it:,  ep.  cofia  escofia,  pg.  coifa,  att 
eacoifa,  /r.  c  o i  f f e  (coeffe),  wßft  co  i  f  (m.),  mndl.  coifie  haube. 
Die  erreichbar  alteete  form  ist  cofea  bei  Yenant,  Fort. ,  eine 
spiiere  cvpkia  fi  dgl  Mßn  holt  es  aus  dem  hehriisehen,  worin 
ludihft  (kO¥a)  ik^&fi  bedisut^,  iAer  die  bildung  des  rom.  wertes 
wideretrebt.  Andre  weisen  auf  unsier  hnube,  ndL  baif,  oSein 
die  aUfriieh.  wrhdrtmg  des  anlautendenh  »u  oh  oder  o  ka( 
kein  rom.  appeUatie  getroffen,  ßteichwohl  ßofi  es  mmdchsl 
mos  der  deutschen  spfoche.  Ahd.  kiippa  kuppb«  heifit  mitra, 
daneben  laßt  sUA  eine  form  mU  dem  in  der  äU^ten  spra^ke 
sdtr  wirksamen  suf^x  j  kuphja  0^  krippa  krip)a)  veraskSm 
seinen,  gemm  das  mlaf.  eofea  ouphia.  Jenes  koppha  oftar 
eeheku  eiehts  anders  als  daslat.  cuppa  gefäfi,  beehsr  Cf,  oben 
eoffps^i  venoandhing  der  tat.  Uppentenuis  in  aspirata  kam^ 
laiÖM  bis  auf  Yenc^utii^  ^eü  hinaufreichen,  da  4m  di^esU 
tocM»  deuhmal,  die  easseler  glossen,  bereits  choffa  chupf  u.  a. 
fäUe  enthaUefi^  Wie  sich  aber  hopßedeckung  und  gefäfi  be*- 
rukrm,  s^t  mfer  andern  das  Ißt.  galepla. 

C  u^ji  n  0 1^.^  pr*  eoaiOy  fr.  poasi  n  tetter,  CHgina  tf.s«  w. 
iNite;  nsg^.  am  eoasohrinus^  wie  dies  die  churw.  formen  px^ 
xio  coadria  erweisen.  Cosina  magin  (verwandte)  hat  ßchot^ 
der  tiacqb.  S.  Galti  (^.  jh.)  Der  span.  ausdruck  ist  das  un^ 
verkürzte  aobripo« 

Cüpido  |f«ji  pr*  eobe  gierig,  zumal  geldgierig;  fiaher 
it.  Gupidigia  ciipidesaai  ^.  codicia)  äUcql^^ciSj  pr.  eabi» 


tiem  eobeseii,  fr.  coBToitise,  (ßr  covoitise),  Itif.  ffUUkimm 
oopiditia;  tib.  U.  cubitare,  pr.  cobeite,  fr.  coflffoiler.  Ihr 
PratenMU beiU^t auch em emfeu^ei  eerbumcohiTmUderbed, 
*au  theü  werdmf,  da$  fnut  nur  mit  joy  verbunden  wird:  jois^ 
m'es  cobitz  freude  ist  mir  211  theil  gewcrdm,  vergomU  loor- 
den ;  et  ist  ton  capere  alicai  eifieiii  gutes  wilnseken,  ckw.  en- 
vir  dass*;  »sgs.  pr.  encobir,  altfr.  encovir  iegfekren. 

Cara  sp.  pg.  (mj pfarrer,  dg.  pfieger,  in  ioddkmn  Mime 
das  wort  schon  bei  den  Römern  und  im  frühsten  ndatein  als 
mascuKn  gebraucht  ward.  Gteichbed.  mit  sp.  eara  Mtl. cu- 
rato,  fr.  cur ä,  eig.  mU  der  seetsorge,  cara,  beauftragt.  Da^ 
hm  femer  it.  curaltiere  (fär  curatiere},  pic.  couralieri 
ftigr«.  fr.  courlier  mäUer,  eon  curatns  besorger  ton  geschäften 
(cnralarios). 


D. 

Dado  it.sp.  pg.,  dal  pr.,  difr.ttHrfel;  wird  ausdne 
in  der  bed.  werfen  (dare  ad  terram  u.  dgL)  erklärt,  wonach 
es  also  etwas  auf  den  tisch  geworfenes  bezeichnen  würde. 
Nach  Qoliusp.808  wäre  es  vom  arab.  dadd  iusus,  res  indi^ 
cra,  was  sidi  wenig  empfiehlt. 

Daga  U.  sp.,  pg.  außer  ÖBgü  auch  adaga,  fr.  dagae 
kur%er  dege^,  dolch,  ndL  dagge  dass.,  engl  dag  Uemes  sdne/^ 
gewehr,  dsgLingger  dolch.  Hieraus  ist  unser  im  15.  jh.  ein- 
geführtes  degen,  s.  Weigandssyn.  wb.  IL  p.  H98.  Auch  eetf. 
sprad^en  kennen  es :  gaeL  dag  pistole,  bret.  dag  dager  dolch 
(über  die  Verwechslung  beider  dinge  s.  unten  pislola) ;  ob  es  von 
da  ausgegangen,  steht  dahin.  Abgel.  ist  fr.  dügnet »piefihirsA. 

D  a  I  a  sp.  pg.,  fr.  d  all  e  rinne  auf  dem  verdeck  der  sehilfe 
das  wcuser  aus  der  pumpe  abzuleiien.  Nach  Frisch  vom  akd. 
dola  röhre,  rinne,  aber  der  abweichende  stammvocal  erregt 
»weifeL  Die  span.  form  a-dala  enthält  eine  anspiehmg  auf 
arab.  herkunfi:  in  dieser  spräche  hdßt  daHa  leiten,  daUlab 
leitung  OoL  8tö,  welches  letsitere  der  vereinfwAung  in  dala 
kaum  widerstehen  konnte.  Vgl  auch  it.  doocia  rinne,  von  dncere. 

Dalle  sp.,  pr.  dalb,  altfr.  dail,  dauphin.  dailll  sk^el; 
vb.  pr.  dalbar  fiitf  der  sichel  schneiden,  altfr.  daiUef  hauen, 
fechten  Chr.  de  Langte fl  (Wrightp.gBS),  5*entredriier  »usan^ 


L    DAMASGO— mSS.  Ifi 

mm  MfreUen  Lh.  i.  rci$  p.  236.  Scheint  dimm.  oon  da^ 
dctßh  (dagol?) 

Damasco  it  sp.,  fr.  damas,  U.  auch  damasto  einge^ 
m€be  mU  ebigewirkien  flguren;  axm  der  stadi  Damascns,  wo 
e$  verferügi  ward.  KaL  damaschino  u.s.w.  damaecener 
Mmge,  aus  $UM  ean  Damascus. 

Danzare  ii.  (ßr  dansare  «He  anzare  /Br  ansare),  sp. 
pg.  pr.  dansar,  pr.  danser,  wal.  AhnXtjiX  naUare;  sbsi. 
ii.  danza  ff.  s.f.  saUaüo;  txm  ahd.  dansAn  siidken,  dehnen, 
dfef  vom  itarhen  eb.  dinsan,  goth.  thinsan,  unser  tanzen  aber 
au»  dem  romameehen. 

Dardo  ii.sp.,pr.  dart,  ^. dard,  u>al  dardg,  auch 
ungr.  dirda,  teurfspieß  (ihn  führte  der  knappe,  die  lan%e  der 
rUier,  %.  b.  Jaufre  p.  67^);  f>om  age.  daradh  darodb,  engL  darf, 
nttN.  darradhr,  dhi.  tart  spieß;  daa^  als  prhmHv  alin.  dörr» 

Dillero  ii*,sp.pr.  dätil,  fr.isiiXeeineflruchi,  daitd; 
wm  dactylos. 

Dizio  ii.,sp.dic\Oj  fr.d2ice(f.)  aufläge,  sleuer(per^ 
äBei);  von  datio,  dem  das  nüaiein  dieselbe  bed.  beilegte. 

Demonio  it.  pg.,  «p. demonio  d i m o n o ,  pr.  demoni 
ieufd;  «on  daemonion  böser  geist,  bei  TeriuUian. 

Denaro  danaro  ii.,  sp.  dinero,  pr.  fr.  de  nie  f  eine 
geringe  münfse ;  eön  denarhis  römische  sUbermün^  urspr.  von 
9dm  asses,  später  und  im  mittdaUer  eon  versdnedenem  werthe. 
IMk«ril.  der  rata,  «p.dinerada  dg.  summe  oder  werth  dnes 
denarius,  fr.  denr^e  efiwaare,  gldchbed.  bair.  pfennwerth  dg. 
werUi  dnes  Pfennigs. 

Dentello  it.,  dentelh  pr.,  d eniellon  sp.  dnsehniit 
mn  gesimsen  u.  dgL,  it.  dentelli  CPlur.),  fr^  dentelle  ein  ge^ 
wirk,  spitzen,  wegen  der  %adngen  form;  von  dens  Mhn. 

Derrengar  jp.^pgf. derrear  (]fiir derrenar),  pr. des- 
renar  deregnar,  aUfr.  ^reiner,  mfr.  ireinter  kreuMkik 
machen,  das  kreu%  brechen ;  von  ren  niere,  renes  lenden ;  die 
sporn,  form  mit  erklären  mii  dis-ren-icare.  lial.  nur  sb$t.  di- 
renato  verldwung  der  lenden,  aber  piem.  demi  »  pr.  desrenär. 

Des  atisp.  aUpg.,  in  der  neuen  spräche  Aen^de^  pr.  des 
deit,  fr.  dis,  präpos.  theUs  für  das  lai.  »eUHche  ex,  ü.  da, 
Aeils  für  das  SrtUdie  usque  a,  inde  a:  z.  b.  sp.  dezde  aqad 
tiempo,  fr.  dte  ce  temp8*Ii,  fall,  ex  illo  tempore,  U.  da  qnel 
tempo.    Man  hai  an  dne  zm.  von  de  und  ipse  gedacht,  dte 


ce  tein|ft0-iM  iß#rf  ^  4e  ipso  iUo  tempore;  di»  gam  präpt^ 
riüonäle  mUur  de$  Wortes  aber,  die  keine  iideeiAiale  wwet^ 
dtmg  frfo  diß  blUiiß^en  mU  ipse  erbniM,  lifit  eka^  anfex.  mU 
varge$$Mem  einMenUrkehdem  de  foermnikem:  fir^  Üs  lors 
ickeittim^de  es  illa  bora,  di4oriiiaia">4e  v  hora  wigU 
«ofi  ehmd'  an.  Gan»  deutUck  triit  die  »$»^  mUn  hervor  im 
aitfr.  dfliaii9>>sdo  eaceato,  im  ettip.  deaenft » de  ^  M^»  desi 
■p  de  ex  ibi)  J9i  mp.  deqmea  (^f*  poi)  »de  ex  peal&  eaniite 
und  exinde  mndja  der  lai.  eproÄe  woklbehmni. 

DofUere  disinure 4^,^  pr.  disnardinuurdiier,  aUeoL 
dinar  Ckr.  d^Eselot  p.  591^,  fr.  diner  «u  miUag  e$$efk  JPie 
0rgründim§  diese»  wortee  wird  cfiircft  die  zweifefhafte  naiwr 
dfi$  doria  entkqttenm  8  erschwert,  da  e$  wik  fragt,  ofr  diesar 
budistabe  radieal  oder  bloß  eiagesckoben,  ob  dtiier  ata  dieoer 
dimare  e^Mrü^  oder  ob  e»  (ife  buok$tiMick  gßtrf¥e  form 
fai  AUfram.  eokrieb  «kui  /Mh/^  dfagner,  o^^  ^okoii  db 
siamficft  atta  AancbcAr^if  der  lie.  d.  rois  kat  digner^  bßd^esm 
Immni  aioik disniyre  ob  die  älteete  form  ausweisef^;  in  dm  eo- 
Ijc.  gloseeu  ed  W.  Grimm  (Q.jk)  keifit  e$:  djanavi  me  ibi; 
dianaali  te  bodie?  vnd  auch  PapjMs  sckretbt  mit  a:  janlare 
disnare  dicitpr  Tolgo.  Man  Idtet  es  tomgr.  is^nHfr  die  kaupU 
moMmi  hatten,  romamok  in  dinar  disnar  perwondeU;  alsdann 
mäste  es  von  der  Provm$ee  ansgegangm  sein.  Dsf^  vom  laL 
dignare  dooriM  anfang  eines  tisckgeb^es;  diaf  aliaieU  trefßkk 
MNfi  altfr.  dtgaer,  mite  die  sacke  nttr  er^  gekorig  erwiasen 
oder  dien  form  ab  die  SUeste  anmterkennen.  Man  konnte  an 
decima  hora  denken,  wie  ja  auek  aUfir.  eooer,  eofi  QOiia 
bora,  w  mittag  speisen  bedeutet,  aber  deoima  für  tßittageneit 
ist  nicht  gebräuchUoh ,  wenn  man  auch  den  vbergmsg  das  m 
in  n  wgibt.  Besser  erMrt  es  sich  ans  de-coenare  (Vgl  d^ 
voralpe,  de-paacere),  mit  versekobeimn  aocent  prä$.  dteeno 
deane  dine,  vgl  dieima  desme  dUne,  i$.  bncoiiia  boana.  Amh 
Pott  forsch.  IL  3S9  denkt  an  ooenare ;  Mr  imMraMtoiev  läM 
siek  noch  aUft.  reciner  abendbrot  essen,  von  tecaenere^anführen, 
wiawehl  suA  dies  nicht  tfiremer  verkürzte.  Man  diefte  bei  die^ 
ser  etpnohgie  vieOdtht  sdbst  den  activen  gebraut  des  roman. 
vnd  latein.  pOirUcips  omcUagon:  tt  eat  mal  dlnd  »  male  eoena- 
foteal;  dieser  g^raueh  hönnte  sieh  im  roman.  aUtnähüch  emf 
dof  gönne  verbmn  erstreckt  hohen,  daher  diaaer  quelqQ'im  de 
qcb.,  refieoDio  ae  dianer»  wie  schon  in  der  coMeoiiJffCleii  ataPei 


D68tri»rt«<ii destrier  fr.oHfir.  ttrrilfro$$»ml0t.  du« 
IrirfaSy  lo^  dr  fciwpe  m  wr  reoMevi  $em0$  ^ignm  pf^iu 
fSkrU,  «Ik  4er  riiier  aufrtieg:  \^  y^Mb  k9  amiai«il  9«  <«** 
Ire  swr  a^kre«  rMsMna»  umn»  M^  Puccmge. 

OUnaileit  ip*^  pf.  dianan,  fr.  dianavl  aiuMlaU 
afoNi;  ONf  adamia  adamantia  ^nMM,  wkXMcht  mit  rüelmM 
0mf  diafanp  iiMrclmt>Mg.  Eme  moeiip  form  if^  pr,  adiiaan 
asimw  afauuii  «/l/t>,  aiaMiitt,  n^.aimaiit,  ap*]v»iinaB»  4aa 
im  4iß  ML  «N^Mal  tiiepsriaiv^  iserm  iM  oical^  «tat  adamai 
ßm49$,  t.  4pi  iMy^er«  bai  Menage  e.  aimaiit. 

fiiaapro  #.>  ap.  diaapero  am  etdn;  «a«  jaapia  jaa- 
pUUa,  piii  4ar$ielkmg  ihi  j  dureh  di  taia  «ai  fmndturik  Utfk 
(tmcefe  ron  jacare,  Apan  gr.  L  2i9,  «aaU  eine  in  Hauen  eni^ 
ekmdenß  fwm.  Dn$4^he  v^ori  wlpr.  aUfr.  di Mpa  bmUer  atof 
mnek  nrt  dee  jaefis^  ndf.  fr,  dlapri  binii  get^eieknei. 

ViBi%it$p.,iii%afr,U^ensar(knmg;fMmÜ9iet%it^mTm^ 

Dieta  il.jp,^  di^le  fr.  reichikig,  itßL  aiickingerei$e; 
van  diaa,  t^  (Ka  nM,  abl  dietian  /Br  fHOÜdie. 

Diga  tt^  digce/r.,  diqoeap,  (aij  eehntitdamm  gegen 
ine  feaeeer;  s^nSchet  cam  näl.  dyhi  üjv;  die.  Dafi  anoh  da$ 
äüe  frea.  die  ^noaa.^  diaia badL  Mbe,  teieBagmmard  wiU,  iif 
aekeeer  an  glauben. 

DiUf  aare  lt.,  pr.  dealefar^  fr.  ddluyet  fiAnig 
amehen;  aen  dIMiqaara.  Iku  span.  wart  Mdesleir,  daa 
iibar  aus  die$er  quette  fdcht  ßefien  honnie.  Woher  mm  dae 
want  weder  deUqneaoare  nach  dünen  erknAi  der  bucketabe. 
iUfap.  daalaido  ddaido  Bere.  8.  Dam,  640.  590  bedmüei  po- 
^  rali^H$d$,  d0a-*lair  (al  also  -s  na^Xveivi  eeOie  man  leir  Ml« 
Im»  geeogen  haben?  dem gr.  v ioidereptiehi epk  i  aderenkM. 
Aoar  Larramendi  leitei  desleir  cma  toak.  dedeyata^  aan  leya 
initfa:  «Oft  eiehi  äbet  leieki,  daß  ersieres  au$  dem  pr.  dea«* 
kgar  fMUei,  iOMiereSy  wofür  anchjehigeeagi  wird,  anedem^ 
9.  ydo  umgeiteUt  i$t 

Dio  ä.><p.  diös,  aUpg.  sard.  6 6na p  neupg.  ddoa(deöa 
au  Vie.  L  p*2B6jl,  pr  diöa,  fr.  diao  (Meete  form  deo  m 
ila»fifaiai|>^  wal.  fehU  das  einfache  wart  Die  eOdweett.  eprocha 
hahamieUe  de«a  lata  einen  eigemunnen  und  Uefi  ihm  daher  dae. 
fhaioiecke  8  wie  in  afularfifdUZafi(Carioa,Marooa,Reyiiaidaa), 
dSa  UmaereMOmng  frai  aptfar  aia;  eben  ea  anaaml  tff  der 
fkat.  dioaea»  wcfut  pan  imAie».  dioa  findet.   Aber  mit  dar 


«M  I.    DDPAHARE-BMilDAEE. 

heiägkat eines fumieM hängen »uweUen  anomaUen  derformund 
flexion  zmammen  (Qrimm  I\  1071,  Dief.  goth.  tob.  IL  416): 
der  Spanier  wagte  deos  nicht  dnen  huchetaben  aimubreehen ,  et 
flicht  umzuformen  loie  meus;  öhntkh  Heß  er  in  espirito,  da 
es  auch  für  den  heil  geist  gdnraucht  ward,  das  n  std^en.  Eine 
übUehe  Zusammensetzung  ist  it.  domene-ddio,  pr.  dame- 
dieo,  altfr.  dame-dieu  dombre-diea  u,  s.  w.,  waL  damne-zea 
herT'-gott;  letzteres  eer drängte  das  einfache  zeu  gi^nz  aus  der 
sprad^  und  wird  auch  eon  äbgöttem  gebrauM,  Aus  dorne« 
neddio  aber  entstand  durch  äbkürzung  das  «^  iddio  für  ed- 
dio  Ooie  igvale  für  eguale) :  weder  hann  in  diesem  warte  i 
den  orfikW  0  vertreten  noch  durch  zufatt  dahin  gekommen  sein, 
s.  Bom.  gr.  HL  22.  Eine  bekannte  formet  ist  it.  Bd dio ^  sp. 
i  dios,  fr.  adlen,  vollständiger  pr.  a  diea  siatz,  aUfr.  a  dien 
soyez,  aUcat.  a  den  siau  gott  befohlen  Lex.  rom.  HL  32.  Ems 
%ss.  tl.  in  a  d  i  ö ,  sp.  madios,  fr.  maidieu  erUärt  man  mU  in*aide 
diea,  atifr.  si  in'ait  dieiis  a  ita  deus  me  adjavet. 

Dipanareif.^  pr.  debanar,  sp.  devanar'abAaipei»; 
von  panns  büsehel  wolle  zum  spinnen. 

Dirupare  U.,  pg.  derrubar^  sp.  derrambar  von 
einem f eisen,  nipes,  hinabstürzen;  daher  dirnfo  absturz,  aUfr^ 
desrube  Agol  v.  316,  Rob.  le  diable  F.  I>  col.  2,  desruble  iV<Nff>. 
rec.  p.  Jubin.  L  98,  dsgL  desrubant  schlucht,  pr.  deruben ;  altfr. 
desnibison  Ch.  fAntioche  IL  130;  auch  sp.  dermbio  erdfaS 
an  ufern. 

Discolo  it.  spi  pg.  mürrisch;  vom  glbd.  gr.  iianoXs^. 
Disegnare  designare  i/.  1)  anzeigen,  2)  zeichnen,  sp. 
designar,  aU  deseitar,  pr.  desegnar  designar,  fr.  disi^ 
gaer  in  ersterer  bed.,  sp.  diseiiar,  fr.  dessiner  in  letz-r 
terer;  sbst.  U.  disegno,  sp.  diseno  designio,  fr.  dessein 
dessin  entwurf,  Zeichnung.  Vom  lat.  designare,  dessen  im 
itaL  noch  zusammentreffende  bedd.  der  Spamer  und  Franzose 
durch  die  form  zu  trennen  sttchten,  vgl.  sp.  signo  neben  aeda, 
fr.  aigne  nAen  seing. 

Disfidare  sfidarei^^  pr.  desfizar,  /r.  d^fier,  sp. 
figr.  d  e 8  a  fi  ar ,  altpg.  desfiar  S.  Rosa  L  371  herausfordern  zum 
streit,  dg.  einem  die  treue  oder  das  vertrauen,  fidee,  aufsagen, 
einen  verläugnen :  ains  me  lairoie  tos  les  menbres  coper,  qua 
ja  Mahön  aoit  par  moi  desfite  eher  wollte  ich  mir  alle  ^He- 
der  abhauen  lassm,  als  Mfihomet  veriäugnen  Ogier  v.  3058; 


I.    DISIO^DQOA.  IM 

li  mieitf  cQers  te  deiBe  mein  her%  eninieU  dir  ofiet  tmiramen 
Ck.  d'Aniioche  1. 82. 

Disio  iL,  ip,  deseo,  pg.  desejo,  pr.  desig,  fMi 
fr.,  sdm$ucht;  t>b.  disiare  ii.  s.  w.  Nkhi  van  denderiaai, 
die  fonnen  passen  sehr  teolU  »u  dissidium  (deuiUoh  %mial  da$ 
cai.  desitj),  so  dafi  es  gleich  dem  pg.  saudade  eig,  trennmg, 
jmtMächst  das  daraus  hertargekende  eerlangen  nach  wieder» 
Vereinigung  ausdtrucki. 

DiTiso  t#.,  pr.fr.  deyisentwurf,  umnsch,  il.  divisa^ 
sp.divisa  devisa,  fr.  devise  abtheöung,  wohl,  waUspmd^, 
fiftfi  und  bedeutung;  vb.  it.  divisare,  sp.  divisar  abthet^ 
Un,  unterscheiden,  auseinandersetzen.  Wie  schon  lat  diTi- 
dere  unterscheiden  bedeutet,  so  pr.  devire,  tooran  sich  die 
bed.  auseinandersetzen  knüpfte,  die  denn  auch  auf  das  fre^ 
quesUativ  devisar  übergieng.  Lat.  visiis  ist  hier  nicht  im  spide, 

Oocciare  it.  begießen,  sbst.  doccia, /r.  douche« 
Jp.  ducha  wasserröhre,  rinne;  von  ductiare  leiten  (vom  was» 
ser),  das  man  aus  dem  partic.  ductus.  bildete,  wie  sQcciare 
aus  «actus.  Aus  dem  sbst.  ductus  entstand  aUfr.  duil  livr. 
A  roiß  p.  408,  norm,  doai;  aus  ductio  das  fem,  pr.  dotz, 
aUfr.  dois  (la  dois  et  la  fontaine  GuUL  d'AngL  p.  75,  vgL 
Gar.L264). 

Ooga  U.  pr.  cai.,  waL  doage,  alban.  dogö,  mit  y  fr. 
doave,  maU.  dova  seitenbrett  des  fasses,  mndL  duyghe,  nndL 
doig,  sdiwz.  dauge,  nhd.  daube;  abgeL  jp.dovela  duela,  pg. 
adada,  norm,  douvelle  douelle,  lothr.  doule.  Prov.  doga  Qin 
der  neuen  mundart  dougo)  verhält  sich  zu  fr.  douve  wie  ro- 
gar  zu  aUfr.  roaver,  g  fiel  aus  und  v  trat  ein,  selbst  die  mitt» 
lere  form  doa  (doha  Ducange)  ist  vorhanden.  Damit  trifft  ein 
wart  anderer  bedeutung  buchstäblich  zusammen,  pr.  doga,  nonn. 
doave,  das  man  gewöhnlich  mit  fossi  graben  übersetzt,  das 
aber  auch,  wie  schon  Carpentier  erklärt  (vgl  Dict.  de  Triv.) 
die  fassung  des  grabens,  mauer  oder  dämm  desselben  heißt, 
vgl  mlat.  douvam  sive  aggerem  (v.  j.  1269)  bei  Carpentier; 
les  doTes  des  fossez  Chr.  d.  Ben.  I.  p.  492;  de  mors  est  si 
la  dove  emplie  //.  127;  pr.  doga  del  vallat;  mlat.  juxta  dogas 
vallatoraiD  murorum;  altfr.  qui  a  douhe,  il  a  foss6  (rechts^ 
grundsatz).  ItaL  doga  he^ßt  auch  rings  umlaufender  streif 
an  einem  kleide,  sp.  dogal  strick  um  den  hals,  was  der  bed. 
infassung  zusagt.    Der  Zusammenhang  dieser  mit  der  bed. 


^ 


dmbe  wfer  ^.  SMmmHkeU  ^  AmfcMi  tün^fgam  «91  am 
tage.  Ein  sd^r  aUes  AeugnU  hai  man  bm€k^l^^.  %  g^fim^ 
dm,  leo  e$  abfßr  canal m  bdiewten  $dkänit  fo^aitt  i&  Mrcaita 
lM«ilioaJS  deii  jiassit,  Be  forte  4ofi8  ^ociiltu)  lyriat^hile  4«diio^ 
rentiir  iü  fonleni.  Über  dieh^kunft  (tei  ibarM  äM  Me  mei^ 
nungen  ^etiChieden,  FHtch  denU,  ^eh^  esgMbenlmfit,  m 
Itti.  dttce^,  «fitf  tu  d^  tiM  ian  ipumyme  docda  hai  d^ml^ 
ben  urtprung:  u  kannte  kur%  geeproeken  Verden  #i0  in  ditt 
ducLi ,  däker  dM  romXm.  0.  Besei^  MMmi  IHmMjt  darin 
€m  «dkdfi  eor^dtfiie»  MI.  dog^a,  dn$  ein  gefäfi  oder  ein  mäjt 
(».  freund)  bedeuien  nrnß :  facta  erat  ratio  dogae  eüpafiiai 
naTium  et  openiiH  Vopisc.,  dazu  doga  ßeixtri^  (ßovxrt^')  Gtoia. 
fkXtoo^  Ei  leitet  eick  eem  gr.  iexn  reeeptwmhm  und  diese 
i^edeuiung  ist  fe$t  ««  kMen;  äeeycMue  erklärt  ^v^tne^  imeer* 
isnge)  mit  iox^  vfdrmv^  $.  Veeeiu»  de  tnt.  sernk  Abo  floaeeer^ 
bekälter,  graben,  faumg  des  grabens,  fassung  eines  ffefdßes 
dl  u  fafidanbe  sind  die  bedeutungen. 

Dogana  ir.^pt*. doana,  /i'.doaane,  ^.  p^^aduHliii 
%oMaus,  mautk,  auck  die  ten  den  waaren  M  efUrieftlefMle 
abgäbe;  man  seke  Beccaeckfs  beickreibung  Bec.  8^  10.  Der 
etymolagieen  Hnd  mdtrere.  Frisdk  Mtet  es  mU  iacett  in 
beuekung  auf  das  einführen  der  paaren,  okne  iati  heäetiken, 
dafi  das  suffdß  ana  nicht  üerborfM.  Ferrari  läßt  tS  aus  doga 
entstAen,  teeti  die  waaren  in  fässer  gepackt  ü>erden;  doga 
ist  aber  nicki  der  ausdruck  für  fafi;  WeU  passender  erkUri 
es  Menage  aus  dem  gr.  SoHdnj  ort  xur  aufnahmt,  dtihtr  ati, 
100  man  die  abgäbe  einnimmt;  bef^emdHck  ist  txber,  dafi  IDe- 
der  die  mittel^  noch  die  neugr.  spräche  diese  anwendumg  4ee 
fcortes  kennen.  Andre  erbUcken  darin  das  bekannte  arab. 
ilHik  addiyftH  ttaatsratk,  indem  sie  ihm  die  bed.  siaaisrü^ 
für  td)gaben  beilegen:  der  kaibtocat  y  löste  sick  gleiA  4em 
dtscken  w  in  o  oder  n  auf  (diuana  doatia  duana),  im  itaL  iMrd 
g  eingesckoben.  Beacktenswerffi  ist  dabei,  daß  der  ßpanier 
für  divan  in  seiner  eigentl  bed.  audk  duan  sagte.  ÜnUiugbar 
knüpfen  mancke  stellen  das  wart  an  artänedkes  gM^:  intfü 
Saracettorom,  qui  in  duanis  iBscales  reditus  coUigebant,  sagt 
Ungo  F(ücandas;  in  douanam  i.  e.  in  domum  Soldani  em 
dncentes  Yinc  Bettot.;  pr.  si  son  en  terra  de  Sarrasis,  M 
doana  0  pauzon  Le^.  rom.  Am  besten  f>ieMeidii  faßt  man  dt^ 
yin  dl  seiner  bed.  recknungsbuch  GoL  888,  Rregt.  IK  ftF,  t^ 


M  B&öcä$  i  dogMferi  poi  bcHiobd  fin  sul  libny  ddh  tlogaM 
a  ragiohe  dd  lAerteUifile  Mta  h  sna  mereatanria. 

Domenica  t^^  Q'«  pg*  domingo,  pf.  dimatige  di-a^ 
mirftie,  fif*^  diokalicfa^  Mmmiag;  UaL  out  dütnbieli,  «pon« 
jngf.  mi«  dominici»,  'pro^.  fron»,  aus  dies  doroinictts,  daher 
aKfr.  diemencfte  (vi^sylb.)  tag  4e$  herm,  gr.  KV(fiax^.  Kmne 
ftMi  sffacke  kema  dies  solis:  sie  enim  Barbaries  vocitare 
diem  doliiiiiieaiii  constteta  est  Greg.  ÜVr.  hisL  3,  f  5. 

Doano  donna  ü.,  sp.  den  doda  daeda,  p^.  dorn  dona, 
JN*.  d  0  n  (doiis  fxm  frauen)  dombre  (in  dombre-dieasi)  domna, 
aUfr.  flMtt€L  dame  (tu  dame-diea)  dan  daat,  oft-  md  neufr. 
fem.  dame  (äofter  pr.fr.ep.  dama)»  lool.  doma  doamiid;  alle 
«Oft  dominus  domina,  wefur  sclwn  auf  röm,  mschfiften  dorn- 
nus  domna,  im  ersteu  mbtiein  doimas  donna  (a.  b,  Briguign^ 
p.  2f*,  i>.  j.  528)  varlumnU.  Dinm.  sp.  doncel  dottceUa, 
pr.  doosd  donsella,  aüfr.  damoisiel  (danzel)  damoisean  da- 
SDOisele,  fi^.  demoiseile,  Ueraue  H.  damig^eUo  damigetta,  sp. 
pr.  damisda;  ka.  gleicheam  dominidllus,  waL  domnisor.  Yb. 
pr.  domheiar,  alffr.  donoier  buhien,  daher  Ü.  donneare, 
abst  domnei,  domhoi  btMschc^  Wegen  des  fram.  a  der 
9iamm9]/lbe  i>gl  damescbe  tan  domesticus,  danter  ton  domi** 
lare.  Eine  prot.  und  catal  (Akünung  ton  dominus  unmütd^ 
bar  tar  eig^etmämen  ist  En  (dom-en  für  doiki-ia),  ton  dottiina 
Na  (dom-na)  «.  b.  En  Barral  (daher  &,  tmberal  Cent  not.  äta.). 
Na  Maria,  tgL  Raynouard  choix  VL  9S.  ^ 

Dragomanno  ii.,  sp.  dragoman,  /r.^drogman, 
whd.  tragemunt  dobnetseher,  in  andrer  form  H.  turcimaunO| 
9p.  tnijaman,  fr.  truchettian  tmchement;  tom  ttrofr.  targomän 
torgomdn  audeger,  dies  vom  cb.taraga  t^hvXtt  sein,  scAtoie^ 
rig  tein  tregt.HSSK 

Drappo  U.,pr.cat.  fr.  drap  tuch,  dod^  drappello, 
drapean  f^ven,  fahne.  Drappus  kennt  das  frühere  mlatein:  si 
qois  allen)  per  mtoo  ant  per  drappo  iratu/$  priserit  Captf.  ad 
LJUam.  bn span. Undport. hat  es  dietenuis %um  aräaüt:  tr a p  o, 
trapajo,  trapero,  traperia,  metroiU  auch  drapero,  in  Urkunden 
draperins  gesagt  mrd^  man  sehe  Ducange.  Die  terschAederih^ 
de$a$Amtes  scheint  detUsdheherkunft  an%Meigen.  frisch  ter^ 
m>eisi  amf  tstaer  trappen  derb  auflreten,  iofem  es  für  dkM 
treten,  tairhen  ongewanM  voerden  honrUe,  eine  etymologie,  die 
beachtmig  terdient:  hiernach  würde  sioft  das  sp.  trapo  6uc)U 
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•  ■  • 

stabHoh  w>  trapa  Cgdrappet)  fugen.  Es  käme  drauf  m,  dk 
venDon^chaft  eon  treten  und  lotrJkefi  oder  wAen  wü  oii- 
dem  beitpielen  zu  bdegen. 

Droga  it.  sp.pg,pr., dvogne  fr,  specerei, geieurz,farb^ 
ioaare ;  vom  ndL  droog  trocken,  diso  eig.  trockne  u>aare  (FrisA)* 

Drudo  drada  it.  aUpg.,  pr.  aUfr.  drut  dnida  dnie 
freund  freundinn,  geliebter  geHÜbte;  dbgeL  äUfr.  dragoa 
Tk.  de  Cant.  20, 8,  besser  draiun  Fawtosme  r.  7i6  vertrauter. 

•  •  • 

Dnido  steht  an  der  gräme  zwischen,  celtisch  und  germa^ 
nisch:  gaeL  drüth  dime,  meretrixj  ahd.  tr&t  diHt,  auch  drid 
Ötfr.  i,  4, 5,  in  comp.  Drudbald,  Wieldrud  (aus  triawi  treu  her-- 
geleitet)  Uebting,  freund,  gefäkrte,  diener,  fem.  triatin  geüdfte. 
Offenbar  schäefit  sich  das  rom.  wort  nüt  seiner  bedeuiung 
dem  deutschen  auf  das  genaueste  an,  fern  von  jedem  vor-' 
Wurf  beüeht  es  sich  eben  so  wokl  auf  vertraute  freundsduift 
wie  auf  liebe:  der  drut  ist  der  getreue,  der  anhänger,  das 
wort  sucht  darum  die  gesellschaft  von  ami;  mos  dnis  et  mea 
amis  —  ses  amis  et  ses  dras  —  vos  amis  et  vos  drus;  tu 
einem  capitular  Karls  d.  k.  gesellt  es  sich  »u  vasall:  sine  so- 
latio  et  comitata  dradoruin  atque  vassorum.  Das  Otfriedische 
gotes  drflt  würde  sich  daher  gan»  wohl  durch  drut  dieu  über" 
setzen  lassen.  Neben  dem  Substantiv  ist  noch  ein  adjectiv  xu 
erwägen,  it.  drudo  verliebt,  artig,  dsgL  wacker,  fr.  dra  nmU' 
ter,  üppig :  ces  moineaux  sont  drus  sind  munter,  wollen  ata- 
fliegen,  I'herbe  drue  das  üppige,  dichte  gras,  la  phiie  tombe 
dm  der  regen  fälU  dicht,  altfr.  teus  puet  estre  riches  et  drus 
mancher  kann  rdch  und  üppig  sein,  daher  t>b.  endruir  didU 
macken  Nouv.  fahl  p.  Mion.  IL  H6,  genues.  druo  dichi,  dick, 
drueza  üherßuß  (s.  das  alte  denkmal  dieser  mundart  Archiv, 
stör.  it.  app.  num.  18.  p.  2i.  58),  piem.  neupr.  dru  üppig,  fhtcU^ 
bar  (vom  boden).  Wenn  nun  auch  die  ideenfolge  ^vertraut, 
verliebt,  üppig*  an  sich  nichts  auffallendes  hat,  so  wird  umhi 
doch  kier  auf  cell,  adjectiva,  wie  gael  drüth  muthwilUg,  kj/mr. 
dnid  kräftig,  kühn,  deren  bedeutungen  das  üppige  näher  sieht 
als  denen  des  hochd.  Wortes,  kingefuhrt.  S.  vor  allem  Dief. 
goth.  wb.  IL  679. 

Duca  j^.,  wäL  duce,  sp.  jM)f.  duque,  pr.  fr.  du c fuh^ 
rer,  herzog;  it.  ducaXo^  sp.  pg.  ducado,  pr.  ducat,  /r.ducU 
(bei  den  äUen  fem.,  daher  it.  duc^a)  herzogthum,  im  späiem 
latein  schon  ducatus  für  ductus.    Nicht  unmittelbar  aus  du 
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kamUe  riA  em  üaL  nunc,  wie  duca  gettalien,  denen  rkMge 
form  doce  (een.  doge)  geweeen  sein  würde;  et  gieng  fmoor 
dwrck  den  mund  der  Byzantiner,  welche  mU  dovg,  oca  iovnm^ 
odermU  Mxag  lange  eor  der  Uiterdriicken  %eU  der  Ual  spra^ 
ehe  den  kriegsobereien  einer  prorais  oder  eiadi  benannten. 
&  Dncange  ghes.  graec. 

Daello  tt^«p.  duelo,  fr.  dnel»ipeitomp^;  9<m  einer 
eeräUeien  wenn  auch  im  AugueHgchen  aeUaUer  noch  ange~ 
wandten  form  daellum  /Sr  bellum.  D(U  wort  ist  kein  ott- 
romanisches:  man  nahm  es  erst  später  auf  den  gnmd  einer 
misveretandenen  etymologie  aus  dem  latein.  auf;  dem  mitteläUer 
genügte  baitaglia  auch  für  diesen  begriff. 

Dana  U.  sp,,  vom  fr.  dune  sandhOgel  am  meere;  dies 
mmächst  vom  gWd.  ndL  duin  (n.)  »  ags.  dün  (f.),  engl  down, 
deren  Ursprung  aber  im  celtischen  mi  Uegen  t cAein^^  altir.  dün, 
kjfmr.  din  hügels  urspr.  befestigter  ort,  daher  die  städtenamen 
mit  dnnnm  ( Augustodunum ,  Lugdunum  u.  s.  f)  s.  Zeufi  L  29. 
30. 64.  i  18,  oder  befestigte  anhohe  s.  Bichards  wdsh  dict.  e.  din. 

Danque  adonque  it.,  alt  donqua  adonqua  und  dunche 
adnnche,  dttsp.  doncas,  fr.  donc,  conclusiepartihel  fikriat. 
ergo.  Attfr.  dune  (so  schon  hn  fragm.i!>.  Yatendennes)  donc 
donques  adune,  pr.  dune  adone  sind  »eitpartikeln  und  ent^ 
sprechen  dem  tat.  tum  und  unserm  dann :  erst  hieraus  entfall 
tete  sich  diä  conclusive  bed^tutig,  wie  dies  auch  sonst  wahr- 
zunehmen  ist,  «.  6.  'igitur'  apud  antiquos  ponebatur  pro  inde 
et  postea  et  tum,  sagt  Festus;  ahd.  danne  gilt  für  tum  und 
ergo ;  ähnlichen  Übergang  ton  der  »eit  zur  folgerung  zeigt  sp. 
paes  und  Inego.  Was  nun  den  Ursprung  des  wertes  betrifft, 
so  sträubt  sich  gegen  de  unquam  der  begr^;  es  muß  vielmehr 
von  tunc  mit  vorgesetzten  a  oder  ad  herrühren,  so  daß  das 
dadurch  »um  inlaut  gewordene  X  in  d,  atunc  in  adune  über.- 
gtken  konnte;  dies  wäre  also  die  ursprüngliche,  dune  ist  eine 
abgekürMte  form.  A  tunc  und  ad  tunc  trifft  man  in  Urkunden 
nicht  selten,  s.  z.  b.  Eist,  de  Langued.  preuv.  1. 25  (v.  j.  782), 
99  (V.  j.  852)'  Muratori  erklärt  sich  für  ad  hunc  sc  modum, 
fnem,  aber  die  zeitliche  bedeutung  scheint  dies  nicht  zu  ge- 
statten. —  ItdL  danque  ist  also  aus  duncbe  entstellt,  die  rei^ 
nere  form  lebt  in  den  mundarten  fort,  z.  b.  com.  donch,  ven. 
donca,  neap.  addonca. 

9 


4»  :  h  mvhrMm- 

^hbio  it.,  «p.  yedgoyezgo,  pg.  engo,  pr.  evpl,  fr. 
h\^\l^le  (h  agp.),  in  Berry  gible,  vene*.  gevalo  oiHch;  tan 
ebulus.  In  yedgo  läßt  rieh  d  awar  aus  1  erklären  (ogL  ^o- 
403  oofi  singidos)»  m  öbr^en  aber  bkibl  die  enUtelbmg  des 
Wortes  sehr  $tark. 

B  b  b  r  i  &  c  0  imbriaco  ubbriaco  briaco  it.,  altsp.  e  m  b  r  U 
^co,  pr.  ebriac,  fr.  (in  Berry)  ebriat  imbriat  betrunken; 
1>m  laL  termuthUch  nur  tolksmäfiigen  ebriäcus  bei  Plautus 
nach  Nanius,  gebildet  wie  meräoas  aus  menis,  mewokl  die 
IßMcq  ebriäcus,  o/^  ^ei  es  griechisch,  setsten,  Bom.gr.  IL  247. 
Daher  rührt  der  pfianAenname pr.  abriaga,  fr.  ivraie  trespe, 
ia^kra^t,  rauschham ,  ein  ur^raut  mit  berauschender  kraft. 

ißcco  H.,u)aL  ea^ce^pr.  ec,  altfr.  eke^adeerbium,  eon 
eccam,  häufig  mit  einem  personalpron.  verknüpft:  it.  eccorai, 
e9Coti,  eccolo,  ecoola,  eccoci  t«. «.  f.,  waL  eaceme,  pr.  ecvos, 
qUfri  ekevos;  aber  sicher  auch  sp.  ele,  elo^  ^la  Cfur  ec-le, 
eß-jQ^  eo-laj  etele  («=  iL  eccotelo),  nicht  für  hele  oder  feie 
QMS  vele  (s.  he  //.  b),  da  der  abfdU  des  anla^ten!^  h  fürt 
n  V  minder  leicht  vor  sich  geht ,  fiie^iab  ^  b.  eiqencia  für 
hemencia  femencia  ■*  vehementia  gesagt  wird,  Eine  cumu^ 
lation  ist  pr.  yec  aus  ye  (imper.  tan  vezer,  tat.  viele)  und 
ec,  daher  vecvoSi  augfs.  Teos ;  so  auch  in  ital.  mundarten  yecco 
Teccolo,  dessen  v  Saltiati  attert.  (MiL  iSiOJ  IL  132  für  rri^ 
nen  »usat»  hält.  Aus  ecce  ist  aUfr.  eis  es  ez  mit  aßigefug^ 
fem  Yos,  woAU  man  einen  plurcU  mit  terbalflexian  es-4es-yos 
schuf,  nicht  unähnlich  4em  it.  egii-no;  auch  pg.  eia  scheint 
aus  ecce.  Diese  parUkel  wirkt  ifi  tiden  camporitis  fom^  tmd 
begr^sterstärkend,  tgl.  unten  qua,  quelle,  questo,  quL 

Edera  ellera  it.,  sp.  hiedra,  pg.  hera,  pr.  edra, 
fr.  lierre  (aus  altfr.  ptc.  hierre  yerre  mit  agglutimertem  ar^ 
Hkel,  den  auch  neap.  lellera,  gen.  lellua  »cigt)  epheu;  tan 
hedera. 

Egii  it.,  alt  ello  el,  sp.  el,  ottelleelli,  p^f.el  le,  oft  qI 
elli|  pr.  e I  elh,  fr.  il^  wal.  e I pron.  Die  formen  erkläret^  a|cÄ 
theib  aus  ille  theUs  aus  illic  für  ille  (bei  TeremQ.  If^L  •<. 
pir.  fr.  waL  lui  (im  prat.  Boeth.  lui  accentuiert),  entweder  aiu; 
iUttjus  oder  aus  iUuic  s.  Bam.  gr.  IL  66;  fem.  it.  pr.  waL  lei^ 


täfr.OmtgjMmdäbMMOwohl  liö,  van  illae  oder  illaec  /Sr 
illi;  pbir.  U.  loro,  pr.  u>aL  lor,  /r.  leor,  van  iUonim  (ford 
iogoro  r.  q>$onim>  /n  den  $eUsamen  UaL  pbtralfarmen  egli-no 
ette-no  ist  no  ein  offenbares  cerbaUiuflix:  egli-no  caiita*ao. 

EIce  iL,  pr.enze^  /K  yease  eieindche,  van  Hex;  iL 
leecio,  vam  aöj.  iliceiu»  Qhiekar  hei.  ist  das  abgeL  iL 
elcina^  «p,endiia,  119.  enzinha  azinho,  gemahnUeh  saiah^nj 
fr.  olsina  GLaec  IL  leccelo  eleineiekenmald,  van  ilicetnoi* 

Blmo  iLpg.altsp.,  nsp.  yelmo^jir.elm,  fr,  heaame 
(kasp,);  vam  oAdhelm,  aVn.  hiAhnr,  gath.  liilms,  auf  welche 
IstUere  form  das  gesehlassene  e  m  iioL  zunächst  fSkrL  Eine 
dtpg.  bed.  i$t  decke  (ehoae  $^iüt»endes) :  mram  elmnm  labo- 
ntan  pro  super  ipram  altare  urk.  v.j.  i067  S.  Rosa.  AbgeL 
4^  |igr.  atmete  /Ä*  elmele  vietteicht  nach  dem  aUflr.  heakuet; 
am  ataMle  aber  eeheini  fr.  armet  pichdhaube. 

Bndivia  ii.sp.pg.pr.,  endive  fr.  einl&aut,  endieit; 
tm  laL  intybas,  genauer  van  dem  unvorhandenen  adj,  inty- 
beiis  iatybea. 

äaola  ella  lellaiV.^  ep^pg.  önula  al8f,7r.  aunöe  eine 
pjbMM^  dkuU;  van  inula,  gr.  iUviov.  AUer  und  volksübKch^ 
keU  der  %weUen  epan.  form  ergibt  Hck  aus  tsidor's  stelle: 
Ma,  qaam  alam  mstici  vocant. 

Brinotf.^<p.yerino, pr.att^.  ermeherme,  fralermd 
tinum,  ab  $bst.  einöde;  vom  gr.  sQ?jfiogy  sbst.  ^  sQ?jfiog^ 
fBL  eremos,  bei  PrudenÜus  erSintis  (fervebat  via  sicca  erSmi 
serpentibns  atris),  mlat  ermns  hermos,  so  daß  die  roman.  spräche 
hier  im  grieck  accent  folgte.    AbgeL  neupr.  h  e  r  m  ä  s  beide. 

Ervo  und  lero  (aus  Tervo)  it.,  5p.yervo,  pr.friers 
ans  hüUenfirucht ;  von  erTUm ,  die  form  ers  viellricht  durch 
anwirkimg  des  dtschen  erbse,  ahd.  arwtz.  Aus  dem  abge^ 
kUeten  laL  enrilia  (totcke)  entstand  jp.  arveja  alverja^  com. 
srbeja,  it.  mbiglia,  l^*teres  mit  umgestelltem  r  C^benso  ri- 
(ogüo  nebefi  orgogUo),  dsgl.  maÜ.  erbion  für  erviglione. 

Esca  %Lpr.,aUfr.  eche6.GuiarLLp.i56,  q».yesca, 
vaL  easce  %under;  vom  laL  esca  lockspeise  (des  feuere). 
Schon  Iridorus  kennt  die  neuere  bedeutung:  esca  volgo  dici« 
tar  (fnngus),  qaod  sit  fernes  ignis.  Das  einfache  vb,  escar 
m  der  bed.  ködern  besitzt  nur  die  prov.  mundart,  pg.  iscar 
Mßt  die  anftd  mit  käder  versehen,  sard.  escai  ät»m,  ftUtem} 


A 


im  L    ESOAMEL-ESCUriE. 

x$gs.  a.  adescare,  9p.  enescar.  Fon esca  istantd^ip.  esquero 
großer  lederner  beutet  für  feuer%eug  ii.  dgl 

Escamel  9p.pg.  ein  baidtartiges  geräihe  der  eckwert^ 
feger,  pr.  escaimei,  aUfr.  eschamel  embänkeken,  eckemd; 
nichi  van  scabellam  (it.  sgabello,  /K  eacabeaa,  cot.  escam- 
bell .  ti.  9.  w.),  loie  Qrandgagnage  L  p.  269  gegen  Rom.  gr.  L  f  88 
riehUg  bemerkt,  eondem  von  der  form  scameUum  (aL  sca- 
mHlmn,  flcannelliiin)  bei  Prieoian  oict  Äpvlgu9. 

Escanciar  ßp.,  escan$ar  pg.^  escbancer  altfr. 
eineckenken  (cku>.  achanghiar  9ckenken,  danodare);  9b9t.fr. 
echanaon,  9p.  escancianoi  pyf.  escangao  der  9Ckenke;  vom 
äkd.  scencan,  9b9L  acenco,  ureprüngS^^ier  acanojan,  scancjo, 
iooker  Mnäck9t  dae  nUat.  scancio  scantio  L.  SaL  ii,i  (Codes 
fyld.)  Vom  nkd.  schenken  aber  leitet  man  fr.  chiaqaer 
zecken,  wofür  mimdarÜUik  aber  CMck  chiqoer  vorhammi,  9. 
Dict.ginev.  v.  chiqae.  Die  üaLepracke  kat  scancia  scan- 
sfa  geetell  mit  fädkem  für  gläeer  oder  bücker  «  mtel.  scan- 
cia 9(Aenke,  bair.  schanz. 

Escaraitjjp.  pgf.escira,  fr. esctiTT e 9Ckorf, grind; 
vom  lat.  eachfira  (iaxagä). 

Escire  it.,  gew.nscirej  waL  eslj  attfp.exir,  pr.  attfr. 
eissir  issir  nssir  aiugekn;  van  exire«  Z9g9.  it.  riuacire, 
fr.  reussir  u>okl  auegeken,  gelingen,  alt  fr.  r  issir  wieder  au9^ 
gekn.  ließe  9ick  auck  im  ital.  uscire  da9  anlautende  u  ata 
einer  rein  pkaneti9cken  veneandlung  tcie  in  ubbriaco  für  eb- 
briaco  erklären,  90  würde  die9  dock  auf  da9  fr.  nssir  keine 
anwendung  finden.  E9  darf  aho  einmi9ckwng  de9  9b9t.  uscio, 
aUfr.  US  tküre  vermutket  werden;  Casielvetro  IL  p.  261  leitet 
da9  verbum  gradewu  daher  ab.  Man  lebt  im  kau9e,  nickt  im 
freien :  tküre  wird  darum  »ueret  äU  au9gang,  nickt  ab 
gang,  gefaßt,  lat.  foras  ire,  gr.  9vQal^§  sQx^a&ai  drücken 
bewegung  von  innen  nack  der  tküre  und  durck  dieeelbe  aue; 
ba9k  athea  i9t  es  it.  uscio,  atheratu  es  uscire. 

Esciusa  9p.,  6cluse  fr.  9cMeu9e,  mlat. excluBti  schisa 
L  SaL,  Greg.  Tur.,  Venant.  Fort. ;  van  ezchidere ,  nickt  vom 
äkd.  sllozan  9ckließen,  da9  eker  fr.  äcluce  äclusse  erzeugt 
kaben  würde,  darum  auck  ndL  sluys,  nickt  sluyt 

Escupir  ep.  pg.,  pr.  aüfr.  escopir  escupir,  ¥>aL 
acuipA  9peien,  aXb.  scüpira  au9wurf.  Üm9teüung  au9  ex-^ 
spuere  (ec-spuere)  wäre  nickt  gegen  den  geiet  wenigetene  der 


lyM  jprodte,  i^ber  dem  weii  verhräUitm  worie  (9fß.  Dief. 
go(kwb.  IL  f^6)  $chmni  äme  eigne  munel  »imäwnmen. 

Esmar  fr.,  alifr.  esmer^  aUsp.  aUpg.  asmar,  gaOie. 
osnar  tekäUen;  AeL  pr.  aUfir.  eame,  cai.  eama,  oeo.  Ime, 
fettr.  anme  Schätzung;  ean  aesUmare.  Zagfa.  pr.  axeamar 
d  i  ad-aeslimare  (umichHg  oft  asesamr  geechr.)  bereeknem, 
bereuen:  a  aoD  colp  azegmat  er  hai  eeinen  eireid^  woU  be^ 
redmei,  hat  tcohl  gessieU  Ferabr.  t>.1636;  mU  nbergang  de$  a 
ja  r  azermar,  endScft  auch  s^rmar.  Von  aaearoar  ist  das  aUfr. 
acesBier  ordnen  %.  b.  la  bataille,  aUgenmes.  aceaauur  Archio. 
itor.  it,  mim.  18  p.  34.  39,  gewiss  auch  Dantets  acciamare  an« 
ntiUefi  Inf.  28, 37,  das  man  sonst  aus  ciama  iaxisfia)  erhUrt; 
aber  aticftaasxiiDare,  ^.  azemar,  welches  mi^  pr.  o ^v^c  moUa 
gmwin  haben  kann.  Wie  man  eom  schätzen  atiifi  bereuen 
d  k  «oai  gedanken  mir  that  übergehen  konnte,  steigt  auA  das 
mkd,  brieven  i)  berechnen,  eon  niova  smU,  2)  bereiten,  mem 
Mk  WwAemag^  ghssar  zum  lesebuch.  Bsmar,  pie.  amer, 
fnda  sich  wieder  im  engl  aim  beabsichtigen,  meien,  mhd.  Anea 
aenen  mU  letzterer  bedeutung, 

Esaere  it.,  pr.  chw.  ässer,  fr.  fttre,  sp.pg.seT  ob. 
MM.  Daß  man  tat.  eaae,  um  ihm  die  gestatt  eines  rom.  t»« 
fmäos  zu  leihen,  in  essere  erweiterte  (sard.  neben  easiri  noek 
eiri},  Hegt  auf  der  band,  und  diese  bUdung  kommt  in  aite» 
erkunden  mehrmals  vor,  z.  b.  unpf.  conj.  eaaerel  FumagaUi  p.  i8 
(Derd.j.750),  tgl.  Ducange.  Franz.  muste  sich  das  wort  in 
die  form  ealre  Mre  kleiden  wie  teasere  (lexere)  in  die  form 
tiatre  tttre,  iffut  auch  jene  form  läßt  sich  früh  nachweisen. 
Span,  wet  dber,  das  in  der  alten  spräche  aeer  jfeachriefrefi 
mid  zweisylbig  gesprochen  ward,  kann  nur  von  sedere  her^ 
riäiren,wie  Rom.gr.  11.145  ausgeführt  ist.  Dies  verbum  hatte 
sAon  im  latein.  die  bed  sich  wo  befinden,  bleiben  oder  woh^ 
aea  entwidteU,  und  so  brauchte  es  das  mittetalter  sehr  häu^ 
fg:  wenn  es  der  Romer  z.  b.  hin  und  wieder  einmal  auf  die 
lege  einer  Stadt  anwendet  (Campo  Noia  aedet),  so  ist  es  spä-^ 
ter  der  ibUehe  ausdruek  bei  Städten  oder  bergen,  z.  b.  mona 
ia  vaBe  aedel  YenasU.  Fort.  3,  iO;  altfr.  A  Rome  aeil  wo  Rom. 
Uege  Brut.  L  p.  3;  U.  alede  la  terra  aulla  marina  itif.  5,  97 ; 
riro  0  fönte,  aiede  ombrosa  vaHe  Petrarca  canz.  i7,  i.  Oeme 
eerband  es  sieh  zwnal,  als  ein  intenriveres  hUfsverb,  mit 
P^rtkipien,:  nt  orteta  filiia  aedeaa  Greg.  Tur.  6,  40;  de  tiac 
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m  t  MSO-^MifeiBo; 

eaim  Vhwtiiii  0edeal  Bartmiß  form.  1,98;  he^onOeri  lU^Igfll 
Spanim:  non  sedeal  dfiniMinii  ms  nk^  enihssm  Etp.  migr. 
XXXVL  p.XXYUI  (v.J.  iOX);  qaod  sedeamos  peijnratos 
XL.  4U  (e.j.  i032);  sedeat  excnsato  S.  Bo$a  L  54  (f>.j.  1189). 
So  deim  auek  aUsp.  seo  Men  pagado  Bere.  mUagr.  816;  eil  la 
ra  nerced  seo  Berc.  8.  Ifmn.  757.  EndUck  müMe  nek  se» 
dere  mUsckiedm  mii  esse,  et  Uek  Um  4en  imperaih  (s6,  Moml 
aey},  da«  ijraniniiNiifi,  da$  parfictp  präi.  (sido,  «oi»^  aeido), 
den  infimüe,  vMkiehi  auch  da»  prä$.  conj.  (aea,  $omi  aeya), 
zuweäen  auch  das  imperf&ct  (sia  ßr  era,  S.  Boxa  t>.  ayha). 
Jfaft  ikitf  e  de»«  goth.  visan  loo&iiai,  6Mbert^  «aiti,  Grimm  IVJB2i. 

Bsso  iL,  aft  iaso,  ap.  eae,  pgf.  ease,  pr.  eis,  dff«r 
eps  BoMk.,  Pois.  de  J.  Ckr.^  «oof.  insu,  pranamm,  vanipsej 
tüiip.  easi  «an  Ips*  bic»  ilb  fievInMi  oder  adeerbimm  DerMn* 
daf  aioA  eaao  op  mii  parHkeln  tote  «n  U.  Inngbesao,  aoTreaao, 
jiii  pr.  anceia,  demanea,  f>gL  lat  nanc  ipsum,  iathnc  ipami 
Terem.  Andr.  1,  i,  13,  sp.  ahora  miano;  mii  dmn  diseke»  da- 
adbst  MÜmmt  das  pr.  aqai  eis  (im  Jan^  oft)  wßriH^  Met" 
ehL  Eine  ass.  ßr  lai.  nunc  (auck  subito)  ist  U.  adeaao» 
äUsp.  adiesao,  pr.  aüfr.  ades  von  ad  ipsum;  gUiMed.  aÜüL 
iaaa  iakuru).  ussa)  von  ipsa  sc.  kora  »  älisp.  eaora.  Sia 
andres  adear6  kennt  nur  der  Nordutesfen:  pr.epsamen  eia- 
atmen,  aUfr.  esement  Chr.  de  Ben.  III.  MO,  essement  Carpeni. 
8.  V.  a.  lat.  eodem  modo ,  pariier,  woßr  4Ufr.  ensemenl  (iRif 
eingesd^benem  n)  weU  äbKd^er,  pr.  ensamenl  aiemSdk  seUen 
iei,  da  es  wokl  nur  im  Jaufre  vorhommi.    Vgl  au^  dea. 

Este  aliU.,  sp.  pg.  esle,  pr.  est,  ofi/h  tat  (jm  dm 
Eidm),  wäL  ist  aist,  pronomm,  von  iste.  Zsgs.  Ü.  qveato, 
colesiOy  s.  IL  a. 

Bstribo  sp.,  pr.  esireap  estrien,  aUfir.  esirief 
Steigbügel;  äbgeL  sp.  estribiera,  fr.  «triviöre  und  Arier 
mit  gl.  bed.  Frisch  IL348  führt  das  rom  wort  auf  das  nds. 
atriepe  tedersckünge.  HdU  man  sick  an  das  hier  noch  m$ 
erwähnende  e6.sp.pr.  estribar  sjoh  sMisen^  oil^.  eatrirer? 
Cvgl  des-estri?er  am  dem  bügel  bringm  JL  da  Casnbr.  p.  ISO), 
so  wird  man  auf  das  ^pd.  akd.  strtban  gefükri  und  eatribo 
keißt  stütze  für  dm  reUer,  wie  es  iwcft  strebepfeOer  keifit 
Auek  »ti  aUfr.  estriver  in  seiner  gewäknUekm  bed.  sireUm 
passi  alreban,  mkd.  mit  dem  ÜeTel  atreben  s.  v.  a.  feMeu. 
Messm  findet  eiek  im  Leodegarstr.  iO  die  fom  ealril,  ^om 


'i^  miH^ifitttÄx  •'  m 


iMkch  ätu  ata.  slrtl,  üHd  so  uOrd  kidh  auch  All  ii^NRtt^^ 
estrif  ffioffi.  esfri-s  für  estrif-s  oder  estrit-s)  be$Met  MetaiiA, 
doM  th.  estriver  besser  ans  strttan  erklären  lasj$en ,  s.  Köm: 
gr.  L  321  note.  Diesem  esirif  etUspricht  bret  strtf  i^r,  e^ 
gtrife.  Zu  merken  ist  noch  die  prot.  nebenform  mit  n  es- 
trobar  B  jp.  estribar,  estrabieira  »  sp.  estribiera,  iDorii^ 
das  Ua.  strdppos  mcM  enthaUen  käk  kam,  iboU  e»it  sVfü^ 
pns,  wenn  diese  form  as^nehmbar  filf.  tHhe  tsss.  Ül  sp.  bo^ 
slTiho sNUne,  t>b. costribar.  —  NUM^ehtMSdeh  tlin  Mfi<N^ 
kandsHen  warte  scheint  sp.  estrfbä  estribillo  MMfireim,  ri^ 
firän,  elg.  worauf  man  sieh  sKtU  irM  Mf  ddh  M^eif,  ufot-^ 
mf  man  stets  miriUHihHnmt.  Dahir,  ifertkutkich  in  kthätM 
Mf  He  poetische  form,  attsp.  eiXtllölb  (etrcirrnios  el  lay« 
dos  estribotes  Boro.  Dom.  648),  attfr.  estribot  eMtabol  (tM* 
eA  ftrenl  e  ealraboz,  i  <mt  anest  de tSAtUk ttos  s.Chr.deBen. 
L  p.  288),  pr.  estribot  Pam.  ötc.  p.  %?l  spmUtd.  Y§L  strttnibo. 
lLs\TOii.sp.begdsferuiif^itimbimaMieJin(fH) 

Faccendaiivpgf.pr*  fatenda,  jp.  bacieilda,  aüf^. 
faciende  geschäft;  phir.  von  facieiidiim.  Span.  port.  bt^ 
deutet  es  zumaiverwaUwng  der  guter  so  wie  die  ioerWdUeten 
guier  seXbst,  tifrerA.  habe,  vermögen,  daher  it.  azienda.  Qe^ 
Mchäp  und  tandgut  heißt  atfc&  das  pr.  afar ,  s.  oben  affare. 

Pacchino  it.,  sp.  tstquln,  fi^.  ttiquin sacktrdger.  Jh 
cBeser  bedeuiung  fäurt  üicot  das  fron»,  wort  an,  aber  ab  ein 
ans  Bauen  gekommenes.  Jet%t  heifit  es  wicht,  schekn,  stroh^ 
mann,  mdartL  (norm.  pie.  berr.  u.  s.  w.)  geput%ter  mann,  stu^ 
Her.  Läßt  sich  seiti  fHlheres  vorkommen  im  fran%.  erweisen, 
HO  ist  eermuthReh  ein  älteres  ndl.  vant-ktn  Cveyntken  KU.)  » 
t&k^  junger  bursehe,  kerlcken  darin  enihalten  und  das  wart 
int  sicü  in  derber  bedeutung  (kert)  aus  f^ranikreiek  weiter 
verbreitet.  Die  herleitung  aus  fascis  kann  natürlich  tdcht  ge^ 
wugen;  eher  wäre  arab.  faqtr  arm,  dürftig  Freyt.  Ilt  dÖ3« 
herasmusiehen.    SioSL  facchitta  M  s.  t.  a.  laTeniajo. 

Pflccia  a.,w(ä.  ftfttd,  pf.fassa,  fr.  face,  sp.  hax 
(facft*  aus  dem  itdL),  p§.  face  ^eiicM;  eofi  facies,  doch 
fSkren  dU  tier  ersten  formen  auf  ein  cMrom.  facta,  das  «ick 
hefsUs  in  dm  cassOer  Jessen  votftndet :  facias  wangiin.  Die^ 
selbe  fiarm  bdtetmt  mdh  das  span.  als  prtfOi.  fut  bk  versus 


gOMramoUe  hicia  (ttcia):  andaba  hacia  (i)  la  pimi^.kdJU 
eig.  'er  gietig  da$  gesicM  nach  der  brücke  gewandi\  Z^ge.  pr^ 
esfassar,  fr.  effacer  avaiö$cken,  tilgen,  äg.  da$ amdm eni^ 
eteOen,  unkenniUch  machen. 

Faggio  U.,  $p.  haya,  pg.  pr.ftiitL  buche,  aUfr.  fage 
(f.)  buchenmM;  vom  adj.  fageus  fagea,  eine  für  «ericMe- 
dene  naimen  der  bäume  gewaUte  form.  Aber  auch  doi  A$t 
fjRgus.  verlor  eich  nicht:  u>aL  fag^  eic.  fagu  fau,  pr.  chw.  hei^ 
neg.  fau,  aUfr.  fo  feu  Leap.  rem.,  lonib.  gen.  fö;  schon  in  de» 
erfurter  gloseen  332,  34  gan»  romanisch  fau  arbor  L  e.  böc 
(buche).  Eine  abl.  ist  fr.faine  buchecker,  ott/r.  lo^Ar.  faine, 
vom  adj.  faginiu  fagina;  dafür  iL  faggiiiolo,  Jp.  fabuco  Otatt 
fagaco)  mit  demselben  suflix  wie  in  almendnico  mas^dd,  caL 
fatja  d.  i.  fagea. 

Fagotto  fangottotf.^  pr-A**  f&8fot,  «p. fogote  reis- 
bündd,  reisweUe,  daher  engl  faggol,  kymr.  ffagod  (f.)  Fax 
facifl  bedeutet  urspr.  einen  bündd  späne,  gr.  yojtfJLoc ,  Mer- 
aus  fagotto  mit  Übergang  des  lingualen  c  (facem)  in  g  wie 
im  it.  sorgo  aus  soricem,  sp.  perdigon  aus  perdicem,  pr.  In- 
gor  aus  lucem.  Fax  scheint  sich  erhalten  «ti  haben  im  waL 
bac  reisbündd  (so  ja  auoft  nac  von  niix),  das  nicht  von  fiigas, 
wal.  fag,  herrühren  kauft.  Fo»  fagos  Jette»  andre  auch  fa^ 
gotto,  ober  wäre  daraus  nidU  fr.  fayot  geworden? 

Faina  tt.,  d>enso  mit  radioalem  sl  cat.  fagina,  »eiipr« 
faguino  fahiuo»  ott/r.  fayne,  »itt  radicalem  oa»eii/r.  fouine, 
do&er  wohl  sp.  faina,  pgf.  foinba,  o;/.  ve».  fiiina foina,  Umb. 
piem.  foin,  marder.  Nach  Addung  vom  dIfcAenifehe  oiislä»- 
discher  marder,  ags.  fäg  fäh  bunt,  gemalt,  glänzend^  goth.  faib 
(ld»teres  von  Grimm  I\  94  angenommen).  Im  fron»,  artete 
der  stammvocal  aus,  fast  wie  in  poftle  aus  patella.  Sdteam 
ifSt  das  churw.  fierna  fiergaa.  Von  dem  subst.  kommt  ein  ver- 
bum  genf.  fouiner,  Aennegf«  founier,  bm&.fogni  ausspüren, 
durdwidien,  wie  fr.  foreter  von  farety  it.  braccare  von  bracco. 
Das  wall.  vb.  fougni  hält  Grandgagnage  lieber  für  das  fr. 
fouiller:  fonine  hdfit  hier  faWeine. 

Falavesca  it.Cs.  Menage)  flugasd^,  pg.  faisca,  ott- 
sp.  fuisca  funke;  vb.  pg.  faiscar  sprühen.  Falavesca  ist 
versetzt  aus  favalesca  für  favillesca  von  favilla  ^{ti&ende  asche, 
mundartl  %.  b.  veron.  parm.  cremon.  faliva;  faisca  entstand 
vermöge  der  bekannten  äbndgung  des  Portugiesen  vor  1;  fuisca 


iidU  wohl  für  foisc«,  dies  für  fovisca  falvisca  C^  topo,  lo^ 
ta^).  Va^  cM.  falawisoa  M>  um  Diefenbaeh  beokwki,  ro^ 
wuxniseher  herkunfl.  Dumelbe  sufßx  zeigt  auch  da$  syturnyme 
fr.  flamm-öche  vm  fiamma. 

Falb al  i  ü,  sp.  pg.  fr.,  span.  <Mch farfali,  cretnon.parm, 
franbala,  pient.  farabalä,  henneg*  farbala  gefäUelier  beioii  an 
iceiberröcken,  faXbd, 

Falbo  tl.,  pr.  falb,  ^.  fauve;  vom  ahd.  falo,  gm. 
falewes,  falb,  gdb. 

Falcare  diSUcaxe ii., sp. pg.  desfalcar,  fr.  däfal- 
quer  einen  äbiug  machen  t>on  einer  summe.  Die  übüche  her^ 
leiivng  ist  van  falx»  so  daß  es  Meße  absicheln,  toas  m  seiner 
bedeiUung  übel  passt.  Es  ist  eiebnehr  ganz  deutsch :  ahd, 
lalgaa  berauben,  abziehen,  nach  härterer  ausspräche  falcan. 
Wäre  das  deutsche  wort  aus  dem  roman.,  so  lautete  es  faU 
chan  falachan. 

Falcofaloonetl.,  fp.  balcoii,pr.  falcö,^.  faacon, 
ahd.  falcho;  vom  tat.  falco,  erst  bei  Servius  odAen.  10. 146, 
gebadet  von  falx,  also  eig.  sichdträger  wegen  der  stark  ge^ 
krimmien  krtMen  des  eogels,  vgl  falcala  kralle.  Nach  Festus 
nannte  man  falcones  auch  menschen  mit  eingekrüttwUer  gro* 
fier  zehe,  qaoram  digiti  poUices  in  pedibus  intro  aunl  corvati« 

Falda  U.,  sp.  falda  balda,  pg.  fralda,  pr.  fauda, 
4äifr.  faude,  der  untere  faltige  theü  eines  kkidungsstücks, 
wchooß,  samt;  vom  oAd.  falt,  ags.tesld  falte,  welcher  bedeu^ 
Hmg  das  ehw.  falda  genauer  sich  anschließt.  Das  it.  sp.  pg. 
wort  bedeutet  auch  die  biegung  oder  den  abhang  eines  berges 
bis  9m  seinem  fuße  d.  h.  den  wUem  wie  bei  einem  rock  sich 
audfreUenden  theU  desselben:  es  ist  also  nicht  nothwendig, 
ilkfi»  m  diesem  sinne  das  ahd.  halda«  nhd.  halde  unierAulegen, 
auch  kommt  f  aus  h  vor  vocalen  im  span.  wenig,  in  der 
UaL  sduriftsprache  gar  nicht  vor. 

Paldifltorio  it.  sp.  pg.,  fr.  faateail»  ott  faudestaeil» 
Uhnsessd;  vom  ahd.  faltstaol,  weU  er  iusammeng^aUen  wer^ 
dm  konnte  wie  die  römische  seUa  owruUs.  Für  fiEildistorio  findet 
mch  aUsp.  auch  facistor  facistol,  das  jetat  kirehei^imU  fte- 
deuM,  vermuthUch  von  falz-stuol. 

Pallire  it., altsp. altpg.  fallir  falir O'e'isaallecer,  fa- 
lecer),  pr«  ^.  f  a  i  1 1  i  r  fehlen,  verfehlen,  täuschen ;  von  fallere. 
Au»  dm  starkm  formm  des  fr.  faiUir)  daß  ehedem  im  ptrf. 


n 


und  im  pari,  prdt  doppe^ortnig  töor,  gettaUete  $ich  ein  zwA- 
tes,  unpersönliches  terbum  mit  der  hed.  nöthig  sein,  präs.  fant, 
pf.  fallot,  pari,  falln,  inf.  falloir,  altfr.  faldre  faudreiVmr. 
fabl  p.  Mian  L  26 :  il  me  faut.  =:  lat.  me  fallit  es  entgeki  mit, 
ist  mir  nöthig,  Rom.  gr.  11.206.  Aus  fallire  ist  das  subst.  it. 
fallo  falla,  altsp.  falla  Sanchez  gloss.,  und  so  pr.  Alllia, 
aUfr.  faiUe^  selbst  aUU.  faglia  Poet,  d.  pr.  see.  I.  tö  mangd, 
fehler;  freHich  schon  tat.  bei  Nonius  falla  fala  für  fallacia» 
aBein  gegen  diesen  Ursprung  teugt  das  erweichte  Ü  der  franz. 
form,  da  dies  regelrecht  nur  tor  oder  nach  i  aus  lat.  II  enf- 
springt.  Aus  dtm  subst.  floß  das  vb.  it.  fallare  täuschen, 
sp.  fallar  eerläugnen,  chu>.  fallar  fehlschlagen. 

Falö  it.  freudenfeuer ,  fr.  falot  kUeme;  von  ^aifo; 
leuchte,  oder  von  tpagog  leuchtthurm,  vgl  piem.  fard»  ven.  fiatttd. 
ildj.tf.  falotico  wunderlich  (flackerig?).  Von (pavog ist anth 
it.  fanale,  sp.  fr.  fanal  schiffslateme. 

fSilXBTe  it.,  sp.pg.fsili^T mangeln,  fMen;  daher  sbst. 
it.  sp.  pg.  falla,  fr.  faule  mangd,  fehler,  und  aus  dieeem 
$vbst.  das  sp.  pg.  adj.  fallo  mangelhaft;  »sgs.  it.  diffAlta^ 
pr.  defanla ,  ältfr.  defaule ,  masc.  neufr.  Html  s.  v.  a.  fhKa. 
Das  verbvm  ist  ein  rom.  iterativ  von  fallere,  abo  syntopünrt 
am  fallilare. 

f^mxgWti  ü.,aUsp.üUpg.{9im\\\o  familio,  cAiirtp.  f a- 
Mal  gl  Mener,  häscher;  moviert  aus  familia,  vgl  sp.  man- 
ceba  aus  mancipium ,  worin  ein  feminin  aus  einem  nett^mni 
moviert  ward. 

Fanfa  altsp.pr ahler  ei;  il.fänfano,  sp.  fanfarron, 
fr.  fanfaron  prahlerisch,  fanfare  trompetenschall;  dsgl.  sp. 
farfanle,  occ.  farfantaire  großsprecher ;  wohl  nur  natur- 
ausärioke,  vgl  etwa  arab.  farfAr  geschwätzig  Freyt.  HI.  339. 

Fanfaluca  it.  loderasehe,  possen,  fr.  fanfrelaehe, 
ali  fanfelue,  in  letzterer  bed.,  norm,  fanflne  blitzen  vor  dem 
0ug€n.  Die  flor.  glossen  haben  famfoluca  graece  bnlla  aqaa- 
lica  laline  dicihif.  Es  ist  entstellt  aus  pompholyx,  das  nu- 
gMeh  wasserbtase  und  hüttenrauch  bedeutet.  Eine  abkürzung 
seheint  maU.  fanfiilla,  com.  fanfola,  sie.  fanfonj  (pl)  possen; 
eineabUiiungfr.  freluqnel  geck,  Stutzer,  für  faiifrehiqael. 

Fango  Ü.  sp.,pr.altfr.  fanc,  fem.lomb.  fanga,  pr. 
fanha,  fr.  fange,  norm,  flingiie  sehlamm.  Vom  jjfoA. fitAi 
O^X  K^laiyU}  dessmioder  j  sich  fofaalia  phonetiseh gtkbs 


i  fakdo-parsa/^  ^ 

fkUIg  ditreh  h  darsteSte,  sonst  aber  sieh  nu  g  oSer  c  ier^ 
kärtetCf  vgl  M.  venio,  it.  yengo,  pr.  venc.  Die  Bretonen 
haben  fiiak  mit  iem  altfr. ,  wmn  aiteh  Pictei  p.  S2  es  nebst 
dMi  ir.  foehtH  st«  sansk.  panka  ordnet.  Das  oiff.  fangof A 
tusgmx,  stimmt  %war  buchstdbUoh  sn  dem  von  Festus  ange^ 
führten  famiooras  pcdustris  (von  famez  nach  O.  MUbr),  mssß 
aber  folgerecht  auf  fango  zurückgeleitet  werden.  Vgl.  hier%m 
ßrandgagnage  IL  p.  XXIIL 

Pardo  sp.  pg»  schteerer  pack,  batten;  sp.  fardillo, 
pg.  pr.  frrdel  bündel,  reisesack,  fr.  fardeaa  last,  bürde;  sp, 
farda  alfarda  kerbe  in  einem  balken,  dsgl.  eine  gewisse  ab* 
gäbe,  pg.  farda  alfarda  soldatenrock ;  sp.  fardage,  pg.  far- 
dagem,  it.  fardaggio  soldatengepäck.  Die  nur  im  Südwesten 
Aemücften  primitiva  lassen  aräb.  Ursprung  vermutken.  Eier 
keifit  far'd  (far*don)  kerbe  des  pfeUs,  gesetdiehe  %ahlmg,  loh- 
nung  des  Soldaten,  tuckj  Ueidung  Freyt.  HL  335^,  und  kier^ 
passen  die  bedd.  von  farda.  Weniger  die  von  fardd,  aber  sein 
dimin.  fardd  bedeutet  doch  auck  die  ausstattung  mner  braui 
an  Ueidem,  nickt  bloß  bündel:  sonst  dürfte  man  auch  an 
arab.  'hard  impedimentum  Gol  595  denken. 

Farfalla  it.  schmetterHng ,  auck  fig.  flattergeist,  waL 
terfile  mit  letzterer  bed.  (aus  dem  ital  ?) ,  bask.  ulUfarfaila 
(alia  fltucfte);  pg.  farfalhas  plur.  metaUscknitzel  vom  prä^ 
gen,  dsgl.  aufsckneiderei ;  vb.  it.  sfarfallare  aufschneiden, 
wind  machen,  neupr.  esfarfalbi  ausstreuen  (fr.  6parpiller). 
Aus  papilio  ward  it.  parpaglione  und  vieUeickt  durck  einflufi 
des  ahd.  nfaltra  (schmetterHng)  farfaglione  farfalla.  Übrigens 
trigi  man  farfall  auch  im  schwedischen.  Menage's  erkldrung 
ems  gr.  ^dXXti  (jlj  nsxwfUvti  tpvxif  Resyt^J ,  durck  redupU- 
vaJtion  fkMa  farfaDa  setvl  einen  Vorgang  voraus ,  den  nur 
fran%.  mundarten  (kenneg.  b^b^te  von  böte}  kennen,  ilfisu- 
merken  ist  noch  comask.  ffrfitola  in  der  bemerkten  flg.  bed. 
faitergeisi.    Die  churw.  form  ist  fafarinna. 

Farfogliare  neiip.^  tomfr. farfoja,  ^.  farfallar,  ken^ 
neg.  farfoulier  stottern;  naiurausdruck? 

Farsa  U.  sp.  pg.  aus  dem  fr.hrce  dramatische  posse, 
mtsprüngßdi,  wie  nocft  im  franz.,  füBsd,  daher  nach  der  an^ 
skhi  der  franz.  HUerärkistoriker  ein  gemenge  von  aUerkand 
fogemsiänden;  vom  part.  hvsaß  ausgestopft,  woker  auek  A 
faraetto  wams  d  h.  etwas  ßusgeslopße^     Von  fam  M 


^^ 


wM  wdk  pg.  disfar^ar,  «p.  dictoiar  c^,  dfaffrearart) 
ver}Miim,:ma$kier€n,  ipt«  i»  den  sekoiMpjefefi» 

Faacio  i^.>  ^.  fazo  und  ah  swriie  form  haz,  pg. 
feixe,  fr.  faiz  bund,  bürde;  00nfa8ci8.ilb9feLtf.fa stelle 
{für  faacettello) ,  fr.  faisceau  bündd;  U.  fasoina,  <p.  fii- 
xiiia  haeina  u.  s,  io.  reisbündd;  rb.pr.  afaisaar,  /^.  afti»- 
ier  niecferdriieken. 

Fast/o  hasUb  sp.yjenes  auch pg.y  pr.  fa s I f g fastic «6er* 
dhi/l;  f^on  fastidium  (ii.  fastidio),  dessen  »weites  i  sieh  proe. 
in  g  oder  c  verhärtete  (fastidj  fastig).  Ffr.  altsp.  hastlar 
Oberdrufi  macken^  pr.  fastigar  fasticar,  fr.  ficher  ärgern. 

Fata  it.,  sp.  fada  hada,  jenes^  auch  pg.  pr.,  fr.  fie^ 
dauphin.  faye-  ein  dämonisi^ies  schicksatbestünmendes  toesen; 
vom  lat.  fata  für  parca,  schon  auf  einer  münze  Diocletians, 
egL  auch  fatis  für  dUs  manibus  auf  einer  inschrift  ohne  da- 
tum  Grut.  859,  H.  Es  ist  aus  fatum  moviert  gleich  dem  masc. 
fatas  bei  Petromus,  u>ieu>ohl  auch  die  herleUung  des  rom.  wor^ 
tes  aus  fatoa  wahrsagerinn  Mardan.  Cap.  nicht  regelwidrig  wäre. 

Fattizio  it.  u.  s.  w.  durch  kunst  hervorgebracht,  lat. 
factidus;  sbst.  sp.  hechizo,  pg.  feiti^o  Muberei,  wie  ahd. 
zoubar  von  zouwan  machen  (Grimms  myth.  p.  985) ;  daher  sp. 
hechicero,  pg.  feiticeiro  »auberer,  it.  fattocchiero.  Auch 
factara  gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  it.  fattara,  pr.  faitora; 
vb.  it.  fattnrare,  pr.  faitarar;  sbst.  pr.  fachurier,  daiuph.  fai- 
torier.  Prov.  faitilha  besMuberung  muß  gleichfaUs  aus  facere 
abgdeitet  sein. 

Favola  it.,  fr.  fable,  pr.  faula  mährchen,  sp.  fa- 
ble habla,  pg.  falle  rede,  oon  fabula;  it.  favella  spräche, 
von  fabella,  fna«c.  sard. fueddu  rede,  wort;  dimin.fr.  f abli au, 
altfr.  pr.  fabld  kleine  erzaMung;  vb.  tt.  fa  volar  e  favellare, 
sp.  hablar  (woher  fr.  habler  mit  asp.  h),  pg.  fallar  und  so 
pr.  favelar  faolar,  alt  fr.  fablet  erzählen,  reden,  tpaL  heblei 
plaudern,  von  fabolari.  Die  itaL  nebenform  fola  ist  a  pr. 
faola,  fiaba  »  altfr.  fiabe,  mit  versetztem  l. 

Fägalo  it.,  sp.  hi'gado,  pgf. ffgado,  pr.  fetge,  fr. 

f  Die  (m.)  lebet;  vom  mlat.  ficatam  sc.  jecur,  eigenUieh  die 

mit  feigen  gemästete  gänseUher  (pingaibus  et  ficis  pastom  je- 

eur  anseris  albi  Borat,  sat.2,8, 88),  demnächst  Über  «frer. 

kavpt^  vgl  ngr,  ax^n  aus  ovxwtov  f^nag.    Die  ausspra4Ae 


I.    PSLCE-FELLO.  Ui 

fircalmn  fnag  früh  aufgekommm  sein,  da  sie  gemeintam.  isi, 
die  hass.  glossen  bringen  bereits  figido,  worin  die  »weite  sglbe, 
da  jie  a  mit  i  tauschen  konnte,  unbetont  gewesen  sein  mufi. 
Hur  der  Sarde  spricht  figiu,  der  Veneüaner  figi,  der  Wa^ 
bu^  ficit.  Durch  wnsteBung  entstand  das  hmb.  ffdegh  aus 
figlied,  letzteres  dem  erwähnten  figido  gan»  nähe  stehend, 

Velce  it.,  sp.  helecbo,  fr.  fougSre  farrenkraut; 
das  erste  (nebst  dem  occ.  feouze}  von  filix,  das  »weite  von 
fflictnoi,  das  dritte  (für  fengere)  von  dem  uiilat.  filicaria. 

Fello  it.,  pr.  aHfr.  fei  grausam,  gottios;  it.  fellone 
großer  bosewicht,  altsp.  felon  fellon  Berc  s.  v.  a.  it.  fello, 
fr.  felon  auch  meineidig,  rebellisch;  it.  aUsp.  fellonia, 
pr.  felnia  feunia  ruchlosigkeit,  fr.  fäonie  Verletzung  der  rot- 
taOenpjlicht ,  lehens frevel,  und  so  auch  nsp.  felonia.  Mlat. 
felo  im  9.  Jh.:  non  tibi  Sit  curae,  rex,  qaae  tibi  referant  illi 
felones  atqae  ignobiles  Cap.  Cor.  C.  Man  leitet  das  wort  woht 
'vom  tat.  föl,  so  daß  es  gaBicht,  %omig  bedeutete^  aber  es  oar- 
sehmäht  uberaU  den  grammatisch  wohlbegrundeten  im  it.  fiele, 
jp.  hiel,  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.  Dagegen  sieht  Hickes 
seinen  Ursprung  in  dem  bei  Sommer  verzeichneten  ags.  feB 
böse,  grausam,  engl  feil  ss  ndl.  fei.  Sehen  wir  aber  von 
diesem  in  den  quelten  nicht  vorkommenden  ags.  Worte  ab,  des^ 
sen  deutschheit  noch  dahinsteht,  so  bietet  sidi  uns  das  ahd. 
vb.  fillan:  davon  ist  ein  sbst.  fillo  geiseler,  schinder  (und  die 
grundbed.  von  fello  ist  'grausam,  unbarmhenUg")  anzunehmen, 
dem  sowohl  fello  wie  fellone  gemäß  ist.  Das  offne  ital.  e 
hindert  nicht,  es  ist  auch  in  vello  von  lai.  villns.  Diese  etg^ 
mdogie  wird  noch  durch  zwei  Wahrnehmungen  an  dem  ro^ 
man.  werte  unterstützt,  i)  Die  ursprüngliche  decUnation  im 
prov.  und  aUfranz.  ist  nom.  sg.  fei  (fels),  acc.  felon  u.  s.  w. 
(so  durduMS  in  der  Passion  Christi  und  im  Leodegar),  der 
nom.  felon  ist  Seiten  und  ein  späterer  misbrauch.  AUe  ab^ 
Uiiungen,  selbst  das  fem.  felona  (fella  ist  unbekannt)  fließen 
aus  dem  casus  obUquus.  Das  wort  verlangt  also  ein  etymon, 
dessen  accus,  die  endung  on  zeigt  d.h.  ein  thema  felon,  und 
dies  gewährt  das  deutsche  fillo ,  acc.  fillan  fiUon.  2)  Üblich 
ist  eine  prov.  nebenform  felh  felbon^  die  sich  befriedigend 
aus  dem  ahd.  filjan  (neben  fillan)  erklärt.  Aus  dem  churw. 
igt  anzumerken  filantar  feilantar  zornig  machen,  das  ein  vb. 
tau  vorauszus^zen  scheint. 
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Felpa  ii.9p.  pg.  eine  ort pUi$el^  pdummmif,  dtickUM^ 
sckwed.  (Üp;  ein  fr.  feulpier  0er%eidmet  Boqitefart  vnd  eiu 
Uärt  es  fnU  fripier,  auch  sagt  man  bürg.  poQ  feolpin  mäck" 
haar.  Ferrari  haU  das  UaL  teort  f&r  detUsch,  Adebuig  das 
deutsche  für  UaL,  aber  aus  lat.  Stoffe  ist  es  siehtbarUeh  wiM 
gebildet.  Bahr,  felber  (tn.)  ist  ^gleich  dm*  name  der  saboeids, 
ahd.  felwa:  sottte  man  den  Stoff  nach  diesem  bäume  wegen 
seiner  wottickten  oder  füeigen  blätter  benannt  haben?  Aber 
die  eermuihung  ist  gewagt,  da  es  an  dhnS^^en  übertragm^ 
g/on  fdät.  Zu  merken  sind  naeft  einige  formen:  it.  pelpa  (bei 
Yeneroni),  sie.  felba,  sard.  cat.  pelft.  hn  aliporU  häfii  Mfs 
sehafpeb. 

Feltro  U.,  sp.  fieltro,  pr.  fr.  featre,  »OaL  ttürm 
dichtes  gewebe  von  haaren;  f>b.  it.  feltrare,  Jp.  fillnur,  /r. 
ttlrer  durchseihen;  eom  ahd.  fib,  ags.  fdt,  mit  angefügtem  fi 
was  hinter  X  nicht  selien  eorkommi,  Bam.  gr.  1. 269. 

Perlino  ii.,  alisp.  ferlia,  alifr.  ferling  ferlin  ems 
plinste,  tierteldenar ;  Dom  ags.  feordhling. 

Felacatt^^.  faluoa,  pg.  falua^ /r.  föloaqaeJkfai- 
nes  ruderschiff;  vom  arab.  folk  schiff,  dies  vom  vb.  üishs 
rund  sein  Freyt.  UL  373^,  maurisch^arab.  feldka  s.  Dombag* 

Ferranail.^  pg»  ferraa,  «p»herren  (fO  «^€ngfMer; 
pon  farrago,  pg.  auch  farragem. 

Fetta  U.  schnitte,  fettaccia  schniitchen,  bdndchen,  aUsf. 
fita  band  SUmed.  Grunmp. 252,  so  auch  pg.  Uerkimfl  am 
vitia  (binde)  ist  bei  der  seltnen  tertauschung  des  aalautes  t 
mit  f  wenig  wahrscheinlich:  dieses  wort  »eugte  ii.  vetta,  ip* 
pr.  veta.  Ein  passenderes  eiipnon  scheitet  ahd,  fisa  band,  fa^ 
den,  womit  auch  nhd.  fetzen  (chw.  fetaa)  Msanunenhängen 
mag.  Man  sehe  Rom,  gr.  1. 53.  Weigands  st/n.  wb.  1. 276.  Die^ 
fenbachs  goth.  wb.  1.373. 

Fiacco  ii.,* sp.  ÜSi c 0 f  pgf.fraco,  pr.  alifr.  flac  fli^ 
qae  matt;  vb.  fiaccare  matt  machen,  brechen;  von  fiaccas« 
Aber  das  neufr.  flasqne  kann,  genau  erwogen^  mcU  otii 
flaccus  herriihren,  und  da  umsteUung  aus  ahd.  sdaf  für  die 
franfs.  spräche  %u  stark  wäre  (in  der  span.  konnte  man  äe 
wgebefQ,  so  wird  es  wohl  aus  flaccidus  d.  t.  flazidus,  mngfi^ 
stein  flasqaiduB  (cgi.  iaxsus  lasqae  lAche)  enistanden  sein,  wenn 
auch  d  in  dem  sufflx  idns  nicht  leicht  schwindet.  Zu  flafr- 
qnidus  stinmU  auch  lothr.  fi&cbe  und  comask  fiasch 


Fiiceol«  ii.,  $p,  hacba  (daher  henmg*  kiMdie  htpe), 
pg.  facha,  pr.  falba,  aUfr.  faille  Lex.rom.  fackd;  90fifa-<- 
cobi,  dies  von  fax.  Ober  da$  eingeechaliete  i » 1  in  fiaccola 
s.  Uam.  gr.  L  269,  tgL  auch  fiocina  und  rifiatare  IL  a.  Facla 
für  fax  rügt  ein  alter  grammatiker  s.  App.  ad  Probum  in  AnoL 
gramm.  ed.  Eich,  et  EndL  p*  445. 

Fiadone  it.  homgiDobe,  pr.  flauzon  (flazon?),  #p. 
flaon,  fr.  flan  ug*.  am  dem  ottenflaoii,  engl  Oeiynky  plflt^ 
Ur  kuchen,  auch  mOnaplatte.  Ein  altbcAeugtes  toart,  da  6e- 
reils  Venant.  Fort  flado  gebraucht,  u>ofür  andre  flato  schrei^ 
Ifm^  üa$$elbe  ¥>ort  ist  ahd.  flado  und  fem,  flada  (iibersetsi 
dsarch  taganum,  placenta,  tarta,  libum,  fapus),  ndL  vlade  Cfh 
eig.  etwas  flaches,gr.nXatvc9  ^as  auch  mit  platz  ausgedtrücktmrd* 

Fianco  iL,  pr.  fr.  flanc  der  tceJoAe  theil  unter  den 
riffm,  die  seit$,  «p. fianco  militärischer  au$druck  aus  dem 
fron».  Wir  nemen  diesm  theU  des  karpers  weiche»  mhd.  hiefi^ 
er  kiwke  €oii  kranc  (L  A»  schwach.  Es  todre  also  eon  sei^ 
tes^  des  bq^ffes  nichis  dagegen  nu  erinnern,  tpanti  man  sifik 
das  M>art  aus  Saccus  weich,  schwach  (so  heifit  es  im  roman.) 
Oft^anäen  dachte,  u^obei  n,  wie  öfter  vor  kehUauten  (it.  fao- 
golto  für  fagiotto,  fr.  ancolie  für  acolie),  eingeschoben  sein 
m^te.  j^ogfegren  weist  Wächter  auf  das  glbd.  ahd.  lancha» 
woraus,  wenn  man  die  form  hiaaca  (bei  fLattemer  L  2999 
mterl^,  mit  scharfung  der  reinen  aspirata  h  »ur  Uppenaspi^ 
rata  f  der  anlaut  fl  entstehen  konnte.  In  diesem  falle  kann 
4u  wort  fttcht  von  Frankreich  ausgegangen  sein,  wo  der  deut^ 
a^  anlaut  h,  namentlich  in  den  Verbindungen  hn  hr,  sich 
bfhauptete,  nur  das  aUn.  hr  sich  in  einer  späteren  sprw^ 
B^riode  %u  fr  gestattete.  In  Italien  härtete  sich  anlautendes 
h  einigemal  »u  g  (s.  galo  IL  a),  kaum  %u  f,  wohin  ridL  flu- 
niri  aus  fr.  hennir  %u  gehören  scheint,  auch  macht  Wacker^, 
noffd  9ur  Unterstützung  der  letzteren  etymologie  (Eaupts  «eit- 
edr.ILSSe,  vgl  Grimmdas.  VII.470)  den  UaL  namenVioYO 
aus  ChlodoTeua  (chl  fränk.  für  U)  geltend,  der  in  den  BeaH 
di  Franda  vorkommt.  Eine  nicht  zu  übersehende  schwierig^ 
Mi  für  diese  etymologie  hegt  jedoch  tta  gemiSx  da  nämUch 
mberaU  —  und  die  fälle  sind  zahlreich  —  deutsche  femkiina 
asff  a  ihr  genus  im  roman.  behauptim:  ej^  paar  abweichun^ 
gen  in  einzelnen  sprachen  (it.  solcio  aus  9iitea,  fr.  tin  ata 
liima^}  Ural«  aus  droasela  hat  weibliche  form)  bedeuteu  hier 
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wenig  oder  niekts.  Überdiei  ist  m  Uanca  das  amtauteiide  h 
noch  unsicher,  da  das  vielgebrauchte  u>ort  sonsi  immer  ohne 
dasselbe  eorJummU.  Und  so  scheint  die  enistehung  von  fianco 
aus  lateinischem  elemetU,  dem  überall  der  Vorrang  gebührt, 
Hcherer. 

Fiasco  it.,  sp.  flasco  frasco,  pg.  frasco,  fem.  iL 

fiasca,  altfr.  Hasche,  n/r.  nur  flacon  für  fiascon,  ein 

gefäß,  aficft  in  germ.  und  cett.  sprachen  heimisch,  vgL  waL 

plosce,  ungr,  palatzk,  Sih.  pleczca.    Die  weite  Verbreitung 

dieses  Wortes  erschwert  die  erforsdiung  seiner  herkunft.    bs 

mlalatn  tritt  es  sehr  frühe  auf:  dao  lignea  vascola,  quae  volgo 

fiascones  vocantar  Greg.  M.  DiaL  2, 18;  flascae  pro  vehendis 

ac  recondendis  phialia  primum  factae  aonl,  postea  in  Hanoi 

vini  transieront  Isidor.  20,  6, 2,    Nach  dem  letsUeren  aeugnisse 

käme  es  von  phiala,  man  sieht  aber  leicht,  dafi  dm*  Ursprung^ 

Uche  gebrauch  der  sacke  erst  aus  dieser  etytnologie  heraus^ 

gedeutet  worden  ist.    Die  isid.  glossen  geben,  wie  es  scheint, 

dne  andre  form  desselben  Wortes:  pilasca  vaa  yiaarium  ex 

corio,  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  vas  vinariom  corio  piloao 

opertam,  also  «on  pilus,  aber  flasca  ist  dUer  ab  pilasca.  Lo^ 

gisch  und  grammatisch  unverwerßich,  mithin  memSch  gesidkert, 

ist  folgende  nickt  eben  neue  aber  besser  begründete  kerleUwng 

aus  dem  lateurisd^     Wie  durck  umsteOung  des  1  itoL  iaba 

(für  flaba)  aus  fabula,  pioppo  aus  popuhis,  sp.  bloca  aus  buc- 

coIa,  blago  aus  baculus,  pr.  floronc  aus  funincultts  geformt 

wurden,  ebenso  fiasco  aus  vasculum  mit  einer  schärfung  dm  ▼ 

%u  {^  die  hier  nickt  ausbleiben  honnte  (vgl  parafredus  für 

parayredos)  und  selbst  vor  vocalen  »uweilen  eintritt  (via  I, 

biffera  //.  a,  he  //.  b).   Vasculnm  erschöpft  alle  bedd.  des  rem. 

oder  ceU.  Wortes,  es  ist  gefäß  im  weitesten  sinne,  von  metatt 

oder  hok,  auch  bienenhorb,  also  nicht  eben  dimmutieen  nn- 

nes.    Selbst  das  schwanhen  im  genus  verdient  beachtung,  da 

dies  den  ursprünglichen  neutris  besonders  eigen  ist   Daß  Qre- 

gor  und  ebenso  die  keron.  glossen  flasco  mit  vasculum  über-- 

setzen,  trifft  zu  ohne  zu  beweisen.    Nach  Orävius  kannten 

die  isid.  glossen  bereits  jene  Verwandlung  des  y  in  t^  allein 

ob  daselbst  das  mit  discum  übersetste  fascnlum  unser  wort  sei, 

steht  noch  dahin.    Ins  deutsche  ward  es  sehr  fruk  eingefShrt, 

sckon  die  cass.  glossen  übersetzen  das  rom.  pntiela  mit  flaact. 

Ficcare  it.,altsp.pg.pr.  ficar,  fr.  ficher. 
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^n^obenem  n  aUsp.  pg.  fincar,  neusp.  bincar  ejitlreibeif^ 
Mh^ften,  reß.  ü.  ficcarsi,  sp.  fincarse  auf  eiwag  beitAm; 
iugs.  i/L  a  f  f i  c  c  a  r  e )  pr.  aficar,  fr.  afficher  atiheften,  aUsp.  ahin- 
car  drängen.  Farm  und  begriff  zeigen  auf  figere  und  affi- 
gere, und  doch  %$t  unmiüMare  enMdumg  daraue  oder  am 
hm  grammoHech  unmöglich.  Der  Rämer  kUeie  mit  dem  euf^ 
fxe  ic  verba  aus  eerbie,  fodicare  am  f ödere,  Tellicare  am 
TeOere,  der  Romane  that  daiseWe,  Ud>er  zwar  bei  herbie  er-* 
$ter  conj.,  aber  doch  auch  zweiter  und  drOter:  gemicare^ 
Tolvicare  (ttftsp.  volcar},  pendicare,  sorbicare«  jDär/)e  mau 
darmn  in  ficcare  nichi  eine  form  figicare  eermuHien  urepr. 
mt  diminuHoem  oder  frequentiUioem  einne  ?  Sdtsam  gOmmi 
das  tchwed»  reßexic  fikas  tu  seiner  bed.  »um  rom.  ficcarri : 
tsf  un  hietoriMcher  ^»ueammenhang  zwischen  beiden  anzuneh-^ 
men?  Das  irnidL  fiecken  s.v.a.  tat.  flgere  scheint  undeutsch. 
Die  Picarden  haben  ein  eb.  bmqaer  sich  bestrAen  (b  asp.) 
MtMlJUioJk  am  dem  sp.  bincar. 

Fiera  it.,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fr.  foire  joAr-* 
mtrit;  von  feria,  eig.  feriae  feier^  oder  festzeit,  u>äl  die 
johrmärkte  an  JkJrdUicften  f eiertagen  gAaUen  wurden,  wo  das 
imdtoll  die  stadi  zu  besuchen  pflegt.  Ebenso  knüpft  sich 
das  deutsche  messe  an  die  kkrchenfeier.  Am  forum  hätte  nichi 
Mmol  das  fr.  foire  werden  hinnen,  das  schieokthin  atif  feira 
feria  zurOckdeutet. 

Fievole  U.,  sp.  pr.  feble,  pg.  febre,  fr.  foible, 
sH  ftoible  lic.  de  JcbSOS*  und  fioibe,  schwach,  matt,  chw. 
flehreb;  eon  flebilis  kläglich,  mit  euphonischer  tUgung  des  ern- 
sten oder  zweUen  \.  Yergleichung  gewährt  eon  seilen  des  be^ 
grifes  z.  b.  unser  scbwacb  O  flebHis,  miser ,  2)  debilis,  s. 
SAmeOer  m.  528. 

Fila«^.  sp.  pg.pr.,  file  fr.  reihe,  eig.  schnür,  von  Slam 
faden.  Ffr.  fr.  filer  tciid  däfiler  in  einer  reihe  hinter  ein^ 
ander  gehen,  daher  sbst.  diSli  enger  weg. 

Finanza  ii. quittung, pr.  fin^LüSSi^  fr.  finance  baar^ 

Schaft,  pJur.  iL  finanze,  fr.  finances  einkünfte;  ton  dem  am 

bds  geschaffenen  rom.  ob.  finare  aufhören,  beendigen,  welches 

iUL  auch  quUtieren  d  h.  eine  sache  äbschHefien  (egl  capitare 

M  ricktigkeU  bringen,  ton  capo  ende;),  aUfr.  bezahlen  heifit 

(letzteres  nach  Reiffenberg  monum.  de  Namur,  glossar). 

Fino  in.  sp.  pg.,  t»  ersierer  spräche  auch  fine»  pr.  fr. 

10 


^ 


lit  L    FBIOCCIIIIO^FIOIDA. 


f in  aij.,  daher  mhd.  fbi,  nhd.  fein,  afuL  ftnltho  (i0.jhj  Di$ 
gntnäbed,  i$t  ^voükommen,  ächi,  lauier* :  pr.  fin  aur,  fin'  amor, 
fina  vertalz ,  altfir.  de  fine  ire  au$  lauter  xom  Ben.  /.  p.  9t 
Es  ist  kaum  %u  zweifeln,  daß  dieses  loeUfDerbreit^e  wort  ab- 
gehürüt  sei  aus  üniivB  eoUendet,  eolBummien.  So  hik%te  siA 
fr.  Clin  aus  clinatns,  sp.  caerdo  aus  cordatiu,  U.  mmso  aus 
nansuetos,  und  u>as  die  bedeutung  anlangt,  so  heißt  sp.  aca- 
IwdOy  pr.  acabat  i)  beendigt,  S)  eon^Ueh,  i^oUkommen  (proe- 
SBa  acabada  Choix  IV.  iS3),  ebenso  eerkdlt  sich  tat.  perfectns, 
gr.  tiXsiog, 

Finoochio  it.,sp.hin6}0^  f^.  fnncho,  /r.  fenoail 
fenehei;  wm  foeniculuin,  miai.  fennchmi  %.  b.  HattemerL  299^ 

Fio  it.,  pr.  oltcaL  feu  (daher  alipg.  feu  S.  Rosa),  fr. 
fief  (aus  dem  aUen  fieu)  lehngut,  Idmxins;  vb.  fr.  fieffer 
(aus  dem  alten  fiever),  pr.  affenar  «u  lehen  gtben.  fh^ 
mUtetbar  stimmen  die  rom.  Wörter  fium  longob.  flu  in  fader- 
fin-m  eäterUches  gut,  ahd.  fihu  fehu  vieh,  gotk  faihn  f^ermo^ 
gen,  aUfries.  fia  mit  beiden  bedd.  eteft  und  vermögen :  h  fid 
aus  s.  Rom.  gr.  L  3i2,  kunes  e  tu  fehn  u>ard  dipktho9igiert 
(tbenso  pr.  mien  aus  bxt.  mens}  find  pr.  u  in  fr.  fgesMrß 
(fr.  juif  Ol»  pr.  Juden),  welches  {auch  inlautend  in  fieffer  fem 
iMie  behauptete  (f)gl  enauifer  neben  ensuiv^).  Rn  sidL  fegn 
stellte  sich  halsg  dar,  und  dies  iet  der  übUchere  fall,  s.  Rem, 
gr.  1. 3ii.  —  Aus  fin  fen  ist  ein  hochwichtiges  wert  des  mUtei^ 
laieit^,  das  etwa  im  S.jh.  hervortretende  feudum  feodum  er- 
ssachsen :  um  ndmUck  nicht  feu-nm  sprechen  »u  müssen  (denn 
man  rechnete,  wie  %umal  die  proe.  und  fran».  form  beweiri, 
u  %um  stasmne),  schob  man  ein  euphonisches  d  dazwischen, 
ein  auch  in  andern  Wörtern  z.b.  im  it.  ladico  für  laico  oder 
in  dem  gans&  analogen  chiodo  für  chio-o  (tat.  clav-ns  clan-us) 
norJkoflnmendef  hiaius  tagendes  mittd.  Hiemach  f9#feu^-um 
rmnameo^  umprägung  eines  deutschen  wertes.  Alku  kühn 
deutet  Wackemagel  (Haupts  »tschr.  IL  557)  feod  Hnd  sdhst 
feof,  eine  späte  erst  aus  fief  entstandene  form,  mii  Übergang 
dee  th  Jn  f  aus  dem  goth.  thinth  dya&ov  (sbst  das  gut), 
wohl  darsteUung  des  goth.  th  durch  hoehd.  f  nur  bei  folgi 
der  Uquida  erweislich  f>orkommt.  tiach  obiger  deutung  ist  «er- 
m^en  der  grundbegriff  des  wertes,  der  strenge  jurisHsche  traH 
später  km%u. 

Fionda  U.,  pr.  froAda,  fr.  fronde  tcUeiider;  ton 
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Amda  (Ovcft  it.  foDcIa,  aUfir.  fonde),  entweder  1 « <l.  i,  odar  r 
amjreicftab^fi^  ereteres  aiuch  im  occit.  floando. 

Fioretto  iL,  sp.  flötete^  fr.  flenr ei rapier;  so  ge^ 
Mml  ton  dem  Imöffchen  an  der  «pifse,  dae  einer  thnne 

Fiorino  it.,  $p.  florin^  fr.  florin,  urepr.  eine  flo^ 
rmHmichegoldmmaemU  dem  »eichen  der  Sfie,  ronfiore  bbme. 
Doi  gkiMed.  aUpg.  frolen^a  für  florenf a  S.  Rasa  L  482  swM 
den  namen  der  siadt  ausaudr^ken. 

Fiotta  frotia  iL,  sp.  flota,  pg.  frota,  altfr.  flöte, 
moic  tf.fiotto  frotto  (cgL  frag^ello  con  flageUora),  fr.  flot 
Kkoarm,  fiuth;  oon fluctus.  Vb.  it.  fiotta re  u.  s.f.  sehwim^ 
inen,  bU.  fiactuare«  Von  frotta  ist  i^  frotto la  scher%hapes 
aus  einzelnen  sprüd^en  zusammengesetztes  gedieht,  camask 
frotola  posse. 

Fitto  it^ap.hito,  pg.  fito  eingestecU,  geheftet;  Ast. 
9p.  hito,  pg.  fito  in  den  hoden  gesteckter  pfähl,  gränzpfahl, 
Uta  pfock;  auch  it.  fitto  zins  (das  festgesetzten).  Von  dem 
olferttiimjjeh  Mein,  pairtic.  fielns  für  fixns  beilMorezund  Vairro. 
Sdbst  das  fr.  fiche  pflock  =:sp.  bita  würde  sich  Meherzie^ 
koi  lassen,  wenn  auÄ  das  eb.  fichor  besser  zu  ficcare  ge^ 
statwird. 

Flairarpr.co/.^/r.  flairer,  psf.  cheirar(flaapgf.  ch) 
inften;  sb^  eat.  flaira,  äUfr.  pic  flair,  pg.  cheiro;  eon 
fragrare,  verwandelt  in  flagrare.  Die  itoL  und  span.  spräche 
ieÄsoi  nur  ableitungen  wie  fragrante,  fragranza  fragrancia. 

Flanellafrenellai/.^  «p.  franela,  fr.  flaneIle,er9L 
flannel  ein  woUener  stoff.  Das  primitie  wird  man  im  altfr. 
flaine  anerkennen  müssen ,  welchem  Roquefort  die  bed.  bett^ 
ifberztig  beUegt :  der  name  des  Stoffes  konnte  seinem  vornehm- 
^en  g^auche  entnommen  sein,  auch  gaeL  cüraing  heißt  i) 
äieran},  2)  /loitefl.  MSgUcherweise  entstand  also  flaine  an» 
Telamen  v'lamen  wie  flasca  am  ylasca.  Qanz  anomat  ist  die 
fert.  form  farinella. 

Flaatotf.^to(ri.  flaute,  sp.  pr.flauta,  ^.flüte  ein 
^Mnstrwnent,  föte;  vb.  pg.  frantar,  pr.  flaular,  fr.  flüter. 
Dm  diesem  worte  auf  dm  gnmd  zu  kommen,  ist  zuersi  die 
^ursprünglichste  form  desselben  aufzusuchen  und  diese  bietet 
dss  aUfranzöeische.  Hier  heißt  das  instrument  fialmte  flatte 
(jmh  jetzt  picard),  auch  wird  mit  eingesehebenem  n  ftsi* 
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hoste  geichrkben,  cfr.  flahuter  flafiter.  Au$  dem  fooeitfßb.  an 
machte  der  Proeenadle  den  diphihong^iu  (wie  inaiil  aue  a-d 
avol)  find  90  wanderte  flauta  nach  Spornen  und  Italien,  wo 
sein  der  Umbildung  in  0  entgangener  diphäiang  für  die  ipdfo 
einfuhrung  des  fremdartigen  Wortes  %eugt.  Flaüter,  denn  das 
terbum  gieng  dem  subst.  voran,  steht  mm  durch  lauiverset^ 
mmg  für  flatuer  Cwie  altfr.  yeade  ßr  vidue,  pr.  lenne  fir 
tenue),  dieses  ward  aus  dem,  auch  von  den  aUen  auf  das 
blasen  der  flöte  angewandten,  subst.  flatus  mit  beobachhmg  des 
ableitenden  n,  vollkommen  tma  tu  flat-m-euz,  gebildet.  £61  di- 
nm.  von  flauta  ist  pr.  fluni olü^ujol  (gleichsam  fiau|l]iolo8)i 
aUfr.  flajol,  t^.  fiageolet  Die  ItMäner  haben  ein  vb.  fiit- 
tare  anriechen,  das  sich  aus  einem  älteren  flautare  erhiärt, 
gan»  analog  dem  vb.  nibare  vom  dtschen  rauben. 

Vlo8cioit.,sp.  floxOy  psf.  frouxo,  pr.  tlu ig  schlaf; 
vom  partic.  fluxus  flüssig,  söUottemd;  eben  daher  ondk  iL 
f  in  SSO  vergänglich 

Flotta  it.,  sp.  flota,  p^^frota,  /r.  flotte.  Die  oi- 
ten  roman.  ausdrucke  für  das  lat.  dassis  sind  it.  amata,  sp. 
armada,  pr.  estol,  fr.  estoire.  Das  altfr.  flöte  hieß  menge, 
siAwarm  (von  fluctus,  s.  oben  flotta),  man  sagte  so  gui  flöte 
de  gens  wie  flöte  de  nefs,  es  stammt  also  nicht  vom  alin.  floti 
oder  ags.  flöta,  es  war  vorhanden,  ward  aber  später  durth 
einflufi  des  ndL  vloot  oder  schwed.  flotta  4n  seiner  bedeuhmg 
näher  bestimmt  und  theiUe  sich  so  den  südUchen  spraAen 
mit.  Zusammenstellung  mit  deutschen  Wörtern  s.  in  Diefen- 
bachs  goth.  wb.  L  387. 

Focaccia  ii',sp.  hogaza,  /i'.fouasse  kuchen;  oft- 
gel  von  focus,  also  etwas  auf  dem  herde  gebackenes,  bei  Isi^ 
dar  20,  2,i5:  cinere  coctus  et  reversatus  est  focacius. 

Fodero  it.,sp.pg.  ferro,  /r. feurre,  oftfuerre,  mit 
verschiedenen  bedd.:  üal.  scheide,  unter futter,  futter  %ur  nah^ 
rung,  span.  port.  unterfutter,  prov.  aUfr.  scheide,  nfr.  fuiter; 
abgeL  fr.  fourreau;  sp.  forrage,  fr.  fourrage,  fourmrei 
fourrier  u.dgL;  vb.  it.  foderare,  sp.  forrar,  pr.  folrar,  fr. 
fourrer.  Vom  goth  födr  sdieide,  ahd.  ftiotar  scheide,  fMer 
mtr  'nahrung,  altn.  fAdr  scheide,  unierfutter. 

Follare  ii*,sp.  hollar,  pr.  folar,  fr.  foulerfMit* 
ken,  niedertreten;  sbsL  it.  folla  fola,  sp.  foUa,  fr.  foule 
(davon  pg.  ftda)  gedränge,  eOe  (glmchbed.  iL  caloa  von  cal- 
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eare),  cfagfl  sp.  haeBa  fufitapfe,  haello  triti;  obgeL  ii.  foU 
lo  ne,  A*.  foolon  irafter.  Ein  eb.  fiillare  hat  die  ka.  IUier($^ 
iur  niclU  aufbewahrt,  wohl  aber  sbst  fallo ,  woher  follone. 
Zmqs.  ii.  affollare  drängen,  aUsp.  afollar,  pr.  afolar,  alifr. 
afoler  beschädigen,  verderben,  eine  auch  dem  einfachen  fr* 
fooler  zustehende  bedeutung. 

Folie  U.,  aUsp.  fol  Berc,  pr.  fol,  fem.  fola,  fr.  fou 
foHe,  sbst.  und  adj.  narr,  närrisch  (dos  cai.  foll  Aei/If  «or- 
mgD;  doAerob^iimlnet^r.affoler  istim  narren  machen  Ccer- 
schieden  von  afoler  verderbe/«,  vorigen  artXket),  pr.  afolir 
MM»  lurreti  foerden.  Die  herleitung  aus  demgr.  fpavXoQ,  dem 
disehen  faul,  dem  ceU.  fol  kann  ganz  bei  seile  gesetzt  werden. 
Die  lat.  spräche  bietet  follere  sich  hin  und  herbewegen  (bei 
Bierottjfmus),  follis  blasdMdg  d.  h.  etwas  sich  hin  und  herbe^ 
wegendes,  eine  bedeutung,  die  im  ü.  folletlo,  pr.  ctü.  fr. 
follet,  beam.  honlet  poUergeist,  neckischer  geist,  wie  Grimm 
sagt,  nsgth.  p.  475,  oder  im  fr.  fea  follet  irrKcht  khr  hervor- 
tritt, aber  auch  in  unserm  rom.  foUe  (possenhaß,  griHenhaff) 
noch  wu  fühlen  ist    Nur  darf  lelfUeres  nicht  als  eine  neue 
bUdung  aus  foll&ce  attfgefafit  werden,  da  aus  verbis,  wie  es 
McMut,  keine  substantiva  dritter  decfin.  und  schlechthin  keine 
adjeeUva  ohnesufßx  gewonnen  werden;  folle  ist  das  als  adj* 
gdfrauchte  toUis  selbst  (beispiele  dieser  ort  s.  Rom.  gr.  IL  232). 
So  und  nicht  follns  heifit  es  bei  einem  Schriftsteller  des  9.  jh. 
Joh.  Diaconus,  s.  Ducange:  ille  more  gallico  sanctmn  senem 
iacrepitaiis  follem  ab  eo  quidem  virga  leviter  percussus  est; 
«o»  prov.  und  franz.  ist  das  a4j.  also  erst  später  zweier  en^ 
düngen  geworden.    Andre  erklären  das  rom.  wort  gleichfalls 
aus  dem  lat.  Substantiv,  aber  in  bezidiung  auf  die  den  köpf 
des  narren  bezeichnende  leere  des  blasebalges,  allein  theils  ist 
dies  eine  m  abstracto  auffassung,  theils  läfit  sich  dasabgelei^ 
tete  follet  (unruhiger  geist)  nicht  fugUch  damit  in  einklang 
bringen.    Bemerkenswerth  ist  noch,  dafi  in  einem  aUfr.  psaUer 
die  stelle  de  mandatis  tais  non  erravi  übersetzt  wird:  de  tes 
commandemenz  ne  foliai  Lex.  rom,,  wo  also  folier  abirren, 
eich  unstät  verhcdten  heifit.    In  roman.  gestalt  und  bedeutung 
kommt  unser  wort  zuerst  in  den  von  W.  Grimm  herausg.  aUd. 
geeprächen  vor:  ausculta  fol « gahörestn  narro.    ESne  ablei^ 
hmg  iil  «p.  fo  1 1 0  n  träge,  auch  betrügerisch,  im  altspan.  prah^ 
leri$ch  (aufgeblasen)  Poem.dCid968;  dsgl  das  bürg.  feidteQ 


100  L    FORDACO^FORBSTA. 


fDohtthdiiger  gdst,  der  des  nackti  die  hamthiere  besorgt,  es 
misie  fr.  folletot  lauten. 

Föndaco  it.,  sp.  fundago,  altfr.  fondique  maga- 
sm;  f>am  arab.  fondoq  alfondoq  C^M^  die  span.  form  aU 
höndiga,  pg.  alfandega)  Herberge  der  kaufkuie,  loo  sie  mU 
ihren  ioaaren  einkehren  Gol  p.  i826,  Freyt.  III.  375^  (di^  wm 
gr,  navioM$l6v  navio^iov  gasthous?)  Zwar  erinnert  fondaco 
Oft  mlat.  fünda  (s.  fonda  U.  b),  aber  das  sußx  ic  ist  in  den 
raman.  sprachen  so  wenig  übUch,  daß  man  sich  besser  an  das 
arab.  wart  häU. 

Fondo  it.cat.,sp.  hondo,  aft^.pjjf.  fundo  tief.  Man 
könnte  es  für  kursmng  von  profundiu  nehmen  mit  bemekung 
auf  it.  tondo  von  rotundiKS,  widerspräche  nicht  die  große  aet- 
tenheit  so  starker  künungen ;  es  ist  atso  von  f iindiis  grund, 
sp.  fondo,  pg.  fiindo  u.  s.  w.,  das  subst.  als  ac{f.  angewandt, 
Bml  gr.  IL  232.  Anders  ergieng  es  diesem  subst.  im  nordwe^ 
sten:  prov.  fons  (neupr.  adj.  foma,  fem.  fonnao),  fr.  fonds 
(nthen  fond)  erstarrten  aus  dem  nomin.  Amdoa  wie  fr.  üb 
aus  filius,  und  die  ableUutigen  fiossen  theUs  aus  dieser  ftecHer-' 
ten  form,  wovon  man  sot^  im  fran%.  kaum  an  bmpiel  findeHj 
theUs  aus  dem  wahrenstamme:  pr.fonssiT  fondar,/r.foiic6r 
fonder  grund  haben,  dsgL  pr.  afonaar,  fr.  enfoncer,  altfr.  afon- 
der  auf  den  grund  gehen.  Aber  auch  vom  pr.  preon  (pro- 
fundiis)  entspringt  preoiiaar  mit  der  bed.  von  afonsar,  wovon 
es  eine  nachbildung  sein  mag.  Noch  ist  fsu  merkm,  daß  ei- 
mge  bildungen  ein  eingeschobenes  r  %eigen:  pr.  esfondrar, 
fr.  effondrer,  so  auch  afondrer  Brut  I.  20S,  allein  dieses  r 
ist,  nach  dem  it.  sfondolare  »u  schließen,  aus  I  enisteOL 

Fontanaif.ap.pr.^/r.  fontsiinej  walfünienl^  quMe; 
eine  uralte  abl  aus  fons,  vgl  fontana  L.  Long.,  ad  Albam  Fon- 
tanam  in  einer  fränk.  Urkunde  v.j.667,  Briq.  n.  165. 

Forbire  f^.^pr.  forbir,  fr.  {onrhir gUUten,  put»en; 
vom  ähd,  fnrban  reinigen,  abwischen:  da  lor  coatami  fa  cbe 
tu  ti  forbi  Inf  i5, 69.  Dahin  auch  ä.  f  n  r  b  o ,  fr.  fourbe  schdm, 
hetrOger,  einer  (fer  wegputzt,  wie  firipon  von  friper  reiben, 
sp.  limpiar  putzen  und  entwenden. 

Foresta  it.,  sp.  pg.  cot.  floresla,  pr.  forest  (Mcfc 
fteresta),  fr.  forfii  (f.)  wald,  gehöb.  8pan.  floresta  t^  ent- 
lehnt  und  hat  sich  wunderK^  mit  flor  gemischt,  daher  es  auch 
eine  blumige  wiese,  fig.  blumeniese  bedeutet.  Das  roman.  wort 
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M  ichon  im.frUhm  mMein^  j5.  b»  <n  iler  L.Ltm(f.,  in  cor». 
Umff.  urkymden  und  capUtdatien,  $^r  übUck  unduigihier  die 
formen  forestis  (f.,  tcoher  fr.  fortt),  foreste  (n.),  forestas,  to^ 
reslilm  forastam,  foresta  foraala.  MkU.  und  aUrom.  bedeuM 
es  den  dem  feildbann  unienoarfenen  mckt  eitige»aunien  teald; 
der  einge%äunte  hieß  parcas,  für  den  offenen  hai  die  eatd. 
mtmdart  padenti,  das  aber  in  die  oBgemeine  bed  looU  «6dr- 
(fegangen  i»t.  Auch  die  ttumßschfang  gehegten  teiche  führten 
diesen  namen,  ueUeicht  nur  weil  sie  in  dem  for^gMete  b- 
gen:  man  unterschied  daher  »uweUen  attoischen  foresla  vena^ 
tiootö  und  foresta  piscationia.  Was  die  herkunft  des  wertes 
betrifft,  so  hielt  man  es  sonst  für  deutsch,  eniUmt  aus  un* 
forst;  schon  eine  aUe  glosse  lautet  vorst  neoitta  tacus, 
mim  Francomm  Ungua  foreala  Oraff  IIL  698.  JetMt 
erklärt  man  umgekehrt  das  deutscke  wort  am  dem  reman,, 
M  diesem  aber  erkennt  man  eine  abl  aus  dem  ahd.  foraha 
fekre  oder  aus  forehahi  fohrenwald  (s.  Grimm  I\  41S).  WiU 
auch  das  f>erschwinden  des  h,  das  sich  sonsi  durch  rou. 
g  darstelU  (fr»  argfuer  eon  arahÖA)  griten  lassen,  so  iet 
ei»  eufßx  ast  est  wenn  auch  nicht  unerhört  (it.  bnimasto  bni- 
iMSto),  doch  höchst  wweifelhaft,  indem  die  meitien  fdUe  auf 
enistdhmg  beruhen.  JVoofc  andern  ».  b.  ¥risehL2Sl^  ist  das 
wort  lateinischer  herkunft,  aus  dem  adßo.  foria  foraa ,  womit 
auch  die  dopp^orm  forest fortA übereinstimmt.  In  derthai 
kenni  schon  der  grammaiäcer  Plaeidus  foraslicus  'exterior^ 
abgekitet  wie  craft-tiaiis  oder  nia-lictts,  ei»  wort  der  späie^ 
aien  kOimtdt  (auch  beim  K  Bonifaeius),  woraus  man  im  frü^ 
ken  mittdalter  foraslia  foreiMsi  abmshen  konnte  mU  der  bed 
*dae  was  außerhalb  Uegl\  was  ausgenommen  ist,  nUiht  b^e^ 
tess  werden  darf.  Dieselbe  aus  feria  »  extra  hereorgehende 
bed.  sfürt  man  noA  in  fareatiere,  sofern  es  fremder,  aue^ 
wärtiger,  exter^  extrftviua  heifit.  Aber  auch  jenes  foraaticw 
hai  sich  in  den  neuen  sprachen  erhallen:  U.  foraslioo,  atoiJL 
fiirestico,  pr.  foreagae,  eai.  fereateg  wild,  rauh,  störrig,  wal^ 
dem.  forest  fremd  Bahn  p.  585.  Eine  dem  sinne  nach  ähn^ 
Uehe  aU.  wie  foras-ticns  ist  das  picard.  bors-^ain  UmdeeUt, 
eig.  was  außerhalb  (der  Madt}  ist. 

Forfare  altit.,  pr.fr.  forfaire,  ndat.  forisfacere»  in 
dm  isid.  ghssm  foris  facio  offendo,  noceo.  Die  grundbed.  maß 
in'uber  die  reckte grdwe  hinaus  handeln*,  übelihun,  missOmj 
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und  diese  inInmiiHte  bed.  IM  e$  modk  immer,  indem  ti  fmm 
dem  goth.  fra-vaurkjan  (eä^^en)  enljprMU.  EbenMO  Meß 
foris  consiliare  übel  rathen,  eerrathen.  Prw.  und  äUfr.  «pM 
ferfaire  mU  dem  dat.  derpereon  verbunden,  $.  AUram,  eprad^ 
denkm.  p.64;  refiexio  sagte  man  audk  se  forfaire  enyeni  qqan 
Uw.d.ro%s  p.295  =  ae  mtfaire  vers  qqun  JBoi  flore  p.  19. 
Jlfl  dem  acc.  der  sadie  heißt  es  *sieh  eines  dmges  Airelk  ge^ 
setüfeidrige  handhmg  vertustig  machen'  fk  b.  forfaire  son  fief, 
mhd.  verwarken,  <tgs,  forvyrcean.  Dm  parfio.  forfatto  forfaä 
MJgf  als  subst.  gÄraucht  »teei  bedd. ,  eine  persanUcke,  mtr 
aüfr.  ».  fr.  Chr.  de  Ben.  I.  337,  miat.  forisfactiu  L.  Rip.  tifret 
thäter,  schuldiger,  eig.  übel  geschaffener,  gofh.  fravaurhls  QWdk^ 
hemagds  leseb.  v.  verwfirken)  oder  einer  der  übel  thut,  übd 
that?  (solche  partidpien  Rom.  gr.  III.  2W};  eine  sächliAe, 
nUat.  foriafactom  missethat,  goth.  fravanrbto  (f.). 

Forgia  piem.,  sp.  pg.  forja,  fr.  forge,  anders  ge-- 
staltet pr.tsiTgnySp.  fr tigti  sehmiede;  eon  tsibriesLwerksWte; 
eb.  forgiare  ff.  schmieden,  fabricare.  Der  wealo  erklärt 
sidi  aus  au  von  ab,  die  mundart  desproe.  6er.  de  Rouss.  hat 
daher  famr  «  faber,  eine  auch  im  walaoh.  eorhandne  form, 
aUfr.  aber  Usyte^  noch  in  orfövre  (aurifaber  »  aorifex)  erhatten. 

Formaggiott.>pr.  formatgefromalge,^.  fromagei 
jpia  II. «.  10.  formage,  kaum  sp.  formage,  käse.  Das  Uaein.  loorf 
wäre  formaticiui,  wn  forma :  käse  ist  etwas  in  einer  form, 
geflochtenen  gefäße  verfertigtes:  liquor  in  fiscellas  aul  in 
lathoa  vel  in  formas  transferendna  est  Columdla  7,8;  fiscella 
forma,  ubi  casel  exprimuntar  Qloss.  Isid.  £•  der  neupr.  mund^ 
ort  hat  audi  das  primitie  fonrmo  »  forma  diese  bedeutung. 
Dieselbe  mundart  besitzt  noch  einen  ausdruek  für  den  frisiAen 
ungesahenen  käse,  tnmo  (f.),  auch  piem.  loma,  sidL  tnma, 
worin  man  das  gr.  ro/c^  etwas  abgeschnittenes,  in  formen  ab^ 
getheiltes  erkennen  will,  s.  auch  Dueange  v.  toma. 

Fornire  it.,  sp.  pg.pr.tornir^  fr.  foarnir  t^araor« 
gen,  ausstatten.  Es  wird  von  fiimus  hergMtet,  so  daß  es 
bedeuten  müste  ^vermittelst  des  ofens  mibereiten*  %.  fr.  backen, 
was  einen  %u  eingeschränkten  jjnn  gäbe.  Neben  fomir  ßndet 
sich  prov.  noch  das  weit  üblichere  formir  ftirmir  vollbringen, 
ausfähren,  befriedigen,  ein  genüge  thun,  ohne  »weifd  identisch 
mit  fornire,  da  letzterem  im  italaUfr.prov.  diese  bed.  glek^ 
falls  zusteht;  inlautendes  m  maß  atch  also  in  n,  oder  n  an  m 
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DerwamMt  hAm,  wehkes  beides  selten  torkammi.  Nimmi 
man  aber  %u  formir  die  nebenfortn  fjromir  Choix  ttt  475  (jOMlk 
ein  üal.  fronire  kenni  Oaleani  oeserv.  p.  124),  so  leiiet  dies 
uMoideriiMich  auf  aM.  fhnnjan  fördern,  vottbringen,  eckaf^ 
fen,  dessen  u  sich  sogar  aus  einer  diesem  tocal  abgeneigten 
spräche  nkhi  gan%  eerdrdngen  Uefi.  Die  bed.  ausstatten  kannte 
sich  IMU  aus* fördern,  eorwärts  bringen,  earsöhub  thun*  ent^ 
WcMm.  lta#  eine  nur  ist  befremdlich,  daß  r  gegen  den  ge^ 
wähnUchen  brauch  com  anlaute  abgetrennt  ward,  der  es  sonst, 
wie  in  firomage,  anxuxiehen  pflegt,  doch  fehU  es  auch  dafür 
niehi  an  beispielen,  Rank  gr.  L  248. 

Foro  it.pg.,  sp.  fuero  gericht,  gesetz,  pr.  for,  aUfr. 
fear  gesetz,  taxe;  con  forum  markt,  gerichtsstätte.  Daher  sp. 
pg-pr.  aforar,  attfr.  afenrer  taxieren.  Fon  foreiuis  istsp. 
forense  fremd,  it.  forese  bauer,  unter  eknoirkung  der  bed.  con 
fcrsB  *außerkalb  der  stadt. 

VoTt9Lit.,sp.tueTZ9ijpr.foT8üjfr.torcestärke;cb. 
fonare  u.s.w.  zwjingen.  Schon  das  fiiihste miatein,  z.b.L. 
l^p.  Bcffw.  Long.,  kennt  forcia  (so  no(A  im  span.  Alex.),  eig. 
fortia^  eine  ddleicht  bis  in  die  röm.  colksspraohe  Misoti/rei- 
d^ende  abL  aus  fortis,  da  man  später  gewiss  fortia,  wie  aus 
fabos  fala/a,  gebildet  haben  würde.  Oder  floß  fona  mcht  cid-' 
fndur  aus  dem  cb.  forliare,  dies  aus  forlis  mit  beobachtung 
des  ableitenden  i ,  wie  dies  4m  nUat.  graviare  con  grayia,  le- 
Tiare  Ton  levis  geschah  ? 

Pracassare  it.,  sp.  fracasar,  fr.  fracaaaer  «er- 
sdkmettem;  sbst.  fracasso,  fracaso,  fracas,  diw.  farcaf« 
DasseAe  wort  seheint  pr.  f  r  a  s  c  a  r  (lancas  fraacar,  eacnlK  trao. 
car  e  fendre  elmes  bmnitz  Lex.  rom.),  umgesteUt  aus  fracaar 
laie  laac  aus  laxns.  Das  wort  kann  nidU  als  eine  abL  frac* 
aaaare  cerstanden  werden,  da  im  itaL  kein  sufßx  aas  cor^ 
kommL  Es  ist  ciebnehr,  wie  auch  Menage  meint,  dne  «'er- 
■mUfc'ct  t»  Italien  entstandene  zss.  fra-caasare  Mnemirecfte»^ 
wm  einander  brechen,  die  sich  dem  ka.  intemimpere  (it.  fira 
f.  e.  OL  tat.  inter)  rergffejehl.  Andre  erbUcken  darin  eine  zss. 
aus  hungere  und  qoasaare. 

Fr a n  c  0  tf.  sp.  pg.,  pr.  fr.  f r an  c  frd,  aufiridUig,  ktztere 
bed.  noch  im  neupr.  fran  coumo  Tor  lauter  wie  gdd.  Man 
leüete  dies  adj.  aus  dem  cölkemamen  Francua ,  der  zuffidck 
den  freien  mann  bezeichnete,  ahd.  Franoo,  dietefi  aus  dem  ags. 
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franca  fOwf$fieß,  dimkk  »u  franea  bei  TacUu$  (Waek$mageb 
ghisar);  J.  Qrimm  erketmt  tnin  dorm  ein  vrsprüngKdies  »0. 
Mif  der  gath.  wur»el  freis  »  hhd.  frei,  tooratu  erst  der  eSU 
kemame  und  aus  diesem  der  name  derwaffe  enisiand  (üesek 
d.  d.  spr.  p.  Si2ff.)  Zu  bemerken  ist  bei  diesem  werte,  dc^ 
in  den  ableikingen  mU  einem  der  dünnen  f>oeale  c  iick  theUs 
ab  c  theils  als  k  (ch,  qa)  darstelU:  U.  francese,  sp^ßnaiceSj 
fr.  franQois,  dagegen  it.  franohesza,  sp.  franqueza,  fr.  fran- 
chiae  (fr.  oh  ist  hier  «  it.  eh,  vgl  dachesae,  sachel  u.  a.): 
die  bUdungen  mit  o  sind  aus  dem  tat.  Francia,  die  andern 
aus  dem  deutschen  Franco,  denn  die  guttunUen  buchstaben 
deutscher  stamme  bleiben  auch  in  der  ableitung  guttural,  eine 
regd,  die  keine  ausnähme  xuläßt,  s.  oben  borga  find  Bam.  gr. 
IL  229.  Andre  bemerkungen  über  das  audi  im  oeltischen  eor^ 
kandne  wort  s.  in  Di^enbachs  goth.  wb.  1. 403. 

Prangia  it.,  sp.  franja,  /^. frange,  daher  ndtfran- 
gie,  nhd.  franae.  Buchstäblich  fügt  sich  dies  eigentUeh  fran%. 
wart  stf  dem  bdtannien  dfocAen  framea  wie  vendange  su  viü- 
demia.  Fransen  sind  herabhangende  spieße  oder  spitzen  wie 
der  roekschooß  ein  breites  speereisen  (s.  ghwone).  Diue 
etgmologie  ist  grammatisch  und  hgisek  untadelhaft,  die  feü^ 
gende  hat  bessern  historischen  baden,  da  die  volksübliehkeU 
eines  wertes  wie  framea,  wiewohl  Gregor  t>.  T.  es  noA  kda^ 
fig  im  munde  fährt,  «ieht  sicher  steht.  Lot.  fimbria  kannie 
sich  in  frimbia  fringe  frange  verwandeln  und  wirklich  hat  der 
Walache  (aus  der  alten  eolkssprad^?)  frimbie  i«fid  im  älie^ 
sten  proe.  (Boeüi.  e.  192)  trifft  man  fremna ,  wo  eher  ioA 
frembia  *u  erwarten  war.  Hennegauisd^  lautet  das  wort  frin- 
ehe,  das  sich  ofenbar  an  frimbia  häU,  auch  das  sieiL  friaza 
weist  auf  ein  älteres  fr.  fringe* 

Freocia  ii.,  aUsp.  pg.  freoha,  richtiger  wU  I  $up. 
pjT.pr.flecha, /r.  flache,  pieiii.Mrdflecia;  tu  andern  OoL 
mundarten  mit  i  frisza,  watlon.  fliehe  pfeU;  eomndL  flits  dass., 
mhd  vliz  bogen,  danebeti  auch  flitsch  Frisch  L  278ß,  woraus 
aieik  die  formen  mit  eh  besser  erklären.  Gegen  diese  herlei^ 
tung  macht  Orandgagnage  v.  fliehe  die  aUfr.  form  mit  dem 
kdiUaute  fliqne  gdtend,  die  sich  allerdings  mit  flilz  nicht  rer- 
frdgt  Aber  flique  scheint  überall  nur  die  auch  in  fliehe  ent- 
k(ütene  bed.  speckschnitte  sti  vertreten,  s.  letzteres  IL  e. 

Fregare  it.,  sp.  pg.  pr.  fregar,  fr.  frayer,  ricM^ 
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jfer  aiUfr.  froyer  (tgl  plicare  ployer)  reiben,  etreifen;  pon 
fricare.  Daher  tf.  fr ega  lüstemheity  /r.  f rai  dos  lotcfte»  cfer 
/be&tf^  ältfr.  fraye,  cAtr.  frega,  tf.  fregola.  Zegs.  sp.  refre- 
g  a  r  reiben,  refriega  efreü ;  if.  s  f r  e  g  a  r  e ,  pg,  esfregar,  tpan, 
enMeUJt  m  estregar  s.  f>.  a.  firegare. 

Fregata  ii*,  sp.  pg.catneap.  fragata,  ^.  frugale 
wrspr.  kleines  rüder  schiff.  Das  wort  soll  aus  ßaUen  eingeführt 
sein,  wo  s.  b.  Boccaccio  es  brauchte,  docft  war  es  ^hon  Jaigme 
Febrer  dem  valencian.  dichter  bekannt  Es  konnte  aus  fabri- 
cala  fsusammengewgen  sein  und  etwas  gezimmertes  bedeuten 
wie  it.  bastimenio  etwas  gebautes,  sp.  fragata  ßr  firagada  würde 
sieh  aus  der  itcd.  form  erklären  lassen. 

Fregio  it.,  sp.  fri  so  freso,  /r*.  friae  fraise  (äUfr. 
frese  geschrieen)  krause  Verzierung,  franse  u.  dgl;  vb.  it, 
fregiare,  fir.  ftiser  fraiser  kräuseln,  eersieren,  sp.  friaar 
tMsch  aufkratzen;  abgeL  i^.  frisato  gestreiftes  tueh,  fr.  frais* 
gelte  handkrause  (auch  sp.  frezada  frazada  langhaarige  dek^ 
he?}  Phrygiae  Testes  bei  den  äUen  waren  gestickte  kleider: 
aus  dem  a^.  konnte  wohl  it.  fregio,  mmmer  fr.  fraise  frise 
entstehen,  eher  kann  das  itaL  wort  aus  dem  firan».  entlehnt 
sein,  wie  auch  firegione  dem  fr.  frison  entspricht.  Als  gründe 
bed.  des  verbums  ist  kräusdn  anzunehmen :  bedeutet  mm  wirk^ 
Ueh  der  deutsche  völkemame  Prisa  Presa  ^gelockf,  so  bedarf 
es  keiner  weitem  Untersuchung,  s.  Grimm  P.  408  (bezweifdt 
in  der  Oesch.  d.  deutschen  spr.  669),  wenigstens  läßt  sich  das 
rem.  wort  im  fries.  frisle,  engl  frizle  wiedererkennen.  Das 
engl  fleece  wolKohtes  feU,  vlies,  Kegtjedesfalls  weiter  ab.  Sind 
die  frisii  panni  des  mittelaUers  friesische  oder  geflockte  ?  saga 
firesonica,  pallia  fresoniea,  vestimenla  de  Fresamm  provincia 
werden  im  firüheren  mittelalter  erwähnt,  man  sehe  Ducange 
e.  sagiun. 

Presco  f^  sp.  pg.,  pr.  fresc,  fr.  frais,  fem.  fratche, 
weUL  fri  SS  frisch,  jung,  neu;  vom  ahd  firisc,  auf  welches 
ü.  firesco  mit  geschlossenem  e  streng  zurückweist;  ags.  ferse, 
tjfmr.  fresg,  bret.  firesk. 

Fret  fr.  (mit  hörbarem  t),  pg.  frete,  ^p.  flete  mie^e 
eines  sehiffes;  vom  ahd.  fr^ht  verdienst;  oder  vom  ndl.  rraclit? 

Frettaretl.,  fretar  pr.  fegen, reiben;  sbst it.  fr eXltt^ 
neuipr.  freto  eUfertigkeit ;  von  fricare  fnctum.  Die  franz. 
wfraehebietet  dafür  fr  otter,  das  sich,  freilich  geg^  die  reget, 
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au$  Rroiter  eeremfaehi  haben  müsfe,  im  burg.  flretter  (hecMn) 
häite  rieh  der  richtige  eooal  behauptet  Aus  der  fr  am.  form 
wäre  denn  auch  sp.  frolar  flotar  entnommen,  da$  dem  Por- 
tugiesen fehU.  Ein  dimimuHc  fxm  frotter  ist  fr.  fröler  on- 
streifen,  für  irotler,  dessen  norm,  form  freoler  unmittelbar  amf 
das  tat.  etyman  mtrückzugehen  scheint.  Vgl  auch  das  mtnul- 
artL  dtsche  freiten  Frisch  1.291,  das  schon  Muratori  anführte; 
»usammensteOungen  in  Dief.  goth.  tob.  1 102. 103. 

Frizzare  it.  stechen  oder  fressen  unter  der  haut,  tp. 
f  r  e  z  a  r  fressen,  reiben,  fcOhlen,  neupr.  f  r  i  z  i  zerreiben;  sbsl. 
sp.  freza,  pr.  fressa  spur.  Die  Wörter  mahnet  an  doi 
ähd.  frezzan,  goth.  fritan;  foergleicht  man  aber  frizzare  frezar 
mit  dirizzare  derezar  von  directus,  so  wird  man  auf  frictos 
partidp  von  fricare  gefuhrt  und  diese  deuhmg  gewinnt  an 
Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  den  seltnen  Übergang  des  goA. 
i  in  sp.  z  ansdUägt.  Ein'  frann.  fresser  fehlt,  dagegen  findet 
sich  froisaer  fierquetschen ,  das  nebst  aUsp.  freaar  awr- 
ren  von  frendere  hrirschen,  pari,  fresaiu,  herstammen  ka$m. 

FronciT attsp.  Poem.d.Cidl752,  nsp.  frnncir  und  so 
auAcai.  frunsir,  sard.  irtinziri,  pr.  froncir,  fransi.  aber  froa- 
cer  in  falten  legen,  ndL  fronsen;  daher  sbst  altfr.  fronce 
falte,  sard.  frunza.  Froncer ,  gleichsam  frontiare ,  kann  eine 
handlung  der  stime  ausdrucken  wie  ciller  etne  handhmg  der 
Wimpern,  pg.  olhar  rine  der  äugen;  die  auffallendste  hand- 
hmg der  stirne  aber  ist  ihre  fältOung  und  so  konnie  froncer 
fältdn  bedeuten;  f>gL  bair.  'ein  gestim  (d.  i.  eine  stime)  ma- 
chen^  die  stime  fiüten  SchmeUer  III.  659.  Das  pg.  franzir 
beruht  wohl  nur  auf  einer  entstellung. 

Prngarei^.^  «p.  hurgar,  pg.  forcar,  neupr.  fnrgi, 
äUflr. furgier  Ben. I.p.21  durchstöbern, umrühren ;  eonfurct 
gabd.  Einen  eingeschobenen  vocal  erkennt  man  im  ven.  for 
regare  und  sard.  forogai.  Dieselbe  begriffseniwicklung  im  U. 
rinvergare  aufspitren  (pon  verga  stabj,  piem.  fustignö  dtffdk- 
suchen  (pon  fustia).    '  f-*  - " '-( 

Fuoco  it.,  sp.  fuego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr.  feu 
feuer;  eon  focua  heerd,  poetisch  auch  feuer,  in  letzterem  smne 
entschieden  seit  dem  ersten  mUtelaUer,  %.  h.  in  der  L.  Aloe$>, 
daher  focum  facere  ignem  excüare.  Die  neue  spräche  traf 
diese  wohl,  weü  sie  das  ausdruckslose  ignis  (Daniels  igne  iff 
Ustinimmuj)  nicht  brauchen  konnte.    Vor  der  eerwe^ebmg 
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nMumi  der  Voeab.opt  p.l8:  non  focus-eik  ignis,  immo  pro- 
prio locus  ignis.  Fofifocust^^t/.focile  fucile,  ^.  Aisil /iNier- 
iiein,  fewrgewehr,  vgl  unser  flinte  f^on  flint  kie$eL- 

Fnora  fuori  it.,  sp.  fuera,  ott  faeras,  pg.  fora,  pr. 
forasforSy  fr.hors  (h  aepO,  altfotsC^chon  in  deneaÜcoM. 
glaseen  ed.  W.  Grimm),  tooL  fere,  neue  präpoe.  für  ewtra, 
tau  foras  hinaus,  foris  draußen,  s.  Ducange  e.  foras.  Auch 
das  diurv).  ora  or  ist,  me  Diefenbach  gotk.  u>b.  IL  735  be^ 
merki,  dieser  Herkunft.  Zsgs.pr.  forceia  ausgenommen  Lex» 
rem.  III.  372  ßr  fors-eis  »  foras  ipsom  O^L  anoeis,  ain^foia) ; 
fr.  hor-mis  »  foras  missun  herausgelegt,  aus  dem  spiel  ge^ 
lassets.  Abgel.  ts(sp.  foraneo  forano,  fr. forain fremd, uUfir^ 
deforain  u.a. 

Faron  altsp.,  nsp.  haron,  pg.  furio,  altfr.  fniron, 
wii  einem  andern  sufflx  it.  faretto,  fr.  furet^  ndi  furet 
foret  fret  me  ort  wiesei,  frettel,  »um  jagen  der  kaninchen 
gArauehi,  occ  fori  maus.  Auch  ean  diesem  muthmalUieh  noch 
aus  der  römischen  4>olkssprache  herrührenden  warte  hat  Isi^ 
dorus  künde:  furo,  sagt  er,  a  fonro  dictus,  nndeelfiir:  tone- 
brosos  enim  et  occaltos  cimiculos  effodit.  Es  kann  nur  eon 
fär  did»,  woher  auch  it.  furone  erndieb,  abstammen  (im  frü^ 
hem  miat.  furo  furonis,  vgl  Pott  in  Aufreokts  und  Kuhm  itschr. 
1315);  auch  unser  maus  sott  vom  stehlen,  mausen  fretiaiifif 
sein,  Chrimmsgesck  d.  d.  spr.  p.  316.  Leitet  man  furel  vom  kgmr. 
ffored  »  engl  ferret,  so  steht  sowohl  das  uralte  sufßx  on  wie 
auch  der  in  aUen  obigen  bUdungen  auf  ü  deutende  stammvo^ 
cal  Ml  Wege.  Besser  würde  man  mU  YiOemar^  bret.  fftr 
'Uug,  versehlagen*  anfahren» 

Fustat/.  sp.  pg.,fr.  tnaterudersiMlf;  oonftisUs  prA» 
0el,  sp.  fuste,  pr.  fust,  nUat.  fostis  bäum,  höh,  vgl  it  legno 
fahr^eug,  van  lignum.  Mitfr.  fAI  ist  %sgs.  äff  AI  stiuft,  lavette, 
vb.  afiäter,  it.  affustare  Schäften. 

Fuslagno  fmslagno  lY.^ sp.  fnslan,  pr.  fuslani,  fr. 
futaine  ein  baumwollener  stoff,  barchent;.  so  genannt  nodk 
der  Stadt,  wo  er  verfertigt  ward,  Fostat  oder  Fossat  (Cairo), 
s.  das  wort  QoL  1798,  Freyt.  lU.  347^. 


Gabbino  it.,  sp.  altfr.  gab  an  regenmatUel;  von 


gewissmr  kerkimfl,  PteBeicht  aus  gldckem  stimme  tnU  calNm, 
gabinetto  (s.  oben  capanna),  denn  hütte  kann  als  der  umhM^ 
lende  schüizende  nuintel  aufgefaßt  werden, 

Gabbia  gaggia  ö.,  sp.  pg.  gavia,  neupr.  gavi  fmj, 
mit  tenuis  /r.  cage,  alifr.  caive,  een.  sard.  cabbia  häfiek,  mm 
theU  auch  mit  der  unlat.  bed.  mastkorb ;  f>on  cavea.  Ein  dimin. 
ist  U.  gabbiuola,  sp.  gayola,  pg.  gaiola,  ältfr.  gaole  jai- 
ole  (daher  die  span.  nebenform  jaola),  nfr.  geöle  käfich,  ker-- 
ker,  fr.  geölier  kerkermeister ;  eb.fr.  cajoler  liebkosen  mii 
u>orten  Cb^andeln  v>ie  einen  vogd  tm  käfich);  dsgl  »sgs.  en- 
jöler  sehmeichdnd  hintergehen,  urspr.  in  den  käßch  locken 
u>ie  sp.  enjaular  in  den  käßch  thun. 

Gabbo  it.,  pr.altfr.  gab  gap  spass,  spott;  eb.  gabbare 
f.,  auch  aUsp.  gabBLtAlex.;  vgl  nord.gsibhf)er spottung,  gsibhtL 
kiniergeken.  Über  möglichen  ceU.  Ursprung  s.  Diefehbachs  gotk 
u>b.  I.  iOQ. 

Gabella  itpg.,  sp.  pr.  gabela  abgäbe,  Steuer,  fr.  ga- 
belle  sal%steuer;  vb.  it.  gabellare  versteuern.  Man  findei 
seine  queUe  im  gfbd.  ags.  gafol  gafol,  engl  gavel  (s.  Dueange), 
vom  i>b.  gifan,  goth.  giban  Grimm  IL  24,  daher  miat.  gablom 
gabtthuD,  endlich  gabella  (eig.  phiral  von  gabellnm  aus  gaba- 
Inm?)  Diese  herleitung  ist  grammatisch  die  sicherste :  die  aus 
ahd,  garba  manipulus  setzt  einen  vor  b  nickt  ubUchen  ausfaU 
des  r  voraus,  die  aus  dem  arab.  vb.  qabala  (^nndimen)  eine 
sonst  nicht  vorkommende  erweickung  des  arab.  anlauies  q 

Gafa  sp.  pg.,  ^r.  gaffe,  pr.  gaf  eiserner  haken,  eng^ 
gaff,  adj.  sp.  gafo  krampfhaft  (von nerven),  wohl  auch  eo^ 
mask  gab  kaken,  gavöl  krummes  stock  foerkkoh;  vb.  sp. 
gafar,  fr.  gaifer  käkeln;  vom  deutscken  gafel  gabel  fuiöl 
Frisdi,  besser  aber  vergleickt  man  das  obd.  gaif  en  krumm  am^ 
sckneiden,  gaifung  eiserner  ring,  und,  mitDiefenback^  gad.  gaf. 

Gaggio  ä.^«p.  gage,  pg> pr.fr. g^ge  pfand,  gewähr^ 
leistung,  sold  (besonders  im  plur.),  prov.  auck,  zumal  in  der 
/bnn  gadi  gazi,  letzter  u>itte,  testament;  vb.pr.  galjar,  attfr. 
gager  pfänden,  nfr.  wetten,  besolden;  zsgs.  it.  engaggiare, 
pr.  engatjar,  fr.  engsiger  verpfänden ;  fr.  d^gager  auslösen, 
los  oder  frei  machen.  Man  bemerkt  diese  Wörter  im  ältesten 
nüatein,  am  häufigsten  in  den  german.  gesetzen:  vadiam  oder 
mii  w  wadinm  bürgsckaft,  ^and  L.  Akm.  (donel 
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Tadimi),  Ckron.  LaurisiL,  Odo  CJumac.,  fem.  vadia  L.  Img. 
(▼adiam  dare),  eb.wadiare  ^s.d.  baiinnm)|  invadiare,  disvadiare, 
revadiare.  Daher  neugr.  ßaSiov^  hoA.  bahia.  AhvuißeUen 
igt  Dueangt^s  eU/mologie  aus  lat.  vadum  in  der  redemart  res 
eal  in  vado  ist  m  nekerheU,  da  Ajerotia  kein  eb.  yadiare  oft- 
g^eUei  itordeH  wäre.  Am  vaa  vadis  haimie  der  Romane  ein 
Dfr.  yadiare,  Ineraue  wieder  ein  sbst  vadiam  vadia  ableiien, 
aber  der  durchgreifende  anlaut  g  für  gOj  geMÜU^i  auf  die  ur-» 
aUe  sckreibung  mü  w,  leitet  auf  deutsche  quelle  zurück ;  das 
ramam.  wart  ist,  wie  vide  dieser  gattung,  aus  dem  german. 
reehimoesen  entkknt:  goih.  vadi  pfand,  cML  welli,  mhd.  wette, 
ott/ra.  yed  pfand,  burgschaft,  eerheißung,  auck  ersain,  geid^ 
bufie,  nhd.  wette  sponsio,  vb.  gotk.  gavadjön  geloben,  mkd, 
wetten  pfand  geben,  aüfrs.  vedia  bürgen,  gewette  »ahlenu.  s.  w., 
vgl  OrimmsreckisaU.  60L  Den  Ursprung  ton  vadi  /Indef  man 
theUs  in  dem  starken  eerbum  vidan  binden  s.  Orimm  IL  98, 
Dief.  gotk  wb.  L 140,  tkeHs  im  lai.  vaa. 

Gaglioffo  it.,sp.  gallofo  sckebn,  taugemekts,  kmd^ 
strekher,  henneg.  galoafe,  waU.  galofa  gaionfe  fresser;  dsgL 
sp.  gallo fa  stück  bettelbrot,  ckw.  gaglioflTa,  lomb.  gajoffa 
ecU^psaek  (bettelsadt?).  Nach  Covarruirias  i^sgs.  aus  Gsüi 
ofia  abnasen,  das  man  in  den  Uöstem  den  nach  S.  Jago  pil^ 
gemden  Franzosen  reickte.  Die  erUärung  kat  den  OMfriok 
einer  etymologischen  erßndung,  dBein  das  Wörterbuch  »eigt 
SDirkMck  diese  bedeiOung.  Die  catal.  form  galyöfol  ist  denn 
ems  Galli  ofitda. 

Gajo  iL,  altsp.  gayo  (ßeckendorf),  pg.  gaio,  pr.  gai 
V^h  fi^'  8^'^  munier,  Ubkaft;  leitete  adkon  Muratori  com  akd. 
gibt  rasck,  kräftig,  nkd.  jähe,  mit  ausgestoßenem  h.  (Prof>.  gaa, 
wekhes  Raynouard  bid^ermAt  Lex.  rom.  IIL  Ml ,  stehi  fSr 
gal  kahn:  del  prämier  gau  ist&sp.  al  primer  gallo  beimer-^ 
Sien  kahnensckrei).  Damit  trifft  zusammen  der  name  eines 
wgeis,  den  die  alten  dickter  Frankreichs  ftur  nacktigaU  ge^ 
sdUen,  sp.  gayo  gaya,  pr.  gai  jai,  altfr.  pic.  gai,  nfr.  geai 
kobhäher,  meärkolf,  also  der  muntere  oder  der  hwUe,  denn 
gajo  kai  auek  diese  letztere  bedeuiung  (aUfr.  piaus  gaies  el 
iioires  bunte  und  sckwar%e  feüe  GuiH.  d'ÄngL  p,  119),  sp.gSijtif 
bmni  maeken. 

Gala  if.sp.pg.,  fehUpr.,  aUfr.gSile  prunk,  statU,  an^ 
mmth;  vb.  nur  oiz/r.  galer  aufwenden,  freigdrig  aemj  Alfter 


leO  L    fiALBBRO-^GALBlUfO. 

U.  gallone,  sp.  galon,  fr.  galon  tre$$e,  borte;  fr.  galant 
artig,  ü.  galante,  *p.  galante  galan  gakno ;  alifr.  galoia  gal- 
lois  artig  u.  dgl  (noch  norm.  $.  DumerU).  Vom  ahdL  geil  «ifrer- 
wüihig,  ags.  gfti  munter,  sbst.  ahd.  geitt  itob,  prunk,  üpfig^ 
keU.  Begriffsverwandi ,  aber  duroh  sein  enoeicUes  1  unier-- 
schieden,  ist  ü.  gagliardo,  sp.  gallardo,  pr.  galhart,  fr. 
gaillard  munter,  üppig,  kttin,  frech,  das  sich  %um  ags.  gstgfA 
geagle  muthwiUig,  üppig  hinneigt. 

Gilbero  it. (Jagemanns u>b.),  nuUL  comask.gdSb6  gM" 
amsel;  tat.  galbola,  bei  Martial  und  PUmus,  muAmafiKd^  das^ 
selbe  fOorL  Zu  einer  andern  lesart  bei  dem  letzteren  sdirip^ 
stdier  galgulos  stimmt  sowohl  sp.  gilgalo  toie  iL  ri-g6« 
golo  rigoletto,  beide  letztere  ohne  wwäfd  aus  anri-^galgnhu. 
Das  parm.  galböder,  cremon.  galpider,  entstand  offmibar  aus 
galb-icterns.  Der  Spanier  nennt  den  eogel  auch  oro-pendola 
gold^eder. 

Gtiliti  ii.altsp.,  jMjf.galä,  pr.galeagaUgaleya,  oi^. 
galie  ruderschiff  mit  niedrigem  bord;  dsgL  U.  galeaaia, 
*P*  Pt*  galeaza,  fr.  galöasse  großes  schif  dieser  ort;  if.  ga- 
leone»  sp.  galeon,  pg.  galeao,  fr.  galion  großes  fahneug; 
ü.  sp.  pg.  pr.  lomb.  galera,  fr.  gal^re  s.  e.  a.  galea,  sp.  pg^ 
auch  bedeckter  u>agen.  Die  nrsprüngUchste  form  bietet  augei^ 
scheinlich  das  prov.  galeya,  das  dem  mkU.  galeida  (auA  norA 
galeida,  mJkdL  galelde)  entspricht:  galeida  heißt  schiff  und,  «e- 
nigstens  in  der  form  galida ,  gefäfi,  kObel,  mit  dersdben  bei. 
d^u>.  galeida,  com.  galeda,  alt  fr.  jalaie,  U)aL  geleatS»  ahd. 
gällida  gillita,  nhd.  gelte.  Sind  diese  bildungen  nun  enistask^ 
den  aus  lat.  galea,  dessen  dimin.  galeola  gleichfalls  ein  gefäß, 
einen  umgekehrten  hebn  bezeichnet  ?  aber  wie  daraus  eni^ 
standen  ?  b^  gleichem  sinne  Keße  sich  galera  auf  ha.  galems 
(hui)  mtrückfähren.  Mtiratori  eemmthet  den  Ursprung  eon 
galea  und  galeone  im  arab.  chalaia  und  cbalion :  wendet  man 
sich  an  OoUus,  so  erfährt  man  (p.  753, 754),  daß  chali  Ccha- 
Iton)  leer,  frei,  demnächst  (in  einem  wb.  u.  d.j.  iOOO)  bienet^ 
korb,  großes  schiff,  weil  es  frei  sei  von  ruderwerk,  bedeuiet, 
und  schon  der  Verfasser  i^erweist  auf  das  sp.  galeon;  aber 
arab.  ch  (^  wird  regelrecht  nicht  mi  g. 

Galerno  sp.  pg.,  galerna  pr.,  galerne  fr.  nord^ 
Westwind,  vgl  bret.  gwalern  gwalarn  gwalorn.  Die  irische  spra^ 
dka  besUMt  das  einfache  gal  Windhauch,  die  engl  gale  Mft- 


kr  wML  Für  begriffe  dkser  cfaw«  Hebt  die  proe.  »praehe 
Sa$  sitfßx  erna  (bolerna  sttirm,  buerna  nAel,  suberna  «fro- 
wmmg),  e$  iit  also  wohl  »unäcM  eme  prav.  bUdung,  aber,  so 
eekekU  es,  aus  cMsckem  siojfe,  wiewoU  Nicot  erUdri  nom 
de  Teiil,  qui  fail  *gela*^  les  vignes. 

Galleria  U.,  sp.  galeria,  py.  galaria, /r.galörie 
saal,  der  angleieh  Unger  als  breit  ist,  bedeckter  gang  tk  dgl 
Wer  dies  ioart  mit  Frisch  aus  unserm  wallen  entstehen  läßt, 
der  hat  die  lautregd  scUecht  erwogen;  nicht  eumal  die  be- 
lietiliiiigf  passt  dasiu.  In  dner  der  ältesten  stellen  (V.  jhJ); 
trea  äomos  ddtas,  videlicet  galeria  posila  via  Aurelia  • .  •  roi- 
Kqoas  vero  doaa  i«  e.  galeriam  pontam  etc.  (Ducange)  scheint 
es  ein  fsterUches  gAäude  »ic  heifien;*  in  spätem  steSen,  aus 
der  ersten  hälfte  des  iL  jk,  beaeichnet  es  einen  eingeschlos^ 
senen  ort,  einen  hof:  in  galeria  inira  oasleUum  vel  de  foria 
liabilaotibas  VgheKL  pA2io;  oorteai,  quae  dioitur  galeria,  in 
fui  eal  ecclesia  S*  Mar»  das,  p.  iSO:  Aber  so  fßie  jene  dZ- 
tute  sieUe  es  gibt,  sünnnt  es  besser  anr  rom.  bedeutmig.  Är^ 
Kf  wäre  es,  wenn  sich  in  diesmnwarte  dot  aettite  oAdL  ga-IAri 
wiederfände,  das  bei  Otfried,  der  die  form  giMri  hat,  saal 
oder  haSe  bedeuten  muß;  aber  aus  galAri  wäre  tegelrecht  ga«- 
Um  geworden  und  eine  äbkitnng  mit  dem  sufflx  ia  müste  coi^ 
lecOoen  sinn  ausdrücken.  ÄÜfran».  aber  hdßt  galerie  auch 
freudenfest,  ton  gale  prunk,  daraus  konnte  sich  die  concreto 
bed.  freudensaal,  festhaUe,  wenn  man  diese  annehmen  darf, 
anftojekeipi :  so  bedeutet  fonderie  eig.  das  geschäft  des  gießens, 
sodann  das  gießhaus. 

Galopp  arett.,ap.pgf.galopar,pr.galauparF(0ra&r. 

V.409,  fr.gSLlopet  «icft  in  Sprüngen  fortbewegen  (eon pfer^ 

deny,  galoppieren,  prov.  und  frann.  auch  in  galopp  setisen; 

daher  Ast.  galoppo  u.s.f.    Sabnasius,  Yossius  ua.  sahen 

darin  das  gr.  xaXnfp  traben,  trott  gehen,  mit  eingeschobenem 

0,  aber  eingeschobene  tocale  betont  man  nicht    Es  ist  das 

gotk  blaupan  mit  eorgeset%tem  ga,  ahd.  gablaofani  ags.  gehlei- 

pan,  nhd.  laufen,  eme  durch  die  proe.  form  bestätigte  herlei^ 

tmng,  indem  hier  an  dem  deutschen  diphthong  an  gleichstdit: 

aonir  a  baonjan,  ranbar  =  ranbön,  raus  •■  raus,    Oder  soOte 

der  anlaut  g  ein  verkapptes  w  sein,  da  man  mndL  walop  wa«- 

lopeerea  findet?    Dies  ist  aber  nur  einem  fr.  walop  walop^ 

naehgesproohen,  indem  sich  in  nordfroM.  mundarten  g  nmißh^ 
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mol  im  w  terirri,  ^^er  OMlkilLftalopimre,  OfA  gat^Mww^ 
i/m^  gaigsen  waigfnoa  C'^f^J^  ^^ohl  auch  gaquitee  wtquieM 
(jachöre).  An  dieam  liiefigaiigf  dai  g  in  w  gewohmi  apraab 
ifer  JViederUfidar  aticA  WaleweiD,  frimi.  gewöluHick  Gahroiii 
nDiewoM  fr.  g  hier  xufäUig  für  ga  iMU,  kgmr.  GwtkiMnai. 
Das  penänUcke  iub$i.  sp.  galopa,  U.  gÜJtpfo beUdufer,  da^ 
her  fir.  gtlop»  (in  der  ÜUerfeM  neme  dee  aU  böte  gebrcmä^ 
ten  haeen)  toird  dem  aML  Uonfo  nackgebildet  eem. 

Galoacia  ü*,  gaUoha  ep.,  galoche  /^.  Afrerachiik, 
0om  lat.  gallica  pamioffel,  mU  teretdrkter  form.  Da$  ilolL 
4ieeri  sohemi  au$  dem  /roM,  entlektU,  in  toeiehemg  hier  dm 
eo  wenig  au  j  u>ard  avia  tri  gal  (gallua) ,  Gaialea  (Galliae). 
ßleiehbed.  ist  dae  $p.  halosa^ 

Gamba  U.  sp.  caL,  pr.  gämba  tu  gambaot,  iv*fftBi- 
bia,  fr.  Jamba  bem  vom  knie  bis  mmfiifi,  s^Menbebu  H^ 
ben  diese  fifrmwsUanlasiiender  media  Mdlt  sich  eine  gMckfalk 
Weitverbreitete  mit  anlautender  temds:  altsp.  camba  Ak^, 
S0  oiicih  pr.  sard.,  chwrw.  oooiba,  tgL  alba$L  khtaiM«  Einer 
dritten  form  fehlt  der  tetnte  eansonant:  altsp.  cama  Poem,d 
Cid,  gleichlant,  oat  beam.,  altfr.  jame.  Daß  die  ternns  der 
media  vorangegangen,  camba  dtter  als  gamba  aet^  leidet  kanm 
einen  %weifel;  beide  kannten  mAeneinOnder  fortbestehen  wk 
Ü.  caakigare  und  gasfigare,  pr.  eatfffidgal.  Zwischen  caaiba 
utfd  cama  aber  ist  es  l&eorelücA  zweifelhaft,  ob  b  eiivaacfte^ 
henodet  auegefaUen sei,  ob  man  ako  caad»  oder  cam  als  thessa 
wwi^dfcwieii  ta&e.  Die  grundbed.  eoncamba  mufi  bog,  hnie^ 
bug  gewesen  sein,  wie  andre  büdungen  desselben  ursprwngs 
beneugen:  pg.  camba  radfeige  (krummes  hob),  cambaio  h'niiMi 
&e6i^^  altsp.  encamar  (s.  9.  o.  encambar)  beuge»  s.  Sanehez 
nnm  Cid,  woU  auch  burg^  (in  Berrg)  camboiaaer  brtiaaMii, 
defi.  mkU.  cambata  hrummeUA,  das  in  der  form  cabata  aefeaii 
4ii  einet  urhimde  v.J.  SS8  Briq.  n.  iS  erscheint.  Die  wunel 
findet  sich  auf  lat.  spradigMeteineejaumoa  cam^^erua  hrmnm, 
oami^era  woUnmg,  can^erare  wölben  (fr.  cambrer),  einfsA 
im  celt.  eam  gebogen,  gsiarümimt  (hymr.  camiaeg  radfeige,  wie 
pg.  camba),  ihre  weitere  ausprägung  in  camba  lag  tielleiAt 
schon  im  latein.  vor,  da  auch  die  grieeh.  spräche  KOfiWf  hat 
-fsnd  eett.  oam  auf  älteres  eamb  (vgl  Cambodanam  u.  o.  geogr. 
naimm,  ZeufiL75.99)  «urücknufähren  ist.  Aber  gamba  für 
ußgnia  bei  VegeOusderevet.  ist  ein  unotassisf^ms  teoff«  Ymn 


imhAm  hamma  oder  wanpa  itf  gat»  alrnuiehen.  Zu  gaipba 
^Uri  noch  ip«  Jamba  pfaiten,  iLgamho  $tengel  (bein  der 
pfMu),  10*.  jamboa,  sp. }wakon  sokitikm,  al^nga  mache 
bmbdMdung. 

flambais,  gambateon  pr^,  attfr.  wambais,  gambeson^ 
okipb  gambax  JUew.,  aUpg.  canbaa  5.  B09.  ein  kkidmg$^ 
äkk;  mhd.  wambeis»  iiML  wams,  vom  ahd.  wamba  hannielh* 

GimberoäL^<p»gambaro,  ott/r. jamble,  npnjam- 
hre,  dannplk  ebambrö  ire6a;  doh  cammanis  ieekrebs. 

Gamalla  q^  M*>  gameUe  fr.  böheme  wcMssd  fUt 
fMroten  oder  Soldaten;  eon  camella  trinkgeichkr  (wie  iumA 

mspanO* 

Gana  U,  $p,  pg*  cc^.  heftige  begier.    E$  läßt  dcft  mir 

kka^ipien,  dt^fi  e$  gra/mmtMech  Mm  ahd.  geinön  poeee,  de$^ 
9m  ML  dm  nmnd  aufeperren  in  die  bed,  tadUen  iberg^em 
knmte,  wie  pr.  .btduty  lai.  biare»  gr.  x^^*^^  ^^^b  badUL  um^ 
fuseiL    YgL  unten  guadagaare. 

Ganascia  ii.,fr.  ganacbe  Hnnbacken  (dee pferdeffi 
«oird  mU  reehi  /&*  ein  augmenkrtie  f>on  gena  gehalten,  wA^ 
«kfli  kbOere  die  epmehe  früh  amfyab.  Menage  fährt  aiuA  ein 
9p.  gMUHMa  OH,  fMm  dem  die  tobb.  mehie  wiaen. 

Gaaeio  tf .j  ip.  pf^.ganeho  haken,  iritileicht  anehfr. 
yania  eehünge,  die  als  knaj^loeh  dieni.  Span,  etymalogen 
bttMB  gaaeho  ane  gr. .  yn§up6g  fängekrümmt)  mUitehen,  aber 
|f  «M  jMk  eehwerlieh  in  ep.  ch  i^erwandeln:  wöU  pl  in 
daa  tgeengme»  MfcutiAo; ,  t^omif  ober  das  üaL  wort  vnerm 

vamviube. 

Gaala  pr.^  fiM&  tfsl  ganto,  storch,  krameh,  wiide  gane 
Qtrdee  nigra  naeh  HonneraO,  aUfr.  ganle  Ojjfjer  o.  41905, 
gmte  Ihicange  t>.  anca^  icaiL  gönsce  genciac.  Für  dieses 
VDff  ftol  man  ein  uraUes  neugnis:  PKnius  10, 02  sagt  von  den 
f^Mia :  candidi  ibi  (in  Gennaiiia) , '  vero  minores ,  ganlae 
(oi.  ganzae)  vocanlur ;  Yenani.  Fort,  unterscheidet  »wischen 
flanta  und  anser.  D(ü^er  das  rom.  ganta  »  ndd*  gante,  ndlL 
geat,  «iftd.  ganze,  oAd  ganazzo«  Der  Spanier  benutsUe  die 
iotkd.  form  »u  «ememganso  CaUeai.  J.  Febrer  str.2iS),  das 
i^  auA  ob  adg.  dumm,  dem  Catakmen  abgefrimi,  eig.  sk^ 
imn  slOend,  bedesM. 

GarJ^in a  U.  sp.,  g arli in  iseupr.  südwestwind  im  mittel 
fttsüschrnmeere}  Utet  man  rißhäg  m^  dem oräbieAm:  hier 
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garbt  foetOich,  f>om  eb.  garaba  weggehen,  wUeiyekm 
(pon  der  eotme)  Freyt  HL  267^,  daher  aiüsh  pg.  ganbia  loe- 
iien.  Die  UaL  form  a-gherbino  seheM  an  dieee  arab.  iker- 
kanft  «tf  erinnern. 

Garbo  ü.  ep.  pg.  aneUmd;  vb.  ii.  garbare  atuiand 
verleihen,  tp.  garbar  »ch  xieren;  pr.  nur  garbier  profc- 
leriich;  wm  dkd.  garawl  garwt  eekmudt,  ^b.  garawan,  fiU. 
gerben,  ndL  gaerwen  bereUen,  mdmücken,  b  au»  w  anch  im 
it.  falbe  DOfi  falawer.  &  darO^er  Friech  L  243^  und  Schmdkr 
IL  64.  Da»  ba»k.  garbata  wrd  wm  der  snAereUung  de»  fad^ 
»e»  gebrauchi. 

Garbaglio  iL,  »p.  garbuUo,  alifir.  garbonil  gra- 
bovil  lärmender  kaufe,  Verwirrung.  Sieher  ein  eanipotiium. 
Da»  er»te  toart  i»t  wahrechebMA  van  garrire  »ehwai^en,  da» 
andre  ohne  M»eifel  van  bnllire  braueen,  »b»t  »p.  bulla»  iL 
baglione,  cot.  bulyanga  verworrene»  geeohreL 

Gargaltatfv  oUfr.  }ijc.gargale  5.  Roquef.  und  Brui 
L  i03,  und  «o  dkurto.  gargala»  in  Oenf  gargatame,  im  Jura  gar- 
gnelotte  u.  dgL,  auch  breL  gargaden,  attengl  gargate,  ap.  jy. 
cot.  mii  eSngeechobenem  n  gurgaiita  gurgel;  abgeleUei  von 
gorges  miiteki  de»  »ufß^eeM  unier  einwirkung  de»  nafur-^ 
amdrucke»  gargarizare  gurgeln,  jp.  gArgara  gegurgd  »  arab. 
gargara  (vb.),  vgL.ii.  gorgo^iare  gorgosza  abgeändert  in 
gargagliare  gaiyoua.  ÄuA  Jp.  gargola,  ^.gargonille  apei- 
rohre  der  dachtraufe  wird  Mefcer  »u  »tdkn  »eUk  Selieam 
i»t  pr.  gargamela  gurgel,  fr.  gargamelle  bei  Babelai»,  nach 
jet»t  lothringiech ,  tom  gase,  gamo,  man  »ehe  Diet.  de  Trio, 
und  OberUn,  vgl  auch  pg.  gorgemiloa  (pL),  #p.  goiffooiillera 
»iMund.  Eine  »u»ammen»teUung  nmndartlieher  mU  garg  ge^ 
bitdeter  worter  findet  »ich  bei  Honnorat 

Garöfano  it.,  »p.  girofle  girofre,  pr.  fr.  girofle 
würuielke;  von  caryephyllam  mit  dem  grieck  aooente  «fimi« 
QvofvXXow  geeprochen,  wal.  aber  careffl  garefifl. 

Garra  »p.  pg.  kraUe,  pr.  garra  luriebug?  (vgl.  sfgoa- 
rar  cevper  le  jarret  Ola»».  occ.),  Mifuwt.  jaro,  j|f0fi/l  jaire.  Do- 
her  it.  garretto,  altfr.  garret,  nfr.  jarret ,  ap.  jarrete,  pg. 
jarrete  kniebug,  kniekehle;  neupr.  garrou  »ohwebuhamme ;  »ard 
garronisgarretto;  dsgl.  /r.  garrot  geknk,  fuge,  knAel,  jp. 
pg.  garrote  mit  letzterer  bed.  Vom  kymr.  gir  »chenkd,  bret. 
gar  »chienbeiu;  vgl  kgmr.  cAmez  gär  knidmg,  bret.  garan 
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«MdL    B^rikrmg  der  begrifegOed,  getenk,  kralle  lekri  obm 
irtiglio.    WeUeres  bei  Diefenbach  eeU.  L  129. 

Garzone  iL,  $p.  garzon,  pg.  gar^ao,  fr.  garfon, 
pr.  auch  gartZy  aUfr.  gars  knabe,  bur9ohe,  jwiggeseU,  fem.  fr, 
gtrce  KederUcke  dime.  Die  übHdute  bedeuhmg  dieses  ftor^ 
U$,  das  im  mkUein  erst  spät  hertariritt,  war  im  atlfranai. 
moU  knabe,  dafür  brauchte  man  lieber  danzel  oder  vaslet, 
ei  Me)}  diener,  handlanger,  trassknecht,  »wnal  aber  in  mara^ 
bcsker  bemehung  hiterbube;  auch  der  pari.  Codex  Älfonsi 
brauAi  gar$om  in  letzterem  sinne,  s.  8.  Bosa  s.  e.  Dagegen 
Ueß  das  fem.  garce  urspr.  mädchen,  wohl  auch  dienshnäd^ 
<ien,  olme  Übeln  nAenbegriff  (vgl  Le  ßUsy  mtmRaaul  de  Cambr. 
f.i58)  und  schon  hieraus  ist  sm  schUefien,  daß  diegnmdbed, 
kr  mSMUchien  form  gar^oa  die  des  tat.  paer  iror,  wie  auch 
iu  «M.  des  i6.jK  übersetzen,  dafi  es  aber  tote  unser  bnbe 
m  aNen  mni  ausartete,  tn  der  mundart  des  Jura  heifit  nodi 
JM  gars  söhn,  garae  tochter,  gleichfalls  ohne  schlimmen  ne^ 
hmbegrig.  Was  nun  seine  herkut^  b^rifft,  so  sind  alle  eoT" 
ftbraehte  deuhmgen  bodenlos.  Der  ankwt  g  hann  deutschem 
w  mcht  entsprechen,  da  kein  tl.  gaanone  stixttßndet,  die  zu- 
loeüen  corkommende  proc.  Schreibung  gnarsd  beruht  auf  tift- 
fsmmgkeit;  auch  nichi  bretonischem  gw  in  gwerc'h  Jungfrau 
(Patts  forsch.  IL  347).  Die  gaO.  spräche  hat  freilich  ein  wort 
gama,  aber  aus  dem  franz.,  sie  wrwandeU  oft  das  rom. 
^  in  ihr  eignes  suffix  an,  vgl  caban»  baran,  bArdan,  ladran, 
/r.  chapon,  baron,  boardon,  larron«  Das  wort  erUdrt  sieh 
«ie  90  mde,  die  man  in  der  ferne  sucht,  kbfr  und  einfach 
Mt  den  latein.  spraehOoff.  Mit  gansone  nämlich  ist  augen^ 
9tMrikh  gleiches  Stammes  it.  gannolo  herz  des  hohles,  maiL 
gmoea  knospe,  von  cardads  (s.  unten  IL  a),  hiemach  ist 
ibio&«  etwas  nodh  unentwick^es,  knospe,  butzen,  Strunk,  eine 
^»»sehammg,  die  sich  auch  im  U.  loao ,  im  fr.  petit  Irognon, 
mdtuAen  kleiner  bAtzel,  imgr.  xo^oc,  i«  gael.  gSiS  ausspricht, 
je  das  maü  garaon  bedeutet  aufier  knabe  auch  etna  distd^ 
artige  pßanze  und  leitd  dergestalt  unmittdbar  auf  oardiioa 
Mraek.  Wie  willig  aber  in  Carduus  die  tenuis  zur  media  ward, 
^s^ee^  auch  das  lothr.  gade  sa  carde,  gad&  =s  carder«  Ist 
suht  auch  U.  sp.  garia  reiher  identisch  mit  fr.  garce  mäd^ 
^,  tndflai  man  den  vom  köpfe  zurückwaOenden  federbusch 
^itHs  togds  mit  dem  herabfallenden  kurzen  haar  eines  klä^ 


neu  mädekm^  i^erglkhf  Oder  $oBle  der  UaLmumiati,  «oMi 
das  wart  am  rohsten  gewuchert  hat  und  woher  es  ausgieng^ 
das  feminin  gefehlt  habend  span.  garceta  heifit  Ueiner  reiher 
und  herabfattende  haarloehe. 

Gas  ein  lufistoff;  von  dem  altem  f>an Bdmoni erftmiS'- 
nes,  tieUeicht  am  ndL  geesi  d  i.  geist  gebildetes  wort  CAd^ung). 

Gasalhagazalhapr.^  o/i;^.  gazaille,  mlorf.  gasalia^ 
m^nsehaßy  geseUschaft  Crieht  gewinn,  wie  Lex.  rem.  IIl  449 
bestimmt  wird);  dahin  auch  pg.  agasalhar,  sp.  agasi- 
jar  gasajar  freundlich  aufrahmen,  aUpg.  agaaalhar-ae  oon 
hmna  midher  sich  verhehrathen  S.  Rosa  append.  Vom  aU 
gisello,  in  älterer  form  gasaljo,  nhd.  geselle  gefährte,  fremd. 
In  einer  span.  Urkunde  e.  j.  804  Esp.  sagr.  XXVL  445  Best 
man:  feci  ibi  presnras  cani  meis  gafalianilms  ((hei^abem) 
mecmn  commorantilms,  worin  gasalianea  nach  dem  goih.  pk^ 
ral  gasaljans  geformt  sein  nmfi.  Menage  erwähnt  amek  ein 
tf.  ghisello  compagno ;  aus  wMher  mundart  soll  dies  geeohifft 
sein?  S.Rosa  verneiehnet  ein  aUpg.  gasvOlado  «.  «•  a.  aso^ 
eiado,  was  «leBefdU  aus  gaaaillado  verscheieben  ist. 

Gatio  it.,  «p.  galo,  eai.  gal,  pr.eat»^.  ehal,  feok 
^atta,  gata,  eata,  efaaUe,  ngr.  yiia  ]mi»e,  fdM  dem  WalaÄm, 
der  m^e  und  pisibe  dafür  hai.  Felis  aber  fMt  atten;  um 
im  picard.  Wörterbuch  wird  tut  als  ein  seltner  ausdruek  h^ 
merkt  und  aus  felis  hergeleitet,  was  hier  anf  sieh  beruhm 
möge.  Das  neue  wart  ist  auch  durch  die  ceUüehen  und  f  er« 
man.  sprachen  i^erbreitet:  ir.  cat,  hgwur.  cAlh,  ags.  cat,  aUn. 
kOttr.  Ein  UU.  cätus  kommt  erst  spät,  bei  PaUadius  und  bei 
einem  di^er  eor,  s.  Freund;  bei  Isidorus  gili  es  noch  /ir 
sifi  wort  des  gemeinen  lebens:  hanc  (nrarionem)  Tidgus  cataii 
a  captura  Tocant  i2,2,  38.  Die  herleihmg  aus  eaptare,  ott- 
rom  catar,  ist  indessen  unstatthaft,  da,  abgesehen  eom  kd. 
catus  für  captas,  auch  im  roeum.  sich  die  mdaute  undkikmts 
widersprechen,  ii.  gallo  und  catare. 

Gavela  pg.,  sp.  gavilla,  pr.  goavella  Gbss.  oce., 
fr.  javelle  reisbündd^  welle,  handeoU  dhren,  span.  auth 
häufe  menschen  (ebenso  val  gavdla  J.  Febrer  str.  64).  Gram^ 
matüch  unbefri^end  ist  die  erUärung  Don  Fris(*  aus  dem 
dischen  gaufei ;  nicM  besser  die  aus  dem  ahd.  garba,  denn  r 
duldet,  wie  schon  «fUergabeOa  erjfmer^  ward,  vor  b  kekmn 
ausfaU}  unnöthig  die  ton  Menage  aus  einem  hfpaOMieehsu 


ei^  oll  frimiUlm  wn capoliui:  e$ konmU,  imm  mpmi  ik  kßd. 
hmdDoU  am  handheAe  oder  griff  folgern  darf,  umniUeSbar 
wm  capvhis,  umgebildet  itioapelliiscapftlbii  um  $o  wahreckein^ 
Mer  ale  ein  neupr.  maee.  gavel,  pia  gaviM  vorliegt,  ebemo 
eeneandeUe  sißh  martaliis,  scrophula  roman.  in  marteUufl,  scr^ 
phella  (icroueOe).  Fron»,  j  aber  koanie  au$  lai.c  enUkhen, 
wie  See  in  jambe  und  geöle  anerka$M  werden  mufi^  Im  engl 
giTel  treffen  gaTek  und  gabella  (abgäbe)  »ueama$en,  jjfbuÄ- 
moU  MkeMf  es  je  nach  seiner  bedeuiung  eerschiedner  herkunft. 

6aTetrtatl.^jp.gibata,  fr.jfkUehöUemernapfoder 
siMisel,  eon  gabäta  efigesehirr,  ahd.  gebita,  mfol,  capita^  vgL 
rnrd,  jata  krippe.  Franse  jatle  aus  gabata  verhält  eich  wie 
Mto  ans  debiUim.  Fioatd.  sagt  num  gate,  norm,  gade  jade^ 
iaker  attfir.  jadeau.  Auch  sp.  gaveta  echnMade  wird  Im^ 
her  gMrem. 

Gavia  ep.  ein  vogd,  mowe;  ist  das  lat.  gavia  beiPU^ 
ms,  fmr  welches  die  bedL  mowe  nur  auf  vermuthung  bemhi, 
imk  das  roman.  wort  aber  gere^tfßrtigi  wird.  Daher  die 
fiM.  abH  ep*  g avioia,  Mf.gaivota;  sp.  pr*  tteap.  gavina; 
tt  gabbiano,  pg..  gaivio,  let%teres  eine  Ott  sehwalben. 

Gassai^M  gacba  pr.,  beeeerpr»  agaeaa,  fr.  agaee 
^sler,  krähe;  vom  ahdk  agalslra,  was  äne  »weite  itoL  fifrm 
t^uen  noch  ansehauUcher  macht;  die  Verbindung  at  steSie 
ijob  romanisch  deurch  z^  c,  ss  dar.  Diß  .flor.  gkMon  gAen 
agaza  als  deutsches  wort  und  übersetssen  es  mit  pica.  Zu  mer^ 
bm  ist  noch  die  romagn,  form,  argasa. 

Gaazella  it.,  gaxela  sp.,  gaselle  algaidle  fr.  ein 
teageUer  kn  Orient  und  Hordafrita;  vom  areb.  gaaAI  juAi^ 
gasOe  F^egt.  III.274». 

Gaszetta  it.,  gazela  sp.,  gazeltd  fr.  steitung;  dg. 
wme  einer  UaJU  nakme  (von  gaza  sckett»?),  wofür  man  das 
uitmigsbkM  kaufte.  So  Menage  und  Ferrari.  Nath  SchmeL^ 
Im  vennuthung  aber  Mgazzetta  das  dknin.  txmgazza  aMar, 
wdm  die  ersten  neitungsbläiter  etwa  das  emblem  des  ge^ 
9Awabfigen  vogOs  getragen  hätten,  Bair.  wb.  IV.  293. 

Gecehire  it.  in  aggecohirai  sich  demüthigen,  sich  un^ 
isrwerfen  (alt  gicchito  demüthig,  s.  Perticari  p.  300,  giacbito 
foet.d,pr.see.  It.  i7S,  maiL  gecehiaa  d.  i  gsoohirai),  pr.  ge- 
qiir,  otfip.  jaquir  überlassen,  aUcat.  jsLqmr  erlauben,  otf- 
/^•gabir  gestehen,  sagen. '  Aue  dieee  Wörter  kmen  sieh  asf 
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ems  zuttMiMiigen,  dotoMLjdmn,  {folkaikan,  Muagm,  w- 
gutehen.  lidL  aggecchirsi^  dot  Ciamfi  %u  Om  gegen  die  gram^ 
maük  aus  abiettito  (abjectae)  erklärt,  bedeuiei  eich  einem  »u- 
gestehen,  sich  einem  Überlassen,  h.  durch  ch  i^ertreten  wie  in 
annichilare.  Ebenso  das  prov.  wort:  qai  tot  non  lor  o  gie 
wer  ihnen  nicht  alles  xusagt,  überläßt  Choix  IV*  341;  se  ge- 
qair  de  una  ren  sich  von  etwas  lossagen.  Alieat.  nos  ja^aeaca 
escapar  er  erlaube  uns  «ti  eiUrinnen,  lasse  uns  entrinnen  Barn. 
Muntan.  p.  U4*.  Am  nächsten  siMiefit  sich  die  fred.  des  altfr. 
Wortes  an  die  des  deutschen:  jehir  ses  pechite  seine  Sünden 
beichten  Gar.  IL  223;  ist  doch  beichte,  ahä  bigiht,  selbst  aus 
jehan  entstanden.  Was  die  begriffseniwicklung  betrifft,  so  ist 
besondtrs  9u  vergleichen  goth.  gakannan  aik  sich  bätensien, 
sieh  unterwerfen,  vn(nmrssa9ai* 

Geldra  it.  bmpenvolk,  pr.  gelda,  altfr.  geMe  trufp 
besonders  von  fußvoÄ:  trente  mOie  de  gelde  »  Iqt.  triginla 
millia  peditom  lAv.  d.  reis  p.  15,  vom  miat.  gelda  eongregaHo, 
hhd.  gilde,  ags.  gild.  Aw^  ein  alifr.  gueode  ßndet  eich  (gl 
neben  g  «.6.  in  gveale  genle) :  la  sociöti  volgairement  appe- 
l^e  'gnende  marchande  haufinannsgilde ,  s.  Menage.  Von  pr. 
gelda  ist  geldon  lanneniräger ,  daher  it.  gialdoniere  dass. 
ilftilLgialda  lonse  erinnert  wwar  an  goth.  giltha  sichd,  hippe: 
man  kann  aber  die  waffe  na^  den  leuten  benannt  haben, 
die  sie  trugen,  vgl  partigiana.  S.  auch  Fihmmus  edL  Gampi 
p.  143. 

Gengiva  it.  pg.  pr.,  sp.  encf  a,  fr.  gencive«  waL 
gingie  Mhnßeisch;  von  giogiva,  mit  ab'änderungen  um  das 
sich  wiederholende  g  stu  beseitigen,  vgl  auch  sa/rd.  afnaia,  pr. 
angiya,  cat.  geniva,  fr.  in  Berry  gendive  u.  a.  formen. 

Gente  altit.  (woM  aus  dem  prov.),  altsp.  gento,  pr. 
gent,  fem.  genta,  altcat.  gint  ginta,  aUfr.  (noch  inßerrg) 
gent  gente  artig,  hübsch;  vb.  agenzare^agenur,  agencer 
grauen.  Von  gentilia  mit  »uruckgesiogenem  acceni  undweg^ 
gefäOnem  Suffix  wäre  mchi  gegen  die  grammaiik,  man  bedenke 
sp.  manso  aus  mansuetiu  u.  a.  Ftiefletohl  aber  findet  sich  ein 
näher  liegendes  wort.  Buchstäblich  passt  nur  genilna,  wor- 
auf schon  Sanche»  coleco.  tom.  III  vermuthete.  Homo  genitOB 
konnte  einen  mam  von  herkunft,  einen  eddn  bedeuten,  wie 
man  einen  stddien,  aber  minder  kShn,  mhd.  von  gebort,  fr. 
liomme  de  naisfiance  nennt,  und  Menm  konnte  ei^  die  bei 


0rH§  rniHoicMn,  die  otioh  gentilis  d  i  qai  geirtam  baM  om- 
ndbieii  muite.    Vgl  Orcmdgagnage  t>.  ajancener. 

Gergo  Ü.,  $p.  xerga;  «l.gergone,  fr.  Jargon;  aiU 
ip.  girgonz  Alex.  (gebüM  noie  vascaence  «■  vasconice)» 
ntp.  gerigonza,  pr.  gergonz  Glos»,  oec.  kamdenoäbck ,  raih^ 
fßäbek.  AUfr.  sagte  man  für  jargonner  au^  gaigoner  Bo^ 
pef.,  Bob.  leßabl  IW.  col  i,  aliengl  gaigoan  HalBw. :  hier" 
am  folgt  i)  daß  trat»  dem  pic.  gergon  (dem  diese  mundart 
pfegt  das  guttwräle  g  »u  bewahren)  ga  der  ursprüngUcke  an^ 
laut  war,  2)  daß  das  wort  von  Frankrekk  ausgegangen.  Gleiche 
WiM  ist  sein  Ursprung  nkkt  sicher,  wenigstens  kann  es  van 
dem  nord.  jarg  soXkaderei  nieht  herrühren.  Man  sagt  fr.  le 
jursjargonne  der  gdnserid^  schnattert,  äUein  die  ort  der  aJh» 
Ufcmgf  von  Jargon  aus  jars  läßt  sieh  niM  klar  machen^  Es 
mMUe  also  wohl  gebildet  sein  aus  dem  raman.  stamme  garg 
(9.  oben  gargatia),  so  daß  es  eig.  gegurgd,  widerliches  un- 
tifstänJKekes  gerede  bedeutete.  Vgl  auch  das  sp.  gnirigay 
Imderwdiseh. 

Gerla  it.,neupr.  getlo^  alifr.  gentleNauv.flMp. p^ 
Mien.  1.220,  jarle  Raquef.  tragekorb,  ehner;  von  gendna  trom 
gmi  In  den  cass.  glossen  steht  gerala  tina  sttoipar  C^mbery^ 
mfM  gerala  woM  als  a^'eetiv  %u  verstehen  ist. 

Gesmino  il.  (entstelli  in  gelsomino,  occU.  geüMfliil), 
V*  Jasmin,  fr.  jasmin  ein  staudengewädis ;  ist  das  arab» 
aael  Persem  und  TOrken  bekannie  jAaamftn  Freyt.  IV.  SW, 
«0  es  aber  als  ein  fremdes  wart  ÜngestdU  wird. 

Gesta  it.,  gesXeralt^r.,  wohl  auch  pr.gesiSi  gesehleckt, 
stamm.  Lai.  gesta  als  singtdar  gebraucht  (man  sdic  Ducange} 
beseicknete  dem  mUtelatter  die  thaten  eines  vornehmen  g^ 
sthMUes,  sodann  die  besehreibung  derselben,  die  ohranik,  emd~ 
M>  vermöge  einer  %ibertragung  der  sacken  auf  die  personen, 
dw  geseUechtsfolge ,  den  stamm  selbst.  AUfr.  beispiele  der 
beiden  letzteren  bedd.  sind:  an  (en)  la  gesle  est  eBcntCh.d. 
Sa».  IL  ist;  en  vieUe  geste  le  traeve  l'on  liaant  Rom.  de 
iloaceo.  p.  67;  Clodois  qni  commen^a  la  bone  geste  Nouv.  reo. 
p.  hbin.  IL  19;  la  geste  Mahom  der  stamm,  das  votk  Mäho^ 
meis  Ch.  d.  Sa<e.  IL  84;  li  Tarlet  de  kante  gieate  EracL  v.  3382. 
iiN*  dot  aUsp.  wort  heißt  Chronik :  aqnis  conpiesa  la  gesta 
de  mio  Cid  Foema  v.  i093. 

Gettare  gittaretH,^.  jiUr,  pr.getar  gKar^  fr.  ^en 
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tdr,  ^  mU albg9Stofienm j  echar  werfen;  fUMi }aeMlie  «Ar^ 
1010  cfer  allgemeine  übertritt  des  u  in  e  nermuthen  läßt,  m» 
efeotare,  «HiLaieptii.  Sb^. /r.  j  e  t  irur^  auch  sökkuder,itrick, 
pr.  get,  jt  geto.  Zu  m^rkmi  itl  }Mjf.  deitar  «t  fr.  döjeter^ 
«M  dejectare,  teMiee  GeWm  aus  Mattins  anfühtt;  die  Slkrt 
spräche  aber  kennt  audk  geitar. 

Gheronegaronetf.^ ^.giron,  pgf.girio^  /i*,giroi, 
altfr.  auch  gueron  ug%.  gron  Boin.  d  comle  de  Poef.  p.  ii  (io 
noch  picard)  schooß,  schleppe,  in  der  tcappenkmst  dreieA; 
wtn  oÄcL  gteo  (?)^  acc.  gtrun ,  mAd  gdre,  aüpries.  gare,  dieM 
D<m  gtr  Speer  wegen  der  gestalt  des  zwickeis  oder  rockschoo* 
fies:  d>enso  nUat.  pilom  Taslimenti  speer  des  gewandes,i 
Grkhms  rechtsaU.  p.  iSS. 

Ghiado  <!.  äußerste  kälte ,  pr.  glay  schrecken^  ooL 
erstaunen;  %sgs.  pr.  cot.  eaglay  s.  v.a.  glay,  altsp.  aglay^s 
eft.  it.  agghiadare  eor  kälte  erharren,  aUsp.  aglayaMeer- 
siamen,  pr.  eaglayar  erschrecken,  fdederschlagen,  col.  in  «r* 
staunen  setzen.  Prov.  glay  bedeutet  auch  schwort,  een  glif» 
diaa,  9g^  die  form  deaglayar  tödien,  neben  desglaaiar  (mint 
dagladiandi  »  deoceidendi  Oass.  auct  VL  520^;  auch  eUfir. 
glaiTe  ist  die  tödiäche  wafe  und  der  tödtüohe  schrecken;  iL 
morto  a  ghiado  heifit  erstochen  (com.  parm.  ghii  staAeO, 
agghiadare  auch  ersieohen,  niederhauen,  pic.  aglaver  tnnkm- 
wmk  Schrecken  oder  käUe  werden  als  ein  herz^^irchdriegai^ 
des  Schwert  gedachL  Konnte  aber  it.  glüado  aus  gladw  est» 
stehen?  durch  dissünilatiqn  allerdings,  da  ghiadio  misknMe, 

Ghiattire  achiattiere  U.,  fr.  clalir,  alt  glatir,  ip> 
pg.  lalir  bdlen,  ansehlagen,  naturausdruck  wie  nhd.  klal- 
sehen,  ndL  klat-eren,  gr.  xXdl^siv  yXdl^siv^  lat.  laUrare« 

Ghignare  aghignare  ii.  heimlich  lächeln,  qi^guinltr, 
jM*.  gvishar, /r.guigner  mtt  den  äugen  winken,  seUwirU 
bücken,  spähen,  psf.gninar  wm  dem  wege  abweichen,  Eet^ 
stekung  aus  dem  ahd.  wiokjan  winken  jfin  wehhem  falk  iL 
gh  sich  eerhaUen  muste  wie  in  ghiodare  für  guindare)  9M 
ausfcdl  des  k  »wischen  n  u$%d  j  eoraus,  wofür  sich  kein  mni^ 
tes  beispiel  f>orfindei:  aus  winken  loard  vitimd^r  norm,  gninr 
eher  wie  aus  dem  bud^äbüch  nahe  liegenden  wenkjan  dUfir. 
gnencbir,  nicht  guegnier.  Da  die  pieard.  mundart  nicht  wi^ 
nier  sondern  gainier  sprickt,  so  ist  es  nicht  ehmM  raäum 
den  anlaut  aus  ursprfyiffHchem  w  hm^xtdeiten  tmd  fo  htm 
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iem  mid^  daä  hymr^  gering  Sendung,  wkik  nUit  tu  hebraeht 
kommet^  Ags-  gimm,  alth.  gina,  ahd.  gmte  keiftt  gti^s 
hieran  kaimie  mch  etwa  die  fram.  bed.  ^ntU  den  amgen  ver^ 
falgeiC  und  daraus  uneder  die  andern  enl¥)icheln,  tgl  fr.  beer 
ft^en,  beirachien;  aber  die  gmndbed*  der  ram.  wartee  <•• 
doch  offenbar  u>inhen,  anlächeln,  und  so  passt  es  besser  wn 
Ad,  ktBen,  wovon  ein  aU^  glossar  sagt  chinit  adrint  Oraff 
I¥.  450,  teiewohl  übrigens  anlauiendes  deutsches  k  bei  fdigenm 
dem  toeal  sdten  «ti  roman.  media  wird.  Auch  boak.  qieraa 
tteimia  bedetilef  winh,  es  fragt  sich  nur,  ob  es  einheUmseh 
oder  aus  sp.  giimo  entstanden  ist.  Spam,  g  härtei  sich  somi 
nMU  Ml  bash.  qu,  eher  die  bildung  hai  roman.  gepräge,  eyL 
keift,  ceinaa  (pr.  aerii),  esteinaa  (pr.  eetanfc}. 

Ghiasserino  Ü.,  ip»  jaeerina,  pg*  Jaieriaa,  pr^ 
Jtieran,  oH/r.  Jaieranl  jaserene,  daher pg.  juuno,  panMor^ 
hsmi  aus  Meinen  ringen  wisammengeseiiii ;  npr.  jasban,  burg^ 
Jtteratt  habband  der  u>elber.  Eigenilißh  ist  das  wort  ein 
eoa  setneu^  substanHv  geiremdes  adjeeüc ,  sp,  cota  jaoeiteat 
fr.  banberc  jaMrähi,  19I.  pr.  Taviberce  fon  jazenna  das  pon- 
ierhemd  war  em  ringen.  Le  Du^at  leiiet  es  tom  dtsehen 
leai-rinc,  das  aber  nichi  wrhandenist,  Raiffenberg  fmChe04 
au  eggne  p.  ff  von  jaqae  aeeriii  stah^adte,  oBete  jaqae  M 
fteiii  oKet  t^or^.  Span,  jazarino  heifit  ailgierisd^,  vom  arab^ 
imUr  Algier:  be%og  man  etwa  die  besUn  geringdien  pan^er^ 
hemden  vom  dort?  Covarruvias  o.  Argel  versichert  dies  ohne 
Meuhen.  IHeBiet.  de  las  guerras eiväes  de  Qranada  cap.8 
benut  wenigsUns  emiejacerina  labrada  enDamasoo.  Jn  Wd^ 
rmm  WiBekahn  336,  i2  aber  fiihrt  der  honig  der  Berberd 
ein  h  JaMToms  gearbeiietes  pan^erhemd  mU  sich:  der  Unee 
▼eil  Barberte  brihi  im  einen  babperc :  in  Jaaerara  das  selbe 
werc  worhte  derz  wol  kande.  Aus  heinem  altfr.  gedtehi  isi 
diese  a/uffisssung  bekannt,  die  Mrigens  der  dmUuhg  om  jaza- 
Tiae  M  sisMen  kommen  würde. 

Ghindare  ii.  (für  gnkidare),  Jp^  pg.  guindar,  fr. 
faiader  aufwinden;  vom  oAd  winden.  DaAer •^•gnindolo 
(Martei  <f»bindolo),  ap.  gnindola,  ^.  gaindre;  ap.p$r.  gu in- 
des te,  ^.gaindaa  und  vindas,  aus  dem  ndL  wiad^s  Cumd^ 
ü^se),  daher  bret.  gwindask,  engrL  aber  windlass. 

Ghiollo  it.,  pt.  aUfr.  glot  vielfrafi,  scUemmer;  von 
gitkis,  wofkr,  nßoh  ghittire  »u  urtheiien,  awO^  ^ttHv  f^ 
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fand,  daket  da$  raman.  o.  D^gl  ü.  ghidttone,  <p;  pr« 
glotOB,  fr.  glouloii,  van  gluto  bei  Festw  s.  «.  Jnglavies ;  eb. 
it  inghioftire,  pr.  englotir,  fr.  englouler  eiMCJUiicftefi^  ihm 
glutlire.  Aus  derselben  ^ftielb  ist  pr.  gloi  bissen,  sdiiuek, 
und  selbst  das  gewöhnUeh  fxmgatta  hergehitete  it.  ghiosso, 
loorjfi  sich  tt  •»  zz  schärfte. 

Ghirlanda  U.,  sp.pg.  gnirnalda,  aUsp.  gaarlandai 
pg.  auch  griDalda,  pr.  col.  garlanda,  /r.gnirlandeikrafis. 
Die  bekamäen  herleitungen  aus  girare  und  virare  (girulare, 
Tindare)  empfehlen  sieh  wenig,  da  sich  f&r  die  vertausehung 
des  anlauies  kmn  grund  absehen  läßt,  tcenn  auch  die  lauige^ 
set%e  gu  /tar  V  erlauben.  Besser  empßddt  fiojk  FHschs  den-- 
tung  aus  mhd.  wieren  einfassen,  ahd.  wiara  kram,  denen  man 
ein  sufßx  1  (wierelen)  anfügen  muß ;  das  rom.  sufßx  ist  uns 
das  im  fr.  girande  eon  girer*  Jault  erinnert  an  ags.  gyrdan 
giirten,  sbsUipftAel^  aber  O^eiikschekilt  der  atd^  ursprmg^ 
Uches  w  »u  verkingen  (cgL  das  aUsp.  guarlanda),  theils  ist 
roman.  i  ■■  ags.  j  nickt  uhbedenkkek. 

Ghiro  it.  ein  säugethier,  rais$,  pr. glire,  fr.loit  sie^ 
kensMOfer;  wm  gib  gliris.  AbgeL  fr.  liron,  «p.  liroD,  pg. 
liriTo  mit  ders.  bed.  Aus  glindiifi  aber  sckeini  npr.  greoule 
enistanden.  Eine  deuiscke  gjlosse  bei  SohmeOer  II 472  kautet 
Umn  glires. 

GH  it,sp.aUpg.  ya,  wpg.pr.äUfr.  ja  adßi>.,  von  jßmi 
nfr.  ugs.  diii  für  dej&  ^  it.  di  giA. 

Giaco  iL  fiii  einigen  u>bb.),  sp.  jaco,  fr.  jaqae  (f.) 
kurur  eberrock  der  kriegsleute,  daher  unser  jeteke.  Ein  spä^ 
teres  wort  woU  von  nt^älKgem  Ursprung;  nach  Ducange^s 
cermntkung,  die  wenigstens  die  tauÜdMre  niAt  verkisU  wie  die 
kerleiiung  aus  ragom^  eon  Jaqae,  dem  naimen  eines  känptHnge 
ton  Beautais  um  1358. 

QisiMoit.,  «pjalde,  psf.jaldejalne,  fr.  jSiunegeA. 
Die  firan».  form,  iirjpr.jalne,  ist  offenbar  vongükmus  (Wal 
gilbin),  aus  jalne  aber .  ward  mit  einer  kleinen  euphonischen 
Veränderung  jalde,  hmb.  giald.  Ital  giallo  erklärt  sich  mit 
minderer  sckwierigkeii  aus  ahd.  gelo  (nhd.  gelb)  als  aus  fr* 
jaune,  egL  Si  ßr  e  im  aUU.  gialura  von  gelo  kälte  Poet  d. 
pr.  sec.  1. 520. 

Giara  tf.^«p.jarra,  liff.pr.  jarra,  /i*.  jarre  großes 
ffefiß  fliü  »1961  kenMni  mase.  it.  giarro^  sp.  janroi  pgr.  janro 


trug  u*  dgL;  vom  arab.  garrah  iDauergefäfi  FreffL  L  260*.  Im 
aUpart  trifft  man  überdies  die  form  2«rra  & Roia:  pg.z  mm 
arab.  g  auA  in  andern  fdUen. 

Giardino  U.,  $p.  jardin,  pg.  jardim,  pr.  jardin 
gardia  jeniD,  /h  jardin,  mdartL  gardin,  degLfem.pr.f^^ 
diaa Morien;  eomakigwtio  (gen.  dai.  gartiii)  oder,  wosm  die 
biUhmg  giardina  fa$t  fiötUgi,  roman.  ableitmg  ane  akd.  gart, 
wrepr.  gard,  um!$aunung,  goth.  gards  bAamung,  wrniü  an^ 
foeL  gart,  kymr.  gardd  %usamnenMgt  WaL  gard  .'mim*  iet 
bm^itmbliek  das  goth.  gards  und  n^et  alban.  garde  vieOeiehi 
daher  entlehnt,  wogegen  gredinö  ^garten*  anf  da$  glbd,  aOHm^ 
geradäiö,  eerb.  gridina  (wn  grftd  feeUmg,  russ.  görod*)  sü» 
rüchgehi. 

Giavelotto  it.v>ahr9cheinlüAau$demfr.}9Lrelot^aU 
gsrelol,  fMt  pr.,  bret  gavlod,  mhd.  gabilöt  umrfepeer;  mit 
amderm  eufflx  U.  giavelina,  ^.jabalina,  /r.  javeline,  auch 
br^.  gavliD.  Aufier  der  herleitimg  m»  jacnliun,  gegen  welche 
aber  echon  der  aUfr.  antant  g  sich  erhebt,  sind  meei  in  b^ 
trackt  xm  sriehen.  Käeh  Qrkmn  IIL  443  hat  es  seine  ^ueOe  im 
engl  gavellock,  ags.  gaflAc,  einem  composUmn,  dessen  erste 
hiUßesiAin  dem  ottn.  speemamenge^ti  unedermtfindenseheinef 
die  wmeUe  das  ags.  Uc  C^piet)  sein  müsse.  Pott  forsch.  U.  iOl 
verweist  Ueher  auf  tr.  gabhla  epeer,  vgl  auch  Diefenbaiche 
eeU.  1. 137,  goth.  wb.  IL  402.  Die  sus.  gaf-lftc  ist,  munai  nAen 
den  formen  gafeloc  gafeluc,  aUn.  gaflok,  aUerduigs  nielU  tm- 
nweifdhaft,  das  wort  könnte  sogar  seinen  gnmd  haben  im 
kgmr.  gafl-ach  gefiederter  speer,  einer  grammatisch  ruMigen 
ablaUung  aus  dem  sbst.  gafl:  wemgetens  wäre  das  umgekehrte 
foerhäUms  nicht  wahrscheinluA,  da  auslautendem  afß. .  c  (engl 
k)  regebnä/Ug  kgmr.  g,  nicht  ch  entspricht  (pexwg,  cdg,  dng 
«•  ags.  parrsc,  cAg,  engl,  duke  u.  dgl).  Ohne  etgwuplogisAe 
bedeutung  scheint  die  altfr.  niM  unhäufige  form  gs^yedoi  Brut 
L296,  %sg%.  gariot  Gloss.  deliUep.»^. 

Giga  it.  alisp.  pr.,  gigue  aUfr.  ein  saUemmtrument, 
usp.  giga,  nfr.  gigne  ein  tanss  mit  musikbegleUung ;  eommhd. 
gtge,  eb.  gtgen,  nhd.  geige,  geigen,  s.  Qrimm  IL  47.  Daher 
fr.  gigot  hammdskeule  (wegen  der  ähnüchkeit) ,  sp.  gigote 
gekackt  fimsth  (näadich  con  der  hammelskeide,  wie  Cofoarru^ 
iriaa  bemerkO» 

Giglio  ü.,sp.pg.  lirio,fir.  lililirilia,  fr.lis,  über^ 


die»  pieuk  umiL  IM,  sard.  filhi,  atep.  BUe»  «IkiirfP«  f«M.  f[ilgta, 
m&d  fifilge,  «cAio».  jilge  ilge,  /»fie.  Ein  bemerkmsmerthei  M- 
4pte{  von  disnmihaion :  um  dem  wiederholten  I  (Hunuweiehei^, 
ward  theils  der  erste  dieeer  buokstaben  in  g,  tiMb  der  Bweite 
in  doi  verwandte  r  umgesetzt;  gr^lsigiop  hat^d^werUakikti 
daran.  Die  f^ans^.  form  aber  ist  eine  nommaüeieeke  ISKm^ 
wie  das  wort  miek  im  ahd^  lilio,  mUL  gilge  ob  masp,  he^ 
hnnddt  ward.  Der  walaek  anedruek  iet  orin,  f>om  gr^  «^ f- 
$w.    Vgl  Potts  forsch.  IL  90. 

Oinepro  tf.^^.enebro,  pg.EimhTO(Efür  goeUen), 
fr.  geniivre  waohholder;  eon  junipenig.  B  oder  i  fir  i 
9erriA  fron»,  einßnfi,  cy/.  gönifse  IL  c,  daher  anch  miL  je^ 
never,  ddn.  enebar. 

Ginoochio  it.,  iMri.  g-eavnehe,  sp.  hinejo,  aUsp. 
glnojo,  pg.  giolho  joeÜM»,  fr.  genoa  «ut  gen^tt  Aim;  «m 
genacnlam  für  gemorinni,  jb.  fr.  schon  in  der  L.  SoL  tiL  41. 

6io€oUro  giiübiro  it.  «onjocidaviiv;  «p.jogiar  ji» 
fiaTy  pr.  Joglar  «o»  joooiaris;  i^.  gioeolalore,  «21^.  jogleor, 
nfi'.  Jongleur  eon  jocvAeAov^  ganUer,  spidmann;  tb.fic.  ]•»• 
gVoT  sehomen,  von  jooalaru 

Gioglio  it.,sfK  joyOf  fM)f.  joio,  pr.  jaeih  nnkrauti 
von  IdknD,  vgl  wegen  des  asäautes  giglio  von  lilivn.  Aber 
nach  it.  loglio,  arag.  taeilo  «.«.  lo«  DoAar  pg.  joeirt  f^ 
treUesdnoinge  das  unnütze  abtiueondem.  . 

Giorso  it.,  pr.  altcat.  jorn,  fr.  joar  1119;  vondim^ 
Mm  taglang  (mloL  jorniia),  das  in  einigen  spradien  nber  des 
Miwyfcwg  dies  dse  Oberhand  gewann;  noch  it.  A,  sp.  pg.  pr* 
mencat.  die.  Zsgs.  it.  soggiorno,  äUsp.  Bojorao  Jhiiis  f^* 
Mjam,  fr.  aijoiir  anfenIhaU  u.  a. 

Giovedi  Ü.,  fr.  jeudi,  pr.  cot  dijoua  donneretagf 
von  Jeffis  dies,  dies  Joyis;  sp.  jneyes,  pr.  oncfc  jous,  vom 
gen.  Jovls,  wal.  joi,  von.  romagn.  aobia.  Dafür  pg.  fakM 
feira  wie  ngr.  nifAntij. 

Giteif f 9iit.,sp. girei fu^ fr. giteif ehameelparder;  vom 
arab.  sarrAfah  Freyt.  IL  234ß. 

Girfaleo  gerfaloo ä.^  sp.  gerifalte  (asu  demfrans^.% 
pr.  girfalo,  fr.  gerfant;  ndat.  gyrofaieo  V  gyrando,  qoiit 
diu  gyrando  acriter  praedaminseqaitnr' iUbsrlus  Jf.  s.  Ducamgo, 
Also  nicht  von  einem  dtschen  gtr-faico  geierMk,  dn  hmm 
edtd.  mmidart  diese  »nsammensetfmng  kennt  mid  das  dtsekc 
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fßr  sM$i  mcU  einmal  deiUgch  »eheM,  Jene$  umkirkrdfim 
dit  raubeögel  heißt  samt  auch  it.  niota,  tm.  ronda ;  da$  fr. 
nlQw^  bedeutet  damim  1)  ring,  hreifi,  2)  falke. 

Giro  ii.,  sp.  giro,  pr.  gir  kreiß,  Umlauf,  umfcmg; 
^m  gyms.  Altfr.  fhidet  eich  plur.  gires  geimttswekm  Q.  ßtß 
Aymon  ed.  Bekker  o.  783,  mundartlich  (in  Berry)  ginMuie 
gerente  kreifiendfi$  wmb  (dem  sich  also  das  dentsche  wart 
mghickS).  Daher  f>b.  it.  girare  ff.,  altfr.  girer fioft  mü  kreiße 
drehen,  mlat  gyrare  L.Älam.;  it.  girindola^  sp.  girimdiiiiii 
fr.  girandole  feuerrad,  ean  einem  verlorenen  giraeda,  ent- 
sprechend  dem  erhaltenen  fr,  girwide',  fr,  gironeite  wetter^ 
/Um  für  girotette  (f^gl  it.  gtrotta) ,  nicht  durch  o^  er$m^ 
iert  aus  girelte« 

Gittbba  gioppaä.^  sp.  al-juba,  pr.  japa,  ^r.jajpa, 
isgL  mU  i  eomask.  creman.  gibba^  maU.  chuno.  gippa,  mML 
gippe  Joppe;  äbgel.  it.  giabbone,  sp*  jobooi  pg.  jnbao  gi- 
Ko,  cat.  gip6,  pr.  jnboii^  fr.  japoo,  auch  u>aL  jubai  ein  jM- 
iungsstück,  jacke,  wams.  Die  epan.  form  führt  auf  arab.  a^ 
fiibbah  (al-g'obbah)  baumwoUnes  unterUeid,  in  einem  wb.  aus 
(fam  ende  des  iO.  jh.  s.GoL460,  Fregt.  1238^.  Hierher  auch 
^•diii^a^  it,  cioppa?  Unser  deutsches  achaobe,  früher  sebsüi^, 
hol  äesUbe  quelle,  Schmeller  111.306. 

fiiabbdtto  giubb6tla  i^.«  fr,  gib  ei  galgen,dal^  engl. 
gibbet.  Die  üaL  form  weist  sich  deutlich  aus  als  dtete.  con 
giQbba ,  so  daß  es  urspr.  den  strick  fm  den  hals  bedeutet^, 
iMtAen,  koUercken,  kragen.  Durch  einen  ähnlichen  schem 
beseiehnet  der  Spanier  mit  )iibon  die  strafe  des  staupbesen^, 
fUcbani  am  tMoia  «o«i  schlagen.  Ober  i  aus  u  egk  g^maae  ILc 

6iüggiolatr.^sp4ttjaba  (in einigen wbb.),fr^jn)U.ka 
bmstbeere;  eon  zizypbum.  Dcu  übliche  span,,wori  istwdsiüu 

Oialebbei^.^fp.  juUpe,  pr.fr,  julef  ein kOhUrank; 
«Ml  arcA.  gokb,  dies  Mm  pers,  gol  rose  und  Ab  wasser,  a. 
M.5i8,  Freyt.L290a. 

GiuÜTO  it.,  pr,  aUfr,  joli  für  jolif  fröhUch^  nfr.  joU 
^,  hiibsch;  cb.  altfr.  joUy er  jolier  sich  freuen  und  andre 
^  Nicht  von  Jovialia,  eß  ist  ein  von  der  Normandie  aue^ 
iV^mgenes  wort,  ältn.  jol  freudenfest  aur  weihnwAt$»eit,  sphwed, 
dän.  jul,  gath.  jiuleis. 

Giunare«^.^  waL  ajanA,  ap.  ayunar,  pff.  j^juar, 
ff'  jeonM»  fr.}eAüer  fasten)  f>ofi  jqjoaare  bei  TertuiUa^ 
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In  ayntiar  ward  a  vor  |je]jiinare  geseM  egl  a^yer  am  heri, 
jfi  jeüner  fid  j  aus.  Für  it  giunare  ist  übUcker  digianare 
nnU  fügt  bedeutungslos  eorgesetsOer  partikel,  pr.  cai.  dejonar, 
a^.  digiano,  dejun  (jejunns).  Eine  andre  ms.  ist  fr.  d^jeA- 
ner^  sp,  desayunar,  u>aL  dejonä  fräkst&oken,  eig.  fatsteiibre^ 
chen  me  engl  break-fast. 

Gionchiglia  it.,  ^.janquillo,  fr.  jonquille  eme 
ort  nardssen;  ean  junous ,  toeil  sie  hinsenartige  bUUter  halt, 
iiaTGiastia  jancifolins.  * 

Giaso  it  äbgekürfit  giu,  atisp.  yuao  ayaso  «ml  Jos 
Alex.,  altpg.  Juso  For.  de Saniarem  p.SSi,  pr.  jos  jota  Jos, 
altfr.  jQs,  tool.  din  jos»  partikel  für  lai. kifra ; non deimm 
für  deorsum,  im  frühen  mlat.  bereits  josum  jacmm  tote  jonmi 
-von  diornaa  (et  pausant  arma  sua  josom  L.  Ahm.),  im  ottip. 
noch  dioso :  de  parte  de  diaso  de  la  cabeza  Cabrera  IL  703» 

Giasqniamo  it.,  sp.  josqaiamo,  fr.  josqaiane 
(f.)  bUsenkraui;  von  hyosciamus,  acAoft  beiFaiUadius  eiiMett 
In  jaaqaiamos,  Barn.  gr.  1. 202. 

Ginsta  giuato  iL  (Aenso  contra  contro),  pr.  jostif 
aitfr.  joste  jaste;  i^on  joxta,  raman.  4iuch  für  secundmn  p^ 
hrautht  fßie  bereits  im  dassischen  und  häufiger  im  mUteOallem 
Daher  eb.  U.  giustar«  gioatrare,  sp.  jastar,  pg.  joatar,  pr- 
joalar  jaatar,  fr.  jouter,  att  joater  juater  i)  vereinigen,  H)  «a^ 
sammentreffen  mU  den  warfen,  ftusamasensiofien,  harmeren; 
Ast.  it.  giostra,  pr. josta jasta,  /r. joute ftirmar,  mMLtjosI, 
üifußL  joeste.  Nach  Ferrari  u.  a.  von  jaatua  s.  e.  a.  pagwa 
partum  s.  aequaUum.  Die  grundbed.  hat  sich  am  besten  la 
der  mundart  von  Berry  erhalten:  mon  champ  joute  an  aiea 
grdnzt  oder  stößt  daran.  Zsgs.  pr.  ajoatar,  /t*.  ^jouter  oer- 
eimgen,  beifügen. 

Gobbo  U.,  churu>.  gob  buokel,  fr.  gobin  bucUiM; 
von  gibba  gibbna.  Das  kymr.  gob  häufe,  dämm  Hegt  mit  sekur 
bedeutung  mehr  ab  als  das  tat.  gibbua  mit  seiner  form,  dsm 
hier  ist  nicht  %u  übersehen,  daß  das  frühere  mlatein  häufig 
mit  y  gybbna  schrieb  (gr.  xvq>og)  und  gewiss  auch  aprocft  (a.  k 
01daa.  ccM.,  Gloss.  bibL  Hattemerp.  227^,  Qloss.  Hndenbr.);  ein 
-vocabutarius  hat  grade%u  mtvL^  roman.  o  gupios  hover  (häh^ 
her)  Haupts  atschr.  IIL  373. 

Godere  gioire  it.^  alipg.  gonvir,  pr.  gaaair  jaoair, 
fr.  joair,  pic.  aegaudir  sieh  freuen,  geniefien^  vangsmdet^i 
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iM.  fg.  goiYOj  pr.  gavg  joi,  wM.  goy  freude,  diglft 
ägiojat  sp.  joy«,  pg.  pr.  joia,  fr.  joie^aiufe^  kUwoA 
(9p.  pg..  ktutetM,  fr.  ergteregy  it.  pr.  beide$),  eon  gatt^iam, 
^gaadia;  abgeL  tt  giojello,  «p.  joyel,  pr*  joiel,  ol^r.  jod, 
a/r.  joyaa  juwel,  mlat.  unriMig  jocale  ßr  gaadiale.  BiAer 
flMCkpr.  janzioD,  /m.  jauzioDda,  f>an gmdibw^ixkB bei  Apu^ 
Igut  und  im  ndaiein. 

Gofto  U.,sp.  goto j  fehU pg.,  fr. goffe  pbmp,  tolp^ 
haft,  UaL  auch  plump  gearbeitet,  mdartl  engl  gof  gis  HaUiio^ 
bt  ei  auch  mUkalten  in  der  MdL  ghese  bigera  veatis  gufa  vel 
viData,  wo  es  grob  w  bedeuten  scheint,  so  ist  uns  seine  Aer- 
kmft  ^eickwiM  verborgen.  Man  hat  an  gr.  xwf4^  dumm, 
stmspf  erinnert;  gam  unstatth€tfl  leitet  es  Frisch  vom  dtschen 
gaodi  geek.  Ztusammenhang  damit  verräth  aber  bair.  gaff 
immskopf. 

Golfo  it.  sp.  pg.  meerbusen,  daherfir.goUe^pr.goUö, 
ies  ägentUcke  fr.  wort  ist  gouttre  (m.)  abgrund,  Strudel, 
eme  auA  dem  spatL  werte  nicht  versagte  bedeutung  s.  Ca^ 
tnrruvias.  Au^  dieser  schifferausdruek  ist,  wie  manche  as^ 
irsy  aus  dem  griech. :  von  xoXnog  (meerbusen,  hähbmg)  ward 
n  aspiriert ,  wae  %.  b.  oiicft  m  troCeo  von  t^onaicw  gesohah, 
md  stAen  ein  altes  glossar  gewährt  sinaa  K6Xq>og  s.  Ducange 
jfess.  graeoum.  Die  niederL  spräche  hat  gulp  golf ,  veraltet 
|o^  goI?e  Strudel,  fiuih  u.  dgl. 

Golpe  it.  (fforOf  ^  ^^^^'^  ^^P'  im  Alex.,  chw.guolf 
g<^,  daher  aUsp.  galpeja  JltM^  oMfr.  goupille  goarpiUe^  jjre- 
w&mSdk  masc  goapil  goorpil,  mundartL  woarpiUe  werpiUe 
werpil  fuchs;  vb.  altfr.  gonpiller  sich  verkriechm,  wie  der 
fueks,  sieh  feige  benÄmen;  nfr.  goufillon  Wedel,  eig.  fuchs^ 
schwang,  und  wohl  sdbst  gotipille  sHft  d.  K  schweif  des  na^ 
fsU  im  gegensat%e  inm^  köpfe.  Wegen  der  vorliegenden  be- 
Imndbmg  des  anlautes  in  volpes  s.  Rom.  gr.  I.  iSf.  Prov.  blieb 
volp  unverändert  Andre  namen  des  fabelberuhmten  thieres 
end:  fr.  renard,  pr.  guiner,  cot.  guineu,  sp.  rapoaa,  zorra, 
altsp.  marota  (nach  Seckendorf),  gulhara  Bm»,  sard.  mar» 
giani,  oceiL  mandro  Oouddm. 

Gömoua  gömena  gümina  it.,  gümeua  jp.  pg.,  goor- 
möoe  fr.  tau,  ankertau;  nachMurat&ri  und  dUeren  etymo^ 
legen  vom  arab.  at-gommal  sehiffsseU  (?). 

.  Gonf alone  it.,  4iltpg^  gaufaUo,  pr.  ältfir.  gonfir 

1% 


itb  4.  cnnnmuiB— CMEM« 


"? 


ROH-,  nfr.  gonfalan  krkgipAm;  «um  oM.  ^4bM,  ilii 
0on  gundla  kämpf;  faiio  tuch.  Auf  die  fötm  omdfafio  imM 
pkm,  sp.  oonfalon,  pr.  confanö ,  BÜfr.  oonfanOB ,  tic  eonlb* 
hml^  räft.  oonfaloniero. 

Gonfiare  U.,  fr.  gonfler,  u>aL  genti  anffMIm} 
von  M.  confiare  /wr  inflare  (nenpr.  mU  tenui$  eoaU):  iate- 
stina  conflata  für  inflata  CoeL  Äurd.  Adj.  ilL  gonfio,  h 
Genf  gonfle  »  fr.  gonflö ,  1010  daselbst  auch  enfie  /9f  enfli 
gesagt  trird,  dsgl.  hurg.  gdnfle,  neupr.  confle.  itucft  iqm.  gafe 
eollgestapfi ,  goaft  Mdk^^  toc»c)^^  jjfen/1  gofliet  dkk,  fett, 
schebien  Ueker  »u  g^ären  und  niehi  sm  goffo. 

Gonnatl.  weiberroch vom gürtd  bis  fiur  ferse reidmi, 
aHsp.  g 0  na  Canc.  deBaena,  und  so  pr.  gona,  aUpr.  gone  rodt 
fnmal  der  mönche,  Mai.  gmiita  beim  k.  Bomfadus,  uMdjr, 
yoihfa  s.  V.  o.  iupdiqa  feU,  Ueid  eon  feU,  alban.  gasA  mmtd, 
roek.  Yarro  de  äng.  ML  kennt  gmnäam  ssottige  deoke  odtt 
bMeidung:  der  Wegfall  der  letztem  sylbe  (ude  im  iL  chkna 
mss  dasaieam,  im  (Uifi\  male  m»  nial»ii8)iä/ll  siek  migAm)im 
•ML  aber  ist  es  mcht  iblieh  das  auf  lat.  sm  gegründete  uimA 
depp^oensonan%  sm  seUkfen,  auch  würde  der  Fremenmk 
lUber  gvmkSi.  gesagt  haben.  Eben  sa  wenig  iet  es  MUfiA«: 
mmgdtehtt  wird  dem  Neugrieehen  das  rem.  o  oder  M.  u  at 
ed  (ßovla,  ^thr^oCy  itevnUy  eevna,  ßouftl^a^  iL  bolb,  VOiaai 
eoppa,  fr.  sonpe,  broase).  Es  fragt  aicft  nun,  ist  kgmr.  gta 
»  engl  gown  acht  eeUiseh?  Sonst  kann  dies  nebst  smm 
dimin.  gynnell  recht  wohl  aus  gone  gondle^  entnommen  ssm 
wie  etwa  MI  aue  fol.  Derursprung  des  wertes  ist  älsa  mth 
anfmUddren. 

Gönzo  engonoopg.,  sp.  gonce  goene,  fr.  gond,  pt, 
gofon  fitr  gonfon  thürangd.  Nicht  dUe  gMches  ursprungsi 
gonzo  Mnnte  eon  conttis  spieß,  freilich  mit  einer  nidU  ge- 
wöhnlichen Schürfung  des  t  herrühren;  gctfM  fährt  amfgem^ 
phos  pflock,  im  nUat.  häufig  gebraucht;  gond  neigt  si^  mskr 
itum  ersteren  wort,  ist  aber  wohl,  mit  hinsieht  auf  das^UL 
fofftr.  angon^  f^on  aneon  haken* 

Gordo  sp.  pg.,  gort  pr.  dich,  fett,  fr.  gouFd  ststf, 

migdenk,  engonrdir  erstarren  macken;  oan  M.  gurdas 

dumm,  tdipelkaft,  bei  Laberius  na^  Odäm  fiengnis,  asusk  bm 

QmntiHan,  der  die  sage  mitO^,  es  sei  aus  Spanien  gekem- 

Uten,  « ffiapaida  dnuMe  originen  aadM>  «yl  die  aUep*  bei 


WU  dkbegrtffi  diek  unddmmmMth  betMrm,  i.  Harn. 
jr.Li94  Der  lioMäfur  hol  ein  e&mpa$.  ing ordogeftäfiig, 
fomäßif^  i^hermäfiig,  wekkes  Menage  tmeiatihaft,  weil  der 
piffäfijt  feit  werde f  aeuf  gfiurdiis  ketleUei:  wa$  eoB  akdann 
äe  »mammmeeiwunff  mit  ia?  E$  eehebU  tMmekr  aus  fn 
gtvgitem  *m  dk  gurgel  kineid  enisianden,  egL  denselben  /bff 
bämahfr.  n4i*  enfrum  Ile. 

Oorgo  U.,  fr«  aUfr,  göre  gort,  nfr;  gour  etrudei; 
ii§LU.9p.fr.  gorga,  fr.  gorge,  mit  pdlakUem  gtY.gar-» 
git ifc Siw* elrudei,  eeüund,  gurgel;  ton gcirges,  demnur  die 
erste  bedL  tsukammL  Prov.  gorgolh  €&n  gtHrgnUa,  tb.  iL 
fügligUtM  «.  t.  w. 

fiorra  tl.  ep.  pg.,  «)mml  ohA  gorro  eine  ort  mM%en;  tm 
mUmmkr  kerlmmfL  Die  grmiAed.  mag  bmed  eder  binde  ge^ 
tfticmdiij  d»  Jof  MI.  leorl  oim*  weiden!$weig,  daeport.  a/uch 
MweiM^Mb  Aa^j  ^  o<^*  govM  (^M  Hoquef.y  mit  rvibon 

Sota  iL,  fr.  geiUlei^fir.y^ne  (daher  engl  jäw?y  Mfui- 
tidM^  wmege;  in  mumdärlen  l  fur^^eak  galla,  modm.  gcita, 
olio«  gaihi;  der  ^panier  ftof  mt  galfera  froeirm  am  hekt, 
Bd  4er  eridärung  dieeee  wertee  giU  e$  mn  den  prae.  dipA- 
Umtg  aa,  mm^ane  4»,  al,  on  JkervonMfef»;  gaato  M  to&  ga- 
katt»  mloL  gifata  Mg»,  gaa'la,  wie  paraMa  parayola  pa- 
ntf la  anaayfer  flahala  fredauM  efigesekkr  (eec.  gaovHfo)  mnd 
M  Mrrdik  gauta  eine  der  tolksepracke  dnrekam  gemäße  auf^ 
ffmmg  memcUieher  kärperHMe^  die  emeh  in  andern  wSr-^ 
<•»  hegeffnei^  Das  dar  tat  form  nech  nOher  tretende  dem 
f^^  joaa  gUkikbed.  bret  gatwi  (fMt  tfmr.}  muß  jeden  st&«i. 
fdander  riäMfkeÜ  dieser  herkUwig  beseitigen.  Dttrf  mm 
nsgen  der  begriffe  vergleichen  ags.  ceac  ceica  (engt  dteek) 
Mafa  und  eeic  (mbsL  caneaa)  irinkge&tMrrf 

Gatia  tf»^  sp.pg.  gota^  fr.  goulle  gioM,  wtd,  gtit^, 
^  goeerola  scUagfluß;  «Mgatia,  disch  troph  Foofldk  (!]><. 
^4i^  tropfdi  apo^xia  106.  a.  1445  fraj  ScAm^Oer  /.  499,  f^ 
frisAIL38^,  sogenannt,  weit  man  die  ursmike  dieser  knmh- 
Mte»  {feiai0ia»a«ada«f»  Mm  kerabfäUenden  tropfen  msschrttlb. 
&  oaah  Ikwamge  a  «*        • 

QrMc«  gnwMi»  graacbia  iCr>  «p«  grftjo  graja,  pff. 
fttlK»  grriha,  pr«  *i  Iel9terer  form  med  so  aX^.  grailfo 


laa  t  cQuinvAioucnAiio./ 

Graeidare  U.  quaken  (tom  firatch),  $p.pg.gT9izn9iT 
krächzen  (rom  rabm);  khnm  sich  dem  farf.  croeUare  am. 

Grada  U.  $p.,  pg.  grade  (fO  S^*^^  V«  19-  ^»^^  4^» 
orofof  dentaia;  ü.  gradella  g^oeUener  fieMMOier;  «m 
crates«  iltM  doii  dimiik  eraticola  CmbU.  gralicnla  EaUemer 
L24ßü)  eiUitand  fr.  grille  gril,  moiiLgreUa  rost,  giUer,  tb. 
fr.  griller  rösten,  eig.  für  graOle.  graille  (wegen  des  nemfr. 
i  aus  aUfr.  ai  f.  chignon  und  grlgnon  //.  c),  altfr.  sonst  auek 
gndl  Jvbinal  jangL  et  trau»,  p.  i33,  vb.  graelier  6.  de  Viane 
27M,  graaillier  BruJt  L  p.  i65,  Naup.  fabL  p.  p.  JUan  IL  p.  i(H, 
noch  jei%t  in  Berry  grftler. 

Grado  U.  sp.  pg.,  pr.  grat,  fr.  grä  beMen,  demk; 
ton  gratam  gefdlÜgkeU.  Zsgs.  if«  mal  grado,  pr.  Baalgrai, 
fr.  malgrö  sMedUer  dank,  adieerbial  gewöhnHA  mit  utUer- 
driickter  prapos.  (a)  malgrado  u.  s.  f.  mm  undank,  toider  «Nt 
len,  mm  trot%,  egL  laL  malegratos  nUM  recU  dankbar.  Vb. 
U.  gradire,  pr« grazir  mdankaufndunen;  »sgs.ü.nggTS^ 
d  i  r  e  aggradare,  sp.  agradar,  pr.  agradar  agreiar,  fr.  agrtor 
gendmuigen,  gefallen,  t>on  a  grado  tti  a.  id.  m  datdte;  ad§.  iL 
agradeyole,  sp.  pr.  agradable,  /r.  agröaUe  angenshm. 

Gr äff io  ä.^jp. garfio garfa, pr. grafiöAofceii^  itralb; 
pb.  ü.  graffiare,  bürg.  grafiBner  (AsL  graffin)  lerafse»; 
%sgs.  fr.  agrafe  kUmmer;  it.  aggraffare,  sp.  agirrafiur 
engarrafar,  waU.  agrafer  ergreifen.  GewöknUdi  hält  man  gnt- 
So  für  das  tat.  graphiom  gr^el,  aber  die  bed.  haken  wider^ 
steht.  Diese  bedeutung  aber  findet  jigA  im  ahd.  krapfo  krafo, 
wofür  auch  kr%f  1^0  kraQo  ssu  f^ermuthen  ist.  Ihm  gM  mwar 
auch  ein  kgmr.  craf  crap  »ur  seite,  bei  dem  sich  aber  das 
dem  stamme  angefügte  i  in  graflBo  minder  leicht  würde  er- 
s  klären  lassen. 

Grama  sp.  romagn.,  U.  grimola,  pg.  gramadeira 
hanfbreche,  sp.  gramilla  hanfsckwinger ;  eb.pg.  graraar, 
romagn.  gramö  hanf  brechen,  sp.  gnunar  teig  kneten,  it.  gra- 
molare  vrit  beiden  bedd.  Entsprechend  bair.  gramel,  gramebi 
«3  gramola,  gramolare.  Nach  Frisch  L  37 U  t>on  carmiuaret 
nicht  gegen  die  lautgesetM.    Vgl  auch  Dief.  goth.  wb.  IL  485. 

Gramo  iX^pr.gram,  o/i^^.  gramgraiin  Alesnselr.fiß 
betrübt;  sbst. oft^. graigne  Ch.d^Antiache L 68;  f>b.it.  g ra- 
mare,  aUfr.  gramoier  gremoier  betrüben;  mmi  ahd.  gram 
enümt,  unnmfhig,  grämt  erbittenmg,  granyaii  gramta  Mf- 
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rekm  JNeteOe  v>endmg  in  dm  bedetOmgm  nakmm  %.  h. 
Alf  M.  gram  und  das  pr.  im  kmmer. 

Granpa  tf.  kraäe,  aggrampare  häkeln,  fr.  crampe 
irampf,  crampon  Uanmer,  bürg,  se  crampir  sich  anklammem, 
eäfir.  eranpi  muammengekrtimmi  Ren.  L  p.  52;  wm  ahd.  cramph 
gtknmmU,  fML  krampf. 

Grana  U.sp.  pr.,  pg.  graa,  ottfr.graine  ein  fdrbe^ 
ik^j  sdiarhtch'  oder  fdrb^eere,  eocous  iUds,  dsgk  Scharlach^ 
fsrbe,  sehmrIacMuck,  im  span.  auch  cochemOe  (coccus  codi), 
iAitgraiia,  nihd.gnn;  ean  gtdinnm  kern,  uHe  gr.  xoxKog  kern, 
sciarlaMeere,  si^arlach  heifit 

Granchio  grancio  U.,  cranc  pr.  oai.,  auch  kjftnr. 
ermc, 6rel. krank,  wallen,  cmnchekrebs,  fr.  chancre  treft«- 
fesciiwvr;  umguUBt  aus  lai.  Cancer  cancri.  Eine  obl.  isi 
nf.f  ranqnejo  und  mii  eingesi^benem  a  garanguejo,  span. 
Hier eangrejo,  gleichsam  cancriculos.  Daher  auch  t^.  grau- 
cire  aupad^n,  ergreifen? 

Granitotf.^jp^granidOy/r.granit  ein  harter  stein; 
Ma  grarnmi,  uM  er  mit  hörnern  durchsetzt  ist,  partie.  des 
reman.  vbs,  granire  kärniM  ma^^en. 

Granja  <fp.>  pg.  pr.  granja,  fr.  grange  scheune; 
eig.  komboden,  eam  adj.  granea,  schon  im  füä^ten  mtatein 
fAtwcftl:  ai  enim  domnm  infra  curtem  incenderit  aut  bcv^ 
riam  avt  graneam  vel  cellaria  L»  Alam.  8i,  Z  Aufier  granea 
%9Nd  ^imck  granlca :  ad  caaaa  dominicas,  stabolare,  fenile, 
gnaicam  cel.  L.  Baiw.  i,  i4,  sicher  das  alt  fr.  granche,  pr. 
granga«  Die  spedeUspan.  bed.  ist  meierei,  daher  eb.  gran- 
gear  bewirthsckaßenj  bauen,  pflegen. 

Grappa  U,,  sp.  pr.  grapa  Hammer,  kraue;  sp.  gra- 
pon  iau.;  fr.  grappin  anker,  een.  grapeia  Kette;  eb.  U. 
grappare  aggrappare,  norm,  grapper,  pic.  agraper  packen 
(•gnpe,  föoüon.  agrap  e  fr.  agrafe).  Tom  ahd.  krapfo,  iikd. 
bappen,  cjjfL  kgmr.  crap.  Zu  demselben  stamme  bekemU  sidi 
^  grappo  grappolo,  fr.  grappe,  altfr.  pic.  champ.  crape  frai^ 
htäumuH,  traube  %  a.,  ndL  grappe  krappe  ÜTü.^  engl  grape. 

Grasso  U.,  sp.  grase,  pg.  graxe,  pr.  chw.  waL  fr. 
gras  ckff.  fett;  ean  ctussas,  nUai.  grasans,  cgL  7id;ifO(  graaai- 
Mo  OL  gr.lat.;  aber  auch  it.  pg.  crasse^  sp.  craso  crasio,  fr. 
craiae  diek,  grob,  mmuü  in  fg.  bedeutung. 

6ra.Uare  if.^  sp.  pr.  gratar,  fr.  gratter  kratzen; 


Mm  oM,  cbrazta,  nA  kr^Mies  ti^  ji «»  Däktr  ft.  grtttii, 
ögraftigner;  (%L  wU  uUnem  muffiz  tt*  graltaf  io,  domfk. 
gr9bl$i  roipe/^  retfrebaii,  i^.ff.  graUagiare,  jpr.  gntnsar,  oft- 
fn  ipratoser. 

Grena  v«  ««noormeff  kaar>  fg.  g renha  kampihüwt, 
pr.  gTen(jat.)  bari;  daher  aUsp.grefto ngriii^nB^i^ Alm, 
s.  Banchesi  glo$$.  «.  Ookoa  p.  669;  fr»  aUfir.  grignon  grenon 
goeroon  bort  sowohl  der  oberSppe  tele  de$  Usmee:  fr.  lof 
gr«noii8  loncs  sobre  la  boca  Jiwfr.  64ß,  Mfir.  a  aoa  menlM 
n'avoit  ne  barbe  ne  grenon  Flor,  ei  tk.  f*  80.  Granu  kai 
schon  Isidorus:  videmos  granofi  0t  cüinabar  Gothonun;  ähd, 
grant  Q^ltir.),  mhd.  gran,  aUn.  grön.  Die  roman.  formen  mU 
erwekhiem  n  hönnen  in  dem  i  des  ahd.  fbnrals  ihren  grmni 
baben.  Vgl  Grimms  reeUsalk  383,  Dief.  go«k  wb.  L  3i7,U.  487. 

Greppiail.^  mdord.  oreppia,  pr«crapiacrep<Aa,  ol^* 
crebe  Roquef.  greche  Ruieb/lL  p.6,  eft^  exboh^hripfei 
f>om  ahd.  krippa  krippea ,  welche  leMete  bei  Qraf  mit  em» 
fach  belegte  form  nach  den  romam.  biUungen  am  sehäefien  die 
äUeste  oder  üblichste  gewesen  sein  muß,  amohaUs.  oribbia. 
Proe.  crupia,  fiem,  een.  gfvpia,  fMk  groeppia,  romagn.  grom 
pia  sehUefien  sich  dm ndd. krubb^ an^ s. Brem. wb. :  diebask 
Sprache  besHii  das  gam  dhnSohe  kkorbna. 

Gretto  iL  gebt,  hmckerei,  mij*  knicherig;  wm 
grit  gier,  habsuchi,  adj.  grii^c.  Dersdbm  herkmß  mii 
derd.  d  für  %  ist  fr.  gradin  fiMoi  goerdin,  Mkr.  fardin) 
bettelhaft,  armselig,  ml  gath.  grMna,  ottn.  grdd,  ai^L  gnad 
hufiger,  gier.    8.  Frisehiafi^,  IHef.goih.wh,  IL428. 

Greve  U.,  fr.  gr^Vf  äfltfr.  grief  Cefr.  sbsL  grieO, 
wal  grea  schwer;  (Poiigra?ia,  doAar  {(.aggrerare,  at^. 
agrever,  pr.  aber  agreajar  GJfWcAaoM  aggraTiare  aggrefiare), 
aUfr.  agregier  beschwerm^  wiß  imh  nfr.  rengr^ger  9er.^ 
schummern.  Sprach  wutn  greris  mn  das  wori  seinem  gegen* 
aotoe  levis  annugleichm?  mm  erwäge  die  fron,  fwnel  m  greia 
ni  lea  ^weder  schwer  nach  leichf. 

Gridara  it.,  sf.fg.wii  I  gritar«  ./f'«crier  aatriiinj 
daher  engl  cry;  sb^.  ii.  grido  grida,  sf.  grilo,  fir.  cri 
schrei,  ruf.  Da»u  mdartL  formen  wie  parm.  cridar,  em.  oria- 
ra,  maiL  cri&,  aUsp.  cridar  gridar,  crida  grida  grida  Dem 
hier  bemerkKchen  schwanken  nwisehei^  ienuis  ustd  media  un^ 
terUegm  auch  andre  worter  und  so  hatm  e$  keinmgnmdher-- 


fim  die  furmm  im  iremim  und  {tu$  f>«*«ckM0ne»  fueOm 
htmtiaim^  Man  findet  diese  si.  b.  im  gath.  gr^tan  foemen, 
oder  Joi  ndL  kryten  schreien,  oder  auch  in  ceU.  icöriem*  Aber 
äs  nächste  queUe  biet^  das  hUeifi.  Sprachgebiet  selbst  Schon 
BeeUger  verwies  awf  das  glbd.  qalritare,  roman,  ausgespro^ 
dbe»  kiritare)  wdches  sein  kur%es  tontoses  i  iiii  bi/ufe  der»eU 
nkkt  retten  kannte  und  in  critare  gridare  übergehen  muste; 
M  gsma  dknäehes  beispiel  ist  der  fran%*  eigenname  Cricq  aus 
Qskieeg  s.  das  Mcofr.  Aagiol  bei  Menage,  oder  auch  triaca 
oicf  theriaca*  Aber  im  frühem  nUatein  begegnet  noch  die  m^ 
MrUrsfo  form:  quiritant  vermesi  cam  vocem  dant  Gloss. 
Undenbr,,  c^iL  »1.  gridalto  com  frosche  gebraucht;  vietteichi 
aseh  qaaeritat  clamat  Gloss*  erford.  369,  13.  In  der  ättfr, 
Passion  ChrisH  str.  72  findet  sich  die  abL  cridarun  offenbar 
/Sr  eridaaui,  buchstäblich  das  lat.  qairitatio.  Eine  ms.  ist 
tt.Bgridare,  aUfr.  escrier»  wek^es  letztere  wr  herleitung 
am  a&d  sciian  verfuhren  kann. 

Qrillo spM,pg.g filhOf  pr.grilhö,  fr. grillet  hand' 
skr  fußsßkeüe;  sicher  von  grfUus  wegen  des  tones,  wie  Otfcft 
sUfr.  gresiUon  griUe  und  f esset  heißt* 

Griaar  pr.  grinsen^  knurren;  vom  ahd.  grtnaD,  nhd 
grauen;  dsgLiL  di-grigaare,  com.  einfach grigni^  ohamp. 
fk  gfigner  les  deBto »  so  auch  in  Berry  u.  s.  w*,  von  einer 
oM  fifrm  griiuan  »  ags.  grlnian.    SbsL  ^w.  grigna  fratse. 

Griao  grigioil.jjp.pgr.  gris»  /"**•  gris  at^.  grau,  dsgL 
sf*fr.  aUfr*  gria  sbst.  grauwerk;  daher  it.  grisetto,  Jp. 
giiaeiiy  fr.  grisette  ein  urspr.  grauer  stoff,  fron»,  auch  eine 
fsnsn  geringen  riandes.  Vom  altsächs.  grts  canus  in  glossen 
des  8^9.  jh.  s.  Graffs  diutiska  IL  i92,  mhd.  grte  grtse,  mlat. 
pueas  C9*jh09  von  let»terer  form  it.  grigio  so  wie  e&ir.  griscb, 
%l  eUep.  geumo. 

6rondaJfv€Ai9*gniada,  /r.aäveronde,  hem$eg.80U^ 
Hanta,  aUfr.  aonrrade  Wetterdach;  von  sabgnmda  bei  Varro, 
«0  es  ämeOfe  kedeutung  hat*    in  fran^  ward  g  elidiert. 

Groppo  gnippo  it^^  ep.  grapo  gonipo,  fr.  groupe 
Vmip,  kasöUn;  dsgL  it.  groppa»  «p.  grupa,  pg.  garapa, 
IN"«  cr<»pa^  fr.  eroupe.  kreu»  des  pferdes  (vgl  beide  bedd 
tt»  fr.  troQsse) ;  vb.  aUfr.  croupir  hocken,  kauern,  nfr.  stocken. 
iKe  wur%el  findet  sii^  mit  der  bed  einer  %usammengebaUten 
Mcka  sowoU  in  den  gcnmu  wie  <n  den  oeU.  sprachens  »*  b. 


IM  L    «ftOSRLLA...€»IM)« 

oftd  kröpf,  liordL  kryppa  höcker,  ahd.  cmpel  hritfpd,  th.mrJL 
kritipa,  ndd,  krapen  hocken,  gad.  crnp  zumnimetmehen,  kgmr. 
cropa  krapf. 

Grosella  «p.  cot,,  fr.  groseille,  eoma$lL  croaela 
(pg.  groselheira  JVemntGft)  sUidMilbeere,j€hain$iiAeete.  Es  irrnuä 
sich  schon  durch  den  buchstaben  eon  groasos  dick  oder  grofr- 
aus  unreife  feige,  was  noch  deuHicher  tat  henneg.  gmaiele  und 
u>alL  gmzale  hereorMti,  und  ist  augensoheinlioh  deutscher 
herkunfi,  wobei  man  die  erste  6ed  als  die  tirsfrümgüAe 
nrnimi:  hd.  kransbeere  krfinaelbeere,  schwed.  kniabari  ndL  kmia- 
bezie  eine  ort  rauher  (krauser)  Stachelbeeren,  darum  audk 
it.  uva  creapa.  Das  gaeL  gröisead  wird  aus  dem  fratuk  her-' 
rOhren, 

Grosso  iL  pg.,  sp.  grueso,  pr.  waL  fr.  groa  dick, 
daher  sbst,  gros  name  einer  mun»e.  Das  wort  kommi  sdum 
in  der  Vulgata  und  bei  Sulp.  Secerus  (yestem  respuit  groa- 
siorem)  vor  und  kann  mit  dem  deutschen  gr6s  grandis,  cras^ 
sus,  welches  proc.  cermuthHch  graat  ergAen  häite,  nichts  ge^ 
mein  haben.  In  einer  frän%.  mundart,  der  von  Bernf,  Üfit 
sich  aber  auch  das  deutsehe  wort  entdecken,  wo  es  die  form 
grot  grout  angenommen:  grot  homme  dicker  mann,  groate 
orge  dicke  gerste,  les  grous  die  großen,  die  reichen. 

Grotta  it.,  sp.  pg.  grata,  f^.  grotte,  pr.  altfr.  eut 
tenuis  er oiB  crote  höhle,  daher  bürg.  genf.  encrottor  begra^ 
ben;  f>(mcrypta  (x^v^tj;)  keUer,  wäL  cripid;  a^f»  it.  groticaco 
wunderlich,  phantMtisd^,  nach  ort  der  grottengemälde.  Boy- 
nouard's  deutung  aus  dem  pr.  cava  rota  ^abrockner  kaOar  Leao. 
rom.  ist  mehr  ajnnrajeft  als  richtig.  Gmpta  gewährt  schon 
eine  itaL  Urkunde  vomj.  887,  Ducange. 

Grugnire  it.,  sp.  gmBir,  pr.gronhir  gronir,  walL 
grognt  gründen,  murren;  von  gnmnire.  NoA  erster  eo^j. 
gebildet it.gTngn9iTe,fr.gT0gneT.  Daher sbsL it. grugno, 
pr.  gronh,  fr.  groin,  alipg.  grain  S.  Bos.  rOssel,  dg.  grumser. 
Vgl  denselben  stamm  im  ahd.  grün,  gmnnt,  engl  groaii,  Jfcymr. 
grwn  u.  s.  w.  Aus  der  vordassischen  von  grammaUkem  er-" 
wähnten  nebenform  gmndire  iff  pr.  gron dir,  alifr.  groadir 
und  groudre,  neufr.  gronder.  Altfr.  groncer  aber  ist  vom 
ahd.gnaaAn. 

Gmino  it.sp.pg.  Uümpdien,  span.  auch  knospe,  aUfr, 
grume  aXlerld  getrdde  Roguef,  if.grikmolo  her»  desk^ 
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k$(pan  dm simmmnmuMießenden  bUUiemgMUet),  äp.  gm- 
■ete  kkmer  junge,  scUff^unge  (egl  oben  ganone),  daher 
fr.  goomette;  fr.se  grameler  sieh  Utmpen,  gerinnen;  wm 
grimiui  gränmiiu  häufchen, 

Gaadagnare  it.,  chu>.  gndoignar,  pr,  gazanhar 
ßr  gadanbar,  fr.  gagner  für  gaagner  erwerben,  gewinnen, 
atop.gaadanarffidJkeft(beiSeckeftdor/);«6^.i^gtiadagiio, 
pr.  gazanh,  fr.  gain  gewinn,  sp,  gnadana,  pg.  gnadanha  ai- 
cMy  sense.  Dom  wort  muß  in  betrachi  seines  antoutes  deitU^ 
sm  und  eermuthKch  Hegt  seine  grundbedeiUung  im  alifr. 
gnigner  dae  fM  anbauen  (daher  gaagoage.  gaaignerie  liv. 
i  reis  i36  ausgesielUer  dcker,  dsgl.  ertrag  desselben),  woraus 
te  bad.  erwerben  erfolgte.  Die  form  fuhrt  auf  ahd.  weida^ 
sba  jagen,  weiden  B43m.gr.  L  282,  oder  auf  weidanjan,  wie 
WsOuarnagd  alifr.  Ueder  p.  156  berichügt;  ja  auch  ableUung 
am  weida  (weide,  jagd)  mit  dem  roman.  suflix  agn  i$t  g^ 
isMar.  Der  begriff  konnte  sich  von  dem  jagd-  und  Jkir« 
toMen  auf  den  ackerbau  erstrecken.  Neben  guadagnare  etM 
mA  pg.  ganhar,  gcdSc  gaanhar  D.  Dtnix  p.i32,  cai.  eaL 
»dum  im  13.  jh.  gvanjrar  erwerben ,  vermuthMch  nur  am  er- 
leerem  ^msammenge^ogen ,  worauf  auch  das  dUpg.  gaaiiharta 
&fiata  (fSr  gadanharia)  weist.  Aber  sp.  aUpg.  ganar  ist 
u^ertkA  daraus  syncopiert,  da  seine  form  durch  sehr  alie 
imgmsse  geschüfsst  wird  %.  b.  in  einer  Urkunde  vom  j.  747 
Bsp.  sagr.  XL.  357  (quicquid  potui  ganare  yel  applicare)  oder, 
««•II  deren  ächtheit  bessweifett  würde,  in  einer  andern  vom 
j  990  (ganaviiniia  et  emimns  villas)  s.  Ducange.  Am  passend^ 
9tm  jfoib  man  es  »um  $bst.  gana  (s.  oben) ,  denn  das  md 
des  begdirens  ist  das  erreichen :  äkMch  heifit  sp.  alcanzar^ 
h^.  coBsequi  sowohl  verfallen  wie  erreichen.  Das  arab.  ga- 
Bti  (nutzen  xiehen)  hätte  nur  gaffar  oder  ganir  geben  kännen, 
^ttiganar  ist  pg.  ganancia,  fisg».  gan^a,  eb.  gan^ar,  wo^ 
i^gm  jtcft  aUpg.  gnaan^r  wieder  guadagnare  annähert.  — 
Aflaie  brauiM  ringavagnare  Inf.  24,  12,  aus  dem  alifr.  re- 
gttgner  mit  eingefugtem  hiatustilgenden  y. 

Gnado  it.,  pr.  gui,  fr.  gue  fürt,  t>om  oML  wat,  ottit 
vid  doit.;  t)6.ä.gaadare,  pr.  gaazar(giiaaar  6loss.occ.), 
/r*  gaier,  eon  watan,  nhd.  waten.  Der  Spanier  hai  yado 
ndear  mach  dem  tatein.,  aber  doeh  eagnazo  eaguacar  aus 
^protw*aL,so  auchder ItaUäner  gufizzo  ffaiSKSutef  M^ 


twes  heifit  Mdb  n^ipMm^  ab$Au>mmm,  giniso  heiß  tmh 
TpfUMe,  daeu  weft  guazxa  Cfta«^  «>  <bi/l  man  an  ahd.  wanar 
Senken  kannte,  edUm  fr.  gn^er  hat  die  nämlUhen  hedi,  enU 
wickelt  me  guazzare :  aue  dem  waien  ergab  «ofc  dae  abepüh^ 
hn,  da  die$  mn  eeickten  eteUen  dee  flnseee  geeMekt.  Aber 
ebnfufi  dee  pree.  z  nrnfi  angenommen  werden:  schdrfung  dee 
d  9U  z  ist  im  itaL  selten  und  gesdiiehi  nur  noch  n  und  r. 
Bleher  eidleicht  auch  sp.  gnicharo  waesereOehÜg,  guacha^pear 
das  waseer  mit  den  füfien  trüben.  VgL  dava  Di^enbachs 
gtfA.u>b.  /.2ia 

Gaado  ü.,  fr.  gnöde  ff.),  in  der  alten  spräche  gaide 
waid«  £ftfJB.  ^Anglet,  p.  i29,  tndartL  vonede  eine  pfkume,  waid; 
ist  dae  ähd.  weit,  ags.  rAd^  s.  Grimm  IL  ßf.  Aus  der  be^ 
kamUen  alifr.  einsokiebung  des  s  (gnesde)  entstand  ndaL  waia« 
da  gnaadium  gnesdiimi ,  loaU.  waisa  adj.  k6ntgsblm$  (fkr 
waisi,  wie  cress  für  crest^  lai.  criata;  aouaa  für  aoust,  laL 
avgiifltiia).  8p.  pg*  glasto  ist  hucketabUic^  doa  jjwriBscifte gla- 
atam,  s.  Diefenbathe  celt.  L  iS9. 

Queiit.sp.pg.,altfr.vfei  S.Benk,  nfr.  oaaia,  mtoy. 
für  lai.  eae;  aftat  iL  gvajo,  ep.pg.gU9iYe;  eom  gotk.  vai^ 
«ML  wA,  egL  hymr*  gwae»  Die  aüvene».  msmdart  kta  amek 
ein  adi*  gnajo  entwickelt. 

Gaafme  ii.,  altfr.  gain  Ren.  IL  i33,  waUan.  wafw, 
htkr.  reyen,  nfr.  %sgs.  re-*gain  grummet;  kann  nioki  ems 
gagaer,  urspr.  gaagner,  geformt  sein,  fägUek  aber  ans  edid, 
weida  futter,  gras,  nhd.  weide,  oder  aus  weidön  füHem,  wU 
dem  rem.  sufßx  ime  guad-jine  gaa-ime :  so  fhfi  ii.  guaatiaiie 
M»  gvastare.  Das  urspr.  m  hat  sidi  auch  im  hemeg.  waia^ 
lau  hAanptet.  Jiormann.  lautet  das  wort  mit  euphoniedk  ab^ 
geändertem  stammioocal  Youin  (für  goain  gain  s.  Rom.  gr.  L 
104  w^e),  altfr.  YUiii  (nMit  win  ati  lesen) :  auaai  qa'aa  win, 
lai.  sIcQt  in  tempore  aatumpni  Brandaine  ed.  Jüb.  p.  iOS  «.  £f  • 

Gnafna  it.,  fr.  gatne,  oft gaine,  Aemteg.  waine,  aneh 
kgmr.  gwain  sfAeide;  t>on  vagina,  Rom.gr.  L1S7*  Den  Mo- 
ius  ati  beseiiigen  spricht  der  Mailänder  guadinna,  dar  Fiane« 
maner  guasina. 

Ovalda  sp.,  pgf.gnalde,  /r.gaude,  tf.goadarella 
(fiemnieh)  eine  pflanze  %um  gdhfärben,  reseda  hdeota,  dahet 
u^.  sp.  gnaldo,  pg.  ^gualde  geW,  und  wohl  auch  atlep.  gaüdo 
feXbe  färbe;  vom  engl  weld,  nhd*  wao. 


flualdrappa  U.,  «]S».  pgr.gaaldrapa  kulg^ $aUMeeke, 
Mr.  waHrappm.  fertari  erinnert  an  Jag  $§U$aiike  Tiatrapea 
fißni^iXtm  (fßamalia)  tfi  dm  fhum  dn  FkUaxenm,  da  ebm 
$Me  deofce  noegtn  Arm'ihnUekmbeHimmungiicktmer  bem^ 
MImdmig  toöU  ^ergleiohen  lagse;  andre  iiken  darin  eine  m$^ 
iemmmuebmhg  «Mdrappo,  triefen  aber  für  giial  keinenraUk 

GiiaBliif^.^ip.}igf.9Qaate,  pr.guaii,  fir.gentkand^ 
mM;  da$  eigentSeke  partwori  eiber  if^iiia,  goanie  bedeeM 
fenurbandeeikiik.  MM.  wanlns  Uegt  in  eekr  aUen  neugnieeen 
wr,  jribm  Bedn  eneähni  eein  vorkommen  in  QaBien:  lego« 
Biala  aianiiiia,  qbae  Galli  wantoi  u  e.  ckirothecaa  Tocaiit 
Alf  o^fr.  inta  kennen  die  oaueler  ghseen.  Da$  v>art  iet 
$m  deniedies,  Memokl  ee  in  der  hoML  agi.  u.  m.  nmndar^ 
tat  fM,  aber  alin.  wiHtr  iMi  t»  vantr,  «c*i0ad  ddn.  ymnle* 
&  darüber  Qtimms  redUMoU.  iS2,  gramm,  UL  45i. 

Oaappd  neap.,  meü.  gnapo  hedmaOng,  öomariu  Ttp 
mtd  (?  eieki  hier  apere  fmt  gn),  ip.  pg,  gnapo kSkn,  gakmi, 
kkSn  gepuiaif  Ouok  gaee.  gooapoa;  $bei.  fp.goapesapmfc^ 
kfd;  th.  norwk,  gouaper  ichernen.  Dir  anlani  epricM  ßr 
dnm  denieehen  etmnm  m^  dieeer  find^  eiek,  wenn  man  dae 
frakbrwdke  oder  aftto  ob  grandbegriffvoramtelU,  kn  agt.  t». 
pri  powpioikr^  v>a$eerbkiee  (bei  Somnerue),  eb.  vapolian  eprum 
idn,  ndL  w«pperen  flauem.  Wokin  gMri  über  waXhn.  wapp 
wteurig,  eüfikiok?  dodk  wM  M  ndL  weepach  mU  gjL  bed. 

6var«gno  il.> ^.guaranon,  oftguaraii  (mI-SVC^)) 
pr.  (nad^ Düoange)  gaaragnon  kengei;  eom  mkU.  waranio 
L  Bei  u.a.  w.,  dies  am  dem  denUd^en,  aUndd.  wMnjo,  imidL 
WTbe^akd.TemeOyOgLarafL978,GrhmnmirLaaLp.]aYIIl 

Qaardareil.^  ap.  pg.  pr.  gnardai^,  ^. garder  M- 
toi,  eom  ahd,  wartta  adki  käben;  Ast.  U.  ap.guardia  (fOf 
pr.  gaarda  (fj,  fir.  gard e  (f.  m.)  mwke,  wddUerj  vomgo^ 
ntdja,  akd.  warto  C^),  warta  (fJ)-  Daher  femer  iL  guai^ 
'itao,  ap.pr.  gvardian,  /hgardien  küter;  ü.  gaardlngo^ 
9«  tt*  gardinga  hdmleaeik  Ein  oompoi.  iei  $1.  agitardare^ 
^rt^p«  eagnardar,  aUfr.  eagarder. 

Gitarento  aUii.,  ep.  garante,  pr«  gaaran  guiren, 
^«  g«raBl  gewdkteiMnn,  mM.  wan^BS,  aUfri^.  werand  wa«* 
ndi;  ans  dea^  äkd.  werto  Mifeyi>  verbürgm,  GrimmeredUe^ 
Ap.fl03.  Me.pror./bffUgaireli  isi  dlef^einete,  indmibri^ 
m  matd  1  aiff  a  tertam^.    Yb,  U.  goarentite  n«  A  p 
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Gttari  tf.^  pr.  eaf.  gaire,  fr.  guiregüiTeB^  ekn/n^ 
onifm  des  hü.  müUmk  Der  Pravenssale  hai  außer  gaire  noA 
ein  dknüdkes  wert,  f6mammeiiige$ei%t  aus  grandis  res,  gran- 
rin  ganrin,  und  intt  eder  ahne  tiegoHon  g^^raudU,  wogegen 
gaire  nur  dubUaiic  oder  rnii  non  negoHv  sidU.  Als  porfi- 
Üea  stimmen  beide  nach  hedeutung  und  construeHon  gann  m^ 
eamtnen  und  werden  ».  6.  wie  a^eetiea  ohne  weitere  vermUt- 
kmg  dem  Substantiv  vorgeset%t:  ganren  vegadas,  gaire  com- 
panhAs  wie  it.  gnari  tempo.  Oleickwohl  sind  sie  nichts  we- 
mger  als  identisiA,  indem  der  anlaut  in  gaire,  wie  das  ir- 
aUe  fr.  waires  es.  b.  in  den  Serm.  de  Bern.),  das  lothr.  ron^ 
re,  das  pic.  w6re,  das  waOan.  wair  und  das  ehw.  oira  mt 
gniige  lehren  und  auch  das  it.  guari  bestätigt,  deutsches  w 
eertriit.  Aber  welches  ist  das  deutsche  wort?  BuchstObUeh 
passt  kaum  ein  anderes  als  das  ahd.  wiri  a  tat.  Terns,  aus 
dem  «tcft  iL  gnari,  proe.  mit  f>erset%tem  l  dem  brande  dieser 
nmndart  gemäß  guaire  gaire  gestalten  konnte:  man  muß  es 
adeerbial  kn  sinne  des  tat.  probe  genommen  habend  wie  denn 
auch  das  sbst.  gawAri  probitas  bedeutet.  Die  proe.  pkrase 
Bon  0  prell  gaire  wäre  hiernach  ^ich  schätze  es  nichl  tonkr- 
haft,  nickt  sekr\  Von  'sehr'  aber  bis  'dd'  ist  nur  ein  kur^ 
ner  schrUt.  Über  eine  prov.  form  gaigre  s.  AUrom.  spröde 
denknk  p.49.  Zsgs.  ist  fr.  nagaire  a  il  n*  a  gaftre^  O.  hob 
ha  goaii  'es  ist  nicht  lange  her*;  piem.  pa-vaire  wenig,  nieki 
eid  a  pr.  paa  gaaire.  Im  ättfr.  gw-soi  foid  durst  ^dm 
mOrinken)  ButA.  L 93,  fMß. 239,  Ben.  I.  p.  120  %eigt  sicftgndre 
gan%  in  posUieem  sinne.  Für  gnari  findet  sick  in  der  consask. 
mundart  gerr,  sicher  kein  eignes  wort,  sondern,  wie  auch  P. 
Monti  mdnt,  aus  aUit.  gneri  (das  aber  zuerst  in  gheri  Übergieng}. 

Gnarire  guerire  it.,  aUsp.  attpg.  guarir  (jd«t  goa- 
reeer),  pr.  aUfr.  garir,  nfr.  goirir  heilen,  genesen;  omi 
jfolk.  varjan,  äkd.  weijan  verthddigen ,  nhd.  wehren.  Sicjbt- 
barU^h  von  demsdben  eerbum  ist  pg.  guarila,  sp.  garita, 
altpr.  garite,  nfr.  gnärite  sid^erer  ort  (f>gl  die  franz.  pkraee 
gagner  la  goärite  sich  durch  die  flucht  retten),  daher  schiU 
derhaus,  warte  auf  mauern  oder  häusem;  das  süffle  dieses 
wertes  setzt  eigentlich  dne  ital.  partidpiaBnliung  gnar-ita  ab 
nächste  quelle  voraus,  wie  fr.  riussite  auf  it  rtaiscita  zuräck^ 
geht,  aber  sdbst  die  hdmischen  Wörter,  piem.  garita,  ven.  gst^ 
jds^  cremen,  garetbi  weisen  mit  ihrem  anlanri  auf  firanz,  mt«. 


^fnmg;  doi  äda  sporn,  wert  isi  guarid«  MjflifCiML    VgL  Dief. 
§9A.wb.  Laos. 

Guamire  ^ernire  it.,  ottip.  gaarnir  0*e^  guar- 
aecer),  pr*  fr.  garnir  verwahren;  eom  gibd.  cAdL  warnAn^ 
atd  waraen,  oder  mit  genauerem  amchlufi  an  den  bucheia-m 
Im  vom  ags.  varniaa  sorge  tragen,  hüten,  aUfriee.  weraia  «?er- 
hwgen,  daher  auch  €hw.  varniar  —  wogegen  das  lomb.  guaroi 
jMHis  Ml  dem  ahd.  werte  passt,  da  es  den  ableitungsvocal  i 
mht  hereortreten  läßt  AUfir.  garnir  heifit  auch  benachrich-. 
Ugm  Uo.AroUp.366,  Bau  Lp.  149,  FabLILp.Si,  loieahd. 
wani6n,  ags.  ranulaa  admonere.  Desselben  Stammes  ist  it. 
gaarnaccia  guaroacca,  sp.  garnacha,  pr.  gannaoha,  fr. 
gtrnache  Überrock,  i^L  ahd  warna  Verwahrung;  so  auch  it.^ 
guarnello  Unterrock. 

GuasUreit^  aUsp.  aUpg. pr.  ga.a8tar,  nsp.npg.  ga« 
itar,  fr.  gAter  verderben,  vermehren.  Stammt  es  vom  lai. 
mtare  oder  ihmu  oAd  wastjan  ?  C^txteres  aus  dem  sbst.  waa^o 
«mt  dem  mhd  wasten  zu  folgern).  Da  das  adj.  it.  goaato^ 
n*  gasto,  attfr.  gnaate,  noch  jetsU  mundartL  Ci.b.  in  Berrgi 
|tte,  sieh  in  vaatos,  das  »sgs.  dignastare,  deguaalar,  d^Ater 
Mdevaatare  wiederfindet,  so  ist  herhmft  aus  dem  latein.,  aber 
mter  rinfufi  des  deutschen  anknUes  w,  wie  bei  einigen  as^ 
dflrit  mit  ga  anlautenden  roman.  Wörtern  einmiräumen.  Die 
bei.  beschädigen  kennt  schon  die  L  SaL  tit,  9:  penitua  etui 
(caMInm)  Taatare  non  debet  Als  eine  umnitteBKire  bUdung 
«w  waaQan  darf  aber  das  attfr.  gastir  Ch.  de  Ben.  L  25ß 
iKftea  AbgeL  äUfr.  guaatine  wüste  Uo.  d.  reis  p.  i03  (aJH. 
gatfa  Gh.  d  SooB.  Z  209). 

Gaalare  goaitare  it.,  pr.  guaitar,  fr.  gueltQr 
si^sAouen,  beobachten,  lauem*,  sbst.  cremen,  pr.  guaita» 
fitfr.  gseftte,  nfr.  masc  guet  wache;  vom  ahd.  wahtdn  wache 
kalten,  sbst.  wahta,  hhd.  wacht,  goth.  vahtvA.  Zsgs.  iL  ng^ 
guatare,  sp.  pr.  agnaitar,  altfr.  aguetier  »  guatare;  sb^L 
<<•  agaato,  sp.  agait,  fr.  aguet  csur  noch  im  phnr.  übhchy 
leuer,  daher  daguei  (a  d'agueQ  heimlicher  weise. 

Gabia  sp.,  pg,  goiva^  npr.  gabio,  fr.  googe  (f.} 
kUneifieL  JScftofi  hidorus  19, 19  fuhrt  neben  taratnim  und 
wobiBa  ein  werk^ug  an,  das  die  ausgaben  theils  guvia  gOp 

gihMl^  dMO^  BoUa  OiQbfiOn   Die  varumtp  giilbt» 


bia,  loelchei  andre  au$  dem  gr*  yQ^atpoQ  herholen^  Bu$  wefH 
sdMM  iberiMch:  bmk  gubia  bogen,  gttMoa  kMe  m  W.  t. 
HnmboUUe  eeneiehms,  UfL  wegen  der  begriffe  unser  kcMe 
wnd  kehlleiste  gehihlie  leiste.  Larramendi  eridäfi  dM  busk 
guMa  ans  gnrbia  oder  gurbiaz,  iüodmrck  siek  wtdhUhi  die 
formen  mU  1  oder  r  recht  fertigen  lassen. 

finercio  ii.  (com.  ^eretOHa  9gnrc)f  M19.  gverteh 
Olierseb))  attsp^  guercho,  aber  pr.  gvter  goerie,  daw^ 
goerlio  schidendk  Sie  set%en  einen  deutschen  ankmi  w  Mfw 
am  nnd  so  kannten  sie  aus  ahA  twer  direrch  d.  i,  fuet,  nash 
abgestoßenem  zungetdaute,  entstanden  sein,  pgL  gäsü&r  IL  & 
—  [Diese  amkkt  ond^  bd  JH^enbachgetk  wb.  IL  79t  J 

Goerra  it.  sp.  pg.  pr.,  guerre  fr.  krieg  (daher  Mjri 
war,  Qrimms  reehtsalL  603);  «am^  oML  wenra^  mndL  dUenjfi. 
werits  ck  ahd.  werran  PorwinrenT  rhuif  et  disamsimaBam 
MdiNone»,  qaas  rvigoB  wenras  nominal  Cap.  Cor.  dato«  Mtaai 
(ftyair.  bret*  bei)  war  dem  Romanen  nshem  dem  a^  beBaiy 
mächem  puleber  hatte  weichen  müseen,  mbramhbasr  gßwotm 
dem  etatt  aber  nach  dem  edlen  dßutsd^en  wte,  dm  Ihm  heim 
hkmgteUe  form  gessährte,  griff  er  nach  wem  »wH$t,  msmh, 
eine  bedentung,  die  sieh  asfsh  in  nnserm  krieg  sde  die  «r« 
eprüngSehe  wiederfindet.  Ämh  der  Barim  engt  gjteita.  &i 
awrkm  tot,  daß  dm  een  gueira  abgdeiiete  gnerrins  im  «H* 
remtHL  die  bed.  feind,  Widersacher  (mrepr.  tsewirrerf)  migt, 
9.  b.  prop.  (WO  dies  am  übttoheten  ist}  aacire  sm  guevri«» 
mertals  seine  todfeinde  tddten  Cheic  V.  iO;  fr.  atae  en  mein 
maniere  ne  forfis,  que  fuissiez  ma  guerriere  Bemanc  fr.  fkSS; 
U.  contra  U  nostri  gnetrer  ella  i  tnM  tarte  gneiteni  Ban^ 
eesin  ed  Bekker  p.  JB^,  49;  sp.  MWKgasine  gvevrero  Apeim$»SOSk 

GniAsiTe  it., sp.pg.gnisify  pr.- gxkidnf  gaisar  gniifv 
fr.  guiiler  leiten,  aureehtweisen ;  sb^,  it.  gvida^  sp^gfünf 
pr.  gnida  gnti,  altfr.  gtte,  nßr.  guido  fSkrer.  Für  diedenteA^ 
heU  des  wortee  redet  niemlMi  wn»weideuiig  der  ankmtgfSf  jmi 
welchem  stamme  aber  gehirt  eef  Nach  der  lasitregel  ^erhsssgi 
ee  goth.  Teid^  ahd.  nH,  ultam  dieser  stamm  gewdhrt  keinen 
angemessenm  begriff,  liitmnt  man  goäi.  irita»  beobaehtmr  hrn^ 
wachen  als  etgmen,  se  ist  gegm  den  begrjg  wwar  niskte  am 
erinnern,  amh  it.  seorgere  heifit  wahrndmfn  mid  lei^fßuaUeiss 
He  dtwekUung  der  gotk  temns  dmrti^  lEe  renk  wi^dm  Mtof 


L   VUUMHINIIIB-i-OTBCiO»  IN 

mgemßkiiSek.  6leiehu>okl  ist  4iese  deuiung  »Maig:  auek 
alifr.  hadir  hair  entsprang  mit  derselben  lauteersckiebung  aus 
goik  haian;  selbst  das  sbst.  gnida  schUefit  aicft  alsdann  dem 
ofL  (undgatk?)  yita  ältester ,  rathgeber  mmittelbar  an,  tgL 
das  pra0.  masc.  gmX^  fr.  gaide.  Van  guidare  ist  fr.  goidon 
fakne  «.  a.  «i. 

Guiderdone  tf.^  pr.  guazardon  (für  gaadardoo) 
goiardon  gaierdoa^  alt/r.  gaerredon  gaerdon,  «p.  galar- 
don  {iiffi  F.jmg.  gualardon),  pg.  galardao,  altcat.  gnardö,  ndat 
widerdonum  Runter  Karl  d,  kahlen)  Vergeltung;  ob.  guider- 
donare  «.  «.  to.  Der  erste  theU  des  Wortes  maöht  keine 
sfAwierigkeitj  es  ist  das  dtsöhe  wider,  in  älterer  form  widar, 
das  auch  in  dem  gWd.  widrigQt  vorliegt;  a  /tür  i  in  disr  er- 
slm  sgWe  van  guazardon  gualardon  t&trd  nicht  stören,  man 
9eke  die  bemerkung  in  der  vorrede.  Widerdonum  ist  eine 
leiekte  entstettung  des  o&d  widarldn  recompensatio  Graf  U. 
390,  ags.  widherlean,  foosti  erinnerung  an  lat.  donum  verfuhr 
rm  kemUe.  Das  sp.  galardon  Hefie  sich  selbst  aus  einer  in 
üeser  spräche  memUck  üblichen  Umstellung  der  buchstaben 
(/firgadärlon;)  deuten,  wäre  es  nicht  rathsam  sämmtliche  spra^ 
ek»  an  demoMen  vorgange  theil  nehmen  au  lasßen  und  1  auf 
1  surüeksuleiten.  Merkwürdig  ist  das  sffnomjtme  psreic»  gua« 
lardinc,  keine nebenform,  sondern  durch  das  longflb,ihmM 
mmI  garathinx  als  ein  selbständiges  wart  gerechtfertigt. 

Guisa  it.  sp.pg.pr.^  guise  fr.  weise;  cbttf^guisar 
MAereUen;  negs.  pr.  desguiaar,  fr. digmer  entstellen,  die 
(jMüt  benehtnen;  vom  ahd.  wlsa« 

Gnscio  M.  schale  der  nüsse,  eieru.dgLi  fr.  gouage  (jQ 
hSiks,  schote,  masc.  und  fem.  maiL  gass  gusaa,  romagn.  gase 
gowa;  von  s^weifelhafter  herkunfi.  Der  grammetOcer  Placi^ 
Alt  kennt  galliciciola  'cortex  nncis  juglandis' ;  ist  dieses,  im«- 
Seuilachte  wort  Schreibfehler  für  galliciola,  so  führt  es  auf 
eM  a^iedivisches  primitiv  gaUicia  (Doit  au  galUca  wallnufij, 
du  Jich  ital  in  galeia  gabicia  guscio,  fr.  gsmee  gouaae  «ar* 
»oade&i  mochte.  Das  ursprügliche  all  hätte  alsdann  auch  m 
dm  Aphäung  des  comask.  s-gansc  für  sgalao  (c  palatal  w 
«precikes)  seinen  amdruck  gefunden.  Die  worter  für  schalet, 
tAete,  hülse  sind  in  den  roman.  sprachen  und  mundaetef^ 
f^eUreid^  und  oft  sd^wierig  »u  deuten. 


lü  K    HACA^IMMAHTlIUaiTK 

H. 

Hacaip.^  äliip.  pgf.faca,  alifr.  haqae(hafp.}  Ro^ 
quef.  klepper;  aUfr.  haquet,  sie.  acchetia  da$s.,  fric.  ha- 
gaette  üdne  $tuie;  n/V.  haqaet  harren.  Ist  hierh  oder  t  der 
rieküge  laut?  Faca  könnte  sich  aufaUnJikr  pferd  berufen, 
aUein  tote  hätte  sich  dieser  rein  poetische  ausdruck  nach  Spa- 
nien i^erirren  soUen?  Es  kann  mit  der  bekannten  span.  dar-- 
stdbmg  der  frann*  aspiration  (egL  oben  arpa)  ffon  haqae  ker- 
genommen  sein,  dies  aber  vom  engl  hetckmiethklepper:  dafür 
spricht  auch  die  engl.  ms.  hack-ney,  ndl  hakke-nei  C^^ 
nag,  ndL negg,  nhd.  nickel pferdchen),  wovon /r.haquenäe, 
altsp.  pg.  facanea,  nsp.  hacanea,  it.  acchinea,  übUcher  chinea. 
S.  auOi  Dief.  goth.  wb.  1 30.  IL  122. 

Halar  sp.,  heiler  fr.  Okasp.),9Ll9itpg.  ziehen  am  seile; 

vom  attn.  hala  mAen,  ahd.  halön. 

i.  j. 

leri  U.,  sp.  ayer  c^eiBerceo  eri),  pr.her,  fr.  hieT, 
waL  eri  adoerb,  vom  latheri.  Sp.  ayer  ist  nidU^  ad-heri, 
a  ist  vidmehr  ein  euphonischer  Vorschlag  vor  y  tote  m  ayan- 
far,  ayuso  statt  yantar,  yuso,  und  so  mag  sich  auch  das  eat 
ahir,  das  sie.  ajeri  verhalten. 

II  lo  la  it.,  sp.  el  h)  la,  alt  ello  ella,  pgr.  o  a,  ott  el  lo  la, 
pr.  lo  la  (fl))  fr.  le  la,  alt  li  lo  la,  troL  le  (1)  la  (oaa)  ar-- 
tikel,  von  iUe  illam,  Rom.  gr.  ILi4.24.27.a9.  3i.35.  39.42. 
Bardisch  sa  sa,  von  ipse. 

Imbuto  tf.^«p.  embado,  pg.  fMtj  cat.  embut  trich^ 
ter;  von  botis  faf^,  also  wie  fr.  entonnoir,  sagt  Menage;  vgl 
auch  it.  imboltatojo  mit  ders.  bed,  von  botta. 

lininantinentetX^pr.inantenen,fp.  maintenant, 
adoerb  für  lat.  ilSco,  sine  mora,  nfr.  für  nunc  Es  ist  kein 
partidp  des  rom.  vb.  mantenere,  so  daß  es  dem  lat.  in  con- 
tinenli  gleich  u>dre,  woxu  die  begriffe  nicht  stimmen,  sondern 
eine  sdbstdndige  misammensetzung  in  manum  tenens  in  der 
hand  haltend,  in  bereitschaft,  ohne  Vorbereitung,  ohne  auf" 
Schub.  Prov.  auch  de  mantenen,  altfr.  de  maintenant  WaUL 
atenent  Bahn  p.  573. 


L  iMPUNTA— nnamyL  im 

Impreita  iaiproiita  ii.,  tp,  pr.  empreatc,  fir.  em- 
fftiuie  gefräge,  abdruck;  eb.  Ü.  imprentare,  impron- 
tare,  ip.  empreatar,  daher  ndL  printen,  engl  print  Van  impii- 
■itare,  mekU  Ferrari.  Da  die  neuen  eprad^en  indeisen  mar 
wmge  iteraüea,  dieee  aber  immer  mU  Ueraiieer  in  Impren- 
tm  t»  wdU  fOkXbarer  bedeuhm§  sdutfen,  da$  eerbum  amek 
im  froM.  und  prav.  nlekt  vorhanden  iei,  eo  «ucM  man  ee^ 
M»  urtprung  wohl  rUMger  im  framsk  parHeip  empreinl:  um 
M  Aer  komUe  der  ItaMdiner  da$  fremde  m  eeinem  Ursprünge 
Um  meeretändlb^  v>ori  m  improBta  enieietten. 

Impronlare  U»,  emprunter  fr.  enOdmen,  borgen, 
ito.  empranl;  nach  Muraiari  atUiqq.  UaL  L  i895  ledre  dae 
M  meri  aue  dem  fratm.  Pecamaa  alicoi  promere  heifü  ei- 
MM  gM  hervarkmgen:  moBie  man  n^n  mU  impromtain  im- 
froBlare  dae  ebmdmien  de$ gMee  auidrüeken?  Dasgemem^ 
Hm  dieser  vermuthung  leird  ekUeuekien.  Diesmal  fOkrt  die 
«nAmA.  fprocfte  auf  die  riekHge  spur.  SbsL  inpramAt  heifii 
iorgf>  «b.  inpromiiU  auf  borg  geben  oder  nekmen,  eom  toL  pro- 
wilmini  dakeken,  ugs.  in-promataaib,  in-promatoare,  was  denn 
Uflb improatare  ergab.  Settsam  M  /t-.  u  /Sr  o:  sollte  es  der 
^issrirkmig des  ausgefallenen  u  indersylbemnü  sein  dasein  dan- 
k«?  Der  WaBone  sagß  eproiMer,  aber  o  terhiH  ihm  ofl  fr.  vl 

lacalciare  incalsare  ü.,  alisp.  encalsar  Alex.,  pr. 
«B  e  au«  a  r ,  oHfr.  enckaacer  nachseiMn,  eerfolgen,  daher  Äsl. 
^.  encalso,  aUpg.  d^enso  encalfo  S.  Bosa,  pr.  encaiia, 
stfr.  enckasce;  eig.  emem  auf  der  ferse  sein,  9on  cabc. 

Ineanto  ü.,  eneanle  aUsp.,  enqaant  encant  pr., 
eaetB  fr.  eersieigerung,  mhd.  gani;  d,  i.  ßr  wie  frid,  wie 
Mif  eon  in  qoantam;  vb.  U.  incantare,  pr.  enquaiitar, 
fr.  eacanler  uersieigem,  eerganien.  NidU  eon  incantare,  wenn 
dA  emA  dttfr.  durA  mndeuhmg  enchanter  (encbantement 
Ms.de Jerus.)  ßndei.    Vgl  Grimms redUsalt. p. 6i0. 

laehiostro  0.  Ünte  (ridUiger  attoen. incos^o  Bonee^ 
9m  siBeUter);  von  emcsrntam  isyxavotop)  rothe  iinie,  wo^ 
«i(  dm  griedUsd^en  kaiser  unierschrid^en ;  dassdbe  wori  itf 
fr.  eaere,  smd  oMh  enque,  die  stdrkste  abkärmmg,  die 
h  dmser  sprae^e  f>orkom$ni,  doU.  inga,  ndL  inkl,  engl  ink. 

Incinia  tf.^pr.  encencha,  /r.eiiceintct<*i«)aiij|f«r, 
Baeonsagilsidorus:  incincta  praegnana  eo qaod  est  aine ciib- 
«a  «l A.  iadacta  ist  s.9.a.  diacincla  mUgUrtei,  weil  eie  keim 


neu  gifftel,  Irßgm^  Imn.»  no  me  puii  omidfe  JOfi  eint  iofcft«^ 
Fobt  lY.  279*    Jäidte  au^kgungen  $.  M  Mmage,  09L  laici 

ceinte  um»äummg  aber  ki  wm  inciactiur  in  $äner  ^asmthm 
bedwiiung. 

iDoüde  incadine,  ane&de  aacädiie  iL,  sp.  yvnqiie 
ayopque,  pg.  inGUieQH^.),  jm*.  encluget,  fr.  eaclvnie 
ambofi;  Don  ineos  incadia,  m«i  ikeä  $ehr  mU$telU.  Spatk 
yiinque  »•  &•  mMand  au$  mca'e  diireft  eer96toiffi$f  des  n.  IN» 
pieffk  /bnii  aoouso^  die  MloL  «ncliusft  eeftelneii  mie  dem  no^ 
mkiaiiD  etästamdem. 

indaco  iLyOlUpk indico^  fr.  iiidigo,pr«iiidi  endi 
eine  btaue  färbe,  indig;  um  fal.  indicnm  Uotiei  pigmeiU  mm 
Indien*  Bieraiue  em  adf.  aUep.  yndio  Chiron,  rimad.  p,  p.  JK- 
cM  «•  ÜT,  pr.  indi,  aUfr.  iade. 

Indi  it.,  aU  ende  eime,  daher  en  nnd  das  jeM  übUehe 
ne,  aUsp.  aUpg.  ende,  jm**  en  nnd  ne  (letzteres %.b.  indem 
balbfran^ Leodegar  Sir.  U),  aUfr.  int  ein  den  Eiden),  enl, 
nßr.  en,  waL  indef  <ir^aadrer6.iiiidpro]iamjiiaiiparf^  «.  Som. 
gr.  I/I  4SI  JVdfter  devi  urtrorle  ab  doe  /&*.  en  aIdU  dot  Aan- 
neg.  end  mi  end-aler  m»  fr.  en  aller,  a&jMUrsI  d  (i  d'  n  re- 
qne«  «^  il  en  a  xion^riy.  Im  oiHial.  kmUmerie  ende  »  neirit 
ne  sehr  häufig  £«  6.  noode  campo  »  non  ne  campo  Poei.  d. 
pe.seo.  113^,  nnUand'  enore  »  nulla  ne  onoro  7i,  peronde 
temo  B  p0rö  ne  lemo  73,  vgl  BlanM  iML  gramm.  d05.  SOA, 
Zsgs.  ist  sp.dende  prdg.  für  desde,  aUep. dent,  nMpg.  dende^ 
c^.  d^n  Pass.  dfi  J*  Chr.  0r.  30,  8.h6ger2ti,  ccmde^inde. 

Inganno  U.,  sp.  engaila,  pg^  engane,  pi?.engan, 
beinig;  i>b.  ingannare,  enganar,  enganar,  e/ifr.  enganer 
(eMfüfen^  loai.  ingenä  (ans  dem  ihL  ?)  «erkdlnen.  Das  ein^ 
fache  wort  findet  sifih  im  däem  mlaiein:  gannat  ;^U«a^ift 
Gloss.lat.gr.,  sbst.gmmmsp0tt  Gest.reg.fr.,  gannatarn  Boeif., 
Bh.  Maur.,  AUOMn;  der  Proi^enpak  hat  ganhar  ladien,  spot^ 
ten,  es  eafteM  aber  nicht  dasetibe  wort.  Wer  gannnm  aas 
ingeninm  enWeften  Idfit^  der  setxi  sich  über  die  handgreiflich- 
sten laniregdn  hkneeg;  auch  die  herleitung  ans  dem  ahi,  gei<- 
nAn  den  mund  anfeperrenCBom.gr.  139)  ist  nadk  begriff  nni 
lant  unhaltbar  t  in  Ms^terer  be^iehung  würde  eich  doppeltes 
aus  einfachem  n  nicht  rechtferiigen  kmen.  Mdglieh  aber  üt 
entetehtmg  aue  ohA  gaman  epia,  scher»,  ags.  gemmi  scherM, 


tfoH,  hfikn,  ug%,  g»mn;  man  erwäge  die$elbe  b^iumdkmg  der 
terbmdmig  mQ  in  damnam,  U.  danno,  ep,  daiio,  pg.  ihino,  pr. 
dan.  Spiel  und  betrug  berühren  eiek  nah,  egL  U.  gimoeo  epiel, 
hmägriff,  camask.  gioench  betrug,  fr.  jooar  qqan  betrügen, 
Da$  goA  gang-aid  betrug  hätte  andre  formen  erzeugt. 

Ingegno  iL,  dUep.  engano,  pr.  engeinh  engin,  /h 
engin  erßndungtkraft ,  dBgß,  kumtlu^  maschine;  von  ing»- 
nium.  Daher  altfr.  en gigui er  uberUsten,  pr,  «ngenhar  nocA- 
9taen,  it.  ingegnarsi,  nfr.  s'iiiginier  auf  mittel  einnen;  sbst* 
pr.  enginbarre,  fr.  ing^aieur,  iL  ingegaei«,  miat.  ingenlo- 
m  kriegAaumeieter.  Aue  UtL  geams  geechmoA,  u>it%  leitet 
M  U.  genio,  sp.  genio,  fr.  gönie.  Prov.  geinh  aber,  gleid^ 
ML  mit  engeinb,  «te  ginhoi  mit  angiahos,  eohänlt  am  inge- 
iWBtt  abgeküna. 

ingaine  it.,  ep.  eagle  (für  eBgne),  neupr.  lengue 
(fSrmigne),  fr.  tiine  (fO  «o«Jdbe am memchlichen  körper;  üon 
iapiea.    ML  angohiaglia  wn  iagoinalia. 

Ittsegita  it.,  altep.  enaeiia,  fr.  enaejgne  luiehen, 
fahne;  oam  tat.  iasignia,  phur.  eon  insigiia.  Dae  ekifadka 
ngnaai  gab  sp.  seüa,  pg.  pr.  gletekknaend. 

Insegnare  it.,  sp.  enaenar,  pg.  enainar,  fr.  an« 
scigner  libren.  Von  iaaiinmre  bekannt  machen;  oder  ist 
M  ein  neues  wort,  innsignare  einzeichnen  ^  einprägen?  cfi 
%ap«rGUf  y  insiguare,  indaare  Glaes.  gr.  laL  Nicht  nur  der 
^rflf 9  auch  der  buehstabe  redet  für  das  leUUere,^  dessen 
*tasim  gan»  mit  signam  in  den  acht  roai  formen  aegfio  sena 
senk  xueanmentrifft;  eoUe  bestätigung  gewährt  aber  das  wal 
UMemni  anzeigen,  von  samn  si  signuni,  aiso  in-aignare. 

lasarabre  hiaembra  U.,  aUsp.  ensembra  eDaaaaUay 
0&P9.  ensembra,  fr.  ensemble,  dsgl  it.  inBieme^  pr.  an« 
sems,  ottfoaML  ensemp,  adverb  ßr  lat.  una;  eon  insimal,  dessen 
1  ««» theil  in  r  verwandelt  oder  apocopiert  ward;  wäL  asei- 
mene  von  ad-simol.  Einfaches  senps  »  simul  findet  sich  in 
Ar  Passion  Christi  str.  WA.    Vgl  unten  semteare. 

Intero  it.,  sp.  entero,  pg.  inleira,  fur^  «nleir, 
^*  eatier  tolbtändig,  gan»;  von  integer  integri,  lomb.  und 
Ml  lAtrag.  Abgel.  pr.  attfr.  a^.  entarin  vol&ammen,  vb. 
^.  enteriner  gerichtHeh  gut  heifien.  Da  intero  aueh  grade 
«der  aufirechi  bedmUet,  so  knäpft  sieh  hieran  das  vb.  i  nlirifr- 
'*'^7  V§*  inteirifMur  starr  machen,  starr  werden  Qt^*  Antei» 
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rifo  i^ottgtändig,  d$gL  statt):  die  phffmche  imil  maraS$eie 
bed.  fest,  unbeugsam  hai  auch  unser  sML  Abgeändert  asu 
diesem  eerbum  mit  eertauschung  der  partikd  ist  aUpg.  sp. 
aterir,  aterecer^  span.  auch  ateiitar« 

Iiilramboeiitrambift.,«p.eiilrambos,pr.eiilraiiib8 
beide,  aUe  beide,  fisgs.  mtf  der  partikel  inter,  aUram.  fikr  lal 
una  (unter  sich,  miteinander,  %%uanunen),  also  beide  muam^ 
mcn,  s.  Bom.  gr.  IL  MS,  HL  374  note. 

Inverno  und  verno  it.,  sp.  invierno  (ibierno Pomii 
d.Cide.lS27),  pr.  ivern,  fr.  hiver,  wäL  earne  tDtnler; 
eom  adj.  hibenms  hibeniiini,  dem  das  unbildsame  hiema  «ei- 
ehen  muste. 

Investiretfv  Jp-embeslir,  ^.invealir aiitmplols 
berennen,  auch  Um  angreifen;  van  inveatire  beUAden,  imgaben 

lo  ü.,  sp.  yo,  pg.  fDoL  eo,  pr.  gaSc.  ieu  ai,  aUfr.  eo 
ieo  jeo  jo,  nfr.je;  van  ego,  synoopiert  eo,  woraus  sUA  oBe 
rom.  formen  erklären,  die  nfir.  durch  consonantierung  des  am^ 
lautenden  i,  das  mit  e  %u  einem  diphäumg  verbunden  in  kur-- 
Sern  laiein.  S  (vgl  dieu  aus  d^iia)  seinen  grund  halte. 

lasare  it.,  sp.  pg.  izar,  fr.  hisaer  (h  asp.)  in  die 
hähe  siehen;  vom  sehwed.  hiaaa,  ndd.  hiaaen. 

Iva  sp.  pg.,  if  fr.  (m)  taamAamn;  ist  das  ahd.  twa, 
nhd.  eibe. 

Ivi  vi  it.,  aUU.  i,  aUsp.  aUpg.  pr.  hi  y,  fr.  y,  nsp.  pg. 
ahi  ortsadoerb  von  ibi,  jpufi.  mit  Verwandlung  des  i  in  9u 

Juabarba  sp.mäusedom,  /i*.  joabarbe,  pr.  barba- 
jol  hausteun;  aüe  entspred^end  dm fot  Jovia  barba  öeiFS- 
njiia  (anthyllis  barba  Jovia  L.),  it.  barba  di  Giove.  Span. 
chnbarba  scheint  eine  andre  form  desselben  Wortes,  ojfL 
cbapa  M  fr.  jope. 

Li  it.,  sp.  alli,  aUpg.  aU  8.Rosa,  npg.  H^  pr.  la  ha, 
fr.  lA  ortsadoerb,  von  illac. 

Lacayo  jp.  pg.,  fr.  laqaaia,  daher  it.  lacchi  dia* 
ner,  der  seinen  herm  %u  fufie  begleitet,  pedissefuus.  bn 
span.  ist  dies  wort  nicht  alt,  wenigstens  erklärt  es  CovasrU" 
vias  fir  ein  erst  mit  känig  Philipp  (L)  aus  Deutschland  go^ 
kommones,  es  feM  darum  awh  hei  Antonius  Nebrissonsis. 


Weit  firüker  mufi  FrankreU^  et  gekantU  haben,  da  sehan 
frciuart  Qoor  IWOJ  $agt:  en  France  il  y  a  cenl  ans,  qae  lea 
pages  väaiiia  allans  i  pied  onl  commaDC^  d'eatre  nommez 
laqaels  et  naqaets,  s^  Menage.  In  einer  Urkunde  0.  j.  1470 
Seit  man:  gens  arbalestiers  appellez  laquais:  leichte  truppen 
wurden  also  damalM  »0  benannt,  was  der  nachweiiKoh  dUe^ 
sten  noch  jetat  übüchen  bedeutung  nichts  schadet,  s.  darüber 
M  Carpentier.  Man  hat  es  wohl  aus  dem  arab.  hergeleitet, 
wm  dem  farmeU  gam  unpassenden  laqf  t  ausges^%ier  knabe 
tregL  IV.  U9a  oder  lakf  a  schmut^rig,  niedrig  123^^.  Larra^ 
mesdi  fuhrt  es  %uruck  auf  bask.  lacon  lagfun  geseOschafl,  hülfe, 
wsd  ayo  einer  der  wartet  und  folgt:  kenner  dieser  spraöhe 
hohen  mi  entscheiden,  ob  aus  dieser  Verbindung  das  bask.  la- 
ctyoa  erwachsen  konnte  oder  ob  es  dem  span.  e9Unommen 
ward.  Indessen  bedarf  es  für  uHsem  %weck  dieser  prufung 
mdU  rinmoL  Sehen  wir  uns  nämUeh  auf  roman.  gebiete  um, 
so  begegnet  uns  das  alte  prov.  lecai  naschhaft,  üppig  (s. 
Mtoi  leccare},  neupr.  (hmausO  mit  bekannter  verwandlfmg 
<bt  tonlosen  e  in  a  laccai  nAensi^fiUng  des  getreides  (pas- 
send  %u  dem  begriffe  naschhaft,  sehmarot%er),  dsgL  dimer  wie 
tu  frosa.  LeidU  kannte  man  den  seinem  herm  fest  anhän^ 
/enden  ihm  überall  nachtretenden  diener  mit  einem  unnüti^en 
upfigen  von  dem  bautne  lebenden  schöf^Ung  vergleichen;  das 
.  altpg.  lecco,  bw^tdbUch  a  pr.  lec,  dem  prienitiv  von  lecai, 
hat  sogar  ohne  ableitungssufßx  die  bed.  von  lacayo  entwickdt 
e.  &  Bosa,  was  dieser  vermuthung  fast  %wr  bestdtigung  ge^ 
reiAen  kann.  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der  bask. 
emdarten,  die  labort.,  mit  e  für  9l  lekhayoa  sagt,  der  alten 
pro9.  form  gemäß. 

La cc a  tt.^jp.  pr.  Ii|ca ,  fr.  la  qua  ein  ostindisches  har%} 
fert.  lak,  dem  sanskr.  räkschä  entsprechend,  das  auf  mniach 
fMeii  mirückgeht  (Pott  in  Lassens  »tschr.  IV.  JI2). 

Laccio  i&^«p.psr.lazo,pr.lalz,/r.  lacs,  wal  laiza 
Mkmir;  von  laqueus;  vb.  U.  lacciare  allacciare  «.  s.  f., 
/H  lacer. 

Lacertatt.^  gew.  lucerta  lacertola  (sorcL  caloscerta 
^'''"^^>'*^)9  V*  V9*  lagarto,  fr.  lizard,  bürg.  lizarde  f., 
itm.  Iiuciard  eidechse  (pg.  lagarta  raupe) ;  von  lacerta ,  das 
0^  fast  gemeburomamsch  seine  endung  mit  dem  auf  viele 
Ateniaaiefi  angewandten  sufße»  ard  vertauschen  muste.    Der 
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Spanier  mag  /Hilto  Iteartii  für  lacerUi  ge9prochm  kabem^  Üm^ 
Uek  gieng  Am  pulicem  in  pulga  über, 

Lagnarsi  iL,  a{<«p. la na rse,  pr.  se  lanhar,  aUfr. 
laigner  9ich  beklagen;  sbst  U.  lagna,  pr.  lanka  klage, 
Jammer;  nan  laniare  se  prae  dolore,  wie  Ferrari  und  JH uro- 
t&ri  mii  grund  vermulhen,  f>gL  pg.  oarpir-«e  weinen,  mch  be^ 
Uagen,  dg.  sich  aerrdfien. 

Laido  iL alisp. altpg., pr.  lait,  fr.  laid  häßUch;  eom 
oJUL  leid  verhaßt,  aUn.  leidhr,  ags.  lädh.  AUfr.  attck  Aet. 
lail  (faire  lait  ä  qqun  toie  ahd.  leit  taon},  degl  ckw.  laid,  batk 
laldoa.  Vb.  U.  laidare,  aUsp^  Mzur  Berc.  müagr.  394:  ßmi 
demprov.),  altpg.  laldar  S.  Rosa,  pr.  laizar,  aitfr.  laider  Jkrän- 
ken,  eerlet»en,  eon  leiddn,  leiddn,  dsgL  tf •  I  a  i  d  i  r  e ,  pr.  aUfir. 
laidir  von  leidjan,  ags.  lAdl^jan.  Eine  bemerket^swerthe  Äl 
ist  aUfr.  I  a  i  d  e  n  ge  kränkung  (pb.  laidengier),  pr.  ledena  Boeik 
V.  73  fOr  laidenha,  vgl  akd  leiduoga  besch^Migung. 

Lama  t^.  sp.pg.,  iaupkXemmsi  sumpf;  von  demseHtMn 
iol.  lama,  wovon  Festus  sagt;  aquae  coUeotiO|  quam  lamam 
dicniit,  übrigens  von  Hora%  gebraucht.  In  demsdben  shmc 
findet  es  sick  auch  bd  Dante,  wiewoM  manche  seiner  aude^ 
ger  es  anders  deuten,  «.  Ferrari  s.  v.  und  Muratori  antiqq.  üaL 
IL  €oL  HOS.  BekanntUch  führt  Paulus  lama  als  ein  Umgab, 
wort  an,  s.  darüber  Qrim$ns  gesck  d.  d  «pr.  p.  094. 

Lama  it.pr.,  lame/r.  platte,  kSnge,  ottsp.  lana  schdhe, 
riemen;  von  lamina.  Dasselbe  eigmon  hat  altfr.  lame  grab^ 
stein.  ÄbgeL  altfr.  lerne le  alemele Brut  L  p.  i08  C^us  Fale- 
mele  für  la  lemele),  nfr.  entstellt  in  al um  eile. 

Lambicco  limbicco  iL,  sp.  alambique,  pg.  lambU 
qne,  pr.  elambic,  fr.  alambic  desHlRerholben ;  vomarai. 
al-anbtq,  welches  aber  sdbst  in  diese  spracke  dngefükrt  sdn 
soU,  Ool  p.  165,  vgl  F^egt.  L62K 

Lambrusca  U.  sp.,  Umbrüche /r.  wilde  rebe;  von 
labmsca  dass. 

Lampo  it  sp.  pg.,  pr.  lamp  lam,  n^pr.  lau  bUt»;  dg. 
sohdn  wie  fr.  Eclair,  c^onlampas,  aber  neu  gdXIdd  aus  dem 
sUmme  lamp  ohne  rücksieht  auf  die  abldtung  lamp-ad,  ein 
noch  stärkerer  fall  als  capo  cap-accio  aus  cap-ut.  Eine  ab^ 
leitung  mit  dersdben  bed.  ist  cat.  lUmp-eg,  sp.  pg.  sssgs. 
re-limp-ago. 

Lampreda  it.,  ep.pg.  lampreai  fr.  lamproie 
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ftMf  JMjpref^ ;  miigB9täliuu$\mk^fütn  $t0bihelter  (hmib^re), 
weil  sich  dieser  fisch  mit  dem  mmri  an  die  steine  anhängt 
&  Voesn  etym.  v.  petra.  Das  lat.  wart  ist  undassisch  und 
himmt  erst  in  den  glassen  des  fkUoxenm  vor:   lampetrt 

Lancia  it.,  lanzaap.  «.  s.  w.  speer,  vom  tat.  lancea^ 
muh  fmro  bei  Qeüius  ein  hiepanisi^es,  nach  andern  ein  grofli- 
sehes  oder  german.  wort;  oh.  tt.  lanciare/^^  fal*  lanceare 
erst  bei  Tertuläan;  daher  it.  lancio,  sp.  lanee,  pg^  laftgo, 
pn  laaa  sehwüng,  spnmg.  Zsgs.  it  glanciare,  pr.  eslansar, 
fr.  ^hBoer  sch^ofngen;  sbst  fr.  elan  für  äans  Sprung,  ststB^ 

Landatf. pr.^  lande  fr.  heide,  ebene,  di^. lande  ^ot- 
frnUo.  iraisp.86.  186. 36i,  CUm.  de  IMe  p.  i6^,  daher 
imde  follie  6.  de  Viane  o.  3011,  aisö  auch  buschgegend}  bask. 
landa  feUL  Das  wort  hat  deutschet  ausstihn:  gotk  land  0^) 
Xmifo,  iyifog ;  mii  seiner  bedeutung  aber  neigt  es  $leh  eni^ 
sttisdener  »um  breton*  lann  staohUthter  Strauch,  pL  lannoit 
tteppe,  Mon  vgl  denselben  begrilfsubergamg  im  /h  brande 
strawoh,  pL  brandes  heidefsid.  Lann  aber,  in  älterer  form 
käd^  $Aei»a  acht  cMsch,  s.  Zeufi  L 168. 

Landra  slamira  it.  mehe,  feih  umherstrtifeHde  dime, 
ianß*  landra  dotn  s.  ChampolSm$  abgel.  neupr.  ländrin, 
kndraite  tagedieb ;  comaek  alaadron  tandstreieher,  von.  slan- 
drona  aiatoe;  ob.  neupr.  landri  pfinster  treten  (auch  ae 
kea  Bomu).  Zsgs.it.  malandrino^  ap. itevpr.  malandrin, 
iemieg.  SukPus.  mandrin  strafienräiüperf  tandstreidier,  tauge- 
mkts^  ftr  mal^andrino  ti.  s.  f.,  comoaki  fem»  malandra  mere- 
fria,  oec,  mandro  (f.)  name  des  fuohses,  tnandiVralio  kupple^ 
mn  (fMdk  Samk^es  von  matrona) ,  wohl  auch  sp.  molondro 
iliAiMAv^;  femer  a^.  pr.  filandrief  pflaster  irMend,  fßr 
vfl-hadrien  Arn  it.  alandra  ist  waL  atalfeaQdrd  (durih  etfi- 
idnebmig  wie  jnmalte  ans  nhd.  a^Amsbs).  Es  gibt  ein  ahd. 
küe  meretrix  s.  Freidank  p.  363,  dem  aber  dt  nicht  ohne 
tnmmatisdhen  grund  hätte,  angefügt  werdin  können.  Besser 
w  trsfen  sdieint  unser  schlendern  (slendem)  müfiig  wnher^ 
gdun,  aber  das  einflsehe  lendem  fMi;  das  it.  a-landra  fte- 
9eist  meUs,  da  die  deutschen  bOdungen  sehr  oft  mit  s  rer- 
«MrU  tperdeii.  Befriedigender  iH  das  ähd.  für  lat.  latro  ge^ 
breuekter  hntdefi  einer  der  land  und  leuten  schadet,  landplage, 
praend  »uml  fär  inaMftndr*ino,    Doch  mag  man  ^  v)d- 
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lar  iMiMbefi  tmd  4.  b.  a^ok  de»  tatk  Itnderra  /►ew^  Af% 
lorriMi  £  p.  XXI  heranxiAen. 

Laniere  U.,  pr.fr.  lanier,  en^  lamierf  eine  ^mn* 
^0r0  faXkenatt,  wocU^aOte,  la^er;  mrd  van  lanitriiu  |f«- 
leiiei,  a  laniandu  avibus.    ilclf'.  laoier  jfier^. 

Lansichenecco  ü.  Catgfeköml  lanxo),  jp.  laique- 
nele,  fr.  lansquenel  d0iil«ck«r  «olddl  m  /i»/l;  bekamie. 
Soft  üoii  landaknecht,  daher  auak  ein  tan  den  landekneeUen 
emgeführtee  kartenspieL 

Lapo  jp.  scJUag mU  flacher  kSnge ;  vamahd.  lappa^fiU. 
läppen ,  vgl  das  verwandte  died^  Aap ,  tedohee  lappem  mid 
eMag  mU  eiwae  fiaehem  heißt  QhM^er  herkunft  eamaA 
l9Lifin9i ohrfeige, fr. in Berrgltifignehmpen,  Upeaulrdfer 
menech,  cfttino.iapi  wiM,  pimel  m  iikdL  lapp  eMaf.  Zege. 
jp.aolapar  dae  Ueid  ObenMagen. 

Lappare  ii.  C«»  oberUaL  nmndarien),  fr.  laper,  fr. 
lepar,  cai.  llepar  an/leefceii;  m  iikdL  läppen,  attii.lepia,  kfMr. 
Uepio,  gr.  XautMip  u.  s.  u>.,  em  weiiverhreiieiei  wart. 

Lar  ep.  pg.  oeeit.,  llar  oaL  heerd;  efenbar  dae  laL 
Lar,  doi  bereiie  bei  denRoBiem  am  der  hed.  hamgaU  m  die 
bed.  heerd  iiberhia,  «.«.&.  Sfimemike  mgth.  d.  Book  p.  3S7. 
DaeeeSbe  wart  i$t  gewiee  das U.  9l\9lt e  fenerboek,  warin adion 
Redi  doi  toi.  lar  a$mrkenni,  $.  deeeen  EHmoL  OaL  Ä^iek  ep. 
llarea  keuMahen  (plur.)  mag  diesee  ureprungee  eein. 

Lasciare  kssarett^  altsp.  lexarleixar,  pg.  leizar, 
pr.  laiasar,  fr.  laiaser,  w^ü^li si ^  ehiD.abgeUkr%iM chtit 
tauen;  van  lazare  sdUr^  machen,  naehUueen  (sp.  lazar  mar 
in  dieeer  bed.).  lege.  pr.  a'eslaiasar,  aUfr.  a'eakiiaer 
eich  wohin  stürben ,  eig.  sich  helaeeen,  ebei.  ealaia  eimr%, 
epnuig,  ii.  slascio.  Dahin  auch  im^*  tl.  I aico ,  pr.  läse  lMd^ 
fr.  liehe,  henneg.  lake  Ir^e^  vb.  sp.  laaear,  aUpg.  laisear 
fiL  Rasa,  pr.  lascar  lasdiar ,  fr.  Iftcher  (W  lasqoer  Ckom.  d. 
RoL  p.  iSO),  van  laseas  umgesMU  mos  laxas,  vgl  dmuetban 
Vorgang  im  gael  leasg ,  tr.  leiig,  Jkyair.  Ileag  «•  laL  koa»; 
gael  asgaU,  com.  asele  «  lai.  azella;  gael  floag  »  kU.  An- 
waa  u.a.,  aber  auch  in  roman.  nmndarien:  champ.  Baqmr  « 
fixer,  Iiuqne  »  luxe.  —  Merkw^dig  isi  das  henneg.  norm. 
laier  ßr  laiaaer,  das  auch  im  aUfran^  häufig  genug  begag^ 
neiCRom.gr.  11.195).  Ist  es  das  ndDatenf  ÄberlsAet  fln^ 
ffefffc»  buchstibSth  im  lamb.Ugk  wieder,  das  den  Smwl  das 
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iL  iudire  tttU  und  einm  andern  unpnmg  Mhm  mm/L  Iht 
IfoBtm  tagt  dafür  liii,  dcu  «. «.  a  fr.  laiMer  und  Ugaer  fre- 
imM,  und  auch  die  henneg.  mundart  %eigt  die  form  leier. 
dii  formen  flogen  aUo  woU  am  lai.  legwrehkUerktteenf  hier 
wiida  mU  eerunrndlung  de»  e  m  a,  wiewoU  da$  gael.  I6ig, 
«Wrtfck  Mic,  mit  seiner  bed.  mdauen  etwae  ndker  iriii. 

Ltsso  itpg,,$p.  laso,  fr.  las  müde,  ungVkik&icih ,  m^ 
Urj.  tt  ahi  lasse,  fem.  ahi  lassa,  pr.  ai  las,  älifir.  ha  las  C«yiL 
thf)|  fi/h  helas  (ji.  he  //.  c),  f>om  lai.  lassos  müde;  eb.  it. 
lissare  ff  ermüden,  ean  lassare.  Äu$  dem  adj.  enieUmd 
emh  doi  aUfr.  sba.  laste  BracL  «.  23iß,  laslö  Bert  p.64 
uidigkeU,  kummer,  alisp.  lasedad. 

LaslotlL^  lasle  lest  fr.  $ekiff$la$i;  jDom  oftd  hlast,  alifr. 
UesI,  nord  lesl  doss. 

Latta  il.^jp. pr.lala,  /r.latle  flache  hßl$eme etauge, 
Hack  Neeh;  mcU  vom  ka.  lata  breii,  unmiiidbar  t^mn  ohA 
htts,  ag$.  Uttta,  f>gl  kgmr.  Mfh  (f.).  Der  Watache  hat  de^ 
fit  Job  maee.  lata. 

Lattovaro  lattoare  U.,  ep.  electoario,  aU  lectiia- 
lio,  pr.  lactoari  leetoari,  fr.  ölectuaire,  aU  lectnaire 
infwergra;  «ebfl  andern  formen  aus  tat.  electariun,  lOo/Sr  aueh 
dMmudam  uorhommt. 

Lavanda  la?6ndola  it,  $p.  larindala,  fr.  lavande 
an  mUrieekendee  knnU,  tavmd^;  8oU  seinen  namen  daher 
Mm,  weil  es  »um  wJwAen  des  hörpers  (lavare)  gAraueht 
uird,  wie  denn  iL  lavaada  auch  Waschung  bedeutet 

Lizarosp.  betiler,  maH  liizzer  schmuimg,  fdc.  laaaire 
flr»^  elend,  pr.altfr.  ladre  aussdtmg;  abgetaltsp.  IsiCirisL 
tinmth,  dsgL  aussät»;  it.  lazaeretto,  jp.  lazareto  sieiAei^ 
kAM;  iL  laszarene.  Von  dem  namen  des  siechen  bettlers 
Idoarus  Ee.  Luc  c  16.    Die  älteste  proe.  oder  fron»,  form 

sieher  bser,  i^gl  Pass.  de  J.  Chr.  str.  8  lo  Lazer  und  die 
dasm;  wie  zr  ai»  dr,  so  ward  auch  er  »u  dt  in 
mM  von  masar,  tu  S.  Lvdf e  von  S«  Lusor  s.  vocab.  hagitd. 
bsi  Menage. 

Leardo  iL,  pr.  lear  liar,  altfr.  Hart  (fem.  Uarde), 
ueifi  (eon  pferden  g^audU),  eavallo  leardo  sdummel.  Es 
tom  abgeleitet  sein  aus  laetus,  äUfr.  liö,  das,  wie  auch  it. 
V^9  f^'  gal  munter,  auf  heUe  färben  angewandt  wird.  Im 
^noäten  wüte  aw*  Jkymr.lMi  dmkdgrau,  äUeiß dw dmOsche 
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mfßx  avd  hemoM  mm  fuH  iUnraü  mr  «n  dintf Mh^  wbr 
hthamUm  romofk  9Utmme$i. 

Lecoare  tt.^  pr.  liqaar  liohtr  lechar,  fr.  lecher, 
dkw.  lioliiar,  tooL  licöi  ledtm;  dafür  jp.  lamer,  «of. Ue- 
|mr.  Neben  tf.  leccatore,  otf/r.  lecheor  leokermaMf  milkima^ 
rotier  gut  auch  pr.  Umb.  piem.  lec,  ^«  licca,  U.  leecone. 
A^h  gibt  es  ein  proe.  adj,  lecai  licai  fiubst  licai-4iria)  und 
Ucaita  (sb$t  Ifcas-aria),  beide»  sdtne  bildungen.  Die  älteste 
künde  des  rank  wertes  findet  sich  in  den  isid.glossen:  lecator 
gvtosiu«  Aus  dem  gr.  Ulxsiv  kann  das  rom.  aoort  itiohl  Jber- 
ruhren,  dies  hätte  it.  licare,  frei  Isidar  licator  gegeben^  d&ck 
mag  dem  waJaeh.  warte  dieser  Ursprung  t^ugestanden  werden: 
es  ist  das  ahd.  leoohön,  aUs.  liccdn  leccdti,  ags.  licciaii;  lec 
leecone  würden  einem  ahd.  sbst.  lecco  entsprechen.  Kemm 
»war  kennen  die  MdL  glossen  ein  deuts^es  wart  (x>^  btiUare, 
badare),  jjfegen  lecator  aber  ist  nichts  einwwenden.  Wenn  es 
jedoch  an  einer  andern  stelle  dieser  glossen  heifit  letto  leea^ 
tor  mediator,  lenulns  parvus  lecator,  lenoctniüm  leeaciUs,  sö 
mag  diese  bedeutung  aus  dem  gr.  Xautdfyiif  abstrahiert  sein, 
denn  leeaoitas  erkmert  so  stark  an  das  pr.  leeait«  (gleichsam 
leeax),  dafi  es  keine  trennung  dOMn  gestatte.  Aber  auch  das 
ram  lecheor  hatte  eine  üble  bedeutung,  es  war  ein  schimpfe 
wort  für  spielleu^  geworden  Cparaaiti»  spileman  SiMettst.  gloss. 
99,62;  39,  422.)  «nd  ist  nidkt  herzuleiten  vom  ahd.  leichari 
hdfikebdfi^er^  wie  J,  OHmm  wUl,  geA  oufFHedr.  p.  i7,  um  so 
weniger  alsnirgends  eine  /bmilacheor  sich  darbietet  (johd  ei« 
raman.  a). 

Legsiit.pr.,  besser  pr.sp.  Iegaa,]»9. legoa,  /i^.liene 
ein  längenmafi,  meOe;  von  leaoa  metfe  bei  denGeOiem:  meii- 
snras  vlanmi  nos  milliaria  dicimiis,  Galli  leacaa  Md.;  U4yfi 
fiit^ov  Ti  raXätaii  Besgck  ,  Das  wort  erhiOt  sich  beeser  im 
roman.  ab  im  eeliischen,  da  es  hier  nur  die  bretan.  mundari 
tn  der  form  lef  led  besitzt  {FiOe^Mirfii^  fuhrt  au^  ein  eru» 
sehes  dimim  leagik  an).  Die  raman.  formen  beruhe  auf  ei^ 
ner  Umstellung  f>on  leuca  leuga  in  legua,  franz.  ndt  dipMhon^ 
gierung  des  e  und  ausfäU  des  g  ijeue.  Im  Mfr.  beieuiete 
es  auch  einen  Zeitraum,  s.  R.  de  Cambr.  p«  264,  Fäbl  I.  #94. 
IV.  39,  Eracl  0.935,  Joum.  d.  sao.  1832  p.  Mt  BH^  tM. 
ist  attfr.  loöe  meilenweite. 

Lega  U.,  sp.  ley,  fr.  loi  abi  gesetxUcher  gehall  der 
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mAkmi;  f)fr.ft«alle^are,  «p. alear,  /r.  «lojer l^ffMrefl;  ff<m 
I»,  ad  legem,  vgL  pr.  aleyalar  imüfler. 

Lendine  U.,  $p.  liendre,  pg.  lendea,  fMr,  lende^ 
/r.  lante  ni$8;  eon  lens  lendia,  wofür  man  lendiais  gnagi 
9u  haben  »ckeM;  selbst  fr.  lente  kötmie  ante  dem  gemeinram^ 
leadine  (auch  waL  IfndiBe)  abgekürzt  sein  wie  page  am$  pa^ 
gina.  Auffallen  muß  das  catai.  Il^meM :  isi  es  wngestelU  aus 
Beoena  Uendema  (d  nach  n  fäUt  hier,  häufig  aus) ,  so  läfit 
sich  m  kaum  anders  denn  als  aecusaüeendung  fassen. 

LenztLÜ.  binde  von  leinwand,  spAienzosohnupftneh; 
tan  lintea  linteum.  Abgd,  U.  lenznolo,  sp.  lenzuelo,  pg* 
laafol,  pr.  lenaol^  fr.  linceul  leintuoh,  betttuch,  lai.  linteohim. 

Läsina  U.,  leana  sp»,  besser sp.nlesnsi^  pr.  alena 
(ober  Hmous.  lerao,  r  für  s),  fr.  aläne  ein  teerk^eug,  aUe$ 
eem  ahd.  alansa^  umgesteOi  alasna,  sdiweia.  alasme.  Wie  es 
kam,  daß  lesina,  woher  fr»  lesine,  auch  knauserei  bedeutet, 
darüber  höre  man  Menage.  L^sine,  du  livre  Italie»,  intftuU 
DsUa  famosissima  Compagma  deOa  Lesina:  leqod  contienl 
Ayws  Bioyens  de  minage.  L'Aoteur  de  ce  Imre;  qni  eil  nn 
amme  Vialardi;  feint  que  celte  Compagnte  fut  ainsi  appdte 
di  eerU  Taccagnam,  i  qwdi,  permareia,  miseria,  et  aiearinia, 
n  metteoano  insino  a  rattacconar  le  searpette  e  le  pianMe, 
cm^  le  loro  proprie  mani,  per  non  ispendere.  E  perche  tat 
mutier  dd  rattaceonare  non  m  puo  fare  sensa  lesina,  onai 
i  lo  stromento  prindpale,  presono  questo  nome  deHa  Lesina. 

Lesto  it.pg.,  /i*. leste,  sp.listo  gewandit,  ßnk,  itaL 
Mcft  gesthickt,  klug,  listig ;  r6.  M.  a  1 1  e  s  t a  r  e  alleslire  mureM 
machen;  pom  gofh.  iisleigs,  ahd,  lisUo  kunstrekh,  mit  obgom 
worfenem  sufßx  wie  im  U.  chiasso  von  classicom,  altfr.  roste 
von  rastions  u.  o.    Sbsti  ehurw.  list  (m.). 

Leitiexsi  U.bettgesteU,  sp.  lilera^  pr.  leitiera,  /f*« 
litiere  sanfte^  mtat.  lectaria;  von  leetus. 

Lerante  it.  sp.  pg.,  levant  f^.  ästen;  eig.  aonftsii- 
^f0M||f>  ^^  il  M>Ie  81  leya ;  ShnUchpg.  nascente,  eai.  80l-«Beat. 

Levislioo  libistieo  U^,  fr.  liveche  (levease  Jfenogre) 
HAstSckei,  ein  kraut;  von  ligttstiiMim,  bei  Vegetius  de  re  vom 
ier.  lerislicam.    Ein  pg,  levislico  bei  Nemnieh. 

Levriere  it.,  sp.  lehr^l^  fr.]6\ rier Windhund;  von 
leporarius  hasenhund. 

Li  ii.,  sp,  silUp  pg.  alli  ortsad^erb;  pi»  jBiQ* 


Lia  Jp.  ioei$Ur0$ier ,  pg.  lia,  pr.  Ihit»  /V*.  liehefle, 
wohl  auch  vene%.  lea  schkunm  d. «.  bodeiiMtf«  det  wa$»er$, 
hei  Papioi  lia  amorca  ökbata.  lix  lieis  lauge  oder  aeeke, 
fDerauf  einige  eerweiien,  eerkingi  sp.  ligfa  und  dem  käme  neupr. 
ligOy  bask.  liga  (Humboldi,  lia  Larramendi)  %u  stauen,  hdUe 
die  aUe  form  Ifaia  nicki  größeren  wertk,  denn  g  kann  einge^ 
eekoben  »ein ;  fr.  lie  aue  licem  toäre  mögSch,  wenn  man  ber- 
Ine  amlnceokeergleiekt  Ist  die  »weite  bed.  die  ursprOngUeke 
des  wertes,  sä  üUei  man  es  der  form  und  dem  begriff  eni- 
wpredkender  mit  Diefenback ceU.  L63  iMm  levare,  wie  amdi 
unser  hefe  eon  heben  kommt,  fDgL  levain  //.  c. 

Liheccioii.,  sp.  lebeche,  pr.labech  CJ^U  abech}^ 
aUfr.  lebeche  lebech  südwestwind;  eom  gr.  Uy/  Ußog  mii  gl 
bed.,  alban.  livö.    Die  Hol.  form  Sek  den  andern  das  mueier. 

Libelle  tf.^fijlf.pr.  lirel  nivel,  jp.nivel,^.  niveau, 
hret.  Ixvi  set»wage;  «6.jp.  nivelar,  fr.nWeler;  «onlil 
f.  Rom.  gr.  L  241. 

Liocia  lizia  it.,  sp.  liza,  pr.  liasa,  fr.  liee  n 
bakn,  kampfpUUi$;  die  älteste  bed.  ist  umsULunung,  äufierete 
umndummg  s.  Alexis  str.  17  u.  38.  BuckstdbUck  fugen  oiA 
aUe  rom.  formen  m$  licium  tu  ein  feminin  umgebildet,  mii  mäke 
aber  nur  die  bedeuhmgen,  sofern  das  lat.  wort  gurtd  in  einem 
gaim  speoieüen  sinne  ausdruckt  in  der  alten  formet  per  lan- 
cem  et  licimn.  Es  gibt  ein  bret.  löz  mit  gl  bed.;  ist  dies 
aber  ddU  ceUisd^  utul  konnte  sich  in  diesem  falle  it.  liccia 
daraus  kerMrbilden?  SoUte  das  wort  nickt  deutsck  sein  wie 
so  viele  aus  dem  kriegswesen  ?  Mkd.  letze  C^om  akd.  last) 
keifii  sckutmothr  (letzen  abkalien) ;  nur  der  Umschlag  des  e 
in  i  ist  unubHek. 

Licorno  alicorno  it.,  pg.  alicornio,  fr.  licorne  (f.} 
einkom;  entstdU  aus  unicorniz,  jp.  iinicornio  u.  s.  w. 

Lieve  U.,  sp.  pg.  leve,  pr.  leu  leickt,  eon  levis;  fir. 
lief  fdUi,  daßrUge  leicht,  leer  (von  sdnffen  gdfraucki)  eine 
durch  die  feigenden  ableUungen  er%eugte  form,  vgl.  neige  «■ 
pr.  neu.  ItaL  leggiero,  pr.  leugier,  fr.  liger j  gleicksam 
leviariiu;  vb.  pr.  leujar  erleidUem  =z  miat.  leviare  fir  le- 
▼are  Cap.  Cor.  Cah.,  auek  alenjar  aleviar,  it.  alleggiare,  sp. 
aliviar  (^t.  alivio)|  fr.  all^ger. 

Liivito  it.,  romagn.  fend,  jp.  lendö  (liebdo  Bere.), 
pg,  Uv  edo  aufyegangen  (vom  teig);  vb,  it.  levitare,  $p. 
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jeodar  lleudir,  alendar  alevadar,  pg.  leredar  anfyd^em  lasMen 
(com  teij/).  Aus  leyare  machte  man  in  frühester  %eU  nadb 
dem  wrgange  von  cubare  cubituSi  domare  domitoa  em  parüe. 
levitns,  daher  das  roman.  wart.  Solche  tmc/oMuehe  partbA^ 
fim  md  überdies  dolitos  statt  dolatus  Varro  op.  Non.j  tocU 
tos  ^ait  Yocatusi  provilos  statt  probatos  bei  Qruier,  s.  Siruee 
bt.decLu.  cotg.  p.  iSS.  186;  die  L. 8aL  kernU rogiUis ßt ro^ 
gatofl,  tgl.  Pott  in  ÄufireOUs  und  Kuhns  %eitschr.  1 324.  Man 
fiAme  aiso  levitare  nMU  für  ein  iterativ  von  lerare,  woram 
nachher  lievito  entstanden  sei,  denn  dem  iterativ  hammt  midk 
•n  tpan.  ein  t  w.  Eine  andre  form  ist  pr.  levat,  cot»  Devai, 
wü,  aloal  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato,  der 
Kemontese  und  Mailänder  lerä  a  it.  lievito.  Churw.  leront 
raa  part.  präs. 

Lilac  it.  sp.,  pg.  lila,  fr.  lilaa  ein  Strauch,  sgringe; 
100  am  pere.  wort  sein,  a^em  lilac  (das  erster e  wort  bedeutet 
persisch,  eig.  barbarisch,  nichtarabisdij. 

Limone  it., sp.pfAim an ^  pg.  limSo,  fr.  limon  d- 
^''^^f  i^.  9p.  pg.  auch  lima,  il.lomia,  «icjamiiiiii;  vom  arab. 
Uffite  t^egt.  lY.  i28a. 

Limoaina  it.,  aUsp.  pr.  almoana^^fiip.  limoana, 
fy.  esmola  OmngeettHt  aus  elmoaa),  fr.  aumöne  oImomi; 
Ml  deemoayna. 

Lindo  tf.  ep.  pg.,  neupr.  linde  hiibsA,  geputzt,  iiar- 
f^,  von  limpidns  hlar,  daher  die  bed.  aufrichtig  im  piem. 
Kado.  ItaL  auch  limpido,  Jp.  limpio :  dieselbe  doppdform  in 
aüido  und  netto.   , 

Linea  U.sp.  in  der  bed. gescUecht,  geschiechtsff^  aus 
der  eigentlichen  bed.  reihe  abgeleitet,  altvaL  linia  J.  Febrer 
9tr.  55^  batik,  leinna,  mb^.  bei  Gregor  YIL  linea  aanguinia. 
OiAer  fr.  lignie,  altpg.  linhada  u.  a.  mit  ders.  bed.,  pr. 
fddecktweg  linh  (m.)  von  lineoa,  vgl  sp.  Uno  reihe;  aüfr. 
9hne  erweichtes  n  lin,  das  Gemnvariat.  dell  fr.p.ftSi  aus 
Hgaige  abgeUk%t  wähnt,  wiewohl  es  nichts  anders  ist  als 
das  einfache  linnm  schnür. 

Liscatt.  habn, gräte, piem.le8C9i^  maä.  liaca,  /r.latche 
^  Itehe)  riedgras;  ahd.  lisca  farrenkraut,  ried,  ndL  Uach. 
Dassdbe  wort  ist  it.  lisca,  pieni.  leaca»  eat.  llesoa,  neupr. 
Bsco  lesco,  /r.  loche  OitcM  laiche  geschr.)  mit  der  bed.  feine 
«CjlWMe  von  etwas;  vb.  cot.  Uescar  in  s^^nittchen  ner^eUcn. 


Li0ci#  U.,  9p.  pg.  liso,  pr.  lis,  fr.  lisie  gkOi,  wtU 
w'ebfi  aUL,  f>fr.  tf *  1  i  s  c  i  a  r  e  ligiare,  sp.  alisar,  fr.  lu»er  ^M^ 
^My  pofiere».  Zu  erwägen  ist  das  gibd.  gr.  Ai^tfac  «f^i  dof 
oM. Uai  Mi0^  «ui/l;  /ilr  letztere  spriekt  der  eooalii  «  roM. 
1,1^:6)  und  selbH-  das  jU.  sc  «  si.  Daher  die  foerha  ap. 
dealizar  ausgleUen,  eat.  llisoar  (mU  ableUendem  e)  Aim. 
Zu  ahd.  lemadB  luicAaAfncf»  ^im  geleise  gekem)  scheini  sieh 
9u  fügen  aiisp.  deleznar  gleiten,  a^.  lizM  giatt;  desMA 
enispricht  ehnuno.  laisehnar  (uAen  fisclliiMr>.  JVomi.  aUse  f^ 
kise  des  wagens  isi  desseO^en  Stammes. 

Liaciva  it.,  tooL  lösie,  sp.  lexia,  fr.  iMsive,  pr. 
lissiu  (mj  lauge,  sa  auch  hymr.  Kno;  uan  ÜjDvia  finyiHi, 
wofür  der  eocabulariue  S.  GaUi  das  hatbramam,  leei?«  aaiwi, 
s.  bei  Eattemer. 

Lista  a.  sp.pr.,  liatalislra  pg.,  lisle  fr. streif;  vom 
ahd.  ygta  a«  iikdL  leiste.  Ahgel.  fr.  ligiire  (woher  sp.  üae' 
ra)  säum,  für  listiere. 

Liüto  leato  UAdoU.,  ep.  Iaud|  pg.  alaude,  jM-.laut 
lahat,  aUfr.leui,  n/rjuth,  tcalJaulialeiite,  ngr.  laauO^ 
nhd.  laute,  name  eines  Saiteninstrumentes.  Wäre  dieses  tsieU 
besproehene  wort  ekoa  das  tat.  IMgaui  geirümaUer  stab  tcnd 
Mme  eines  blammsirumenkes,  dureh  eetsekumg  it.  liwta,  jpo». 
entstettt  in  laüd?  AUein  grade  die  ital.  spräche  amidei  eotoho 
Versetzungen  und  wurde  s^Mt  tu  diesem  faHe  wenigstens  liato 
aeeentuiert  habeuL  Name  und  MUifce  rühren  eon  den  Araberm 
her ,  welchen  'üd  i^ytO^  mii  arükd  siM  (Jn  einem  irdrier- 
buche  um  das  j.  1000,  s.  GoL  1665,  Freyt.  III.  240ß)  fiemes 
iengeräthe,  urspr.  aber  ekcae  hSiAemes  hezeichnei.  Aus  dem 
orientalischen  warte  bitdete  ekh  laud^  indem  man  den  eigi 
thuesKehen  arah.  hauohUM  am  (vor  A}.mU  dem  naheSegi 
den  a.  as^SMdrüchen  suchte.  Die  port.  form  mmeiwekt, 
asifih  nkht  eniseheidenA^  auf  ein  arab.  eipmon,  das 
Staäen  empfing  das  wort  schon  in  ehcas  verimderier  gestmU. 
Wachemagd  UU.  gesch.  p^  19^  eermedket  m  dem  rom.  warte 
unser  eon  saitenspiel  unzertrennliches  lied »  egL  gotk  listkAn 
mr  harfe  singen:  Hegt  nicht  sdum  im  dieser  begriffsubertra^ 
gmng  etwas  ungewohnäehes,  so  ist  es  vollends  die  darsieSemg 
des  deutschen  diphthangs  iu  in  den  rom.  formen,  welche 
andre  cocale  cerlangen  würden  CBam,gr.  I.288j). 

Liverare  UrraBe  it^  pr*  linrar,  fr*  liywet 
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pbmi,  Befem,  ai»^  «tweitm  jp.  likrar^  pff.  Mvrar  •.  r.  o. 
dar  oder  entregar,  mIaL  liberare  s.  b.  dona  Cop.  Cor.  Cäh. ; 
dtgL  fr.  liyj^e,  ii.  livrea,  «p.  librea  MeiAuig,  die  der  herr 
dm  bedienien  gibt,  eig.  gdiefertes,  wspr.  auch  auf  Üben»- 
mMbe%ogen,  mkU.  Uberata,  liVeratio;  s^e.  ft.  dilivrer 
f.  a  iL  iirrer,  mlut  deliberare  Cap.  Cor.  M.  IVMM  von  Hbrare 
wägen  in  der  bed.  Auwdgen,  ^uSieHen,  sondern,  in  überein^ 
ttimnmng  mü  den  ndoL  und  iial  formen,  wn  liberare  frei 
machen,  losmachen,  daher  aus  der  hand  geben;  MestXbe  be^ 
griffuntwiekhmg  isi  %.  fr.  auch  im  sp.  sollar  (lösen,  loriassen, 
ausgeben)  uxdurzunehmen.  Die  lal.  bedeuiung  vertritt  ii.  li- 
bonre,  sp.  Ittnrar,  pr.  Hurar,  fr.  dilmer. 

Loeco  it.  imnimndarten  (neap.  simL,  aber  auch  ober** 
Hol  s.b. oremofk  loneeh)  dununkopf,  sp.  adj.  loeo^  pg.  loaeo, 
npr.  loceii  ilörMf.  Sorvius  ad  Yirg.  ad  8,  55  kemä  ein 
kL  ahiciu  oder  uhioiur  s.  0.  a.  nhila,  die»  lautet  it.  aloeco  (po^ 
mask  piem.  oloch),  wekhes  euts  und  dmnmhopf  heifit  (beide 
MdL  einigt  auch  das  parm.  ciö},  hieraus  verkdrni  leeeo  u.  s.  f. 
Das  ital.  wort  steht  dem  latein.  in  so  fem  nihor,  als  es  nur 
sabsimtioiseh  gsbrautikt  wird,  iet  also  uMtt  aus  dem  span. 
kersttfetfan. 

Loco  aUitalk  ad/o.  des  ortes  /Ktr  tef.  Mc  s.  fr.  Brunetto 
(ssor.  ed,  Zamom  p. 66. 9(kaSti,  Poet.d.pr.  sec.  IL  29,  dsgL 
sp.  luego,  pg.  log»,  pr.  luec  laeex,  aUfr.  Ines,  waL  da 
Ist  Mitads>efb  für  fot  statim;  von  locna,  iMe. 

I'Oggi«  i^*>  PS^«loja,  pr.  lotja,  fr.  löge,  v«  Ion  ja 
gßSerie  u.  dgl  i  00m  ahd,  laaba,  genauer  laubje,  mhU.  laubie, 
akd  taube ,  datum  noch  attfr.  löge  in  der  bed.  »eli,  hütte, 
wkie  bedeuiung  ihm  auch  im  neufr.  noch  i^usteht.  Wie  laubja 
Mt  hob  foüum,  so  entsprang  altfr.  foiUie  hMte  Brut  L  160, 
O.  i60  aus  feuille.  Am  getreuesten  erhMt  «tefr  die  urspr* 
fsrm  im  chw.  lavpia  emporkirche  und  im  lomb.  piem.  lobia« 
^bgd.  fr.  loger,  it.  aÜoggiare  herberge»;  fr.  logis  woh^ 
mmgu.  a. 

Logoro  it.  (furlogro?'),  pr.loirey  aUfr.  XoxXte^nfr. 
leorre  Qn.}9  ^'^  Iure  stuek  leder  um  den  faXken  damit  %u^ 
nukudockem^  ist  dfu  gteichbed,  mhi  laoder  (it(ü.  g  an'die 
^Mb  ron  d  getreten  wie  in  ragnaare  aue  radtuiare>  Ffr»  pn 
loirar,  fr.  levrrer  anlocken,  verfahren,  betrügen;  gewiss 
aber  mioikAtogomiBe,  dae  mU  seiner  bed. verehren, sohsooii 
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gm  goM  %um  mML  hiodern .  pottl^  ißiewM  Mutaieri  ei  wm 
lai.  lorcari  (fressen)  herleUei.    Vgl.  todier  U  c. 

Loniano«^^prJonhdä,/hloiataineiilferfil;iotM6 
ein  kU.  longitanas  fordern  und  stüt%t  sich  m  jedem  faUe  mf 
eine  ableUung  mU  i  wie  in  lon^ter.  Fesius  hai  Oberdies  lon- 
gitronos,  wonach  0.  Malier  ein  altes  adj.  loBgiteros  tenmäitL 

Lontra  tf.  pg.,  sp.  latria  nutria,  pr.  loiria  Iniria 
liiria,  fr»  loatre  fischoHer;.von  latra^  gr.  irvifig^  dem  äcft 
das  sp,  nulria  anmueUiefien  scheint.  Ei»  aUes  »eugnis  fir 
das  fron»,  wort  ist  loutros  octur  C^er)  in  den  erfurter  yloi- 
$en345,5& 

Lonza  it.,  mit  weggeworfenem  anlant  sp.  pg.  onxa, 
fr.  once  caüfr.  Ren.  IL  p.  ii2)  mn  tiUer  am,  dem  haUemge^ 
schlecht:  leggiero  pUk  che  loiusa  o  liopardo  PoeL  d  pr.  see. 
IL  idß.  Die  iibUche  herleitung  dieses  dwrdi  Dante  berühmtm 
Wortes  am  lynx  oder  auch  dem  adf..  lyncea  hat  grammatisch 
nichts  gegen  sich:  neben  it.  lince,  sp.  lince,  fr.  lynx  (m.)  kann 
eine  eoBuäbKchere  form  mit  o  am  dem  grieck  v  in  kvyi  ba- 
standen  haben,  vgl  bona,  tomba,  tono  aiit  ßvQtni^  vtf^oci 
&vQaog.  Die  deutung  mit  leonitia  tdwinn  hat  weder  den  ie- 
griff  noch  den  budutaben  für  sich. 

Lordo  it.  schmulmg,  auch  liirido;  ofenbar  eonlnridiii 
gObUch,  %sg%.  Inrdiui  lordo  IUm.gr.  L  US.  Bu/dhetäbUa^  das^ 
selbe  wart  ist  fr.  lourd»  wohl  auch  pr.  lol  (/Sr  lort^  ^ 
Bernat  /Sr  Bernart),  sicher  sp.  pg.  lerdo  (für  laerdo  wie 
frente  fär  firaente  u.  oj  träge,  schwerfällig,  dumm;  letnteres 
wird  gewöhnlich  von  lentoa  hergeleitet.  Au^  altit.  lordo  mi^ 
die  fron»,  bedeutung  gehabt  haben,  man  sAeDuoange  t.  Inrdoi. 
Die  entwUMung  der  itoL  bed  schmutsig  am  der  ckusisehm 
gMUch  Idfit  sich  verschieden  auffassen,  so  tid  aber  ist  gowisä, 
daß  das  wort  schon  im  frühen  ndatein  die  bed.  faulig,  faulend 
angenommen  (gelblich,  eiterfarbig,  eiterartig ?).,  wetngetem 
übersetzen  es  die  rhaban.  glossen  mü  fül.  Den  ubergang  aber 
von  dieser  bedeutung  %ur  bed  träge  (mchtsmUmg)  bilden  um 
auch  andre  sprachen  vor:  fr.  pourri  verfault,  walL  pourri 
träge,  dsgL  ahd  fttl  putridm,  ndL  voll  sordidm,  nhd.  fad 
segnis.  Oder  entstand  lordo,  wie  andre  wollen,  am  horridna, 
it.  ordo  mit  vorgefugtem  artikd?  Aber  nichts  nöthigt  ms  di^ 
ser  annähme,  die  auch  durch  das  uberam  sdJtne  oder  wwm^ 
fslhafte  vorkommen  des  mit  a^ectiven  verwaehsenm  atHkds 
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(i,  lauo  J7.  ä)  wchledhi  fmiersiüt%t  wird.  DU  norm.  nmnd~ 
ort  hai  fJcA  auA  ein  ob.  loorder  geschaffen.  —  Eine  ui.  i$i 
fr.  balourd  töfyel,  daher  ii.  balordo,  ^w.  balnrd,  Jp.  pa^ 
liirdo  und  vilordo:  dae  eergeetMe  ba  scheinJt  ane  dem  tib. 
baer  b^er,  eoarau»  auch  das  synonyme  badaud  entstand,  und 
der  sinn  des  compositums  gaffender  dummkopf. 

hoanpiem.  sp.,  pg.  loasa,  pr.  laasa,  altfr.  lanze 
Beqnef.,  bask.  ar-lansa  Cum  stein)  grabstein,  Steinplatte,  eig. 
gnÄsehrift,  vom  tat  laudes,  wie  auch  sp.  laada  das  grab  6e- 
deutet.    Wegen  des  buehstabens  egL  losinga. 

Lotio  tf.  gUtekstopf,  pg. lote  c»^)  Sorte,  anauM,  fr.loi 
(mAeU  (alifr.  Mar.  de  Fr.  L  4i8 :  a  ran  los  ne  retienl  qae  treu) ; 
jpg.  lotar  die  zahl  oder  sorte  bestimmen,  taxieren,  fr.  lotir 
fheUung  machen;  loter ie  ein  gWcksspiel,  egl.loXinderbed. 
lotkridoofi,  lotteriegewitm,  woher  das  neuere  jp.lote.  Deut-- 
sehes  wort,  goth.  Uaots,  altn.  blutr,  ahd.  blöz  «.  s.  w.,  nhd. 
bob  nUjfog,  sors,  ahd.  hlu  durolk  das  loofi  zugefallene  sa^, 
elbL  Uat  theil,  antheiL 

Lamacciaff.,«p.limasa,}y.elifrcktintf(elhffi{|rle8ma, 
fir.  limace,  lima^on,  und  mit  gutturalem  c  oder  g  it.  lo- 
aica,  chw.  limaga,  ven.  limega,  eat.  Dimac  schmecke;  von 
liMz. 

Lonedi  it.,  /r.  lundi,  pr.  dilüs,  cat.  dflluns  montag, 
um  Lonae  dies,  dies  Lunae;  Jp.  lunes,  pr.  awh  Ions  mit 
dersdben  endung  wie  in  martes  C^.  martedi),  wal.  lüni,  und 
so  auth  oen.  lani,  romagn.  Ion.  Dafür  pg.  segunda  feira  wie 
neugr.  isutifa. 

Lnainga  ü.,  sp.  lisonja,  pr.  laasenga  lauzenjai 
eäfr.  losenge  Schmeichelei,  bask.  lausengna;  vb.  lusingare» 
Swmjar,  laozengar,  losenger  schmeicheln;  sbst.  lusinghiere, 
liaoBgero  (losengero  Alex.)^  laozengador  laozengier,  loaeii- 
geor  sehmeiehler.  Das  pr.  lanz-enga  (denn  von  dieser  spra^ 
ehe  ist  auszugehen)  bildete  -  sich  aus  laozar,  lat.  laudare,  mit^ 
telst  dessdben  sufßxes,  das  im  altfr.  laid-enge  oder  cosMnge 
oder  im  nfir.  vid-ange  vorliegt;  die  form  losenge  dankt  t&r 
B  vidUcht  nicht  einmal  dem  pr.  z  m^  tat,  d^  sondern  dem 
Mb«t  losem.)  lob,  preis,  worin s radicai geworden,  also  auch 
ewe.  los,  von  dem  aus  der  kirchensprache  bekannten  als  ein^ 
heit  gefassien  landes  lobgesang,  woher  das  vb.  aloser  lobpreis 
sen,  norm.  eOnfach  loser.    Das  ttoL  und  span.  wort  sind  aus 

14 


M8  *   L   MCOBU^-VACCO. 

dem  nariweitm  eingeßhtt ;  docJk  jkamml  dM  eii^ocke  loäo  miek 
in  närdL  Italien^»,  b.  in  alien  gmues.  gedicIUm  (ArtMo.  sior. 
UaL  apfSnim.  i8A  p.  ii.  iS)  vor,  ebemo  lox  im  aUeene^,  f. 
Hofireijfi  ed.  Bekk^.  Im  nfr.  kmange,  lonanger,  louangeir 
ia  meM  eiwa  s  auegefoBen,  es  elnd  niAen  losenge  «fefceMb 
eigentlich  ricktigere  bUdungen.  AuilmoLimre  in  dereigenfküm 
Scb  roman.  bed.'»u$timmen,ratken*  madUe  da$  epdJteremla^ 
Um  lavdimiQn  Irademia  (McA  PoU  in  AufredUe  und  Knkm 
aUehr.  L  387  da$  erkaufen  der  hm  d  A.  der  bewiBigung  det 
lehnsherm,  eiUo  eine  dem  All.  TindMria  mdU  unähnBche  fsr- 
maÜmO  und  aue  dieeem  juritÜteken  werte  geetaUete  ekk  doi 
pr.  landene  lausimi  lawisine,  iL  jp.  laudemio.  Dat  altfr. 
Im  hat  nch  in  der  glei^fiüb  juri^üdien  f&rmd  los  et  Ten» 
l8f^  M(B  el  vefttes  erkalten,  s.  Dncange  v.  bndtre.  flaeh  FMd 
|i.M9  etammt  Unenger  wm  deut$€hen  lobaingen,  tAer  edum 
die  pro«.  foTM  lanzenjtr  iet  dagegen.  Beeeere  aneprüehe  kdtu 
dm  wM.  lAflen  md  faUdiheit  eduneichdn,  ioieeen  die  rcman, 
fDörter  in  ihrer  bedeutung  nidU  %vgleick  amfkU.  kodare :  aUfr. 
tdeai  n.b»  iit  ein  beiwart  der  kMen,  der  kadigeprieeene.  Die 
währe  herkmft  dee  wertee  traf  sdnon  ein  aUer  dichter,  laeiM 
er  mU  den  warten  epielend  eagt:  de  kazengiera  ini  laa  Qwia 
UL  396  wm  fr.  je  me  lone  des  lonangenrs. 

M. 

Maochia  it.,  ep.pg.  mancha  (für  maoba)  fkdt,  anuh 
ejfi  etück  buickwerk  (voaL  mSgiire  waldgebirg),  vgl  umer  llek- 
ken  bewakntes  stück  land;  in  anderer  form  it.  aaglia,  ep. 
pg.  pr.  gUiddaiiUend,  fr.  aiaille  maed^,  ringlein;  aUe  ean 
nania.  Eine  dritte  daretdhmg  ward  diesem  wart  im  pg.mi^ 
gaa  fleck,  betrubnis,  vb.  magoar.  iltfc]^ip.nancilla/leck, 
wunde,  mitleid,  gieng  vermöge  der  öfter  angewandten  vmkü^ 
dmng  des  sufßxes  ol  tn  ill  ihm  macala  kerear,  im  Alex,  dme 
n  maciella. 

Macoo«/.  gemetMl(eig.  Mrqaatschmig,  9gL  Dfr.  anunae- 
care,  daher  auch  bohnenbrei,  com,  mach  gestampfte  garste), 
jp.maoa  gjnetsdnmg  an  frOckten,  fleck,  altfir.  maqae  kanf^ 
brecke  (werkeeng  %mn  qnets^en),  kenneg.  maca  dÜker  ham^ 
,  maqaet  ort  bähen,  wattan.  madoU^i^^  koH^en;  fsh.  iL 
iSk  ecM  a  nacare  (mar  mmkkurOieh),  am^maceare,  a-maccairei 


dm.  fi-maccar,  «p.  cot  oMcar,  pr.  macar  maehar,  aUfr.  ma- 
fier  fueteAett,  stampfen;  sbii.  neap.  laaccaria,  aUfir.  ma- 
ckeve  CMm  liafrU  SoL  JarcU  genes,  cap.  4  maccature)  meU 
mW  tk  o.  JFBr  diesen  gemeinram,  nur  dem  Pariugie$en  fek^ 
kndm  ^amm  scheiM  Hch  in  den  nahäegenden  sprachen  kein 
Im^iehet  e^fmon  m  ßnden.  Das  bret.  eb.  nftc'ha  (pressen) 
mag  mit  den  raman.  u>ärfem  aus  dereeU^en  quelle  geflossen 
uini  diese  vermuthet  Le  PelleHer  in  dem  gjfbd.  hebr.  nahaoh, 
rkhiiger  maecah  da$  sehlagen,  dsgL  die  niederlage  im  kriege. 
Ekudne  Aefrr.  voorter  fanden  allerdings  eingang  in  die  ocei^ 
dsstaUsAen,  %umäl  auch  in  die  raman.  sprachen,  doch  ist  es 
ralhsam  sich  weiier  mnnusehn;  Diefenbaoh  gotK  fob.  IL  58 
ft.  b.  Uefert  reifes  maierial  damk  ItaL  macco  macca  sdmoere 
menge,  aUfr.  maquel  häufe,  noaBon.  a  make  in  menge,  schein 
mn  sieh  der  bed.  'etwas  gestampftes,  muatmnengedrängte^ 
msMsdiSefien, 

Madrigale  U.,  sp,  fr.  madrigal  eine  Uedergaitmig ; 
mdU  unwahrscheitdich^  da  man  itaL  früher  mandriale  (se  U 
Mdriale  o  mandriale  non  perdiano  Varchi) ,  sp.  nuaidrial 
Caocb  Rengifo  cap.  88  mandrigal)  sagte,  von  mandria,  lat.  man-* 
dra  herde,  aiso  hbrtenUed,  s.  Bümes  ital.  gr.  p.  787. 

Maealro  mastro  iL,  sp.  maestro  maeatre,  aU  maeae, 
NL  mestre,  fr.  aiattre  auf  dem  aUen  maiahre,  waL  me- 
fa  u>rstAer,  porgesetsster  u.dgL;  von  magiater.  Der  hdu^ 
ffe  gArauck  dieses  auch  über  amdre  europäische  sprachen 
verbreiteten  toortes  hat  die  beiden  eraleit  sgtben  früh  in  eine 
mumunengesiogen;  die  Legs  <f  amors  erjauben  schon  die  con^ 
fraUerte  form:  e  develz  sab^  qa'om  pot  dire  mayeatre  ea 
^  siHabaa.  e  aiayalre  per  doaa  sillabas  /.  p.  48.  Eine  abl. 
itf  «aestrale,  sp.  maesiral,  cai.  mestral,  /r.  mistral  nori- 
msOsokid,  prov.  auch  schlechtweg  maeatre  meister  der  winde 
m^gm  seiuer  stärke  genauni. 

UsigSLgnsiit.,  aUfr.walLmihsiingcm.),  cremon.maä. 
fmn.  esU  n  mangagna  gebrechen^  leiblicher  fehler;  vb.  ü« 
■>ff>gnare,  pr.  maganhar,  al^.  m^haigner  foerstümtnelu, 
^gründe  richten.  In  der  franz.  form  ist  ein  aspbriertee  h 
(fmunrksmwn,  da  dieser  buchstabe  hier  keine  »usammenzie^ 
^^  wie  in  bröhaigne  braigne  duldet,  und  dieses  inlautende 
^komUe  sich  anderwärts  durch  g  darstellen.  Im  i2.jh.  schrieb 
man  lat.  mdiaiiikiB  mahamiare;  wäre  etwa  ein  altes  deut^chm 


manp-hanüan  xu  eernmihen  (man  menfcft^  hamjan  eeniümmM), 
gMUki  foie  man-slago  todUchUger?  Die  brei.  $prache  bidä 
mac'haii  eerslunmdi:  ist  die$  fdekt  pieknehr  aui  dem  fram. 
und  würde  sich  umgekekrt  brei.  c*h  tfi  ^tms.  h  eerwanddn 
und  niohi  f>iebnekr  in  c  oder  g?  Merkwürdig  ist,  dafi  in  der 
mundart  eon  Como  neben  magagn  (also  nuucuSn  wie  möhafng) 
auch  miga  gebraucht  wird,  das  auf  einen  stamm  mag  führt. 
Muraiori  antiqq.  iioL  IL  477  erkldrt  sich  magagna  aus  man- 
ganum  wurfgeschüt%,  womit  sich  die  bedeutung  schwerK^  eer- 
trägt,  wenn  auch  itoL  mundarten  die  form  zu  stützen  scheinen. 

Magazzino  tl.^«p.  magacen  almagacen  almacen,  pg. 
armazem,  /^. magasin  eorrathskammer ;  eom orafr. macli- 
san  al-machsan  scheune,  s.  OoL  707,  Freyt.  L  48iK 

Magione  it.,  pr.  altsp.  mayson,  aUpg.  meisom  (i% 
13.  jh.)  8.  Rosa,  fr.  m9iison(aus  letzterem  das  lup.  meson) 
behausung;  eon  mansio.  Eine  abi  ist  il.maanada^  sp.  mes- 
iiada  manada,  pr.  mainada,  altfr.  mesgnee  hausgenossensdiaft, 
gefcHge,  trupp,  gleichsam  mansionata  (H  manata,  sp.  pr.  ma- 
nada  handcoll,  f>on  manns);  eine  abl  ton  masnada,  gleich^ 
sam  masnadino,  ist  iL  mastino,  sp.pr.  roastin,  pgf.mastim, 
fr.  mAtin  haushund,  urspr.  hausgenosse  oder  einer  9om  ge-^ 
sinde  wie  altfr.  mastin  FL  et  Bl  v.  1910,  Gar.  1. 154. 

Muglioit.,sp. pg. gleichlautend, pr.fr.mtiilj  waLmsiin 
scMdgd,  von  maDeus;  eb.  U.  magliare,  sp.  majar,  pg.  pr. 
malhar,  fr.  mailler  hämmern,  zerstoßen,  oon  malleare,  waton 
sich  nur  das  partic.  maUeatos  vorfindet. 

Magr&na  emigraniatfv  V- niigrafta,  fr.  migraine; 
eom  gr.  ^fiixgavta  einseitiges  kopfweh. 

Mai  ma  it.,  altsp.  pg.  pr. mais,  nsp.  pg.pr.audh  maa, 
fr.  mais  adieerb;  f>on  magis»  in  bestimmten  formeh  fif^ma, 
sp.  pg.  mas)  audi  als  conj.  für  lat.  sed  angewandt,  egL  go^ 
mais  für  magis  und  poHus,  mlat.  sei  magis  für  sed  potius 
Briqmgtiyp.SU  (p.j.584).  Zsgs.  sp.  demas  /Sr  caeterus, 
lat.  de  magis  bereits  bei  Festus,  wo  es  aber  mit  minus  er- 
MArl  wird,  und  bei  Nomus;  daher  abgeL  demasiado  für 


Majoi/.^fp.  mayo,fr.mai,pnN?./(0iii.maiaarlbtrfcai, 
i,  maie,  weil  sie  im  mai  grünt,  dsgL  ein  grüner  bäum, 
den  man  vor  einem  hause  aufpflanzt,  oder,  z.  b.inltaUen,  ein 
grüner  zweig,  der  in  der  ersten  mainachi  an  der  ihüre  der 
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gOAtm  befestigt  mrd.  S.  darüber  SehmeOer  IL  533.  Churw. 
maig  siraufi,  bhimensirauß. 

Majorana  maggiorana  it.,  «p.  mayorana,  p$f.  mai- 
onna  und  mangerona,  fir.  marjolaine  einkraut,  majo^ 
ran;  entstdU  aus  dem  gJbd.  amaracus.  Aber  sp.  almora- 
dvz,'  cot.  moradaz  eind  eom  arab.  mardaqdsch  Freyt  lY. 
168^.  Die  form  majorana  mag  in  irgend  einer  umdentwng  mit 
najor  ihren  grund  haben. 

Mala  sp.  pg.  pr.,  fr.  malle  feUeieen;  gaeL  mala,  ahd. 
nalaha  «ocfc^  luil.  maal  maale.  VgLDiefehbadMgoth.wb.L27L 

Malato  ii.  aUep.,  fr.  malade,  pr.  malapte  malaut, 
cot.  malalt  krank;  it.  malattia,  altsp.  malatia,  fr.  maladie, 
pr.  malaptia  malantia  malatia,  cat.  malaltia  krcMkheit.  Die 
fnw.  formen  malapte  malaut  toeisen  offenbar  a/uf  male  aptoa 
«nlattgriicft^  tote  vneer  unpässlich  avf  passen  aptare;  da$  eai. 
malalt  ist  daraus  abgeändert  toie  galta  aas  gauta.  Die  ent^ 
sprechenden  fron»,  und  itaL  formen  wären  malate  und  ma- 
latto  statt  malade  und  malato.  Soll  man  darum  ein  eolismä^ 
tAges  lat.  malatus  von  malam  annehmen  wie  barbatos  eon 
barba?  vgl.  roalatoa  atvyvog  61  gr.  lat.  Eben  so  leicht  konnie 
malatto  dem  partic.  ammalato  von  ammalare  angeptssst  d.  h. 
m  malato  verwandelt  werden,  während  malattia  dessen  eün^ 
Ikß  mcht  erfuhr  und  nieht  erfahren  konnte,  da  die  ableitung 
Micfter  sybstantiva  aus  partioipien  unubUeh  ist:  nur  so  er- 
Utrt  sich  das  einfache  t  im  a^ectiv  neben  dem  doppelien  ün 
siAOantiv.  Ob  nun  die  fron»,  form  selbständig  und  im  ein-' 
Idange  mit  den  sprachgeset^en  aus  male  aptns,  oder  ob  sie  aus 
nalatos  malato  durch  die  gewöhnliche  Verwandlung  der  temds 
M  media  entstand,  bleibt  su  erwägen:  für  ersteres  zeugt  die 
«rotte  form  malabde  Pass.  de  J.  C.  str.  ii6,  worin  beide  tenues 
M  ihre  mediae  erweicht  erscheinen. 

MalloTare  it.  bürgen,  sp.pr.  manlevar,  ntfpg. ma« 
levar  8.  Rosa  bürgen,  borgen;  von  mannm  levare  die  hand 
^fUben,  feierlich  geloben,  mtat.  jedoch  mU  mann  levare  aus^ 
l^hOckt.  Lat.  malinvinm  für  maninviom  »eigt  dieselbe  assi^ 
Mib«0fi  wie  das  itaL  wort. 

MalvagibJ/.,pr:malvais,/'nmanyai8.boa6^fcMeckl; 
ibif.  tf.  malvagiti,  pr.  malvaatat  malvestat,  aUfr.  manyai* 
lUi  (noch  bei  NiGof)>  äUsp.  malyestad  (aus  dem  prov.  T)  Das 
A(f.  eeheidet  sich  bestimmt  von  malvat » male  levatna,  indem 
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et  eim  auf  si  autgekendes  eiffman  verkuigt;  e»  hai  Mardi«t 
dof  gepräge  eines  camposUums.  Im  goth.  ßndei  Jicft  bthm- 
▼teei  bosheit,  toanaoh  ein  adj.  balvavefii-s  amunekmen  iti, 
dem  ein  dhd.  balvAsi  entepretj^en  würde;  rem.  balvais  ober 
foäre  in  malvais  C^on  mal)  umgedeiUei  oder  übenet^i  worden, 
ein  in  der  Wortbildung  mcJM  nmMicher  oiuck  in  dem  vrsprumg- 
Ueh  deuiechen  g^iderdone  (L)  und  BDaiBbonr  (IL  c)  erkam^ 
barer  Vorgang,  s.  vorrede  und  Rom.  gr.  IL  229  noie, 

Malvayischio  it.,  ep.  malTaTisco  (fr.  mauYisqae 
hai  Hemmch)  eibisek,  von  malva  itriscnm  (Ißianeq) ;  mngeUhri 
in  ibiscmn  malva,  mUU.  bismalva  Copit  de  eilU$,  eo  Oüdk  UoL, 
fr.  guimaave  für  vimauve,  indem  unprüngUch  inkmtendee 
h  eich  in  v  erweichie. 

Mamma  it.,  «p.  mama,  /r.maman,  loo/.  mame  mmi^ 
ier  (in  der  kindersprache) ,  genues.  u.  $.  w.  mamma  ammm; 
f>om  lat.  mamma  i)  brusi,  mutterbruet,  wie  noeh  it.  jp.  pg., 
2)  mutter  Varro  ap.  Non.,  Inecr.  Im  lootodk.  kam  maUnr  dürA 
das  Underwort  ganz  außer  gArauch  wie  paler  durefc  lal€. 
Die  fran%.  form  hat  das  ansdm  einer  aceusatieiedien,  sümuU 
aber  doch  nicht  xu  nonnain,  BTain  und  ähnlichen,  eermsiA^ 
Hch  weU  mamain  m  seiner  endung  mi  weit  von  papa  abgewi- 
chen  wäre.  Ein  vb.  isisp.  pgf.mamar  an  derbrusi  eamgen: 
mammare  schon  bei  Augustinus  (opp.  ed  Bened.  IV.  p.  1O30J 
Dem  deutschen  memme  feigUng  entspricht  das  neap.  maoaiii«- 
mia  C^nasc.)  eig.  einer  der  seine  mutter  wu  hSIfe  ruft.  VgiL 
%u  diesem  orHkel  H.  Stephani  lex.  graec.  e.  nannag. 

Manco  it.  sp.  pg.,  maac  pr.  alifir.  mangelhaft;  wm 
mancns  verstümmelt.  Daher  /r.manchotatf. manco  d*i 
mano  einhändig,  cbgi  it.  sp.  manca  Unhe  hand,  die 
m^e,  schadhafte,  s.  gauche  //.  e.  Vb.iL  mancare,  ep. 
pr.  mancar,  fr.  manqner  mangeln.  Für  die  tat.  bed.  vertimiu 
meli  wich  it.  manco  aus  in  monco,  vb.  monoare  verstüm^ 
mein  (vgl  chw.  muncar  »■  mancar),  wobei  aber  in  betreff  der 
selienen  verwandbmg  des  Si  in  o  wahrscheinU^  anUissmng 
stattfand  an  lomb.  moch  adj.  stumpf,  mit  abgebrodiner  spiine 
(ohd  far-muckit  kebetudo  Oraff  11.655,  mhd  mocke  meuee, 
brocken,  altengl  mock  sbst.  stumpf  HalUw.) ,  wenigstene  ist 
U.  moncone  =  romagn.  mucön. 

Mindorla  mandola  it.,  sp.  almendra,  pg.  tuen- 
doa,  pnamandola,  fr.amande  einefruchi,  mandri,  ssdL 
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aomdel;  ma$UlU  aus  amygdala  idfivriiXii)^  waL  mgMe 
ben  mandule.  Eine  starke  »uiomtneimekung  »eigt  die  prov. 
form  melU,  npr.  amello,  trow  da$  occ  amenlou  den  über^ 
fang  bttdei. 

Uaneit.,alUp.mBnCf.)8anche»coleec.,pr.  man^cril^. 
nain,  waL  mene  eine  tageneü,  morgen;  txm  mane,  datMi 

odoerftiofe  naHmr  nock  tm  pr.  lo  hi  vA  Boeih.  »  dem  ekud^ 
uAen  bene  mane  äek  geUend  macht.  Daher  ado.  •/.  d im a n i 
donani,  pr.  deman,  fr*  demain,  «poL  de  mfine,  wofür  sp. 
•a2aaa,  pg.  i  manhaa.  Eine  mi.  ist  das  fir.eybsi.  lend^ 
Hain,  pr.  lendeman  der  mergende  tag,  für  le  en  demain, 
tgl  eine  dknUehe  »ss.  im  aUoat.  I*en-de-*mig  'das  in  der 
mitte*  d.  k  mittlerweUe,  en  aqaest  eademig  Chr.  ^Esdot  p. 
&Kh;  m  le  lendemain  verdoppelt  sich  also  der  artikel,  aüfr. 
mr  rendeoMiii.  Von  misMkmm  iet  ü.  mattino,  pr.  aiatt, 
fr.  mattn.  Für  domtni  branchon  OaL  fDolhemundarten ,  «.  b. 
die  sUa,  noch  crai  «a  cras. 

Hing mno it.  scUeiider;  dlnfter  manganello  armbrust, 
fr.  mangaiiel,  aUfr.  oDaiigoneaa  Steinschleuder,  foal  mdngUea 
foib^  mange;  vom  gr.  fuiyyavov  mit  gl  bed.,  ahd.  mango,  nhd, 
Mifel  masthine.    Daher  auch  sp.  manganiDa  listiger  ^eidi. 

Maagiare  ii.,  aUpg.pr.  manjar,  fr.  manger,  digri. 
if-naaucare  manicare,  aUfr.  manaer  C^t  ausgefaUnem 
c),  waL  mencA  oienencA  etiea^  proe.  und  altfr.  häufig  mit 
radkakm  e  menjar,  menjier,  Immhi«.  mit  i  mindzA;  von  man- 
dicare  eig.  kauen,  später  sehr  ubUeh  für  essen:  manducal  el 
Kbil  wm  io&üi  xai  nivsi  Ynlg.  Matth.  ii,  i9;  mandoeaalea  ai- 
and  at^  bibentea  Greg.  Tor.  5,  i8;  in  beado  (lisch)  mand»- 
cuseal  L  8aL  SeUsam  ist  dai  fr.  manjaiar,  aUfr.  maajaer 
(präs.  eonj.  maajaee),  dot  sich  ednoerUch  anders  als  aus 
mar  umeMhmg  maadoaare  wird  deuten  lassen;  norm,  sagt 
Mi  moQjaer  und  manjoiaer.  Zsf^  fr.  dömaager,  pimn. 
Maagi  jutäen,  eig.  fressen,  srie  sp.  camer  von  oomedert« 

MAbIco  it.,  sp.  pg.  mango,  pr.  margue,  fr.  maa- 
cke  fm.)  heft,  griff.  Von  manaa  mitteUt  des  Suffixes  io  lodre 
^sfHA;  da  aber  dieses  suffix  nur  femimna  »u  gd>en  icMal 
{I.  aaleaoca),  so  ist  es  rathsam  in  manico  eine  abdndorung 
te  lat.  Buanca  (ermd,  handschuk)  anzunehmen,  um  so  mdur 
t^dasU.  maaaca  auch  die  bed.  heft  enttoickM  hat.  Merk^ 
wwdig  ist  lomb.  ven.  m^nega,  sp,  pg.  maagn  in  der  bed.  ath- 
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%alU,  tmpp,  kaufe,  dem  man  eine  auch  den  neuen  epraekem 
bekannte  bed.  des  laL  manos  Übertrug;  das  gotk  aanagei  «^ 
fiJkdL  menge  würde  man  andere  wiedergeg^en  haben 

Maniero  U,,  sp.  manero,  pr.  manier  wae  tidk  m 
der  hand  tragen,  sich  b^andeln  läßt;  von  manarius  für  ma- 
nuariiis  handUchy  f>gl  mannaja  //.  a.  Von  diesem  adj.  ist  oaicilk 
das  stAst.  maniera  it.,  sp.  manera,  pg^pr.  maneira,  /r.ms- 
niere  ort  titid  weise,  elg.  handhakung,  benehmen. 

Maniglia  smaniglia  it.,  sp.  manillaormrifigf^  /Kma- 
nille  im  kartenspiel;  von  monUe  pL  monilia,  viMeichi, 
die  erste  sglbe  betrifft,  mU  ekmiisehung  des  ahd.  mtaili 
fSrmiger  schmuck ,  da  o  nur  höchst  selten  in  a  entstdU  iPcrdL 

Msinöfo\9iit.,sp.pg.m9ii^Of\9ipanMerhands^Auh;nidU 
Bsgs.  mit  dem  fremden  SnXovj  es  ist  ean  maBipulns  (maimpii- 
lus),  dem  man,  con  manus  ausgehend,  die  bed,  einer  handbe^ 
Uädung  beilegte;  dasiu  stimmt  mit  seinem  genus  das  übt  nw- 
nipuh  kanituch. 

Manovra  U.,  jp.maniobra,  /r.manoeiiYre  kotad. 
griff,  hmstgriff  u.  dgL ;  toärü.  kanijwerk,  hand^-arheiL 

Manso  iL  sp.  pg.  suihm;  abgekürsU  aus  manraetas  (pf^ 
eben  fino).  Daher  sp.  manao  leUkammd,  leitoehse,  it.  menmo 
ffär  manso)  ochse  überhaupt,  eig.  %almer  ochse,  eaigegen/fe^ 
setit  dem  bue  brado  ungestahmter  stier,  der  noch  mdU  am 
pfuge  geht;  camask  manza  kvh. 

Manlenere  it.,  sp.  pr.  mantener,  pg.  manier,  ^« 
mainlenir  aufrecht  halten;  von  manu  lenere,  manun  le- 
nere,  wie  nhd,  hand-haben,  ndL  hand«haTen,  letzteres  mit  der 
bed.  erhalten,  schirmen;  vgl  mallevare  und  tat  manaliilor. 
Sjfnonffm  sind  pr.  cap-4ener,  attsp.  cab-iener  Berc.,  eon  ca-> 
pul  tenere;  wal.  men-lui  eon  manu  taeri. 

Manto  it.sp.  pg.,  i/. mdk  ammanto,  ein  UeidungsstOok, 
feuksp.pr.mtLnlSij  fr.  ms^nie  decke,  verkärMtaus  lat.msm^ 
tehuD;  dsgl. it.  manlell o,  fr. mantean,  sp.  manliOa, eon 
tellam;  it.  mantile,  sp.  manlel  ton  maniQe  mantele. 
sehr  altes  zeugms  für  das  sp.  mtnio  findet  sich  bei  Isidar: 
mantnm  Hispani  vocant,  quod  manos  tegat  tantom ;  ein  noek 
älteres  in  einer  Urkunde  e.  j.  543  manimn  majorem  Briq.  numM* 

Maraviglia  it.,  sp.  pg. gleiMiut.,  eiffmologisch  riMi- 
ger  it.  pr.  merayiglia,  A*.  merYeille  wunder;  vompksr. 
mirabilia  wunderbare  dinge. 
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Narcatl.«p«pg.pr.^/r.marqaemarcheuiek«t^jrdtese; 
tf.  ip.  pg*  marcO)  pr.  fr.  marc,  aUfr.  auch  merc  %eiehm, 
maß;  oft.  ii.  marcare  marchiare,  gp.  pg.  pr.  marcar,  fr. 
marqaer,  aUfr.  auch  merker  bezeichnen;  degl  $bst.  tf.  mar« 
ekeae,  ap.  pr.  narqoes,  fr.  marqnis  marhgraf^  miat.  gewöhn^ 
Sek  marchio,  das  in  der  r&man.  eprache  kein  abbUd  hai.  Vom 
gcik  maika,  ahd.  marcha,  ags.  mearc  grinne,  alin.  mark  Oh), 
mkd.  marc  (H.)  »eichen,  eb.  ahd.  markdn  begränum,  bmm(^ 
nen,  nhd.  merken. 

MnTca88i%9tii.,spj  marcaaiia  marqneaita,  fr*  mar- 
caaaile  eine  ort  schwefdkies;  nach  Santa  eam  arab.  mar- 
kaialy  dies  «om  d6.  rakaza  er%e  finden;  bei  Fretfi.  I.  i7i^  heifU 
dici  mineral  marqaschita. 

Marc  alifr.  (f.)  ansammlung  ean  wasser,  teichCkr.de 
Ben.  L  34i ,  eümmi  ßtm  gleiehbed.  ndl.  maar.  Schon  Iridome 
tagt:  omnia  congregatio  aqnarmn,  aive  aalaae  aint  aive  dol-» 
ces,  abnaive  maria  ouncnpantor.  Eine  Urkunde  enthalt  yillam 
litam  ioter  dao  maria  Briqmgny  p.  107.  AbgeL  ist  ndL  mae- 
nsck  maerache,  ndd.  marsch,  ags.  mersc,  daher  aUfr.  m  a  r  e  8  q  a, 
pr.  marcx  (für  maracx),  aUfr.  mareacal,  mareaqnel,  marea- 
Gsge  QeiAt  maröcage)  ti.  a.;  atieft  das  nfr.  maraia  kainn 
ntbst  deem  ii.  mareae  aus  maraach  gMldet  sein,  wenn  auch 
etUhmg  aus  mare  (im  nilat.  sinne)  buckstdbUch  mAe  Hegt; 
/r.  aiara  ge  aber  und  it.  marasso  sind  ächte  rom.  obbi- 
tengen.  Über  eitucklägige  deutsche,  ceMsche  u.  a.  toorter  sehe 
man  Dief.  gotk.  u>b.  IL  44. 

Nargotta  it.,  ckamp.  henneg.  margotte,  fr.  mar- 
eoWeabMenker,  einleger;  eom  gleiehbed.  mergOB.  Daher  auch 
H.  aiargolato,  wosu  aber  ein  vermiitehides  eb.  margo- 
Ive  fehft. 

Mariacalco  maniscalco  maliacalco  ii.,  sp.  py. maria-- 
eal,  pr.manescalc,  /ir.mardchal  hufschmed;  eom  ahd. 
urak-scalc  pferdeJmeM ,  später  ein  name  koker  beamien 
femordm. 

Marmita  iL  (tu  lamb.  mundarten)  sp.  cai.,  fr.  mar- 
miie  fleischlopf  von  wketaU;  daher  it. ms^rmiloney  ap.mar- 
•ilOD,  fr.  marmitoB  kücheigunge.  Das  wort  sckekU  aus  dem 
froM.,  worin  es  auch  die  mmten  ableitungen  getrieben:  da^ 
km  gMrt  roarmitenz  (ioftfr.  sMeckiweg  marmite)  armselig, 
«V*  beUeikaß,  hungrig,  in  bemdiung  auf  die  msixmie  de»  pao- 
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nm^  Jie  armMmppe.  Die  l^kmp  iii  um$kiher,  um  mei$im 
mpfieUi  mchnoeh  Fütchideuimg,  der  einen  mOurauidruck, 
vem  eieden  de$  loaeeers  (vgl  marmotter  evmmen),  dorm  er^ 

MarmotU  mannotto  U.,  $p.  pg.  marmola,  /r.mar« 
n  0 1 1  e  murmelihier.  Chwrwdbch  bei  fit  e$  montanella  m^  CKack 
Bhtmenbad^)  namont,  welches  leUtere  denn  nebst  dem  akd. 
nmreiiNiiito  murmeBti,  sckwei».  mannet  aus  mm  nontanns  est* 
sprang  und  aUmdhUeh  m  marmoUa  abgeändert  ward 

Marrir  pr.aUfr.  skik  verirren,  marrir  chemin  dm  «oag 
vertieren  BiUebeuf  11.228,  is^f.6smarrir,  it.  smarrire  kiss^ 
dem,  verwirren,  ckw.  suuurir  verlieren;  vwn  goth.  manjan, 
akd  msjtexkCfür  manrjan),  ags.  mearrian  ärgern,  hmmem, 
mlat.  legfeni,  iNuiBam,  vel  praeceptao)  marrire  Cap.  Cor.  JH. 
«Mtn.  802*  Eine  andre  cot^.  wähHe  derSpamer  in  marrar 
fMschlagen,  abirren,  wiewoÜ  ihm  auch  ein  pari,  marrido  amar- 
rido  beMM  «s  pr.  siarrifti  piem.  mari,  pic.  amari  »u  gAate  steki, 
Aue  demedben  stamme  ist  wohl  auch  das  ipaii.iDarana  ver^ 
wirrung,  maranar  verwirren.    Vgl  Dief.  gath.  wb.  IL  4Sf. 

Marroobino  it.,  sp.  marroqa/,  fr.  marroqaia 
Saffian;  urspr.  van  Marroeco  gdtommen. 

Marrone  it»,  flr.  marron  eine  ort  eastamen.  Darm 
ahndet  Muratari  ein  atteinheimisehes  wart,  das  sieh  fiaBeialU 
McJk  ifft  dem  rimischen  ftunamen  Maro  erhalten  habe  (über 
diesen  sehe  nmn  aber  Potts  forsch.  IL  589).  Bei  EuOaäUsm 
lautet  es  fidgaov.  Nach  andern  entOamd  es  aus  hAr.  anaAa 
platane,  wdohes  man  friher  mit  oastanea  Obersetxie. 

Martedi  martt  it.,  fr.  mardi,  pr.oal.dinar8  «Kms- 
tag,  von  Martiadies,  diMMartia;  q^^martes,  jpr.anclksaK» 
vom  gen.  Martis,  wäL  mirlzi,  ven.  mirli,  romagn.  merk  JOo- 
ftr  pg.  lerza  feira,  ngr.  tgittj. 

Marlello  it.  pg.,  sp.  martillo,  fr.  marteav  ham^ 
mer;  von  martidiis,  bereits  in  den  easseler  glassen  marlel  ha- 
mar,  ab  bebiame  behannt  in  Carolas  Marlellas. 

Martin  pescatore  «1.  ein  eeeßsch,  sp.  martiii  pescador, 
auch  paxaro  de  San  Martin ,  sard  poione  de  Santa  Martina 
(HemniehL  iSB),  fr.  martinet  pMheor  eisvogd ,'_sp,  nuurti- 
nete  Heiner  weifier  reiher,  ardea  gar»etta,  fr*  martinet  Aon^ 
sehwMe ,  auch  lendUer  mit  einer  handhabe  (in  form  eusM 
echwalbensekwan^es)  f  H.  marliaetto  witide  die  armbrust  nm 
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$pmmm  fAmi90);  aH$  wm  dem  fumm  IhriiBiis»  «fttr  mm 
wachem  mdaß? 

Nartora  Ü.,  jp.  pg.  marfa,  pr.  mart,  fr.  marte 
fflortre  (f.)  ein  eiiiigeikier  der  närdliehen  linder,  wnrder; 
eem  laL  martes  in  einer  eUOe  bei  Martial,  triewohl  $ieh  nar* 
lora  martre  dem  deuUchen  warte  mmdckei  aneMiefien, 

Marxapanett.,«p.mazapan,^.na88epaiosifcfc0r« 
hret;  nun  eermutkei  in  der  ersten  JMfte  deewertee  den  nt^m 
mm  dm  erfinders.    Neap.  manapane,  eie.  manapami  keifit 

Mas  pr.,  maa  raea  aUfr.  hufe,  bmtemgui,  wohneidtte, 
ooL  maa  tandhaus;  vom  Uteren  ndat.  maiuraa  manfiin,  die$ 
wehrttMnUch  9on  manere  iDOJbfiefi^  weil  die  eobmi  amf  dem 
ffnmdetiehe  m  weihnen  pflegten  (Qrimme  rechieaU.  p.  536),  «ji 
ia  €ojo8  pa^  manel  L.  SaL  Ut.  85,  daher  pr.  naaer,  fr. 
mimst feoknung ; pr.manen,  aUfr.  menwaX lOoUkAend,  wdoi. 
mmamcoUmus.  I>eraeftMA«rJriif^  itl  ap.  maaa,  MoflLmaai«, 
ai^.  naae  meierhof,  mini,  maasa  massa;  tf.mas8aro,  nüfr* 
aaasiaire  hameeerwaUer,  nebet  eiehn  andern  äNeiimiffen. 

Miachera  il,  ep.  pg.  misoara,  fr.  maaqiie  (MJ 
lan$,  mkL  mascoa  grima  Gloat.  M.  anghi.  (Manm  amteig, 
VIL  p.  iU,  in  der  erf.he.  narcu). .  Die  form  maaca  iet  M. 
^MtA  die  dUere,  nun  irifi  $ie  bereUe  in  kmgcb.  getetsten 
ai  der  bed.  hexe:  atriga,  qnod  eat  maaca ;  atriga^  qoae  dicU 
Iv  Biasea.  Noch  pieuk  heifit  niaaea  heam,  oiaaera  Äer  larte, 
mvpr.  meee  hexenmeieter,  dhn.  mascol  (Rennorai).  Qrimm 
«ftt.  p.  i036  fuhrt  diesee  maaea  bedenieam  auf  dae  vb.  ma« 
iüeire  wmrüeh,  die  hesee  heifit  so,  weil  sie  Under  vermlhrt, 
9k  maadaciis  bat  FkmMss  papoM  bedeutet;  dabei  hann  es 
ifskkgüUig  sein,  ob  man  hexe  oder  ob  man  tarve  (etwasi  mU 
4^  masde)  als  grundbedeuhmg  annimmt.  JÜiMehen  «r- 
ip'iNfi  ist  auch  das  occii.  ronmico  popan»  (aUpr.  mdre  ro* 
■eea),  wenn  man  es  foom  kU.  nina  gnrgd,  sMund,  wie  ba- 
Teca  een  ba^a,  herleiten  darf,  so  dafi  es  ein  eersehUngendes 
^mm  bedeutete  (Homiorat  leitet  es  miaroomec  dormhrauth) 
^  in  der  romagn.  mundart  heifit  papon  freuer  undpopansk 
Noek  andern,  %.  b.  Kiäan,  ist  das  wart  deutseh,  ahd.  araaci 
^9  ahd.  maache,  egL  peraona  adjicitar  capili  denaoave  re- 
Keahtt  PUn.  12, 14,  und  dfef  masca  wird  denn  «on  mteA  mahl, 
ht^  ähgeUUet.  Erwägt  man  oder  erhennt  wum  gn,  dafi  na^ 
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mm  tan  persanm  oder  per$ötiU€h  gedachim  gegmuUMlam 
kaum  ohne  ableUungesufßx  aus  verbU  geformt  tpurden,  eo  kai 
diese  letxiere  deutung  einen  Meinen  grammatischen  voramg  vor 
der  ereteren,  aber  diese  scheint  treffender,  besseiehnender. 
Beide  Uefem  offenbar  »uverldssigere  Wörter  als  die  von  8aU 
masius,  todcher  masoa  aus  gr.  ßdann  bei  Hesychius  erkUurt 
Dies  wird  ndmiieh  mit  fiaxiXii  QidHsXkd)  breite  hacke,  so  wie 
mit  ßaoxavia  tadelsufkt  übersetzt,  letzteres  trifft  denn  mmi 
ßaonwtop  ngeßaoicaviop  amulet  gegen  be%auberung,frai%e,  €6r. 
wandt  mU  maske,  zusammen ;  ßr  ßdana  aber  muß  auch  fidaxu 
gegoUen  haben,  da  es  Eesgchius  mit  ÜKeXln  zweizinkige  hacke 
(fast  gteiehbed.  mit  fiaxiXti^  äbersetzt.  Man  fßUt  aber  leidU 
das  gdtünstelte  dieses  Zusammenhanges.  Wie  verhält  wkk 
aber  miscara  zu  masca?  Etymologisdi  betr€tdUet  kann  dies 
dier  aus  jenem  abgekunU  als  jenes  aus  diesem  verlängert  wein, 
denn  ein  sufßx  fira  erkennt  die  spräche  nuM  an.  ErUdrt 
man  sich  indessen  miseara  aus  mascra,  wie  es  ja  auA  in 
piem.  mundart  tautet,  dieses  durch  häufig  vorkommende  fanil- 
verstärkende  einsehiAung  von  r  aus  masca  entstanden,  wo 
sind  bmde  formen  idenlisih,  dhnUeh  entstand  sp.  discara  aus 
caaco,  cai.  pUtara  sdnüssd  aus  plat,  U.  tartaniga  aus  tartng«. 
ügutio  02.  jh.)  kennt  beide  formefi,  die  mit  r  aber  ist  ihm 
die  voOtsObBche:  masca  simulacnun ,  quod  vnlgo  dicitnr  na- 
fcard  (/.  mascara?),  qaod  apponitar  faciei  ad  terrendos  par- 
▼OS.  ISJfi  compositum  gleichfalls  mit  der  bed.  larve  ist  das 
miat.  urspr,  dett/scA^tala  masoa,  in  einem  alten  gbssar  de^ 
Ivsio  imagfinaria  talemasca ;  anderswo  lanrae  daemonom»  qiiaa 
vulgo  talamascas  dicant;  talamascae  litterae  geheimsdüiß; 
aUfr.  talmasche,  vb.  entalemaschier  entstellen  Im.  d.  rois  p, 
338;  auch  in  deutschen  glossen  talemasgfe  larva  s.  Schmaler 
IL  6iO,  Oraff  V.  397,  mndL  talmasohe.  —  Derselben  herkus^ 
ist  ohne  zwäfelwaLm&sciLT&  schimpf  (Schandfleck),  pg.  mas- 
oArra,  cot.  masofea  schwarzer  fleck  im  geeicht;  eb.  pg.  mas- 
carrar,  pr.  mascarar,  aUfr.  mascurer  Ch.  dPAntioche  IL  42^ 
nfir.  machmrer,  bürg,  madierai  schwärzen,  beflecken,  mndL 
maschel  mascher,  ags.  miscre  fleck,  letztere  unmittdbar  am 
maschera  erinnemd.  AWan.  mascartf  possenreifier  aus  dem  itoL 

Missima  it.,  sp.  mixima,  fr.  maxime  grundsain; 
von  maxima  sc  sententia,  s.  Menage. 

Masticare  it,waL  mesteck,  sp. pg.mtstiQSiT 
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il^  nasoar,  pr.  mastegar  maschar,  fr.  nlclier,  «kio. 
Mfltiar,  baA.  mascatii  kaum;  von  maslicare,  einem  nodU 
dofiiffcftefi  bei  Äpul^ue  u.  a.  varkammenden,  ün  raman*  aber 
ukr  äbficftefi  werte,  gr.  fiaetH^uv.  Daher  neap.  gennee.  maaca 
Umibadten,  wange. 

Maslomastropsf.^pr.masi,  ^.mtt,  «p.masUlfMii^ 
hamn;  eom  ahd  mast,  aUn.  mastr,  ag$.  mtai 

Matassa  iL,  ep.  madexa,  pr.  madaisa,  aUfir.  ma* 
daise  eträkne,  fiechie,  wal  mötase  seide;  von  malaza  rakeeide^ 
dyt  seU,  faden,  au$  dem  spätem  grie^  ftäraia  fihaia. 

Materasso  it.,  /r.anateras  matelas,  pr.almatrac^ 
9p.pg.9tlmsLdT9iqneÜis$en,mairatsu;  nach 8eu$a  eam arab. 
•tflia'lra'li  dau. ;  oder  iet  e$  f>on  ma'tarah  lederner  «cUducft 
hegt.  lY.  i89h?  Dahin  pg.  madra^o  faulender?  egl  unten 
poltro. 

Malto  it.,  sp.  pg.  mate,  pr.  fr.  mal  e^iiaehmait,  pr. 
^.atuAniedergeedüagen,  traurig,  daher  mhd.  nat,  a.  Orkmn 
IY.88i;  abgekürzt  au$  it.  acaccomatto,  ep.  xaqaimale,  fr. 
^kec  et  matj  eam  pers.  schach  mat  'der  könig  i$t  todt^.  Yb. 
ä.  mattare,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  machen,  demüthigen; 
Ai^.  amatir  lie.  d.  roie  p.  25,  Mort  de  Qar.  e.  805. 

Uülioneit.  backetein,fran%. mdarü. msiion^ cai.m9ii6 
rehmkäee.  Man  darf  e$  wohl  wagen  diese  Wärter  als  iden^ 
6$A  xusammenaustetten  und  sie  aus  dem  dtsehen  mats  matte 
(Ukemaite)  hermdeUen,  pic  matte,  da  sich  der  booki^ein  fiacA 
^fd^mhmg  und  fonmmg  dem  käse  vergleicht,  überdies  altfr* 
Mtoa  sowohl  eine  art  käskuchen  wie  auch  backstein  beden^ 
fei  Ihratori's  herleilung  wm  mattone  aus  lai.  maltha  ist  gamn 
mstaUhaft. 

Mazzaä.^  «p.  pg.  maza,  pr.maaaa,  /r.mas8e(iOM< 
■ice  geschr.)  kolben,  streitkolben ;  dsgl it.  mazzo,  sp.  mazo 
MkUyef,  auch  bündel;  oft.  tl.mazzare  (in  mazza-fiette k.  o.^ 
flvA  eomoiL  mazi),  chw.  sp.  mazar,  pr.  maaaar  prügsln^ 
^MersMagen,  it.  ammazzare.  Eine  weitere  abL  ist  aUpg, 
naMaca  massaa  S.  Rosa,  fr.  massue»  pie.  machiique  kenle, 
V'  juar^ovjea,  waL  mSciucö. .  Mazza  macht  kein  großes  be^ 
isnken,  es  ist  Tat.  matea  (vgl.  piazza  aus  pUtea),  woton  sich 
t»  «wer  stdk  bei  Cäio  de  rerust.  nur  die  abL mateöla  schUU 
fA  erhaUen  hat,  it.  mazznola,  pr.  massola.  Ygl  über  solche 
v«ior«iie  primitiea  oben  bvbone. 


ll6iayIfattL>jp.iDedtna,  fhinödtille 
Mgmeni.  medaglione  u.$.f.  Im  mbUem  iriß  maiiBdbk 
lia  <ft  der  bedL  eme$  halbm  denar$  und  da$$dbe  ioari  isi  okM 
Mweifd  *da9  aUpg.  mealha  S.  RoMa,  aUsp.  meaja  Bete.,  fr. 
mealha  Oloa.  occ.,  fr.  maille  iioH  meaille  Mir  bnei€kmm§ 
0hMt  MeiiMfi  loAfiM.  Au$  medins  medialia  /Sr  dimidhis,  w 
äkd.  helblinc  (hdlet)  au$  halb,  kmnie  das  wort  nidd  mU 
$pnngen  (oboh»  dicitur  nedaüa  i.  e*  Medietas  mnmi  t.  Df^ 
earngB};  anuk  mcht  woU  oum  melaltaai.  Ei  hai  mm/weifäUp 
$ebim  unpnmg,  foie  »aUreiche  andre  mAeUuUkMit  (Born.  fr. 
II  2tt),  tfi  «Niem  ad^eßlio  wU  dem  eufH»  ens,  netaUeaa  ne- 
lallea ;  daher  auch  jp.  metalla  goUbUUehen,  denn  eehom  im 
mbUein  u>at  eeine  bedeuiung  eekwankend.  Auch  im  fr.  ni- 
laO  für  mölal,  pr.netalh,  efuri  man  die  ebmirlnmg  deeadi. 
metaUeus,  doe  übrigem  mchi  cUusisch  iiL 

Medef  aUpg.  gaUc,  pr.  medeii)  meleis,  m  der  oftea 
Paee.  Chr.  neeh  medeps,  indedifi.  promaMii  wie  «mer  aeHnl; 
eoM  meUipse  meUipaani :  per  mi  meteis  »  per  memet  ipeon, 
se  mesels  ■«  aemel  ipeum  « .  i.  w.  Eine  superlaUmid^  frrm 
doeofi  tefpr.  anelesfme  im BoeiHim, emtei meieamej  aUfr^ 
meteme,  nfr.  möine,  aUep.  meiemo,  nep.  miamo,  pg.  meüBOy 
U.  anedesimo,  cftia.  medeai,  ancJk  «enea.  und  piaai.  ohne  s  ne- 
deono,  medem,  «oldent.  meaeyme,  lai.  gleiehemn  aemeUpaiBWi 
/Sr  aeaeieUpaf  aaiaMU,  e.  Rom.  gr.  IL  37(k 

Hege  menge  aUep.,  aUpg.  meye,  pr.  neige»  altfr* 
mege  ar^t,  noch  jei%t  Umoue.  medae  wmidatsi,  ihieratBi;  wm 
medicaa.    Daher  aUep.  mengia  ar%enei. 

Membrare  it,  aUep.pr.  mendirar,  aUfr.  meadnrtr»  adf 
anknUendem  n  oftip.nembrar  Alew., F.  ju$g.,  aUpg.pr. 
eMe  form,^mit  anlaui.  1  pg.  lembrar,  ocotf.  Imhii 
ftem;  eon  memorare,  woher  auch  das  a^.  membrado,  meai- 
brat,  membrö  besomien,  Uag.  SeUeam  iei  da$  neupr*  m»- 
membri,  da$  an  meminisae  erinneri,  aber  doch  wM  nur  am 
remembri  enistdU  iiL  AUpg.  reiaibrar  S.  Ro$.  wird  mue  le- 
nimbrar  egneopieri  eein. 

Menaretl.^  allfp.pr.c(tf.menar  (ersteree  Ate». BercO, 
pg.  fehU,  ^.mener  fuhren,  UiUn,  flg. beireiben,  eerriehien, 
mktfttkren,  daher ebei.  i/.pr.  mena  hetreäbung,  geeehdft,  muä 
^eeduiffenheii.  Neben  lat  minari  drohen  beeiand  ein  undn^ 
eisohee  aoHf^  minare  da$  eieft  antreiben  dunA  drekungen 


mdre  mittet,  und  $ö  bramcki  e$  Apul^:  atiinos  et  efiim 
sareints  oneraAt  et  minantes  baculis  exigfnnt ,  f>gL  agasoaea 
eqpos  agentes  i.  e.  minantes  PatAu  est  Feeto.  Bei  die$er  fre- 
deiUmig  üt  die  ioaL  spräche  ungefähr  eiehen  gMUben,  mhfA 
hd/U  treiben  a.  fr.  a^en,  loegtreiben,  verjagen,  aber  dool 
enuk  eine  eaehe,  ein  geechaft  treiben.  In  dem  Hörigen  apr»- 
cftM  ward  ihm  aBmdhlich  die  bed.  eon  dueere,  deducere  ftm 
Ml:  mener  an  cbeTal  ist  etwas  anders  als  eqanm  minare, 
wiemehl  es  in  seiner  anwendung  auch  mit  dem  lai.  warte  am^ 
mmmentrefen  kann,  denn  mener  les  bMes  boire  ist  a  Binare 
(tppellere)  bestias  ad  bibendam.  Jene  wahrhaft  raman.  aus 
dm  gemeinen  redegebrauch  entwickelte  bedeiOung  ist  auch 
demudatein  früh  gdäufig  geworden:  minare,  sagt  Papias, 
daeere  de  loco  ad  locom,  promoyere.  Die  gtet^aOs  nur  bd 
Afdijus  wrfindSche  %ss.  prominare  s.  f>.  a.  minare  fand  nur 
aa  fron»,  aufnehme,  abar  aus  dem  alten  und  richtigen  poor-- 
neaer  spaaieren  fähren,  se  ponrmener  spazieren  gdm,  moMe 
uan  später  promener,  se  promener,  das  R.  Etienne  1539 
aoch  iiMl  hat,  Nicot  1573  schon  kenra,  und  so  ward  aiu^ 
tHNmaenoir  spassiergang  durch  das  itaHsierende  promenade 
^frdrdngt. 

K-enoacabo  sp.pg,,  oQjpg.  maacabo  8. Rosa,  pr.mea-» 
«ip,  fr.  michef  verhist,  unheU;  eig.  ÜMer  ausgang,  wn 
€abo  ende,  tat  capnt;  ofr.  menoscabar,  meseabar,  oi^. 
BMcheyer  (mescayer  CK  d^Antioche  L  40). 

Menovarei^.^  jp. menguar,  pgf. mingoar,  pr. mi- 
Boar,  cot.  minvar,  fr.  di-minuer  vennindem;  sbst.  sp. 
■eagna,  pg.  mingoa  mangel.  Lat.  mimiere  ist  eins  der 
^eesigen  eerba  dritter  eonjug. ,  die  adkm  in  frühester  »eit  in 
die  erste  auswichen:  minnare  Kest  man  in  Urkunden  des  7. 
md  8.JK  meftf  sOien,  s.  %.  b.  Briquigny  p.  338«  (f>.  j.  09S), 
aaek  Esp.  sagr.  XL  129.  hn  sp.  menguar  härtete  sich  der  dipiU 
ftong  \Ä  in  gua ,  wie  dies  ja  mit  deutschem  ua  (wa)  gleich^ 
/Üb  geschah;  ein  andres  bdspiel  dieser  ort  ist  mangnal  aus 
mnaalis. 

Mentar^sp.pgf.^  a/^r.  menter  (qni  li  menteit  la  moit 
&de  Comfrr.  p.320>  erwähnen,  erwmerUch  machen;  ugs.  #• 
taimentare  rammentare,  altpg.  amentar  S.  Rosa  mit  gl  bed. ; 
Ml  mens,  laofrei  «MMchl  ammentare  die  älteste  bUdung  ist 
JKgenätümlieh  hat  sk^  dies  eerbumindennordweeUehenspra^ 
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dken  gertaUei:  pr.  menUiire,  amentaver,  aüfr.  mentoine 
mentevoir,  amqntoivre  amentevoir,  ramentevoir  (Mslflr«t  nodk 
M  Mokere),  worin  man  eine  %ss.  au$  mente  habere,  ad  mm^ 
tem  habere,  vgl  ü.  avere  a  mente,  erkemU,  so  daß  et  am 
Meiner  ureprungUcken  bed.  gedenken  in  die  faetüHioe  gedealun 
macken  übergetreie»  wäre  (beieptele  dieser  ort  Rom  gr.  UL 
i03).  Tietteicki  isi  das  sonsi  vnerUarSd^  ii.  mentOTare  ans 
nentevoir  eerderbt.  Bieher  auch  U.  dem  entere,  sp.  de- 
menter beihören,  aUfr.  dementer  toben,  tieft  «fuinii^  ü^abdr- 
den,  lat  dementare  «i  lei%terer  bed,  bei  LaeUmtins;  dsgL  0. 
dimenticare  vergessen. 

Mente  iL  sp.  pg.  (ofttp. mientre),  pr.  men,  /r.  ment, 
WüL  feUt,  adüerbialsufßx  gefügt  an  das  feminin  der  a^ecüea, 
s.  das  nähere  Rom. gr.  11.382,  Blanc  520.  Es  isi  der  obto- 
Üv  des  hu.  mens  seele,  gedanke,  absiehi,  eon  den  Bämem 
nnr  ün  eigeniUchen  sinne  (bona,  devote,  placida,  celeri  mente), 
aUmähUch  aber  in  der  bed.  ort  und  weise  angewandi,  indem 
nun  die  absidU  oder  meinung  auf  dis  ersckeinmig  kinius 
führte  und  also  auch  breve-mente,  perfetta-mente,  altra-mente 
aufkur%e,  vottkommne,  andre  weise  u.  dgL  sagte.  Dieselbe 
anwendung  gestattet,  wenn  auch  in  beschränkterem  mafie,  das 
nAd.  ahte  ij  ansieht,  gesinnung,  urtheU,  2)  ort  und  weise,  so 
wie  das  bahr,  meinang  (auf  die  n^einung  «■  auf  die  weise 
1kS.f.  s.  SchmeUer,  der  auch  das  roman.  mente  vergleichO* 
Die  substanücische  naiur  des  roman.  sufßxes  aber  tnachi  sieh 
noch  darin  geltend,  daß  es,  wenn  mdirere  dieser  adioerhia 
auf  einander  folgen,  im  span.  und  port.  nur  an  dem  leisten 
derselben  ausgedrückt  «i  werden  pflegt  (bella  y  sotilmente), 
ja'dafi  in  ätierenmundarien  auch  das  erste  adoerbium  jenes 
sufflx  für  die  übrigen  vertreten  kann:  pr.  sanctament  e  de- 
vote Choix  YL  315,  aUcat.  fellonament  et  deaordenada  Chron. 
d'EscIot  p.  602^. 

Mentre  iL  pr.  aUfr.,  sp.  mientras,  altsp.  mientre, 
alipg.  mentres,  pariikd  dem  lat.  dum  oder  auch  inierim  ent- 
sprechend;  dsgLaliii.  domentre,  ofttp.  demientraa,  pr.do- 
mentre  dementre,  aUfr.  dementre  dementres,  tiberdiei  auch 
alifr.  endementres,  alipg.  emmentrea  ti.  dgL  Darf  man  das 
veraltete  domentre  als  die  grundform  anndunen,  so  Hegt,  wie 
schon  Muratori  wiU,  die  entstehung  aus  dam  Interim  (mtt  re^ 
gdreeht  abgestofienem  auslautenden  m)  nahe  genug  «nd  grade 
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'der  ptemumus  isi  ganz  eotksmä/Siger  ort ;  das  anlauiende do 
hntiiie  im  gefShI  analoger  büdungen  (domani,  domandare) 
Meli  rnii  der  parUkel  de  verwechsett  und  darum  äU  mchi 
wesmiUch  abgestoßen  werden,  HerleUung  au$  dum  mente  (urie 
qoasimente)  findet  in  dem  allgemeinen  ausbleiben  der  form  do- 
mente  (ohne  r)  ihre  underlegung ,  nur  im  dUgenues.  begegnet 
demente,  $.  ÄreMo.  stör.  it.  app.  num,  18.  p.  33,  im  aUeenez. 
aad  domente,  s.  Boneesin  ed.  Bekker.  Für  den  bemerkten 
Ursprung  läßt  sich  auch  das  aitfr.  dementiers  dementieres  an- 
ßhren,  das  stoor  nicht  aus  dum  Interim,  toohl  aber  aus  dem 
nahe  liegenden  dnm  intörea  mit  diphthongierung  des  betonten 
e  entstd^en  konnie.  Für  das  aitfr.  entremente,  das  hier  noch 
UtfmsussiAen  ist,  würde  sich  allerdings  interea  mente  auf-^ 
ifeBm  lassen ;  piem.  tramantre  Cra  »  fr.  entre)  zeigt  wieder 
das  critisehe  r:  Pott  forsch.  IL  100  constndert  mentre  aus 
ia  inter  mü  Verwandlung  des  ersten  n  m  m ;  wirklich  kenni 
dk  maS.  mundart  eine  prdp.  in-enter,  die  alteenez.  ein  ad/o. 
Biatro  (fOr  infino),  das  sich  nur  aus  in  intro  deuten  läßt, 
ober  solche  dissknUationen  sind  sdten  gemeinromanisch  und 
Mftif  die  anwendung  der  baaren  prdp.  inter  als  conjunction 
^e  ungewöhnliche  freiheit.  Im  altitaL  begegnet  noch  ein  adv» 
intröcque  bif.  20, 130  für  interea,  das  sich  aus  inter  hoc  mU 
^pkotttschem  suffix  erklären  muß. 

Menzogna  it.,  pr.  mensonga  mensonja,  fr.  men^ 
9onge  lüge.  Non  a  mentis  somnium,  quod  est  Sylvii  som- 
Aivm,  bemerkt  Ferrari  (c.  mentovare)  gegen  SyMus.  Es  ist 
»tmäehst  aus  mentitio,  pr.  mentizö,  gewiss  aber,  da  sich  nur 
<Ar  wenige  ableitungen  mit  onens  und  darunter  gar  keine 
abttracta  vorfinden,  eine  bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte 
calogna  calonja  chalonge  verläumdung.  Die  proe.  form  me- 
sonega  Ev.  Joh.  8, 44  (ed.  QiUg)  wird  diese  deutung  nicht  ent^ 
kräften,  zu  abgeschmackt  wäre  eine  abL  mentitionica :  e  ist 
UojS  eingeschoben.  Das  span.  und  port.  wort  ist  mentira: 
^lofur  besitzt  der  Catälane  das  richtig  gebildete  mentida  (Bom. 
gr.  U.  293)  und  nur  als  eine  entstellung  desselben  läßt  sieh 
das  unbegreifliche  span.  wort,  dem  vielleicht  auch  das  picard^ 
Boitirie  sein  dasein  dankt,  begreifen,  vgl  lampara  aus  lam- 
pada.  Aus  der  altvenez.  mundart  kann  man  noch  eine  zweite 
onMUimg  dieser  art  aufzeigen,  cativonia  schlethtigkeit,  s.  BOft« 
vesiR  ed.  Bekker  (disp.  muscae  cum  formica  v.  35. 160.). 
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Herd  U.,  ip.  merced,  PS-P^^  mercö,  fir.  ^evci 
gnade,  auch  dank;  eon  merces  im  frühsten  mlaiein  tu  den^ 
ben  bedeutung.  Daher  pr.  merceiar,  aUfr.  mercieri  i^« 
remercier  danken. 

Mercoledi  mercordi  ü.,  fr.  mercredi,  ]w*«dimeF- 
cres,  cai.  dimecres  mUiwoch,  €Oft  Mercurii  dies,  dies  Mer- 
cnrii;  9p.  miörcoles,  pr.  anich  mercres  wü  der$efbtn  en- 
dung  fTie  in  martes  (&  martedi),  ü.  omcA  märcore»  tooL  midr- 
curi.  Statt  dessen  sagt  man  in  UaL  mundarten  meaE-edimi  m 
media  hebdomas  mUte-wache,  mittwoch,  s.  Cherubim  und  Ar-- 
chiv.  stör.  it.  app.  num.  20.  p.  4i,  churw.  mez-eamda.  Für  dos 
sp.  miercoles  hat  der  Portugiese  das  den  tag  siäklende  qaarta 
feira  u>ie  ngr.  jergditi. 

Merlo  merla  it.  xinne  der  mauer;  abgd.  sp.  merloa, 
pg.  merlao,  fr.  merlon;  f>6.tt.merlarey  pr. merlar mtf  xm- 
nen  versehen.  Ansprechend  ist  die  bei  Boba  eooab.  geneL  be- 
merkte herleitung  aus  dem  archaistischen  aifo&  auf 
Schrift  OreU.  n.  566  vorkommenden  moeros  für  rnonu, 
moerulas,  und  nur  aus  dem  offenen  e,  das  dem  laL  oe  sonA 
fikht  gemäß  ist,  läßt  äch  ein  leichter  etmoond  dagegen  er- 
heben. Nach  Menage  kommt  es  vom  tat.  mina)  dimin.  miimiai 
endlich  mirola  u.  s.  u). ;  besser  als  von  mirari,  toorai»  MurO" 
tori  antiq.  ital  IL  468  es  deuten  möchte,  bi  anschlag  kommt 
endUch  auch  das  sie  mergfula  matterjsinfie,  das  aus  kU.  mergt 
gabel  abgeleitet  sein  muß  und  ursprünglich  sBihke  der  gabd 
bedeuten  mochte,  toomit  sich  die  ssacken  der  maiuer  passend 
vergleichen  Ueßen. 

Merluzzo  ii.,  pr.  metluSy-sp.  merluza,  fr.  mer- 
lache  (fo  Stockfisch;  wird  ßr  eine  xss.  aus  maris  laciiui 
(Seehecht)  gehalten,  um  so  richtiger  ais  in  der  cataL  mundart 
schon  das  einfache  Uns  (lacios)  dem  begriffe  genügt,  also  keine 
dblmtung  marl-uzzo  gestattet  ist. 

Herme  altfr.  klein,  gering;  von  minimus  tfte  arme  von 
anima.  Daher  sbst.  sp.  merma,  pr.  mermaria  Verringerung, 
comask.  marmaria,  ital.  marmaglia  geringes  volk,  camask. 
jDarmöI,  oremon,  marmeleen  Meiner  finger;  vb.  sp.  pr.  mer- 
mar  sich  vermindem. 

Meschinoii.^sp.mezquino,  pr.fr.  mesquin,  aUfir. 
oifcft  me^cbin  arm,  elend;  vom  arab.  mesktn  mit  gl  bed,,  dies 
vom  vb.  udJum  Freyt.  IL  335K  Prov.  und  alifr.  heißt  es  auA 


«toock,  MTt,  meaehiii  daker  hnabe,  meacUne  mägdlemj  U. 
mwchina,  looflofi^  mesköoe  magd. 

Me8satf.^ip.  misa,  fr.  messe  messe,  messopfer;  be^ 
hamUUck  vatf  missa  est  sc.  eoncio,  mU  welchen  warten  der 
äacomts  die  Versammlung  entUefi,  Andrer  mernimg  ist  Fer^ 
rari,  der  mem  für  gleickbed.  bdU  mit  oblaHo,  gäbe,  apfer. 
&  Ducange. 

Mestiero  mcuitiere  it.,  sp.  alipg.  laenester,  neupg. 
mister,  pr.meiiestier  nestier,  fr.  mHier  gesdtäft,  Aon- 
Uenmg^  gewerbe,  bandieerk;  von  mimslennm  dienst,  verrick- 
hmg,  mlat.  muliercala,  qoae  textricis  fiingebatar  officio ...  hin 
bebat  cooperatricam,  quae  ejusdegi  erat  mmisterii  Ainum.  Da^ 
ker  qi.pr.  menestral,  pg.  m^nestrely  aüfr.  meneatrel,  apo- 
ier  menestrier  mönötrier  handiioerker,  iänstler,  musiker,  mlai^ 
mhüaterialia  diener  des  hauses,  wie  noch  aüfr.  im  AlexiusUed 
str.ßS;  eine  noch  ältere  frasa.  form  in  den  Im.  d.  rois  p.23S: 
dameiaeles  meneatralea  muKeres  meretrices.  Wie  meatiere  die 
bed,  eon  opus  ausdrückt,  so  auch  it.  6  meatiere,  fa  meatiere, 
9»  eg  m^ieater  die  von  opva  est. 

Meatizo  ep.,  jw.mestis,  /r^-mätia  kind  von  altem 
^orKhiedner  ra^,  ursprüfigSch  auch  verschiedenes  Standes; 
jMcktaoi  mizticias. 

Meta  f^.  ndsthaufe,  lomb.  meda  häufe  hen,  hob  u.  dgl, 
MrcL  überK  menge,  sp.pg.  meda  häufe  garben,  altfr.  moie 
9*t.a,  monceau;  «onmeta  kegelförmige  figur.  AbgeLpg.me- 
die  häufe,  medao  de  areia  sandhugel,  span.  in  letzterer  bed. 
meisio  und  m^dano  und  selbst  durch  vertausckung  des  A  mit 
g  O-'camoua  I)  m^gano;  dsgl.  sp.  aUmear  heuschober 
^r  almedar. 

M  e  1 1  e  r  e  it.u.s.f.  (feUt  waL)  legen,  setzen.  Lat  mittere 
dehn  lassen,  schicken)  war  schon  fähig  die  nahäegende  bed. 
fonere  aus%udrücken :  so  sagt  Seneca  manua  ad  arma  mittere, 
10  Lactantius  gleichbedeutend  fondamenta  ponere  und  fanda- 
laeoda  mittere ,  so  später  die  L.  SaL  super  cubitum  maniim 
Biittere,  mittere  manum  super  fortunam  alicujus,  caput  mittere 
ia  palo  (hin^nstecken),  s.  Fott  in  üöfers  »tschr.  -  HL  156,  in 
A^echts  u.  Kuhns  »tschr.  L  388.  Die  grundbedeutung  aber 
schwand  im  roman.,  angenommen  in  transmittere,  v&lig. 

Meyzo  ä.>fraI.mea,ap.medio,  ]9{^meio,  pr.mieg 
soften,  kalk,  pon  m^lWi  t^pcmfkmql  fr,  parm^  9  j^  {MT 
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mezzo.  Abgel,  ü.  mezzano,  sp.  mediano,  pr.  meian,  /r. 
moyen,  txm  medianus  bei  spdiem;  iL  meta,  9p.  mitad,  pr. 
meitad,  fr,  moitiö  Mifte^  eon  medietas,  da$  Cicero  ungeme, 
die  spätem  aber  häufig  braucMen;  daher  fir.miXzY er y  npr. 
meytadier  pachter  oder  meier,  der  den  ertrag  wir  hdtfte  wU 
dem  eigeiMiiQmer  theUt,  haifen,  miai.  medietarius,  fr.  mötairie 
meierhof.  —  Aber  aUfr.  mifan  0"^),  daher  mximxet  padUet 
i»nd  wohl  awk  nfr.  initaine  fiiusthandechuh  (geiheiUer  Aond- 
eehüh)  werden  «ick  sehwertu^  an$  mcitfietaa  iMdien  Urnen 
wnd  sdieineny  wie  schon  andre  aufgesteUi  haben,  aus  unserm 
mitte  entstanden,  nach  Orandgagnage  aus  ahd.  mittamo, 

H i c a  miga  ii.  pr.,  fr.  m i e  eine  partikd  zur  eerstäf" 
kung  der  negaOon ;  von  mica  krümchen,  bißchen,  daher  atiol 
wal.  ni^mic  ßr  lat.  nihil    Subst  fr.  miche  stück  brot. 

yiiccifi  it.,  sp.pg.pr.mechsiy  fr. m& che  dockt,  hmte ; 
ton  myxa,  eig.  ditte  der  lampe,  aber  schon  in  äUem  mlaiein, 
wo  es  auch  nixa  lautet  Q^gl.  niccia  Minage  orig.  itoL,  tknous* 
netse),  s.  e.  a.  ellychnium.  Das  wort  muß  aber  aus  dem  franse, 
wo  sich  X  in  ch  umbilden  kann  (laxas  Mche)  den  Übrigen  spra^ 
chen  mitgetheUt  sein,  wie  es  denn  auch  dort  »u  den  meisten 
bedeutungen  gelangt  ist.  —  Proe.  findet  sich  auch  meca,  das 
sich  %u  mecha  eerhM  wie  coca  ssu  cocha:  die  mit  c  sind  m^ 
Organist  durch  den  hätten  Wechsel  sswischen  c  und  ch  (boca 
bocha,  lecar  lechar)  eeranlaßie  formen. 

Micio  micia «^.^ «p. m i c h 0  mizo miza miz,  wal miitn 
melze,  altfr.  mit e  kotze ;  naturausdruck  wie  nhd.  uAeze.  Ab^ 
geL  fr.  mitou  und  matou  kater,  ahhUeh  waL  metöc.  Zsgs. 
/r.  chatte-mite  si^meichlerinn,  vgl  das  Sprichwort  se  Tone 
est  chate,  Paatre  est  mite  Ren,  I.  p.  6,  eoWtommene  gkichheU 
der  gesimwng  auszudrücken.  Eine  andre  form  für  it.  micio 
ist  muci  mocia  mascia,  bei  Papias  mnsio,  der  es  eon  mos 
leiiet. 

MigUo  U,,  fr.  mille  (m,  aus  dem  ital),  sp.  pr.  fem. 
milla  ein  längenmaß  ursprünglich  eon  tausend  schriiten,  be- 
sonders in  Italien  übHch,  ahd.  mtla,  nhd.  meile ;  von  millia  fia^ 
mille  passus,  daher  der  itäl.  plur.  miglia,  woraus  der  mg. 
erst  entstanden  sein  muß. 

•Milano  sp., pg. milhtino,  pr.  fr. mil ^inhühnergeier; 
ton  miluanus  abgeL  aus  milSus,  woraus  erst  später  milvas 
geworden  (StfaoU  im  Mneeum  für  phiL  N.  F.  VII  S»8)  witr 
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anißfbmg  de$  kkaui.  Zu  mihnis  $Hmmi  aueh  dag  htHk.  mu 
ru  ßr  miniiia,  indem  kU.  1  hier  6fi^$  m  r  iberirUt  Fb. 
sp.  amilanar  $.  astore. 

Milza  iL,  ep.  melsa,  neupr.  nelso,  daiuph.  milza, 
bwrg.  misse  mib ;  vom  ahd.  milzi  C^.),  vgl  alban.  miltzi  Über. 
Andre  formen  aind:  maiL  nilza,  chw.  soieulza,  weii  stärker 
abweichend  neupr.  melco  und  melfo  (s.  Honnorat).  Sonder^ 
bar  ist  das  vene*.  spienza,  worin  sich  spien  vnd  milz  6e- 
gegnen;  erster  es  findet  sich  auch  kn  sard.  spreni ,  im  wal. 
sfdene.  Dam  das  ital.  adj*  smilzo  siMaff,  leer  des  Mbes, 
mibUos. 

Mina  U.  sp.  pg.,  pr.  mina  mena,  fr.  mine,  waBon, 
meinn  schachi,  entgnibe;  vb.  it.  minare,  sp.pg.  pr.  minar, 
fr.  miner,  waO.  miner  untergraben.  Daher  alisp.  minera^ 
pr.  meniera,  fr.  miniöre  bergwerk,  wal.  minSrS  er%stufe;  hier^ 
von  U.  minerale,  sp.  pr.  mineral,  fr,  min^ral.  Man  findet 
den  Ursprung  des  Wortes  im  lai.  minare  oder  rom.  menare 
fähren,  betreiben,  vgl  pr.  menar  secretz  geheimnisse  betreib 
ben,  miat.  minare  consilimn  einen  anschlag  bereiten,  minas 
parare  nachstelhmgen  ins  werk  setzen.  Hiemach  Mmina  »ti-> 
erst  gd^ekner  anschlag,  getriAe,  in  bemehung  auf  einen  be- 
bgerten  ort  geheimer  gang  mtr  Untergrabung  der  mauer,  dem- 
nächst  auf  den  bergbau  angewandt.  Dieser  wandd  des  be^ 
griffe  hat  nichts  unwahrsiAeinliches:  gam  dhnSch  legte  man 
dem  it.  doocia  von  dueere  die  6edw  canal  bei  AulfaUend  ist 
nur  die  abweichung  des  richtigen  e  tfi  i ;  geschah  es  zur  ui^ 
terscheidung  der  begr^e  ^fuhren*  menare  und  ^graben*  mina- 
re? BuchstdbUcher  Zusammenhang  mit  kgmr.  mwn  nuisfe^ 
mime,  ist  nicht  anzunehmen;  wie  sich  gael  möin  zu  engl  mine, 
roM.  mina,  verhält,  wäre  wohl  itodk  genauer  festzueteUtn,  s. 
iber  letztem  punct  Diefenbachs  ceU.  L  71.  •—  Mine  fr.  haUung, 
gebärde,  ansehn,  daher  nhd.  miene,  engl  mien,  softeM  man 
ohne  grund  vom  gesammtrom.  mina  zu  trennen,  da  es  gleich^ 
faOs  von  menare  (pr.  mena,  s.  oben)  herstammen  kann'',  in- 
dem  es  die  äußere  fuhrung  oder  hattung,  etwa  wie  gestos  von 
gerere,  ausdrückt:  pr.  se  menar  trt  der  bed.  sich  benehmen 
s.  Eatharisches  ritual  p.  30. 

Mina  altfunous.  grofimOtterchen ,  gase,  menina  dass., 
M^miaino  menino  knäbehen,  minina  menina  fuddoken^  ip.me- 
nino  eddknabe,  menina  hoffräuhin,  neupr.  m en i g  klein,  beam» 
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menil  kmd,  nam.  ibioet  mlilMe  da$9.,  fbohl  auch  fr.  minon 
minette  hätM>ken  (hair.  minni),  kenneg.  minette  mädchen,  eai. 
minyö  bvbchen,  das  aber  an  fr.  mignon  erinnert.  Der  ttamm 
fordert  langes  i  (das  erst  in  abtt.  %u  e  n^ird)  und  dies  bte. 
tet  das  gad.  adj.  min  Kletn,  ariig. 

Minacciatf.^  sp.  a-menaza,  pr^menassa,  /r.me- 
nace  drohung;  ean  minaciae  für  minae,  nur  bei  Plaulus. 

Miniare  it.  fein  iUuminieren ,  sp.  miniar  punf^ieren, 
nM.  miniare  mit  mennig  (minium}  sehreiben  und  »eUknm, 
daher  miniatora  kleines  genMde,  toia  es  in  handschrißen  tor- 
kommt.  Van  minium  leitet  Menage  auch  ftmignatta  U«<- 
egd,  foeU  er  roth  gezeichnet  sei 

Minuzzüteit.,  pr. menuzar,  oft/r. meniiisertUi 
machen,  %erschneiden ;  von  minotns,  fr.  menu,  pg.  mindo  u,$.f., 
gkiehsam  minutiare.  Daher  das  fron».  Ast.  menuisier 
sckreiner. 

Mischiare  U.,  sp.  pg.  pr.  mezclar  mesclar,  fr.  mt- 
1er  ndsehen,  im  äUem  miatein  miscnlare,  sbst.  U.  misch ia 
ff.  s.f.;  von  miscere.  Eine  abL  ist  fr.  mölange  Oiock  ha 
mcot  fem.,  jetsi  masc),  pr.  mesolanha  gemisch,  vgL  dasseSfe 
sufßm  in  lonange,  laidange. 

Mita  sp.,  mite  fr.  miB^e;  vom  ahd.  m!za,  ags.  mite, 
ndd.  myte,  s.  Qrimm  III.  965. 

Mddano  mödine  U.,  sp.  pg.  umgeslM  melde,  pr. 
molle,  fr.  monle  muster;  von  modnliui,  toorans  €mchV. 
modello  u.  s.f. 

Mederno  U.  sp.,  fr.moAerne  heutig;  vonmoiemns^ 
das  sich  erst  bei  Prisdan  und  Cassiodor  findet,  abgeL  em 
ade.  medo  m  der  dem  früheren  miatein  gdäufigen  bed.  mme, 
daher  amodo  ^ von  jetzt  an\  vgl.  die  dpenfatts  aus  adverbies 
abgdeiteten  hodiemus,  heatermu,  sempfternna.  Die  erkidrung 
aus  dem  subst.  modus  vertragt  sich  nicht  mit  der  bedeutung 
dieses  u>ortes,  ebenso  wenig  die  aus  dem  erst  später  entstand 
denen  franz.  fem.  mode. 

Moggio  it.,  sp.  moyo,  pr.  muei,  fr.  ranid  mge- 
ireidemafi,  schefel;  von  modilis.  Ein  sehr  aUes  beispid  des 
franz.  Wortes  ist  in  den  cass.  glossen  moi,  Übersetzt  mit  de» 
ahd.  mntti,  vgl  W.  Orimms  anmerktmg. 

M oja  it.,  fr.  mnir e Dfel.  de  Triv. satzqudk, salzwasssr, 
.  vidtdcht  auch  sp.munisi  salbe  iPoA  km^loud^^  ud§  tmdfM; 
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tMm  maria.  Zsgs.  U.  sala-moja,  «p.  sat-muera ,  pg.  aal- 
Doora,  fr.  san-mure,  wie  gr.  dX^fivgi'g. 

MoIIa  U.,  pg.  mola,  sp.  m'oelle  (tn.)  giaUfeder,  im 
phir.siange,  sp.moll9iirufne,auchfcade;  abgAU.moUeHtL^ 
tp.  molleta  Kchipui»e  (dg.  Mnge),  molledo  nebgi  fr.  moDel 
fimMger  iheU,  wade^  sp.  molleja  kalbsdrüse,  it.  möllica  frro- 
iome  u.a.m.;  sämmtHch  eon  mollis  weich  (daher  die  bed.  krume 
vnd  ebeneo  toade  d.  h.  toeicher  theU  ün  gegenst^z  stim  echten^ 
bm),  biegsam  (daher  Stahlfeder j  stahha$ige).  Zu  merken  noch 
Ualadf.molle  feucht,  gletchfaUs van mol&s  in  der  bed.  weich ; 
daher  denn  auch  vb.it.  möllere  nachgeben,  ammollare  nel- 
%en,  m  letzterer  bed.  pg.  pr.  molhar,  cat.  molyar,  fr.  moniU 
1er,  sp.  mojar,  d.  i.  molliare  (wie  raman.  levi-are  gravi-are 
QMS  levis,  graTis) ;  sbst.  pg.  tnAIho,  sp.  moje  brühe.  Span,  mol- 
ktt  s.  ILb. 

Mol  o  it.,  sp.  ma  eile,  fr.  mole  hafendamm;  vomghich^ 
bei.  moles.    Über  sp.  II  aus  lat.  1  s.  Ram.gr.  1.241. 

Uonnviit.,sp.pg.monsij  itaupr.moano,  bret.  monna 
iffbm,  äffe,  daher  fr.  monnine.  Monna  hat  auch  die  bed  van 
mtdonna,  woraus  es  zusam$nengesiogen  ward:  muthmafiUch 
brauchte  man  es  als  schmeichelwart  von  der  äfßnn. 

Monocordo  it.,  umgedeutet  mit  hinsieht  auf  maniu 
ip.  }N|f.  manicordio,  fr.  manicordion  ein  saüteninstru^ 
mexd;  vom  gr.  fiopo^ogiov^  weit  es  nur  eine  saite  enthidt,  vgl. 
(fe  prov.  sieUe  manicorda  ab  rnia  corda  Leof.  rom. 

Mont  onef7.^pic.  monton,  t^eti.  moltone,  pr.  cat.  moUö, 
pr.  dtsp.  C^lex.)  moton,  fr.  moulon  hammel.  Ein  mloL 
mdto  gdU  vietteicht  bis  in  das  8.  jh.  hinauf:  mnllones  et  yer- 
▼eces  wideri  (hdmmd)  Oloss.  schlettst.  34, 2,  ronlto  wider  Oloss. 
fer.  p.  280^  In  der  angegebenen  bedeutung  treffen  alle  spra^ 
then  zusammen,  wenn  atiek  wohl  einmal,  wie  luv.  d.  rois  p. 
Ui,  aries  mit  mouton  übersetzt  oder  wenn  es  attcat.  durch 
moKö  enlegnre  (lat.  integer)  ausgedrückt  wird.  Das  wart 
begegnet  auch  auf  andern  spraehgebiden  und  zwar  in  primi^ 
Heer  gestalt  z.  b.  bair.  mots  (von  matzen  schneiden  ?  fragt 
Sdm^üer),  alldn  die  herldtung  daraus  würde  die  probe  nicht 
best  Am,  zu  deutsch  zeigen  die  mundarten  die  form  molt,  oft- 
gedMderl  m  mont  Femer  altir.  molt  vervex  Zeuß  L  78^  gad. 
nndt,  fcymr.  mollt,  com.  molz,  brd.  maout,  aber  eine  über'' 
^wagende  edt.  wurzd  fdM,    Ein  beeewres  und  ganz  beMich^ 
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tmdes  prinifif  gewährt  die  rfman.  spräche  sMst:  m^fr, 
raoiili  com.  iDOt,  chw.  mutt  ver$tümmeU,  toeicheM  ohne  «Atpi«. 
righeU  aus  hU.  mutilos  mU  versetztem  I  entstehen  himnie,  vgL 
neupr.  cabro  rooato  (altpr.  u>äre  cabramoata).  eine  der  kör^ 
ner  beraubte  »iege,  wörtUck  CobsmeUa*s  capella  mutilat  schwei». 
muttli.  Das  aus  diesem  a4jectif>  abgeleitete  moalon  bedeutet 
also,  tqie  unser  bammele  ein  versiümmdtes  thier. 

Hora  it.  schober  abgehauener  zweige,  sp,  moron  JUU 
gel,  fr.  (Schweiz)  mor^ine  steingerolle;  egL  bair.  mur  bs- 
gdfrochenes  gestein,  SdmeUer  IL  612. 

Morchia  morcia  it,  sp.  morga,  richtiger  cai.  maä, 
morca  ohlschaum;  wn  amorca. 

Horello  ii.,  aüfr.  morel  moreau,  aber  sp.  pg.  mo- 
reno  schwarzbraun;  eon mortis  maurisch,  sAwärMA.  Do- 
her  auch  it.  pr.  morelUy  fr.  morelle  eine  pflanze,  nacht* 
schatten, 

Morione  it.,  sp.  morrion,  alt  murioiii  pg.  nnorriao, 
altfr.  morioQ  pickelhaube;  van  ungewisser  herkunft.  Mau 
erinnert  dabei  an  das  sp.  morra  schädeL 

Uormopg.,  «p^maermo,  pr. yorma  (Jetzt bormm.), 
fr.  morve  ff.),  sie.  morvu  sdUeimige  feuchtigheit  der  nase, 
im  span.  und  part.  eine  pferdekranhheit.  Man  leitet  diese 
warter  aus  roorbas  (woher  auch  it.  moryiglione  fnotam- 
krankheit,  mkU.  morbilli}»  sine  herleitung,  in  welche  jjoh  Mdk- 
ter  mormo  als  monre  (st€Ut  des  von  der  tautlehre  verlangten 
morbe)  fügt.  Das  pr.  yorma  nähert  sich  auffallend  dem  fr. 
goQnne  H.c 

Moriajo  it.,  sp.  mortero^  pr.  fr.  mortier,  waL 
mojiriu  morser  und  mörtel  (Ual  waL  nur  ersteres);  von 
mortarium  in  beiden  bedeutungen. 

Moacbetto  it.,  sp.  moaquete,  fr.  mousquet  an 
feuergewehr,  altfr.  mooscbete,  mlat.  mnscbeta  ein  wurfge- 
schoß,  bolzen;  urspr.  eine  kleinere  art  zur  beize  dienender 
Sperber,  pr.  mosquet  mosqueta,  fr.  imottchet,  it.  moacardo. 
IVaffen  nach  jagdvögeln  benannt  s.  unter  terzuolo«  Moaqaet 
aber  hieß  dieser  sperber  von  der  gesprenkelten  gleichsam  nnt 
mucken,  rooncbes,  gezeichneten  brüst,  daher  auch  /r.  mo li- 
ehe ter  sprenkeln.    S.  Frisch  ILSiO^  v.  sprins« 

Hoacio  it.  schiaff,  welk,  sp.  mustio,  caL  nox  iM- 
ster,  nachlässig,  pr.  mois  duster,  tückisch,  aUfr*  moia  Chr. 
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d$Bm,  wOL  mnBB  (Jär  must  wie  erew  ßt  erest,  iof.  cru« 
8ta)  hiUmmng.  Buchstäblich  lassen  sich  aUe  diese  formen  im 
kU.  niwteiifi  vereimgen,  das  aber  fast  das  entgegengesetzte 
aussagt.  Sind  sie  aus  mocidas  entstanden,  das  sieh  durd^ 
wnsteBimg  in  mDQdios  ronstiiis  verwandelte?  Wie  aus  der  bed^ 
fcMmmficM  die  bedd.  trage,  eerdriefiUch  erfolgen  können,  zeigt 
der  artikel  mntto.  DensMen  stamm  verräthcat.mtMgschk^^ 
Auch  Umous.  mousU,  ckurw.  maost,  lomb.  moisc  feucht  (dum^ 
ffj)  seheinen  diesu  Ursprunges.  ÄbgeL  ist  it.  ammoscire 
ermatten,  welken,  pr.  amosir  düster  werden  Boeth.  v.  203. 

Mostaccio  it.,  sp.  gleichlaut.,  fr.  moastache,  waL 
mustitse  knebdbart;  eom  gr.  fivaiai  mit  gl  bed.,  alban. 
waMke. 

Mostarda  it.  pg.  pr.,  fr.  moutarde,  sp.  aber  mo8«. 
Uza  senf;  von  miistam,  ireti  er  mU  most  angemacht  wird. 

Motta  it.  herabgesd^wemmte  erde,  sp.  pg.  mota  erd^ 
SMfmurf,  fr.  motte  erdschoUe,  altfr.  mole  aufgeworfene  an^ 
hohe  mit  festem  siMofi,  aUpg.  mota  schutzwerk  eines  Schlosses 
S.  Rosa.  Unzweifelhaft  findet  sich  das  wort  in  deutschen  mund^ 
arten  wieder.  Baur.  mott  aufgehäufte  moorerde,  sdiwz.  matte 
tmtgestochener  rasen,  ndl.  mot  abfaU  von  torf,  fr.  mote  hh^ 
kwhen.  Span,  mota,  sofern  es  knoten  im  tuehe,  üeiner  feh^ 
kr  bedeutei,  zieht  Larramendi  aus  dem  bask.  motea  knosp^ 
dben^  womit  auch  das  ndL  moet,  urspr.  möt,  kleine  erhaben^ 
ieit,  knöpfchen,  fleck  oder  fehler  zusammentrifft;  pg.  mouta 
Ueines  gebüseh  läfit  sich  unter  vergleichung  des  it.  macchia 
(feek,  huschwerk)  damit  verbinden.  Außer  moUsL  besitzt  die 
HoL  spräche  mota,  gleiehbed.  mit  malta  //.  a  und  daraus  ent^ 
standen,  aber  auch  motta  hat  diese  bedeutung. 

Mottotf.^  ap.pgr.  mote,  pr.  fr.  moi  wort,  spruch,prov. 
such  Vers;  vom  lat.  nratire  mucksen,  miat.  muttum:  'muttam 
Miibmi  emiseris'  proyerbialiter  dicimus,  id  est  verbum  Comu^ 
tat  ad  Fersmn. 

Hü%zoit.,  sp.  mocho,  pr.  mos  (fem.  mossa),  fr. 
nousse  stumpf,  verstümmelt;  ob.  mozzare  smozzare,  mo« 
cbar,  imoiiaaer  abstumpfen ;  vom  ndL  mots,  schwz.  mutz  ab- 
gestutzt, ndL  motsen  mutsen  abstutzen,  nhd.  mutzen.  Aus  dem 
franz.  aber  ist  entnommen  it.  smnssare,  smusso.  Abgeleitet 
9p.m ochin Scharfrichter,  eig.  verstummter.  Oder  ist  sp.  m(^ 
cko  von  mutiliia,    wie  man  cachorro  aus  catiilus  leiiet?  Vas 
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hMk  nmtila  hnabe  (Uekier  sfümmet)  köfnae  dk^e  amiehi  tM. 
tersNUaen, 

Muff  are  it  in  camnflhre  terhappm,  ßr  capo-muffare 
den  hopf  vermummen;  eom  deutschen  muf,  enMdU  ante  mM 
mon  moiiwe  ermel,  s.  J.  Grimms  äbK  über  dipMhonge.  Deu 
selben  Stammes  M/r.  moufle  fausthandsch^y  mla/t.  nrafibla, 
ndl.  moffel ;  dsgl  adj,  pr.  m  o  f  I  e  t  (neupr.  moufle),  pic.  moidii, 
teaUon.  mofnes  toeick,  elastisch  (nach  ort  des  m/uffs),  und 
eermuthHoh  auch,  mit  riicksicht  auf  die  ausstopfüng  desselben, 
fr.  moufler  die  backen  außlasen,  sp.  mofletes  bausbacken, 
ph,  raoufla  toohl  ausgestapfl,  henneg.  mofla  dicKbackig,  docft 
ist  hier  auch  mufle  11.  c  in  anscMag  m  bringen,  vgl  6rand^ 
gagnage  e.  moufler,  wo  diese  Wörter  mit  großer  genauigkeH 
ahgehandelt  sind.' 

Moffo  tf.  scUmmlicht,  com.  romagn.  moff  bleich  oder 
grauKeh;  sbst it  m n f f a schünmel, pg. mofOjSp.moho acMm- 
mel,  moos,  fr.monteiXemoderdunst;  vb.it.  mnffare,  lothr. 
monffi,  neupr.  mulBr  schimmeln;  aus  dem  deutschen,  ndL  mnf 
scMmmUeht,  hd.  muff  Schimmel,  vb.  mfiffen.  Mit  demselben 
stamme  werden  ßgürtich  auch  üble  moraUsche  eigenschaflen 
ausgedrückt:  sp.  moho  trägheit,  mohino  verdrießlich,  bos- 
haft,  pg.  mofino  knickerig,  vene%.  tanSo  schwermfüikig ,  eer- 
dfießUch :  es  sind  begriffe,  die  sicfA  dem  schimtnel  als  schmutn 
oder  fävMs  anschließen,  vgl  nhd.  faul  für  putridus  und  pi- 
ger,  «ofttos.  auch  für  malus.  Doch  ist  noöh  nu  vergleichen 
bair.  muffisch  mürrisch,  muffen  murren,  schmoüen.  Der  8pa^ 
nier  nennt  auch  den  maulesel  mohino  wegen  seiner  tücke,  ein 
wort,  das  Cabrera  gegen  die  sprachgesetfse  aus  mulus  hinnus 
construiert. 

Mugavero  it.,  sp.  almogarave,  p^f.  almogaure, 
aUoai.  almugaver  Chron.  ^Esciot  p.003^,  cMvaL  almugfab^ 
J.  Febrer  str.  21,  almugavar  220  partheigänger ;  vom  arab. 
al-mogduer  Streiter  Freyt.  HI.  302^,  vgl.  auch  Monü  agg.  al 
vocab.  IL  2,  B06  und  8.  Rosa  s.  v.  Im  ital  bezeichnet  es  auch 
einen  Wurfspieß,  wie  die  mugaveri  ihn  führten. 

Mugghiare  it.,  sp.  mujar  fehlt,  fr.  magier  meugler 
brüUen;  mlat.  mugulare,  frei  gebüdet  aus  mugire. 

Utggine it., sp.  müjol  mugil,  jt^. mugem,  fr.mugt 
ein  Seefisch;  vonmugil.  Francs,  malet  aber  entspringt  besser 
tme  malfam. 
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hfiiU  U.,  mnief^.,  mvlilla  sp.  panioHÜti  nath  fH«cA 
«.  a.  van  muUeiui  $cküh  ton  rothem  foefar;  nUkt  ukbeä^nkHch. 

Mnlato  sp.  pg.,  fr.  muUtre  mübüte^  ur$pr.  äbkömm^ 
Hag  f>an  Hengst  und  esiXhmy  $.  S.  Rosa. 

Mnlino  U.^  molino  sp.,  moinho  pg.,  moalin  fr. 
mähk;  ean  molin«  fikr  mola,  bei  Ammian.  MarcM.  Daher 
tt.  mnlinaro  magnajo  (toie  balnenm  bagno),  sp.  molinero, 
fr.  mennier  mStter.  Eine  »ss.  ist  it.  rimolinare,  sp.  re* 
noiinar,  pg.  remoinhar,  aUfir.  remoiiUner  sich  im  kreiße  dre^ 
hen,  teirbdny  ü.  sp.  remolino,  pg.  redomoinho  (tnii  einmisehmig 
ven  retre)  strudei,  uHrbehoind,  aUfr.  remonlin  stem  am  köpf 
€fiiet  Pferdes  (kaarwirbet)  Roquef.  Auch  das  einfaidke  U.  rnnli« 
ndlo  bedeutet  tüirbelwind.  Von  re-molere  retnoadre  aber 
ist  fr.remong  (m.)  remole  (f.)  wassenoirbsi^  meeresstrudeL 
Der  alien  prov.  spraeke  scheinen  die  %ss,  mU  re  sn  fekten, 
es  bleibt  aber  »u  überlegen ,  ob  in  revolina  Gloss.  oec.  re* 
TOlinar  Lex.  rom.^  »amal  da  diese  ibdrter  den  sekieesterspra^ 
eban  abg^en^  nicht  dne  Umwandlung  des  m  in  y  stait  ge^ 
fimden,  indem  an  volrere  gedacht  ward;  melinar  kmrbitton' 
ner  hai  Raynouard. 

Muni  in  ia  ii.y  sp.  momia,  /r.  momie  mmdie  ein  eln^ 
balsamierter  und  getrockneter  Meknam;  f>om  arab.  mflm  wa€i^, 
1  feH  in  Lassens  titsekr.  IV.  279.  ScaUger  toebf  dagegen  auf 
gr.  ifimfieif  ein  gewür%.    Span.  adj.  momio  abgemagert. 

Mutigere  nragnere iX^  sp. ('aragfjmiiir,  pg.  mnngir, 
liMtpr.  noazer,  u>al  mulge  melken;  iDon  midgere.  Das 
Meke  span.  wort  ist  ordeüar  IIb,  das  flr.  traire,  aber  die 
fldfe  spraeke  kannte  midger  lAv.  d  rois  p.  60,  nock  piß.  moii» 
dre.  Andre  mundartl.  formen  sind  lomb.  molg,  piem.  mönse, 
iord  molliri ,  ekw.  mulger,  cat.  mnfiir.  Von  mungere  ist  das 
itoL  a^/.mnnXo  smunio  kager,  äbgemergdt,  nteftf  Don  emonctiia. 

Mnfion  sp.^cat.  monyö,  sie.  mngnunl  großer  armmuskel, 
uM  auck  fr.  moignon  fleischiger  theil,  stück  fleisch  Dict. 
de  Trie.,  stihnmel  eines  abgenommenen  gUedes;  vb.  com.  ttiugni 
äbstni%en.  Die  einfachste  form  gewährt  das  bret.  den  Übri^ 
9M  cdt.  sprachen  unbekannte  mofl  moofi  terstOmmelt  an  hand 
oder  arm.  Als  primitiv  des  span.  wertes  bietet  sich  das  bask 
Mil  dotter :  die  begriffe  dotier  und  muskel  begegnen  sich  auck 
na  UU.  tonilas,  it.  tnorlo.  Welcker  spraeke  <Äer  dieser  stamm 
^entUck  angeköre,  bleibt  ungewiss.    Eine  ableitung  daraus 


M  wp,  msffecft  ^i§idmur%el,  fausi,  puppe,  m  l$b$Urer  ML  auek 
muSeco;  romagn*  mugnac  Üoi». 

Mar  aUip.  aUpg.  (m.),  chuno.  mieor  (f.)  moM.  Doi 
wort  komUe  sieh  nd)en  murns  Cmauer)  nicM  behaupten  wni 
nmste  mU  andern  (sorex,  talpa)  vertaulechi  werden.  Eine  oftt 
mU  gl  bed.  i$t  pr.  murena  (otelMcU  mareca  »u  keeny,  in 
der  neuen  spräche  mtirga,  wddus  aus  mos  entsprang  wie 
auca  aus  avis^«.  oca),  dah^  pgf.  murganho,  sp.  omsgano 
junge  maus;  eine  andre  sp.  morcillo  (in  ebngen  wbbOtgew. 
moreciUo  nnuhel,  also  wie  lat.  mmicidas  mh  mus. 

Mnaaico  ii.y  sp. pg. moß^iioo^  pr.mosaic,  fr.  mo- 
saique  nmsi^arbeU;  entsteUt  aus  miuivam  Oovoclbv),  M 
Spartian,  proe.  auch  musec. 

MasaraBa  sp.,  pg.  neupr.  gleichlautend,  fr.  muaara- 
gne  (iDUseraigne  Rabelais),  chw.  misiroigii,  comash.  niu^de- 
ragn  spitxmaus;  eon  mos  aran^u. 

Maso  it.  aUsp.,  mas  pr.,  fr.  museau,  pr.  marsel 
schnau%e  (daher  engl  miizzle,  gael.  mniseal  maulkarb) ;  vb.  iL 
musare,  aUsp.  pr.  musar,  aitfr.  rnuser,  engl,  muse  gagm, 
braten,  harren;  fr.  a  mas  er  hinhalten,  unterhaUen.  Ferrari 
sieht  in  musare  das  lat.  mnssare,  allein  die  budutaben  süan^ 
men  nicht.  Stalder  erwähnt  ein  schwei».  mause  schnaube,  aber 
als  nmthmafihche  nachbUdung  des  it.  moso.  Auch  ndl.  muuEea 
kann  in  der  bed.  nachsinnen  aus  moser  herrühren  (vgl  loe- 
gen  des  cocals  Inisier  aus  lustrc) ;  d)enso  hat  die  whweiM. 
mundart  ein  vb.  musen,  sbst.  mus  schwermuth.  Diefenbaeh 
goth.  wb.  II.  89  wagt  es  mit  dem  altfries,  müth  (engl  moath) 
m  Verbindung  m  bringen.  Das  etymon  Hegt  näher,  als  man 
ghsubt.  Lat.  morsus  gebifi  (das  womit  gebissen  wird)  verwan^ 
deUe  sich  durch  einen  snenMch  üblichen  ausfall  des  r  vor  s  in 
mbsus,  langes  o  aber  wird  leicht  m  o  (Rom.  gr.  1. 137),  und 
so  entstand  moso  aus  morbus  wie  giusp  aus  deorsnm  deösom. 
Pas  andenken  an  r  erhielt  sich  noch  im  pr.  mursel ,  worin 
dieser  buchstabe  durch  seine  Stellung  in  unbetanier  sglbe  ye- 
schützt  ward,  während  der  vocal  sich  nach  dem  primitiv  wm 
richtete;  so  wie  im  bret.  morsöel,  worin  eine  aUfr.  form  fortlAt. 

Mussolo  mussolino  it.,  sp.  mnselina,  fr.  mousse- 
line  nesseltuch;  von  Mossul  stadl  in  Mesopotamien,  wo  es 
zuerst  verfertigt  ward. 


L    KACOHBRA— ISTTO. 


N. 


Naccheragnaccheraä.^^.iiacaray  fr.  nacre,  aUfir. 
nacaire,  rnnfo.  $p.  nicar,  it.  niccaro  perlemmuckel,  mu~ 
icMtckale,  it.  aUfir.  auch  klappet,  pauke,  pr.  necari ;  orMM- 
taUicker  herkunfi,  bei  den  Kurien  nak&ra.  &  darüber  Du^ 
etmge  w  JoinfriUe  und  smnal  Pott  in  Höfere  lüsckr.  U.  354. 

Natica  iL,  sp.  nalga,  pr.  nagga  Ehnoidmri,  aUfir. 
aaehe  nage fierl.  p.96  hinterbacken,  nUai.  naiica;  abgeleitei 
am  naiis  wie  catica  aus  catis,  pr.  auca  am  avüi,  e.  oea« 

Nayerare  it.  in  innaverare  inaverare  ».  b.  Poet.  d.pr. 
sec  ILii3,  pr.cat.  nafrar,  fr.  navrer  durchbohren,  eer* 
wunden;  tb$t.  pr.  nafra,  norm,  nafre  wunde;  vom  ahd.  na- 
bagör,  nhd.  näher,  ndL  neviger  neiBger,  nord.  nafar  bohrer. 
Yielkicht  iei  das  pg.  escalavrar  damü  »usam$nengeset»t. 

Nayilio  naviglio  navile  it.,  pr.  navili,  ol^r.nayile 
(aafilie  CK  d.  RoL)  fiotte,  schiff,  nfr.  fwrnayire  (tglcof^ 
eure  aus  consiliam  Chr.  de  Ben.  u.  a.,  Basire  aus  BasflioB  Rapp. 
SU  min.  p.i78),  in  den  lit.  d^rois  navirief(mi.  Wie  derLa^ 
isiner  aus  eiyia  civilis,  so  leitete  der  Itaääner  aus  navis  das 
«jf*  navile  und  hieraus  allerdings  unubUcher  weise  näyilio. 

Negare«efieft.CfiiaiL(/«i.negA),pr.negar,  ^.noyer, 
^.  nagar  ertränken ;  eon  necare  in  eingeschränktem  sinne, 
Mfal.  necare  negare  mit  gleicher  bed.  in  der  JL  Burg,  und 
Harn.  Die  formen  der  andern  sprachen  siiidtf.  annegar  e, 
ip.  pg.  anegar,  nicht  aus  ad-necare,  sondern  aus  enecare» 
oofi  Gregor  f>.  T.  4,90  für  ertränken  gdfraucht,  waL  innedu 

N^spola  tf.^jp.  pjjf.  nespera,  col^  nespla,  /r.nöfle 
(f  aus  p)  eine  frucht,  mispel;  ton  mespilom  mit  gemeinrom. 
Übergänge  de«  m  in  n,  der  auch  im  ahd.  nespil  f^orUegt,  s. 
iem.gr.  L 188.  Formen  mtf  m  sind aUsp.  mespero,  bask. mix^ 
pira,  walL  mess,  in  Bheims  mAe. 

Nessuno  U.,  in  älterer  form  nissuno,  pr.  neis-nn, 
^.  nes-nn  nis-on  pronomen  ßr  lat.  nuUus.  Es  ward  sonst 
«oU  durch  nescio  nnnm  erhlärt,  ist  aber  mtsammengesetMi 
Mi  pr.  neis,  alifr.  neis  nis  (AuteeUen  neto),  f>on  ne  ipanniy 
awl  an  nnns,  so  daß  es  heifit  ^auch  nicht  einer*. 

Netto  it.,  sp.  neto^  pg.  nedeo,  pr.  ^.net  rein^  hell 
«•4fL;  «Oft  nitidoa. 


I«    XIDO-^lBlIHa 

Nido  U.  »p.,  fr.  nid,  pr«  nia  niea,  ehw*  ignien  ne$l, 
von  nidas;  iL  nidio,  ean  nidnlns  nid'Ias;  pg.  niBho  mi 
wohl  auch  comask  nin,  von  dem  roman.  dimm.  mdinos.  Eine 
andre  obL  Mtl.  nidiace  ßdi^  au$  dem  neete  genommen,  doj 
her  unerfahren,  einfiUig,  aJbem,  lai.  gleieheam  nid«x,  jfeM- 
dei  wie  penoe  adH^;  da»u  eünmii  fr,  niaui,  fem,  niauie,  nkki 
aiker  pr.  niaic  (fem,  tedre  niaca)^  das  trieybriaic  smn  jnf* 
fi»  ac  gekort;  und toieder  anders »u beurÜ^eUen  ist  sp.niego^ 
pg.  ninkftgo  s,  Rom.  gr.  IL  250. 

Niello  ii.,  sp.pr.  niel,  aUfr.  neel  schwdrsdiche  neick* 
nung  auf.  gM  oder  ritber,  miat.  nigellom;  vb.  it.  niellare, 
sp.  pr.  nielar,  aUfr.  noeier,  mIat.  nigellare;  vom  luL  dknin. 
nigdliuiu  Derselben  herkunft  ist  tf.  nigella,  sp.  nefaiDa,  fr. 
nieDe  seihwaner  meUthau  im  käme,  fron»,  und  span,  auch 
Sf^u>amkümmeL 

Niente  it.,  pr.  neien  nien,  fr.  niant  negaüon  fik 
hu.  nihil;  von  ens  entia  u>esen,  ding,  mU  vorgefügtem  ne  oder 
nee.  Das  ka.  van  den  pMlosophen  gebrauchte  wort  nmfi  aber 
doch  wohl  volkMvU}Uch  gewesen  sein.  Zwar  denki  Ferrari  an 
ne  hetta  (s.  ette  //.  a),  aber  it  ohente,  das  seiner  bedeuhing 
naeh  nur  mit  enle^  nickt  mit  hetta  zusammengesetzt  sein  kasus, 
enisokeidet  dagegen.  Zsgs.  fr. nisinmoins^  i(. niente  dimeno 
nikäominus.  bn  6uiU.  d'AngL  wird  nient  einsglbig  gebraucht, 
poient  nwetsglbig. 

Niffa  niffo  niffolo  ii.  (ßor.),  chw.  gniff  rüssel,  pr. 
nefa  dicker  theU  des  sdmabels  der  raubvögel;  deutsches 
Wirt,  ags.  engl  ndL  neb,  ndd.  nibbe  nif,  altn.  nebbi  und  nef 
Schnabel,  nase.  Daher  Umous.  nifU,  pio.  nifler,  fr.  renifler 
schnOffdn,  henneg.  niflete  schnuffler,  timous.  niflo  nasenloch, 
vgl  sthwei».  niffen  die  nase  rümpfen,  bair.  niffebi  durch  die 
nase  reden.    Mit  n  pienk  nofiö  »  g-nöffeln* 

Ninno  ninna  «t  (ersteres  mundartlich),  sp.  nino  niaa 
Undchen.  Es  bedeutet  urspr.  ein  wiegenkind  und  scheint  ent^ 
standen  aus  der  formet  ninna-nanna  Couch  im  port.  übUch), 
womit  man  die  kinder  einwiegt,  vb.  it.  ninnare  einwiegen, 
neupr.  nini  einschlafßn.  Auf  das  ablautende  nanna  besieht 
pUh  lonA.  nana  kind,  auch  bettchen  (ffor.  andere  a  nanaai 
schkfen  gehn),  sp.  ebenso  nana  (hacer  ia  napa  schlafetQ^ 
waUon.  naner  einsehhmmem  u.  dgl ;  andre  vocale  kamen  nur 
gMung  im  cat.  nen  nena  Undchen^  m  veneik  nwa  awm.fi  ap 
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kemeg.  nenen  dois.,  im  fimot».  naina  ipi^e.  Woher  mm  j«- 
ne$  ichk^brmgende  ninna-nanna ,  worin  man  das  töhaukeln 
der  wiege  su hären glanbt?  Wedernidva ne$i,  bettchen  (tonb. 
nin),  noch  nanns,  noch  min  (^.  oben  mina}  Uj3^  eid^  darin 
erkennen;  nur  ein  auf  nn  oder  nm  auegehender  stamm  würde 
frammoHich  genügen.  Aber  Mnder-  und  anunenwörter  Am- 
nm  leicht  in  hohes  aUerthum  hinaufeteigen  und  aue  eertare^ 
nen  wuneh  herrühren;  hierzu  mag  aus  EeegcUus  vvvpien 
Wiegenlied  angeführt  werden.  Ninna-Danna  ist  eine  der  häufig 
gm,  gewöhMdi  über  den  grausten  der  etffmologie  liegenden 
ebkmtformeln  wie  das  hmb.  ^ima-gianna  name  eines  Under-' 
spids,  oder  litta-Iatta  si^uiuk^;  nur  hat  es  weitere  eerbrei-^ 
tnug  gründen  als  die  meisten  andern.  —  Wie  gr.  nögfj  und 
tat.  iMipilla  mddchen  und  augenstem  (epiegelbUd^jMn  im  äuge) 
heijien,  so  sp.  nina,  cat.  pr.  nina;  so  aber  auA  pg.  menioai 
tenn.  putina,  romagn.  bamben  ^ütifid^  mokl  blofi  mädehen)^ 
Sic.  ravaredda  (f>on  vava,  s.  bava),  frio.  papare.  Der  Pro^ 
eensale  sagt  dafür  auch  anha  lammchen. 

Niuno  tf.5  «p.  mU  eingeschobenem  n  ninganoi  pg* 
aenhum,  pr*  negun  neBgiin  neoii^  khi/.  bici  an,  pronomen^ 
ugs,  aus  nee  unns,  im.  w(d.  neque  nnus.  Andre  formen  sind 
Mt.  nennOy  altsp^  neng[uno,  aUpg.  nenn  Canc.  ined.,  cot.  ningu, 
An.  nagiDy  com.  negnn  nignn.  Dornt  mfcft  attfr.  nun  ft«*2i« 
wms  ne  me  tont,  nma  ne  me  baille  Ruteb.  /.  3,  9on  den  her^ 
susgAem  gewöhnlich  n'nns  gesiJirieben ,  tioch  in  Champagne 
vmie  pari  «a  nnUe  pari;  von  ne  onus. 

Nocchiere  it,,sp.  nanclero,  aU  naochero  nanchel, 
pr*  naucler  nauchier,  fr.  nocher  Steuermann,  fährmann; 
e(m  nauclerns  (pavxXfjgog)  schiffsherr,  nur  bei  Plautus. 

Noja  it.,  ip.enojo,  pg.  nojo,  pr.enaei,  ^nennul 
,eerdrufi;  vb.  it.  najare  u.  s.f.  verdrießlich  machen.  Dieses 
^etthüge  wort  h€tt  lange  aUer  forschung  trat»  geboten ,  denn 
die  übUehen  erUärungen  aus  noxa ,  noxia ,  nausea  vertragen 
dA  sMedä  mit  den  lauiregeln  und  was  das  von  Faurid 
vorgArachie  bash.  enoch  betr^  (Ampire  form.  d.Llfr.  p« 
305),  so  sieht  es  aus  wie  ein  der  span.  spräche  entnommenes. 
£i  entstand  vielmehr,  wie  schon  Cabrera  bemerkt,  aus  odium, 
ober  nicht  durch  »usammenset%ung  mii  dem  ade.  in,  sondern 
em  der  auch  den  roman.  mundarten  u>Mbekannien  pknm 
eA  niiii  in  odio :  aus  in  odio  ward  gam  regekecht  U.  noja 
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mii  äbgefäSnem  i  (beiser  oMi.  nuuc.  nojo  Poei.d.pr.  hc.  IL  90), 
sp.  enojo,  aU  enoyo,  pr.  enuei  enoi,  itm  <I.  bajo,  9p.  bayo, 
pr.  bai  otf«  badius  toordL  P0P  trovemale  «•  fr.  <mi/l  anfamgi 
getagt  hohen  amors  m'es  en  01  a  to#.  amor  mihi  est  in  odio, 
später y  en  ois  ob  nomen  gefaßt,  amors  m'es  enois.  Am  deut- 
iioftflm  trüt  des  wartet  Ursprung  in  der  altvene%.  mundart 
hervor:  «.  h.  pln  te  sont  a  inodio  «  U.  piA  ti  sono  a  noja 
Bonoetm  ed.  Bekker  p.  324,  v.  92;  a  to  inodio  «3  a  tua  noja 
t>.  4i3.  ÄUfiran*.  canttruierte  man  enaier  noch  mit  dem  do- 
§w  der  perton  %.  b.  lio.  dL  nnt  p.  367  ieest  afaire  al  rei  en- 
nuiad,  toot  auf  denurtprung  des  wartet  »urücksudeuien  tchemL 
Andre  beitpide  eon  nutammentetitungen  mit  der  prip.  in  timd 
U.  nabissoy  ninfemo,  ingordo. 

NolonaQlotf.>d(iA€rnoIeggio,  /r.nolis,  ottsp.nolit 
fraidkt,  betandert  einet  schiffet,  noleggiare,  nolisser  etn  scUff 
mieten;  f>an  nanlum  (vaSlov)  fährgeUL 

Nona  Jl. sp.^^.none  in  denläöttem  die  nemUethmit 
det  taget,  alto,  wenn  man  den  tonnenaufgang  um  tedis  nhr 
annimmt,  drei  ühr  nachmiitagt.  AUfr.  nahm  man  et  amA 
im  turne  einer  weUgegend  (tOdwett?):  nne  riviere  Tavirone 
deverz  midi  e  devers  none  Ron  IL  p.  29. 

YkonnaU.  grol^valter,  nonn^ grofimuiter,  pr.no na,  fr. 
nonne  nonnain  Uotterfrau,  nanne,  lothr.  nonnon,  neupr. 
nonnnonn  oheim;  von  dem  in  das  tpdtere  bUein  eing^^Okrien 
nonnns  nonna,  einem  autdrucke  der  ehrfurehi,  bei  Bieronymut 
und  auf  intchriften  s,  Orelä  n.  2815.  Die  fran».  form  nonnain 
begreift  tich  alt  eine  accutativitche  von  nonnaro  wie  pntain 
von  pntam,  der  miai.  ptur.  nonnanes  in  einem  capittdar  v.  799 
(de  monasteriis  minutis,  nbi  nonnanes  sine  regnia  seAesX) 
hängt  dornt  mmmmen.    Bidur  auch  tp.  nono  tteinaU. 

Notare  it.,  atifr.  noer,  ckto. nndar»  waL  in-noU 
tchwimmen;  erklärt  tich,  da  et  auch  im  walach.  (und  alban. 
not)  vorhanden  itt,  nur  aut  einer  uralten  votktmäfiigen  r«r- 
gröberung  det  kurzen  a  (lat.  nKtare)  in  kürzet  0,  daher  die 
ital.  diphthongierung  im  prät.  nnoto.  Prov.  und  span.  hXUb 
nadiff. 

Nuca  a.  tp.  pg.  pr.,  nuqne  fr.  genick,  nacken*  Aut 
den  genannten  deuitchen  wSrtem  läßt  sjoh  das  romtm.  nidii 
gewinnen,  telbtt  nicht  vermitteltt  det  lomb.  gnncca,  da  g  Uer 
öfter  dem  anlautenden  n  vortriU;  tchwerUch  anal  aut  M. 
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mix  nficis,  ioiewoU  der  SioUioHer  den  nacken  ^oirkUeh  nnci 
di  la  codda  (noce  del  coUo)  netmi,  denn  das  scheinbar  po- 
roBeb  daca  aus  dox  ist  ein  eigentkümKAer  f(M.  KiKan  ver- 
%tidmei  ein  ndL  nocke  einschnUt,  kerbe  des  ffeäs  »  engl. 
nock,  anth  rOckgrai,  dessen  dUere  form  uncke  sein  konnte, 
iJckÄorficfc  das  roman.  wori :  kerbe  und  gdehk  sind  nah  «er- 
wandle  begriffe  CogL  «.  6.  cran  IL  c)  und  leichter  konnte  der 
ktxtere  aus  dem  ersteren  als  dieser  aus  jenem  entstehen,  d. 
k  das  ndl.  wart  scheint  nicht  aus  dem  roman.  entlehnt.  Aus 
dm  deutschen  nahm  auch  der  Wallone  sein  hanett,  ahd.  fanack, 
tiUL  Backen,  s.  Grandgagnage,  und  auch  das  gUiehbed.  aUfr. 
ktterel  ist  deutscher  herkunft. 

Naora  tf.^^p.nuera,  pg.  pr.nora,  oft/r.nore,  woL 
nore  sdhmegertoehter ;  von  nurus  mit  einer  dem  natürlichen 
gescUechi  angepaßten  endung:  nnms  non  nura  App.adPro^ 
InminAnaL gramm.  ed. Ei^  et EndL  p. 4i5,  mlat.  nora  Bre^ 
tUgngLaeüc. 

O. 

0  od  it.,  «p.  0  A|  pgr.  00,  pr.  0  oz,  fi".  oa,  wal.  au, 
cei^muaian,  Dan  aut    Zsgs.  it.  owero,  von  aut  verum. 

Obbliaret^.>pr.aft«p.  oblidar,  fr.  oublier,  neusp. 
tg.  umgestdlt  olyidtiT  vergessen;  frequentatieform  eonobli- 
▼ifd  oblitns.  Subst.  i^.  obblfo,  pr.  oblU,  fr.  oubli,  sp.  oU 
▼ido,  fem.  a.  obblfa,  pr.  oblida  Vergessenheit.  Da  der  ItaUä^ 
«er  t  sonet  nicht  syncopiert,  so  scheint  das  tcort  ein  ihm  aus 
trankreieh  %ugefSkrtes  neben  scordarsi  und  dimenticare  üb- 
KA  gewordenes. 

Obsequias  ep.  pr.,  obsöques  fr.  leichenbegängnis ; 
Ml  obsequiae  fBt  exsequiae^  schon  bei  Petrus  Chrysologus 
Cf  HS),  auch  auf  inschriften,  s.  Ducange. 

Oca  iLsp.pg.,oiefr.,  ursprüngUchersp.pr.chu):9inc9i 

gans,  so  auch  miat.  in  der  L-  Akun.  und  den  Form,  Marc.  Es 

ist  %usammenge%ogen  aus  avica^  das  von  avis  abgeleitet  ward 

wie  uitica  von  natis  oder  wlaJt.  cuUca  f  on  cutis,  caudica  von 

cwidex,   iL  moUica  von  mollis.    Im  sinne  dieser  etymologie 

ibersetsi  ein  lai.  gr.  glossar  auca  mit  ntfjvov  (nttjvov^  vogel. 

So  namOe  man  die  gans  als  das  hut%barste  hausthier  dieser 

ekiMse,   tote  «mm  dar  rind  schlechtweg  animal   («•  aumaille 
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dm  COM.  g^sen  auciiui.  bn  timous^  u.  o.  didlectm  kmU 
a^i^k  dß$  masc  auc  gßa^ferißh  tar ,  ebmw^  ^n  veitomf*  oeo, 
iiß  creman.  Qocki  ^<^  andre  gibd.  Kmotf«,  bädufigr  iit  fmÜtUy 
di^  em  fr.  oisacd  e^fjfpredien  würde. 

Oggi  tf.i  cto.  0 2(,^  ^.  hoy,  pg.  boje,  pr.hnei,  oif/r, 
l^^iy  adverbkuBj  van  bodie.  Z19«.  it  oggimai  omai,  Mi- 
f ^et  /ur  oiiKiai  (ogL  oi  ^n  der  j»««.  ancoi),  nicJU  /ur  oroMi,  da 
qfH^M  des  r  «cÄuH^rtgi  itf,  pr.  haeimais;  tt.  oggi  dl,  q^koj 
dj^/^.  i^QJoardi'hui;  otttf^^  ^09!  tf.  «.  vo.  s.  anche. 

01a  ip«  cat,  fr.  h^oule  (ha9p,j  crcya;  seheUU 
kymr.  hoewal  C^.^  bewegmg  des  toa^s^s^  kr^*  ho«l  («1.9  «off^ 
oft.  houlenna.    Fon  bool^  aUfr,  walL  ho^r  1*^^  A^  tifiri  ker* 

Oleandro  it^  sp.  yleandro  eloandro,  pg.  ^toeadi» 
loendro,  fr.  ol^andre  lorbeerrose.  Zu  Lßdors  3^  Im^ 
drum,  dem  die  nioeite  pori.  form  ^mächst  steht :  j^fi^ifiiß^ 
drum,  qaod  comipte  vulgo  lorandrum  vocatur,  also  tooM  dt» 
rhododendruin  mit  ankhnung  oin  laurus  entstelU  und  foeUer 
entstettt  durd^  abwerfung  des^anlauies  1,  worin  man  den  of^ 
tikel  fähien  mochte. 

01oreif.^igp.pr.olor,  aUfr.  plour  dufü^  gerußk;  tan 
gleichbed.  olor,.  bei  Yarro  de  ijng^  bxt.  und  Apulejue. 

Ombelicobi^llicpbilicotf.,iralburiC)  jp«oii^bligQi 
p^.  ambigo  embigo,  pr«  ombelic  umbrilb,  fr.  oombril 
nobel;  von  ambifious.  Üm^rilb  und  nombril  (M»tere$  rn- 
mend  auf  firil)  entstanden  aus  umbiliculi^,  im  tocab.  &  Ocü 
nmpiculo ;  das  fransi,  wort  hat  überdies  em  foorgesebrin»  h 
das  durch  dissimüation  für  ein  artikdhaftes  leingetri^f^ 
mag,  nombril  aus  lombiil,  denn  auch  der  Cafalane  sagt  Homr 
brfgol.  Die  stärkste  abweiehung  von,  dem  urworte  neigt  nsfi 
»weite  cot.  form  meliq,  Nabel  war  deß  aUen  s.  v.  a.  wilMf 
punct:  hierauf  gründet  sieh  das  itql  vb.  bilicarf  ifugla^ 
gewicht  bringen,  fig.  überkgen. 

Ondeit.,aUsp.ondjpg.ondejpr.onion^  looLand^ 
ortsadverbium;  von  wade.  Z^s*  it  sp.  pg.  dooide^  pr.  i(ßt 
fr.  dont;  von  de  unde. 

Onire  it.,  pr.  aanir,  otf/r.  hoiinir  (h  a^O  b^isiAim- 
pfen;  vom  goth.  baunjan,  ahd,  höiyao^  nhd.  höbnaiL  SbU.  ä 
onta^  ßo  auch^  dUcat.  Chr.  ^'Effclot  p.  590^,  pr.  anta 


aoiita),  i^tm  oiBtaLy  fr.  honte  (h  Oip.),  (Mck  aUtp*  foBla 
toeak  d  Cid;  wm  ahd.  Mnida,  alis.  hönda  sdumach;  JU^r 
06.  ä.  0  n  t  a  r  e ,  aUtp.  a-fontar  (aontar  Cohc.  de  Baena),  pr. 
aAlar,  ott/r.  arhonter  hontoier;  Über  $p.  f  »  /r.  h  «.  itom. 
fr.LSii. 

Or  9i  iL  fk  s.  f.,  kU^  hora»  fremerkennDer^A  treigrm  der  ver^ 
hUkmg  bona  hora,  mala  hora  «wr  grii^at  oder  besem  stunde, 
«Ml  jrifick  oder  tmglüek,  schon  im  ersten  mUUein:  omnes  Hiala 
iKNra  diieniat,  quod  a  qiiibQsdani  pro  auspicio  sasceptum  est 
finy.  Tut.  6,  45;  tarn  mala  hora  te  viderimt  oculi  mei  Oesi. 
reg.  fr.  cap.  35.  80  iL  in  buon'  ora»  in  mal'  ora,  sp.  en  bneoa 
kon,  en  hora  boena  %sg%.  aorabuena  und  so  noramala,  pr.  en 
boa'  hora  Choix  IV.  400,  aUfr.  en  bone  hemre  und  bone  henre 
Brendame  p.  i4i.  EndSch  genügte  bhfies  bona  und  mala, 
wnoeUen  mit  einmischungi  von  r.  aus  hora :  tt  mal  atan  im- 
jfliok  hf.  9, 54,  Purg.  4, 72,  Par.  iß,  140  (mala  in  maladire 
fSt  maledire},  sp.  m  baena  Berieo  p«  17S,  str.  481,  mala  don 
340^  Str.  419,  aUpg.  bora  (npg.  emhoret)^  pr.  bona  Boetk. «. 
2S3,  mala  Ja«^.  64ß,  ii4v  mal  A  da  Tiideb  r.  6400,  aß/)-,  bone 
Ben.  i.r.  2858,  bor  «cibofi  iUem  «(r.90,  auck  baer, .  efi^4>r^- 
ckemi  mar.  fFie  »cA  horii  und  angwhim  bertiAren,  hhrt  die 
reiensart  en  bona  ora  (k  la  bomie  heure)  Jauf.  135^  «  ew 
bon  sftr  172».  &  üonk  gr.  IL  382,  AUrom.  sprachdenhuk  p.  71. 

Ora  ü.,  9p.  pg.  hora,  olforas,  pr.  oraoras  or,  ältfr^ 
M  oores  or,  «j^.  or,  aeil^arlifcel  für  hU.  nunc,  Mn  hora  ^ur 
9hmde,  ün  fron»,  oueft  formell  eom  sbst  henre  geschieden. 
Der  ProeensMsh  kemU  überdies  die  form  ara  aras  ar,  jfe^oftiDdeW 
M  em  eras  er  (churto.  era  er  für  ancora) ,  noch  jetzt  avo, 
M.  ara,  frei  disran  efiMeAi«ii$f  »ieSeicM  nur  der  fsufaS  fodl^ 
tete.  Dasselbe  tcort  in  der  bed.  des  chu>.  er  ist  das  eon  SL 
Boio  für  ein  Personalpronomen  gehauene  altpg.  er,  gäKic.  er 
tf)  ^b.  deoa  sabe  mal  ben  ...  er  sabe  nrai  ben  auch  weiß 
9r  sehr  wohl  D.Dinui  p.7;  nmica  ar  ouv'  en  pesar  noch  nie 
tofe  ich  kuamer  p.  33,  vgL  p.  7  note.  Nodt  häufig  bei  & 
Ificente.  —  Zss.  sind  unier  andern:  sp.  ah  ora,  pr.  aoras 
tdoraff,  attfr  k  ore  Lte»  d.  rais,  it  a  ora,  von  ad  horam;  fr. 
tlorg,  ü.  aHora,  von  ad  illam  heran;  /K  lora  von  illa  hetn; 
dbpi  pg^  agiora  von  hac  hora;  it.  ancora,  (ütsp.  eneara, 
t^*  meara  enqsera,  fr.  encore,  f>oii  hane  horam  Mp  dieae» 
«Mnda^  «Mfr«  ato^fsere  ineove^  «0^  wqnai»  IM»;  .M9p^ 
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esora  fwn  ipsa  hora;  pr.  quora  quor,  oftto.  enra  cor  für 
lol.  quando,  aus  que  ora  «^a.^  auch  attflr,  (burgtmdi$ek?J  cor, 
fiocft  Waekemagd  altfr.  Med.  p.  i45  van  quare. 

Orbo  t^.^pr.  orb  dorp,  aUcai.  aUfr.  waL  orb  bUnd,  eine 
bedeutung,  die  das  tat  orbus  erst  spät  entwickelt  hat,  die 
aber  Isidorus  als  die  ursprüngliche  MnstelU:  orbos,  quod  lU 
beros  non  babet  quasi  oculis  amissis.  In  dersdben  braudU 
es  Äpukgus  f»6f.  Oudend,  p.  336  en  orba  Fortuna  1  so  wie  die 
Fragnk  eait.  S*  i30.  Im  altern  sbme  bemerkt  Cherulrim  aus 
dem  maäändischen  on  tetl  orb  de  lacc  eine  wUm,  die  keine 
tnileh  gibt . 

.  Orco  j^.^  neop.  huorco,  aUsp.  buergo  uerco  Ants 390. 
802^  fiip.  ogro,  fr.  ogre,  ags.  ovo  höllischer  dornen,  men- 
schenfressender  pepaw»;  vom  lai.  Orcua  als  gotiheii  gedacht. 
8.  Orimtns  mffth.  p.  454.   Äd^f.  sp.  huerco  traurig. 

Orda  ii»,  fr.  horde. (h  aspj  herumstreifender  häufe 
Tataren;  fAd.  horde,  aJban.  hordi,  russ.  orda  u.  s.  f.,  ein  auf 
Asien  stammendes  wert. 

Ordo  it.,  ort  pr.,  ord  aUfr.  pic  häfiUch,  schmuimg; 
daher  pr.  ordeiar,  aUfr.  ordoier  besdumUzen;  sbsL  iL  pr. 
ordara,  fr.  ordure  schnmiz.  Daß  ort  ^jfiMi.  orda)  tHmhor- 
ridus  ist,  beweiet  eine  moeite  proe.  dem  etyman  besser  amge^ 
passte  form  orre  (fem.  orreza  d.  i  orreda),  das  dieselbe  6edL 
hat,  daher  das  tb.  orrezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Orecchia  orecchiot^.^  loaLureache  wrecheff.),  sp. 
oreja,  pg.  pr.  orelha,  /r.  oreille  öhr;  van  auricula  oJbr- 
läppchen,  schon  von  den  aUen  für  ohr  gebraucht  (garrire  io 
auricttlam  Martiat),  von  einem  grammatiker  aber  verwarf  ein : 
anria  non  orida  ilpp.  ad  Probum  in  AnaL  gramm.  ed.  Eieh.  et 
EndLp.Ui. 

Orgoglio  it.,  alt  argoglio,  mii  versetztem  r  rigoglio, 
«p.  orgullo,  oft  arguyo  erguU,  pr.  orgolh  ergnelh,  ott- 
oat.  arguU  R.  Muni.  p.  1A3»,  ncai.  orgull,  wald.  argolh  Bah» 
577,  fr.  orgueil  steh,  übermuth;  vom  ahd.wegüolij  %ufoi^ 
gern  am  urguol  insignis  Graff  IV.  f 53.  Im  altsp.  adj.  nrgn- 
Uoso  Poem.  d.  Cid  v.  1947  hat  sich  sogar  die  aKd.partikel  m 
buchstäblich  erhalten.  Früher  ließ  man  es  aus  gr.  i^ilef 
Gä!h%emig')  entspringen  mit  rückricht  auf  die  form  des  attfr. 
oiguilleus,  worin  aber  i  eine  durch  fortrOckung  des  accentes 
hervarg^a^Oe  Schwächung  des  ursprünglichen  vocales  isL 
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&  auehehimm  U. 789,  Rom. gr.  L 278noie,  Diefenbaehi gath. 
wb.  n.382. 

Oricalcotf.^  ip.  aoricalco,  fr.  archal  fuetiif^; 
fHMi  anrichalcum  orichalcum,  aus  dem  gr.  if^Mix^Xuag. 

Oriaolo  iL,  rnail.  reloenri,  $p.  relox,  IV-relogio, 
pf.  relotge  uhr;  tan  horologium.  Dapkr  fr.  montre  rig. 
Meiger. 

Orlo  U.,  9p.  orla  oriUa,  aUfr.  orle  8. Bern.  p.5<B>«, 
rand;  dim.  von  ora,  toelches,  u>ohl  zum  uniersdiiede  von  hora, 
eimge  epraehen  als  mascuHn  behandeln:  sard.  oni,  lamb.  oeur, 
pr.  or  Boeth.  t.  204,  aUfir.  or  Qormond  t.  69,  ur  lio.  d.  rois 
254^,  churu).  gleichfalls  ur  (kymr.  Ar  fem).  Ffr.  t^.  orla re, 
sp.  orlar,  fr.  ourler  einfassen.  Ein  anderer  ausdruek  für  rand, 
^er  ist  pr.  vora  Oloss.  oce.,  C€U.  bora,  eaL  vora  (vora  el  ria 
am  rande  des  fiusses  J.  Febrer  str.  162),  ^oU  auch  alifr.  Yore 
Roquef.  suppL,  worin  ein  eorgesetUes  oder  eigentlich  einge^ 
sAobenes  y  angenommen  werden  darf,  d,  h.  la  Yora  steht  %ur 
temeiAmg  des  hiatus  für  la  ora,  indem  man  sich  wegen  des 
fßäMaiuienden  Tora  (stunde)  der  anlehnung  des  artikels  enU 
UeU:  ähnlich  sagt  der  Catalane  Uävors  a  jp.  &  la  bora,  fr.  lora. 

Orinaf^.^arinöioa(.  jpur  auf  demboden;  vb.ormtiTe 
die  spur  eerf eigen,  waL  armA  fofgen.  Orma  seheint  n  sp. 
hagiDO  gerueh,  wUterung  d.  k  spur,  daher  biiamar  auswii^ 
tem,  aUfr.  oame  Parton.  i.  32,  oamer  Ren.  L  216,  lamb.  vene». 
ima,  osmare;  vom  gr.  iofsii  gerueh,  oofiaa^k  riechen,  spü^ 
reu,  waL  in  ders.  bed.  vlmä.  Der  übertrUi  dessin  t  istsswar 
lom^  im  itaL  nioht  übUch,  aber  eben  so  umübUch  ist,  wenn 
man  orma  von  forma  leitet,  der  Wegfall  des  anlautenden  f^ 
vgl  übrigens  oben  cinrina.  Ein  altes  Zeugnis  für  das  wort 
gsmäkren  die  erfurter  glossem  355, 19:  osma  snicae  (ags.  svfto 
gerud^. 

Orpello  ü.,  sp.  oropel,  pr.  ourpel,  fr.  oripeaa 
ßlergold;  eig.  goldhaut,  fisgs.  aus  auram  und  pellis. 

Or z  a  it.  seil  am  linken  ende  der  segelstange,  Unke  seUe 
des  Schiffes,  pr.  orsa  (s'ana  milla  va  drech,  quatorze  vai  a 
Porsa  Lex.  rom  IV.  233^),  fr.  ourse  seil  an  der  segelstange 
des  besanmastes  (Biet,  de  Triv.),  sp.  pjf.  orza  das  sogenannte 
stiert  eines  fahr^euges,  orza  de  avante  em  aiusdruck,  die 
riehtung  des  schiffes  nach  der  linken  haind  %u  be%eichnen;  vb. 
a.  orzare,  sp.  orzar  mit  haJbem  winde  segdn.   Span,  orza 


MmaM  ONtfft  «fft  ffBfäß  (eüiw^der  Mn  urcetui  «ier  #^  orcA, 
adjeciivisch  orcea)  und  in  der  that  war  ein  solches,  äne  fafm^ 
Am  ßo  geeignet  das  gleichgewieM  des  sehiffes  hers^isidlen 
me  ein  breit  (das  schwetO,  ^er  i0orauf  soU  die  bemdmng 
der  or2a  awm  linken  schiffsbtprde  benAen?  Des  ioortes  Hgeni^ 
Moher  begriff  mufi  sein  ^  die  Unke  seiie*  und  so  ist  esdeuUcken 
Ursprunges:  nmdl.  Iuris,  mhd.  bair.  Iura  Unk;  «.  oraa  «*  abo 
ms  Toraa,  das  anlauiende  deutsche  1  als  artikd  gefaßt,  enU 
standen  und  so  ins  span  iAergegangen. 

Otto  it.,  pr.  ordi,  fr.  orge  gerste;  $p.  orzvelo 
Gerstenkorn;  eon  hordeom,  Rom.gr.  IL2S^ 

Ostaggio  it.,  sp.  hostaje,  pr.  ostatge,  fr.  ötage 
bürge,  geisd;  im  späteren  mkutem  hostaghiiD,  hostaticmm,  iL 
atatico;  %s^^  aus  obsidaticum  (oadatcom)  vom  dtoftttsl.  obii- 
datus  burgschaft  durch  geisd,  dies  t>on  obaes.  S.  darüber 
Yossius  de  vit.  serm.  3,  ii  und  Grimms  reehisaU.  p.620. 

Ostc  it.,  sp.  hneate,  pg.  hoate,  pr*  aitfr.  oat,  wO. 
oaste  heer,  pio.  oat  (epr.  o)  herde.  Schon  im  äUesien  tute- 
tein  bedeutet  faosUs  heer  (hosteta  ooHectmn  habet  Oreg.  M.) 
oder  kriegsdienst ;  der  begriff  kämUe  sich  ans  der  üblichen 
redensart  Ire  in  boatem  gegen  den  feind  d.  i.  »um  heere  gehen, 
sntfaUet  haben.  SeUsam  ist  diei)tränderung  desgenus:  miai. 
meist  fem.,  UaL  masc  und  fem.,  sp.  pg.  u>aL  fem.,  aUfr.  fem., 
sotten  masc.  QX  oat  lic.  d.rois  p.  156;  mt  V  oal  p.20O)^ 

Oate  t^.^  sp.  hveaped,  pr.  haate^  ft.  h6le,  imI 
öapet  u)irih,  ^l  gast;  tm  boapea  gastfreund  d.  h.  gast 
oder  wirlh;  ninuner  «ofi  hoalia. 

Otriare  «.,  sp.  olorgar,  pg.  oiltorgar,  pr.  tu- 
torgar  antreyar,  fr.  octroyer  beioUBgen;  9on  auctoricare 
ßr  auctorare  besiätigen,  bd^rAfUgen.  Diesmal  steht  also  die 
neufr.  form  dem  etf/mon  naher  als  die  äUfr.  otroier.  -  ttaher 
sbst,  ö  1 0  r  g  0 ,  autorc  autrei,  ootroi  bsfioUUgungi 

Ottarda  it.,  sp.  avalarda,  pg.  abetarda  betarda» 
pr«  auatarda,  fr.  outarde  ein  pogel,  trappe.  An  toLoÜs 
iciHi)  mit  dem  sufßc^  ard  ist  nicht  %u  dohhen,  wie  oft  au^ 
dies  Suffix  ihiemamen  bestimmt.  PKniue  hist.  nai.  fO,  i2  enU 
fdfferi  uns  die  etgmologie  dieses  Wortes:  proximae  iia  sant^ 
qaas  Hiapania  aves  tardas  appeBat.  Spanien  aber  hat  sich 
hier  ofenbar  eine  gendnation  erlaubt :  avuiarda  fcotifi  mcM 
um  au^rda  mit  rnngesehet^ensm  r^  dem  stM^  Hrb^mfen 


d^MRMifk  Ohd  ^»  mUh,  eSMüfkr  wätd  dm  iidlöfi  t^^- 
händmen  Q-tardn  für  o-tarda  (vgl  urdir  für  oiicHr)  nödlU 
mal$  ave  torge$etzi  me  in  av-estrnz.  Pdf  frot.  iDoti  fiif 
me  noiidntaHvform,  aus  eon  avis,  daher  teohl  auch  doi  dhamp* 
Uslarde. 

Otlone  Ü.,^.  latön  alaton,  tat  Ilantö,  fr.  laitdM 
menkig^  nord.  Ittun ;  mufhmaßlkh  vom  rem.  (ttäl.)  latta  tod^ 
ße$  blech,  abo  dg.  platte,  iaite,  «gl  sp.  plata,  de»  glek^fiüü 
ier  bed.  pkOte  dnes  metiüles  entipridit.  Die  itoL  form  Mri 
ihr  anlautendes  1  ob  miseeretandnen  artikel  f^ertoren  häbeh, 
mmdarten  tAer,  die  piem.  maü  camaA.  tene%.,  tagen  loton, 

OTata  f^.^  fr.  onate,  aus  letzterem  «p.hnatiA  fMM 
SMi  fUtern  der  Meider,  ^atte.  E$  üt  ehie  ableiimg  aui  iMA 
bt.  Ovum  fii,  eifSrmiges  ding')  eermitteUt  des  sufßwess^läj  Akt 
ihM  hegriffb  des  primifhs  mioeikn  dU  TorsMlung  ehier  aus^ 
bteiMig  im  räume  odefr  in  der  zeit  hdfü0  (it.  lombo  Mte^ 
babi^  giorno  giornata).  Eine  andre  herkitung  des  fr.  ouate 
bf  aus  dem  engl  wad  (das  isH  angds.  fehlt),  oü  «  engjL  w 
wie  in  oiiest;  atidn  engl  i  trird  dem  nimiosen  nicht  ssu  t; 
Arigens  JUefii  das  franz.  ioo^t  gan%  regekeeht  aüsovvLm  wie 
oikaille  tnm  oVU,  dm^  f>erräih  die  endUng  iite  ital  dnßufi. 

Ofii  it.,  aU  Oy  auch  ü,  Msp.  o,  6Up(;r.  ou,  pr.  o,  /V*. 
oi,  «rteödb^^  f)on  nHi.  Zsgs.  iti  dbVe,  fr.  d'ou;  VM 
de  vbi. 

Paceiäre  it  <ii  imjraeciaf e ^  «p.  pg*  pr.  eflipabhar> 
ft.empichitr  beunruhige,  bdidUgen,  IMiem;  sbst.itAta^ 
l^aealo,  sp.  pg.  empaehO)  pr.  empacb^  chio,  aanpaig;  AgfL 
«.  diapAociare  apaöolaris,  <p.  pj^  deapachtT)  /ri  döpdehnr 
lmßmxM^,  Bhfertlgisnf  sbst.  diäpaocio  ^paociöj  deqwcho,  d^ 
fMe.  J>^  kirMtofijf  aus  itiipeditei^  mräriekm  (bei  Am^ 
mkuM)  filgi  sich  bkkfi  das  fh  tnipt^het^  doeh  u>ar  der  ei- 
gsnObAe  ausdruck  daf&r  (Mf^.  0mpegi«r  ^  pr.  eropedegtr. 
Mnkalari  rOih  dstf  paeiio^  ctorofi  Impaoiiare  »  pacta  farire  sich 
auf  hämlel  eMmsm,  ^  icfteifif  Aer  mit  pacisei  gar  nichi 
vsktmnemtMhtgmk  Lot.  imfUii^e  keißi  einem  etwas  an^ 
kdngek,  wmiit  b^elOgm,  dds  fre^umtoHe,  bekanntlich  dn  sehr 
wichtiges  bildungsmittd   der  netten  sp^ehe^  wäre  iniipftctare, 
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daean  regeir^U  $p.  pr.  empachar;  eine  erWbrmg,  dUm  dm 
prav.  nebenformm  empaitar  und  empaig  C^L  faita  faig  um 
focia  factum)  so  me  in  der  bed  impfen  d  h.  eimtofien  (in- 
pingere)  und  in  der  des  cai.  empaitar  verfolgen  (wieder  ==. 
impingere)  sichern  anhält  findet  Fran^  empöch^  isi  enl- 
weder  aus  pr.  empachar  empaichar  oder  gradestu  aus  impac- 
tare  wie  flächir  aus  flectere,  aUfr.  delecher  aus  delectare: 
erst  em  pie.  empeker  würde  für  impedicare  %eugen.  Das  iL 
impacciare  aber  muß  aus  einer  mü  i  bewirlUen  abk  impa- 
ctiare  herrühren. 

Pacoo  ii.,  fr.  paquet,  sp.  paqaete  bündd,  pack; 
wohl  kein  aUroman.  und  eben  sp  wenig  em  aUgerman.  wort, 
zunächst  aus  dem  ndL  pak  oder  engl  pack  s  gaA  pac.  S. 
oben  baga. 

Padiglione  U.,  sard  papaglioni,  sp.  pabellon,  pr. 
pabalhö,  fr.  pavillon  aeli,  auch  kymr.  pabell,  aUir.  po- 
pall;  von  papilio  in  dieser  bed.  bei  Lampridius  und  späteren, 
s.  Ducange;  alifr.  paveillon  noch  in  der  bed  schmeUerSng 
Fl.  et  BL  2358.     Wegen  der  UaL  form  s.  Rom.  gr.  l  164. 

Paese  it.,  tp.  jy.  pais  (aus  dem  franz.?),  pr.paesi 
/r.  pays  (aweisylbj  kmd,  gleichsam  pagense  Doti  pagas;  dsgL 
altsp.  pagefi  s.  Rm»,  pr.  pages  bauer,  pagensis  bri  Gregor 
V.  T.,  in  der  L.Long.  u.  s.w.;  daher  it.  paesano,  sp.  pg. 
paisano  landsmann,  fr.  paysan  landmann. 

Paganotf.tp.,}»g.pagio,  pr.  paganpayaOi/r.payeB, 
waL  pSgSn,  auch  böhm.  poban  u.  s.w.,  a^j. heidnisch,  OsL 
heide;  von  paganus,  also  eig.  IdndHoh,  bäurisch,  und  so  Ue^ 
fien  die  bekenner  des  aUen  güterdiensi^ ,  weil  er  sieh  seU 
Constantin  d.  gr.  duf  das  pMte  land  hatte  fliMUen  müssen. 
D<melbe  was  paganus ,  bezeichnet  unser  heide, .  ahd  heidaa, 
goth.  fem.  baithnd  (von  haithi  feld),  vgl  €hrimms  myth.  p.  U9a. 
.  Pagare  tf.^ep.pyf.pagar,  pr. pagarpayar,  /r.payer 
bezahlen,  befHedigen;  sbst.  «-«p.pjf.pr.paga,  fr.  paie  «Jk- 
buigy  lohn;  oon  pacare  mm  frieden  bringen,  roman.  mii  dem 
accus,  der  person  oder  der  sache:  payer  ses  crtenciera,  payer 
les  int^r^ts«  Die  ursprüngUohe  bedeiUwig  Ufit  ächiinS.  Uo^ 
degar  str.  i8  wahm^men,  wo  es  heifit:  cio  It  preia  paias  (ee) 
ab  lai  er  bittet  ihn  sich  mit  ihm  zu  versöhnen,  für  wekAe 
bedeutung  sonst  apagar  gebrauM  wird.  Der  walach. 
druck  ist  pKti  ■■  serb.  platiti. 
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Paggio  (L^  pagi  neapr.,  p9tge  fr.  eddknabe smn  auf^ 
witrt0n,  daher  $p.  page;  vom  gr.  naMov  hnabiAen,  kleiner 
äener, 

Pagliatfv  ip.  paja,  pg.  pr.  palha,  /f*.  paille,  tooL 
paie  sirok;  wn  palea  spreuL  Daher  pr.  paillola  tager;  fr. 
ftillBTdutmkhtig  (dem  Jäger  ergeben);  «i9«.})gr.  eapalhar 
»erfireuen,  f^erbreUen. 

Palafrenotl.^ip.  palafrenypr.palafreiy/r.pale^ 
froi  safter;  f>an  para-veredas  nebenpferd  Cod.  Jueün.,  uge. 
aui  noQi  und  veredas,  miai.  parafredus  L.  Baiw.,  daher  auch 
unter  pferd,  ahd,  pheril,  äUs.  pererd.  Die  form  freno  in 
üeiem  werte  beruht  woU  auf  einer  umdeutung ,  indem  man 
an  freaiun  dadUe,  vgl.  VbaUUni  »u  Barberino.  Lehrreiche 
bemerkungen  über  die»e$  wort  bei  Wackemagel  vooab.  opt.  p.  7. 

PaliO  tt  ep.,  pr.  pali,  altfr.  pali  paile  überÜeid, 
ieppieh,  baldachin;  i^oti  pallium,  zunächst  der  hierzu  tertoandie 
hamnwoUen^  oder  setd^toff:  pallium  a  pellibos  unde  fiebai, 
led  modo  dicitnr  palliom  qaoddam  genus  panni  ex  serico  el 
fiSibel  maDtdlus  ügutio.  Es  ist  das  ahd.  pheUoI,  mhd.  pfellel 
pfeller  (palliolom).  Wie  der  name  eines  Ueides  »um  namen 
des  dasm  gArauchten  Stoßes  toerden  konnte,  lehrt  unter  an-* 
dem  delalon,  s.  oben. 

Pancia  U.,  ip.  panza  pancho,  pr^ pansa,  ^.  panse 
uanst;  von  pantex  panlicia,  waL  pentece.  Daher  if.  p  a  il  c  i  e  r a, 
sp.  pancera,  alifr.  panchire  panier,  der  theil  der  rüstung,  der 
den  unterldb  bedeckt. 

P  an  dura  pandöra  it.,  aUsp.  pandurria,  fr.  pandore, 
eiUstettt  sp.  bandurria,  pg.  bandurra»  span.  auch  bandöla» 
dqi  tt.  roandöU)  fr.  mandole  mandore  ein  saiteninstrumeni, 
uther;  von  pandtira  panduriam,  gr.  navtovga. 

Paniere  fl.^  oftsp.  panero,  pr./r.  panier  korb;  von 
pmiariom  brotkorb. 

Pannocchia  t^.^  sp.  panoja  büschel  an  der  Urse; 
eon  panucola  ßr  panicala ,  bei  Festus  ed.  MiÜler  p.  fgiO,  wie 
auch  Pati  bemerkt  in  Aafrechts  u.  Kuhns  %tsohr.  L  316. 

? Sini Sin 0  it.  sp.  pg.  sumpf,  schlämm;  ndat.  pantanum 
begegnet  in  einer  Urkunde  Karls  d.  gr.  Marini  p.  106^.  Me^ 
nage  mekii  vom  hypothetischen  paladanom,  was  schwer  «ti««u. 
gtben  i^.  Stammi  es  vom  gr.  ndjog  ndttj^ia  (koth)  mit  ein^ 
gefügtem  u  wie  im  folg.  icorte  f    LombartUsch  hat  man  da$ 
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edifache  paHt  (pimk  pftula),  äbgd.  f^Aim  «&  paAlano ;  et  Ufmile 
oiftpolta  &m  (f>onpid8)  a&gnedmderf  saiif >  dann  MMal  pottiglia 
ft€J)5f  brej  und  schkumn,  chto.  pankan  ist  gleichbed.  mit  poUan. 

PanUfoia  panMfoIa  t^.,  troi  pantofle,  «p.  panta- 
flo^  fr.  pantoufleCjf:^  eine  fufibMddnng,  haltoschMh.  Fon 
%wäf Mafier  herkunft,  nch^r  niekt  f>on  4er  unge^ckiökkn 
grieöh.  Zusammensetzung  navt6g>BXXoQ  gans^Jiorkf  wobei  die 
^erarbeUung  des  korks  %u  panioffeisohkn  in  anschkig  kam.  Ein 
ornnposUum  scheint  es  aUerdings.  Der  erste  theU  desselben 
iit  etwa  das  fr.  patte  /v/St oiUe>  denn  es  fehlt  nkht  an  mundm 
airtUehen  formen  chne  n,  a  b.  ndL  pattoffel,  ptem.  patofle  ne^ 
hen  pantofle;  t»  der  personUdhen  bed.  eines  menschen  mU 
schleppendem  sdkwerfdUigem  tritt  genf.  psXoxAej  henneg.nonn. 
patoof ,  denen  «M  fr.  pataud  eergleMU.  Der  Catakme  sagt 
piantofii,  das  an  planta  (sohle)  mahnt,  er  muß  jedoch  das  1 
durch  umdeuiung  tersetai  kaben,  denn  hieraus  patofla  enUte^ 
hen  m$  hssen,  wäre  der  spracke  %u  eid  zugemiuä^.  Aber 
iroa  iet  mit  dem  »weiten  tkeUe  des  wertes  anmtfrmgenf  Neupr. 
sogt  man  auch  man-ovfle  (f)  für  eine  kandbeUeUmg,  einen 
eeuff,  IMuMert  maniflua  Qioss.  de  LiSe  p.  8,  mmthmafiSch  ans 
mattupiil«  (S.  eben  manopoia)  wie  fondefle  tms  Amdibulmas 
soUte  pantoafle  diesem  werte  nachgebildet  seiny  da  onfle  fSsr 
sith  nkhts  bedeuHt  ?  md  würde  afcft  a/uck  /r.-emmitoufter  Oochl 
von  aniolaa)  auf  diese  wriee  erklären  taesen? 

Papa  /K  ^dteih  (jm  der  kinderspraokfi)y  wm  papa^  doi 
nickt  in  pape  oder  fhve  übergieng,  weÜ  es  als  geminatien 
pi^A  bekdndeU  iMrd>  weUhe  die  kinder  Heben;  daher  ent^ 
leknt  das  span.  nnd  mdartl.  itaL  pap&,  wofür  diese  sprcu^en 
die  euMmiscken  äusdriMte  taila  und  babbo  bksiiMn.  Das^ 
selbe  wort  ist  it.  jp»  pg.  papa,  fr.  pape  kßeketer  priester  der 
kaäioHscken  kirche.  -^  Lat.  papa  pappA  sp^e  oder  bi'ei  der 
kinder  ist  gemeinroman.:  it.  pappa,  wal.  papd,  ap&  pg*  papa, 
aUfr.  papin,  papette;  so  auok  pappare  essen ^brsi  essen,  das 
Ml  satd.  papai  gana^  die  stette  eon  itiangiafe  einfiinffil.  Dann 
nock  ein  eubst;  tt.pappo  brot,  ap..  P9.pepo  bissen,  den  der 
falke  mit  einem  mcde  f>ersckluekt,  dsgl.  kröpf  der  böget  (auch 
papera) ,  waeme  der  ochsen  (etwas  gefüttertes,  gemästetes}, 
0en.  eeron.  papota  (anek  pApa)  dkker,  fieisekiger  backen,  pa* 
pon  und  pApolo  adj.  fett,  fleischig,  ausgerkäetet,  sp.  papäidQ 
mit  diekemi  kals  oder  kröpf    Gkkher  f^erhunft,  eiber  ckttf^ 


ätdmIkaiM  abgMiahen,  üf  wohl  tmch  U.  ptffai^  $.  e.  a, 
9€$k  papoto,  und  Bdbsi  nodU  shU,  baffa,  vgl  pic  norm,  am-» 
pafar  tolUopfen.  Für  die  bed  kröpf  mag  auik  noch  lai.  pa-* 
pala  (blaiter,  blase)  erwogen  werden^  dem  die  wpan.  eprache 
die  bed  kropfartige  gesckwuM ,  die  UaL  ifia  bed  gückwür 
Oheange  «.  e.)  beUegt. 

Pappagallo  it.,  ep.  pg.  papagayo,  pr«  papagai, 
aUfr.  papegfti  papegaut,  emgL  popingay,  mUidgr.  nunmyigy  ngr, 
jfmMOfaXXeg  name  einei  foogele*  Das  wort  hat  das  ansekn 
mes  composUums  und  wird  in  dieser  Voraussetzung  auf  «er^ 
sMedene  weise  gedeutelt^  %.  6.  ton  papa  pfaffe  und  aUfr.  gai  ■■ 
a^.  geai  höher,  weil  die  geistlichen  diese  eögd  vomehmU^ 
gAatten  hätten,  s.  Frisch  IL  S9:  Wer  es  f>om  gleichbed.  arab. 
teUgi  herkitei,  der  möge  bedenken,  daß  dieses  wort  in  der 
arab.  spraAe  keine  wwrssd  hat  und  erst  spät  terzukommem 
sAeini  (ÜoL  p.  213,  Fregt.  L  SU),  so  wie  daß  die  tertrOung 
des  arab.  b  durch  romasL  p  wenigstens  ^gewöhnlich  ist:  um* 
gAdui  drüeki  der  Araber  das  fremde  ^  dureh  b  aus,  Boqra*t 
«.  b.  tff  Hippocratea. 

Paraggio  iL,  pr.  paratge,  ebenso arag.  s.Dueange, 
fr.  parage  herkunft,  stand,  rig.  gMchheit,  ebenbürtigkeU, 
ten  paF* 

Paragone.il.^  sp.  paragon  parangon,  fr.  (oeraUei) 
paraagon  pergleiehung.  Das  wort  ist  von  Spanien  ausge^ 
taugen  und  dasM  seinen  Ursprung  den  substantivisch  ange^ 
wandten  präposMonen  para  coa  n.  b.  la  erittara  para  con  el 
eriador  das  geschöpfim  vergleich  mit  dem  Schöpfer:  c  mvi^ 
khen  vooalen  muste  %u  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene 
uühe  es  im  grieeh.  öufiusud^en. 

Parare  it.,  pr.  parar  hinhalten  t.b.  die  ieange,  auch 
sp.  parar  in  parar  nienleD  tfnjmtm  advertere;  in  andrer  bedi, 
itaL  abhalten  a.  b.  einen  stoß,  so  fr.  parer  parieren,  span. 
mkaUen,  stehen  machen.  Lot.  parare  gewährt  nur  die  badL 
iereäen;  hieran  knüpfte  sich  einerseits  die  bed  hinhalten^ 
dg,  bereit  machen^  bereit  halten,  andrerseits  die  bed.  abhal- 
Im,  anhalten,  dg.  verwahren,  sehätzen,  wie  toi.  ijefendere. 
Yen  paiare  schützen  ist  it.  para^etto,  daher  fr.  panqjet  brüste 
veftf ;  von  parare  abhalten  it.  para-sole,  fr.  paraaol  sonnet^ 
tAirm,  para-*veato  uAsdschirm;  darnach  gebUdel  fr.  para-^luia 
f*k)  r^WMMcMnn.   Auch  iL  riparare,  tp,  reparar^  tiifem 
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et  abhelfen,  bewahren  heifit,  weicM  vom  lat.  warte  ah,  9b$L 
r  i  paro  reparo  ausweg,  eehutiwehr.  Zu  merken  auch  it  c  om- 
perare  comprare,  waL  comperä  blofi  mit  der  bed.  kaufen. 
Eine  neue  »ss.  i$t  ep.  pg,  pr.  emparar  amparar  Oaie  jp. 
embroUar  ambrollar)  in  besitz  nehmen,  ergreifen,  fr.  s'empa- 
rer  sich  bemächtigen,  it.  imparare  lernen  fiote  apprendere); 
/r.seremparer  sieh Derschansicn,  sbst.  rempart  (JMLher  rem- 
par  geschrieben^  va^schanaung,  toalL  Eine  andre  xss.  ist  ü. 
sparare,  sp.  disparar  ein  gewehr  losschiefien,  eig.  entladen, 
entrüsten. 

Parco  it,,  sp.  pg.  parqae,  pr«  parc  pargne  {nach 
jetzt  mii  g  pargoa,  pargado,  pargagi),  fir.  parc  um»dummg, 
Mergarten,  daher  «.  b.  ^.  parquet,  vb.  parquer.  Es  tritt 
bereits  ün  frühesten  miatein  hervor:  parcua  parricus  L.  Bip., 
L.  AngL,  parc  parch  L.  Baiw.,  wo  es  aber  komspeicher  be- 
deutet; ahd.  lautet  es  pfarrich  pferrich,  nhd.  pferch,  ags.  pear- 
mc  Chron.,  pearroc  Alfred,  gael.  päirc,  kymr.^fBtc  und  parwg. 
Man  leitet  dieses  dunUe  wort,  mit  bessiehung  auf  eine  itaL 
nebenform  barco,  vom  deutschen  vb.  bergen,  prät.  barg,  aber 
der  antout  ist  entschieden  die  tenuis,  ahd.  pf ;  oder  man  ver- 
nmthet  ceitischen  Ursprung  (THefenbachs  goth.  wb.  L  2ßS),  aber 
auch  in  dieser  spräche  steht  es  da  wie  ein  fremdUng.  Es 
wird  zu  bedenken  sein,  ob  es  nichi  vom  lät.  parcere  herstam^ 
men  könne:  substfuitiva  mit  acüvem  sinne  aus  verbis  sind 
häufig.  Wie  it.  redina  von  relinere  etwas  zurOchhaUemdes, 
cigna  von  cingere  etwas  umgürtendes,  so  konnte  parco  etwas 
schonendes,  schützendes  bedeuten ;  das  Substantiv  entstand  zu 
einer  zeit,  wo  ce  noch  guttural  gebrochen  ward,  daher  itaL 
nicht  parcio,  vgl  sp.  torca  von  torquere,  roman.  torcere  11.  a. 
Dagegen  Uefien  sich  einwenden  die  ags.  formen  pearmc  pear- 
roc, insofern  diese  spräche  in  latein.  Wörter  k^nen  ablei- 
tungsvocat  einschiebt ,  doch  konnte  das  beispid  einhei$nischer 
formen  wie  veolc  veoinc  veoloc  leicht  zu  jener  einschiebung 
verführen. 

Parecchio  i^^parejo  tp.,  f  9iT  eil  fr.  gleich,  waL  sbst. 
pSre&che  paar;  äimin.  von  par,  mlat.  pariculiis  L.  SoL  u.  s.  to. 
Der  itaL  plur.  parecchi  bedeutet  'mehrere^  eig.  mehrere  dinge 
von  gleicher  ort,  mehrere  exemplare.  Zsgs.  tf.  apparecchia- 
re,  sp.  aparejar,  pr.  aparelhar,  fr.  appäreiller  eig.  paarweise 
verbinden,  paaren  (wie  noch  franse.),  daher  zusammenfS^ 
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Cpgl  laL  combinare),  »uriMen,  »b$t  apparecchio  u,  $.  f. 
rüshmg. 

Parola  U.,  sp.  palabra,  pg.  palavra,  aU  paravoa 
S.  Rosa,  pr.  aitU.  aU$p.  paraula^  fr.  parole  wert;  tan 
partbola  glekhnis,  daher  sprach,  wart,  schon  im  fiühem  mla^ 
im.  Es  ist  ersatz  für  verbum,  das  man.  aus  scheu  vor  sei^ 
ner  religiösen  bedeutung  vermied  (Schlegel  obsereat.  not.  33), 
wenigstens  sind  it.  span.  verbo,  Msp.  vierbo»  pr.  verbi,  chw. 
Tierf  (pbir.  verba  s.  Carisch  p.  214)  in  dieser  allgemeinen  be- 
ieutung  unübUche  werter,  nur  das  waL  vorbe  (fem.  wie  aUiL 
▼erba  PoeL  d.  pr.  sec.  IL  i70)  ist  gUkhbed.  mit  parola.  Vb. 
tf.  parlare,  sp.  pr.  parlar,  pg.  pidrar,  fr.  parier,  aU  paro- 
ler reden,  nUait.  parabolare:  nostri  aeniores  parabolayerunt 
sioul  et  considerayerunt  Cap.  Cor.  C. 

Parpaglione  U.,  pr.  parpalhö,  lomb.  auch  parpiy 
pirpaja  schm^terUng;  entsteUt  ims  papilio,  wdchem  cat.  papaly6 
imiädist  stehL  Daher  it.  sparpagliare,  pr.  eaparpalhar, 
filtfr.  esparpeiller  lic.  d.  reis  p.  336,  nfr.  iparpUler,  $p.  dea- 
ptrpajar  umherstreuen  (auseinander  fuätem  moAen) ;  dersdbe 
begriff  wird  neupr.  gami  entsprechend  durch  esfarfalbA  C^an 
firfaila  «  parpalbö)  ausgedrückt. 

Parrocchetto  <l.^  periquito  «p.^  perroqnet /h 
popagä.  Eis  soU  pfdffbhen  bedeuten,  van  parochoa,  weil  die 
S^tbhen  Herren  diesen  vjogßl  wuerst  gehauen  hätten,  s.  pap- 
pcgallo.  Erwägt  man  das  einfachere  span.  perico,  welohes 
ftterehen  und  papagei  bedeutet  und  nicht  aus  parochna  ob- 
Mletfoi  ist,  so  hat  man  eins  der  mehrfachen  beispiele  ton 
MDendun^  menschlicher  namen.  auf  thi^$  vor  sich. 

Parröcchra  it.,  sp.  pr.  parroqaia,  fr.  paroiaae 
id;  miat.  parocbia ,  verderbt  aus  gr.  nmfomim  (daher 
PiroecTa  bei  Augustinus,  fr.  paroiaae)  dg.  fremMngsUben,  im 
^irMchen  sinne  aber  nachbarschaft,  mit  hinsieht  aufnoQot^ 
M(  naekbar ,  entweder  weil  die  gÜeder  derselben  pfarre  sich 
di  nachbam  bdrachteten  (cgi.  pr.  paroc  pfarrUnd,  itaL  aber 
pirroco,  woL  paröh  pfarrer),  oder  wdl  die  dlteeten  Chrieten 
Are  rOgiösen  mtsammenkünfte  {innXffiiaO  ^  der  naMar^ 
^^t  großer  städte  hielten.    Man  sdie  Ducaage  v.  parocbia. 

Partigiana  Ü.,  oftvol«  parteaana  J.Febrer  itr.28, 
^>  pertoiaane  eiiie  der  hellebarte  ähnSd^  ^loofle.  Ist  die 
fnw.  fßrm  die  ächte^  so  flofi  das  wort  aus  pertnta^  afldn 


IM»  «oQ  die«  heifim?  RabehU  sthrUb  partUiäM mul  Ai  4^ 
<JM  reiYdUA  die  gangbar  gewordene  form  pertaisane  etoe  Oäf 
pertaiMT  gesiUsie  umbüdung  dessetben,  indem  9ian  an  ekie 
darckbokrende  u>affe  dachte.  Auch  da$  deutsche  harte  porta 
ki  am  dem  spiele  %u  lassen ,  das  snfßm  würde  skh  nkM 
reek^erUgen  kßnnen.  Yiellächi  läfii  sitih  auf  andre  weise  hst* 
fen.  Mit  dem  mase.  partisan  be»eicknele  man  einen  iwrfM- 
gänger,  den  führer  eines  haufens  kiekter  fruppen  (Biab  de 
Triebt  soOte  die  solchen  truppen  mdummende  waffe  higU 
ihren  namen  daher  empfangen  haben?  Beispiele  dieser  mi 
sind:  U.  gialda  spiefi  eom  pr.  geMa  fußeolk,  oder-  U.  nMiga- 
Tero  Wurfspeer,  eig.  leiohier  reUer,  *oder  sp.  gineto  spiefi,  eon 
ginele  reUer,  oder  auch  U.  rabald»  pioMhaube,  wM  een 
rabaldo. 

Partireilv^pr^/r.partir  in  der  bed. abreben,  iheils 
mU,  theils  ohne  r^xitpron.,  ursprünglich  aber  gewiss  mir 
füll  demeelben  geraucht  (altfr.  se  partir  s.  OrelB  p.  17 S); 
wm  se  partifi  sieh  theUen,  sich  trennen,  weggehen,  egi,  unser 
acheiden  für  trennen  und  sich  trennen^ 

Paaqaa  it.,  sp.  pr. paaaoa,  /^.ptqae  osUrfest,  tot. 
pascha,  behannihch  aus  dem  Mbr^  pesaoh  Übergang  d.  u 
%ug  der  Juden  aus  Jigypten,  Die  Hnsehidniing  des  h,  auf 
auch  die  fiNua.  form  weist  (pasca  hätte  päohe  ergeben),  M 
alt  cpasena  Qtese.  Keronis  fMH^  u.  «.  wO  und  erklärt  sich  ge- 
nügend aue  einmischung  eon  pascua  weide  d  h.  ende  der  fa^ 
sten.  Doeh  sagt  der  trovensaie  auch  pasca  paacha,  der  Sarde 
pasea«  Bine  abl  ist  pr.  attfr.  pascor  aster%eit,  frühSng, 
nach  Ampere  form.  d.  L  lang.  fr.  80  ein  gemtie  pbsr.  eon  pascha, 
da  lempa  paisoor  gesagt  werde,  aber  tempa  de  pascoF  ist  weit 
ÜbBeher,  narnkk  paacors;  auch  läfit  sich  das  entspreekende 
pr.  mdalor  (Weihna<^%eit)  aus  keinem  geniüe  deuten.  f^L 
aueh  Joum.  d.  sao.  18X9  p.  454,  i834p.  i09. 

Paacfaino  it,  name  einer  statuein  Rom,  an  wddke  man 
epeUsdiriften  %u  heften  pflegte,  daher  /^.paaqoin  Actfigmii- 
^er,  sp.  paaquin,  it.  pasqnillo  Spottschrift. 

Paasamanotl.^  jp.paaamano,  fir.i^kssemenl  borte 
oder  bewt»  an  Ueidem  und  möbeln,  pösament.  Spafn  paaa- 
mano  heißl  treppengdänder  d.  i  Fassung,  porqae  pasamos 
poT  et  laraano,  den  amsdruck  für  die  einfassung  der  treppe 
Übertrug  kmn  auf  die  der  khider^  so  deuta  Coeärruekm  Hee^ 
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ment  toH  pwaw»  toail  die  schnüre  durchffenogm  loendm,  er^ 
Uärt  Frisdk  Sehwed.  pasman,  ungr.  paszna,  paüaomAiif  pehu 
pasaman  «.  a.  %usattimen$teliufigen  s^  nutn  te  Diefenbaekä 
Sfott.  wIk  L  344. 

Passare  it^  «p.pasar,  fV-P''-pA><s<kf9  /**•  passer, 
«aiL  pes  &  dua^d^schreUen*  E$  erUSrt  sjoh^  da  es  m»  tenas 
out  Ironfitfo  M^  basier  oMIeicM  ab  ein  frequeniaüo  von 
paaäere,  parüc.  passus,  in  der  bei.  öffnen  (ebeneo  U.  spas- 
sare  von  expandere),  denn  al$  abkUung  eonjumm  echriU 
(icftfjMe  machm):  pwdere  Hioeilia,  panderenipem  diewtauery 
den  f eisen  sprengen,  durchbohren.  Hegt  dem  durchdringen, 
durciscAf  aitett  gßnn  t^ahe,  ja  die  frsdL  durchbohren  steU  (ton 
rman.,ioarte  nfifih  immer  sti.  Dagegen  is$  if •  passeggiare,  sfi^ 
ptsear  wamde^  entschieden  von  passoSt 

Pasta  ü.  sp.  pg*  pr.,  päie  fr.  feig  «an  msU  u.  dgU 
Von  pistus  (SßStimpfi,  gekneMJ  leidet  der  bmhstabe  mchl; 
riAHger  darum  von  pastos  nahruag,  ioobei  ekiflnß  von  pMlii» 
Ins  wMhlküglm  «A  (mfihlßg  m^  bringen  iei;  din  span.  form 
f  Usta,  scheifu^  ^h  dagegen  an plasma  nu  Idmen,  AbgeL  it 
pas teUi^,  ^,  fr.  paatßlotc«  fimbenteig  geformier  und  geHwk^ 
n^  Stift  smn,  matm,  fr.  pi^tffle  rauchkoKischen.  Zsgs.  fr* 
tppM  loekspeise,  pk  appas  rei^e, 

Pastojat^.  qiafifiMlto  der  pferde  auf  der  weide,  miMr 
pastariom :  si  quis,  pastorium  (laL  pastorian)  de  caballo  aliem» 
talertt  L.  Long.;  von  pastorius,  eig.,feeidekelle,  akfr.  sddechU 
«e;  pastore.  Ifahfit,  it  pasturale,  /ir.  pfttareii  unlerer 
UM  des  pfo'defufies,  teo  die  spamketle  angetegi  fOird,  der 
donmi  qsifih  im  deiffßi^^en  fessel  heiß;  vb.il.  impaslojare, 
ff'  emp^b'^r  fi*r  emp^wer  (norm.  ampaliireO  die  fessel  an* 
hgen,  U.  spastojare,  fr.  däp6trer  dieselbe  abnehmen. 

Patta  cremon,  lat%,  Hoppe  an  k/eJdem^  neuipr.  pala 
bppeti^  comask  fuß,  sp.  cat  pata,  fr.  patle  tat»e,  pföte,  sp« 
patear  traben;  sp.  pato  pata,  o^bati.  patd  gans;  ioM  auöh 
^•pataud  Ifüchenhunß  (mU  breiten  UUs^en);  ip.patanfroii^ 
ernHknmel;  bürg,  pata-pouf,  in  Bhehns  pata-boeuf  tölpel;  dsgi 
ä^patiino,  /r.patia  schUtlschuh.  Oknfi  grade  vom  gt.  nd- 
tofi  C^Q»  Tfß^p  ilr^en)  herxurübren,  friß  das  romask.iOori 
als  naf^atfs^rtK^  me  unser  patscAien  damH  stneammen,^  in^ 
dem  es  elioßß  plattes,  9^1  auftretendes  otiadi^M. 

^^^^^^ßV^^^*oV•  paitmlU^fr«  patxoaillie^/MItfe 
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patomlle,  siräfioacke ;  f>b.  sp.  patrnllar  patallar,  /i^.  pa- 
IroaiUer  sireifen.  LeMeres  heißt  aueh  mU  Händen  oder  /ü- 
fien  in  einer  pfüUe  rühren ,  patrouille  rvhrluile  (hei  J^ceX). 
R  ut^  wie  ößers  nach  t,  eingeschoben  und  so  ßeßt  patotuUer 
aus  patte  und  bedeutet  eig.  patschdn^  hin  und  hertreten  be- 
sonders ün  schmut»:  gleicher  bedeutung  ist  hentieg.  patoqoer 
patroaquer  patriquer  patooger,  champ.  patoiller  platroniU^. 

Pausare  it,,  sp.  pg.  pr.  pausar,  fr.  pauser  ruhen, 
kme  halten;  eom  nachdassischen  paasare.  Daneben  mit  der 
bed.  ruhen,  fußen  und  transit.  ruhen  moAen,  niedersetsun  iL 
posare,  sp.  posar  c^bst.  posada  wohnung,  herberge),  pg. 
pousar,  fr.  poser,  prov.  aber  nur  pausar.  BereUs  dieL 
Alam.  tu.  54  sagt  et  pausant  arma  sua  josmn.  Zsgs.  iä  iL 
riposare,  sp.  reposar,  pg.  repoosar,  pr.  repansar,  fr.  re- 
poser  ausruhen,  ausruhen  lassen.  Aber  fr.  d^poser,  dispo- 
ser,  exposer,  imposer,  proposer,  supposer  sind  aus  dq[K>nere, 
disponere,  exponere,  imponere,  proponere,  sapponere  mit  an- 
bUdung  an  das  begriffsverwandie  paasare,  da  auch  der  Pro» 
9en%ale  depausar,  dispaosar,  expausar,  empausar,  perpausari 
sapaosar  spricht,  denn  die  latehk  u>Srter  konnten  nur  di^ 
mgen  sprachen  brauchen,  die  auch  das  einfache  ponere  nUU 
eon  siöh  gewiesen  hatten:  it.  diporre,  sp.  deponer  u.  s.f.,  das 
einfache  ponere  aber  kennt  die  fron»,  und  proe.  spräche  nur 
noch  in  einer  gan»  eingeschränktm  bedeutung,  s.  pondre  IL  c 

Pavese  palvese  it.,  sp.  paves,  fr.  pavois  großer 
sehUd;  nach  Ferrari's  eermuthung  oonPavia  benannt,  wo  sie 
etwa  verfertigt  wurden,  wie  man  die  deiche,  pistolesi,  nach 
Pistoja  benannt  habe.  Belege  dafür  bei  Muratori  aniiqq.  iiaL 
IL  516.  Die  Walachen  habm  pavSsS  (f.),  die  Ungarn  pais, 
die  Böhmen  paweza. 

Pecca  U.,  pr.  peca  pec  fehl,  mangd,  sp.  peca,  pg. 
p  e  c  0  fleck;  ton  peccare. 

Pedaggio  it.,  sp.  peage,  fr.  päage  jsoD;  von  pes 
pedis.  Pedagia  dtcuntur  quae  dantar  a  transeuntibus  Brevi- 
loquus. 

Pedante  iLsp.pg.,  ^dsinXfr.,  ein  aud^  ins  deutsd^ 
aufgenommenes  wort.  DarOber  sagt  Varchi  (ErcoL  p.  60,  ed. 
di  iSfO) :  quanda  io  era  piccino,  quegli  che  averano  cnra  de' 
fanciugli,  insegnando  loro  .  .  •  e  menandogli  fiiora,  non  si 
,  come  oggi ,  pedanti  nö  con  yoce  grect  peda- 
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fogi,  ma  oon  pii  orrevole  vocabolo  ripilitori.  Pedante  war 
abo  frvher  (und  nach  im  piemant  nach  ZaHS)  ein  emiefter 
eier  hofißei$ter:  dag  der  griechischen  spräche  mächtigere  Ita^ 
Um  romamsierie  ncuitvtiv  in  paedare  und  s6og  daraus  das 
parUdp  pedante,  man  vergleiche  frescante  flrescamaler,  dem 
fleiehfaBs  hein  vorhandenes  eerbum  irescare  zu  gründe  Hegt. 
Wie  aber  das  toart  %u  seiner  heutigen  bedeutung  gelangte, 
ist  leicht  einstusdien. 

Pedone  it.,  sp,  peon,  pr.  peon  pezon,  fr.  pioa 
f^figänger;  gleichsam  pedo  van  pes.  Daher  pr.  pezonier, 
sUfr.  peonier  mii  gl  bed.^  nfr.  pionnier  schanagräber.  Spe- 
sMfran».  M  piäton,  welches  lat.  pedito  peditonis  (von 
pedea  peditis,  miat.  vb.  peditare}  voraussetzt 

Pegar  sp.  pg^pr.  leimen,  heften,  emfegSiT  pichen,  ape- 
gur  anUeben,  anheften;  van  picare  mit  richtiger  darstelbmg 
ies  1  durch  e.  Die  franz.  spräche  fornnte  poisser  empola- 
Hstgradem  aus  pix  picis.  Die  itÖL  hat  viererlei  formen: 
iapeciare  ■■  fr.  empousser  empeser  c^bst.  empois),  im^ 
pegolare  »  pr.  empegar,  sodann  appicciare  impicciare 
md  «dbil  appiccare  ankleben,  anheften,  impiccare  otifftdn- 
fsi^  spiceare  losmachen.  Daß  letztere  nicht  nUf  piccare  fste^ 
Am)  zusammengesetzt  sind,  zeigen  die  bedeutungen:  appicoare 
s.i.  wurzA  fassen  »  ep.  pegar;  das  unregebnäfiige  pico  für 
pee  (lat.  pi  c3  hönnte  durch  einßufi  des  deutschen  pichen  enU 
ftonden  sein.    Span,  empeguntar  zsgs.  mit  untar  s(üben. 

Pilago  U.,  sp.  pielago/psr.  pego,  pr.  peleg  (pe* 
leagre  bei  Ä.  Daniel)  meer,  vb.  cat.  empelegar  sich  aufs  meer 
hegAen  Chron.  d^Esdot  p.  7i3^;  von  pelagos.  Aber  die  ra^ 
MN.  hauptbedeutung  ist  abgrund,  grundloses  wasser  (pg.  p^ 
Itgo  brunnen,  teich,  s.  S.  Bosa)  und  diese  bedeutung  zeigt  er 
omk  im  ndatein,  worin  es  eben  so  üblich  ist 

Pelare  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  haare  oder 
fsdem  ausrupfen,  schälen;  von  pilare  der  haare  berauben, 
aiefti  van  peDis. 

Pellegrino-M.^  pr.  pelegrin  pelerin,  fr.  pölerin 
Wanderer,  watter;  von  peregrinns,  sp.  peregrino.  Aus  der 
roman.  form  mit  1  ist  unser  pilgrim  pUger. 

Pellicciaft.j  P9.  pelliasa,  ^.pelisse,  oftd. pelliz^ 
nhd.  pelz;  vom  adj.  pellicena  pellicea.  Zsgs.fr.  sniflisfOr 
nrpclis  d^nhemd,  pr.  aobrepelits. 
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Pellro  ii.  f€tne$  mU  queckmlber  rafßmmtm  mm,  $f. 
pg.  peltre  nd9ohung  wm  mm»  und  bld,  «n/r«pea«tre  lo- 
qwf.,  lufL  peaater  KU.,  engl  pevrier.  Die  liaUdnar  leUm  tftr 
Wort  am  dem  englischen,  <$ber  nach  den  sprachgeseiBen  M 
grade  da$  vmgdtehrie  au  termuthen  und  erst  aue  fevrier  schmt 
das  gaeL  feMtr  geschaffen  wie  f Adar  aus  fK>wdar,  fr.  po«dt«. 
Der  UaL  oder  span.  ferm  (Uso  wäre  nadwuspüren.  SoOte 
es  etwa  herrühren  aus  dem  prov.  eb.  cm  pdUur  pfropfen, 
impfen,  und  eine  misdmng  oder  Veredlung  des  metoBs  (^  ^bni- 
JIM  durch  quecksilberj  des  bleies  durcft  mmi>  bedeuten? 

Penaa  U.berggipfd,  «p.peäa,  pjjf.penha  feis,  kuppe, 
das  spsm.  wort  sdum  in  den  dUesten  Urkunden,  9.  6.  de  Pa^ 
zos  usque  ad  siunmam  pannam  Bsp.  sagr.  XXVL  p.  4C2;  wm 
fismsL  MMia  der  mauer,  pr.  pena,  fr.  pi^uofi,  it.  pignone 
dass.;  fr,  pinade  ton  pinnacMlum.  Das  odt.  pen  ho^,  giffd 
wäre  sid^er  mascuHn  geblieben. 

Pennone  it.,  sp.  pesdon,  pr.  pend,  fr.  pennoa 
fahne,  panier;  altsp.  wimpel  an  der  lasmei  trescientas  lamM 
8M,  ftodas  tienen  pendones  Poem.  d.Cidv.  73i.  Lot.  pwsnw 
iet  aus  dem  spiel  au  lassen,  da  zum  umlaute  des  a  kein  grmi 
4>&riag.  Kommt  es  ton  pendere^  so  daß  es  etwas  herabkm^ 
gmtdes  bezeichnet  wie  das  it.  pendone  ?  Oder  f>on  paiHiia)  «^ 
dem  der  streifen  %eug  mit  einer  wallenden  feder  nergU^Aen 
ward?  Chrammatisch  spricht  für  letzteres,  daß  diefrana.  sprO' 
ehe  d  nach  n  nur  selten,  die  itaL  kaum  irgend  einmal  ül^, 
die  span.  aber  der  einschiebung  des  d  geneigt  ist  und  sie  na- 
mentUch  in  p6ndola  schräbfeder,  lat.  pennola,  anwendet;  auch 
4fodeutet  it.  pennoncello  sowohl  wknpd  wie  federbusck.  h 
diesem  falle  muß  man  in  der  €dtspan.  die  grundbedeuiung  an* 
m'kennen. 

Perdice  femioe  it.,  sp.  pr.  perdiz,  fr.  perdrii 
rebhuhn;  een  perdix« 

Perla  it.  sp.pr.,  pjf.  perola  »Ctattert  peida),  fir.  perle, 
«9/.  ahd  perala  berala,  ags.  pearl,  nord.  peria,  ein  lodtoar- 
breitetes  an  die  stelle  von  onio  getretenes  wort.  Bei  der  tm- 
iersuehung  dessdben  muß  die  port.  form,  nmUimafilioh  die 
vollständigste  (pgL  awA  ven.  pende  ohrring)  dem  weg  neigen, 
die  mit  der  mlat.  pemla  (schon  in  den  isid.  glossen)  ausam^ 
'mßuirilft.  Es  bleibt,  wenn  man  von  dem  »u  ferne  Uegendm 
aphaeiiila  absieht,  nur  die  $oa^  amischeit  pMa  ifjooufirnmf 
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U.  pera)  bimchen,  wobei  an  bacca  beere  und  perle  xm  arjn- 
nem  ist,  und  pTloIa  kügelchen  (l  euphonisch  in  r  eenoandeli), 
m  der  vene».  und  eeron,  mundart  pfirola,  und  ebenso  im  bas^ 
Mscken.  Erster  es  sagt  dem  buchstaben,  letzteres  dem  b^ 
griffe  etwas  besser  »u;  dieses  letztere  aber  findet  wenigstens 
iß  aUfr.  pelle,  einer  blofien  nebenform  von  perle  ()0gfL  paller 
fon  parier)  ftane  stütze.  Nach  einer  andern  ansieht  enistan4 
das  wort  durch  eine  geringe  äbdnderung  aus  perna  muschet, 
hAßUer  der  perle  (s.  Ducange  v.  pernae)  und  wirhli€^  bfir 
niiU  die  neap.  und  sicil.  mundart  die  form  peraa  ßr  perla^ 
mA  bedeutet  it.  pemocchia  perlenmutter  (Yenerofd) :  soü  flMüi 
eine  mmischung  eon  perna  hier  annehmen?  Man  sehe  noch 
Qrimms  nsgth.  p.  ii09,  wo  in  dem  deutschen  berala  eine  eiiAm 
Mbmg  aus  beryllus  eermuthet  wird.  Eine  ort  perlen  nei^ 
nm  die  Spanier  perilla  bimchen,  was  sich  noiA  »u  guneteif 
ooa  pini«  pera  qnfutren  läßt. 

Perno  it.  sp.  pg.  haspe,  Mpfen,  sp.  pernio  eisendes 
iMMi  an  thüren  und  fenstem;  nach  Menage  eon  perna,  f^i 
jr.  niQoptj  dam  der  spange,  agraffe. 

Perö  ii.,  so  auch  pr.  (Boeth.  e.  137  perö  acceniuiert), 
9-  oUpg.  p^r  o  (im  Poem.  d.  Cid  noch  nicht  gebraucht),  attfr, 
poro  EidaL,  auch  poraec,  partikel  für  lat.  igitur  und  sei 
9der  autem,  eon  per  hoc  und  pro  hoc,  ersteres  bei  Apulgus 
ami  spätem  für  propterea  öfters  vorkommend.  Zsgs.  sp^em^ 
t^TOfPr.  empero;  it.  perocchö,  miat.  per  hocque Fomii 
Mm.  cWaÜer  lU.  489,  »eile  ifi). 

titsicß  %sg%.  pesca  it.,  sp.  persigo  prisoo  und  mU 
Mb.  artikd  alpersico,  pg*  pesego,  pr.  presega,  fr.f^ 
^^^(fO  Pfirsich;  von  persicom  persische  frucht. 

Perso  it., pr.aUfr.fßT 8  bläulich,  nach  Dante  (im Cano») 
^sthen  purpur  und  s<^war»,  doch  so  daß  das  eohwame 
^^rwiegt;  mknL  persQS  per^eiu  'ad  persei  mali  colorem  acce- 
«Im*  Ducatige.  Eins  der  ältesten  iseugnisse  in  den  soMettsL 
fiuieii  39, 167  persom  weiitn  (waidfarbig). 

Pertagiare  ii.,  pr.  pertnsar,  a/<-  und  neüfr.  pejr« 
cer  (daher  sie.  pirciari)  aus  pertoisier,  durchbohren;  ^t.  iL 
pertuf  io,  fr.  feiMs  loch;  ton  pertondere  pertosus,  gUd^ 
^M  pertnaiare  pertnaitun,  eine  mit  i  gewirkte  ableitung. 

teso  it.ßp.pg,,pr.p!enBfeej  altfir.  p.oix,  nfr.pciiß 
^  1ti94m  4ßrmkhs^  gewicht;  umpesmimgawkhtigeMm 
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che.  Fb.  tf .  p  e  s  a  r  e ,  9p.  pg,  pr.  pesar,  fr.  peser  wägen,  wie- 
gen,  sp.  apesgar  beschioeren,  drücken;  dsgL  it.  pensare, 
sp.  pg.  pcnsar,  pr.  pensar  pessar,  fr.  penser  erwägen,  denien; 
Don  pensare.  Graphisch  verschieden,  aber  gleichwohl  iden- 
tisch mit  letzterem  ist  fr.  panser  >■  pr.  sp.  pensar  warten, 
pflegen,  eig.  bedenken,  besargen,  befriedigen,  vgl  tat.  sitin 
pensare  den  durst  stillen. 

Pestare  it.,  sp.  pistar,  pr.  peslar,  dsgL  9.  pisar, 
pg.  pr.  pizar,  /r.  piser,  wäL  fisi  stampfen.  Die  formen 
mit  st  sfod  entschieden  f>om  lat.  pistos  (it.  pesto)  ßr  pinsitns, 
die  mit  a  lassen  sich  etymologisch  richtig  audi  auf  das  fxm 
Yarro  gebrauchte  fissive  beziehen.  Daher  das  subst.it.  fesi^i^ 
tp.  pista,  fr.  piste  fufitapfe,  spur,  bahn,  und  hievon  «enmtfJU 
Üeh  tf.  pistagna,  sp.  pestana,  pg.  pestana  torstofi  am  Ueide, 
passe^M,  eig.  spur,  streif  von  tuch.  Da  dieser  eorstofi  oft 
mit  fransen  besetzt  war,  so  bedeutet  das  wort  auch  die  fron- 
sen  am  rande  des  kleides  und  im  span.  und  port.  durch  eine 
ieichte  und  schickliche  Übertragung  die  augenwimpem;  äkn- 
Uch  nennt  Cicero  das  äußerste  der  locken  fimbria. 

Petardo  it.  sp.,  fr.  petaril  thorbrecher;  scher%hafUr 
Soldatenausdruck,  von  peto,  pet,  lat.  peditam.  Daher  miok 
fr.  pötiller  krachen. 

Petrosellino  petrosemolo  preszdmolo  it.,  sp.  p  er  exil, 
fr.  p^rsil  petersiUe;  von  petroselinum. 

Pöttine  it.,  sp.  peine,  pg.  pente,  pr. penche,  fr. 
peigne  kämm;  von  pecten,  in  einigen  sprachen  mit  einge- 
schobenem  n.  Vb.  pettinare  u.  s.  f.  Eine  abL  ist  fr.  pe- 
n  i  1  (für  peignil)  äußerster  theU  des  Unterleibes,  in  besridnmg 
auf  die  bed.  crines  circa  pudenda,  worin  Juvenal  peoten  je- 
braucht,  it.  pettignone,  gr.  Ktagy  s.  Menage ;  dasselbe  bedeutä 
die  span.  ms.  empeine. 

Pezzapezzo  it.,  sp. pieza^pjjf.  pe$a,  pr.  pezapessa, 
/r.  piöce.  Die  allgemeinste  bedeutung  ist  fetzen,  läppen,  sMck 
»eng,  daher  auch- stück  land,  sogar  stück  zeit,  kurzer  nett-- 
räum.  Seit  etwa  dem  8.  jh.  kennt  man  es  in  den  latinisier'^ 
ien  formen  petiam  petia  mit  der  bed.  stück  brnd:  iino  petio 
de  terra  illa  Muratori  antiqq.  itaL  III.  569  (v.j.  757);  et  alit 
petia  p.  1005  (v.  j.  730).  Es  konnte  identisOi  sein  mit  sp. 
pedazo,  wäre  die  zusammenziehung  nicht,  zu  stark.  Ausser^' 
dem  sind  zwei  deutungen  zu  beachten.    Vom  kffmr.  peth  JMkA 
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(iref.  pte»  jfoeL  peos),  a6«r  der  ceb.  (upiraia  th  efifiprJtiU 
niemoii  rom.  z,  oder  50U  man  oti«  peth  erst  durch  äblei^ 
fung  pethia  petia  gewonnen  haben  ?  Sodann  vom  grieeh.  nil^m 
fuß,  $aum,  rand,  formell  genügender  und  auch  dadurch  em- 
pfokkn,  dafi  das  rom.  oder  mlat.  fcort  :iuerst  in  ItaHen  fter- 
toririit  und  daselbst  bei  weitem  die  mristen  äbleiiungen  ge^ 
trieben  hat  Das  it.  pezzolo  füßchen  (bei  Ferrari)  neben 
pezzaolo  fet»en  könnte  noch  dazu  angeführt  werden^  träfe 
es  nicht  mit  tat.  petiolos  zusammen,  s.  picciuolo  //.  a. 

Piaggia  spiaggia  it.,  sp.  pr.  playa,  pg.  praia,  fr, 
plage  gestade.  Es  ist  das  mlat.  plagia  Greg.  M.,  abgeUüet 
wm  plaga  gegend,  welche  bedeutung  auch  das  ital.  wort  noch 
hat.  Ein  anderes  altes  aber  tMleicht  nicht  achtes  Zeugnis  ist : 
statio  est,  qaam  plagiam  dicunt  Serv.  ad  Aen.  2, 23. 

Pianca  piem.  steg,  pr.  plancaplancha,  /r.  planche 
hrett,  daher  sp.  plancha  blech,  pg.  prancha  diele;  eon  pianca 
bei  festus  und  Palladius.  (Ital.  sp.  pg.  palanca,  wal  pglanc 
jfM,  ton  palanga,  ptc.  mit  bewahrter  media  palangaa) 

Piare  it.,  sp.  piar,  daher  /r. piailler  piepen  wie  die 
tögei;  naturausdruck. 

Piastra  U.  metallplatte,  sUbermünze,  attfr.  plaistre 
geplätteter  baden,  estrich  (nach  Carpentier  emplaeement),  nfr. 
pUtre  (m.)  gips;  abgel.  it.  piastrone,  pg.  piastrio  (aus 
i^üal.)  plaiie  des  panzers;  t^piastrello  pflasterläppchen. 
Ohne  zweifei  f>on  emplastrum  {efinXaaxQov^wundpfiaster,  stücke 
dien  rifide  zum  ocuHeren^  in  den  neuen  spnwhen  auf  schuppe 
ie$  panzers,  platte,  estrich  ausgedehnt.  Daneben  bKeb  it.  em- 
piastro,  fr.  empIAtre,  sp.  emplasto  ^  gr.  $fjLnXaoxov.  Ahd. 
plaatar  d.  i.  emplastram  besitzt  auch  die  dem  romanischen  ent^ 
lehnten  bedd.  caementum  und  astricus. 

?idi\oit.,  «p.pleito,  pjf.pleito  preito,  pr.  plaitplag, 
oltfr.  plaid  (schon  in  den  Eiden)  rechtshandel,  dsgl.  eertrag, 
Aw.pled  wort;  vb.it.  piatire  piateggiare,  sp.  pleitear,  pg. 
preitejar,  pr.  plaideiar,  ältfr.  plaidier  plaidoier,  nfir.  plaider,  cftfo. 
plidar  etnen  rechtshandel  führen.  Placitam ,  das  im  frühsten 
mttdalter  Versammlung  zur  Verhandlung  wichtiger  staatssO" 
chen  hieß  (placila  habere,  tenere  8.  Jh.),  zog  man,  als  c  noch 
gyttural  wie  k  lautete^  in  plactum  placdum  zusammen,  wor-.- 
aus  denn  die  obigen  formen  wurden.  Im  altport,  war  auch 
placito  ubUch,  später  zsgz.  in  plazo  prazo,  sp.  plazo,  s.  S.  Rosa. 
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Piätto  U.,  Tpg.  tp.  chato,  pr.  fr.  pUt  /fadk,  <bif.  H. 
piatto,  9p.  plato,  ^.  plat  teUer;  ein  in  mehreren  epracj^en  em- 
hunnisches  wart ,  zusamnhenhängend ,  wie  es  schehü ,  rnU  fr. 
nlax^Qf  ahd.  flaz.  Gleicher  herkunft  ist  sp.  pjf.  plata  sUber 
(tig,  metaUpiatte,  altfr.  plate)  schon  in  Urkunden  des  iO.jk 
s.  6«  Bsp.  sagr.  XYIIL  332,  Marca  hisp,  p.  854;  Sp.  chatt 
ein  fahrzeug,  daher  ii.  sciatta  C^o  tan  sp.  chato  camask  sdatt 
pUM,  auf  aUen  frieren,  als  sbst.  hrate). 

Piazza  it.,  wal  piatz,  <p.  pgf. pr. p  1  a z a pla^ plassa, 
fr.  place  räum  in  einer  Stadt,  phtz;  vb.  fr.  placer  steU 
len,  setzen;  van  platea  (nXauta)  strafte,  bei  Harass  pbKtf 
gaih.  platja?  s.  Gabeknt»  und  Labe  %u  Mtth.  6, 5.  Die  bed. 
piata ,  eig.  hof,  hat  es  zuerst  bei  Lampridius.  Vgl  Bom.  gr. 
I.  iSa  note. 

Piccione  it,  sp.  pichon,  pr.  pijon,  fr.  pigeoa, 
attfr.  auch  pipion  tatAe;  ean  pipio  bei  Lampridius,  dies  um 
pipare  pipire,  t^I.  das  maiL  kinderwart  pipi  eögeldien. 

Picco  ffo  *P*P9'  pico,  pr.  fr.  pic  schnabti,  bergspitu 
ikdgl;  fem.  it,  picea,  sp.  pg.  pica,  fr.  piqae  spieß;  fsh.  U. 
piccare,  sp.  pg.  pr.  picar,  fr.  piqaer  stechen.  Die  Wörter 
lehnen  sich  an  das  lat.  picus  specht  (vagel,  der  in  die  bäum- 
rinde  hackt)  mit  langem  i,  daher  keine  raman.  form  mit  e 
torkommt :  im  gleickbed.  sp.  pico  und  fr.  pic  begegne  es  je- 
nen Wörtern  gradezu.  Vergleichen  läßt  sich  kymr.  pig  spitze, 
dtsch  picken,  pickel.  Dahin  gehört  femer  ftL  p  i  c  c  h  i  o  speckt, 
stoß  (in  ersterer  bed.  offenbares  diminutiv  ean  piciu,  jjfMcft- 
sam  piculas),  picchiare  klopfen;  /r.  picot  spitzhaue,  picoter 
stechen,  sticheb^;  vielleicht  auch  ^.  pfcaro,  it.  picciro  spitZ" 
bube  u.  a.m. 

Pfccolo  it.,  sp.  peqaeiiOy  p;. pequeno  Uam.  Pro^ 
eenzalen,  Catalanen  und  Franzosen  drücken  denselben  begrif 
mit  petit  aus,  allein  schwerlich  steckt  die  gleiche  wurzd  in 
den  itaL  Span.  part.  formen:  pit-colo  hätte  sich  woht  in  pic- 
chio  verwandelt  (vgl  soperchio  van  supercnlas)  und  peqaetSo 
muste  allzu  künstlich  aus  pit-ic-ueno  amstruiert  werdm.  Es 
bietet  sich  ein  anderes  dymon  dar  im  alten  raman.  pic  spitzt, 
piccare  stechen,  so  daß  piccolo  (urspr.  subst.  wie  noch  eis 
name  einer  münze)  tüpfeichen,  peqaeAo  tüpfdhafi,  winzig  h^ 
deutete,  wobei  noch  zu  erinnern  ist,  daß  dai  itm.  porffCL  pIcco 
in  seiner  bei,  (gestochen)  äem  tat,  ptmctoitty  piccolo  äl$o  Mem 
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M.  pmetataii  ^iU$pricki,  Jeneg  rotfian.  pic  $ekei$U  oMk  im 
ttaL  pie  Iropfen,  Man.  pice  vorzuliegen.  Nd^en  piccolo  be^ 
$Us$i  die  UoL  epra^e  nach  stoei  bOdungen  mii  paktUUem  e 
p/eciolo  und  piocino  klein,  die  eich  in  pic^ciolo  pic-cino  oder 
dtfcft  f»  piti-43ioIo  piUcino  »erlegen  hueen;  neupr.  (in  Nizza) 
sagt  man  piccioun,  Kmone»  pitoou,  fem.  piteouno. 

PidoGchio  U.,  «p.  piojo,  pg.  piolho,  pr.  peolb 
pesolh,  /r.  poa  (für  päou)  laue;  ronpedicolus  umgMIdet  in 
pedaeolna  (s,  Freund),  nUat.  peduchi«  Gloee.  MbL  Haitemer  L 
p.22S^,  peducia  Gbs$.  erford.  p.  362,71.  Davon  daevb.  tf* 
spidoochiare,  jp.  despiojar,  fr.  ^poniUer. 

Piedeslallo  U.,  «p.  pedestal,  fr.  piidesUI  m«- 
knfnfi,  fttfigeetett;  uge*  mii  dem  aUd.  stal  stdhmg,  stand,  e. 
Mitefi  sUiIIo. 

Piegare  U*,  ep.  pr.  plegar»  pg.  pregar,  fr.  plier 
Mid^ployer,  moLfleci  falien;  von  plicare.  Zsge.ü.  im- 
piegare,  ep.  emplear,  pg.  empregar,  fr.  employer  amoeii^ 
ien,  anlegen,  urspr.  in  etwas  hineifdegen,  von  implicare  «hi-* 
nkMn,  einfügen,  ii.  iiapiego,  fr.  emploi  antoendung,  bedie^ 
mmg,diemsi;  •l.apiegare,  pr.  espleiar,  fr.  de|dier  döployer, 
90»  ezplicare,  de»explicare.    Dazu  Uegar  //.  6. 

Pielanza  U*,  sp.  pr.  pitanza^  fr.  pitance  die  M(f- 
lAe  porüon  eines  klostergeistlichen.  Nach  Le  DuduU  von 
pcieatia,  dem  aber  nur  ein  sp.  pedenza  gerecht  wäre;,  nach 
Mvratori,  z»  sehr  gegen  den  buchstaben,  vom  it.  piatto  schüs^ 
seL  UoL  pietanea,  das  in  alter  spräche  auch  ndtkid  fredeu- 
ist,  weist  augenscheinlich  auf  pieta,  es  konnte  gleichsam  eine 
gebe  des  mMeids  uMsdrücken,  altpg.  pitan^a  bedeiUei  imU- 
(käügkeii  &  Rosa.  Aber  dieses  pietanza,  zu  welchem  die  an^ 
dem  romasL  formen  gar  nicht  passen,  könnte  es  nicht  eisie 
■ndftrfüwjf  «ein  aus  pitania,  das  noch  der  Lombarde  bewahrt, 
wid  konnte  dies  nicht  erwachsen  sein  aus  dem  alten  roman^ 
pite  «adk#  von  geringem  werthf  Schon  Ducange  dachte  dar^ 
ia.  Nicht  leicht  verbindet  sich  zwar  das  sufßx  antia  (anUia) 
Mii  Substantiven,  allein  es  fehlt  nicht  an  eitlem  verbum  pitare, 
^^  z.b.  im  genues.  pitta  picfte»  bedeutet,  so  daß  das  substan^ 
te  im  sinne  kUsterhcher  enthaltsamkeit  ein  aufnehmen  der 
speisen  gleichsam  mU  den  fingerspitzen,  eine  kärgliche  maU^ 
M«  amdrüOten  würde. 

9  ig\i9(xeit,fSp.tiHatfpg.pr.  gleichlautend,  fr.  filUt 
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lüegtu^men,  pMindem.  Von  pilare  rupfm  oder  wm  dem  mtt 
hei  Ammian  begegnenden  pilare  $.  v.  a.  esqpTlare  pUndemf 
Dag  rom.  i  spricht  für  letzteres  und  die  büdung  mii  «noeiflb- 
iem  1  erUdrt  eich  ah  eine  sckeideform  in  bemehung  aefiL 
pillare,  fr.  piler  stampfen ,  eon  pila.  In  compflare  loor  sie 
nichi  nöthig,  doch  findet  sU^  daneben  ü.  corapigliare  wnsae^ 
menfassen,  scompigliare  eerteirren,  %errüiten, 

Pigrezza  •l.^^p.  pr. per eza,  pg.  pregui^a,  fr.  pa- 
resse  trägheit;  eon  pigritia,  tote  sd^  auch  das  finsnM.  toorf 
dem  gr.  na^saig  gleicht. 

Pilatro  t^.^  sp.  pg.  pr.  pelilre,  fr.  pyrethre  bar« 
tramsourzel;  von  pyrethram. 

PiIlottat(.^ap.pSf.l»r.pelota,  /r.peloleteff,  Ibidtirf; 
eon  pila,  bereits  in  den  isid.  glossen  pilotdloa  »  sp.  peloliOa. 
Daher  auch  sp.  peloton,  fr.  peloton  häufe,  rotte. 

Piloto  it.  sp.  pg.,  dsgl  U.  pilota,  fr.  pilote  lootte, 
Steuermann.  Die  ndL  spräche  Aolpijloot,  tfitd  dies  hdli  mm 
für  eine  »ss.  oti«  peilen  die  tiefe  destoassers  messen  tmillood 
loot  blei,  was  eher  noch  näKer  iu  prüfen  sein  moehie.  in 
fron»,  bedeutet  piloter  pfähle  ins  teasser  schlagen,  pOotia  gnmi^ 
pfähl,  im  piem.  so  tote  im  picard.  und  waBon.  sMecUweg 
pilot  genanni.  Aber  logischer  »usamsnenhang  »tPtMfceft  pUotis 
und  pilote  tel  nicht  abxusAen,  wie  sich  letzteres  denn  otCft 
mit  seinem  derivativen  e  offenbar  als  ein  dem  ii,  pilota  iden^ 
Usches  Wort  ausweist;  dieses  aber  hat  einen  fremdaeiigmk 
anstrich,  indem  sein  suffix  an  idiota,  epirota  u.  dgl.  erinnert; 
romanisch  wäre  pilotto  pilot. 

Piluccare  it.  trauben  abbeeren,  pr.  pelucar  ot»- 
rupfen,  pic.  plaguer  mit  den  fingerspii%en  auflesen,  itont. 
i^amp.  pluchotter;  »sgs.  fr.  ^placher,  chw.  spfaiccar,  «to- 
den.  splucca  ausklauben,  ausrupfen.  Es  ist  eine  abUhmg 
vermittelst  des  Suffixes  uc  (Rom.  gr.  11.333)  aus  tol.pTlare  haar 
ausrupfen,  enthaaren;  also  nicht  vom  ags. placcian  pfiüchen,  das 
unfehlbar  wenigstens  pinccare  erzeugt  haben  würde,  umgdukri 
mag  das  deutsche  wort  aus  dem  roman.  geflossen  sein.  Mm 
trenne  davon  das  sp.  espvlgar,  s.  pnlce.  Mit  pflaccare  ist 
%u  verbinden  sie.  sard  pilucca,  hmb.  pelach  haarsohopf, 
piem.  plach,  gen.  pellucco  haar,  faser,  itoL  entstM  in  per- 
mca  pamica  langgelocktes  haar,  waL  paröofi,  flr.  perniqae, 
ocoit.  sogar  pamparrogo^  ricik%er  igp»  peinca,  lyL  dofMlbe 
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piffix  im  ip.  maohuca,  almendrnco  u.  a.  Da$  fr.  penmipe 
9oB  CaqmBart  (ende  de»  i5.  jh.)  »uerst  gebraueU  haben,  $. 
BoHnuan  FM.  L  26.  Andre  laseen  das  tcort  aus  gr.  nv^foc 
enisiehen,  da  die  Römerinnen  falsches  haar  ton  blonder  fmhe 
Ml  tragen  pfegien,  aber  gegen  die  eniwiekbing  aus  dem  im 
roman,  vorhandenen  pilns,  dem  unvorhandenen  perro  gegen^ 
iAer,  ist  nichis  einrnnornuien. 

Pimiento  pimienta  sp.,  pg.  pimento  pimentap/i^^, 
pr.  pimenta  geuyOr»,  dsgl.  pr.  pimen,  aUfr.  piment;  niai. 
pigmentuin  ein  trank  aus  teein,  honig  und  gewürun,  nfr.  pU 
■6Dt  ejft  9u  vielen  ar%neien  gebrauchtes  kraut;  aUe  vom  lat. 
pigm^tam  färbemittel,  aber  aticA  kräutersaft  »ur  bereitung 
itr  färbe,  daher  etwas  wür^haftes  oder  wohbiechendes ;  ahd. 
pImeiiUi  übersetzt  mit  pigmentam,  aroma,  odoramentnni. 

Pimpinella  üL^  <p.  pimpinela,  /r.  pimprenelle 
m  küchenkraut,  pimpemeU,  pimpineUa  saadfraga;  soU  aus 
iifmJln  furbipennvin  (»weifiäg^  sein.  Dername 

frird  auch  von  andern  pfian^engeschlechtem  gebraucM.  Der 
Catabme  sagt  pampinella,  der  Piemontese  pampinela,  woU 
msr  eine  xufäUige  form,  da  die  pflan%e  mU  pampiniu  nichis 
96M€m  hat.  Neupr.  heißt  sie  firaissineto,  von  fraiase  >■  fra- 
ximis. 

VinsLCciSiit.Cnach Menage),  qi.pinaza,  ^.pinasse 
me  ort  schiffe;  von  pinns  flehte,  schiff. 

Pincione  U.,  sp.  pinzon  pinchon,  fr.  pin^on,  caL 
aber  pinai,  «in  vogel,  finke.  Derselbe  vogd  hdfit  griech. 
enwÜtop^  dtffMfi.  von  oniva^  das  jedoch  in  anivilow  verkürU 
tffll  spingio  oder  spingione  ergeben  hätte,  yrie  denn  diese 
tpraAe  ein  anlautendes  s  nicht  abstößt.  Besser  Ml^  man 
daher  das  wort  vom  kffmr.  pinc  (nUat.  gleichsam  pincio),  weU 
dies  eigentU^  fröhlich,  mmdchst  ßnke  bedeutet,  vgl.  fr.  geai 
munter  und  hiÜ^er;  der  Bretone  spricht  pint  Anmerken  läßt 
iM  noch  das  bair.  pienk  finke.  SeUsam  ist  das  neupr.  bürg. 
qoiiiaoii  für  pinson;  auch  pg.  piaco  i^etc/ll  von  der  span.  form 
hetrddUlieh  ab. 

Pinta  Ip;  pg.  maU,  »eichen,  daher  auch  ein  maß  fitr 
ßissigkeUen,  fr.  pinte,  waL  pinte.  S.  Orimms Reinhart  p. 
CCXXXVIIL  Ebenso  mag  goth.  mfila  seheffa  mit  m61  ««<- 
chen(?)  mtsmnmenhängen,  Grknm  lU. AS8. 

Pioggia  it.,  sp.  llavia,  pff*chava,/%  plaie»  ipctft 


ploaie  regen;  tan  pluvia.    AbgeL  sp.  chuba&eo  ptabtn-^ 
gen  (e^  ch  mse  <A  im  alisp.  cheno  wm  plams). 

Piombare  ü.  senkredU  kerabfallm,  fattm  naiGk  den 
Senkblei,  eadere  a  piomba;  ebenso  pr.  ploinbar  einsenket^, 
emiaittd^en,  /r.plonger,  ki»teres  eine  seheidefarm  van  jiom^ 
ber,  das  der  bed.  des  lai,  piombare  treu  bäeb,  und  gMIdä 
mUtdst  des  Suffixes  g  b  lat.  ic  (Teiigfer  «a  vindtoare);  üe- 
sMen  doppelformen  im  äUfr.  clinger,  enferger  neben  cliner, 
eaferrer.  Sbst.  fr.  plongeon  taucher.  Fielet  p.  69  weisi 
plonger  auf  bret.  phmia  eintauehen  ^  kymr.  plwng  »  «uialr. 
plavaiia  und  Merdings  müssen  plonger  und  plnsia  misammen^ 
hängen,  das  fransk  wort  stdu  aber  so  gesichert  auf  latein. 
boden,  daß  es  keine  erkUrung  aus  eeUisd^en  sprachen  ver- 
langt. Beine  herkunft  aus  plunbicare  bestätigt  «icA  überdies 
durch  die  pia  form  plonqaer  i)  eintatuAen,  2)  schwer  auf- 
treten, altpic,  plonkier,  so  wie  durch  d($s  mit  plonger  jjfMolU 
bedL  bask.  pvlampata;  auch  ist  waUon.  plonc  <«  fr.  plomb, 
plonkt  ti»  plonger. 

Pioppo  pioppa  iL,  wal  plop  C^dbau.  piept),  waUon. 
plopp,  pg*  mit  bekannter  Verwandlung  des  i^l  in  ch  chopo 
ebonpo,  apofi.  neben  pobo  gleichfalls  chopo,  das  der  Catalam, 
wie  es  seheint,  in  clop  übertmg,  da  sein  cI  öfters  dem  pg.  jp. 
eh  entspricht,  neap,  chiuppo;  Es  ist  das  lat.  pöpnlaa  pappel, 
und  ein  merkwürdiges  beispid  von  formverdnd&rung :  um  pö- 
pnlas  «impöpolus  »u  stMden,  wird  man  schon  in  der  römi- 
schen vottisspraehe  ploppna  eingeführt  haben,  sonst  besäße  der 
n^obohe  schwerlich  plop.  Ein  sehr  aUes  itaL  beispid  0>.  j. 
99t)  M  sancta  Maria  da  11  pivppi  MuraUni  auMqq.  UaL  iL 
i035.  Im  Oloss.  occ.  ist  jop  bemerkt,  das,  aus  it.  pioppo  eni- 
standen  sein  mOste.  Die  lomb.  mundart  spricht  ohne  umstell 
lang  pobbia»  m  Berry  gilt  penple  für  peiq»lier,  im  Jura  puUei 
in  limousin  pibonl. 

Pipa  it.  (bei  Ferrari,  sonst  piva),  pr.  mit  ängesduAe^ 
nem  m  pimpa,  fr.  pipe  pipeau,  waL  pipe;  von  pipare  pi- 
piare,  woher  auch  ahd.  pfifa,  hhd.  pfeife,  pfeifer,  letzteres  im 
itpffferö,  jp.  p^faro,  /r.  piffire  und  fifre  nachgebildet  Cpittre 
dickbauch,  eig.  woM  mit  oufgAlaeenen  backen  wie  ein  fifei* 
fer,  8'empiflkrer  sich  voll  stopfen) ;  churw.  fifa.  Merkenswert 
ist  das  dauph.  pipa,  wM^es  ff^nhUng  bedektet  vom  schtämeimi^ 
Um^  Am^.fr.^ivot  u»  ifc  piuolo  Mpfen  müssen  Mther  ge^ 


L    iWiTA-dSTÖLA.  MT- 

lUtten.  Van pipüBJte  abet  iü  ilp ig olttte piepen, pimpih,  /tür 
fhohre,  r  mU  g  veriaumhi  (Rom.  gr.  L  167)  oder  heeeet 
ftoil,  angeschoben  m  eine  form  piolare  für  piyolare. 

Pipitatf.^  sp.  pepila,  pg^  pevide  pivide,  pr.  p^ 
pid«,  fr.  päpie  eine  hra/nkheU  der  hiiht$er;  t>om  gJbd,  M. 
piliiitt,  da»  eich  früh  in  pivlta,  demnächst  in  pipita  venean^ 
ist  haben  muß,  da  auch  das  ähd.  pbiphis  phepte  eine  soUhe 
form  Qmi  %fed  p)  in  aneprwih  imumhI.  Einfacher,  durch  «yn- 
tepe,  entstand  aus  dem  tat  tDorte  das  maiL  pAida  pAvida. 

Pisciarei^.^fool.  pl«i,  pr.  pissar,  ^.  pisser  kor- 
aM.  Dessen  stelle  eeririft  sp.  pg.  das  aus  dem  bstein.  auf^^ 
bH^äkrte  mear  mtjar;  nur  Äu  den  übrigen  sprachen  in  die* 
ies^  sinne  feihlende  kindenoart  fixn  fisBSi  c^eniula)  kommt  ear, 
Esistinden aUen  deutschen sprat^en  nicht  einheimisch,  unier 
^  attischen  besitit  es  nur  die  kgmrieche  (piso  pisio),  mdM 
dnM  die  breton.,  es  wird  also  teohl  auf  roman.  gebiete  enU- 
äonden  sein.  Man  fähU  sich  i^ersucht  an  pytisaare  pitissare 
eine  flüssigkeii  wegsprit»en  (nvt^siy)  %u  denken,  oÖsin  die 
HgHffsäbertragung  wäre  unstatthaft,  da  dieses  verbum  eig. 
9mipüt%en  bedeutet.  Gewöhnlich  fühU  man  in  dem  rom.  werte 
BiM  onomatopoie,  so  daß  es  ungefähr  unserm  zischen  eni* 
iprdd^:  dnen  s^Maut  hat  außer  der  Ual  und  wal  form 
oiieh  cat.  pixar,  neupr.  pichi,  pio.  picher.  Mundarten  brau^ 
dbi  es  in  minder  eingeschränktem  sinne  %.  b.  für  spritzen: 
ocdt.\m  San  pisso  das  blui  spritzt  aus  der  oder;  in  Berrtf 
ut  fissie  ein  guß  aus  dem  sthmebofen. 

Pistöla  it.sp.,  flr.  pistole  pistolet  ein  kleines  schieß-^ 
tmd^.  Zu  Pistoja,  sagt  B.  Stephams,  verfertigte  man  kleine 
iobhe,  pistoyers  genonni,  deren  name  naiMer  auf  die  peti* 
hl  IiarqUebnses  übertragen  ward,  weil  beide  versteckt  geführt 
virden.  Diese  angäbe  sieht  aus  wie  eine  etymologische  sage 
^  erfindung;  weder  gibt  es  ein  dem  fr.  pistoyer  entspre^ 
ckeadef  OaL  wort,  noch  kann  pisiola  aus  Flstoja  enistcmden 
«ia;  doch  mag  deich  als  grundbed.  angenommen  werden,  da 
(<•  pistolese  kur%er  säbel  heißt  Ann^imUcher  ist  Frischs  rer- 
leelkmtg,  das  woH  sei  aus  pistillos  Stößel,  U.  pestello/  äbge^ 
^^edert  und  bedeute  ein  werksieug  mit  einmn  knauf^  eine  rer- 
^^^tAmig,  die  dm^h  das  ten.  pttton  peston  kurf$e  kugdbüchse, 
^^kes  (lenau  dem  U.  {»eirtotae  großer  Mßet  entepfMii,  mcft^ 
«M^  ^MMil  wird. 


I.    PITO^POi. 

Pita  «p.  9fü9ige$  höhchen,  oA/r.pite  name  emer  ühr 
kkmen  mütae,  hmmeg.  pele  Ueinigkeii^  comoik.  pit  ioemg; 
daher  $p.  pitorra  schnepfe  (vom  ^rii%en  Mcknabk),  waBoik 
petion  Stachel  der  hiene,  eb.  pr«  pitar  sich  scknäbeb%,  sp. 
apilar  anhettsen,  aUfr.  apiter  mU  den  fingerspUzen  berühren, 
pg.  petiscar  kosten,  nippen,  pitada  so  tiel  man  mit  snoei  fin^ 
gerspUzen  packt  (Wagener),  dsgL  mit  dem  begriffe  der  klem- 
heii  maü.  pitin  ioemg,  cremon*  peteen  fdemigkeit,  sard.  pi- 
lica  kteii|^  tooL  pitic  »werg,  aüfr.  peterin  mnüg  SL  Bern. 
Diese  beiepide  lassen  einen  alteinheimischen  stamm  pit  anneh- 
men, der  ettoas  spitzes,  schmales  bedeutete  und  sich  im  Jkymr. 
pid  spitze  wiederfindet.  Ein  widitiger  spröfiUng  dieses  stam^ 
mes  ist  aliit.  pitetto  petitto,  pr.  oaL  petit,  fr.  petit,  nenpr. 
pitit,  foalL  piti  Uein,  dimin.  pr.  cat.  aUfr.  petitet.  Ebenso 
weist  das  gleichbed.  piccolo  auf  pic  spitze.-  BemerkenswerA 
an  pet-it  ist  das  suffix,  welches  aus  euphonischer  rüeksidU 
der  eerwandking  in  et  widerstand:  petet  oder  gar  peletet 
lautete  übeL 

Pizza  ren.  das  stechen,  jucken,  sard.  pizzu  sehnabd, 
chw.  pizza,  maH  pizz,  nc.  pizzn,  U.  pinzo  staohd,  aplpin- 
zaa,  fr.  pince,  it.  pinzette  kneipzange;  dsgL  it.  pizzico, 
sp.  pizca  Ziwick;  eb.ven.  pizzare,  walL  pissi,  it.  pizzicarei 
waL  pitzigi  pifci,  cat.  pessigar,  neupr.  pessuga,  sp.  pizcar 
iMid  pinchar,  fr.  pincer,  epincer,  epinceler  zwicken;  dahin 
auch  pg.  pisoar  os  olhos  bUnzen  (die  äugen  kneifen).  Zu^ 
nächst  eom  ndL  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  sdbst  wieder 
auf  einem  im  roman.  einheimischen  wurzdworte  pit  (s.  den 
tarigen  artikd)  zu  beruhen  scheinL 

Poggio  it.,  pr.  pueg  puoi,  ältfr.  pai  anhohe,  sp.pg. 
poyo  bakk  eor  dem  hause,  altfr.  paiot  stütze  Trist.;  wm 
podinm  erker,  anhöhe.  Vb.  it.  poggiare,  alipg.  pr.  poyar, 
altfr.  puier  steigen;  zsgs.  it.  appoggiare,  sp.  pg.  apoyar, 
fr.  appnyer  stutzen,  sbst.  appni. 

Poi  it.,  sp.  pues,  pg.  poz,  pr.  pois,  /r.puia,  par-- 
tikel,  von  post;  zsgs.  tf.  dipoi  und  mit  versetztem  aceent  und 
Verwandlung  des  i  m  o  (wie  in  domani)  döpo,  gewiß  eine 
sehr  dUe  bUdung,  da  auch  der  Walache  sie  in  d&pe  besUzi 
CmaU.  de  poA,  in  Forü  dopö),  pg.  pr.  d^ois,  fr.  depuia,  mlat. 
de  post  L.  SaL;  woneben  sp.  despues,  pr.  despuois,  com. 
deapö,  bergamask.  paduah.  daspo,  aus  de  ex  post  erkUrt 


I.    POLE0RO— POPPA* 


werdmmüHen.  Eine  andre  »99.  i$t  U.  poscia,  pr.  poiasag, 
tarn  lai.  postea. 

Polödro  pulödro  U,,  sp.  pg.  potro,  pr.  poudre  (fsu 
feigem  aus  poudrel),  äUfr.  poutre  junges  pferd;  eom  mkU. 
panetrns  polednis  schon  in  der  L.SaL  und  L  Ahm,  Ober 
kd.  puHilra  für  puUastra  «.  ForceUmL  Sp.  pg.  potro  he^ 
Mcft  foUerbank  urie  lai.  eqauleus  eon  equos  (auch  unser  toU 
ter  iif  von  poledms),  nfr.  poutre  heifii  querbalken  wum  auf^ 
legen  eines  andern  batttens. 

Poleggiopoleggioil.^pr.palegi,^.  poleo,pgr.po- 
ejo,  fr.  pottliot  eine  pfawse,  polei,  van  pulegiimi. 

PoÜEza  ü.,  sp.  pöliza,  fr.  poUce  steitel,  schein; 
eelsMU  aus  mloL  polyptychum  eer%ei^ms,  bes.  nindmch  (no^ 
Xtmrvxov  viele  bläiier  habend),  auch  poleclicnm  poleticain 
poletom,  fr.  pouliö. 

Pollro  U.  Mg,  feige,  doAer  pollrone  und  so  Jp.  pol- 
iron,  pg.  potrao,  fr.  poltron,  aus  dem  iiaL  eüngefSkrt,  dem 
priMMo  poltro  aber  entspricht  nur  noch  das  champ.  pleatre. 
001  wort  hat  seine  queBe  kn  ahi  pobtar  bobtar  pfnhl,  die^ 
<^e  begriffsvenoandtschaft  »eigt  ja  auch  fr.  lodier  bettdeoke 
md  fauBeMer,  ja  die  üal.  form  boldrone,  nach  Venerom  audk 
boMra,  bedeutet  nocsft  jet%t  einen  theil  des  bettwerkes,  und 
utkrere  ausleger  Dante' s  nehmen  »u  spoltre  Inf.  24, 4ß  grade^ 
M  etil  subst.  pollro  an,  maiL  poUer,  romagn.  pultar  lagerstätte* 
bt  auch  derausfaU  des  a  unitaL  goM ungewöhnUeh,  so  darf 
et  dock  in  der  consonanHschen  Verbindung  Istr  nicht  auffatten, 
ouch  der  doppelte  anlautf  undh  »engt  für  deutsche herkunfl. 
IßAon  Wa€iUer  hatte  auf  pokter  vermutheLJ 

Ponente  it.j  sp.  ponienle,  pt.  ponent  eine  der 
udtgegenden,  Westen,  eig.  Sonnenuntergang,  ove  il  sol  si  pone ; 
fladb  waL  apcu  (parOc.  von  apune  «■  apponere)  hat  dksem 
fum,  Aenso  fr.  coachant  • 

Poppa  it.,  pr.  popa,  äUfr.  ponpe  (beiNicot)  brusi^ 
uane,  mJtne;  t)6.poppare  popar  saugen.  Stalder  1.237  und 
6mm  IK406  vergleichen  schweif,  bübbi,  engl  bubby,  aber 
danms  konnte  das  rom.  wort  nicht  entspringen.  Die  latein. 
Sprache  bietet  nur  päpa  mädchen,  puppe:  hierin  konnte  siA 
h  verkinen  wie  in  cöpa,  it.  coppa,  daher  das  ekiP.  popa 
md  das  fr.  ponpie  (nichi  popie)  immI  sMst  unser  poppe; 
«NT  der  Piemontese  spricht  popa  für  popa.    Durfte  jM  mm 


aus  vOß^  da^  ft.  sUa  mädOm  antoiciM»»  mo  #Iw  ßß  «jM^ 
McU  nicht  %u  vermessen  hier  die  umgehehrte  enhpiefdmf, 
$H!6e  auf  püppehen,  anumdmpen. 

toTsp.pg.aUfr.,nfr.fouTjprap.Pom  Ail.pffO  (esn^lk 
in  den  Eiden) ,  sp.  pg.  ßuch  die  stelle  0on  per  einn^mißi^ 
$fiie  schon  in  aUßn  urhmden  ».  b,  noQ  knitae  pr^  bac  meiir 
J«gio  £ip.  sofpr.  XXXIV  442  C^«  i-  9i6).  Daß  dem  UßHOmr 
diese  Partikel  abgeht,  i^t  behmtU;  4m  eimige  seurd.  msmdifri 
besitzt  po  C»  por)  das  sie  vemnuthäoh  dem  spanieckm  mtr 
nahm,  denn  das  landoolk  gebrmM  perj.  Zsgs.  aUsp.  aUpg. 
pora,  futn  para,  ean  pro  ad,  m.  b.  vadit  pro  ad  rib^Io  (ri- 
vQlttni)  Bsp.  sagr.  XXXIY.UO.  IHe  eatoL  spreuins  bai  dafSt 
pera;  «or  dem  «f^n.  brigi  «müi  iiMft  im  prw.  per  a^  tmoM^. 
:por  a,  f.  Ao«!.  gr.  IIL  ÜSSi  wie. 

Porcellana  t^.^  sp.  porcelana,  /r.  porc.elain<e 
ponifillan,  eine  anfangs  nur  aus  OJUfa  und  Japan  benogene 
tfipfermaare.  Ob  der  name  auA  doh^  stamme,  M  w  «n- 
tersuehen. 

Portnlaca  U.  pr.,  «p.  verdoUfa  fdurcfc  umdeuhmg 
Ml  irerde),  pg.  verdoaga  verdoega,  enMM  in  bddroega, 
eine  pßmu^e,  ean  portidaca.  Aus  tat.  pordiaca  aber  enUfasd 
•l.por-cellana;  aus  poUi  pea  hUbnerfiufi  soü  fr.  pourpiM 
für  poQipii  g^Met  eeiß,  4Das  duMh  die  mundarO.  form  pi^ 
jioa  (paß  paUi)  beeidtigimg  geemed,  s.  Menage. 

Po.ata  U.  ep.  pg.,  fr.  po^te  pasi;  von  poaitas,  megem 
der  astf/esteBien  pferde. 

Poaliccio  it.,  sp.  poatiso,  fr.  poatiohe,  dsgl  ap- 
posticcio,  aposliao,  pr.  aposüts  untergeschoben,  suu^emaeU; 
gleiehsom  appoaitieiiia  an  die  stelle  gesetU,  romain.  poato  aleik  ^ 

Posiilla  •(.  fv«  jw*.  ^falalare»  m»  dm  ob.  poatiHar  an 
feigem},  ep.  poatila,  fr.  apoatille  rangi^emerkmg ;  meht 
aus  poaitus,  es  lautete  alsdann  U.  poatella,  ep,  posfifla,  ft. 
^posteUe»  sondern  ugs.  ans  post  Ula  sc  eerba  aueioris,  s. 
VossIms  de  viL  serm.  s 

JPotare  ü.,  sp.  pg.  pr.  podar,  äUfir.  poder  gemtehse 
beschneUen;  DOfipütare,  dessen  ßgutlki^  bedeuiung  Cgbwbes^ 
in  dieroes.  sprachen  nicht  eingieng.  Dahin  ep.  pradan,  pg. 
4ipdgo  kippe,  auch  altfr.  poon  Qweisylb^  ^hrmond  m.  ^siiL 
JÜH  i^RJobf  mit  dem  herausgeber  m  fr.  pong),  »abgeleiiei 
i^u  poda  Afeehneidufigg  aetfU.  popdo  gaidenmeeeer 


Pete  ip.  fg.,  pr.  fi^  pot  (et^ierei  sm  fol$mn  (m$  f^ 
laria)  iopf;  «om  näL  pot,  wenigtlemM  tri  diu  pie.  potequki  ef^. 
faibar  das  nrndl.  pelektn;  iirigeng  auch  im  edi.  emrhandm, 
hgmr.  pot,  foeL  poit  Dem  ItaHäner  füMpotto,  da§egem  ent- 
jprioU  Aw  daraui  gediegene  fmmm  dem  ir.  puite ,  da$  toiß 
kU.  concha  die  MaL  bedeuiung  mii  der  oben  bemetkien  eer^ 
emigt,  auch  tt.  vaso  hat  diesen  doppelten  si^m.  Eme  M.  nmfi 
sein  fr.  polaga  siappe  (oder  auch  gemAse:  legamen  potaige 
(Boss,  de  lÄUe  p.  i&Q,  daher  ü.  poiaggio  and  wohl  muh  ep. 
potage,  eig.  etwas  im  iopf  bereiUtes,  we  Aromage  jeteot  in 
der  form  bereitetes  hei  fit,  also  nicht  eon  dem  unreman.  potui, 
dtu  fr.  ponage  ergeben  hätte.  Wie  «erMUI  es  sich  aber  mU 
pr.  pot  Uppe  ?  ist  dies  die  grundbedeuiung,  moraus  die  andre 
srfcigte,  toie  dies  bei  brocca  der  faU  ^u  sein  seheintf  Jn  der 
MsDebi  lautet  es  potle,  faire  la  polte  ist  faire  la  moiie  (JMot. 
9*eeoJ,  auch  kahr.  potte,  f>gL  oAan.  pmA  Uppe,  Neupr.  pol, 
irnus.  pottto«  (m.)  bedeuten  kufi. 

Potere  U.,  sp.  p$f.  pr.poder,  aUfr.  pooir  {mit  asis^ 
gsi^enem  d),  n^.  pouvoir  (mit  eingeschobenem  v mar  aufw 
hdnmg  des  hiatus),  iooL  puteä,  lat  posse.  Wie  hm  velde 
nord  aiuch  hier  wn  der  in  der  cotgugaOan  ^orherrsihenden 
fem  pot  an  neuer  it^mtie  abgezogen.  Poteret  fOr  posaet  hat 
me  Urkunde  vor  TSO  FumagaOi  p.  i8,  potemqs  fmr  posemsm 
fuda  sich  Form.  Mabi^,  Hurai.  aniiqq.  UaL  V.  3ia  O^j.  796), 
podibat  (pr.  podia)  für  poterat  Briquigny  p.  2a2c  (p.j.ßST), 
flu.  de  Laf^fued.  l  cd.  25  (t>.  j.  78Z),  po^sal  für  poaait  JPW- 
^'^agaX&  p.  97  (o.  j.  796),  possant  Hurat  antiqq.  UaL  W.  SfO 
(^j.  757);  s.  auch  Rom.  gr.  IL  i2i. 

Pozione  it.,  sp.  pocion,  pr.  poisd  trank,  armiä, 
>Mip.  pozon  Alecß.,  fr.  foison  (m.,  noch  bei  Maiherbe  fem., 
«.  Sedier  eoMsm.  orit.)  gip;  von  poHo  trank,  aranei*,  ^ifU, 
Mifterlranjk.  Vb.  pr.  poizonar,  ^.  ponaoiar,  f^on  jiotio- 
w^e,  fooher  auch  sp.  Äst  ponzoäa,  pg.  pefonha  gift.  £Me 
Aaficfca  ausariung  der  grunAedentung  im  sp.  yevba,  pft'Orfa 
ff^ffkime,  gift,  aitfr.  eoberber  vergiften;  tut  nhd.  gift,  «rapr. 
fsbe,  doeis. 

Pozso  j^^imtf.ptttza,  ip.pozo,  pr.pols,  fr.^nii^ 
^'Mfiefi;  von  pnteiis.  Daher  pr.  pozar ,  /h  paiser  sv^^opfm, 
^er  erschöpfen. 

Prebendn  ptevenda  tt.  pr:,  sp.  prebenda,  fr.  pr^ 


^ 
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bende  eig.  täglicher  UbeMunlerhaU  der  mßn^  und  OMfe. 
rer  geisiUekeh;  ean  praebenda  (pJurO  loog  dargereiehi  »er- 
dm  nmfi,  lieferung;  dieietbe  bildung  %eigi  pr.  liarandft  fnm 
liunur.  Das  gleuMed,  /r.provende  C^oher uneer pfirOnde), 
if.  profenda,  trennte  eich  van  probende  durch  einwurkung  des 
eb.  providere  f>ermrgen,  partic.  providenda,  dem  eiA  uneer 
proyiant  anechUefit 

Pregno  U.,  pg.  prenhe,  pr.  prenh,  aUfir.  praios 
eehwangery  ean  praegnas;  vb.  pg.  prenhar,  ep.  parHdp. 
preiado,  degl.  jp^f.  emprenhar,  ep.  emprenar  u.  e.  f.,  u>om  ek 
laL  eerbum  fML  Dae  it.  pregno  pregna  iet  eine  mieveretandne 
Inidung,  die  der  andern  mundarten  eind,  ihrem  ureprunge  ge^ 
mäfi,  generie  camumnie. 

Presente  it.  ep.,  präsent  fr.  geechenk.  Dae  wort 
eteigt  tu  dieeem  einne  memlich  hoch  hinauf,  da  echon  Bom- 
baut  eon  Orange  (um  U50)  ee  hemU  (prezet  gent  presen 
echätsUe  ein  artiges  geechenk),  dae  gleichbed.  mUU.  praesentia 
reicht  eogar  bis  Mm  9.  jh.  xurück  Die  bedeniung  kmOpfi 
eich  an  die  dee  eb.  praesentare  voretdien,  mtoL  und  roman. 
anbieten,  darbieten. 

?Te8Boit.,pr.fre8,  /r.prös,  partikd  fOr  tat.  prope; 
eon  presram  gedrängt,  tcie  gr.  ayxi»  ^V^*  ^'  appreaao, 
attpg.  a  pres^  pr.  apres,  fr.  aprös,  it.  pressochi,  fr.  preaqae. 

Preslare  it.,  ep.  prestar,  fr.  prßter  leihen;  dor 
praestare  tn  ders.  bed.  beiSabrian,  Yenantlus,  in  der  L.  SaL  u.  s.  w. 

Presto  it.sp.pg.,  pr.prest,  fr.  prftt  a4i*bereit;  wnn 
tat.  praestns  auf  einer  inschrip  Qrut.  p.  669.  n.  4.  Merkwür^ 
dig  ist  die  port.  form  prestes  (indecL),  sie  hat  in  lestes  ne* 
ben  lesto  ihr  gegenstück. 

Prete  it.,sp.aUpg.fTe8tey  /r.  prötre  aus  dem  aUfr. 
pr.  prestre,  pries^er,  eon  presbyter  'senior,  non  pro  aetale 
yel  deerepita  senectate,  sed  propter  honorem  et  dignitaleoT 
leid.  7,  ii.  Andre  formen  erklären  sich  wegen  dee  verechi^ 
denen  accentes  nur  unmittelbar  aus  dem  gr.  nQsaßvtsfog :  pr. 
proToire  preire,  cot.  prebere,  aUfr.  proyeire  provoire  und  so 
stimeü  auch  pr.  preveiral,  preveirat  m  mtat.  presbyteralk, 
presbyteratos.  Auffallend  ist  das  syneopierte  b  im  it.  prete, 
maiL  prevet  pret,  da  die  eprache  diesen  buchstaben  sonet  nidU 
scheut. 

Prevosto  U.,  sp.  pg.  preboste,*/?*.  prövOt^  waL 


preot  probii,  profb$;  von  praepositas.    Daher  auch  sp.  pg. 
ffiosle  syndicui. 

Prigione  ii.,  sp.  prision,  pr.  preifid,  fr.  prison 
gefängnU;  ean  prehensio  prensio  ergreifung,  noch  im  span. 
terhapung,  im  pr&v.  wegnähme.  Im  iM.  und  span.  mrd  es 
auch  m  der  bed.  gefangener  gebraucht. 

Primo  sp.  pg.  eors&ügUch:  la  obra  es  prima  das  werk 
iff  fDar%ugHeh  ;  von  primas  im  sins^  'f)on  primaria^.  Eieraus 
üs  bed.  des  pr*  prim  fein,  »ort,  noch  jeizt  in  den  mundoT'^ 
im,  s.  6.  Kmous.  oqnel  efon  es  prim  dieses  hind  ist  Mi^rt  ge^ 
haut,  hn  Jura  ist  primbois  kleines  hob,  reishoh.  Roche^ 
gude  bemerkt  pr.  prim  preon  mit  der  bed.  sehr  tief,  was  an 
prime  probns  bei  Naeeius  erinnert. 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.,  altfr.  prou  prea  pro 5  dafür  auch 
tt.  prode  QBuphomsch  für  proe) ,  aUsp.  altpg.  prol,  pr.  pron 
UfräM;  von  der  lai.  partihel  pro ,  substantivisch  angewandt 
wie  auch  contra ,  «.  b.  it.  in  pro  0  in  contro  «um  vortheU 
cder  nadUheiL  Vietteicht  gab  der  isunif  proficiat,  das  man  ro^ 
MR.  tfi  pro-faccia  pro-fassa  übertrug,  den  ersten  anlafi  stu 
Attem  gArauche.  VoUkommen  gleichlautend  mit  diesem  sub^ 
ttamliv  ist  ein  affectiv  ferner  endungj)  mit  der  bed.  tüchtig, 
Ireffich,  wdches  im  prov.  das  eigne  hat,  dafi  es  sein  ßexi^ 
<Mef  s  häufig  a»*  wur%el  ssiekt  (pros  ni  valen  acc.,  de  la 
pros  comtessa),  daher  nfr.  preux^  nicht  mehr  preu^  chw.  pms 
fromm,  adv.  pr.  prosamen,  aber  auch  proosamen,  ältfr.  proQ- 
Mment,  wiewohl  kein  adf.  proos,  fem.  proosa,  vorkommt.  Ist 
^  eom  sbst.  pro ,  wie  ja  nicht  wenige  Wörter  dieser  ctassel 
(i^ectieische  geUung  angenommen  haben  ?  Genau  wie  im  mhd. 
Merbe  hätten  sich  in  dem  rom.  worte  aus  der  bed.  nützUch 
^  bedd.  tüchtig,  brav ,  tapfer  entwickelt.  Oder  ist  es  von 
probitti  ?  Uw&weifelhafl  wäre  alsdann  die  regelmäßige  gestalt 
isi  feminins  prova,  da  es  von  dem  übergange  eines  adj.  zweier 
ffidimgen  in  ein  adj.  einer  endung  schwerlich  ein  gemeinrom. 
bcbpjel  gibt.  Wenn  aber  die  herkunft  des  adj.  pro  aus  pro-* 
bus  unsicher  ist,  so  läßt  sich  dagegen  in  dem  adv.  pr.  pro, 
/**-  proQ  s.  V.  a.  tat.  satis  um  so  leichter  das  adv.  probe  on- 
Mhüeii ,  als  es  cat.  pron  (n  aus  b)  lautet :  pro  batre  alcun 
^M  von  probe  perentere  aliqnem  wenig  verschieden  sein. 

Profilare  it.,  fr.  profiler  entlehnt),  sp.  perfilar 
9&n  der  seite  ab»eibknen;  Ast.  it.  profilo,  fr.  profil,  sp. 
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Ipfnb,  fer^  ieifenansicl^t;  €oi»  filam  in^  4(r  bei.  QßßM  (iMh 
riß).  Der  ägentUcke  ritm  der  compoHHongpßttik^  tii  «M  l^ 
fpemger  gewm,  als  die  sprachen  per  und  pro  MoM  oer- 
wedeln. 

Profitto  it.,  pr.  profieg,  caL  fr.  profit  MrikflS; 
«b.  pro fittare^profeitar,  profiter;  voffi «b«^, profeatos.  Sjpo- 
iijer  und  Porfusfieieti  haben  da/Sr  provecho  proveito  ((!((- 
Aer  das  it.  proveccio)  mit  lat.  proYeptui^  fiuiommenireffeiii, 
doch  wird  von  S.  Rosa  auch  ein  aUpg,  profeito  bemerU,  utd 
da  in  der  that  provecho  aus  profectus  entstanden  sein  ka$m^ 
so  ist  es  rathsam  bei  diesetn  als  dem  gemeisiroman.  werte  üe^ 
hfin  %u  bleiben. 

Propaggine  ii.,  pr.  probaina,  sp.  provena, /h 
pi^p.Yin  0ür  provaio,  wie  die  atten  sänieben)  setsding,  ten- 
ker,  f>b.  provigner;  ton  propago  pipopagims,  (Nropaginare. 

Propio  ft  sp.,  cot.  propi;  von  proprius  mit  etqxko-* 
nischem  aus  fall  des  »weiten  r,  wäL  propria»  pg.  proprio,  pr. 
propri,  fr.  propre.  Auf  einer  inschrift  OreUi  4823  fMei  ijcl 
bfireiis  propii. 

Prostrare  if.^  sp.  postrar,  pg.  pr,  prostrar  m$^ 
derschlagen}  ein  aus  dem,  partic.  prostratos  von  prostemere 
nach  der  ersten  conj.  geformtes  verbum.  In  span.  urkumden 
Uest  man  postravi  Esp.  sagr.  XL.  370  (v.  j.  SßSO »  postntos 
JPUC/F.  464  0>.  j.  962). 

ProtocoUo  it,  U.S.  f.  Von  ngtorditoXXpv^  bei  denBff^ 
ü^fUmem  eig.  das  den  papyrusroUen  vorgeieimte  blait  cugs^ 
aus  ngmoQ  und  xoUa),  worauf  bemerkt  sein  muste,  unter  w^ 
öhem  comes  largitionum  und  von  wem  der  papyrus  verflertigt 
^ef ;  der  name  nachher  auf  die  notaricasurkunden  übertragmf 
weil  daselbst  jenes  blatt,  da  es  eine  chronologische  aagate 
enthielt  und  »ur  entdeckung  von  fäls<Aungen  dienen  kotmie^ 
nach  einer  Verordnung  Justinians  (nov.  A4)  nicht  fehlen  dm^ßk 
8f  Tychsen  in  Eugo*s  dviL  magazm  YL  i3ji, 

Praa  ü.,  sp.pg.pr.  proa,  fr.  frone  vor dersck^;  van 
prora  mit  ungewöhnlichem  gewiss  euphonischem  ausfäB»  d^ 
Tf  das  sidi  im  itaL  proda  als  d  darstdU.  Dassdbe  wori  ist 
aw^  im  aUhochd.  vorhanden^:  prora  'prot*  prior  pars  fUSLVSk 
Gloss.  par.  Diutiska  L  268,  in  andern  glossen  prort;  imd^  mt 
iDie  pifoda  in  zweiter  b^  den  vand  eineß  di$igß$  b^M^kiMf^ 

^.  ^;^.  ^^  ^  V^9^  W^TkJkfOfl^  so  4ßA  ^  iM,  wtmt 


m  kMtreok  $mme  ants  dem^deuimhen  OMfyenommm  sein  irird, 
wäktmd  es  in  ersterem  ebihemisch  sein  kann.  Über  den  eU 
waeigen  ssmammenkang  des  ahd.  »artes  mU  andern  germanim 
sAens.  6raffUL3i3. 

Prädere  iL,  pr.  prüzer,  pg.  caf.  pruir  (/9r  pradir) 
juekeB;  van  prärire,  euphonkiA  durch  dissbrnlaUon  prudire 
a  iL  f.,  noA  in  der  Bmous.  mundart  prure  für  praren 

Pngnale  t^^  sp.  p^uiial,  /K  poignard  doloh;  abg^ 
UM  f)an  pagto  pugioais. 

Paicetl.  (fOffr'V^^^^CfOf  co^^passa,  <p-f>gf.piilga, 
eremon.  gleichfalls  mit  gutiuraUaut  peilegh  floh ;  ean  polex  (mj ; 
vb,  iL spulciare,  fr.  äpueer,  eoL  espuMar,  sp.  pg.pr^  espul- 
fir,  uiL  esplogar,  unter  welchen  das  span.  verbum  die  AedL 
oon  despiojar  («•  pidocchio)  an  sich  genommen  hoL 

Pulcella  t^.^  äUsp.  puncella  poncolla  Berc.,  attpg. 
fr.  pncella,  fr.  pucelle,  chu>.  pinrseella  Jungfrau,  mnse* 
mr  pr.  piacel,  fr.  paceaa,  chu>.  purscel  jüngHng.  Es  ist  ein 
Um.  eon  pullus  jung,  das  gewöjknUch  von  thieren,  als  schmeiß 
ckdsDort  auch  von  menschen  gebraucht ,  ward.  Die  älteste 
Imde  des  dimnuHcs  findet  siA  wohl  in  einem  capitularChlo^ 
iotoigs  (c.  j.  SOO-^Sii),  wo  es  |>idiceUa  lautet,  Pert%IY.p.6. 
Des  primitiv  poBe  mddßAeo  sAeint  nur  das  aUe  Uedchen  auf 
Adofid  9u  hemnen ,  aUfr.  und  noch  tu  Berry  und.  Normandie 
hufU  fouM  kttäbchen,  bübchen,  tn  JUmoiMJfi  pouloto  mädohem. 

Palsar  sp.  psf.^pr..polsar,  fr.pousser  klopfen,  skh* 
Ihn;  von  pnlsare.  Eine  %weite  form  ist  sp.  puxar,  pg.  puxar 
fortstoßen.,    SbsL  it.  polso,  fr.  pooLs,  von  pulsua 

Pasto  iL,  fr.  poinl^  atudh  prov.  wuweOBn  ponhpointy 
9erstärkimg  dar  negaüen;  von  pancUim  tupfelehen,  kMni^ 
iut,  Rom.  f/r.  lU.  395. 

Pvazar  puickarip.^  pg^pm^ex,  tf. punzellare  psm^ 
Mckiare  stechen;  partioipiaherbum,  glet^amfuncüurevom 
Fonctos.  SbsL  iL  punione,  «p.puuEon,  /r.  poinQOii  pfrioi^ 
Me%  grabsMchd;  von  funclio  sti^,  stechen,  durch  seine  con^ 
«Pete  amoendung  ein  maseuHn  geworden,^  vgl  unten  tosime. 

Pttito  iL,  sp.  pg.  polo  bube,  fem.  it.  patta  mädehen^ 
«Mh  Uodm'BAe  ditne,  sp.  pg^  pvta^  aUfr.  pvte  nur  in  Msl»- 
nt  bed.  Ein  wort  der  rdm.  viMespraehe,  das  sich  sufUSf 
M  einem  kleineren,  gewöhnlich  Virgü  »ugeschridfenen  gedkUe 
PMten  hsO- und  äk.  ein^  vofksmdfiiges  darin  beneiefmet  wird: 


SeOicet  boc  sine  frande,  V«ri  dolcissime,  dicun :  dteperetiBt 
nisi  me  perdidit  iste  pätos.  Sin  aatem  praec^ta  velant  me 
dicere,  sane  oon  dicam,  sei  me  perdidit  iate  paer.  J5.  Win^ 
ekdmann  ift  den  Jakrbb.  fSr  phäoL  Muppl  II.  497*  Für  putto 
war  potto  ssu  enoarten,  toobei  jedoch  diese  etymologie  w^ 
f>erdäckiig  bleibt  Mit  patiUiis  beiPlautui  Ann.  3, 3, 104  Uifi 
das  UaL  dimm.  patello  bwAstäbUck  »usammen.  Eme  abL  ist 
ii.  pattana,  alisp.  putada  Berc,  metze;  die  stMe  des  im- 
eorhandenen  fr.  putaine  eertritt  putain  (auch  pr.  pataii,  nkHd 
palana),  aus  dem  accus,  putam,  ebenso  die  eigemmnen  Evain 
acc.  aus  Evam,  Bertain  aus  Bertham« 

Pntto  iL,  äUsp.  püdio,  pr.  altfr.  pat  mederträMig, 
ioiderUek  (häufiges  epithet  der  heiden  pate  gent);  Donpatidos 
wie  netto  net  t^on  nitidus.  Daß  dem  it.  putto  audi  die  tedL 
verbuhU  beigegAen  ward,  als  hange  es  mit  patta  piittana  »ti- 
sammen,  darf  nicht  stören. 

Q. 

Qni^U.,  sp.SLci^pg.cAorisad0erh,  DMeccn'hac;  dasm 
pr.  SSL  ssij  fr.  fi,  lomb.  acii,  eon  ecce  hac 

Quadro  U.sp.pg.eierech,  rahmen,  gemdide,  /r.cadre 
rahmen,  pr.  caire  friereoUger  stein,  bwrg.  quarre  ecke;  ton 
quadrom.  Äbgd.  fr.  carriöre  steingrube,  eig.  quaderstek^ 
grübe  (carrö,  carrer  van  qoadratns,  qoadrare),  m  späterem 
miatein  qoadraria,  m  scheiden  von  carriöre  la^fbahn;  ds^ 
it.  quadrelio^  sp.  quadriUo,  pr.  cairel,  fr.  carreaa  oiereoh 
van  stein  u.  dgL,  auch  boben  (Wegen  seines  vierhantigen  ei* 
sens).  Zsgs.  it.  sqnadra,  sp.  eaqoadra,  fr.  öquerre  (f.y  win^ 
hebnafi,  it.  sp.  auch  rotte  (vierech  von  leuten),  geschwader, 
daher  fr.  escadre  und  esconade;  dsgL  it.  squadrone,  sp* 
esqoadron,  fr.  escadron  heeresabä^eUung ;  alle  vom  vb.  sqoA- 
drare  etc.  viereckig  machen,  lat.  gleichsam  ezqoadrare. 

Quaglia  it.,  altsp.  coaila,  pr.  calha,  fr.  cailie, 
ckw.  qoacra  wachtet;  miat.  qnaqoiia,  nmL  qaakde,  verwandt 
mit  unserm  qnaken.  S.  Grimm  IL  52».  Das  cat.  gaatUa,  vaL 
gnala;  hat  den  anlaut  des  dtschen  wahtala.  Das  waL  wari 
ist  prepelitze,  auch  pitpeUcö,  das  sard.  efrcnri,  das  pims. 
e^ach. 

Qaagliare  oagliare  it.,  sp.  cQajar»  pg*  coalkar» 
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fr.  cailler^«r<miefi^  txrn  coagolare.  Vom  tbst  coagfidiim 
iti  pg.  coalho,  it.  caglio  lab,  (Mch  gaglio,  daher  galium 
bbkrmU,  bei  linni, 

Qualcheif.^atop.  qualque^pr.  qüalsqae,/r.  qael- 
qoe,  fod^eetmaUee  prc/mmen,  »egi.  aus  qnalis  quam  nach  dem 
heitpMe  von  quisquam.  MU  angefügtem  onus:  tt  qnalciino, 
erweUert  qnalch-ed-ano,  fr.  qaelqa'an. 

Quaresima  ä.,  sp.  qaaresma,  fr.  carime  (m.), 
mal.  p&reasimi  fastens^eii;  ean  quadrageaima ,  neugr.  t§a^ 

Ovatto  U.,  pr.  quaity  sp.  cacho  gacho  geduoki,  «i-* 
temnengedrOcht ;  sb$i.  fr.  cache  versteck;  oft.  i(.  qnatlare, 
fr.  cacher  daeken,  verstecken,  nprav.  cachi  pressen,  versteh" 
im;  isgs.  fr.  äcacher,  attfr.  esqaachier  Ren.ILiiS,  ptc^ 
tomcher,  sp.  acachar  agachar  plaH  drucken,  quets^^en.  Quatto 
mUprnigt  einfach  aus  coactas,  ebenso  u>ird  sich  cacher  am 
eoiciare  deuten  lassen  (co  »  /r.  c  auch  in  coagolare  cailler, 
et  a  ck  ffi  flectere  flächir  u.  a.).  Eine  besondere  bildung  aus 
eoactos,  pr.  quait,  ist  fr.  catir  pressen  »  alifr.  pic.  qoatir 
Mten  (partic.  qoaitis  R.  de  Catnbr.  p.  247).  AblL  aus  cache 
iMcachet  peisehaft,  cachette  «cJUqi/ioifikef^  cachol  ümt- 
ler.  HAen  pr.  cachar  findii  aMk  nocjk .  eine  abkmtform  qoi- 
duir  (quitzat  CHoss.  occ.),  neupr.  eaqaichi,  genf  eaquicher,  diw. 
^cciar,  eg/.  lothr.  coaedchd,  nhd.  qaelachen. 

Ott  eil  0  ii.  nebst  colai  (in  der  röm.  mundart  qoelui), 
V-  pr.  aqnel,  pg.  aqnelle,  demonstraüvpronomen ,  von 
ecca'iDe;  dassu  u>al.  acel,  pr.  aicel,  attfr.  icel,  •»  aUen 
<irei  sprachen  auch  cel  neb^l  celoi,  von  ecc'ille,  vgl  unten 
fii*  Man  lasse  sich  durch  eine  mitteüat.  umdeuhmg  nicht  «u 
dner  falschen  etymologie  verfuhren.  Die  marculf.  formen 
fsaen  icehii  als  ipsi  lui  auf:  interrogatam  foit  ipai  lai  fiififi. 
23>  ad  parte  ipaios  lai  num.  17;  ebenso  schreiben  die  mabUL 
/B^nMb  ipsi  illi  ei  für  icelei,  und  so  könnie  auch  ici  als  ips'hic 
^^atUmden  toerden.  Daß  nch  aber  im  fr.  c  kein  lat.  s  ver^ 
^,  verrdth  das  picard.  chelni,  ichi  u.  s.f  . 

Qnealo  U.  wbst  coataifbi  der  rom.mundart  qaertii), 
V-  nr*  aqueste  (jgaüic.  questo),  cat.  pr.  aqaest,  demon^ 
^ktaiepronomen,  von  ecca*lste;  doMwal  acest,  pr.  aiceat, 
äkfr.  icest,  m.  aUen  drei  sprachen  auoh  cest  nebst  ceattti» 
»«^,  cel,  «Oft  ecc^iste. 
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Qai  a,,  al^.  iqni  Fan.  de  J.  Chr.  (mekjatt  biir^ 
pio.),  equi  S.  Liger,  aticfc  enqui  anqai,  $p.  pr.  af  ui  orUai» 
eerb,  von  ecca*hic,  dazu  U.  ci,  pr.  aici  aissi  {m  Jm^ 
ei),  cot.  assi,  /r.  ici  ci,  waL  aioi  ici,  t)on  ecce  hio  Mgs. 
eccic.  £fi  üaL  fld  der  anlaui  e  weg,  im  wpmu  mmI  prao, 
ward  er,  tote  oft  tu  iatUoser  erster  syWe,  »u  a.  Ob  anck  äe 
epan.  spräche  eine  form  rnii  c  (8)  kanfäe,  da  ja  die  ÜaL  und 
prav.  beide  besUzen?  Im  Poem.  dCide.  485, 3m  findä  sjcfc 
desf  adelante  Coon  hier  an)  «  pr.  d'aissi  enan;  aoA  m 
aUpg.  desy  wird  erwähnt.  Zu  merken  ist  hier,  daß  das  rom. 
ici  d  Ai  altem  miatein  mU  richtigem  eUfmologiSchen  gefSU 
durdi  ecce  ausgedrückt  ward,  %.  b.  Brunetti  p.  439  (e.  j.  7iS) 
paretiles  ecce  habeo  multos  ich  habe  vide  verwandie  hier; 
p.  44i  coBfiobrino  ecce  mecam  habeo  uJi  habe  mein/en  vetter 
hier  bei  mir.  Zsgs.  ist  it.  qai-ci,  li-ci,  beide  bei  Dante  wir^ 
konMHefiuL 

Quintana  chintana  it.,  pr.  qainlana,  aUfr.  qnia- 
taine  mäwMche  flgur  von  hoU  mit  einem  mMld,  den  der 
heransprengende  reiter  mit  der  lanze  zu  treffen  suchte.  Die 
entstehung  des  wertes  ist  noch  nicht  aufydUlU.  8.  Dueange 
s.  V.  Raoul  d.  Cambr.  p.  24. 

Qüota  it.,  pr.  cota,  fr.  cote  bmirag  eines  jeden  m^ 
einer  gemeinschaßUfiien  ausgäbe,  jp.  pjf.  o  o  t  a  randbmnerhmg, 
iransport  (eig.  angäbe  der  Ziffer) ;  von  qaotas.  Daher  femer 
if.qaotare  tn  Ordnung  bringen,  q». pgf.  cotar  acotar,  /r.  coter 
beziffern,  aUegieren,  sp.  cotejar,  pgf.  cotejar  vergleichen  (mg. 
zusammenstellen);  fr.  coterie  geschlossene  geseXMiaft  (ar- 
apr.  von  beiheften). 

R. 

Racchetta  it.  (entsteUt  in  lacchetta),  sp.  raqneia, 
fr.  raquette  netz  zum  ballschlagen;  gleichsam  retickem 
von  rete. 

Rada  iL  sp.,  rade  fr.  ankerptatz,  rhede;  vom  oHn. 
reida  ausrüstung,  bereitschaft  (der  sckiff€),  ndL  reede. 

Raffare  it.  in  arraffare,  maiL  raffii,  piem.  rafö,  chw. 
raffar,  altfr.  raffer,  hthr.  raffooa  hurtig  an  sidireifien  u.dgL; 
sbsi.  piem.  rafa  raub,  gewinn,  hthr.  hennsg.  raffis,  U.  mfliu 
raffa  rapuse,  romagn.  riffe>raffa«  cAip,  riffk^rafii,  sp.  riCNTif^ 


BmgL  M  abtOiimd^  I  «.  Hr-rUffiare  ^aträfBare);  fir. 
rafler  erafler,  $bit,  it.  rafBo  haken  ettoas  %u  packen,  fir.  rafle 
•ü  faire  rafle  alles  an  sich  reißen,  rein  aufräumen,  daher,  so 
ikAeM  es,  die  bed.  pasch  mU  drei  würfeln  (jgetDinn,  reine 
aufräumung),  Deutsche  herkimft  ist  nicht  »u  bezweifeln :  ihhd 
reffen,  nhd.  raffen  fen^L  raff  wird  franz.  sein) ;  mit  ableiter^ 
dem  I  nhd.  raflbl  Werkzeug  zum  scharren  oder  raufen ,  vgl 
asBoh  altn.  hrafla  wegschnappen.  Dem  Spielerausdruck  raffe 
MftpridU  ndL  schwed  raffel,  engl  rafDe.  Das  alifr.  raffle 
heifit  auch  grind  einer  wunde  Roquef.,  Myst.  inid.  p.  p.  Jubt* 
aal  £  383  (j**i  ^^'^  ®^  i^Be  et  rofgne  et  taigne) ,  fiÄ  rappe 
iass.,  cyt  ahä.  raQan  sich  schHefien  (von  wunden).  Jflerft- 
wirdig  ist  das  lothr.  adj.  raffe  herbe,  sauer  C^.  zusammen^ 
tkkendf  raffen  a  carripere,  zusammennehmen),  entsprechend 
(bM  ahd.  tM  'aaper'  Graff  IL  494 ,  gkichbed.  comask  rzp^ 
t/L  aUn.  hrappr  unsanft. 

fisggio  razso  it.,  sp.  pg.  rayo,  pr.  rai  raig,  ötifir. 
rai  strahl  (prov.  auch  ström),  ti/ir.  rayon,  von  radina;  da^ 
aebenatti  fem.  if.  razza  apeicAe>  loal  rtizö,  sp.  pg.  pr.  räya^ 
/i*.  raie  strahl,  streif,  strich;  t)b*<f.raggiarerazzare  sträh-» 
Im,  pr.  rayar,  aUfir.  raier  und  roier  «fraMen^  ^r^fmefi^  af^^ 
rtjar,  nfir.  rayer  streifen,  von  radiäre.  Die  itaL  form  mtt  % 
kema  schon  ein  glossar  des  8—9  jh.  speicha  razns  s.  Qraff 
YL  325.  Span,  rayar  bedeutet  atieft  ritzen,  risse  machen,  da^ 
fir  als  nebenförm  rajar  spalten,  sbst.  räja  spHtter,  spahn, 
spalte,  pg.  pb.  raohar  raxar,  sbst.  raja  racha.  —  Sonderbar 
ist  aUfr.  nie  oder  rie  de  miel,  norm,  tive  O^t  eingesch^^^e^ 
um  Y),  nfr.  rayon  de  miel  honigwäbe,  auch  pg.  raio  de  nieh 
es  sekeiHt  etne  durch  berihrung  mit  dem  atts.  rftta,  mnH.  rftte, 
«ML  rte  hant^fie  entstandene  bedeutung,  vgl  Ortmm  IIL  4tft. 
ftfkhi  (}*.  raie  furche,  Wasserfurche  heißt  »  dltfr.  roie,  pr. 
rega  arrega,  kanmt  es  von  rigare  wässern. 

HsiUsiT  sp.  cot.,  pg.T 9lIbt  reiben,  fig.  plagen,  /^.raillef 
fsppenj  sbst.  ap.  r a  1 1  o ,  pg.  ralo  reibeisen.  Frisch  meint  vom 
aA  rakekm  schiren,  rühren;  nähere  ansprüche  hat  rifdiMP 
iar6  von  rädere,  toenn  nicht  etwa  an  radula  (Werkzeug  zum 
knttzen)  gedacht  werden  darf 

Ratte  it.,  wtO.  arame,  sp.  arambre  alambre,  pt. 
itüWi  A**  tfttÄi«  ktipferi  kupfererz;  von  aeramen,  beiFe^ 
^m  aerttttikitf-  oteMUf«  aittj^liora,  gew.  aejramentmn  ftiipjr«ru 
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gtickirr.    Dm  diwrio.  wori  ist  iröm,  i^mAmr  enMeOt  mu 
iram  eram,  wie  uffönt  aus  uffint. 

Ramerino  it.,  sp.  romero,  cot.  pr.  romanf,  pg. 
rosmaninho,  fr.  rdmarin  ein  kraui;  »imi  theil  enieiM 
oder  umgedeutet  aus  ros  mariniis. 

Ramingo  if.^  ramencpr.  bdname  des  jungen  faOun, 
der  von  ast  «u  ast  fliegt,  dsgl  unstät,  fr.  ramingue  eigen^ 
sinnig;  von  ramas.  Dem  it.  ramingo  entspricht  in  seiner  be^ 
deutung  sp.  ramero,  dessen  fem.  ramera  die  feHe  dkme  be- 
zeichnet. 

Rampa  it.  kralle,  rampo  haken,  pr.  rampa  krampf; 
tib.  it.  rampare,  äUfr.  ramper  kkttem,  nfr.  kriechen,  part. 
rampant  aufsteigend  (herald.) ;  aus  diesem  verbum  wohl  erst 
das  sbst.  rampe,  sp.  rampa  erdauf^urf,  auffahrt.  Ramptre 
ist  desselben  Stammes  ioie  rappare  (s.  unten),  com  ndd.  rapen, 
mU  m  bair.  rampfen  an  sich  reißen,  packen  (lomb.  ramf  ranf 
krampf),  daher  das  sbst.  mit  der  bed.  kralle  u.s.f.  Das  ein^ 
geschobene  m  läßt  die  prov.  mundart  auch  weg:  rapar  ist 
9K  fr.  ramper,  aUüaL  leö  rapan  J.  FArer  a  sp.  leon  nun- 
pante,  romagn.  rapö  »  arrampö.  Eine  abl  ist  il  rampone 
haken,  hieraus  naehMuratori  das  rfr;  jf.  rampognare  iäh- 
nen,  lästern,  aUfr.  ramposner  ramponer  höhnen,  Merren  (nun* 
posner,  pinchier  et  poindre  %erren,  kneifen  wid  stachen 
Boquef.  s.  e,),  pr.  ramponar  Gloss.  ooc,  Ast.  ü.  rampogna, 
altfr.  ramposae  Verhöhnung  u.  dgl,  henneg.  ramponne  traM 
scUdge.  Diese  herteitung,  wonach  rampognare  eig.  mit  schsnä- 
hungen  aerreißen  hieße,  bestätigt  sowohl  das  ven.  ramponar« 
häkeh,  wie  das  cat.  rampoina  fetten. 

tisinco it. eat.,sp. renooy  altfr.rsine  kreusdahm,  ^en, 
ranco  verdreht;  ob.  it  rancare  airancare  hinken,  diraneare 
ausdrehen,  ausreißen,  sp.  arrancar  ausreißen,  ausuAen  Qfiei- 
che  bed.  hat  altit.  arrancare  Poet.  d.  pr.  sec^  L 187,  gen.  ar- 
ranoi,  piem.  rancbö)«  Der  stamm  ist  deutsch :  tihd.  rank,  ndL 
wronck  KU.  Verdrehung,  mhd.  renken  drehend  xiAen,  bair. 
renken  zerren,  ags.  vrenc  trug,  goth.  vraiqva  krumm.  Arran- 
car ist  also  wohl  ein  vom  fr.  arracher  (IL  c.)  gam  verschie^ 
denes  wort;  au  diesem  passt  buchstäblich,  aber  nUM  begriff 
Uch,  das  sp.  arraigar.  *-  Für  sp.  renco  gibt  es  eine  form  rengo, 
siAtbarUch  auf  derrengar  (s.  oben  diesen  artSkel)  geMtnt, 
wü  dem  sie  aber  nicht  gleiches  ursprufiges  $m  kam. 
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Rancore  it,  rancor  ali9p.pg.pr.,  r^Lncoenr altfr., 
reu  cor  neutp.  groll;  ean  ranoor  i)  ramiger  geschmaek,  bd 
PaBaäuf,  2)  äUer  groü,  bd  Hiermymus  und  im  mtatdn;  do- 
her  auch  fr.  rancune,  iL  aUpg.  rancnra  u.a. 

Randa  pr.  das  äußerste  eine$  dinges ,  a  randa  nahe 
ianm,  gänsüich,  heftig,  abringend,  aveh  U.  a  randa ;  dtgL  sp. 
nni9i^pg.Tendü9pUze  (getoebe),  eig.rand  wie  unser  hanie; 
um  ahd.  rand  in  der  ursprüngUcheren  bed.  des  aUn.  rönd 
margo,  extremiias.  Abgddtet  ist  alifr.  r  a  n  d  i  r  andringen  Par^ 
Um,U.i03;  pr.  aUfr.  randon  heftigkeU,  ade.  a  randon  und 
de  nndoB,  sp.  de  rendoo,  de  rondon,  pg.  de  rondao  mU  ei^ 
nm  seUage,  heftig,  plöt%Kch  (engl  at  random),  t^fr.  randonar 
randoner  anrennen,  antreiben, 

Rangfferott.^  rangffero  ^.^  rangier/V.^  reynger 
ad.  rmntkier ;  voni  ndat.  rangifer ,  dies  wohl  aus  dem  lop- 
fitA-fimuschen  raingo,  nach  SchmeUer  IL  95. 

Raperonzo  raperonzolo  ramponzolo  i^.^  sie.  raponio«' 
In»  fmoBj^  raponzal,  sp.  reponche  miponce,  pg.  miponto 
**d^I>>  fr'  raiponoe  (f.)  dne  pflan»e,  rapun»d;  von  rapa 
ribe,  mU  UaL  sußxen. 

Rappare  iL  in  arrappare,  sp.  pg.  pr.  rapar  geitali^ 
90^  wegführen ,  lothr.  rapoui  an  sich  raffen,  versöhSngen. 
fttt  UaL  wort  ist  augenscheinlich  eom  ndd.  ndL  rapen,  en^ 
np,  sehwed.  rappa u. s.w.  »  M. rafTen,  doa  span.,  doa  auch 
dM  bed  scheren  (das  haar  rdn  wegndmen)  entwicheU  hat, 
^'»tsfringt  gleidifMs  leichter  hieraus  als  durch  dne  sdirseU 
^  uBMegung  der  conjugation  aus  lat.  rapere.  Desselben 
ttesmee  ist  oucAtf.  rappa  schrunde  an  den  füllen  der pf erde 
*  ^  rm^e  grind  EU,  eb.  veH.  lomb.  rapare  rapA  «olriMi- 
tfm  tm  bair.  sich,  ruften  erhatten,  mit  kruste  ubermehen. 

Raaare  it.  (dg,  venea.  lomb.  u.s.w.),  sp.  pg.  raaar, 
/^-  ras  er  scheren;  frequentatic  eon  rädere  rasus. 

Rascar  sp. pg. pr,  krat^ien ;  sbst.  pr.reisceij  aUfr.  ra- 
seke  kräi»e,  grind;  für  ra^ricare  von  rädere  rasas.  Dsgl  tl. 
rasch iare,  cn^.  rasdar,  ott/r.  rascler,  fi/r.  racler,  mU  ders. 
^,  Ast.  ii.  rasohia  «  pr.  rasca ,  hU.  gleichsam  raaieulare. 
4^-  n.  r  a  8  ga  r  auseinander  rdfien,  sbst.  rasgo  fluchtiger  strU^, 
thi»e,  führt  man  auf  resecare  »uriiok,  wiewohl  rasgaüar 
fc'otoeii  iiml  skiaderen  offenbar  auf  raaicare  wdst.  &  Bosa 
taw«  wcjk  ein  ältpg.  ra90Ar  schreien^ 


Raso  tf.  «p.^  ras  fr.  ein  gloHer  zeug;  eom  pari.ns^ 
ffiMioren.  Abgd.  sp.  raailia  ari  earsche,  vgl  Imdorus:  ndk, 
qoae  vulgo  rasilis  dicitur.  bn  ii,  rascia  «ar^cfte  (rtmi) 
findet  MuraUni  den  ländemamen  Rascia  (ein  iheU  f>on  Sio« 
Mmefi  Dante  Par.  i9,i4ff),  fooher  dieeer  $t(^  gekommen  um 
eeU,  andre  den  städtenatnen  Arras,  $.  jedoch  aranso  IL  a. 
Ein  Otter  UaL  dichter  kennt  vestiti  di  Doagto  (Doum)  e  di 
Raacese  Poet.  d.  pr.  sec.  IL  172. 

Raapare  it.,  ^.  raspar,  fir.  rAper  abkraizen,  acte- 
ben;  eom  akd.  raspftn  »neannmenscharren.  Sfttt  it.  raapo 
iraubenkammy  degl.  räude  (ettoae  krat%ende$),  ep.  pr.  raspi 
tranbenkamm,  granne,  hSlse  eines  komee,  fir.  räpe  raspel;  mit 
eeretärktem  anHaut  it.  graspo,  pgl  dieselbe  eeretärknng  ia 
graoimolo  für  racinolo. 

Rastr 0  U.rechen,  von raatrum  karst,  kacke,  daker  auek 
sp.  raatro,  pg.  rasto  schleife  (etwas  auf  dem  bodm  forU 
gezogenes  wie  der  rechen),  dsgl  spur,  fährte;  dbmn.  jf.  ra- 
atrello  raatello,  sp.  rastrillo  rasttUo,  /r.rAleaa  rechen,  gaU 
ter,  lai.  raateUna. 

Ratto  it.,  sp.  pg.  rato,  pr.  fr.  rat  ein  den  Römern 
unbekanntes  thier,  rotte,  ratze.  Die  rem.  formen  des  seht 
9erbreUeten  wertes  stehen  den  deu^echen  näher  als  den  est' 
tisehen:  ahd.  rato  (m.),  ags.  net,  ältndd  ratta,  gaeL  radan, 
brA  raa.  Vom  sp.  rato  ist  ratear  kriechen,  ralero  M^ 
chetui  (auch  im  moralischen  sinne)*  Der  Venezianer  nemU 
die  rotte  pantegan,  das  Ferrari  nicht  zu  erklären  weiß:  es 
iet  wm  pantci  und  heifit  eig.  dickbauch. 

Raaione  it.  (bei Ferrari),  sp.  racion,  pr./^.  ratidn 
bestimmtes  mafi  an  Ubensmittdn ;  von  ratio,  nriat.  für  jus, 
recht,  gereehtsome,  das  was  einem  gebührt. 

Ra la a  il.,  ap.  pjjf.  pfr  r a 2  a ,  /r.  r ac e  stamm,  geseUecht. 
Die  übliche  herleitung  aus  radix  scheitert,  abgesehen  von  dem 
aeeent  in  radicem,  an  der  ital.  form,  die  cci  statt  m  Verlan^ 
gen  wurde.  Buchstäblich  aber  trifft  das  ahd.  reiaa  Knie,  HriA, 
entspred^end  dem  miat.  Hnea  sanguiiiia,  fir.  ligne,  nhd.  Kaie. 
Dos  ins  engUsihe  eingeführte  race  einigt  noch  die  bedd.  strick 
und  geseUecht  in  sieh,  die  aiso  wohl  auch  aUfiranz.  waren. 
VgL  wegen  der  begriffsentwicUung  auch  waU.  Ut  s.  v.  tiere  //.  e. 

Reame  U.,  ottap.  reamerealme/pr.  reyalme,  iffV^« 
royaunse  königr^€hi  ttum  dem  o4f*  ragidii^^  gleiefUitn  ttf^ 
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ITtten,  äfie  übrigm»  fast  beispkUose  UUmg,  die  rieh  nur  In 
«fem  aUfr.  dackeamne  ßr  dnchö  Chr.  de  Ben.  i.  i8  toMer*- 
koU,   Au$  regimen  aber  ist  fr.  regime,  pr.  regisme. 

Rödina  it., sp.  vmgesteUt riendh^  P9.r6dea,  pr.  rdi- 
gaa,  ^.rdne  an«  d0ffi  aSetiresgne,  isd^el;  t^oM  ofr.  rettnen 
SüfvcUiitfeff,  mcdU  tan  regnwte:  pr.  ngna  » reina  ßr  retna, 
«10  paire  ßr  patre. 

Redo  im  il.  arredo,  sp.  arreo,  pjf.  arreio,  pr.ar« 
f ei  (SM  folgern  au$  areamen  Lex.  rem.  IL  HT)y  alifir.  anroi 
mrüittmg,  geräthe,  putz;  eb.  it.  arredare,  sp.  arrear,  py« 
aireiar,  pr.  aredar  (Lex.  rom.  Y.63  mii  reidir  überset»0  BrrOi- 
nr,  aUfr.  arrofer  arröer  «vriUlefi^  intf  §eräthe  versehen,  jbhu 
recft^  mocft^f»^  schmücken,  altfr.  arrtor  oticft  Am  feld  bear-^ 
heiten.  Andre Msammensetzungen  sindtit. corr edo,  pr.  con- 
rei,  02^.  conroi  ausrüstung,  ausstattmtg  tf.  dgL,  sp.  correo» 
M.  correa  tcohlthat,  pg:  fehU,  eb.  tt  ooiredare  ausstatten, 
Khmücken,  pr.  conrear,  aUfr.  conrter  ansstaiten,  bewirthen, 
nfr.  corroyer  leder,  thon,  mörtel  tiubereiten  (sbst.  corroi),  «p« 
conrear  das  feld  umbrechen;  sodann  pr.  desrei,  oft/r. des« 
roi  derroi,  nfir.  disarroi  Unordnung,  vb.  pr.  deinTdar,  oltfir. 
dearoier  aus  der  ordmmg  kommen  u.  a.  bedd^  Das  ^nfaöhe 
uert  hat  sich  imattfr»  roi  Ordnung  behauptet:  meaare  ne  roi 
Bsstri^.  L  i08,  nnl  roy  Waekemagel  p.  26,  aber  auch  das  sporn. 
Mp.  arreo  'noeft  der  Ordnung,  hintereinander^  wenn  man  es 
«  i  reo  »erlegen  darf,  so  wie  das  glbd.  pr.  darri  ■■  ^  de 
trreo  geben  es  nw^  ssu  erkennen.  Woher  dieser  in  mAreren 
Mmmmenseixungen  angewandte  stamm?  Die  laL  spräche 
teuährt  nichts  befriedigendes :  ein  verschottenes  verbum  retare 
9d^em,  das  Geläus  anfuhrt,  passt  »war  logisch  nicht  übel^ 
^  Hol.  form  aber  mit  der  media  d  widerstrebt.  Ahd.  rftt^ 
des  asuh  eorrath  und  geräthe  heifit,  ist  wegen  des  roman.  ^ 
Ai  sdur  zweifelhaftes  etyman:  gotk  ga-*rddaii  sorge  tragen 
tew  meht  daßr  entsO^eidm,  da  das  goth  ^  überaU,  iMker 
^»migs^ns  in  gemeinrom.  umfange,  dem  entsprechenden  A  der 
miem  mundarten  gegenüber  nicht  zur  geliung  kauk  Oofk 
nidjaii  bestimhen,  anordnen,  ags.  ge^redian,  mhd.  ge-rdten 
^areit  machen,  zurecht  machen,  stimmen  treffkch  mit  Aren 
icinüungen,  w^Men  aber  nach  der  strenge  der  regd  ein  ro^ 
Ma  radare  erzeugt  hab^,  dodi  ist  bet  dem  großen  sinßuß 
Ar  iiMirdL  mundmien  tmf  dm  franz.  entstehung  eon  nrre* 
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der  amier  anu  der  ndl.  form  rßden  und  eerbreUmg  inni 
Frankrrich  aus  ab  ein  mögScker  fäU  awsundimen,  »umal  da 
das  itort  auf  diesem  gebiete  in  größerer  entfaliung  erschdni. 
Aber  stu  erwägen  bleibt  auch ,  sofern  die  vocale  sieh  fügen, 
das  gael.  rftidh  glatt,  fertig,  bereit,  geordnet.  Äugensdiein' 
Höh  identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das  bret.  reiz  regd, 
geset%,  eemunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  »  fr.  fol,  efirefa 
«effroi,  preizesproie;  kann  es  aber  nicht  eben  sowohl  fremd 
sein  wie  die  angefahrten  Wärter?  die  vanmsche  form  reic'h 
wenigstens  beweist  nichts  für  seine  eeU.  herkunft,  da  jene 
mundart  mtihrfach  in  fremden  Wörtern  c'h  für  bret.  z  eetti. 
Man  sehe  über  diesm  stamm  vor  aOem  Diefenbachs  untersu^ 
chung  goth.  wb.  IL  iS9^i6i. 

Refran  sp.,fg.retriiO  Sprichwort,  pr.  refranh,  fr. 
r  e  f  r  a  i  n  wiederk^ender  strophentheiL  Man  hat  diesem  wort 
die  ungeschlachte  bUdung  referaneus  von  referre  untergelegt 
oder  es  eben  so  ungeschickt  aus  refrenare  hervorgehen  lassen. 
Refranh  ist  von  refranher  so  wie  refrain  vom  aUfr.  refraindre, 
wohin  s^on  Baynouard  sie  ordnet,  beide  varba  von  re-firan- 
gere  wiederhcU  brechen,  roman.  auch  modulieren,  herabstim- 
men u.  dgL  Beispiele  sind:  pr.  lo  rossinholet  voir  e  refiranh 
aon  chantar  Lex.  rom,  fr.  en  sa  pipe  refraignoit  ff ncfterna- 
gA  p.  79.  Nach  J.  Grimm  (Haupts  »tschr.  F.  235)  gAort  laL 
firingalire  meitschem  und  iringilla  fink  »u  fraagere  wie  audi 
altn.  kleka  bred^en  und  Uaka  klingen  gleicher  wurdet  sind.  Für 
refranber  gilt  prov.  auch  refrioher  schallen  (nicht  refrinhar  Leo?. 
rom.)  unmittelbar  aus  refringere;  womit  sich  aber  das  afr^. 
refrim  geschmetter  formet!  nicht  vereinigen  läfit,  eher  lehnt 
sich  dies  an  firemitoa. 

Regalare  »l.^«p.  pg.  regalar,  fr.  rögaler  freioir- 
then,  beschenken;  sbst.  it.  sp.  pg.  regalo,  fr.  r^gal  ge^ 
seh^ik  Es  soll  von  regaiia  kommen,  wie?  ist  räthsMaß. 
Bei  der  Untersuchung  ist  vor  allem  ansfumerken,  dafi  es  we^ 
der  kn  fran».  noch  im  Hol  alteinheimisck ,  daß  es  aus  Spo- 
men  eingeführt  isL  Hier  bedeutet  regalar  häischein,  UAko^ 
sen,  altsp.  im  Alex*  schmebea,  Uquefacere,  regalar^  Uquescere. 
Es  ist  dies  das  lat.  regSlare  aufthauen,  erwärmen;  der  über-- 
gang  des  e  in  Si  konnte  in  frühester  aeit  geschehen,  als  g  vor 
diesen  beiden  vocalen  noch  gleichkiutend  war.  Ein  poriHfoer 
heweis  der  identitäi  von  regelare  und  regalar  aiber  Hegt  darin. 
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^ß  irie  im  fffam.  Alex.  $ir.  2202  plomo  regalado  ge$tkmol^ 
smei  bki  beAsuiei^  so  auch  Papias  regalalum  plambom  mU 
liquefacliiiii  übersetzt  Auch  die  altfr.  spräche  muß  regeler 
M  der  bemerUen  bedeuiung  besessen  haben:  das  t^st.  regidi 
8  sp.  regalo  hat  sich  toenigstens  in  dem  äedchen  aufButaUa 
erhaUen:  por  manatce  y  regiel  ne  preiement  durch  drohung, 
Uebkasung  noch  bitte;  damit  geht  hand  in  hand  nfr.  dögeler 
fMifihaumf  sbst.  Aigel. 

Regaiiar  sp.,  pg.  pr.  gleichlaut.,  in  letzterer  mundati 
omA  ohne  erweichtes  n  reganar  die  zahne  blechen,  flier- 
mit  scheint  identisch  ältfr.  recaner  (bei  Roquef.  auch  re- 
ctigner),  das  gern  von  dem  zähneblechen  oder  dem  geschrei 
des  esds  gebraucht  totrd  gleich  dem  prov.  »orte  (sembla  mola 
ean  reganha  Lea.'rom.);  dsgL  mit  anlautendem  ch  mundarik 
(ia  Berrj9  r^chaner  schreien  u)ie  der  esel,  archanner  ioiAem, 
tuifaA  chagner  blechen.  Die  Wörter  passen  »u  cachioiiare 
^  aufgesperrtem  munde  lachen:  dem  durfte  das  u>iehem  und 
dtt  damit  verbundene  zähnMechen  verglichen  werden^  bn 
a/r.  ricaner  (ri  f&r  re  durch  einwirkung  von  ridererire?) 
ward  die  bedeutung  eingeschränkt  ,auf  das  halblaute  lachen 
der  bosheU  oder  albemheit,  heiliicotheifitesmuthwüligsein, 
tddtem. 

Registro  it.,  sp.  registro,  pr.  fr.  regiatre,  pg, 
akaer  regtste  ein  verzeichfds,  register ;  vom miat.  reffietxnm 
fer  regestmn  Uiber  in  qaeoa  regeruntur  commentarii  qnivia  vdi 
epMobe  sommorum  pontificQm'  Ducange.  Die  einschiebung 
eiaee  r  hinier  %  ist  ein  bekannter  roman.  zug. 

Regolizia  legorizia  it,  sp.pg.  regaliz  u.s.w.,  pr. 
regalicia  regolecia,  fr. r 6 glis 8 esüfiholz,  lakritze;  durch 
msteäung  des  l  und  r  aus  liqairilia  bei  Vegetius  de  re  veU, 
ües  aus  yXvnv^Qil^a. 

Relba  pg.  pr.,  reille  altfr.,  reja  sp.pfiugschar;  von 
regslsL  latte?  ntt/r.reilbe  de  fer  «  regula  ferrea  CarpenHer 
t.  r^a. 

Reraorchiare  it.,  fr.  remorqner,  ep.  remolcar 
^Ifiiereii;  eon  remidcum  Schlepptau. 

Rendere  it.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  /r. ren- 
dre  zurückgeben  u.dgL,  t^ofireddere;  abf^. il. rendita,  sp. 
pr.  renta,  fr.  reate  einkünfte,  von  redditam,  plur.  reddita,  ab- 
99«beiiea,  ängeH^ertes.    Die  einfüguug  des  n  mag  $ehr  M 
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iiji^  da  $ie$o  oOgmeiM  i$i  (rendere  LM.ULS2,  m>d.fßdf); 
a(tUal.  bei  Barberim  findet  sich  inde$sen  reddere  s.  Les.  rem,, 
im  pro€.  ebenso  redre  &  b.  Boeth.  v.  57,  Pae$.  de  J«  C.  drM, 
IPOff  Uer,  ioo  n  leicht  auefdUt,  freilich  wenig  sagt,  aUcat.  $0^ 
gar  relre.  PoU  (in  Hafers  »tschr.  IIL  157)  erUdrt  sUA,  m 
dia  müfiige  einschiebung  des  n  »u  beseitigen,  rendere  Heber 
om  rerindere.  Aber  ist  denn  diese  einschiebung  toirUkk  « 
mülAg?  ist  sie  nicht  viebnehr  eine  heilsame  formieerstMmij, 
iKVi  dm  wart,  das  im  franse,  ri^re  hätte  gAen  missm,  tw 
dßfn  aerßefien  xu  bewahren,  überhaupt  nm  seinen  Uaegn 
heben?  Überdies  stimmt  amch  der  gebrauA  des  raman,  imt- 
tee  gann  »u  de»  von  reddere :  fr.  rendre  peisible  ist  wie  pii« 
eidam  reddere  u.  dgl. ,  was  sich  van  re-indere  nicht  «drdi 
liehmipten  lassen. 

RepUr  aUsp.  pg.  pr.,  nsp.  retar,  atifr.  reter  h$m 
seknldigen,  anhiagen,  »um  wweikampfe  fordern.  Aus  nIsL 
r«clare,  0>or  gericht  lodern)  homde  es  nicht  entstehen,  es  würif 
aieda^  pr.  reitar  lauten;  wohl  aber  aus  repfitare,  das  äA 
iß%  dknUchem  sinne  angewandt  fimdet,  s.  6.  si  quis  alten  repo- 
tavmt,  qttod  scatum  suam  jaotasset  X.  8al.  tit.  30;  qais  ndH 
da  ista  causa  volet  repitare  weil  er  daruher  keinem  einen  eet'- 
Wurf  machen  will  Cap.  Car.  Calv.  Bahiz.  IL  81 ;  conlri  qw' 
(Micramentaiii  si  <pulibet  fecisse  repatatoa  fiierit  beschMlgt  ais 
üpffto  das.  p.  i79.  Auch  appellare  gieng  auf  diese  bedeutmj 
ein :  pr.  (piMeu  la  repte  e  Tapelh  de  trassiö  Choix  lY.  iM 
Die  churw.  form  ravidar  ober  mufi  die  obige  dmOmig  Her 
jeden  %weifel  erheben:  y  ist  »a  lat.  p,  i  häufig  ai  UU,  v. 

Restatt.j  sp. ristra»  pg^r^uie  restia,  pr. restöiwi 
nwiebeln,  Knoblauch  oder  anderer  fruchte;  von  tesüs  seil,  wH 
sie  daran  befestigt  werden,  wiewoU  das  lat.  restia  aliii  s.  cie- 
parom  etwas  anderes  heifit  als  das  pr.  un»  reat  de  ceiMS  bo 
de  alha  l4^  rom.  V.  S8,  indem  jenes  difibldUer  der  mriAd 
hesuichnet.  Das  pietK  rista  ha/tf  triff  dagegpm  mii  ahd.  iMi 
fiadisbündel  misammen. 

Resta jMv  V*  riaUaeiifistve  Qfi^),  pjt.  reftte  risleristre 
gabel,  in  welche  die  lame^  aum  amgriff  em$/fie^  ward,  dehtf 
fZf.arestol,  ^/ir« areslnel  handhabe, di^  tofixe;  can^restare, 
vornan,  arreslare  wider^t^ien,  also  eig^  widerhaU^  anhaä. 

Reatio  j&  (für  restivo)»  pf.restiu,  fr.ritltwidm^ 
mmiKi;  M»  teuere  widßretehen^   Das  maH  iMrt  ietntfiß^ 


üetro  ü.  iß  campomüfj  pr.  rede,  aUfi^  »iere;  m« 
CttMi  toc/dr  «p.  pg.  atras.  Zig$.  ü.  dieiro  drieto,  pr.  d^ 
reire  derrier  (letzteres  auch  adjj,  fr.  derriere,  vom  de  retro } 
äL  addietrOi  pr«  areire,  fr.  arrtöre,  t>an  ad  relro.  D^L 
aiji^  pr.  dereiraa  jrleicftMMii  deretranns,  toeiler  abgdeUe^ 
ff* der ni et glekkiom  deretranariu«.  Zu  merkem  iaderau^ 
fdUdei  T  (durch  dUsimUation  ?)  kn  ii.  dietro  für  diretro  aa 
wie  im  aUfr.  za  en  ayer  »  pr.  sa  ea  areire. 

Ribaldo  iL  aUsp.  pg.  (qae  tomaaen  nnribaUOi  na  bel- 
beo  Bui»,  van  ßanchef^  unrichtig.  mU  rival  erUäri),  pr.  ri« 
baot,  fr.  ribaud  lotterbube,  fem.  ribanda  ribaude  ^ecfca 
Aue;  cbi&er  altn.  ribballdi,  mbd.  ribbalt  Die  üaL  form  n^ 
baldo  etUetand  durch  umdeukmg.  Was  dae  mMdalier  utUer 
libaldiis  verstand,  sagt  deutlich  Matthaus  Paris:  finres,  cnlei) 
fagitiyi,  excommanicati,  quos  omnes  ribaldos  Francia  volfa- 
riter  Goaaaevil  appellare,  heHiose  s&u  allem  fähige  tnenschem 
AiA  die  das  treffen  er6ßn^e$^den  leichten  truppen,  die  enfmss. 
perdus,  die  im  heere  eben  sou^U  den  dienst  der  trassimbetß 
fhakn,  hiefien  so.  Man  sehe  darüber  Th.  Wrighfs 
tongs  p.  369.  Neufran».  ist  ribaud  auf  die  bed.  soortatar 
tw^dnkt.  Es  Ufit  sich  aus  ahd.  regimbald  kühner  mann 
(Griam  IK  M4)  mcU  genügend  erklären,  tcdches  rambaldo 
liimbaut  ergeben  muste  u$id  ergab,  da  m  vor  b  nicht  Ukii 
os^äUt.  Dagegen  bietet  die  ahd.  spräche  ein  nur  als  fem* 
vorhandenes  u>crt  hrtba  (hrtpa)  prostUuta,  mhd.  rtbe  (Graff 
IV*  ii46> ,  woraus  mit  dem  sufßx  ald  das  rom.  ribaldo  er^ 
wehsen  kannte.  Desselben  Ursprunges  muß  sein  attfr.  riber 
^suber  verfuhren,  wohl  auch  ribler  umherschwärmen.  Man 
Mfie  noch  it.  robalda  art  pißkelhauben,  wie  die  robaldi  sin 
^nigen,  dsgl  fr.  ribaudeqaia  ein  wurfgeräthe,  fläm.  rabande- 
kea  JTtL 

Ribeba  tf*  bauemgeige,  schäfergeige;  vom  arab.  rabAb» 
dai  ein  ähnliches  tongeräthe  von  runder  form  bedeutet  Ool 
P.925,  Frefft.  IL  iOI^  Daraus  soll  enisteUi  sein  it.  rib eoa« 
IV*  labeca^  cai.  rabaque^  fr.  rebec,  pr.  rabey,  dsgL  sp.rst^. 
Ikel,  pg.  rabei  arrabil,  ältfr.  rebelle  Roquef.  dela  poim  /h 
P*  iOS  (i-  omdO»  ^  Sousa,  vgl  auch  wegen  der  verwetMmg 
äßs  b  ufß4.  ^  ^f^  ähdiahe  Verwechslung  des  b  und  g  im  sporn 

Üci^üMa^ei  if^  sfi.  p0.rejoa.mar9  doiker  fif.  re»a«a« 
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sUcken;  $b$t, Ü. ricamo,  9p.  pg.  recamo  iüekerei;  p&maraib. 
raqama  Mtrdfen  in  einen  stoff  weben,  sbst  raqm  geetreifte  MAe^ 
rei  Freyt.  IL  i8U,  i82a. 

Riccio  ii.,  toai.  ariciu,  ep.  erizo,  pg.ericio  ovri^ 
QO,  pr.  erisson^  fr.  hörisson  (h  asp.,  ättfr.  aber  amk 
erifon  ire^on)  igd,  Mtackekchu>ein ;  eon  ericiiu  Yarro  ap. 
Kanium.  Daher  das  vb.  U.  arricciare,  sp.  erizar,  pg.  on- 
rifar,  pr.  erissar,  fr.  hitisser  starr  machen,  siräuben. 

Ri  c ci  0  »^.^  r  i  z  0  4p.  kraus,  sbst.  haarlocke,  haarkrause, 
pg.  tU}0 flockiger sioff;  vb.  itarricciare,  «p.rizar,  pg.  oori- 
9ar  eri^ar  ri9ar  kräuseln.  Ferrari  erbKekt  in  riccio  eine  «m^ 
sidbmg  aus  cimis  locke,  gekräuseUes  haar;  weit  besser  häU 
es  Menage  für  eine  abl.  cirricius ,  wodurch  sich  auch  seine 
^ioppeUe  geliung  ab  svbst.  und  adj.  am  einfachsten  erüärt 
Aber,  eine  so  starke  aphärese  wie  die  der  sylbe  ci  gestaitei 
nur  die  itaL  spräche,  das  wort  müste  also  nadt  Spanien  m« 
gebracht  sein.  Merkwürdig  ist  sein  susammentreffen  mit  riccio 
igel,  das  sich  besonders  im  pg.  ouri^ar  ausdrOcht:  sprachen, 
die  für  krauskopf  dieselbe  wortform  bilden  und  dulden  wie 
für  igel,  konnten  die  nicht  ebm  so  woM  die  eine  sache  imoft 
der  andern  benannt,  daskrause  mit  dem  struppigen  een^etA^ 
seit  haben,  wie  ein  romischer  dichter  den  kämm  wegen  seiner 
sinken  kraus  nennt?  Das  ineinanderlaufen  beider  begr^e 
spricht  sich  oiicft  aus  im  nüat.  reburrns  'bispidns,  crispus*, 
CjgL  Dueange  h.  e. :  babebat  capillos  crispos  et  rigides  atqoe 
rarsum  erectoa  et,  at  ita  dicam,  rebursos. 

Ricco  it.,  sp.  pg.TicOj  pr.  ric,  /r. riebe  cuff*;  wm 
ahd.  rtbbi)  goth.  reiics,  nhd.  reich«  Statt  des  fr.  riebe  dsafte 
man  nicht  etwa  ric  oder  rique  erwarten  wie  masc  fnnc, 
blanc:  grade  das  oAdrthhi  verlangte  diese  form  mit  ch  oder 
erklärt  sie  doch*  Ober  die  bed,  mäcMig,  welche  das  wort  im 
attroman.  wie  im  altdeutschen  hatte,  s.  Lex.  rom.  I.  p.  XXXIL 

Ricredersi  it.  seinen  ürthum  nurOeknekmen ,  ricre- 
dente  und  ricreduto  des  gegentheils  überfuhrt  oder  Hbersteugt, 
pr.  (ütfr.  se  recreire  zurücktreten,  verzichten,  müde  irer- 
den  eines  dinges,  mlat.  se  recredere,  über  dessen  gAraueh 
s.  Dueange.  Besonders  hieß  der  im  gerichtlichen  Zweikampf 
Überwundene,  zum  bekenntnis  seines  unrechtes  genöthigte,  re-> 
creditus,  daher  recrezat  recrea,  recrezen  recreant  einen  schunpf^ 
Uehen  skm  annahmen.    Re-credere  ist  unlateiniech  und  ßr 
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k  beJL  'ieine  meiming  iurückndmen*  eine  verkehrte  »u»am^ 
men$et%ung.  Vielleicht  erklärt  sich  das  foort  ans  etiler  be- 
freundeten  spräche.  Ahd.  galaubjan  ist  s.  v.  a.  credere,  aber 
dot  refleccive  sih  galaubjan  s.  c.  a.  recedere,  deficere;  beide 
aber  das  acHi^  wie  das  reßexiv  einigen  sich^  me  WackemOm 
gd  erilärt,  in  dem  grundbegriff  freundliche  hingebung  oder 
nadigiebigkeit.  Dieses  refiexit)  sih  galaubjan  übersetzte  man 
M  se  credere,  dem  man  nicht  ohne  bedeutung  die  partikel  re 
beifugte. 

Ridotto  raddotto  it.,  sp.  reducto,  /r. redoute (f^ 
iduMe,  sammelplat»;  eon  reducere  reductus. 

Riffa  it.  (dg.  rira,  in  comask  mundart),  sp.  pg.  cot. 
«CiL  rifa  streit,  toettstreit,  dsgL  glücksspiel;  vb.  i^.  ar-rifi- 
fare  wurfdn,  sp,  pg.  cot.  rifar  streiten,  dsgl.  looßen,  aUfr. 
riffer  wegraffen,  kratzen,  lothr.  riffer  flachs  raufen.  Ist  es 
von  ndL  rijven  raspdn,  rechen,  altn.  rifa  zerreiben,  rtfas  sich 
sanken,  sidi  raufen  es  ahd.  riban  reiben?  Aber  der  über 
den  Süden  des  roman,  gebietes  verbreitete  stamm  wird  mit  sei^ 
«m  labial  eher  auf  das  näher  Hegende  hochd.  f,  z.  b.  im  bair. 
rillen  d  t.  raufen,  als  auf  ndL  y  oder  nord.  f  =s  ahd,  b  fuh^ 
reu.  Ebenso  sind  die  ableitungen  mit  1  zu  beurtheUen:  aUfr. 
fk,  norm,  riffler  raffen,  kratzen,  ritzen,  streifen,  wäUon. 
rifler  bKnd  hineinlaufen  (an  aüem  anstreifen,  anschuppen),  auch 
f^^nneg,  rifeter  =*  riffer,  sbst.  aUfr,  riffle  spiefigerte,  norm. 
riBe  ausschlag ,  grind  (wie  unser  hrätze  von  krcUzen) ,  wohl 
^"^  it.  riffilo  fratzengesicht ,  piem.  riflador  feUe;  eom  ahd. 
riffil  riffila  säge,  nhd,  riffel  flachsraufe,  vb.  rifßlön,  riffeln,  aber 
<Micfc  fidm.  ryffelen  kratzen,  schinden  KU,,  engl,  rifle  rauben, 
die  wohl  aus  dem  franz.  sind. 

Rifasare  it,,  pg. pr.  refusar,  «p.  rehusar,  fr.  re- 
fflser  weigern.  Das  wort  muß  aturecusare  abgeändert  sein 
d»ck  eimaischung  von  refutare,  it.  rifiutare,  pr.  refndar,  dM 
fckoH  ün  frühem  nUatein  mit  respuere,  rejicere  gleichbed.  isL 
Im  prov.  und  aUfr.  gab  es  eine  zweite  form  mit  ausgefäUe^ 
^^^  f  (pgl.  preon  von  profundus)  r  e  h  u  z  a  r  reusar,  rehuser 
feuser  rauser  ausweichen.  Das  altfr.  reüser  ward  auch  in 
mser  zusammengezogen  (Rou  IL  p.  216. 275,  Mort.  de  Gar.  p. 
93)  und  bezeichnete  vornehmlich  das  bei  seile  weichen  des 
«tUet  um  den  hunden  die  spur  zu  nehmen,  daher  das  neufr. 
tbst.  r  u  s  e  kniff,  kunstgriff.  Das  ineinanderlaufen  beider  verba 
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reetnare  und  reftitare  seheini  »ieh  au^  in  einer  äUpg.  form 
recudar  «  refussr  ain$»Mprechen,  tooeon  S.  Rasa  em  bäspid 
ar^hrt. 

RiiDft  a.  9p.  pg-  pr.,  rime  fr.  reim;  «6.  rimare,  ri- 
mar,  rimer  reünen.  Im  proe.  ist  muh  das  maec  vi  m  Mkä: 
e  devcftz  saber  qu'on  pot  dire  rims  o  rimas  Lejfs  ^atnors  L 
iü;  engHseknorm.  begegnei  glekhfdIU  rym,  s.  WrigkU  pM, 
sänge  p.  998.  Die  genauere  untersudiung  dieses  tearies  muß 
der  geschicMe  der  poesie  überlassen  bleiben.  Hier  werde  be- 
merkt,  daß  nur  das  M.  rhythmus  igv&fiog)  und  das  deuisdn 
rtm  in  enoägun^  kammeH  können:  das  lat  rima  (riß)  Ußl 
tick  bloß  durch  künstdei  kieker  üehen,  ttiewokl  es  sich  übri- 
gens nebst  dem  vb.  rimari  in  ewigen  sprachen  erkaUen  kai. 
Rhythmus  ist  numerus :  es  bezeichnet  noch  im  äUesten  psUtA- 
\at^  die  gleickmäfiige  abtkeilung  des  eerses  in  rücktichi  asf 
Zeitdauer,  ohne  rücksi(^  auf  das  maß  der  einzelnen  sfßben. 
Demnächst  verstand  man  unter  versus  rhythmicus  den  gerekn^ 
ten,  sofern  er,  tcie  in  der  eoVtsspracke,  keine  sylbenmessmig 
anerkennt;  für  gleuMaut  des  eersschlusses  (consomnüsi)  wird 
das  wort  kaum  vorkommen.  Diesen  gelehrten  ausdruck  rhytk- 
mus  nun  gab  die  volksspradie  durch  dos  lautverwandie  rimt 
wieder,  die  abkunfl  aber  des  letzteren  von  dem  ersteren  fin^ 
det  in  der  form  die  gröste  Schwierigkeit:  Hol  muste  rfayth-* 
mus  nach  regdrechtem  übergange,  wenn  es  emmal  eine  m- 
sammenxiehung  erleiden  solUe,  rimmo  oder  remmo  lauten,  wum 
vgl  ammirare  aus  admirari ,  semmana  aus  sept'mana ,  ma- 
remma  aus  marifma,  flemma  aus  phlegma,  dramma  aus  dra- 
chma,  und  in  der  that  wandelt  sich  rhythmicus  alisp.  in  re- 
mica  Canc.  de  Baena.  Vollkommen  aber  stimmt  das  rom.  rima 
zum  ahd.  rlm  numerus,  das  übrigens  aw^  die  edt.  spraAe 
kennt:  attirisch  rtm  Zeuß  L  25,  neu  rimh,  kg.  Thit(jm.).  ffeH- 
det  man  ein,  daß  sidi  der  reim  unter  den  Deutschen  erst 
spater  ausgebildet  habe  (s.  Koberstein  p.  45,  i.  anß),  so  Uefi 
die  enigegnung  nahe:  sie  kannten  ihn,  noch  ehe  sie  ihn  branuA' 
ten,  aus  dem  lat.  kirchenUede.  Übrigens  konnte  der  Romane 
das  deutsche  wort  in  seiner  älteren  bed  numerus  längst  asf- 
genommen,  ihm  die  neuere  eielMcht  sMst  zugewendet  haben.  — 
Eine  zss.  istaltsp.  adrimarBerc.^  nsp.  cat.  arrimar  zusam^ 
menstdten,  anlehnen,  fr.  arrimer  schichten,  vgl  ahd.  rtm  in 
der  bed.  reihe,  die  oncA  dem  sp.  rima  »usteM,  fr.  (inBerrg) 
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enrimer  $pnmefri$ck  ordnen.  Die  neupr,  mwndart  tagt  tcMeohU 
foeg  rimi  annähem  «■  $p.  arrimar. 

Rinculare  Ü.,  «p.pr. recnlar,  pg*  reeuar,  fr.  re- 
cnler  zurückweichen;  eon  culus,  tde  uneer  glbd,  sich  firsen 
vimzrs  bei  H.  Sachs,  ndl.  aerselen  KU  Daher  ad/o.  fr.  A  re- 
culons  rückwärts,  wie  unser  arscblings,  mhd.  ergingen. 

Riotta  H.  (nach  Muratori  eermuthlich  aus  Frankreich 
ierubergepflanzt),  pr.  riota,  aUfr.  riote  C^och  hei  NIeot) 
hader,  streit,  daher  engl  riot;  vh.  riottare,  rioter  streik 
ten  (verschieden  nfr.  rioter  Ucheln).  Zweifelhafter  herkunft, 
riäkißht  für  rivoter  vom  ähd.  rtban  reiben,  darum  auch  ndl. 
revot  ravot  KU,  vgl  sp.  refriega  streit  eon  fricare  reiften. 

Ripresaglia  rappresagKa  it.,  sp.  represalia,  fr. 
reprösaille  selbstgenommene  entsehddigung ;  eig.  »urüdt^ 
nähme  des  genommenen,  von  re-prehendere  reprehensusr. 

Risicare  it.,  sp.  ar-riscar  ar-riesgar,  pg.  riscar 
ir-riscar,  fr.  risquertn  gefähr  setzen,  wagen;  sbst.  it.  ri- 
sicö  risco,  sp.  riesgo ,  fr.  risque  g^hr.  Span,  riaco  hei  fit 
Kppe^  steU^  fels  und  dieses  ßhrt  auf  resecsre  absehneiden, 
90  daß  man  sich  eine  steile  höhe  als  etwas  abgeschmttenes 
io^e:  nicht  anders  verhält  sich  schwed.  skfir  kKppe  xu  sktra 
aiickfietden.  Risco  könnte  ein  scM^erausdruek  sein,  «tieraf 
den  geflArKchen  f eisen,  dann  die  gefahr  bezeichnend,  wofür 
NOcUer  die  seheideform  riesgo  aufkam.  Dazu  stimmt  au^ 
neupr.  rezegae  gefahr,  rezegi  abschneiden,  mail  com.  resegB 
tage  und  gefahr,  vb.  tesegä  sägen  und  wagen,  die  nir  von 
reseeare  herstammen  können.  Auch  pg.  risca  strich  (schnitt), 
riscar  ausstreichen,  sind  hieher  zu  rechnen. 

Risma  it.,  sp.  pg.  resma,  /r.rama  rieß  papier,  ndi. 
riem.  Vom  arab.  razmah  bündel  kleider  (rezmah  Freyt.  IL 
iW»)  behauptet  Sousa;  daß  aber  Europa  diesen  ausdruck 
ien  Arabern  danke,  ist  in  sich  sdbst  unwahrscheinlich  und 
^d  durch  die  arab.  bedeutung  schlecht  unterstützt.  Schön 
itl Muratori' 8  herleitung:  gr.  dgi&fiog  zahl,  anzahl  sprach  man 
ta  BaHen  arismus  ans,  zu  schließen  aus  attit.  (auch  aUspan. 
<VML  prov.  cMengl  mlat.)  arismetica,  daher,  nrit  bekanntem 
^oR  des  anlautes  a,  rismo  risma.  Florent.  risma  bedeutet 
flaci  eine  geseüschaft  von  personen,  was  sich  sehr  wohl  mit 
iQi^ftog  verträgt. 

Ri80ff.^pr.  ris,/i*.  Tiz*^waLuTez(auch  riscasS)  eiiie 
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geirMeari,  reiß;  Dom  tat.  oryza.  D$gL  sp.  pg.  arros,  tcm 
arab.  aroz  Freyt  L  26^. 

Ritorta  lY.^. pr. redoria,  att/r»riorte  reorte  roorte 
-rorte  Roquef.,  norm,  rote  bindioeide,  weidenband;  unpr.  ehoat 
gedrektes,  f>on  retorquere,  woher  auch  $p.  rctorta^  /r.re- 
forte  gefäfi  mit  gekrümmtem  halse.  Den  frühen  gArautk 
de$  wertes  bezeugt  die  L.  SaL :  retortae,  qaibus  sepes  confi- 
nentur,  cyiL  Pardeesus  p.  382, 

Ritto  it.  adj.  recht,  als  gegensat%  von  Unk,  eon  rectus 
grade,  nicht  krumm  oder  verdreht,  wie  man  sich  die  änke 
hand  dachte,  in  dieser  bed.  auch  ün  nUatein,  s.  Ducange  und 
Carpeniier,  daher  marritto,  zsgs.  mit  manius.  GemeÜHto^ 
man.  ist  dafür  das  compos.  iL  di ritto  dritto,  4p.  derechOi 
pg.  direito,  pr.  droit,  fr.  droit,  tcoL  drept,  lat.  directus.  Ym^ 
directum  für  jus,  häufig  schon  ün  frühen  nUatein,  stammt  auA 
das  sbst.  it.  diritto  u.  s.  w.  Zsgs.  ist  altfr.  endroit,  pr. 
endreit  präp.  für  lat.  versus,  daher  nfr.  sbst.  endroit  stdle^ 
plat%,  eig.  das  gegenüber  oder  vor  äugen  liegende,  wie  cod- 
trte  von  contre.  Jf il  directus  irjrd  auch  die  südSohe  M01- 
melsgegend  benannt:  dauph.  droichi,  npr.  adrech,  piem.  in- 
drit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgewandte  aufgefaßt  wird: 
maiL  invers,  npr.  aves  (für  avers). 

Rivescio  rovescioi/.^  4p.pgr.reves,/r.  reversrNck- 
•  Seite  i  von  reversus,  woher  auch  adj.  pgr.  revesso,  /r.  revtehe 
(aus  dem  ital.?  altfr.  revois)  widerwärtig,  spröde. 

Riviera  it.,  sp.  ribera,  verkürzt  vera,  pgr.  pr.  ri- 
beira,  verkürzt  pg.  beira,  aUfr.  riviöre  ufer,  eigeniL 
ufergegend;  von  riparia.  Aber  nickt  nur  die  ufergegend  son- 
dern oocft  den  fluß  selbst  bezeichneten  vermöge  einer  Mchtm 
Übertragung,  der  man  mit  rivus  fAcht  zu  hülfe  zu  kommim 
braucht,  oMe  sprachen  (altsp.  ribera  Alex.)  mit  demselben 
wort  und  diese  bedeutung  ist  dem  nfr.  riviöre  ausschäefiSch 
verbUeben. 

R  i  z  2  a  r  e  U.  aufrichten ;  gleichsam  rectiare,  von  rectus. 
Qemeinrom.  ist  nur  das  compos.  dirizzare  drizzare,  ältsp. 
derezar,  itsp.  pg.  en-derezar,  pr.  dressar,  fr.  dresser,  a-dre»- 
ser  (sbst.  adresse)  richten,  zurichten,  lat.  directus,  wovon 
man  directiare  leitete. 

Roba  it.  altsp.,  aUpg.  rouba,  pr.  ranba,  /r.robe, 
mit  tenuis  sp.ropa,  pg*  roapa  Ueid, geräthe,  in  Mererbed. 
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iriegAeuie,  raub,  ehio,  rauba  vermögen;  auch  ma$o.$p.  roho^ 
pg.  roobo;  eb.  U,  rubere,  9p.  robar,  pg.  ronbar,  pr.  rao- 
bar,  äUfir.  rober,  nflr.  d^rober,  aU^p.  auch  r o bi r  Alex.,  Aeneo 
waid.  Hahn  598,  rauben;  i^om  ahd.  roub  epoUum,  vb.  goik 
bi-raubön,  ahd.  roubön  roupön,  vgl  gael  robainn.  Früh  drang 
doi  wort  m  das  miatein  ein:  qaicquid  super  eum  cum  rauba 
Tel  arma  tulit  L.  Alam;  si  quis  in  via  alterum  adsalierit  et 
eom  raubaverit  L.  Sal.,  und  diese  bed.  berauben  Ut  sowohl 
äUdeutsoh  wie  romanisch.  AbgeL  aUpg.  r  o  u  b  a  z  robaz  roaz 
rMerisch,  nach  dem  muster  von  rapax  geformt.  WaL  robi 
mm  %wm  gefangnen  machen ,  von  rob  =:  serb.  röb ,  aXban. 
robi  und  ropi  gefangener,  shiave,  daher  auch  robote,  serb* 
robija,  firohndienst.  S.  ti6er  diesen  gamen  wichtigen  stamm 
Dief.  goik  wb.  IL  164. 

Robbo  rob  it.,  sp.  fr.  rob,  pg.  robe  obsthonig;  vom 
arab.  robb  dass.  Fireyt.  IL  i06K 

Rocca  roccia  it.,  sp.  roca,  pg^pr.  roca  rocba,  fr. 
röche  fels,  kappe  (it.  rocca  auch  schloß),  masc.  cat.  roc 
stein,  Inesel,  fr.  roc  fels;  abgel  pr.  rochier,  fr.  rocher; 
fh.  altfr.  rocher  mit  steinen  werfen lAv.  d.  rois  p.  i78,  noch 
jebU  norm.  u.  s.  w.  (röche  stein  »um  werfen  Ren.  IL  87); 
ugs.  it.  diroccare  dirocciare,  sp.  derrocar,  pr.  derrocar 
derocar,  fr.  döroquer  d6rocher  von  einem  fdsen  herabstür^ 
sen,  fAederreilien,  sp.  derrochar  versehwenden,  durchbringen, 
iäapidare,  altfr.  aroquer  arocher  zerschmettern.  Dfr  tir- 
spnmg  des  Wortes  ist  nicht  mit  voUer  Sicherheit  au  bestimm 
Mak  hn  miatein  kommt  es  wemg  vor,  »u^st,  nach  Ducange, 
M  den  Annal.  Franc,  ann.  767,  wo  es  thurm  oder  felsennest 
MsMten  muß:  multas  roccas  et  speluncas  conquisivit.  Nach 
emigen  (s.  %.  b.  Mafimanns  schrifl  über  das  Schachspiel  p.  38) 
ist  es  nidUs  anders  als  der  name  der  Schachfigur  roc,  also 
fersiseher  herkunft,  allein  dafür  geht  sein  alter  zu  hoch  Mn- 
ovf.  Auch  fremde  sprachen  kennen  es,  in  keiner  aber  scheini 
ü  wu  wurzeln,  gael  roc,  engl  rock,  ndL  rots  (t*  darOber 
Ibifmanns  hör.  belg.  IIL  152),  bask.  arroca.  Unter  andern 
Mffromefiden  Wörtern  verdient,  wenn  man  sich  streng  an  den 
i^grif  halt,  das  kymr.  rhwg  'etwas  vorragendes'  no^  die 
^äste  rücksicht.  Oder  hängt  rocca  zusammen  mit  rocchetto 
(s.  unten)  und  bedeutet  eigentSch  etwas  fäUiges  in  bezi^ung 
tuffdie  risse  in  den  ftleen,  wobei  man  aucf^  an  dtu  nwi.  falda 
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hei^hang  erkmem  könnte:  e$  üt  mir  €chade,  daß  ^  für 
dißse  auffassung  an  heispielen  in  andern  eprachen  fehlt.  Se- 
hen  tdr  ssu,  ob  sich  das  wort  nicht  ans  dem  Jaiein,  eiemeaide 
schöpfen  läßt.  Rupes  fand  im  roman.  ftmen  dngang,  nwr  die 
itaL  spräche  duldet  es  als  poetischen  ausdruch:  aber  man 
konnte  rapea  daraus  ableiten  (Rom.  gr.  IL  24t),  weldies,  in- 
dem  sich  ü  in  der  position  kümte  (rüpea  riipja),  roccia  rö- 
che ergab  tcie  appropiare  approcciare  approcher.  Aber  dem 
gutturalen  rocca  ist  damit  nicht  geholfen:  diesem  genügte  nur 
eine  andre  ableitung  von  mpes,  rupica,  wie  von  avis  avica, 
eon  natis  natica,  von  cutis  cutica  geleitet  ward:  Übergang 
des  pc*  in  cc  ist  zwar  nicht  zu  belegen,  aber  im  prindp  ekn- 
wräumen^  Beide  ablL  rupea  und  rnpica  können  im  spiel  ge- 
Wesen  sein,  doch  kann  rnpica  auch  das  palatale  rocha  röche 
eneugt  und  dies  sich  nodk  Italien  in  der  form  roccia  eer- 
breitet  haben. 

Rocca  if.^^p.  rneca,  pg.  roca  Spinnrocken,  temahd. 
rocco,  altm  rockr.  In  der  alten  proe.  spräche  termisst  man 
das  wort,  die  neue  ocoU.  mundart  kennt  rouque  spule.  Da^ 
karrocchetta,  engl  roeket,  dfocftrakete,  weU  sie  mit  dem 
oberen  dicken  ende  die  form  eines  rockens  darstellt,  s.  Ferrari 

Roccbetto  it.,  Toqnetesp.,  röchet  fr.  (daher  wcU 
die  itoL  form  roccetto)  Chorhemd,  fogL  waL  röchle  weiberrock 
Das  primitiv  roccua  (später  auch  hroccas  gesohr.)  kemii 
capUular  Karls  d.  gr.,  es  ist  das  ahd.  roc  (hroch  Gloss. 
meran.),  ags.  roc,  altn.  rockr.  Eigentlich  bedeutet  das  rem. 
wort  ein  gefälteltes  kleid,  daher  pg.  enrocar,  U.  arrochettare 
(bei  F.  Monti  p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  aUn.  hrucka, 
gaeL  roc  runzel,  falte,  engl,  to  ruck  schrumpfen. 

Rocco  it.,sp.pg.roqnej  pr.fr.xoc  thurm  üns^MA; 
vom  pers.  rokh  kameel  mit  bogenschützen  besetzt. 

tio g gio it., sp.T 0X0 j  pg.rouxo^  pr.rogfifem.roja), 
fir.  ronge,  dsgL  it.  robbio,  sp.  rabio,  pg.  rüivo  roth; 
von  mbens;  vb.fr.  rongir,  pr.  rogirro^A  werden.  Robbio 
wurde  sich  auch  von  robidna  leiten  lassen,  stinmte  nicht  das 
sbst.  robbia  fdrberröfhe  genau  zu  dem  glbd.  mbia. 

Rogna  iL, sp. pg. pr. gleichlaut.,  /r.rogne,  wal.rein 
(vgl.  vie  mit  it.  vigna,  sicria  mit  scrigno)  kratze,  riude;  nach 
Menage  von  robigo  robiginis  rost,  rostfieck,  eine  hartß,  aber 
doch  mogUd^  zusa$nmenziehufig  (robga  rogQ). 
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RagBoneä«aqi.riSoD,pr.renh6roiiU9/Kroignoii 
mere,  waL  renunebiu;  enoeUtTt  au$  dem  üUau  umfmglosm 
reo»  glekhmm  renio,  tnU  beobachtung  des  bUdendm  i,  wie 
man  dies  in  yigliacco  aus  vilifi  u,  a.  födlen  bemerkt.  liaL  <Htek 
arnione  argnone  mit  umgesteUtem  re  (so  tu  arcigao  cofli  fr. 

Roinaiizot/.>  ^«romance,  pr.  aüfr.  romans^ckio« 
romaimch^  nUai.  romanciom  romanische  spräche  oder  dich^ 
tung;  daher  eb.  sp.  romanzar,  pr.  romansar,  aUfr.  roman- 
cier  ins  romanische  übertragen  u.  dgL  Es  erklärt  sich  buch- 
stäblich aus  dem  lat  ado,  romanice,  wie  es  denn  in  der  thai 
adeerbiat  gebraucht  toird:  alt  fr.  parier  romans  «sloqui  roma«* 
nice,  Altfran».  lautet  romans  gewöhnlich,  wenn  auch  unrich^ 
%  im  COS.  obl  romant  nach  dem  nsuster  von  {miaans  pabani 
(nfr.  paysan)!  daher  der  spätere  nomin.  romant  roman  so 
wie  das  adj.  romanWiqae.  Ober  romaozo  s.  Raynouard  choi» 
YL  371.  Ein  gegenstOck  »u  romans  ist  aUfr.  bretans  «■  bri- 
laiaice  BrtU  L  392,  auch  sp.  vaseuence  ■«  vasconice,  wdAes 
erster e  Adshmg  Mithr.  IL  ii  UMerHch  aus  Yasco  und  ence 
W  susaamnenseba. 

Rombo  tfv  V'  rumbo,  pg.  nimbo  rumo,  ^r.rnmby 
e^^  romb  windSinie  auf  dem  compass,  lauf  des  Schiffes;  vb. 
pr.eLTTumer  die  windHnien  auf  einer  Seekarte  zeichnen;  iiaoft 
Nicot  eom  gr.  ^vfiog  deichsei,  sofern  diese  die  richiung  des 
Wagens  anneigt,  nach  andern  von  rhomboß.  Aber  fr.  arm«- 
ffler,  sp.  arrnmar  die  Schiffsladung  eertheHen  und  ordnen,  pg. 
wramar  Oberh.  ordnen,  werden  aus  dem  ndL  ruim  schiffs-' 
räum  erklärt,  s.  Pougens  tresor  L  p.  89.  Vgl  norm,  arriuer 
ordnen,  ddruner  i^erwirren. 

Romeo  tf.  altsp.  (beiBerceo),  dsgL  tf.  rpmero  (mdartL 
I.  äuratori  äntiqq.  itoL  YL  648),  sp.  dieselbe  form,  äüfr.  r  o- 
mier  wallfahr  er,  dg.  wer  nach  Rom  pilgert:  romero  qfiiere 
decir  como  ome  qne  va  k  Roma  pora  visitar  los  santos  lotga- 
reg  fartid.  i.  tit.  24,  i  (6ej  CabreraJ ;  chiamaosi  romei  in« 
Vianto  vanno  a  Roma  Dante  vit.  nuova. 

Röndine  rondinella  it.,  wäl.  rendunea»  pg*  ando« 
rinha,  pr.  ironda  irondella,  fr.  hirondelle  schwalbe; 
unmiarttiche  und  nebenformen:  wal  rendurea,  pr*  randola, 
Mvpr.  endriooletQ  andoureto  dindooleto,  äUfr.  aronde  alon^ 
4n  jüTondeUe^  cot*  «ureReta  oreneta,  vol.  oroneUu   Alk  aus 
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hinmdo  hirondinis,  «.  b.  da«  cot.  orin-eta  mmgestdU  am  irond« 
eta  mit  abgeworfenem  d  nach  der  weise  dieser  spräche;  aber 
wie  deuiei  man  das  ^.  golondrina,  dessen primiHe  golon- 
dro  hegierde,  verlangen  ausdrückt?  Ferrari  wiU  das  gr.  x^ 
Xittiv  darin  erkennen. 

Ros  ffr.  (m.)  thau:  ab  gran  joi  albergaeron  el  mati  ab 
lo  rofi  am  morgen  mU  dem  thau  0.  de  Tudela  e.  3784;  das 
einfache  wort  fehlt  sonst  außer  etwa  im  waiach,,  wo  es  r  o  e 
lautet.  Dafür  schuf  sich  der  Portugiese  aus  roscidus  ^dkowg} 
mit  ausgestoßenem  d  das  subst.  r ö  cio y  sp.  rociOj  aus  demsd- 
ben  adj.  floß  sp.  rociar  (wie  aus  limpidus  limpiar),  cot. 
nixar,  pr.  arrosar,  fr.  arroser  bethauen,  besprengen;  aus  dem 
eerbum  das  subst  sp.  pg.  rociada,  ca/.  ruxada,  pr.  rosada, 
fr.  ros^e,  it.  rugiada  thau,  dg.  bethauung. 

Ros  pr.,  rous  altfr.  pferd.  Es  ist  nicht  außer  Zwei- 
fel, ob  es  aus  dem  deutschen  ross  oder  dem  lat.  russas  her- 
rühre,  so  daß  es  in  letzterem  falle  rothes  pferd ^  fuchs,  be- 
deuten würde.  Lex.  rom.  IV.  66^  Kest  man  ros  liar,  was  eher 
weißes  pferd  ab  weißer  fuchs,  rothschimmel,  heißt,  it.  cavallo 
leardo;  auch  sagt  man  roncin  liar,  in  welcher  Verbindung  das 
Substantiv  d>en  so  wenig  eine  färbe  ausdrückt.  Der  beste 
grund  für  die  deutsche  herkunft  ist  aber  der,  daß  ros  gleich 
dem  mhd.  ros  zumai  das  ritterliche  thier,  das  streitross  be- 
zeichnet,  s.  die  stellen  bei  Ducange  v.  mncinus.  Von  ros 
scheidet  sich  durch  den  buchstäben  pr.  rossa,  fr.  rosse  = 
•I.  rozza  schlechte  mahre  (comask.  masc.  roz),  denn  fr.  ss 
ist  :si  Zj  es  müste  z.  b.  pic.  rouche  lauten.  An  diese  form 
schHeßt  sich  eine  abkitung  pr.  ross  in  rocin,  alt  fr.  roncin, 
sp.  rocin  nebst  rocinante,  pg.  rossim ,  und  mit  n,  das  einge^ 
schoben  sein  kann,  pr.  roncin«  attfr.  roncin  (daher  kymr.  rhwnsi), 
ptc.  ronchin^  it.  ronzino  kleineres  pferd,  Uepper,  nfr.  roossin 
untersetzter  hengst.  Dieses  ronzino,  mlat.  roncinus,  deutet 
Vossius  de  vit.  serm.  aus  dem  ndl.  min  Wallach  (das  nach 
Orimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.  30  zu  ahd.  reinneo  gehört,  s.  oben 
gaaragno),  und  wenn  man  auch  auf  die  abweichende  bedeu- 
hing  kein  gewicht  legen  und  runcinus  aus  min-c-inns  c&n- 
struieren  will,  so  bleibt  damit  das  seltsame  rozza  noch  nicht 
aufgehellt;  mncinus  ronzino  rocin  u.  s.  f.  könnte  man  übrigens 
oucA  aus  ross-*ic-in  construieren.  Das  wort  verlangt  noA 
eine  schärfere  Untersuchung.   Der  Normanne  kennt  aud^  ht- 
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roQsse  s.  e.  o.  fr.  rosse,  toelches  seine  Herkunft  am  dem  ahd. 
dttii.  hros  schwer  verläugnen  kann. 

Rosa  it.  sp.pg.pr.,  rose  fr.  eine  blume.  Da  das  ioort 
vberaBy  auch  im  waL  rase,  den  diphthong  vermeidet^  so  muß 
die  ausspräche  mit  langem  o  rosa  sehr  aU  sein  und  eietteicht 
wurde  sich  bei  einem  der  spätesten  latein.  dichter  ein  bei^ 
spid  derselben  finden.  Auch  ahd.  rösä.  Aus  dem  classisehen 
rosa  hätte  sich  it.  niosa,  sp.  ruesa,  altfr.  mese,  u)äl.  roasd 
gestalten  müssen.  Nur  in  ewigen  mundarten  kommen  diph^ 
(kongische  büdungen  vor :  maiL  roeasa,  piem.  reusa,  chw.  rdsa. 

Rossignuolo  it.,  sp.  ruisenor,  altsp.  rosseSol  ro- 
seAor,  pg.  rouxinhol  ronxinol,  pr.  fr.  rossignol  nachH^ 
gaU,  bei  einem  prov.  dichter  auch  fem.  rossinhola ;  von  losci- 
niolus  aus  luscinius.  Varro  de  Sng.  tat.  5, 76  fuhrt  nur  das 
dkmn.  lusciniola  an  und  auch  die  neuen  sprachen  kennen 
mr  eine  diminutivbildung.  Die  seltsame  gemeinroman.  «er- 
Umchung  des  anlautenden  1  mit  r  scheint^  wenn  man  die  alie 
ariikelfonn  himudenkt,  rein  euphonisch :  lo  losignuolo  mit  %wei 
Umlosen  lo  (anders  in  lo  löco),  worauf  noch  ein  suffigiertes 
1  folgt,  war  unerträglich.  Diese  vertauschung  ist  uralt:  ru- 
scinia  kennt  schon  eine  hs.  des  9.  jh.  s.  Haupts  »tschr.  F.  i97^, 
roscinia  eine  eben  so  alte  s.  Mones  an%eig.  YIL  p.  i48.  Eine 
iloL  nebenfarm  M  lusignttolo,  «elb«/ usignuolo,  a/^/r.  lousignol 
mit  dem  verbum  lousegnoler,  in  bürg,  mundart  noch  it»t  ros- 
signöler.  Bouitte  fährt  auch  lurcignol  an.  Der  Walache  ist 
von  dem  lat.  worte  abgegangen  und  nennt  den  vogel  priveghi- 
toire  nachtwächterinn,  gleichsam  pervigilatrix,  der  AWanese 
»emi^  tftft  mU  einem  weder  latein.  noch  griech   worte  bilbfl« 

Rosso  it.,  sp.  roxo,  pg.  rozo,  pr.  ros,  fr.  roux, 
wL  ros  rosfu  roth;  von  dem  seitnen  lat.  rassus. 

Rostire  it.  in  arrostire,  cat.  rostir,  fr.  rölir,  pr. 
ranstir  rösten;  part.  prät.  als  sbst.  it.  arrostito,  fr.  röli 
gerostetes,  braten;  sbst.  aus  dem  stamme  pr.  raust,  t^  ar- 
rosto.  Das  verbum  trifft  »usammen  mit  ahd.  röstjan  (rem. 
i  «3  ahd.  j),  das  sbst.  mii  gi-rösti ,  aber  auch  die  eOt.  wör^ 
ter,  gaeL  röist,  kymr.  rhostio,  bret.  rosta  sind  m  nennen. 
Beaehienswerth  ist  hier  der  prov.  diphihong  m,  der  aus  den 
cdt.  formen  unerklärbar  ein  ätteres  hd.  raastjan  in  anspruch 
nimmt,  dem  indessen  kein  ags.  reistan  mir  seile  steht. 

Rotolo  mllo  t^.^  sp.  rollo  rol,  pr.  rotle  roDe,  fr. 


rdle  etwas  »usammetigewickeUes ,  rotte  papier,  teaUe;  um 
rotulm;  vb.  t/. rotolarenizzolare  lUfakgr.  1.224,  «p.  arrol- 
l«r,  pr.  rotlar,  fr.  roider  traben^  rollen.  Auch  sp.  rolde 
i$i  von  rolulus,  esr/.Roldan  für  Rotlan.  Ziyf«.  fr.  contröle 
gegenroUe  d  i.  gegenreeknung,  für  contre-rAle,  u>a$  kaum  aus- 
siueprechen  war. 

Rolta  it., sp.pg.pr.TO ieij  aüfr.  route,  n/r.döroate 
meierkige,  eig.  brudi,  von  ruptiu  rupta.  Daseelbe  wort  hat 
noch  andre  bedeutungen  entwickelt:  pr.  rota,  altfr.  rote  ob- 
iheilimg  eines  heeres,  trupp,  nUat.  rupta,  daher  unser  rotte; 
vb,  aUfr.  arouter  in  Ordnung  stellen.  Dsgl.  fr.  route  strafie 
d  i  via  rupta  gebrochener  weg,  wie  altfr,  hrisie  Straße  be- 
deutet, vgl  den  geogr.  namen  Mak*routa  Breqmgny  290a  (v. 
j.  680);  pg.  rota,  derrota  lan^  des  sckiffes,  fr.  routier  der 
Wege  kundig,  rontine  erfahrefAeit,  &)ung.  Eine  andre  ahL 
ist  fr.  roture,  mlat.  ruptura,  gereute,  kleines  gut,  bauemgut, 
rotorier  besU^er  eines  solchen  gutes,  gemeiner  mann  im  gegen^ 
sai^e  9um  edebnann. 

Rövere  it.,  sp.  pg.  roble,  pr.  roare,  fr.  ronvre 
Steineiche;  von  robur  roborüs. 

Rnbino  ä.^  sp.  rubin  rubi,  pr. robin, /r.rubis  et» 
r^JUicfter  eddstein,  rubin;  von  rubeng. 

Raoa  U.  pr.,  sp.  pg.  oruga;  dsgl.  iL  ruchelta,  sp. 
roqaeta,  fr.  roquette  eine  pfians^,  rauhe;  vom  tat.  erüca  daes. 

Ruf  f a  f^  gedränge  von  personen  etwas aufMraffen  (ge^ 
zause  um  etwas);  vb.  arruffare  das  haar  verwirren,  nau- 
sen,  eomask.  ruft-su  das  gesicht  fiusammenssiehen  (kraus 
ehen),  pg.  eat.  arrufar  kräuseln,  zusammengehen,  rauh 
efcm,  sp.  arrafarse  sich  erzürnen  (so  it.  arricciarsi  kraus 
werden,  zornig  werden),  adj.  sp.  rafo  kraushaarig  (oimA 
rothhaarig,  von  nifus),  pr.  ruf  rauh,  rauch?  (ac  grans  e 
mfias  las  biAs  Jaufr.),  lim.  rufe  dass.,  in  Berry  rufe  mfle  Mir- 
riseh.  Die  wßrter  sind  deutscher  herkunft,  zumal  stimmt  iL 
tfwnffiure  zu  unserm  raufen  (so  tuffare  zu  taufen),  aber  oticfc 
zu  rupfen  (Aenso  zidb  zu  zupfen),  dsgL  zu  engl,  raff,  raffle 
irause,  ndl.  ruyffel  runzel  KU.,  altn.  rüfinn  struppig;  für  das 
remam.  adj.  vgl  altengL  ruff  rauh.  Hiermit  ist  zu  verbinden 
maU.  ruff,  piem.  com.  rufa  scharf,  venez.  überhaupt  unsau^ 
berkeit,  mit  radicalem  o  romagn.  rofia  (für  rofla)  sehuppem 
auf  dm  köpfe,  brand  im  getreide  (identisch  U.  roffla  dicker 
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mM>,  mh  Jir»  rottffle,  ättfr.  roife  Noni?.  fM.  p.  p.  Mim 
IL  B8,  mch  roföe  9(^^f,  dUe  —  ahd.  hruf ,  91M.  ruf,  ottn. 
bnifa  rufa ,  fuU.  rof  atmato  ^  schorf,  rauhigheU  u.  dgi.,  ag$. 
breöfl  oimdlfoigf.  Eine  m«.  M  i/.  baruffa  ramferm,  com. 
baraf  biifcAel  ftoor e^  pr.  barrafaul  ranker,  chtp.  baniCur  rau-' 
fen,  migemchemlich  da$  ahd.  bi-^roufan,  a  /Sr  i  loia  jm  «•  ba- 
roccio  für  biroccio.  —  Nicftl  ami  f>ermimigem  fnU  die$em  stamme 
ißi  «p.  arnifar  krüßmien,  toölben,  vom  engl  roof  mii  einem 
dache  f^ereehen,  sbst.  dtuA,  wölbmg,  daher  gaiamen ;  $p.  sb$L 
rofo  abgesonderter  plat»  in  der  borke  (Seokendorf),  ndl.  roef 
iddfskämmerchen, 

Raffiano  U.,  $p.  pr.  rufian,  fr.  ruffien  knppler. 
Haeh  einigen  iDon  rvSes^  weil  sie  roth  gekleidet  gewesen,  was 
aber  Menage  widerlegt;  nach  andern  glddhfaüs  ean  raXm^ 
ober  darmn  weU  die  feilen  dimen  röthUches  oder  blondes  haar 
pbragen  hätten,  s.  Ducange.  In  beiden  fällen  nmfi  man  rn* 
Mas  »u  gründe  legen,  daher  roflaBUS^  iioL  dreieglb.  ruffiaiM 
wnd  hieraus  die  formen  der  Obrigen  sprachen.  Sicherer  aber 
(iem^  rafos  ist  nUM  einmal  im  ital.  einheimisch)  leUei  man 
ias  wort  o/af  den  eben  behandelten  staesm  ruf  rufl  aurndt, 
nornach  es,  freilich  etwas  allgemein,  als  Schimpfwort,  mnen 
moraSseh  sdmmtmgen  menschen  befieichn^e,  bei  Danie  huf. 
li  niffian,  bnratU  e  simile  lordora;  doch  kann  die  begriffe^ 
9e!tmMiimg  auch  eine  andere  sein.  Man  bemerke  noch  ML 
nffer  knppler  Frisch  IL  i33»,  ndd.  raffeln  knppdn  Schmeller 
Hl  62,  aUengL  raffiner  für  rafBao  u.  dgL 

Riiga  aliU.,  sp.  pg.  rua,  pr.  ruda  Qmit  eingeschaUe^ 
fm  d),  fr.  Tue  gösse;  von  raga  furche,  daher  reihe,  strafie, 
wtofi  tu  alten  glossen  raga  plalea  a^v/a,  dsgl.  raga  ^vftffi 
OMk  der  Albanese  braucht  raga  m  roman.  sinne.  Die  lai. 
hiieuiuag  eertritt  it.  raga,  sp.  arraga,  pr.  raga  raa. 

Rnggine  it.  rost,  von  aerago,  waL  jugfnö;  sp.  ro>- 
bin  von  rabigo,  orin  aber  von  aerago;  caL  roTely,  pr. 
roilk  r<nlha,  fr.  rouille  dimkmtiva  von  rabigo. 

s. 

Sabana  sp.,  pr.  savena,  aUfr.%9Lyenebü^uch,  alU 
'Mvek  II.  dgl,  im  spätem  latein  sabanom  savanaoi,  gotk  se-- 
iMi,  oML  Mban  feine  Mmoat^;  vom  gr.  eißäpoy  leinene^ 
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fuch  »um  äbiroeknen  im  bade;  daher  aiuk  rie.  inmro- 
nare  in  das  leiehentuch  hüUen.  S.  Diefenbachs  gotk  tob.  £ 
179.  770. 

Sacar  Jp.  pg.,  äUfr. SBchi et ^ptcs^qaermehen,  her* 
ausmdten  (nfr.  saccade  »ug),  urspr.  an  rieh  bringen,  sich  w 
eigen  machen:  hereditates,  quas  saccavimas  de  Argefonso  tu 
einer  Urkunde  Esp.sagr.  xLp.407;  «onaaccns  taeche.  AU- 
fr.  bedeutet  desacbier  s.  v.  a.  einfach  sacbier  und  f>idkicht 
i$t  in  letzterem  die  präposition  sti  euppUeren;  so  kannte  um^ 
gekehrt  das  neupr.  saci  'einstecken*  aus  dem  altpr.  ensacar 
abgekurxt  sein,  doch  bedeutet  das  ndd.  sakken  ganz  dasselbe 
s.  Brem.  u>b. ;  auch  engl  bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 

Sacco  it.,  sp.  pg.  saco,  fr.  sac  in  der  bed.  pfibufe- 
rung  eines  ortes;  f>b.  it.  saccbeggiare,  sp,  saqaear,  fr. 
saccager.  Aus  ahd.  sctb  (beute}  kann  es  nkikt  herrükreu, 
da  sich  anlautendes  sc  nimmer  in  s  vereinfacht.  Es  kann  nm 
identisch  sein  mit  lat.  Saccus  und  mochte  zuerst  pack,  dem^ 
näckst  die  eingepackte  beute  heißen,  wie  hochd.  pfander  kab- 
seSgkeit,  gepäck,  engl  plnnder  beute  hdfit.  Ein  anderes  bei' 
spiel,  wie  die  handhmg  nach  dem  dazu  dienenden  Werkzeuge 
beuantU  wird,  ist  pg.  escala  erstürmung  mit  der  leiter,  vaz 
scala  leiter.  Dahin  it.  saccomanno  packknecht,  neupr.  sa- 
caman,  ndt.  sackman  KU,  bair.  sackmann  räuber,  aber  auck 
schaohmann  (scbAch  raub);  sp.  sacomano  plünderung. 

Saggio  it.,  sp.  pg.  sabio,  pr.  sabi  satge,  fr.  sage 
kbig ;  entwickelt  sich  leichter  aus  dem  vermuthSch  wdksmäfii^ 
gen  sapios,  zu  folgern  aus  dem  negativen  nesapivs  beiPetro- 
nius  (tgl.  scius  nescius)  ab  aus  sapidas  (fr.  sade),  aookm 
man  es  gewöhnlich  stellt.  Doch  gründet  sich  die  franz.  form 
nicht  unmittelbar  auf  sapias,  welches  sache  erzeugt  hätte,  son^ 
dem  auf  ein  vermittelndes  in  dem  aUfr.  saive  lAv.  d.  reiz  an^ 
gedeutetes  sabius  savius.  Die  getreueste  form  ist  wohl  die  sie. 
sapiu  in  Tarva^-sapra  klug,  buchstäbl  bart^klug. 

Saggio  it^sp.ensüjOj  pr.  essay,  fr.  essai  probe; 
vb.  it.  saggiare,  sp.  ensayar,  pr.  essatar,  fr.  essayer  pro^ 
bieren,  kosten.  Es  soU  von  sapor  oder  sapere  stammen,  aber 
wie?  man  müste  sapias  zu  gründe  legen.  Span,  ensayo,  cat 
ensaig  weisen  mit  der  sylbe  ens  auf  ex,  und  da  sich  exzginm 
auf  einer  römischen  inschrift  (s.  Orut.  647,  6)  in  der  bed. 
Schätzung,  in  einem  gr.  lat.  glossar  Hidyiow  pensatio  findet. 
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SO  iii  nach  keinem  weitem  etymon  »u  suchen*    S.  darüber 
Muraiori. 

Sagire  tf«  in  be$U»  setzen,  pr.^azir,  /r.saisir  er- 
greifen,  wegnehmen ;  obgeL  tt.  s  a  g  i  n  a ,  pr.  sazina,  alifr.  sai- 
sine  besUz.  Das  aUfr,  saisir  hat  auch  die  itaL  bedeuhmg, 
daher  das  formelhafte  veslat  et  saizii  Ch.  de  RoL  p.  124,  mck 
jetzt  se  saisir  de  qch.  sich  einer  sache  bemächtigen ;  dieselbe 
bedeuhmg  mnfi  auöh  im  prov.  vorhanden  gewesen  sein,  wenn 
das  campos.  dessazir  außer  besitz  setzen,  fr.  dessaiair,  einen 
nlchen  schiuß  erla/ubt.  Es  ist  ein  wort  aus  dem  rechiswe^ 
$en:  um  so  eher  darf  man,  da  die  lai.  spräche  ein  etgmon 
verweigert,  deutsche  abkunft  temnahen.  Dem  buchstaben 
fügt  sich  ahd.  sazjan  setzen,  logisch  besser  ahd.  bi-sazjan  a» 
iikd  besetzen,  ags*  bisettan,  engl  beset  einnehmen,  in  besiiz 
nehsaen  Qmt  abgefoBner  eorpartiket) :  pr.  sazir  la  terra  das 
Umd  besetzen.  Für  die  mlat.  formet  ad  proprium  sacire  ./In- 
del  sich  auch  ad  proprium  ponere  (Dueange  e.  sacire),  so 
daß  man  beide  «erba  sacire  fifid  fonere  ak  sinnverwandt  be- 
trachtet  zu  haben  scheint,  ponere  aber  ist  setzen«  Diese  etg^ 
mologie  begünstigt  die  priorität  der  prov.  und  neufr.  bedeu^ 
tang,  die  auch  schon  in  den  ältesten  franz.  werken  heimisch 
ist,  z.  b.  Lif).  d.  rois  p.  330  saisir  la  vigne  den  webiberg  in 
besitz  nehsnen;  die  andre  mag  daraus  erfolgt  sein.  Ital  sa- 
gire  eerhäU  sich  übrigens  zu  sazjan  wie  ptdagio  zu  palatium 
palazjmn. 

Sagro  it„  sp.  pg.  fr.  sacre  ein  stoßcogel,  sakerfalk; 
wird  mit  recht  für  eine  Übersetzung  des  gr.  lifal^  heiliger  «o- 
gd,  wegen  der  bedeutung  seines  fiuges,  gehalten,  woher  OttcJk 
aiuer  weihe,  ahd.  wiho  der  heilige;  man  sehe  einen  ähnKehen 
faä  tft  turbot  //.  c.  Andre  verweisen  auf  arab.  ^aqr  fleisch^ 
fressender  eoget,  habicht  Freyt.  IL  507^,  und  es  ist  keine  frage, 
daß  die  abendländischen  sprachen  einige  ausdrücke  für  jagd^ 
9ögd  der  arabischen  danken:  diesmal  aber  ist  die  enistekung 
da  wertes  auf  eignem  boden  so  deutlich ,  daß  man  eher  an 
entkhnung  des  arab.  wertes  aus  dem  roman.  denken  möchte. 

Safme  it.,  sp.  sain,  pr.  sagin  sain,  fr.  sain-doux 
idmalz;  von  sagina  mast,  fett.  Dimkusp.  sainete  lecker^ 
Hssen,  würze,  dsgL  Zwischenspiel  auf  der  bühne.  Die  itoL 
bUdmg  sa-ime  (sagTmen  bei  Joh.  de  GarL)  hai  das  urspr.  suf- 
ßx  ina  vertauscht  und  ohne  »weifel  ist  derselbe  tau^  asseh 


in  den  übrigm  iprachen  eorgegangen,  da  de  da$  wart  ak 
masc.  behandeln,  tgL  wegen  der  form  U.  guafme,  fr,  gain. 

Saja  Ü.,  sp.  pr.  saya,  fr.  saie,  masc  U.  sajo,  sp. 
aayo  wollenes  überUeid,  auch  der  dazu  gdfräoMichs  eieff, 
mhd.  sei,  oMriech  sai  Zeuß  1 37 ;  ftan  gaga  frei  Emums,  gem. 
mgam  kriegemantel,  nach  Varro  de  Kng.  lai.  5,  i67  C^d.O.  MmUer) 
ein  galUeci^es  wert:  in  bis  malta  peregrina,  ut  sagain  reno 
galliea.  In  den  casteler  gloeeen  lautet  dag  wort  seia  und  kai 
die  ursprüngtMiere  bed.  eines  Ueidungsstückes ,  ahd.  timiUia 
ca  lat.  tunica.  Sagidatus  cmit  dem  sagid«m  beUeidet)  daaert 
fort  im  pg.  sallal,  ffr.  pr.  sallar  eerhidOen,  welches  Aay- 
nouard  aus  dem  buehstählbA  weiter  abliegenden  celare  ter- 
leitet  Ein  diminutiv  von  saja  ist  it.  sagella,  sp.  sayete, 
pg.  saieta  saeta,  fr.  sayette  sarsch^  mhd.  seil. 

Sala  it.  sp.  pg.  pr.,  salle fr.^  ssilhwalbesuehumaser 
u.  dgl,  saal;  vom  ahd.  sal  (m.)  haus,  wohnung.  Diesa  be- 
deutung  war  nodk  im  altfr.  und  prov.  heimisch,  man  sehe  bei 
Roquefort  und  Raynouard,  ja  die  mhd.  ausammenstellung  pdas 
mid  sal  ist  auch  romanisch:  pr,  palattz  e  ssüa Lex. rom.  s.9.', 
paMs  ne  sales  Bibk  Ouiot  v.  264. 

Sali  vo  it.,  fr.  sale  sohmutfsig;  letzteres  vom  ahd,  im- 
fiecHerten  salo  trübe,  ersteres  von  der  fieetierten  form  sala- 
wer,  gen.  salawes.  Ein  genauerer  beweis  für  die  deutschheit 
des  wertes  ist  mcftf  m  verlangen.    Ffr.  nur  /r.  salir. 

Salma  soma  it.,  sp.  salma  xalma  enzalma,  fr.  somme 
last,  pr.  sanma  e^fififi;  vom  spätem  lat.  sagma  (adyfia)^ 
woher  auch  ahd.  sanm.  Der  Übergang  von  g  in  1,  den  schon 
tsidorus  kannte  (sagma,  qnae  corrupte  valgo  salma  dicitur) 
ist  wie  im  sp.  esmeralda  aus  smaragdos.  Zsgs.  ii.  assom- 
m  a  r  e  ^  ^.  assommer  bdaden,  niederdrücken.  Abgd.  /r.  a  o  in- 
melier  keüermeister,  so  genannt,  weU  der  wein,  wie  Friech 
bemerkt,  saum^  oder  lastweise  in  den  keller  geführt  wird,  ogi 
<f.  somella  ftfeme  last. 

Salmastrotf.^  sanmätre  fr.  satmg;  abgeändert  aus 
Mlnteidns,  wofikr  auch  pr.  samacin,  aUfr,  samnacbe  vorkommt. 

Salsa  U.  sp.  pr.,  sanee  fr.  (/är  sause)  brsAe,  tunke; 
Hg.  gesäbenes  (ot^.  la  sause  de  mer  das  sabsige  seesoasser 
Rem.  d*Alex.  p.  i9^,  vom  adj.  salsus.  Abgel.  jl.  salsiccia, 
fr.  sneisse,  sp.  salchicha  bre^wurst,  vgL  salcilia  warst  Qhse. 
feir.,  sftkitiea  Qkm.  präg.  ed.  Beffmann. 


I.    SAlliArAlIOLlA-SAriPABB.  Mtt 

Silsftpariglia  tf.^  «p. zarzaparill«,  /^^.aalsepa- 
reille  eine  pßoMe  oder  ¥>ur»el  au»  Peru;  eem  $p.  sarza 
brombeeritrauch  und  Plarillo  name  änee  ar%ie$,  der  de  «n- 
ertl  OMwandie.    80  SeoBger,  $.  Menage. 

Salvaggio  selvaggio  tl.^  jp.  saWage,  pr.salyalge, 
fr.  sauvage  adj.  vriÜ;  f>ofi  mkaliciis,  ii.  otick  selvatico  srt- 
nlico,  wal.  seMtic.  Daher  $bsi.  iL  salraggina,  Jp.  saU 
Tagina,  aUfr.  salvagine  unHd,  ioUdpret. 

Sampogna  zampogna  tf.^  »p.  zampona,  pg.  sau- 
fonha,  pr.  sinphonia,  a{0^.  sympliome  diifonie, imI. c i m- 
poe  Mckabnei,  Mrfenflöte,  auch  sackpfeife;  f>an  symphoDia, 
dm  schon  das  frühste  mkUein  ähnliche  bedeuiungen  eburäumie, 
hä  Yenant.  Fort,  donec  plena  suo  cecinil  symphonia  flatv. 
Die  herleUung  aus  sambaoua  ist  kaum  der  anfäkrung  u>erth. 

Sapere  savere  ii.,sp.pg.pr.  saber,  fr. savoir;  f>on 
sipere,  ronuxn.  gesprochen  aapöre  nach  dem  muster  der  an- 
dem  f^erba  des  modus,  devöre,  pol^e,  volare.  Es  trat  an 
die  steBe  des  verschwundenen,  nur  dem  Sarden  und  Waiachen 
i^BAenen  scire  ieissen,  da  allerdings  schon  die  alten  es 
ab  transUiv  frkr  *i>ersiehen^  anwandten :  rem  suam  sapere  ti.  dgL 
MUt^at.  stetten,  wo  es  gan»  in  roman.  sinne  steht,  wie  in 
ssfifmi  adimplere  ministeriiini  suam  Cap.  Cor.  M.,  sehe  man 
hä  Casenewoe  und  Ducange. 

Sarabandatt pjjfv  «p.zarabanda,  fr.  sarabande 
eia  tansi,  sc  wie  die  ihn  begleitende  musOt;  f^om  per«,  serbend 
eme  ort  gesang  (Menage').  Die  andern  sprachen  enildmten 
dies  wort  ans  dem  spanischen.  S.  darüber  Sarmiento  obras 
fest.  p.  280. 

Sardina  ii.  sp.,  fr. sardine  ein  fiseh;  ram  toi.  sarda, 
nrdmia,  gr.  aa^fvtj^  ital  auch  sardeBa. 

Sargia  it.,  sp.  sarga  sirgo,  pr.  serga,  fr",  serge 
sarge  ein  wollener  siof,  theils  mit  leinen  theits  mit  seide  jjre- 
m»M,  sarsche;  von  sencvs  serica  banmseide,  bask.  ciricna, 
üisf.  auch  sarica.  Daher  mit  übertritt  des  b  in  x  (Wie  in 
ndo  eon  aimius)  sp.  xergon,  pg.  xergSo  enxergao  stroh^ 
Mek  (Hach  Sousa  vom  arab.  scharken),  femer  il.  sarginotf.11. 

Sarpare  salpare  it.,  wal.  sarpi,  sp.  pg.  zarpar, 
fr.  sarper  den  anker  einwiehen.  MÜratori  erinnert  an  gr. 
^ndfyiif  raffen,  rmfien,  gMohsam  ex-harpare  aus  dem  boden 
f^tfi/tai.    Der  griecK  Ursprung  mag  etwas  für  sich  hoben,  da 
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auch  der  Walacke  da$  u>ort  besUfit,  dock  dürfte  mdU  nmder 
an  ex-harpagare  gedacU  u>erdetk  Aus  dem  eerbrnn  ent$Uuid 
sp,  zarpa  kralle,  nach  Larramendi  ein  bask.  wori. 

Sarte  sartietf.fpltir.j^  ott/r.  sarlies,  Jp.  xarcianr-- 
cias,  pg.  enxarcia  tauwerk;  von  sertos  geknüpft,  geßockten, 
vgl  iSÄer  q>.  x  =»  lat.  s  Rom.  gr.  L  23i.  Span,  sa rt a  sekmir 
(Meinander  gereihter  dinge,  perlen  u.  dgl,  eon  serta  kram, 
schnür, 

Satureja  santoreggia  U.,  sp.  sagerida  axedreai  pg. 
saturagem  segarelhacigarelbaypr.sadreiay/r.sarr leite 
ein  kraut,  $aturei;  von  satureja. 

Saurö  soro  U.  dunkelbraun,  pr.  säur,  fr.  saure  AeS- 
braun  oder  goldfarbig  (sors  comme  fin  ors  Nouv.  fabL  p.  p. 
Mion  L  348>.  Entstehung  aus  ex  auro  u>are  mit  keinem  gld^ 
chen  falle  »u  belegen  und  hätte  ital.  richtiger  sciäuro  scioro 
abgesetzt.  Man  kennt  ein  ndd.  adj.  soor,  engl  sear  getrock^ 
netj  dürre,  eb.  ags.  searian,  ahd.  sdrdn  saur6n  dörren,  u>o- 
her  das  rom.  adjectiv  stammen  könnte;  entschieden  hai  das 
vb.  fr.  saurer,  neupr.  saourir  diesen  Ursprung.  Wie  kam 
man  aber  von  der  bed.  dürr  auf  die  bed.  bräunUt^?  etwa 
von  der  färbe  dürrer  blatter  oder  versengter  dinge  Cengf.  sear 
versengen^  ?  F^ans^.  hareng  säuret  heißt  bOcking,  getrocknet 
ter  oder  geräucherter  häring,  wohl  nicht  von  seiner  goldfarbe, 
sondern  weil  sich  hier  die  grundbedeutung  erhielt.  ItaL  soro 
hat  auch  die  bed,  einfältig,  urspr.  wohl  trocken,  saftlos,  wie 
sciooco  von  exsuccus.  —  Andrer  herkunft  aber  m/  pr.  e  i  s  au- 
rar  in  die  luft  erheben,  fr.  essorer,  daher  it.  sorare  ausUf" 
ten,  fiattem  lassen  (von  faOcen  an  der  leine),  fr.  essor  auf'- 
Schwung,  s'essorer,  pr.  s*eisanrar  sich  aufschwingen,  gleid^ 
sam  exaurare  von  aura  luft:  neupr.  bedeutet  schon  das  ein- 
fache  auri  fliegen;  abgel.  it.  sciorinare  auslüften. 

Scabino  it.,  üblicher  schiavino(gli  schiavini  e  ret- 
tori  della  terra  fif.  ViUani,  auch  bei  Fr.  Sacchettij,  <p.  escla- 
vin,  fr.  echevin  richter,  urtheiler.  Deutsches  wort:  aUs. 
scepeno,  ähd.  sceffeno  sceffen,  nhd.  scheffen  schöffe,  von  schaC- 
fen  anordnen,  mlat.  scabinus  (wonach  das  unübliche  ital  sca- 
bino geformt  ward),  dsgl.  scabineus  scabinius  L.  Long.,  Cap. 
Cor.  M.     Vgl  Grimms  rechtsalt.  p.  775, 

Scacco  it.,  sp.  xaque/p^.  xaque,  pr.  escac,  fr. 
öchec  Schachfigur,  Schachspiel;  vom  pers.  schach  könig,  ab 


kmftfgm'.  Daher  fr.  ^ohiqiiier  name  eine$  gericUihafeg 
m  dar  Normandie  und  England,  van  dem  gescheeUen  boden 
oder  tafeUuoh  0^1  Wackemagel  nber  das  sohaokspieO ,  adj. 
ichiquete  ge^ikeckt,  gewürfeU.  ÄUfr.  öchec  m  der  bed. 
rayby  fr.  escac  Qloee.  occ.,  oomaih.  scach,  gM  auf  das  gibd. 
äkd,  schAh  siurück,  du  awch  die  bed.  tan  scacco  in  eich 
begrrift. 

Scaglia  tf.^^cailie  fr.  schuppe,  rinde,  schale;  vb. 
seagliare,  äcaillw  abschuppen.  Die  herleUung  aus  aqua- 
mala  tcird  formell  durch  kein  entsprechendes  beispid  gestiU»i* 
JSm  budutäbHch  zutreffendes  etyman  ist  unser  schale,  vb.  schfi- 
leoy  ahd,  8calja(?}  acaljao,  tgL  goth  skalja  ziegel:  schuppen 
tmd  iiegd  haben  das  ähnliche,  daß  sie  Obereinander  Uegen. 
GMcher  herhunft  ist  fr.,  öoale  nufi-^  oder  eierschale,  pia 
i€aler  aushaken. 

Scalmo  acarmo  it.,  sp.  escalmo  escalamo,  neupr^ 
eicaame,  fr.  öchome  0"^.)  ruderkob^;  van  scalmus  dass. 

Scalogno  it.,sp.  escaloaa,  ^r.ecbalotte  eineari 
MPie5ebi;  von  caepa  ascalonia  nwid^el  aus  Asdalon. 

Scandaglio  t^.^  sp.  escandaUo,  pr.  escandalh 
isMlei,  au^  alban.  scantale;  vb.  scandagliare  scandt- 
(fiare  u.  s.  f.  mit  dem  senkbM  messen;,  van  scandere,  vgl 
uku.  acandilia  sprossen  der  leiter,  stufen,  toobei  man  anuAm 
men  darf,  daß  die  grade  an  der  senkschnur  bemerkt  uHSrea^ 
Heupr.  vb.  eacandaliä  bedeutet  eine  tonne  eichen. 

Scandella  it.,  sp.  pg.  cat.  escandia  u.  a.  formen, 
im  spUem  miatein  scandola  feiner  weisen  oder  speh ;  nach 
Mtnage  von  cantedmun  hordeum  pferdegerste,  was  nach  laut 
ynd  begriff  Übel  stimmt.  Es  kann  von  Candidas  herrOhren, 
uU  verstärktem  anlaut:  ebenso  ist  unser  wetzen  gleicher  toi»r- 
«d  mit  weifs  C^rimms  gesch.  d.  d.  spr.  p.  63)  und  der  Spanier 
«mii  einen  u>eisien,  der  besonders  iceißes  meU  gibt,  candeaL 

Scappare  it.,  $p.  pg.  pr*  escapar,  fr.  echapper, 
mL  ac&pi  entseUapfen.  Es  ist  von  dem  rom.  cappa  mofi- 
td,  so  daß  es.eig.  heifit  aus  dem  mantel  schlüpfen,  der  die 
psOU  erschwert;  ähnUch  gr.  iKivso^aa  sich  ausmehen,,  sich 
davon  moAen.  Für  dßs  gegentheil  von  scappare  hat  die  itoL 
Sprache  incappare  hinein  gerathen.  Entstehung  aus  dem  ay»- 
aafMan.aeuipare  retten,  davon  kommen,  aUfr.  escamper,  ist 
mht  wihr$cheui»ch^  da  der  mefaü  des  m  vor  f  w  vnga^ 


M 


wUMifih  noäre.  Dta  hai  weinen  wr$prmg  in  tm^y  ei  M 
ttö  ex-eempare  dns  feld  Hkunen ,  mogegm  $p.  eiomp«  um 
in  der  bed.r4iunen,  leer  maehm,  da$  gleiMimi»pr.ciU,niri 
MUT  in  der  bed.  ^erbreUen  (pgl  espassar  wm  spatimn)  AM 
fewürden.    Man  sehe  Orandg.  «•  haper. 

Soarafaggio  t^^  ap.  eaoarabajo,  pr.  ei»caraTii 
ki^er;  ton  scarabaeos,  das  für  die  raman.  ioMer  eijfMilU 
dk  uueepraeke  scfu^bajua  eeranesetai.  UäL  «carabene,  fj. 
eicaraTdho ,  pf .  escaravat ,  fr.  escarbot  ßefien  lekUer  am 
dem  gr.  andgaßo^, 

Scaramuccia  schennngio  «l.^  jp. pr.  «scaramnsfl, 
fK  eacarmouche  gefedU  zwischen  Meinen  eeknarenj  dßkr 
4imer  scharmOtzel  EdmeOer  IIL  WH.  Es  ist  eine  abbihmg  m 
iMAermire  fechten^  aM.  skerman,  und  »war  danU  die  enU 
sylbe  ihr  a  enttoeder  der  romanischen  tarUAe  ßr  dksei^  Wh 
iMÜ  oder  das  deutsche  und  rem.  wert  scara  hat  sinA  hkm 
mmirri.  Dueange  u.  a.  ßklen  darin  eine  misammemübmi 
«oara-^mnccia  tterborgene  aus  dem  kinterheM  here&rhredmie 
schaar,  eon  scara  «nd  fr.  immer  tm^iteehen ,  was  aber  w^ 
der  derbedeutung  »usagt  noch  der  form;  fDgl  auch  das  qfa- 
-engme  altfr.  escarm-ie,  das  offenbar  als  einfaches  wortdaHM 

Soarlatto  if.>  sp.  escarlate,  pr.  esoarlat, /^ 
fr.icRflsLte  Scharlach,  eilte  färbe,  dsgl.  ein  stof  eon  dkm 
ferbe  (prov.  aUfr.  wohl  nur  in  letzterer  bed. ,  s.  JBehd  um 
0er.  de  Nev.  p.  iß9  und giossar  m  Benott);  «xm  per«.  SM- 
lat  (Sousa). 

Scarpa  ii.,  «p.escarpa,  /^.  escarpe  bösduaig,  ot- 
hang;  f>b.  sp.  esceLtfetr  glaUmachem^fr.eBimTftt  senkteM 
-abschneiden.  Bedeutet  scarpa  etwas  seharf  oder  sftt%  m- 
kaufendes,  so  darf  man  an  attn.  skafp,  ahd.  acatf,  fpütett 
form  für  sarf,  nhd.  scbarf  erumem.  Auch  it.  acarpa  m  i^ 
bed.  schuh  (na^  dem  epit»  »tdaufenden  absat»  genanni},  uene 
Muraiori  ein  tat.  wort  oarpiscvltt«  siAt,  kamt  nur  hieker  m 
stellen  sein.  Von  scarpa  in  letsterer  bedeutung  i$t  it.  soip- 
pino,  altfr.  escapin  Oar.  IL  iü,  besser  sp.  escafpin,  astb 
altfr.  escarpin  Roquef.  socke,  pantoffeL 

Scarsoif.,pr.  escarsescaSy  /^.  öehar89ap.eaca9« 
knapp,  spärlich,  karg,  ndL  aehaars,  aagfl.  aoarod.  Dasftb^ 
here  mkOein  bietet  excarpsus  inmI  acarpsoa  ob  paiMe.  uenm^ 
tarpere  für  excerpwe,  MMbea  4mm  bedmiUt  ^im  tMn9f^ 


JrocUj  Air»  Mummfmv^ß»60^',  4aher  dtu  ram,  scancK  So 
mmt  Muratori  und  in  dar  thai  igt  em  partie,  excarpsas  gann 
im  iume  der  neuen  epracken,  dm  ne  in  au$ammenge$^Mien 
MrUt  gerne  den  wutitdeocal  der  einfachen  feeihaUen,  exonw 
pere  fwr  exeerpare^  (Born.  gr.  IL  344}  «iMi  im  partic.  die  form 
mwr  der  form  los  4»egümiigen  ftf.  nascoso,  perso,  pr.  so^ 
mo8j  MOts  u^  aj.  Für  scarso  tu  der  bed,  eehmal,  sokmädUig 
mgt  der  liaUäner  auch  scarzo. 

Scariüte  ü.,  fr.  öoarter,  sp.  pg.  descartar  auf 
der  karte  (d^m  spiele)  toerfen,  überk.  iAeondem;  eon  carta« 
kU.  Charta  cdne  kartenepiel  eeit  dem  i4.jh.  erwähnt,  s.  &.  k 
Eef manne  har.belg.  YLiTt).  Die  alte  prav.  spräche  besiM 
mir  encartar  einregistrieren ,  von  carla  in  a$tderm  skme,  fr» 
Charte  docnment. 

8 oellinQ it., sp.pr. es cülin^  fr.  eectiUn eine nninne; 
«m  gotk.  aldlUggs,  afk  skilUng»  nkd.  achilling.. 

Sc.emo  it.,  aU  eeaxo  Poet.  d.  pr.  sec.  11.^72,  piem.  pr. 
$ema4i.  verringert, entkräftet;  oki^. fcemare,  ptem^semiy 
pr.  semar  perringem  u.  s.  w. ,  aUfr.  semer  absondern,  trenm 
nen  (maid  je  fereye  ä  Karle  rame  du  cors  seiiier  Q.  fils  Agm. 
».  SOO,  egL  4i0  >  ^^  ß^frry.  semer  sener  cener  eersi^meiden, 
coitrieren;  fr,  ge  eherner  schwinden,  eom  it.  seetnarsi.  in 
niesten  miaiein  findet  siok  bereits  semus,  rimare,  in  der  L. 
Ustpr.  f  ceHUilio  verHümmehmg.  Das  etymon  ist  semia  kalb, 
iAer  auch  sp.  xeme  moiß  eines  kaXben  fufies,  die  grtmdbe^ 
ientmig  des  eerlmms  ist  also  kaärieren. 

Seheletr.o«t9  esqoeleto^p.^  sqneleite  fr.  (m.}ge^ 
fipfs;  «Oft  atcskeiog  ousgetrockneL 

6QheTmoitsdiirm;tb.ii.8ckermiTe^sp.pg.esgTU' 
mir,  pr.  aUfr.  escrimir  fechten;  vom  akd.  skirm  skerm 
sddH  sdmttn,  vb.  akiman  (skirmjan  verlangen  die  rem.  for^ 
nen),  boir.  mit  umgeeteOtem  r  schrenen.  DsgL  it.  scherw 
aar e,  ouL  eagrimar,  fr.  escrimer ;  sbsL  «I.  s  c  h  e  r  m  a  acrinia, 
SF  pg*  eagrima,  pr.  esorima,  fr.  escrime  feektkunst. 

Scherno  it.,  sp.  eaoamto,  pg.  escamho,  pr.  ei^ 
Mero,  äUfr.  eaehern  spoit;  vb.  iL  schernire,  sp.  pg. 
eseemky  pr*  eaqver air  eaoamir,  o/^.  eaclternir  eschamir  ver^ 
spalten;  wnn  sÄi.  skdm  epötierei,  akem&n  verspotten,  sUme 
peme^Mijerä.  Oms  mreprunfßieke  i  MÜgt  die  prov.  form  «chir** 
Mir  Ckmm  V.  19§^  wUsmchdie  gescUeseene  amsspracka  des 
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Hol  e  darauf  hmwmst.  Emiim  hui  eartnare  Mckkuffm^  ft9^ 
mf^en  man  ezcarinare  atm^umm  dürfte,  aUem  theUi  die  wadg 
Mkhe  st^wächung  des  a  •»  e  und  i,  AeU$  die  okioeiGkeMk 
eornjugaOaneforrny  iheils  sdbst  die  bedeuHmg  etUecheiden  dd- 
gegen.    Panatder  wdre  freilieh  ein  ahd.  eh.  AernjaB. 

fichianUre  ü.  »ersprengen, %er9chlitsien,  abreifien,  fr. 
esciatar,  fr.  eclater  sierepringen ,  ausbrechen;  Ast.  ü 
schianto,  fr.  ^clat  rifi,scUUsiy  ausbru4A,hnaU;  daher  fMi 
achiantizar«  bUzen.  Man  darf  die  Hol.  und  franst,  werter 
geirost  nusammenst^len :  achiantare,  wofür  auch  wohl  sdiitt- 
tare  gesagt  wird  (s.  AlberÜ,  sie.  scattari  für  schiattari  wie 
scavu  fär  scbiavu,  ptem.  sciate),  verhält  m<Ä  tnii  seinem  ew- 
geschobenem  n  au  fetaler  wie  lontra  mi  loulre;  somit  ist  ä» 
deuhing  des  ersteren  aus  dem  begrifflich  uM  passenden  ei- 
plantare  aufmigeben.  Baclalar  aber  geht  reg^edii  kerter 
aus  dem  ahd,  skleizto  für  sleudn  zerreißen,  spalten,  wie  altfr. 
eaclier  aus  ahd.  alizan.  Was  dem  FranMsen  6clater,  dot  M 
dem  Spanier  estallar,  pg.  eslalar,  Perstdrht  estnlar:  et 
honnte  aus  eslatar  umgestellt  sein  und  somit  aucA  Meher  }•- 
hären,  doch  Uifit  sieh  kein  gan»  analoger  faU  beibringen. 

Schiatta  tl.^pr. esclata,  aUfr.  esclategreidUeekl, 
ort;  eom  ahd.  slahta  im^  gl.  bed.,  nhd.  ge-schlecht. 

Schiavoil.,  sp.  esclavo,  psf.escravo,  pr.  escU«, 
^.  e  8  c  1  a  V  e  Cunorganisch  für  öclou,  aUfr.  escio-s,  oimA  esda-« 
Koquef.  1 638ß);  vom  dtsehen  sdave  für  slave,  eig.  kriejt' 
gefangener  Slave;  das  eingeschobene  c  schon  in  den  sMetUt. 
ghssen  29, 4d  Sclavos  Winit  (Wende).  ÄbgeL  ü.  schi avinii 
sp.  esclavina,  altfr.  esclaviae,  mhd.  slavtne  grober  pilgerrsek; 
von  den  Slaven  getragen?  nach  Muralori  antiqq.  itoL  ILfSß 
won  ihnen  verfertigt. 

Sehiena  it.,  ven.  piem.  romagn.  sard.  sohina,  ip.  ei- 
qaena,  pr.  eaquena  esquina,  fr.  ichine  rUchgrat.  AM 
die  bekannte  herleitung  aus  spina  wird  man  vernichten  aw^- 
sen,  da  sp  wenigstens  im  Westen  nieht  in  aq  ausartet.  -  fiikrf 
man  es  dagegen  auf  das  ahd.  sluna  nadel,  stäohdOrafVl  fäüf 
wie.lat.  Spina  dorn  und rüchgrat heifit,  so  erklärt  sieh  augUth 
die  schwankende  darsteUung  des  Stammes  (e,  i)  wogegen  i  *> 
apina  nicht  wohl  in  e  ausarten  konnte.  lUU.  achiBierty 
ep.  esqainela  beinhannsch  sehüefien  eich  dagegen  o/fenher  a» 
ahd.  akina  skena  röhre,  bein  an,  woher  auoh  waUon^  h^ 


1.    WmSBK^JBeiAML 

Schiera  tf.^  e^qaeira  fr.^  eschiere  ältfr.  aühd^ 
kmg  eines  heeres;  eam  ahd.  scara  (passender  wäre  eine  form 
sdiria),  fiM.  schaar.  Yb.  fr.  escarir,  alifr.  escharir  Por^ 
tm.  /.0  mrikeUen,  abtheUmy  absmiem,  mHat.  scarire  hestm^ 
mm,  fr.  escarida,  aUfr.  escherie  loofi,  Schicksal;  beide  vom 
M  scarjan  skeijan  ordnen,  ftuO^eHen.  Ghichbedetaend  mU 
esqoeira  ist  fr.  escala,  aUcai.  enchala  Chron.  d'Esclot  caf.  5, 
düfr.  eschlele,  entsteUi  am  acara,  wiewohl  es  buehstäbHeh  das 
kiL  scab  (f^er)  amdrOckt  ?  Aus  schiera  läßt  Ferrari  auch 
A.  scherano  straltenräuber  esdsfringen. 

Scitifo  tf.,  sp.  fg.  esqvife,  fr.  esquif  booi;  vb* 
ofl/r.  esqniper  ein  schiff  ausrüsten  (sich  einschi^en  Thmn, 
Caut.  ed.  Behker  f.  3iy  ii),  nfr.  ^iper  iiberhaiuft  ausnMen^ 
mutagen,  sf.  esqaifar  esqatpar  dass.;  eom  ahd.  skif,  gotk 
Oft.  aUn.  skip  scip ,  daher  das  schwanken  »wischen  f  und  p. 
Dtgf.  aUfr.  esMpre  sehiffmasin  Ut>.  d.  roisf.  27i,  eskipre  Trisi. 
IL  p.  75,  f>om  ags.  sciper,  aUn.  skipari  «  nhd  schiffen 

Schiama  ii.  (mit eingeschohenem  i^l,  Rom.gr.  L269, 
mmdartL  seoma  sgwna),  sf.  fg.  fr.  escnma,  fr.  ecame 
Mtewi;  ahd.  scüm,  nord.  sküm  (fAU  goth.  und  ags.),  gaeL 
9f^^  alban.  scatne. 

Schivare  achifare  it.,  sf.  fg.  fr.  esquivar,  fr. 
esqaiTer,  aUfr.  auch  eachirer,  chw.  schivir  meiden,  ver^^ 
nhmähen ;  f>am  ahd.  Aiohan,  nhd.  scheuen,  mit  consonanOe^ 
nmg  des  u  HU  y  und  ausfaU.  des  b.  AdH.  it.  schi  vo  schifo, 
V*  ^6qai?o,  pr.  esquin,  aUfr.  eschiu,  chw.  schiv  sfröde,  müi 
oclf-  fcheu. 

Sehizzo  it.,daher  woMsf.  esquicio,  fr.  esqaisse 
CfO  erster  entwurf,  ski%ie;,  ton  scbedium  ^aus  dem  Stegreif 
JfMickf >  bei  Äful€^,  gr.  axüiog ;  vb.  oyji$a^siv  hinsudeln, 
t^  schizzare  u.  s.  f  Auffallen  muß  i  für  e,  schizaso  /9r 
sAezio;  aber  a/uch  ndat.  ^rieb  man  scida  ßr  scheda,  tn- 
<faM  man  scindere  und  ax^^l  ^^  ^''^  hatte. 

Sciablasciabola  M»j  i>en.sabala,  ^.sable,  /r.  sabre 
^  wiffe,  sdbd.  Das  wort  ist  sfäter  und,  wie  es  scheint, 
wenigstens  ins  fron»,  zunächst  aus  den^  deutschen  eingeführt, 
^  auch  hier  fremd,  übrigens  eielen  sfrachen  gemein,  ungr* 
niblya,  serb.  siUja,  wal.  sibie  u.  s.  w.,  nach  Frisch  IL  139 
«0»  uMeJjgr.  iaßcg  krumn. 

Sciame  sciamo  it.,  sp.  enxambre,  fg*  eoxame»  fr. 


eUsam,  fr.  esflaim  bieumu^tomm;  wm  exanen.  Fb.  fr» 
eoJiemer  CotraitU),  kU.  ezaminaro. 

Soiamito  ii.,  sp.  xamete,  pr.  aUfr.  samil  emi». 
dmuloffy  fommet;  fnm  miUtIgr.  iiäfutog  l^fuirog  sedufUmif. 

Sciarpa  ciarpailv  V-  charpa,  ausdem  /r.  iehtrpe 
brnde,  gürtel,  daher  amth  mM.  scaerpe,  frikd  schirpe.  IM 
im  aUen  hieß  escharpe  edoherpe  eae^e  auch  d!«  dem  pfl- 
§er  um  den  hak  hängmide  tmitke,  s.  Ch.  d  8ax,  IL iSß,Ogier 
f».  B888,  Parise  p.  23,  Rm.  IL  59,  IMeb.  U.  St5,  und  ecr- 
muihlu^  ist  die  bed.  bMe  erst  darmeiAsMtet.  fas^lmtt 
auch  das  aM.  scherbe ,  das  mederrheitL  schirpe ,  dm  iM 
achrap  Brem.fiob,,  so  daß  dem  toarte  doek  woM  dentseker 
Ursprung  asfikonMiefft  u>ird:  das  pr.  eacharpir  %erreifien  getoäkrt 
keinen  passenden  begriff*  Ein  dbmnuHv  van  öekarpe  ist  aM- 
bjcfti  escarcelle  (für  esoarp-^celle)  bügeliascke,  daher  sf. 
eacarcela,  it.  scarsella,  nach  andern  aber  eam  ü.  scsxso  spat'* 
sam,  da  es  in  dieser  spräche  geUUäsckehen  heifit. 

Sciiiiitarrat^.^#p.ciinilarra,  |i$f.mf«fc8aniUrra, 
fr.  cimeterrefw.^  kurzer  sdbA  Es  soU  margenUMMm 
Ursprunges  sein.  Ein  ähnliches  wort  fährt  äUerdktgs  SM» 
an:  aafitpiJQai  and&ai  ßagßagiKaij  aber  weder  daraus  mA 
aius  dem  pars,  schimschtr  ktnmle  es  entstehen,  Ist  Spornes 
seine  heuna^,  so  verdient  Larramendi^s  deuiung  aus  baik. 
dme-larra  ^der  von  der  feinen  schneide^  alte  rtMtsicht. 

Sciringa  scilinga  it.,  sp.  sltinge  xeringa,  pr.sv- 
ringaa,  /r.  ^eringae  sprit»e;  von  tjrinx  röhr,  rohrpf^ 

Scirocco  scilocco  sirocco  it.,  sp.  siroco  xaloqae, 
{^•xaroco,  pr.fr.siroc  südostwitul;  vom^gWd. arab. sAih 
nq  (scharq  osten)  Freyt.  IL  4f  5«. 

Soo g\ioiti,sp.  esc oUOjpg. gleichlaut.,  pr^escaeth, 
fr.  ecaeil  fds,  hUppe;  von  scopidus« 

Scojattolo  if.^  sp.  pg.  eaqoilo,  pr.  escurol,^* 
öcureuil  eichhom;  von  scionui  sciumliia,  nilat.  i^iriohs 
Qloss.  bonn.  Um  das  ungewohnte  iu  »u  beseitigen,  sprach  mas 
iheils  scmruB  (daher  esquirol,  edcUtoljj  iheOs  scarias  (daher 
acoj-atUoIo,  s.  Rom.  gr.  IL  90t):  ^d  kam  es,  daß  sei  mijK^ 
sem  Worte,  vielleicht  ohne  einfluß  des  gr.  axi'ovQogf  wortua 
aber  doch  das  sard.  schirra  (marder^  entstanden  scheint,  die 
bekannte  palatale  ausspraehe  nicht  aeuMhm.  Per  IMkhers  spm. 
emsdruck  ist  ardüla. 


I.  goowi4W  ■  ncucco.  tn 


Scorciare  iL,  wp.  eacorxar,  aUfir.  escorcer 
Gonser,  wai.  horol  Mrkünem,  das  Ueid  mmmmenfaJtem; 
9&ß  Mios,  wie  hittsser  eou  wUus.  Sbst  it.-  score iOy  ip. 
escono  «arMirMffu^»  altfn  escers  escaers  Mkoi^/I  d«f  UWder» 

Scor8atf.^tcitL0co«rlse,  pr.escorsa,  fr.  öeorce 
finde  dm  bäume,  «oMe  d»  ob$te$,  aconia  rinta  fteratf«  fo 
dm  0ooabt$larm$  S.  OaUi;  eb.  it.  «corzare,  pr.  esconary 
fr.  ieoToer.  Die  eiUetdmng  d^  Wortes  läßt  rieh  vetsMedei^ 
eifasseu.  Es  kanm  Aerrdkre»  aus  sooriea  ledern:  lederwnd 
rkde  werden  oft  dmrek  dasselbe  wert  amgedrüokt,  und  was- 
äs  kerkunft  Ma  einem  adj/eetic  betrifft,  so.  ist  dies  bei  dem 
tfwnifewii  corleooia  genau  dersttbe  fM  Auch  enistehung 
tm  scoffza  und  sconfeare  aus  cortex  mit  porgefügtem  s  .ist 
gsdsnkbar:  das  s  des  substanHcs  könnte  seinen  grund  haben 
m  dem  des  eerbums,  welches  letztere  sich  aus  ex^coriieeare 
iridärt;  mne  andre  bUdung,  exeorticare,  ward  oben  unter 
oofflecoia  erwMni.  Diese. etymalegie  hält  sich  genauer  an  den 
hegrif  als  die  erstere. 

Soolla  il,  ep.pg*  «scota  tau  »um  fesOmden  des  se>^ 
fsls;  vom  eokwed.  akoi^  nhd,  schote. 

SgoUo  it.,  sp.  pg.  escote,  pr.  escot,  fr.  öoot^ 
wleL  soatam  necke,  dßgL  Steuer.  Es  trifft  vusamaum  mii  nhd 
uMs  (0<m  aohMsen?),  aUfries.A^i,  engl, $cotsbo\^  sowie 
sei  dms  ^ieJoUiatf»  aUgaeL  sgot  (Uo  matb.  glos^e  U.  p.^^ 
An  fir.  ieo%  bmnnstrunh  ist  offenbar  vom  ahd.  scoa,  woher 
mA  acuxttiig,  nhd  sohefsling. 

Scro^eo  U.  schtnarotner,  fr.  escroc  gaudieb,  listiger 
klrüget,  und  so  mail.  aerocb  spisUntbe,  chw*  scroc  wicht;  vb. 
scroccare  sehmarotnen,  escroquer  preUen.  Man  hUet  es 
MS  dsm  fr.  croe  haken,  so  daß  escroquer  mit  dem  haben 
iarousniAen  kiefie^  aber  mit  unroekt,  theils  weil  crocco  dem 
KsSäner  fehlt,  denn  das  vereineeUe  neap.  crocco  kann  aus 
ian  frann.  herrükren,  scrooco  aber  nni  seinen  vielen  dUei^ 
kngen  in  ItaUen  heimischer  scheint  als  in  Frankreich,  (heile 
Uta  num  frann.  statt  escroquer  eher  i<^ocber  (wie  accrocher) 
§mgt  haben  wurde.  Sscroc  iri  ohne  »weifet  identisch  mit 
aA  sehrok  eieifraß,  dem  das  medmrhein.  schrob  mager  (hung^ 
rv?)  BchmeUet  UL  609  fsur  noth  entsprechen  kannte,  allmn 
ias  ndL  wort  kann  aus  FronArejoA  eingebracht  sein,  ünbe^ 
MhUch  tppi  Seiten  der  form  und  im  eiHkkmg  mit  dem  begriffe 


9m  h  ^  MxamBsuaMMOL  : 

fuhrt  man  es  dagegen  auf  unser  s<^rke,  ahd,  «eorgo,  dm 
die  Uäl.  form  scorcone  (bei  Venerwd)  noch  näher  (ritf. 
Schlucker  schlucken  liegen  buAsU^UA  sektm  ehoas  mehr  ob, 
da  (ML  si  sieh  nieM  in  scr  umbSUen  Ufii.  ^ 

Scuotere  it^pr.escodre?  OmtNc  escos  Qloss.oee.), 
oHfr.  e s c or r 6  eseourre  schütteln,  abscUUteln,  hsmad^en,  wm 
ezeulere;  sbst.  it.  scossa,  pr,  eseoessi  (esecsa  Lex.  nm), 
fr.  escousse  erschütierung  m.  dgl,  90m  partic.  excnsia.  Zigii. 
ii.  riscuotere,  pr.  rescodre?  (part. rescos Qloss. ooc.), fr. 
recourre  trieder  losmachen,  ekUSsen,  wm  re-^excatere ;  tIbsL 
•l.risco8sa,pr.  resoo9say/r.  recoossewMiadereJnMiMigf.  Dcu 
hin  auch  pr.  secodre,  oft/r.  secorre  secourre  (^«acons), 
nfr.  secouer,  sp.  sacudir,  UmU).  aecudi,  cto.  aaccoder  sMttds, 
wm  succulere,  das  aticft  im  it.  scuotere  enthaUen  ist*,  Aä. 
fr.  secousse  erschittterung. 

Scuriada  it.,  fr.  öcourg^e  (aus  escouri^),  nens. 
oourgöe  peitsche,  geissei,  daher  engl  scourge  und  wiM  auA 
sp.  zurriago;  aus  excoriata  sc  seuiiea  aus  leder  beratäs 
geissei,  me  Muratori  lehrt.  Das  fron»,  iöort  tfifft  Übrigesi 
buchstäblich  eben  sowohl  mU  iL  scoreggiata  Ccon  corrigh) 
SMsamesen. 

Secchia  it.,  pgf.pr. selha,  aUfr.  seille,  ds^mese. 
U.  secehio,  pr.seih  eimer,  geUe-,  von  situla  siPla,  eiipto- 
nisch  sicla  L.  Akm  u.  s.  w.,  sicola  einpar  (eimer}  Qfoss.  ean, 
masc.  sicius  Cap.  Cor.  M.  Abgel.  wudL  sidell,  com.  sedeB, 
aUfr.  s^el,  nfr.  sean  mit  0.  bed.,  fem.  maiL  siddia,  com.  se- 
dela,  tat.  sitella ;  sedella  ampri  C^  i  eimberi)  Ohes.  cass.  Dm 
SpMier  seheint  das  wort  gan%  abm^gdin;  dioeh  eermuthet  mm 
es  nMU  ohne  grund  in  acelre  scMpfebner,  fir  acetleBsSi- 
lulus,  tcocon  sicft  das  alisp.  celtre  <Äer  icsifer  enifemL 

S  ^ d  a n  0 1^^  ven.  seleno,  comask.  selar,  piem.  9ekeiru.s.w., 
fr.  cöleri  «tne  pflanz,  seUeri;  eonaikivov  eppich^  kn  spä- 
tem griech.  aber  auch  mit  den  rem.  soSriem  gleiehbedeutesl 
Span,  apio  dulce. 

Sedia  seggia  it.,fr.gi6ge  C^.)  sit%,  dsgLit.  assedio 
asseggio  belagerung;  eb.  it.  assediare,  sp«asediar,  /f.  tf- 
siiger  belagern;  abgeleitet  aus  sedes  ftcDciähl  durch  termitt' 
kmg  von  assedium  assediare,  da  ein  unmittelbares  sedia  wrn 
sedes  kaum  anzunehmen  ist. 

86g9i\es6go\tiit.,cät.Biffo\ypr.uegne\ffr.§$igi^ 
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fmJ),  mtL  söcire,  imeA  6a«fr.  cekharea  roggm;  «oiiseotle 
doti.^  «M.  sigala  Olo8$.fhr.  990^,  sigilum  jBafleMr /.  aOS«^ 
rido  296^;  beide  let%tere  formen  enUoheiden  für  den  aooeni 
auf  der  ersten  sgibe.       » 

Segno  aUU.,  pg,  sino,  aUeat.  seny  Chron.  dPEtcM 
087»>  pr.  cenh,  cftir.  senn  glocke,  aUfr.  enMeUt  in  seint  sain^ 
weU  die  gheken  namen  (eon  heHigen)  empfiengen ;  f>on  Signum^ 
m  dieser  bedeutung  echan  im  frühen  miaiein,  daher  mu^  ba$k 
ceiiraa.    Vgl  tocsin  IL  c. 

Segngio  U.  spürhund,  maü  saAs  savos,  piem.  aus,  in 
der  L  Sal,  und  Älam.  sigosiiia  siusias  seuaiiia,  in  der  L  Burg. 
seipitias,  in  der  L.  Bajuv.  canem  seucem,  qaem  leitihmit  vo- 
cnt)  vgl  bei  Qraff  VL  282  jagahnnt  sioso,  si  secutor  dicere- 
■U)  und  jagahnnt  sinsi  seoator.  Auf  fnm%.  gebiet  eckeini 
uA  da$  wart  nicht  mi  finden,  dagegen  läßt  e$  eich  in  dem 
rüHMIkaftenep.  sabueso,  pg.  s a b u j o irjadererfctffifieii^  loel. 
flkei  «ekr  uxM  ams  sausins  mü  eingeschobenem  hiaittstilgenden 
b  8  V  (sabnaiiifi,  vgl  das  maiL  savus)  iitid  versetztem  i  (sä-« 
baiso  sabueso)  entstehen  konnte.  Ableiiung  aus  dem  parüc. 
iwalm  ist  grammatisch  unstatthaft.  MüUenhof  mir  LSaLp.  203 
Uft  das  wort  für  fränkisch  und  schreibt  shvsm  d.  i.  ainaiiia« 
lal  eingesehobenem  g  flignsins,  mftd  aase,  vom  vb.  sAsea  strü- 
iere,  ähd.  siiisjan,  fiAd.  sansen,  eine  deuiungy  die  fuehi  frei 
ist  von  9weifel.  Räumt  man  auch  ein,  daß  im  miaiein  di- 
pUkonge  durch  consonanteinschiebung  iertheHt  werden  koun^ 
fea  (was  aber  ot»  Agetins  für  AMius  noch  mcM  hervorleuch^ 
tet,  da  die  einsckiebung,  wie  tngnigem  für  gruem,  hier  dem 
kkOus  gUtf,  so  findet  dies  auf  die  Inende  spröde  schwerUdh 
tmoendung,  die  keinbeispiei  einer  solchen  bAandhmg  derdi^ 
fMumge  kennt.  Denn  wenn  irinwa  tregna  ward,  so  vertritt 
ga  hier  das  ähd.  w  und  das  ital.  wort  weist  zunächst  auf  die 
form  triwa ;  snso  muste  it.  suso  oder  snsone  lauten.  Übru^ 
fms  mödhte  auch  die  bed.  sausehund  nicht  passend  gewählt 
tm  für  einen  UiU-  oder  spürhund,  bei  dem  die  schneUgkeit 
§senss  nkht  das  hauptmerkmal  abgibt  Ferrari  u.  a.  vermu^ 
tt«i  auf  den  städtenamen  Segosiam,  Susa  in  Piemont,  und 
<eie  vermuthung  ist  nicht  xu  weit  abzuweisen,  da  die  namen 
Ar  hunderaeen  häufig  geographische  sind,  der  buchstabe  aber 
Her  kein  bedenken  möclU.  Aus  segnsios  für  segnsianns  oder 
tHis  cttito  de  Segosio  entsprang  dur^abkürzung  senitaSy  durch 


^ 
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umdmtmtg  segirtiiis;  in  der  pimn.  form  hUU  der  name  dm 
hundei  gleichen  schriU  mit  dem  der  stadi,  wdkrend  die  eckrifU 
epraoke  an  der  aUen  form  f^hkU.  Kein  %ei»gme  gfbi  e» 
fireiUch  für  den  segusischen  hund,  aber  damU  iei  dieser  ei|k 
mologie  tcemg  abbrud^  geihan.  Da$  sp.  galgo  s.  6.  fOkrt  hidU 
f fdlöficft  auf  gallicus :  hier  erhieU  uns  der  mtfall  ein  bestäub 
gendes  zengms,  wie  er  es  dort  f>ersagte^  Catamwias  bemerU, 
die  raee  stamme  aus  Saeogen,  was  er  aber  aus  dem  werte 
(sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag, 

Seinbrare  semUare  iL,  sp.  pr.  aemblar,  fr.  «em- 
bler  gleiehen,  scheinen;  een  similare  simulare  ähnSeh  ina- 
ehen,  nachahmen.  AbgeL  tf.  sembiante,  «p.  semblanley  pr« 
senblan,  fr.  gemblant  ansehn,  miene;  %sgs.  ü.  asaembraro 
asfenbiare,  sp.  pr.  asemblar,  fr.  assembler  versammeln,  fai 
asaimilare  ässinalare,  aber  mit  mtrückführwug  dessdben  e$f 
die  bed.  üoti  simol,  wie  dies  schon  im  frühsten  ndaiein  gt' 
sehah;  ü.  rassembrare,  sp.  pr.  resembiar,  fr.  reaaemU« 
SkuMch  s^.  Aus  dem  adj.  similia  leiteie  man  mU  beobaeh^ 
tuHg  des  ableUungsvocales  i  it.  simigliare  somigUare,  Jp. 
aemejar,  pr.  aemelhar  gleichen,  scheinen,  eig.  gleich  maehen 
(jmü  dem  accus.). 

Sämola  U.  sp.,  aemoiile  fr.  mekUdeien,  mehlkSj^eln; 
pon  aimila  websenmdiL 

Sena  U.,  aena  sp.,  sennepg.,  senifr, senessiaude; 
wm  arab.  aanä  fireyt.  U.  3MK 

BejiA9Lsp.eai.pfad,  «afiaemita;  il.  sentier o^jp-aea-« 
deroy  pr.  aemdier  sendieira,  fr.  sentier  daes.,  wm  seanilanns. 

Senno  U.,  aUsp.  sen  Berc,  Alex.,  pr.  Mfr.  ckw.  aei 
verskmd;  ecm  ahd.  sin  mit  ders.  bed.,  nhd.  sinn.  Abgel.  ot- 
sp.  senado,  pr.  senat,  alifr.  seni  mit  verstand  begabi,  n/h 
nur  for-cenö  »  1 1.  foiusennato  unsinnig. 

Sensale  it.,  fr.  censal,  pr.  cessalMdUUer;  aus  em^ 
sualis  ehmehmer,  vgl  Papiäs:  eenauales  sunt  ofScitlea,  qä 
censnm  per  provincias  exigunt  Dafür  ist  Adriung.  GoUus 
p.lfMS  hat  arab.  simsar  ""proxeneta ,  unde  itaL  senitale',  das 
%eugnis  dmu  ist  aber  erst  aus  dem  i4.  jh. 

Sentare  it.  OndariL  z.b.  comash.),  sp.pg.pr.BenisT 
(toteres  nur  im  pari,  sentat)  set%en;  parHdpiaherbum  mn 
aedere  aedena,  Rom.gr.  U.  393.  Zsge.  it.  taaentara,  sf. 
ff^  aaentar,  aUfir.  aaaenter  Bert.  p.  itSO,  sbsf.  Jp.  «aiMto. 
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Sentinellatt.jp.  centinela,  /r.  senlin eile «cAiU- 
madie;  tom  it  sentire  hören,  tele  dag  gleMibed.  scolta  fon 
Moltare.  80  behaupten  Vo$siu$  ti.  a.  Allein  e$  fehU  das  miU 
ttl^ied,  da  ^loch  senWin-eila  abzutheUen  wäre.  Man  wird 
darum  Oahani^B  deuhmg  aufnehmen  müssen  Archiv,  sfor.  U. 
XfF.  36i.  Gemach  ist  es  wn  sentina,  wie  man  den  un^ 
tersten  Schiffsraum  nannte,  der  wegen  des  eindringenden 
Wassers  beständig  gehütet  werden  muste;  ein  solcher  hüter 
hieß  sentinator.  Van  der  flotte  gieng  das  wort  Über  a/uf  das  heer. 

Senza  ü.,  früher  auch  sanza,  neupr.  sengo,  altsp. 
ciaes  Poem,  d.  Cid,  Alex.,  aUpr.  senes  sens  ses,  aUfr.  sena, 
a/V.  aana,  daneben  die  einfachere  formaUit,  sen  Poet.  d.  pr. 
ise.  L  20i,  oft  bei  Brunetto  Latini,  sp.  sin,  pg.  sein,  pr. 
sen  Pass.  de  J.  Chr.  str.  89;  präp.  vom  lat.  sine,  mit  ange^ 
figtem  $  senes  sens,  hieraus  mit  euphonischem  vocalauslatU 
it.  senza  für  sensa  wie  manzo  für  manso  ti.  a.  Einheimische 
Sprachforscher  lassen  senza  aus  absentia  entstehen  und  diese 
isatmg  wäre  aUerdings  zu  erwägen :  Unterstützung  fände  sie 
jeiodk  weniger  m  dem  geniHe  senza  di  me  (Potts  forsch.  II 
iSS),  den  auch  andre  präpositionen  zulassen,  als  im  adeer'' 
IMen  gd^rauche  dieser  partikel,  welchen  sp.  sin,  fr.  sans  nkihi 
gestaiten,  z.  b.  fare  senza  entrathen,  H  viver  senza  Petr.  canz. 
9,  npr.  d*argent  es  senso  er  ist  des  geldes  ohne,  daher  denn 
Mcfc  das  camask.  t>b.  senz&  berauben,  wie  ahd.  änön  eon 
tno  »  nkd.  ohne.  Indessen  nöthigt  die  geschlossene  aussprd^ 
die  des  e  zur  obigen  herleitung  aus  sine,  indem  das  sufßx 
eoza  (as-senza  «s  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

Seppiaft.^  xibiasp.^  sechefr.tintenfisch;  «on  sepia. 

Sera  ii.  pr.,  sear5  waL,  prov.  masc.  ser,  /y*.  soir 
Aend;  wm  senim  späie  zeU  (statt  dessen  sp.  tarde,  vom  ade. 
ttrde).  Zsgs.  pr.  aserar,  oQ/Sr.  aserier  aserir  enserir,  wal 
iasM  abend  werden.  Es  gibt  überdies  einige  ableitungen, 
te  nach  ihren  bedeutungen  augenscheinlich  zu  serus  gehören, 
aieU  aus  serenns  gebildet  sind:  sp.  sereno,  pr.  seren,  fir. 
serein,  neap.  serena  abendthau,  pr.  serena  ctbendHed,  daher 
ü'  serenata;  wie  ist  aber  das  vielleicht  ganzunroman.  suf- 
/b  en  zu  verstehen?  schrieb  man  etwa  fr.  setein  für  seram 
(M'-anus  mii  bekanntem  sufflx)  und  erUstand  hieraus  pr.  se- 
rea,  Utzteres  nach  Spanieh  gewandert,  wo  ja  das  primiitv 

fme? 
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Sergente  iL,  sp.  sargento,  otf  ser^fente  Ahs^,  fr. 
s  e  r  g  e  n  t  gerichHdiener ;  f>on  bestrittener  kerkuhft.  Läßt  nm 
es  mit  Orimm  rechtsalt,  p.  766  aus  ahd,  scarjo  »  nkd.  scherg« 
et^springen,  so  bleibt  die  endung  unerklärUchy  wenn  man  miA 
den  ausfaU  des  o  wie  in  sal  aus  frukerm  scal  (nkd.  sdll)  w^ 
geben  wiU,  obwohl  das  nhd,  scherge  widerspridU.  Besisr 
fugt  sich  sergenie  ofenbar  %um  lat  partic.  semens  mU  een^ 
sonantiervng  des  i ,  woau  pioggia  am  plovia  s«  hatten  ist ; 
seine  grundbed.  ist  nicht  die  von  scarjo,  sondern  die  ton  fa- 
muhis  (serjant  de  deu  Oberseixt  famulus  dei,  vgl  li  sergans, 
kil  senreit  der  diener^  der  ihm  diente  Chans.  fAleiKis68)  und 
was  vollends  für  diese  herleitung  spricht^  dem  Provensakn 
bedeutet  das  part.  sirven  von  servir  genau  dasselbe,  und  Aem 
drückt  der  Piemontese  das  fr.  sergent  mit  servient  aus. 

Serpe  it.  pg.  altfr., sp.  sierpe,  pr.  churw.  serp,  fssL 
s  e  r  p  e  schlänge ,  gemeinromanische  gewiss  sehr  Me  abhärmmi 
von  serpens,  die  auch  im  kymr,  sarf  hervortritt, 

Serra  aUit.  Poet. d. pr. sec.  L4i3,  sp.  Sierra,  pffr- 
serra  bergkette;  eig.säge,  to^.  serra,  wegen  der  McUgm^^ 
statt,  vgl  serralas  ge»acht,  daher  der  geograph.  name  Moa- 

aerrat 

Serrare  it.,  sp.pg.  cerrar,  pr.serrar,  /r.  serrer 
einsiMiefien,  auch  zusammenpressen;  dtstiLserrsigedrangef 
pr.  serre  (f.)  kraUe;  it.  serraglio,  altsp.  cerraje,  pr.  8eN 
ralb,  fr.  sirsAl  Verschluß;  von  sera  schloß,,  früh  im  mtatän 
serra.  S^.  cerrar  mit  c  ist  eine  scheideform  gegenüber  dm 
vb.  serrar  sägen. 

Sesta  sestetf..fttrft6(  %um  messen,  U.  altpg.  sestoorit- 
nung,  maß;  vb.  it.  seslare  assestare  abmessen,  sp.  asestir 
an  g^schiitA  richten  (O/uch  pr.  assestar  Lea>.ram.  V.ülOf) 
Von  den  etffmologen  nodi  ungdäst,  aber  nicht  schwierig  «a 
läsen.  Sesta  ist  das  gr.  tvaiop  ein  werkf^eug  der  maenr 
zum  ausgkicken  oder  richten,  nach  einigen  die  kette,  naich  (m- 
dem  das  winkebnafi  oder  richtscheit.  Man  sieht,  daß  d» 
wert  von  Italien  ausgegangen  und  dies  passt  %u  seinem  grieA* 
Ursprung.  Von  seslare  ist  aber  auch  unser  ahd.  seslOn  di^ 
penere,  sestunga  dispositio. 

Sestiere  {/.^sp.  sextario,  pr.  sestier, /r.  seHeJ*» 

M  denoass.  glossen  sestar,  ein  mafi;  von  sextarins  der  sechste 

theil  eines  gewissen  maßes,  ahd.  sebtari.    Das  lat.  wori  geb 
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dm  BaSäner  Überdies  die  u^  /brmstajo  /ir  sestajo,  vgl 
Ate,  stdr  ßr  sester^  loihr.  steire, 

Seta  tt.,  tp.  pr.  seda,  /r.  soie,  im  epäiem  mloMn 
sela;  aM  der  form  seda  M  aftdL  sida  («oie  ptna  «mm  pena  /Br 
poena,  pris  a$u  pretium),  nhd,  seide ,  «r.  sioda ,  ftyinr.  sidan. 
St  iit  buAeiäblich  das  lat  sota  starkes  haar,  ebw  dem  span. 
wd  firiua.  warte  verbliebene  bedeutung ,  tooker  auch  j#.  s  e- 
tone,  fr.  siton  haarseiL  Als  man  es  auf  die  seide  amwandie, 
bedeiUete  es  anfangs  vidleicht  nur  strängMn,  strähne,  in  fre- 
ushmg  auf  die  in  dieser  form  versandte  rohseide:  beides 
ilrakne  und  rohseide  berühren  sich  aiMA  im  gr.  fuivaia  und 
dem  rom.  mataraa,  und  das  sp.  pelo  heifit  haar  und  rohseide* 
Eine  dahnaüsche  Urkunde  vJ.iHS  sagt  noch  sela  serica,  niehi 
iMechtweg  seta,  also  seidenhaar,  seidenstrang,  s.  Ducange  v. 
seU.  Zur  grundbed^utung  von  seta  passt  es  femer,  wenn 
das  mongoUsehe  sirgek  sowoU  seide  u>ie  als  a^,  ^^raff  (von 
haaren)  ausdrückt,  s.  Schott  über  das  finnisch^artarische  jpr»- 
AengesMeckt  p.  5.  Aus  sindon  (mussekn)  kann  aela  niehi 
aUitanden  sein,  eben  sowenig  aus  dem  koreanischen  sir  ssir 
(Jenrn.  asiai.  JX  243).  Zu  känsOich  seheini  die  deutung  aus 
9^'  oiiit  9^*^*  oiyrdg,  kleidermotte ,  das  smnächst  wurm  (auti^ 
Xffi  bei  JBeeyehius) ,  alsdann  seidenwurm  bedeuten  seUU,  — 
fime  ahl  ist  ü.  selino,  daher  pg.  aetim,  fr.  satin  em  aai- 
dfmgewAe,  attfr.  sein  Aubery  p.  3. 

SeUimana  semmaiia  it.,  sp.  pg.  seroana,  pr.  ael- 
mana,  fr.  b emsiine  wache ;  üon seplimana  im  spätem  wia^ 
tem,  eig.  siebenstahüg,  waL  s§pl5mene,  irisch  sechlmaine  Zeufi 
1 77.  Dafür  cat.  cdipg.  doma  von  hebdomaa,  sp.  hebdomada. 

Sevo  aego  it  (g  für  y  s.  Bom.gr.  1. 187), sp. pg.seho^ 
pr.aMiLfiea,  fr.  suif  (cbircft  Umstellung),  norm.henneg.  siea; 
90»  aebum  seviim  unschKtt. 

Sgurare  U.  (eig.  lomb.  sgurA),  ap.  cat.  escurar,  fr. 
«eurer  fegen;  niehi  vom  dtschen  scheaem,  ndL  scharen^ 
dos  wohl  seSbst  aus  dem  laiein.  ist,  sondern  vom  UU.  curare 
Vfegen,  rein  haBen  z.  b.  cutem,  vitem,  mU  vorgesetztem  begrifj^ 
^>arstdrkenden  ex.  Schon  das  einfache  curare  heU  im  venen. 
«ad  prov.  die  bed.  reimgen,  dam  stimmt  wal.  curat  sauber. 

Si  it.,  sp.  8{j  aUsp.  sin,  pg.  sim,  pr.  fr.  si,  partäul 
der  vergleiAung  undbgahung;  von  sie,  statt  dessen  in  frau 
J^mdcm  sme  dir  BiSmer  tUber  ita  aatafa» 


Sidro  ddroU.,  «f^  sidra,  ^.  cidre,  i0dL«i|hei- 
riu  Obstwein;  van  sicera  (a/xc^a),  enMeW  in  cicera,  vor- 
mu  üidfia  wie  fr.  ladre  cum.  Lazarus  loarci.  Aber  äUtf.  noA 
aisra  Bereea. 

Sjgnore  it.,  ap.  senor,  pyr.  pr.  senbor,  fr.  sei- 
gneur  herr^  em  senior  der  ältere,  geehrter e,  angeeekm^e, 
wie  gr.  nQwßvtBQeq^  wovon  leidorue  7,  i2  sagt:  praBbyter 
graace  latiae  senior  interprelatur,  non  pro  aetate  vel  deere- 
pita  senaotnle,  sed  propter  honorem  ei  dignitatem,  oder  wii 
0g$.  ealdor,  das  in  die  bed.  fürst  ubergieng.  Dwrch  saaior 
ward  dominus  theils  verdrängt,  theils  tfi  semer  bedeuiung  m^ 
geschränkt,  während  das  fem.  domina  in  seinem  redUe  est'- 
bUA.  AhnHch  nrnsie  das  goth.  masc.  fira^ja,  ahd.  frö,  im 
pompataHiv  h£rro  weiche,  aber  das  fem.  firan-  donnert  fort 
Im  aUport.  undgaBkisehen  ward  es  auch  wie  im  Mein  ab  /e* 
mimn  geeeisit:  senhor  rainha  frau  kömginn,  mia  senncnr  fire* 
aAsa  meisie  schöne  herrinn;  %uweikn  auch  im  aUfr.:  ele de- 
villi  dame  e  signor,  s.  Rom.  gr.  IL  242;  im  proe.  htm  et 
auek  all  a4/eeHv  eonsiruiert  werden  wie  in  pilars  senhon 
kauptpfeUer.  SenioJr  für  dominus  kenni  schon  das  äUestemh- 
iein:  Qregor  v.  T.  sagt  ».  b.  8,30  onnsquisque  contra  seaio- 
rem  saeva  intenlione  grassaCnr.  In  dem  scherzhaften  arM 
jmrLSaL  (wolfenb^  hs.,  &  jh.)  wird  ihm  rassallos  enigsia^ 
gesets^:  cum  senior  bibi(  doas  viois,  soi  rassalli  la  tarcit. 
In  den  von  W.  Grimm  jedierten  dmUsdi^laieisk  gespridm 
steht  es  uberaU  dem  ahd.  htaro  jitir  seite.  Die  ätteste  fräse. 
form  ist  nom.  sendra  (m  den  Eiden,  vgl  senlidre  0er.  de 
MouesOß  ^«i  sire,  acc.  seigneur,  das  naehmsds  wA  m 
siear  gdsurit  ward;  zsgs.  nom.  messire,  oec«  mooseigneor 
tmd  monaieor«  Die  »usamtnenmehmng  von  sendre  (senre)  «a 
sire  ist  stark  und  mag  nordfran%ösisfAen  Ursprunges  sns: 
picardisoh  wird  ndr  nr  mcft^  seBen  in  r  vereinfMii,  liendronfl 
«.  6«  la$Uet  hier  iörons,  tendre  lamtei  Mre.  Frana.  «npras- 
^es  sind  die  prov.  formen  sire  sira  nom.  und  aoc,  sp.  ser  i* 
^oem,  d.(}idv.  3i2S,  dsgL  sire,  it.  ser  tmd  sir«,  unrndarOA 
sior^  engl  sir,  «JurcA  loeteftes  das  ags.  hearra  ans  der  sfte^ 
fihe  verdrängt  ward.  —  Jener  taecAsef  »wischen  nommoHe* 
emd  aocusativform  gemäfi  dem  lai.  simov  seniörem  iteugt  sches 
^egen  die.  herleiiung  aus  dem  vat^daäschen  worfe  sihora  « 
UU.  domine,  s.  datnher  Bom^fr^i.Uy  Chßimman^f^M^ 


SingkioiJBV.singozso  U.,  jp.8Dllo>flO,  pr,  »Inglol 
nagtotj^.sanglot,  ckio.Miigtal  jfeMMMCJbe;  ofr.flinghioK-- 
xare  inmI  ainghiottire ,  soUozar,  sanglotar^  sangioter;  mehr 
^der  minder  etäeMU  ihm  singnltiu,  aingaltare,  nngnllire;  sv*. 
Miehst  derUaL  form  eiehi  mhU.  sugguUium  Ctaee.  uud.  VI  545«. 

Singlar  sp.,  singrar  pg.,  cingler  fr.  ee^el»;  d^eh 
weU  aus  dem  akd,  segelön,  ottn.  sigla,  mit  eingeechobemem  m 
wie  tu  ainglatoiL  Unmittelbarer  toeiet  auf  das  dieutetke  wart 
ettfr.  sigle  segel,  sigler  segeln. 

Sinisoalco  sescaloo  it.,  senescal  sp.  pr.,  sini^ 
ebtl  fr.  Oberhofmeister;  vom  ahd.  siiiMoalh  ältester  dienery 
das  sieh  aber  in  den  joUen. deutsehen  eprachquellen  nichi  eor^ 
fMet,  mloL  aeoiscalous  L.  ÄJam.y  s.  Qrimms  rechtsalt  p*  dQ9. 

Sirappo  sciroppo  iL,  sp,  xarope,  pg.  xwoife  en* 
xtrope,  /r.  sirop  ein,  süßer  soft;  vom  arab.  seharib  trank, 
fsem,  haffee  Fregt.  IL  407h. 

Slinga  (scUinga). ckfir».^  ep.  ealitigfua,  pg.os\\n^ 
fSj  fr.  ilingne  Dict.  de  Triv.  schlinge,  Schleuder;  ob.  ptc. 
ilinguer  oehleud^m  (aUfr.  liader  6.  Gmart  U.3^7);  vom 
aU  sBaga  funda. 

Smagare  attU.,  aUpg.  eamaiar  nmthlos  werden,  pr, 
esfflaiar,  altfr.  esmaier  esmoyer,  in  Berry  ömeger  muthlos 
mohen;  dsgl.  sp.  pg.  desmayar  m  ohnmadit  fallen;  ^sL 
Ü.9mügo ,  pr.  eimai,  aitfr.  esami «Bsioi,  sp.  deamayo  schrek^ 
ien,  Ohnmacht.  Der  franse  spräche  verbUeb  6moi^  das  man 
fsieehnlich  aus  novere  deutet  ^  toiewohl  es  nur  ekm  mund^ 
arOche  form  i^  für  eamai,  ogL  Rut^.  11.48:  ditaa  li,  aa 
s'esmait  ne  que  je  m'esmoi^  v>o  bride  formen  gleidAedsutend 
^eneinander  etehen.  Bas  wort  ist  deutsch,  aber  nur  mit 
pHoolioeffi  es  (deS)  im  roman.  gAraucht:  goth.  ahd.  magan  Mr« 
eiligen,  vgl  ahd  magfta  stark  sein,  unmag^n  ohnmächtig  wer^ 
dai.  Sdten  allerdings,  geschah  es,  dafi  der  Rmnane  das  ein-* 
f9che  deutsche  wart  nur  mu  einer  muammenset^ung  benmtxte; 
tamai  soBte  er  (Aer,  iretm  er  «.  fr«  das  wort  ati-magdii  frrM» 
dbi  honnte,  es  incW  in  e»-iiiagar  abgeändert  haben,  um  es 
thh  näher  nu  rücken?  8o  findet  sich  auch  ahd,  stidlan  nur 
äi  ituL  compos.  tnMtallare  ^  andrer  beispide  nicht  au  ge-*' 
dsthm.  Waekemagel  o^.  Ueder  p.  i3i  führt  es  auf  oM 
iMUijtti  sdumäehen,  erniedrigen  mutüek,  mdckes  ekmgermafism 
durah  die  attsp.  form  mmm  Alex,  fotOM  loM^ 


aber  Ae  gmnemrom.  bfldumg.  nadi  der  i.  cotg.  fitr  magan  r^ 
da.    SmiU  fond  übrigem  im  üdL  smacco  9eme  datstdbm§. 

Smalio  iL,  foal.  smaUz  (jumaltz),  sp. pg.  esm^Wt^ 
fr.  ömail  «elafii«^^  gia$,  Mdimebglas,  mlat.  smalimn.  Da 
U,  smalto  auch  mariel  heißt,  90  hat  man  dorm,  das  gibi  tot 
naltha  x^rmuUiet  und  weder  gegen  das  eorgefügte  8  noch  jfe- 
gen  den  iAertritt  in  die  2*  decL  ist  elttoas  eiaiauiDenden.  Em 
andre  herleUung  ist  die  aus  dem  ahd.  smehan^  früher  smshjm 
smaltjan,  nhd.  sfchmelzen ,  und  sie  schemt  richtiger  i)  weü 
das  ital,  vb.  smaltire  'verdauen*  sich  :fu  smaltjan  logieA  ftei- 
ser  Schicht  als  »u  maUha;  2}  weil  ^ch  die  eigenÜisMichs 
fron»,  form  imail  nimmer  aus  dem  tat.  wart,  wohl  aber  aus 
amelzi  smalU  canstruieren  läfit:  i  ward  ean  a  angeitogm 
<esmailO  und  \  apocopiert  wie  in  gel  für  galt  vom  deutsdm 
waid.  Wenn  der  Übersetzer  des  M.  Capdia  sagt:  electnui 
heizet  'in  walescim'  smaldum  Cfro^  ¥L  832,  so  hätte  er  dk 
bereits  ramamsierte  form  vor  äugen. 

Smersildo  it., sp.pg.esmersilisL,  pr.  einnerandtt 
fr.  imecaude  etn  edelstein,  von  smaragdos,  sanshr.  nara- 
kata,  g  in  1  verwatideU  wie  im  it.  salma  ausauyisu  oder  Bai- 
dacco  Ol»  Bagdad;  aUep.  aber  auch  esaneracde  Alex. ,  pr, 
naraede. 

Smeraretf«,  sp.pr.  esmerar,  ott/r. esmerer  {wU 
i$en,  polieren;  von  ex-merare  wie  spurare  von  ex-puraie^ 
agurare  von  ex-cnrare. 

Smeriglio  it.,  sp.  esmeril,  fr,  emöri  ein  aumpe^ 
Heren  dienendes  eisener  st,  schmergel;  vom  gleichbed.  gr.  efiv^ 
^g  apUQiq, 

Smerlo  tt^  esmirle  pr.  lerchenfalk,  die  Uemste  ort 
raubvögel,  sp.  pg.  esiherii  ort  hanonen  Qogl  faloonete  eoa 
falcon);  dsgl  it.  sraerigliane,  ep.  eamerejon,  pg.  esme* 
riihao,  pr.  eamerilhö,  fr.  ömörillon  a.  v.  o,  smerio.  Das  wert 
ist  eine  verstärhung  von  merla»  bsL  menda,  und  es  soU  da^ 
mit  ein  der  amsel  ähnlicher  vogd  bezeidinet  werden,  e^L 
jnerliu.    Es  ist  schon  im  ahd.  amirl  vorhanden. 

Snello  «.,  pr.  iBnel\TndChoixlf.2!U,  r.i39,aUfr. 
ianel  flink,  gewandt,  noch  j^%t  norm,  inele.  Gewies  vom  M 
anel  streitkaft,  behende,  aber  warum  ianel,  nicht  esnel?  iti  i 
d0fi  anlauie  so  verwandiar  als  e?  mbU.  schrieb  man  auch 
iaiie^lua  vom  ättn.  eaeiplya. 
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Soda  itsp,pg.,  soode/r.  an  laugetuab  aus  der  aseke 
der  Jbl^/bMise;  wird  aus  solida  hergeleitet.  Span,  sosa, 
aoa  stisoa,  Aei/(l  auch  die  ppan%e  edbst,  salsola  L,  sahkraui. 

So  Fi  tt  pjjT.,  /h  sopha  aofa  Cm.^  ruAeb^/f;  eom  ara6. 
(offih  nikefraiiilr  «or  dem  hause  Freyt  IL  502», 

Soffiare  it.,  altsp,  pr.  8vflar,  fr.  souffler,  nsp. 
«opiar,  pg.  soprar  blasen;  eon  sufDare.  Daher  fr.  souf- 
flet  blasbalg,  auch  ohrfeige,  da  die  begriffe  hauch  und  schlag 
sieh  berühren^  toaeon  sich  ein  anderes  beispid  oben  unter  buf 
/hdef.    lentandt  ist  auch  das  pg.  assoviar. 

Soffratta  dliit,,  pr.  sofraita  sofracha,  aft/r.  souf- 
fraite  mangel,  abbruch;  altit.  soffrettoso  Poet.  d.  pr.  sec.  L 
ii4,  pr.  sofraitos,  fr.  souffreteux  dürftig ;  von  suffringere  suf- 
fractns,  pr.  sorranher. 

Soga  it.  (mdartl.)  seil,  so  auch  sp.  pg.  chu>.  suga ;  die 
^  der  UaL  Schriftsprache  ist  lederner  riemen,  im  port.  heißt 
et  vomehmHdi  binsenseU,  im  span.  auch  ein  längenmafi,  s  o- 
f  lear  mit  dem  seile  messen;  bask.  soca.  Es  fehlt  dem  worte 
Mcfcf  an  Zeugnissen  im  frühem  ndatein,  wo  es  gleichfaUs  rie^ 
Mfi  oder  seil  bedeutet:  si  quis  sogas  ftiratus  faerit  de  boye 
janclorio  L.  Long.;  sog^m  carralem  de  corio  Epist.  Innoc.  IIL, 
awA  aekermafi,  daher  sogalis  eine  abgäbe  CapU.  de  eUHs. 
Bk  bask,  form  mit  tenuis  ist  wohl  die  ältere;  %u  ihr  stinmi 
ioeas  tortiles  in  einer  Urkunde  unter  JustMem  und,  wie  Du-- 
^0  f>ermuihet,  auch  mittelgr.  atsnigiov  ein  längenmafi ,  bei 
Bero  (nach  600  p.  C).  Diefenbach  cdt.  I.  90  eergleieht  kymr. 
syg  kMe,  bret.  süg  %ugsell,  gaeL  sagan  strohseil.  Im  span. 
Mi  soga  am  meisten  heimisch  geworden,  da  es  »u  vielen  re- 
imsorten  und  abkitungen  gebraucht  wird. 

Sogn«  altit. PoeL d. pr.  sec.  L334,  pr.  sonh,  fr.BOin 
terge,  sorgfaU,  i>b,  fr.  soigner  besorgen,  pflegen;  ugs.  it. 
kisogno,  pr«  besonh  besonha,  fr.  besoin,  cÄto.  baaengs  no/ft, 
Mürfnis  (fr.  besogne  f.  geschdß),  it.  bisognare,  pr.  besonhar 
^eih  thun;  dsgL  altfr.  easoigne  essoine  nothwendigkeit, 
sAwierigkeit ,  entschulSgung ,  essoigner  sich  entschuldigen; 
Uer%u  noch  die  altfr.  verba  enaonnier  beschäftigen,  resoigner 
fiMUen.  Das  einfache  subst.  ist  schon  dem  ältesten  mlatein 
Mtoftfil:  die  L  Sät.  und  Rip.  haben  sunnis  (sonst  auch  sun- 
itit  sonia)  mii  der  bed.  gesetzliches  hindemis  (daher  das  oer- 
«eUen  bei  einem  gegenständ,  die  Sorgfalt),  und  hierin  erkennt 
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Gfrifiiffi  recktMoU.  p*  847  em  frätM9cke$  wert  ta?  alHk  gjtt  oft- 
läugnung,  ob.  synja  abUb^gnei^s  fl*ML  soniare  be§oifmL  fiie 
^o^JIl  spräche  Ueferi  sanja  loaArAtftf,  su^jte  reckiferüge»,  äe 
aUs.  sonnea  erUMcHMigung,  na(h$oendigM$,  UndemU,  welchen 
sich  essoigne  .(mio/.  e^onia  exoniuiii)  so  me  b^soin  logisA 
genau  anscMißfien.  FreUieh  laß  sieh  kti^etes,  da  man  kaum 
ein  eerlarenfis  deutsches  campositum  a/ns  eerHegendem  skmme 
annehmen  darf,  auf  das  ssu  einem  andern  stamme  gekörige 
ähd.  bi-siunSgj  scrupulosUas,.  woraus  ein  sbsL  bMiani  %u  foU 
gern  ist  (Grimm  IL  719^),  xurückfäluren :  denn  daß  hier  das 
ronuHK  bes  big,  das  etwas  falsches,  verkehrtes  bedeutet  (s. 
oben  bis)  nicht  im  spiel  M^  »eigt  tkeils  der  begriff  des  Wor- 
tes, theils  seine  Schreibung,  die  in  jenem  falle  begsoin  biwogno 
seht  müste,  und  auch  ags.  byseg,  nndl.  bezig  (beschäftigt),  ipor- 
at^  Grimm  permuthet,  gestik  d.  d  spr.  p.  364,  Idfit  sich  mit  be- 
soin  nickt  in  einklang  bringen.  Noch  ist  einer  f>on  Dueange 
versuchten  herleitung  von  soin  aus  Ißt.  flomniunt  jsu  geden^ 
ken:  wer  träume,  dessen  gemuth  schwAe  in  angst  und  sor» 
gen,  und  schon  ein  altes  lat.  gr.  glossar  übersetze  darum  so- 
maiuin  q>Qovuq>  Aber  kann  dies  somnium  nicht  eine  umbü^ 
düng  sein  von  sonium  (soin)  um  diesem  ein  gam^  iolejn.  ge^ 
präge  au/wdrtic ke»  ?  und  wie  wurden  sich  die  bedd,  der  com^ 
posita  aus  soniiuam  entwickeln  lassen?  Man  sehe  über  unser 
wort  mimal  Pott  in  Aufreehtß  u.  K.  sUschr^  L  340.  -*  Eine 
obl  von  soigner  ist  aUfr. suignanle 'ooncabina* Uv.  d.  reis 
p.  137,  soignentage  concuhinat^  , 

Soldo  a,,  sp.  fiuoldo^  pr,  sol,  /r.  sei  sou  name 
einer  müwe;  von  solidus^  das  ^bei  den  alten  eine  goldmunse, 
später  auch  eine  silbermunzie  von  versMedenem  werthe  be^ 
zeichnete,  eig.  eine  dicke  münsie  im  gegeneßti^  xur  blechminae. 
Demnächst  hiefi  it.  sold.o,  ßp.  saeldo,  pr.  sQUt,  fr.  galde0.) 
lohn;  it.  soldato,  sp.  soldado,  fr.  poldat,  pr.  soadadier, 
(Utfr.  soadäer,  lothr.  pic.  dauph^  soudard  kriegsnußnn,  e^  be^ 
soldeter,  wie  it.  paga  sQldat  heifit.  Der  ItaMner  farmie  mit 
einer  seltnen  Verwandlung  des  o  in  Si  a^s  «olidoa  sein  o^f* 
aaldo  sodo  (vgl.  talpa  topo),  so  wie  aus  solidsire  befestigen,, 
»usanmenfugen  sein  vb.  sMs^e,lSthen  ßm  sp.  soldar,  fr.  «on- 
der,  wovon  sich  soldare  bw)lden  durch  die  form  tramt. 

Solfa  it.  sp.  pg,  pr.  ianleiter,  tfi|  spask  hoßpmome;  van 
den  Guidonischen  sgWen  at  re  mi  faaolla,  A  ik»  fuw  van dea 


itm  MsiMi  rückwärts  gehlen  und  la  ab  arKhd  verstanden 
(la  gol-b),  rfr.  ii.  solfeggiare  (woher  fr,  sblfege),  sp. 
solfear,  fr.  aolfien 

Solfo  zolfo  j^v  V'  asBufre,  psf.  eno^ofrei  pr.  sol- 
fre  solpre,  fr,  soufre  schwefel;  eon  sulphur. 

SoIIazso  U.ySp.  solas,  pr.  soLatz,  aU/r.  soulas 60- 
Imtigung,  kursnoeily  von  solatium;  ob.  sollazzare,  solazar, 
soulacier  ergötzen,  mlat.  solatiari  solatiare  bei  Gregor  d.  gr.  u.  o. 

Sommaco  it..,  sp.  zamaque,  pr.  fr.  sumac  eine 
itaude,  sumach;  vom  arab.  sommdq  Freyt.  I1355K 

Sommoit.,  sp.somo,  pr.  som^  att/r.  somson  gipfel; 
von  sttmmum  ,^  nfr.  son  kleie  d.  h.  das  oberste  im  sieb ,  sp. 
80ma  gröberes  mehl.  Daher  das  präpositionale  altsp.  en  somo, 
aUfr.  en  som  und  ea  son  oben,  hinauf,  par  son  überhin.  Ab^ 
geL  fr.  sommet,  die  stelle  des  alten  som  ausfüllend.  Zsgs. 
sp*  pg.  pr.  asomar,  altfr.  assominer  Lex.  rom.  hinaufbrin-' 
gen,  zeigen,  sich  zeigen. 

Sonda  sp.  pg.,  sonde  fr.  senhblei;  tpb.  so ndar,  son- 
der die  meerestiefe  messen.  Wenn  sich  sp.  sombra,  fr.  som- 
bre  aus  sub-umbra  zusammenziehen  konnten,  so  ist  dieselbe 
»usammetaiehung  von  sondar  aus  sub-undare  'm  das  meer 
tauchet^  mögKch,  toenn  auch  nicht,  wie  dort,  erweislich. 

Sopa  sp.  pg.  pr.,  soupe  fr.  heißt  sowohl  brühe  mit 
krotsdmitten  wie  ßuch  die  eingetunkte  schnitte  selbst,  daher 
die  franz.  redensart  mouille  comme  une  soupe.  Über  die  Ur- 
bedeutung kann  das  unzweifelhafte  etymon  entscheiden:  alin. 
stop,  ahd.  sauf  brühe,  gleichbed.  aUn.  sup,  ndd.  soppe,  ahd. 
suf,  zu  welchen  letzteren  die  prov.  form  besser  passt,  indem 
(M  $|iuf  muthmafiüch  saupa  entstanden  wäre.  Auf  die  ge- 
tränkte schnitte  deutet  schon  die  stelle  aus  einem  wörterbuche 
v.J.  i4i9  weinsawf  vinum  et  panis  Schmeller  IIL  204.  \b.  sp. 
lopar  brühe  über  die  schnitten  gießen,  pr.  sopar,  fr.  souper 
zu  abend,  essen,  letztere  bed.  uralt,  bereits  in  der  Pass.  Chr. 
Str.  28. 107,  vgl.  bair.  schwz.  saufen  mit  dem  löffel  essen.  Ein 
anderes  wort  ist  it.  zu  ff  sl  kaüschale,  sp.  pg.  chupar  schlür- 
fe, fr.  saper  dass.,  vgl  unser  mundartL  zuppe,  zupfen  so* 
pfen  schUrfen^  , 

Sorbetto  tt.^  ^.  sorbete,  pg.  sorvete,  /r.  sorbet 
ein  süßer  kühlender  trank;  vom  arab.  schorb  trank  Freyt. 
U.  407^,  fvgbei  s^u  erinnern  ist^  daß  ßich  das  arab.  seh  \{ß) 
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öfler$  in  $pan.  8  verfemert  NaAamdem  i$t  et  oiitsoibere 
abgeleUet^  aUo  t.  e.  a.  sorbitiam,  aber  de»  abUUmige»  mU  ett 
aug  terbie  iet  nicht  »u  iraueiL 

Sorce  sorcio il.^ jp.  sorce,  pr. sorilz,  /Ksouris, 
tool.  soirece  maus;  van  sorez. 

Sorn  pr.  düster,  auch  m  fig.sinne;  sornara  dMer- 
heU;  aUfr.  s  o  r  n  e  dämmerung  Boquef.,  $p.  Croihwäleoh)  sorn« 
nachi;  fr.  sournois  heimlich,  iüchisd^;  iL  sornione  ra- 
sornione  duckmäuser,  sasorniare munndkt.  VidkiMhaieiA 
die  einnäche  bed.  dunkel  in  diesem  Worte  erst  aus  der  abstrac^ 
ten  düster  entteickeU  und  es  ruht  auf  einer  cell  u>ur%d,  kifmr, 
swra-ach  knurren,  brummen,  com.  sorren  »omig  sein,  denn 
entstdiung  aus  dem  logisch  näher  Kegenden  sör  sörDyd  mür-' 
risch,  tückisch,  engl  sullen ,  findet  Schwierigkeit  in  der  form. 
Auch  sp.  fiorna  trägheit  (nach  Larramendi  vom  frofft.  sorrena 
der  dümmste)  ist  hieher  »u  ziehen,  der  mUtelbegrif  kannte 
verdriefiKchkeU  sein.  Vielleicht  jedoch  gibt  die  erwägung  des 
mit  sournois  gUkhbed.  pg.  comask.  sotumo,  piem.  salmmo, 
sard.  satorno,  genf.  satorney  span.  fior.  satnrnino  s.  P.  MonH 
ein  andres  resultat,  da  diese  Wörter  ougenscheinliA  aus  taci- 
turniis  entstanden  sind,  indem  die  sylben  taci  tu  tci  t^  l^a 
»usa0m$engiengen :  sortta  (nachf)  aus  taciturna  wäre  selbst  et» 
poetisch  schöner,  mehr  noch  einfürdiegounersprache  beneide 
nender  ausdruck.  Seltsam  sind  wegen  ihrer  endung  a  die  tnaä. 
a^jjeetivformen  soltmna  satorna. 

Sortire  it.,fr.  sorlir  (beide  nach  regelmäßiger  co9^. 
io  sorto,  je  sors)  ausgehn,  alt  fr.  auch  entspringen,  entkom- 
men H  et.  BL  V.  iißO,  cot.  surlir  ausgdn,  springen,  sprossen, 
pr.  sortir  springen,  springen  machen,  jp.  sartir,  pg.  sardir 
hervorquellen;  zsgs.  fr.  ressortir  Q)räs.  je  ressors)  wieder 
ausgehn,  sp.  resurUr  m^rücksprmgen,  sbst.  fr.  ressorl  adknell. 
kraft.  Die  herleitung  aus  sortiri  vertheilen,  «cJk  theilen  d.  u 
Weggehen,  wie  parlir  von  partiri  (Rom.  gr.  111. 177)  verträgt 
sich  schwerlich  mit  der  span.  und  prov.  bedeutung.  Menage 
und  Frisch  erkUren  es  mit  sorrectire,  einer  freilich  ungewäks^ 
Uchen  bUdung,  da  die  participialverba  sieh  sonst  nur  ersten 
cotg.  schlagen,  die  aber  doch  in  ammortire  und  attfr.  qoalir 
(von  coactus)  beispiele  aufzeigen  kann. 

Sortire  it.,fr.  so riir  (beide  nach  der  gemischten eos^. 
io  sortisco,  je  sortis)  erlangen,  bekommen,  itaL  auch  loofien. 
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».  Mirtir,  eomoik  surti  versehen,  ver$orgen;  wm  sortiri. 
Zjjfj.  tt.  assortire,  $p.  asortir,  fr.  assorlir  »uiammenUgm, 
»luammempaam  0edes  nach  seiner  ort  oder  sarte).  Zu  der-^ 
iMen  caiymg.  bekenni  «cJk  auch  fr.  ressortir  unier  einer 
gewiaen  gmricUebarkeU  etekn,  da$  reckt  der  appMaÜan  ha^ 
ben,  %,  b.  les  pairies  ressorlUaent  aa  parlement,  A$i.  res- 
«ort,  tt«  riaorto  geridUsbarkeU.  Ober  den  ureprung  dieser 
muammeneeiwng  bemerkt  Dncange;  reasortum  qaicquid  intra 
sortes  ooBiinetur  aea  jorudictionia  terminos.  Naek  Budaeue 
($.  Menage)  kammi  der  ausdnek  von  aon  bofi :  cauaae  enioi 
flortiboa  ex  uma  dnctia  cognoacebantor.  Die  ea^e  iei  aber 
ganst  andere  »«  fassen.  Die  eigeniUeke  bedeuhmg  des  juri^ 
tUscken  amsdruekes  Hegt  ün  alifr.  reaortir  sieh  wnrOekMieheny 
jioh  füekien,  sekuij^  sacken,  reaorl  rack%ag,  waßacki,  daker 
höAsie  stelle,  wo  man  sein  recki  erlangt,  recUsnu/lucki.  Die 
hegriffseniwieUang  aus  aortir  erlangen,  reaaortir  wieder erkm^ 
gen  ist  aber  dieselbe  wie  im  iial  rico?rare  i)  wiedererkm^ 
gen,  2)  seine  »ußucki  nekmen ;  ricovrare  ad  qq  laogo  eerhdU 
nA  auck  Sfpüactieek  wie  reaaortir  au  parlemenl,  SL  oben  cobrar* 

Soatare  Ü.  kenunen,  siHlen,  beruhigen,  pg.  aoalar 
einkaUen,  sbst.  U.  pr.  so  ata  stUlstand;  eon  substSiTe  ausdau^ 
eniy  auskalten,  transitiv  genommen.  Dahin  etwa  auch  sp.  pg^ 
soslo,  sard.  aasustu  sckreekCkemamng?),  comask.  anal,  ven» 
Mo,  ajc.  suatii  beklommenhmi,  besdMerde. 

Solto  ü.,aUpg.  aoto,  pr.sota,  fr.  soua,  waL  sabl^ 
prdp.  von  snbtiia,  ü.  auck  soUeaso  a.  eaao;  %sgs.  fr.  dea- 
8008  a  ii.  di  aotto.  Daher  U.  sottano  untersi,  sbst.  aoU 
taui,  tp.  aolana,  fr.  soutane  Unterrock,  Mbrock. 

Sovente  it.,  pr.  aoven  aoen,  fr.  aoavent,  aajtod- 
urb,  von  subinde«  Die  lautlehre  kat  kier  die  ungewökniicke 
yirhmg  dea  d  m  I  au  bemerken:  doAte  man  dabei  an  die 
atdungen  in  repenle,  frequenle,  immantinente? 

Soverchio  ii.,altsp.sohejo  (für  aoberjo) a. dia^flM» 
Mra  bei  Sanckez,  pg.  aobejo  a4i.  und  adv.  überflüssig,  äber^ 
«dj^if;  von  raperculua,  der  tat  spräche  fremd.  Daher  sbst. 
i^soTerchieria  aaperchieria aiMAaiieUiifisf^  ubervortheUung, 
M(  kieraus  fr.  sopercherie,  sp.  aupercheria  kmteriisL 

Spada  it.,  waL  apate,  sp.  py. pr. eapada,  fr.ipeo 
'VM;  vom  lat.  apatba  Cend9tf)  spatel,  breites  sckwert.  Nock 
m  mittMter  kidt  man  dies  wort  für  kein  lateinisckes:  gl«- 


dius,  qaoi  spatham  vocBSd  heißt  es  in  den  Ge$t»  reg*  ftaim. 
vap.4i.  —  Altsp.  und  altfr.  toird  es  häufig  als  mascuUn  ge^ 
braucht:  deste  espada  Poem.  d.  Cid  3676;  il  n'ont  esp^e,  ne 
soit  bien  acere  R.  de  Cambr.  p.  2i ;  ja  improe.  ers^^rinigra^ 
de%u  eine  fnännßidhe  form  espa^-s  Lex,  rom.,  im  Leödegar  sir. 
38  ispieth  (inspieth),  alteat.  dagegen  la  esp6  Chr.  d'EseM  677^ 

Spallaif.^  «p.espalda,  oif  espalla^  pg.  espalda  espft- 
doa,  pr.  espatia,  fir.  epaale,  altfr.  espalde  liv.  d.  rMs 
p.  377  schuUer.  Nicht  von  scapula,  sondern,  lot«  die  proo, 
form  am  deutlichsten  »eigt^  von  spathula,  dimin.  f>oi^  spatha 
Schulterblatt  der  thiere,  toal  spate  rücken.  Apieius  hat  »patida 
Porcina,  welchem  altpg.  spädoa  d^  porco  (in  einer  Urkunde  d. 
j.  1296  S.  Rosa)  genau  entsprii^t.  Spatula  ist  fmr  der  sard. 
mundart  fremd:  sie  gibt  daßr  das  dem  gr.  tsni^  «mnoer^ 
wandte  lat.  pala,  das  bereits  CoeUus  Aur.  für  schuUerbkM 
gebraucht.  Von  spatula  (nicht  eon  palps  pfähl)  homnU  it. 
spallicra,  sp.  espaldera,  /^.  espalier  rücU^ne,  baumge^ 
länder,  spaHer. 

S  p  a  n  n  a  t^  churw.^  wallon.  aspagne,  masc.  attf^.  e  s  p  a  n, 
nfr.  empan  ein  längenmaß;  t>6.  it.  spannare  tud^  oder  netsie 
abspannen  (wenn  nicht  von  pannus),  chw.  spaniar  aufspant^ 
nen.  Die  herleitung  aus  gr.  ont&afif}^  welches  spemma  oder 
flpimina  lauten  müste,  ist  verwerflich.  Die  aus  expandere 
wurde  sich  für  die  fran%.  form  empfMen,  da  hier  espanir 
für  espandir  eorhommt,  im  itaL  schwindet  d  iiacft  n  nur  höchst 
selten:  das  ganz  vereinzelte  comask.  spanda  lehnt  »oh  äugen* 
scheinHch  an  spandere.  Am  sichersten  leitet  man>  dciher  spanna 
vom  ahd.  spanna,  nhd.  spanne,  das  fr.  empan  vom  mhd.  span 
ausspannung,  die  in  dem  starken  verbum  spannan  ihre  queOe 
haben. 

Sparagnar e  eparmiare  rlsparmiare  it.,  fr.  öpargner, 
chw.  spargnar,  bürg,  reparmer  schonen,  sparen.  Wohl  mahnt 
es  an  das  ahd.  sparen  sparen,  die  ort  der  ableitung  daraus 
aber  ist  unklar.    Man  bedenke  dabei  fr.  lor-gn-er  aus  liirea. 

Sparaviere  sparviere  it.,  altsp.  esparvel,  pr,  es- 
parvier,  fr.  ^pervier  ein  raubvogel,  in  letzterer  spräche 
auch  ein  wurfnetz  der  fischer,  sp.  espararei ;  f^om  ahd.  spar- 
wari  Sperber f  dies  wohl  vom  goth.  sparva  Sperling^  chw.  spar. 
Sieher  auch  churw.  sprer  geier.  Der  neusp.  ausdruck  ist 
gcfilan. 
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pasmo  krampf,  ohttmaeht;  vb.  ft.  sfiasiiuare  {camoik.  pa- 
sma),  sp.  espaamar  pasmar,  pr.  eaplasmar  e^palmar  plasmar, 
/r.  pämer;  eani  lat.  spaamiis  bei  PKfUmsXon^apiog).  Der  m^ 
MUke  wegfiM  des  b  vor  f  rührt  ehta  daher,  daß  man  je*' 
Ml  bwehiiaben  mii  ex  cerweehaeUe,  .afeo  pasmiis  für  das  ein- 
fedkit  W0ri  kieli» 

Spavenio  iL  (für  sparvenio?),  ^tM^  spavento^  sp. 
es  p  a  r  a  V  a  n,  ^.  6  p  a  r  T  i  n  otM  ilem  otten  esparvain,  aigfL  spavin 
spaih,  eine  krankheii  dir  pferde  und  de$  rind^i^..  Menage 
meint  eon  eperrier^  weil  die  ihiere  den  kranken  fvfi  hoch 
mfhAen  wie  der  eperber,  rnid  dkse  meimmg  findei  ihre  iiüiMe 
t»  der  jfttd  col.  form  eaparver-enc  e<gf«  etwas  sperberartiges. 

Spavenlare  iipaiitareil.,«p.pgr.  esp<ntar,pr.espa* 
ventar,  fr.  6p ouy anter,  henneg.  epanter,  wal  mit  m 
für  V  apöimigntii  einen  ersd^recken,  sbst^  it.  apavento  u.  s.  f. ; 
tHMi  expavere,  part.  expatena.  Die  fransk.  form  erklärt  sieh 
nkne  Schwierigkeit  ans  den  in  der  Men  spräche  eorhandnen 
ikergängen  eapaventer  eapaqenler  espoenter  espoventer  (v 
timgeschoben},  ameh  der  Churwälsche  sagt  apnventar. 

Spaszare  it.,sp.  espaciar,  pr.  eapassar  räumen, 
anrirtreUen,  it.  apasiarai,  sp.  espaciarse  sich  auabreiien  d.  k 
sieh  ergd^en,  spazieren;  von  spailari. 

Specchio  spegliot^.^  sp.  espejo,  pgr.eapelho,  pr. 
eapeih  spiegd,  von  apeciduni.  Die  franf^  spräche  besitzt 
buekstäbUd^  dasselbe  wort  «lespiegle  versclwiit»ter  geselle, 
hemieg.  vileapiöque,  vom  deutschen  Eulen-apiegel ,  der  unter 
dem  namen  Ulespiegle  früh  ins  franst,  übersetzt  ward.  Vb. 
ip.  eapejar  glätten,  poUereH,  desfejwc  Höhten,  räumen,  platz 
^uKnen. 

Spelta  it.,sp.  espelta,  pr.  espeuta,  /t*.  epeautre 
eine  getreideort;  ooifi  oÄd.  apelta  apebsa  apehso,  ags,  nd(«  speit, 
aUL  spebs,  woher  dMfCft  M.  apelta.  Über  den  deutschen  iir- 
tprung  des  wortj^  s.  Schwenck. 

Sperone  aproae  it.,  sp.  cspolon,  pg.esporio^  pr. 
ssperö,  fr.  eperdfi  sporn,  einfcuAer  ep.  eapuela,  aU 
eapaera,  pg.  eapora;  vom  ahd.  sporo,  acc.  sporon,  daher,  die 
iäpp^ormen. 

Bpeseo  it.,sp.  eapeso,  pr.  eapcta,  fr.  ^paia,  fru^ 
Aer  tf^oia  eapaii^  dichte  von  $pia»iv;  adv.it,  sp^BBO^  pr.  eapes 
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hdußg,  hm  Pehromiu  oscola  spiwa  hdutßge  kü8$e,  vgl  gr. 
nvxvov^  ahd.  diccho  dichi,  häufig. 

Spesie  iL  (nkhi  specie),  «p.  espeoia,  /h  6pice 
apothehenoaare,  gewün ;  von  speeies ,  dem  da$  naehdasd^ 
Mdke  Mein  dieselbe  bed.  beilegte.  Mgei  ü.  sp  es  i  eleapotheter. 

Spiare  iL,  $p.  pr.  espiar,  fr.  6p i et  ausspähen,  ckm. 
spiar  na€h forschen ;  vom  ahd.  sfShön  »  hhd.  apShen.  SbsL 
it  spia  (m.),  sp.  espia  (m.  f^),  pr.  e$pia  (f.),  aäfr.  espie 
(f.),  dsgl  it.  Spione^  sp*  eapion,  fr.  espion  hmdscinfkr; 
vom  ah(L  speha  (f.);  die  ndl.  spräche  hat  gpie. 

S p il  I o  tt.^  ausgeartet  in  sqnillo,  steohnadel,  dsgL  bohnr. 
Kieht  von  spicalam.  Man  darf  es  unbedenUich  aus  spinda 
herleiten,  denn  die  weibHöhe  dbmmUioform  wird  häufig  in  die 
männBche,  wdche  eigentlich  die  neutrale  vertritt,  umgesetvtj 
s.  Rom.  gr.  IL  236:  ein  gans^  ähnHeher  faU  ist  orlo  aus  orah. 
Wegen  der  assimitation  des  n  aber  vgl,  man  ella  aus  enoh, 
Inlla  aus  luniila.  Der  romagn.  ausdmch  ist  spindl,  handgreif-- 
Udi  aus  apina.  Gleicher  herkuinft  mit  spiOo  Ml  fir.ifingle 
(f.),  npr.  espingio,  neap.  (aus  dem  firan».)  spingola,  boA. 
ispilinga  (vgl.  champ.  äplingoe) :  g  ward  mngeschoben  um  das 
unerträgBche  äpinle  mi  vermelden.  Zu  elpinala  bemerkt.  Du^ 
cange  aus  Taoit,  Oerm.  c  17:  tegmen  omnibna  sagom  fibria 
aul,  si  desit,  spina  conaertam.  Das  pic.  äpieule  epide  enl- 
ttand  wohl  aus  apicalom. 

Spinace  it.,  sp.  espinaca,  psf^espinafre,  pr,  ea- 
pinar,  /h^pinard,  taaLspönäc  eine  pflanze,  spinal ;  von 
Spina  spitze,  wegen  seiner  gezackten  blatter,  die  UM,  form  eig. 
von  dem  unlat.  apinaceas,  die  port.  von  spinifer. 

Spinetta  it.,sp.  espinela,  fr.  äpinelte  ein  saiien^ 
Instrument;  von  spina,  weil  es  mit  »ugespititen  federkiden 
gespielt  ward. 

Spftamo  it,sp.e8f  Hb  spanne;  vom  gWd.  gr.  omdufuj. 

Spito  neap.,sp.pg.espeXo  bratspiefi,  fr.  ^poiao&er- 
ste  spitze  am  hirschgeweU^ ;  vom  ahd.  spii  spieß  y  spitze,  ndL  ndd. 
spii  bratspie fi.  Daneben  gibt  es  ein  synonym  mii  d:  tf.8piedo 
(apiedone,  ausgeartet  in  schidone  achidione),  romagn.  aped, 
gen.  spiddo,  sard.  spidu ,  sp,  e  s  p  e  d  o  espiedo ;  es  fragt  sich 
hierbei:  stelU  die  media  durch  einen  Zufall  f&r  die  tenuis, 
was  aber  sonst  nicht  vorkommt;  oder  ist  das  wort  vom  ahd, 
aper,  nhd^  qpeer,  indem,  wie  oft  im  itoL,  d  /Br  r  «MW?  Ai 
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ktOetm  faUß  rührt  der  span.  (dem  CaManen  undPorHigie^ 
im  mbdumnie)  au$druck  au$  dem  Hol.  her. 

Spoglio  spoglia  tf*  (entartet  in  scoglio  scoglia),  aU$p. 
esp ejo  beute u*  dgl ;  von  spoliam,  mhU.  spolia  Oe$t.  reg.  frano. 
e.  37.  liaßr  rnp.  d  e  s  p  o j  o ,  fr.  deponille,  pr.  despueih  des« 
padba,  «ft.  despojar,  d^pouiller,  despolhar. 

Spola  apuola  iL,  ap.  espolin  toeberschilfohen ,  foam 
ML  spoolo  spule;  gleichbed.  cfttr.  apol,  Bmaue.  espolo;  otf/h 
eipolel  Spindel.  Das  neufr.  söpoule  scheint  ean  spdterem 
gepräge,  für  eapoule  i&poide,  das  im  loihr.  ehpieule  (ch  «>  fr. 
ef )  sein  abbild  findet. 

Sposo  aposaä«>fp.  esposoesposa,  pr. espos  espoaa, 
fr.ifoux  ipoose,  verlebter  f^erlobte,  wie  lat.  sponsua  sponsa, 
dtgL  gälte  gatlinn,  auf  ledche  bed.  sich  das  fransL  beschränkt, 
niewiM  noch  Nicot  ipouse  mit  nympha  und  sponsa  übersetzt. 
Fb.  ä.  apogare,  aUsp.  pr.  eaposar,  fr.  äponaer  heirathen, 
let.  sponaare  verloben. 

Springare  apingare  it.  mit  den  fufien  Mppdn,  aUfr. 
espringuer  springend  ^Ofisefi  (espringuiez  et  balez  fabl. 
UL3f7),  jpic.  vor  freude  springen;  vom  ahd.  apringan.  Ab^ 
fd.  altfr.  e  springale  ein  tan»  Ger*  de  fiev.  p,306,  so  auch 
espringnerie  Trouv.  artis.  p.  226.  Espringale  bedeutet  über-' 
dies  eine  iourfmaschine  (s.  die  stellen  bei  Ducange  v.  spia- 
girda) ;  wabrseheinlit^  desselben  Ursprunges,  mit  ausgefaUnem 
f  wie  in  spingare,  ist  iL  spingarda  mauembrecher ,  sp. 
^ingarda  kMne  canone;  ttenigstens  ist  dessen  herhmft  vom 
H*  spingere  stoßen  nicht  annehmbar:  für  wiche  Werkzeuge 
liebte  man  individueUe  »um  theU  scher^Aafte  benennungen. 

Spnnlone  spontone  it.,  sp.  esponton,  fr. sponton 
CNe  ort  piken,  maü.  sponton  nadel^  spindd;  vom  it.  puntone 
(Fonto,  lat.  panctam)  spit»e,  mit  verstärktem  anlaut. 

Sqoilla  it.,  {0016.  c&fr.  schella,  ap.  esquila,  pg.fehU, 
pr.  esquella  esquelha,  altfr.  eschiele  glöckchen;  vom 
shd.  skilla  skena,  nhd.  schelle,  dies  vom  starken  vb.  skellan 
ttagfen  Grimm  IL  32,  foofter  i^.  sqnillare.  Das  älteste  »eug^ 
Mt  des  Wortes  in  der  L  SaL  si  quis  schillam  (al.  eschillam, 
fchdlani ,  skellam)  de  caballo  foraverit  (Fardessus  p.  8S). 
Merkwürdig  ist  die  itaL  form  squiUa  für  schilla,  welches  Pa^ 
fies  noch  sichilla  (ohne  u)  schreibt :  das  laL  emch  im  itaL 
^^^'^mdene  squilla  muß  nu  dieser  ausspräche  verführt  haben* 
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Stacoa  U.,  ip.  pr.  estaca,  aUfir.  egfagüe  estaeke 
pfähl;  vom  ags.  staca,  altfrs.  ndd.  stake  mU  derg.  bed. 

S  t  a  c  c  i  a  U,y  rkkHger  neap.  setaccto,  fMÜ  sedazi,  fer- 
ner ip.  cedazo,  ältfr.  saas,  nfr.  aas  haanieb;  sekm  im 
früheren  mküein  sedalium  Glöss,  schlettsf.  99,  38,  ttuch  hä 
Baitemer  L  30Sa,  sitacium  G}ms:tni^deiibr.,  laL  gleichsam  se- 
taceum  axm  sota,  teeU  es  von  pferdehaaren  gemacht  toard 
Dem  Walachen  genügt  das  prirnUic  sötd  für  die  bed.  sUk, 
Atasti  kommt  no(^  das  abgel  sitize;  auch  die  norm,  mumdart 
besii%t  Bet  (nk)  in  dieser  bedeuiung, 

Staggio  it.,  estatge  pr.,  ätage  fr.  mtsUsnd,  toaJU 
mmg,  Stockwerk  u.  dgL ;  von  stare  Status  staticus  (pra9,  fesu, 
estatga  teohnung).  Mndl.  staghe  Reinh»  ed.  Orimm  «.  ^57 
scheint  aus  dem  franz,  entlehnt. 

Stagione  it,  Jahreszeit,  auch  rechte  zeit,  itaiQ4g,sp. 
estacion,  pg.  esta^ao  zeitpund,  Jahres^  oder  tageszeU; 
cb.nur  i^.  stagionare  zur  reife  bringen,  zeitigen;  von  sla- 
tio  sHUstand,  oufetMait,  daher  zeitpunct,  vgL  unser  stunde 
von  Stefan.  Die  bedeutung  von  stagione  erfUU  noch  ein  a»» 
deres  der  ital.  Schriftsprache  fehlendes  durch  seinen  et»- 
fachen  anlant  sich  unterscheidendes  wort:  sp.  pr.  sazoD, 
pg.  sazao,  fir.  saisoti,  venez.  sason;  f)fr.  sazonar,  a»- 
saisonner,  sasonar^.  Aus  statio  konnte  es  nicht  enfsle- 
hen,  da  sich  st  nur  inlautend  in  s  oder  s  vereinfiiehen  kann: 
das  sp.  Zuiiiga  aus  Bstuniga,  eine  einzelne  ausnähme,  würds 
wenigstens  zazon  verlangen.  Ducange  stellt  satio  als  etgwum 
auf:  die  bed.  aussaat  oder,  was  ganz  nahe  Hegt,  neit  det 
aussaat,  wäre  auf  die  Jahreszeit  übertragen  worden.  Dieser 
deutung  läßt  sich  beipflichten.  Für  das  säen  oder  pflanzen 
jedes  gewächses  gibt  es  eine  bestbmnte  günstige  zeU  in  der 
Jahresperiode,  eine  satio  verna,  aestiva,  «vCuflanalis,  letnterer 
ausdruck  bei  Columella:  leicht  war  es  die  Jahreszeit,  für 
welche  das  latein  keinen  einfachen  ausdruck  gewährte,  durch 
die  Saatzeit  vertreten  zu  lassen.  Sicher  mtrfi  dieser  auf  das 
Utndleben  bezogenen  deutung  die  von  Le  Duchat  ans  secHo 
(abschnitt)  als  eine  fast  zu  mathematische  und  doch  den  ba- 
griff  nur  auf  seiner  Oberfläche  bezeichnende,  überdies  f&rmtU 
weniger  genügende  nachstehn. 

Stagno  it.,  «p.estaiio,  pr.  estanh,  /)*•  eiaitt  mm, 
^fisffi.  fir.  tu  in  Stanniol  (le  tain  aus^VUsdü).     Die  formen 
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passen  nicht  %u  stannum ,  da  der  KaUäner  lai.  nn  ttohl  nur 
vor  i  in  gn  erweicht  (grannire  grugnire),  wohl  aber  Mim  altlat. 
slagnilm,  das  in  stagneus  fftagnatas  fortlebt  (Schneiders  tat 
gr.  L  SOS)  und  auch  im  frühem  mlateih  gaM  übHch  ist  js.  b. 
m  mem  glossOr  stagnam  ein  (xinnj  DiuHska  IIL  429  y  und 
schon  bei  Isidorus.  Abgd.  fr.  ^  tarn  er  eerainnen,  f>gl  venU 
menx  ton  venin  d  ft.  m  t n  beiden  ßBen  durdi  einßufi  des  iin- 
bestimmten  nasalen  n  (=  nasalem  m)  herbeigeführt. 

SlSiUoit.  aUpg.  S.Rosa,  aU«p.  estalo,  pr. aff^.  estal 
sMe, aufenthatt,  nfr.  itsl  kram  (f>b.  ötaler  auskramen) ,  ä t a n 
lleisehbude;  fem.  it.  stalla,  sp.  estala,  altpg.  stala  stail, 
iaher  i^.  Stallone,  /r.  6taIon  Zuchthengst,  eqms  ad  stallQm 
L  Wisig.  Vom  ahd.  stal  statio,  locus,  stabulum,  eb.  ndl.  staU 
len  waaren  ausstetten  KU  Aus  lat.  stabulum  dagegen  ioard 
pr.  estable.  Franz.  etan  hat  noch  eine  zweite  bedeutung, 
Schraubstock,  in  welcher  es  gleichfalls  aus  stal  in  der  ff'eHtch 
Mcfte  nachweislichen  bed.  gesteil  entstanden  sein  könnte,  wenn 
man  nickt  herkunft  aus  dem  altfläm.  stael  schaft,  stamm  s* 
ko/L  Steel  KU.  torxieht.  Aber  das  lothr.  eitanque  führt  deut^ 
Seh  auf  unser  dtsches  Cscbraub-)  stock,  und  daraus  scheint  ^tau 
abgekitnst,  atso  ganz  anderes  Stammes. 

Stamigna  t^.^  sp.  estamena,  pg.  pr.  gleicklaut.,  fr. 
etaniine  siebtuch;  t>om  adj.  staminens  fademtg,  faserig. 

Stampare  it.,  sp.  pg.  estampar,  fr.  ^tamper  ein^ 
drücken,  sard.  stampai  durchlöchern,  com  ahd.  stamphön,  nhd. 
stampfen;  waL  steamp  der  dazu  dienende  pfähl,  com  ahd. 
stamph« 

Stancare  it.  ermüden:  dazu  stimmt  buchstäblich  sp\ 
pg.  pr.  estancar,  fr.  ^lancher  den  lauf  des  wassers  hem^ 
men,  überh.  hemmen,  stopfen,  pg.  aber  auch  erschöpfen,  er- 
m&den.  Augenscheinlich'  con  stagnare  stehend  machen,  hem^ 
men,  woraus  die  ftg.  bed.  ermüden  leicht  erfolgen  konnte:  gn 
rerhärtete  sich  zu  nc  wie  dies  in  dem  sbst.  sp.  pg.  estanque, 
pr.  eatanc ,  selbst  im  fr.  ötang  (statt  6tain) ,  bret.  stann  von 
itagniim  (teich)  geschah,  um  es  con  stagmim  zinn  zu  scheiden, 
mährend  sich  der  weiche  laut  im  sp.  restanar ,  «o/.  estanyar 
s.  f>.  a.  estancar  behaupteie.  Doch  ncAmen  nmndarten  wie 
^b.  die  piemontesische  diese  Scheidung  nicht  cor:  hier  be» 
^utet  stagn  tekh  und  zinn:  Im  pr.  caf.  tan car  tersiopfen, 
^*  tiancarse  cerstummen  fiel  der  atilaut  ab,  dasselbe  geschah 
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imp§.  tanqv e  tekk  pkr  estanqae.  Da%u  ein  adj. iL  stanco 
mük,  jp.  estanco,  pg.  estangue  eertiapß,  pr.  estanc  tüBsU- 
kend,  unwandelbar,  aUfr.  estanc  langsam,  mait;  das  UoL  wort 
läßt  jjcjk  aus  dem  parHc  stancato  erklären,  die  übrigen  a6«r 
müssen,  da  aus  i^erbis  keine  adjeetiea  ohne  hülfe  tnm  säffi- 
poen  gebUdet  werden,  dem  sbst  stagnmn  (std^endes  »atier, 
siopßmg)  ihr  dasein  danken,  s.  Über  solche  atJ^ectioa  Rm, 
gr.  IL  232*  —  ItaL  mano  stanca  heifit  Unke  hand,  enUprt' 
chend  dem  mhd.  tenc  Unk,  auch  waL  Stenge:  ist  es  dorm 
anderes  Ursprunges  und  pon  den  übrigen  roman.  wärtem  ob- 
%us0ndem  ?  es  sAeini  nicht.  Mundartlich,  in  Bergamo,  keift 
die  Unke  mano  storta  die  verdrehte  s.  Ferrari  e.  mancare,  «Mi 
bedeuiei  if.  senestrarsi  un  piede  sich  einen  fufi  eerrenken  (ii 
e.  gangheri),  romagn.  sintetar  C"^.)  Verdrehung,  verrenkesg, 
und  so  konnte  die  Unke  eben  so  wohl  als  die  matte,  tri^ 
stockende,  stapoa,  aufgefafit  werden. 

Stanga  it.  iAw.  stahge,  riegel,  fr.  ^tangues  Cfkr.) 
%ange,  eig.  etwas  aus  9Wei  stangen  bestehendes  (Dict.  Trit,), 
(iqil. stangue  ankerstange (heraldisehj,  tDoLsteange;  von 
ahd,  atanga. 

Stanza  it.,  sp.  e^tancia  aufenthaU,  wohnung,  pr. 
estaHsa^eUtffi^^  läge,  fr.  ätance  ötan^n  stütsse;  von^sn 
stanSy  gleichsam  stantia.  Über  stanza  in  der  bed.  stropke  t 
Wackemagd  aUfrann.  Ueder  p.  249,  welcher  Dantes  ansekas^ 
ung,  stanza  aai  dos  zimmer  oder  behditnis  der  gansien  bmri 
eines  Uedes,  näher  bestimmt. 

Starna<^>  estarna  jp.pgr.ft/6iftearlrefrJUAnar;  noA 
einigen  von  avis  externa  fremder ,  eingewanderter  eogd,  fr, 
perdriz  grecqne.  Das  ahd.  stam ,  ags.  steam  benekhnä  li- 
nen  andern  vogd  (daar^  attch  drosset). 

Stendar d 0 1#.^ sp.es  tan  da rte,pr.  ästend artestta- 
dart,  fr.  ätendard  fahne,  daher  mhd.  stanthart;  von  exten^ 
dere  entfalten,  it.  stendere  le  insegne.  Über  die  genauere 
bedeutung  des  firansi.  wertes  s.  P.  Paris  »um  Garin  IL  162. 

Stivare  it., sp. pg.  esXivsir  mtsammenstopfen,  estiva 
bailast;  von  stipare. 

Stocco  it.,  sp.  pg.  estoqne,  pr.  fr.  estoc  dofiie^ 
gen,  span:  altfr.  auch  stamm,  comask.  stoch  s.  v.  o.  basUme; 
van  dem  deutschen  in  allen  mundarten  einheimischen  slod^ 
wom^  sich  noch  das  gael  stoc  gesellt.  Auch  unser  vb.  stoek« 
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fndd  tkk  wieder  im  pic.  ^loqaer  ersticken.  Über  fr.  Um,  ■> 
stock  f.  oben  stallo. 

8tot(üiL,ep.pg.  e8tofa,/r.  etoffe,fiia«c.il.  stoffo, 
pg,  estofo  gemrk,  %eug,  materie,  stoff;  vb.  sp.  pg.  esto- 
far,  fr.  Hottet  ausstafßeren,  austD($Uieren.  Da  diu  eerbum 
ij/Mmfm  ifi  mUiL  $toppare,  fr.  6toupper  verstopfen  (s.  stoppa), 
so  ist  der  Ursprung  des  Wortes  woM  im  tat  stuppa  (werg) 
M  swAen,  das  rieh  im  munde  der  Deutst^en  m  stupfa  stuffa 
verwandelte:  sp.  estofa  bedeutet  daher  auch  Stickerei  in  er-* 
labener  (ausgestopfter)  arbeit  und  engl  stuff  sowohl  gewebe 
wie  fSttsely  futter.  Span,  estofar  dämpfen  g^ört  buchstäblich 
w  tmserm  stoffa,  mdU  %u  stuba  ofen,  wie  es  denn  eben  so^ 
wM  steppen  bedeutet.  Das  gaeL  stubh  steht  in  dieser  spra^ 
Ae  einsam  da  und  scheint  dem  engl  stoff  nachgebildet,  vgl 
SaeL  scabhal  —  engl  scaffold ,  sibht  »  shift ,  lobht  «»  loft, 
gibhte  a  gift. 

Stoja  it.,  <p.  estera  für  estuera (i^  fronte /ur  fraen- 
^h  pg-  esteira  (nach  dem  span.)  matte;  ton  atorea. 

Stopira  it.,  waL  stupe,  sp.  eatopa,  fr.  etouppe 
^trg,  von  atuppa.  Abgd.  it.  stoppino  dacht,  fr.  ^touppio 
sfepsd;  vb.  ii.  stoppare,  ältsp.  estopar,  fr.  dtoupper  mU 
«ery  verstopfen,  mlat.  stappare  L.  Alam. 

Stoppia  it.,  pr.  estobia,  fr.  ^touble  Stoppel;  eni^ 
stricht  dem  ahd,  stupfila,  fr.  äteule  aber  dem  lat.  stipula, 
fffl  aUfr.  neule  aus  nebula. 

Stordirei^^  alisp.  esior dir  Ruiz,  fr.  iiour dir  be^ 
Uabf  werden,  betäuben,  adj.  stordito,  ötourdi  betäubt,  imbe- 
MRnai.  Es  ist  schon  um  deswillen  nicht  rathsam,  dies  wort 
Mt  dem  lat.  atolidus  oder  dem  deutschen  stürzen  erklären  %u 
voBen,  weil  das  sp.pg.  a-tardir  (oft  atordir)  einen  mU 
t  snkmienden  stamm  %u  erkennen  gibt  und  eine  vertauschung 
fa  etwa  ais  partikel  (ex)  aufgefaßten  anlautes  s  mit  der  par-^ 
fiel  ad  tm  span.  schwerlich  vorkommt.  Ahojar  %.  b.  ist  nichi 
^  U.  sfogliare,  fr.  effeuiller,  woßr  deahojar  gAraucht  wird, 
toadeni  eine  eigne  iusamme^etiung  mit  eigner  bedeuhing; 
dtazar  nidU  a»  U.  slanciare,  fr.  ölancer,  sondern  lat.  lan- 
ceire  mU  vorgesetztem  a,  weldhe  prosthesis  in  dieser  spra^ 
^  aekr  häulig  ist.  Nach  Covarruvias  entsprang  atordir  aus 
^iiwr  anspieiung  auf  die  drossel  (tordo),  die  man  in  der  miU 
<B|»li(se  b^äiibt  herabfaUen  sehe,  daher  das  sprickwort  teuer 


cabeza  de  tordo  einen  drossdkopf  haben,  leicht  in  beW«h«f 
gerathen.  Diese  deutung  ist  nicht  so  kurzer  hand  abimdh 
sen:  auch  dem  Itaümer  ist  die  drossd  ein  dnßUiger  oogel 
find  dßin  Griechen  galt  sie  für  taub,  daher  das  spriclwori 
xmfpoit^oQ  ^ix^h  ^o^u  Zenobius  die  bemerkung  macht  (fm 
yä^  xmqttfitiv  to  ^«foi',  s.  Paroemiographi  graec.  ei.  Go^M 
f.  325.  Yerba  mit  beüehung  auf  die  natur  der  tkiere  m 
ihren  namen  gebildet  sind  im  romanischen  überaus  häufy  uni 
so  ist  ein  toort  turdire  f>on  turdus  eben  so  gedmkbar  m 
ericiare  von  erioius,  s.  oben  riccio.  Ztoar.  gehen  diese  veris 
gewöhnlich  nach  der  i.  conj,,  aber  auch  aus  der  dritten  fbi 
es  beispiele,  so  it.  accanire  grimmig  werden  (wie  ein  hmi}; 
iArigens  lieben  intransitiva  diese  conjugationsform.  Man  könsU 
für  stordire,  wie  Wächter  gethan,  auch  das  kymr.  twrdd  j|^ 
rausch,  donner,  gdtend  machen  und  da^su  etonner  von  tonos 
anführen  —  gewiss  annehmbar,  wenn  die  andre  deutunjwM 
aus  einem  nahem,  dem  latein,  demente  schöpfte.  DiefedxA 
goth.  wb.  IL  315  ist  nicht  abgeneigt  das  rom.  v>ort  m  enj|L 
sturdy  (stark,  frech,  keck)  zu  steUen,  welches  Johnson  lieber 
aus  etourdi  herleitet,  aber  die  bedeutungen  selbst  sduism 
sich  abzustoßen. 

Storione  t^.^  sp.  esturion,  fr.  eto urgeon  itör; 
vom  ahd.  sturio. 

Stormo  it.,  stürm  chw.,  eslorn  pr.,  estor  d^» 
aufruhr,  angriff;  it.  s  t  o  r  m  i  r  e ,  pr.  alt  fr.  estormir  tu  be»^ 
gung  gerathen.  Vom  ahd.  sturm^  vb.  sturman  (aus  deutscker 
Wurzel  Grimm  IL  48j,  auch  kymr.  ystorm,  bret.  stoiirm,  jfoel 
stoirm ;  das  geschlossene  ital.  o  aber  weist  auf  ein  ursfmi' 
liches  u ,  mithin  besser  auf  deutschen  als  auf  ceUischen  Ur- 
sprung. —  Estunnan  vaisseau  Roquef. ,  das  Diefenbach  fott. 
wb.  IL  335  hieher  zieht,  ist  nichts  anders  als  das  laL  iostm* 
mentum  kriegsgeräthe. 

Stracciare  i^.>  cAir.  st^atscllar,^9p.  esirazar,ff* 
esirassar  zerreiß en ;  sbst.  i^ s t r a c c i o ,  sp.  estrazo  estmt 
fetzen.  Gegen  Muratori's  herleitung  aus  distractus  ist  zu  er- 
innem,  daß  der  Spanier  oder  i?rovenzale  der  partikd  di^  ä^ 
anlaut  nicht  entzieht:  buchstäblich  genügt  daher  nur  dasotu^ 
begrifflich  nicht  zu  weit  abliegende  extractua,  glächsam  oxtifr 
ctiare  herausrdßen;  vgl  unten  tracciare. 

Strada  it.,  sp.  pjr.pr.  es tra da,  altfr.  estr^etrtrtc 
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Ufki,toi$  p.809},  jric,  iirie  gepßasierter  weg^  Hrafis;  mm 
lat.  strata  mü  stemm  bestreuter  u>eg.  Dahin  auch U.8\T9iiOf 
ip.  esirado,  pr.  estri  für  estrat,  fr.  estrade  (aus  dem  spanj 
erkäUer  sU*,  f^an  Stratum  polster» 

Strambo  il.  sohießeinig,  pieuk  stranb  hinkend,  romagn. 
stramb  sMsam,  wal.  stremb  schräg,  falsch,  pr.  es  tramp 
ungerekni  (ton  Dersen),  stramp  bei  Auslas  Marck  u.  ändern, 
dAer  ii.  strambila  Ungereimtheit,  Verkehrtheit,  vb.  maü 
stnmbi  verdrehen.  Es  ist  kaum  zu  »weifein,  daß  atrambo 
Ml  lat.  strabus  (schielend)  seinen  grund  habe :  m  drängt  sich 
öfter  epr  b  ein  (Rom.  gr,  L266)  und  auch  die  begriff e  schie-^ 
knd  und  schief  sind  fast  eins;  sp.  efitrambosidad  ist  «s  eahra- 
bisno.  Desselben  Stammes  muß  sein  sp.  estrambote  sehweif 
eines  Uedes,  alisp.  eine  Uedergattung  Sanche»  L  p.  LIX,  iL 
sliaiibotto  van  iÄnUcher  bedeutung;  adj.  sp.  pg.  estramboiico 
wngereimt,  seltsam.  Der  sinn  dieser  letzteren  in  die  romm^ 
närik  eingeführten  Wörter  liegt  also  wohl  daitin,  daß  die  deu 
mit  b^eichneten  gedickte  das  richtige  maß  oder  die  regel  in 
trgmt  einer  weise  überschrüten ,  wie  Dante  einen  meht  mit 
«a/l  handelnden  menschen  schielend  am  geiste  nennt  Inf.  7,40; 
OM.  straboto  bedeutet  fehler y  schnit»er.  Anders  meint  F.  Pas^ 
qualino:  strammotta  ridicula  cantiuncula  a  strammu  (itoL  stram- 
bo),  Qt  innuatar  deflexio  a  vera  significalione  in  malam  par^ 
tem  accepta.  Estrambote  aber  berührt  sich  wieder  mit  alt  fr. 
citnibot  estribot  (js.  oben  eatribo),  daher  auch  aUsp.  eatrim-^ 
böte  als  nebenform  Alex.  2229.  —  ItaL  stramba  binsen^ 
ftrick  kieherxuiiehen,  nämlich  als  etwas  gedrehtes,  ist  gesiwun-^ 
gm,  es  stelU  sieh,  »um  bair.  strempfel  wiede,  das  vb.  stram- 
beUare  zerreißen  zu  stratnpfeln  mit  den  fußen  zappeln,  vgl^, 
<^btirio.  stramblire  erschüttern. 

Stranio  atrano  it,  wal  strefn,  sp.  estrano,  pr. 
estranh,  fr.  etrange  frenid,  daher  it.  atrani.ero,  sp^ 
Gdrangiero,  pr.  cstrang^er,  fr.  ^tranger;  von  ^traQeui. 

Stregai/.>  estria  pg.,  strigöe  wal  hexe;  vom  lat^ 
striga  nachtvogel,  zauberinn^  bei  Fetronius  und  ApuUtjus,  oft- 
i^  wm  atrix.  Die  prov.  oder  franz.  form  bezeugt  Oerva.^ 
AM  TUb.  (um  12iO) :  lamiaa,  qaaa  vulgo  maacitf  aut  ia  gal^ 
lica  lingua  atriaa  dicant,  a.  Ducange  v.  rna/M^a;  diesetb«  form 
mh  in  der  L.  SaL 

Streggkiu  atreglia  it.,  cat.  estrijol,  fr.  (6triUe 
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Oriegel;  f>b.  iL  strecchiare,  dU$p.  estanHar,  /i*.  ftriDer; 
CO«  strigilis. 

Stringa  ü.,  sp*  estringa  nMd,  sclmArriemm;  tb, 
stringare  »mammetmchm.  Daß  es  van  siriDgere  komiie, 
«ff  nicht  unfoerdäckiig,  da  am  cingere  iL  cigna,  mM  cing« 
ward,  E$  mag  darum  nebst  pg.  estrinca  estriaqne,  ip. 
eatriiiqae  estrenqae  c^eU)  aiM  dem  deutschen  stammen,  Ofi. 
string  streng,  aUm  strengr,  nrndL  stringhe,  06.  stringen  stren- 
gen, ahd,  streng!  «.  s.  to.y  s.  über  diesen  stamm  Grimm  ü,  37; 
doch  Kegt  den  wärtem  mit  c  das  deutsche  strick  eben  so  nak, 
da  n  eor  gutturalen  leicht  eingesehoben  wird,  vgl  auA  eo^ 
mask  striccA,  ramagn.  stricht  pressen. 

Stro  nzar  e  if.  beschneiden;  vom  ahd.  stronzan  absdmA' 
den.  Sbst  stronco  stronzolo  runder  dürrer  kdh,  al^r* 
estront,  nfr.  ätron  hoth,  nhd.  strunzen  stranzel  abgeseknittesa 
Stuck  s.  Schmeller  IlL  688,  ndl.  stront  dreck,  nUst,  eig.  sb- 
s^nitt,  abfall,  wtgwurf. 

Stroppiare  storpiare  tV.^  ven.  stnipiare,  inaiL  strappM^ 
efcio.  stropchiar,  Jp.pgf.  estropear,  /r.  estropier  btt«ai; 
verstümmeln;  sbst.  it.  stroppio  hindemis,  hemmung.  U 
storpiare  die  riehtigere  form  und  komtnt  das  wart  van  ex«>kor- 
'  pidare  starr,  steif  machen,  syncopiert  extorpiare?  Eztoip»- 
scere  hat  Venant.  Fort.    Muratori  erinnert  an  turpis. 

Ströppolo  it.,  fr.  estrope  litrope  seil,  tau;  ^m 
struppus  band,  riemen,  das  GelSus  anführt;  die  span.  fifrm 
estroy  0  weist  aufstvofus  Gloss.  PhHox.  Vgl  ndL  strop,  M 
strOppe. 

Strnzzo  it.,  pr.  estrns  strauß  Coogd),  van  struthio, 
jp.  av-estruz,  fr.  au-truche^/I^  far  autmsse,  vonsvs 
strothio  vogd  strauß,  miat.  stmcio  tu  äUen  glossarien. 

Stncco  it.,  sp.  estuqne,  fr.  stnc  gyps,  stuck;  cm 
ahd.  stacchi  crusta,  s.  Graff  VI  63i. 

Stiifa  it.,  sp.pg.  estufa,  pr.estiiba,  fr.  itaveM* 
hung,  einrichtung  »um  bähen  oder  warm  baden,  badstiAe,  efm; 
vb.iL  Stufare,  sp.  estafar  estofar  estovar,  /r.  ätaver  bäkm 
u.  dgl  Bereits  in  der  L  AUm.  sluba  und  in  oUai»  germ.  spn^- 
ehen  heimisch:  ahd.  stiipa,  mhd.  stöbe,  nhd.  stube,  fwuU.  sloYe, 
ags.  altn.  stofa,  engl  störe,  daher  gaeL  stobh;  das  iL  stsh 
scheint  eine  gleichlautende  langob.  form  »u  verlangen.  Di^ 
ieutstMMit  des  wartes  be»wmfelt  SchmeUer  IIL  605. 


I*    STOOLO— soso. 

Stnolo  iL,  atUp.  estol  manmchap,  hegkUung,  gefolge, 
pr.  estol,  wal.  stol,  nUat.  sMas  flotte;  vom  gr.  otoXoq  jmi- 
rüitmig,  fddxug,  fiotte.  Auch  das  aUfr.  estoire,  mlotgto- 
riim,  rmewHratk,  dtgl  flotte  QL  Mitkel  m  Benoif)  üt  wohl 
kuher  SU  ndio^en,  tgL  wegen  dee  buchitabene  aHfr.  naYnrie 
00»  navilie,'  concire  von  concilimn,  so  denn  cmek  wm  ato^ 
iUor  estoire,  em  letsUerem  nML  slorie,  etiji  störe,  gaeL  Mr, 
ifnr.  yiitör. 

Snbbio  it.,  Jp.  enxallo,  fr.  ensoüpie  weberbamn; 
fiHm  demnackdauie^^ien  iiuabuhini  bei  bidorue. 

Sücido  S02S0  it.,  sp.  süoio,  pg.  sujo,  neupr.  soes 
ickmutsig;  von  sücidiu  saftig,  egl  lana  sucida  frieoke  noA 
ictMttlmyfe  woüe,  Be  versteht  sich,  daß  die  zweite  itaL  form 
am  dem  ejfncopierten  sacin»  entstand,  worin  e  wie  in  seiso 
von  8601118  bduindett  ward. 

Sucosnoco  fiogo  it.,  sp.  suoo  xogo,  pr.suo,  flr.gue 
soft,  von  säcofi;  daher  vb.  it.  sugare,  altsp.  sogar  C^usam^ 
smtregend  mU  dem  ahd.  sAgan),  pr.  saoar  saugen,  fir.  sayer 
ftUt.  Zsgs.  it  aaoiagare,  sp.  enxugar,  pr.  eiaugar,  /r.  ea«- 
rayer,  looL  uauoi  usoi,  gleidisam  ezsuoare  austrocknen;  digl 
it,  asciutto,  sp.  enxnto,  pr.  eisang,  in  Berry  eaauy,  ckia. 
Khig  trocken,  /i*^essiii  Ast.,  aäe  von  exsacUxB ;  il«  proaoi«^ 
gare  austrocknen,  daher  prosoiatto  preaciatto  (pg.  preaunto) 
scUuken,  van  perroxanoare.  Eine  besondere  abL  ii#  tfc  s  a  o- 
eiireanzzare,  /r.sacer,  das  sich  nur  oifaaaciiare  «001  part 
nctoa  deuten  läjU,  ein  pr.  sacciö,  fr.  auotion  ist  vorhanden, 

SaolQ  it.,  pr.  aol  sola,  sp.  saela,  fr.  so\e  fufisohle; 
it.  soglia  soglio,  pr.  sulh  sol,  fr.  seuil  thürschwette,  sp* 
raela  grundeehweUe;.  endlich  it.  soglia,  sp.  suela,  pg.  solha, 
fr.  sole  schotte,  plattßsch.  Die  formen  mit  reinem  I  sind  von 
sotam  grundlage,  sohle,  die  mit  erweichtem  von  solea  soMs^ 
isher  unterläge,  schweOe  (wie  das  deutsche  sohle),  awA  plotl- 
fs^  Vom  a^.  aolarius  ist  tf.'solajo  solare,  pr.  soliortmii 
ioiar  fufboden,  soUer  u.  dgL,  sp.  solar  grund  und  boden,  ^. 
lonlier  schuh. 

■ 

Saao  it.,  abgekänU  sü  (vgl  verso  ver),  chw.  ai,  sp. 
<Anr.  8«so,  pr.  ott/r.aus,  partUui,  von  msam  für  sattsam^ 
obgdAnU  Ua.  vos  in  snsqpie  deque.  Zegs.  fr.  dessas,  att^ 
9*  desä. 

-  •  ..-■'••• 
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Tabacco  AL,  ap»  tabaco,  ^.  tabac  eJM p/baue; 
american.  wart,  rig.  da$  gefäfi,  worcm$  num  dm  dmffim 
wubertiieim  fftam^  em$og. 

Tabarro  i<L>  ^p^ypg-  Ubardo,  fr.  tabärd,  mgLUt' 
bart  ioaffenrock  «.  dgL,  kymr.  labar,  ndttdgr.  tafiudg»«^.  INa. 
aat  MeUkmgMsHUik  iDor  pon  grobem  didkem  siaf  und  ward 
mmt  con  kriegdmUen  oder  manchen  getragen:  eaUte  dm  «oH 
4me  tajM»  tap^^tis  t^nrioh,  decke  abgeleUei  sein,  indm  et 
äfo  «m  ravi.  tappcio  bemahrie  tenme  hiermit  der  media  tankkU, 
wie  laL  capal  ekh  rinnan.  ali  cap  wid  cab  oder  eav  lior- 
«talk?  und  grade  wie  in  capul  QfgL  sp.  cabal  n.  a.}  fcomte 
auch  da$  ableitende  i  icfcioiiulefi.  I/tt.  trabta  (ModUaU) 
M0lal  idkiDMri^iMle»  «ekr  im  buchstabem  atemderbedeuttmi* 

Taecagao  it.,  sp.  taaado,  fr.  iagoia,  cmmiL  ti- 
z\knkMkerigy geistig;  t>b. i^.ta€cagBare,  /r.  taqniner, JmA- 
MccagDJi  um  kMmgkeiUn  %anken.  Man  könnte  an  sacke  (te- 
Aifi)  xiadkni^  di«  bedeutmng  aber  fürt  gradesu  auf  afthe  H 
geiwig,  ahd.  wüikj  f)gl.  imIL  taaiaard  gmahide.  Wegen  c  oder 
«e  out  den^JoAem  h  a.  obaii  gecchire,  micft  smacco  IL  e> 
itoL  laecak  häkchen  in  fig.  sinne,  gehäri  meU  mi  taoco. 

Tacco  <!.  absat»  am  schuh  (sp.  pg.  taoo  pßock  seUsd 
änderer herknnft),  chw.  tacfieeken,  wtahel,  waBmLUc pkUk, 
tisch,  henneg.  tacf  fieck  kutdes;  fem.  it.  taoca  kerbe,  asA 
fiaöken,  pr.  iaca,  dttfr.  pic.  teipie,  it.  leooa,  fr.  taohe,  ä. 
taccia,  sp^  pg.  lacha  flecken,  oodt.  Uicbonagd,  mit  bräUn 
hopf;  abgeL  U.  taccone  fleck  (läppen)  an  sekuken,  sp.  flf. 
taeon  absiün  an  denselben,  dsgL  lachoii  hut  des  nageis,  Aea* 
mg.  tacM  «•  it.  taccoae  und  laceta ;  ob.  chw.  tacoar  eUkst^ 
ben,  anUd^en,  ven.  tacare,  lomb.  tack  anheften,  pt.  tacar,  /i** 
Uieher  befledien;  %sgs.  it.  attaccare,  sp.  atacar,  fr.  tili* 
dhßx  befestigen,  dsgL  feindlich  angreifen  ffr.  aUaqaer),  urspr. 
u>ohl  attaccarsi  ad  uno  sich  an  einen  anheften,  f)gL  gr.  awne* 
Sm'  tipo^;  it.  ^taccar e,  /h  d^tachar  u.  s.  f.  losmachen.  Des 
stamm  kennt  sowohl  die  cettisehe  wie  JUe  dentsd^  spradis: 
gael.  lac^  com.  taob  nagel,  engl  lack  stift,  haken,  ndL  4ik, 
AocAdL  zacke  spitze,  »inke,  leosu  nod^  ein  cerbum  kommt  ämdL 
tacken  ergreifen,  heften,  cgL  altn,  Ulcs,  ags.  tMaa,  engL  take 


flu$mi,  fimgm*  Bakm  He  romatk  bUdutngm  hmim  ihre  iuMe, 
I»  HHtr  Hure  gnmdbed^  ehoas  heftendes  oder  g^kefteiee,  daker 
auch  füddapfen  eder  fleck  imd  kieram  flecken,  makel,  fdder; 
äe  UaL  bed  kerbe. aber  erümeri  siundekst  an  saeke« 

Jihno  iL,  sp.  tibano,  pr.al^.  tavaB,  t^.  taon 
(WUT  eermeUhmg  des  mistasdes  in  laan)  ein  inseci,  brmese; 
Ml  tabamn»  ikeUs  tUmmsp  theils  tabinus  van  den  msnerem 
beleid,  mloL  sieker  Ubanus,  da  die  soklettst,  glassen  tavanua 
nkreiben  86,  08.  Servins  sagt  (nach  Ferrari;)  latine  aaf lai, 
'tidgo'  tabanas  Tocatar^  Foptoi  aailas,  qttein  'rasiici'  iabMNua 
dicmit,  so  daß  es  notik  diesen  stMsn  ein  wort  der  voBtssprs^ 
de  geieesen  wäre.  * 

Taffeli  it.,sp.ieteXen^  /r.  taffetas  am  etof,  tafim 
fd;  vom  pers*  lafteh  (Adelung). 

Taf ur  pr«  aUfr.  sühebn,  spUidmbe  (s.  glossar  sim  2H-. 
den),  sp.  Uhnr  Spieler,  falecker  Spieler,  pg,  tafnl  assA 
idimdger,  vgl  neupr.  tafuri  beiuarubigen.  Zu  vermutken  isi 
amft«  Ursprung,  wie  schon  CMert  (Oesta  Dei  per  ¥!raneO 
Mgt:  thafur  apud  gentilaa  dieanttir,  qnoa  noa  tradanae«  yo«- 
€imii8,  «.  Chims.  d*AtU*  IL  7.  Aber  welches  ist  das  arab. 
ewif  UiiMr  unbesannenar  .mensch  Rreyt  LftOS^  Uefie  «oib 
mifSkren,  genügt  aber  den  bedeutungen  nicht  kinidngäck 

TagliaäL^ap.  laja,  f»^.  pr.talha,  /r.taille  sckaiU; 
ob.  tagliar e  u.  s.  f.  abschneiden,  auch  tooL  tSiJi;  von  iaka 
ükektdtt^  abgeecknUtsHer :  stoatg.  jMe  oft  benutMte  steUe  bei 
JUenms  etiam  nane  'rattiea  Toee'  intertaleare  didtur  difkiere 
vel  ezcidere  ramam  (it,  iiiieiiagiiare,  «p.  entretellar  «.  &  wO 
nkeiat  eine  spitere  gloese.  Von  tagHa  ist  tl.  tagliere,  sp. 
Uler,  dim.  iaf^^  fr.  tailloir  katMrett,  vorlegetdier  .fferO^ 
ttf  9«ii  aeraehneiden),  daher  nhd.  teDer. 

Taita  ep^  papa  (in  der  kiaderspradie),  oomask  naapk 
pie.  lata,  waL  tele  vater,  dkw.  iei  großpater,  lata  großmuHer, 
aiyel  cdtfr.  pic.  waH  tayon  grofivater,  flg.  alte  eicka^  sugs. 
fic.  Amp*  ra-4ayoa  Urgroßvater.  Lot.  tata  beiVarro  fikrt 
NMte  an,  datu  simmi  gr.  vcnr«,  mndL  teyte,  ndd.  taite  tatta, 
iyir.  Ud,  tr.  daid,  MsfL  dad  daddy.  Frana.  taie  grofimuU 
Ur  komäe  eben  souuM  aus  atavia  entstehen ,  aber  man  ge^ 
mH  es  doch  sicherer  sti  dMii  roman.  tata,  cyL  oraie  oitf  orela 
<k  a^  AbMh  jraMrl  Mc&ip.  tat 0  brüderd^en,  tata  aolMaailari- 
^fctii  QfliWI/iiBf  in  der  eptmohe  der  kmdery;,  remagn.  dadiaidi 
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drüekm  da$$Me  aus.  Aber  <wch  da$ gaÜL  atta,  iQl«€is.iMe, 
jff.  arta  isi  im  roman,  eorAandefi:  eamoA.  atta  vater,  cft». 
B$g$.  bi«-at  Urgroßvater,  und  $Msi  lai.  atta  naek  Feitm:  rt- 
tarn  pro  rererentia  seni  caidam  dicimas, 

Talente  itf-sp.  ialentp  talante,  pr.talentalaih^. 
talenf.  Die  äUrom.  bed.  ist  tust,  näguug  (auehbaA.Uf 
iendaa),  «oit  talentam  (jdXavtov^  u>age,  daher  gesricü,  ^m}, 
%.b.  in  einer  span.  Urkunde  (aer.  -iOOS) :  si  Tenerii  ad  iliquaa 
de  meas  filias  in  tatentiim  ^tn  den  einn  kommen  solU^,  Dfh 
camge  s.  v.  Eine  später  entwickelte  bed.  ist  fdhigluU,  •»  ht- 
eiehung  auf  die  äUe  bed  geldsumme,  sckat»,  den  man  in  uA 
trägt.  Zsgs.  t/.  attalentarie,  pr.  atalentar,  altfr. siskskt 
gefiMen,  reb^en. 

Talisman 0  it.,  talisman  sp.  fr.;  vom  arah.'tdflui 
MouberbHd,  eigentlich  f>om  ptur*  *telaaniAn,  wamit  man  mUr 
einem  gewissen  horoscop  einen  gegenständ  b&$eidmete,  tiU- 
ofia^  s.  GoL  1473,  F^eyt.  UL  64». 

Tallo  it.,  sp.  tallo,  pg.  talo,  fr.  talle  (f.)  sAößSei, 
etengd;  vom  gleiMed.  thallos  (dnXXeg)* 

Tallone  tf.^  richiiger  sp.pr.  talon,  flr.  lalon /erte; 
von  Ulus  knödieL  Lautere  bed.  hat  talanon  ^Set  talmmü 
talAn)  noch  in  den  casseler  glossen,  wo  es  mit  anehlao  (u^ 
chalo,  enkel)  Versetzt,  ferse  aber  mit  caleanea  ausgeiM 
ist.    Vgl  auch  Ducange  e.  lalo. 

Tamarinde  it.sp.,  tamarin  fr,  ein  morgenUnätduir 
bäum  und  dessen  frucht;  vom  arab.  tamar  hendt  d.  k  M- 
«efte  dattel  GM.  395,  Fregt.  l.  200*. 

Tambnro  it.,  sp.  pg.  tambor  atambor,  pr.  tabor, 
fr.  tambour  trommel,  trammkr,  wal.  tsmMre  kier ;  diu,  ü^ 
tambnrino  etc.,  auch  /r,  tabonret  fDon  der  äknäMeUmt 
dem  tambourin);  vom  pers.  'tambür,  onib. *to&b4r  oJtt€r  GA 
1486.    Vgl  Pott  in  Höfers  Atsdir.  IL  3S6. 

Tamigio  iL  (in  einigen  wbb.,  ven.  tamiao),  sp.  ta« 
mic,  pr.  fr.  tamis  haarsieb;  vb.  iL  tamigiare,  fr.tsr 
miser  sieben.  Lateinisch  ausgedrückt  wurde  dies  wort  ti- 
misium  lauten,  wie. auch  das  mittdalter  schrieb,  ht  die  ai^ 
düng  ifiium  sußx,  so  kann  es  sidi  niM  auf  roman.  beim 
gebadet  haben,  man  muste  denn  eine  immer  bedenkMAe  «er* 
wechsehmg  mit  dem  euffis  itium  annehmm^  dae.aber  empre9. 
taMBi  oder  tamitc  fordern  würde,  und  somit  «if  äbleifung  am 
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im  eeh.  UmnMi  »eriiüekm  ($.  Ditfenbaehs  eeU.  L  149)  «Mkl 
wM  mvmröumen.  Eher  kämUe  tamisimn  auf  dem  glbd.  ndL 
teens  (ogL  ahd^  zemisa  kleie)  ruhen,  dem  mau  die  enduug 
'mm  aug^pSgt  hätte;  fodAer.  herkuf^  aber  dieses  ndL  wart 
sei,  hai  die  roman.  spradiforsehung  iiidU  %u  entscheiden. 

Tanaglia  it.,  pr.  tenalha,  fr.  tenaille  MMgre;  m» 
teoaculiUD,  piur.  tenacula,  nur  bei  TerenÜanus  Jtaurus  voT'^ 
henden.    Dafür  sp.  tenaza  von  tenax,  pbar.  tenacia. 

Tape  fr.  %apfen,  ntiL  tappa  spund,  daher  fr.  tapon 
tampon,  sp.  tapon  zapfen,  stapfen;  pgf.  tampa  decket;  cb.  fr. 
taper,  jp.  psf.  lapar,  fiar.  lappare,  com.  tap&,  pr.  tampir  ear~ 
depfen,  zumaehen;  aüe  com  ndd.  tap  stopfen.  Eine  amdre 
fem  ist  ii.  saffo,  cb.  zaffiEure,  com  hockd,  zapfo,  dsgL  zam- 
jSSc  Wasserstrahl  einer  rShre,  worin  sich  ein  ndd.  p  steigt, 
fsiBsrend  in  aaffala  OnaiL  lafBada)  stoß  eines  solehm  wasser'-^ 
ihraUes  das  hocM.  f  stehen  bUsb.  Auch  das  sp.  zampar  cer^ 
dsdun,  gierig  cersehUngen  (nach  Larramendi  basMsch)  ist 
MT  fermcersckiedm  von  tapar  s^udeeken,  hineinstapfen,  Ho- 
witist  wu  verbinden 

Tape  fir.  schlag  mü  der  hand;  vb.  tap  er  tapoter  kfap- 
Mi;  vom  ndA  tsappe  pfote,  engl  tap  Uaps.  Eine  mehr  hochd. 
fsm  desselbes^  wertes  isl  tf  i amp  a  ciampa  Ode  zufdare  ciu- 
Mire)  pfote,  zampare  mit  der  pfote  hauen,  ciaApare  incian^ 
pare  stilpems  vgl  ahd.  sapalAn,  nhd.  zappeln. 

Tappelo  it.,  sp.  pg.  tapete  tapiz,  pr.  tapit,  /y*.ta- 
pis  teppieh;  theils  von  tapetom,  iheUs  von  tapes  tapetia. 

Tara  tf.  sp.  pg.  pr.,  tare  fr.  abgang  am  gewicht  ei- 
aer  waare;  vom  arab.  'tarah  mtfemt,  beseiiigt,  'tarh  etwas 
ssriidtgdassenes  Freyt.  III 47«. 

.  1  SiT a'\T epr.Cn^.jChoix  IV. 3M,  fr.  ISiX ihre  (f. ^,munA^ 
atiL\tgti!re  s.  Hecart,  sp.  taladro  fär  taradro,  pg.  trade, 
dm.  .terider  bokrer.  Die  werter  fügen  sich  in  die  form  ta- 
mram  Isid.  19,  i9,  ofenbar  das  gr.  rigstgovy  in  dm  casse^ 
^glossm  taradma.  ItaL  tai'adore  rebenwurm,  das.  man 
Mtt  eon  teredo  (tc^it^oV)  herleitet,  ist  buchstäbMch  das  pr. 
taraire,  diw.  terader,  auf  die  das  sufßx  tor  (daher  npr.  ta- 
ndoairo)  angewandt  ward,  wiewohl  kein  vb.  tarar  vcrhandm 
^;  mieh  fr.  tar-and  schraubenbehrer  ber^da  auf  einer  vor-^ 
^»mäffung  dieses  verbums.  CeUische  sprachen  %eigm  ein  gam 
MdprechcMlea  w^,  kgmr.  taradr,  bret.  tarar  talar  tarer  te* 


tet  bokrer,  ändert  gaeL  fort  toradb^  fügL  gr,  lopBg  grMUmi, 
Aw$  &rf.  terebeihim  aber  iai  älirivello,  pr.taniTd,  d(wifk 
tera?e49>  pic  t^elle,  pg.  travoella  bohr  er,  so  wie  sp.  teruTelt 
motte  (bohrendes  msect).  ^Die  auf .  dissimiUääon  bemhendi 
ifienoandbing  des  erslen  r  m  1  (laladro)  läfit  sieh  anek  m 
dem  eolksmäfiigen  kU.  idebra  für  terelnra  biemerken,  s.  AnäL 
gramm.ed.  Eich,  ei  Endl.  p.445. 

Targa  ü.,  sp.  tärja,  pgf.  pr.  tarja,  fr.  tmrge,  wä 
anlassender  media  sp.  pg.  darf  a  adarga  (in  einer  span.  wrk 
amr,  iO09  adaroa  Diucanige),  aUeat.  darga  Roman  Muni.  iOSn 
urspr.  großer  den  harper  d^dunder  schUd ;  eb.pr.  selargar^ 
fr*  M  targner  tr^inen.  Die  herleUung  aus  kU.  tergum  faHl 
Uder  ilber%ogener  schäd)  findet  in  dm  mco/  einigen  ansiolL 
Um  die  tartsehe  eine  schmere  naimentHoh  Mum  stürm  gebrauMs 
seknimtaffe  mat,  so  bleibt  min  am  besUn  bei  dem  ohA,  larga 
sehuimodir  stehen,  m>her  denn  ägs^  terge,  aUn.  targa  sekiU, 
S.  Grimm  IH.  445:  die  detilsoJka  bed,  eehni9s  eii^kssung  fnoA 
jeM  m  lairge)  Vieg^  deiMch  vor  isn  ap.'alnrjea  einfassung  ci- 
nes  eanals.  Die  über  Spanien  verbreiiete  nAenform  a-darga 
erMrt  sMh  genügend  aus'  einfinfi  des  ffieiehhed.  arab.  al-^rah 
addarab.  Auch  das  weU.  targ^  ^ßechtwerk  ist  Mer  mmufnhrsn. 

Targonett.^ap.laragona,  /r.larg on^  wtBon.  dra- 
gönn  ein  kraut,  dthagun,  arab.  'taröhAn  Fregt.  HL  i7*;  neu 
draco  in  der  bed  dracnnoidaa :  megen  der  nermandbmg  des 
anknassir  ogL  sp.  laragonMa  eon  dragonlea.  J9iiie  andre 
danUlbmg  von  draco  ist  pg.  ioalragao,  fr.  estragw* 

Tarif fa  U.,  sp,  pg.  tarifa,./r.  iarif  (ln.>  laoorai- 
oernsidhms;  vom  airüb.  'laW  hundsuKiiimig  ¥kegi.  HL  i^^ 
dies  von  'arafa  (uijfi)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp:  e&te.  tama  motte,  innde;  von  termes 
(m.^  hohtourm,  das  früh  in  versMedenen  formen  erseheint: 
tarmiia  yermea  in  oarno  Qloss.  üid.,  tarnna  nade-  €Ha$s.  fisr. 
Für  das  synonyme  ii.  tarlp  (romagn^  terla)  stdii  Ferrmrieka 
dimin.  larmnhia  auf;  es  kann  indessen  aus  ianona  taraos  ab-- 
geändert  sein. 

Tartagliare  it.,  dkip:  pr.  lartagliar,  Jp.  tarU- 
lear,  pg*  tartarear  stottern;  a4j.  sp.  lato,  pgf.  titaro-»  sp. 
pgi  tarta-mudo  stMemd;  näinrmudruck ,  tyL  ndl.  lateren 
^•HfMnaoi* 

Tartasa  U.  sp,  pg.,  tarrtane  fr,  uin  Usinems  fnkr^ 


SMgf  mii  dnem  matite,  ämf  dm  nÜidUmdudüm  mMte;  ol^ 
fdtü^  aus  dem  mkü.  tarida  tareta  huUckIff,  in  ägypiUAem 
arabk^  ^taridali  ein  besonders  »um  irOnspart  von  pferden 
hetümmies  fahnenq^  nach  Qwürem^e's  f>ermuikm^  aus  dem 
arabischen  verderbt    S*  PHum  glossi  des  mois  frau^  sta. 

Tartaritga  tf.p9*^«p.to>taga,  jr.  tortagatartoga, 
fr.  lorfve  sehOdkröte,  mtol.  tortttca^  digfl  tartoea  Vocab.opt 
p.iB^,  47';  f>on  den  krummen  fAfien  (loiiDS)  so  genamU,  da^ 
her  mtdt  engl  lortoise  a  pr.  terlesa  hrüsune.  SoUsmn  htd 
dA  die  UaL  form  erweitert;  Am  ehtfis^  tsHacst  besUsi  der 
SMBsfier.  Ifasselbe  Hder  heifit  auch  U.  botta  aeadaja,  geiim 
mser  schikUirdH. 

Tagcft  tf.  pr.  Cl^steres  aus  ta^qaela  an  fsigern),  tp. 
pg.  fehlt,  fh.  (^ntlndartlO  lache  lasqae  fasse,  laaQLtaii,  wA 
tasee,  oUL  läse»,  hhd.  tasche.  Dieses  wort  ttmmi  skh  d^eh 
leiiie  bedeutung  so  b^tkmnt  oom  fh  Moke  fagewerit',  daß 
Mhoerfieft  an  einen  itusaammhang^  »tetsehen  beiden  %u  dei^ 
tea  M.  9eMn  deuiei  J.  Orknm  geseh.  d  dL  spr.  p.  iii,vfß 
wr  LSiA  p.  Vtlly  das  matbergtsche  texaek  Xsübl^  diebskM 
SKI  ähd.  xaaedvi  raffen^  rasiben:  taxa«a  hoUfde  sich  in  lisoa 
UTflmfatihem  mnd  aus  der  bed*  raub  lü  die  des  behäUers,^  m^ 
ien  sMMi  ihn  steckte.  Übergehen ;  das  umgekehrte  ist^  bei  wuoeo 
em.  BuchstdbBtih  passi  tasea  aber  duck  w  ^imsm  hoch  vor-^ 
kasienen  hochd.  Kooolie  scMspp«  des  Usides  FHseh  IL  df», 
ob.  saschen  zeschen  schleppen ,  säMfen  t^  ahd.  zsMbk  d. 
MmOer:  da  imhi  die  t<$scken  um  den  hals  gstragen  ^tmrden 
öder  am  demgürt^  herabhiengen,  so  konnte  man  sie  nüM  tiiiM 
fssieni  mii  etwas,  das  man  nachschleppt,  eergieisken,  mal 
HS  fpo»!.  ist  falda  sowohl  schleppe  wie  sack.  Der  ursphmg 
wäre  derselbe,  nur  die  amfliBtssung  anders. 

Tassello  ft.^  tassea«  fr.  pfUkMhen  oder  leiste  man 
fnaaaunenfOgen,  dltfr.  tasslet  aueh  khapf,  agraffe;  voniall^ 
ks  Mtneken. 

Tasso  it.fpr.  iaislais6,  /r.taissony  sp.  tazon  und 
^msktiiet  der  ableitmig  ug  0iom.gr.  Ji.25d>  tasvgo,  pg. 
teixBgo  ein  säugethier,  tat.  me9$;  eomaluk  dahs,  urepr.  woU 
thilis,  da  sieh  der  antaut  %  in  tasao;  adat.  taxos,  leiehler  tms 
th  ob  am  d  eriddrt.  Die  darst^ung  des  goth.  anksutes  tii, 
sUL  d,  durch  rowusn.  %  ist  Überhaupt  so  ublk)h,  daßmdu  sie 
ob  regd  aufstellen  darf:  man  erwäge  pr.  lies  (aus  thiadlsk). 


1 


Tiliors  (Thindburg)  und  vergleiche  die  arUkel  Irescare  L,  inioco 
L,  tarir  IL  c,  tecchire  //.  a.,  tillac  If.  c,  trale  17.  a,  träeau 
Ji.  c.  u.  o.  Melis  Ml  nocA  im  neap.  vßologük  erUhaUm,  dat 
eiek  »imdeket  der  txm  Isidar  angeführten  form  melo  mdonu 


Tftstare  U^,  aU$p.  pr.  tastar  c^steret  bei  Berceo),  fr. 
tAter  befM^,  daher  uwer  lasten.  Esiet,  wie  schon  Rom. 
gr.  I.  i9  cnfgeeiMt  ward,  ein  neuee  iUraJüt  des  laL  tazare, 
dem  Gdüus  2,6  die  grundbed.  befühlen  anteeist:  taxare  pres- 
.5108  orebriusqae  est  quam  tangere.  Tatiare  eidU  alsß  fmr 
tazitare,  vgl  mlat.  taxta  s.  v.  a.  tasta^  Im  mOü.  tasti,  im  sard. 
laatai,  im  pr.  taatar,  mi  fr.  tät^,  im  engl  taste  hai  es  emA 
die  bed.  versuti^en,  koslen  eniwieheH.  Van  laatare  ist  das 
iM.  sbsL  taato  griff  an  der  laute,  daher  sp.  pg.  traaley  eoL 
ttnek^  andabu.  aber  taat. 

Tazza  it.,  sp.  pg.  tasa,  pr.  tasaa,  fr.  lasse  irUh^ 
schale,  wal  las^  serb.  tis  aknosenieOer ,  vom  arab.  'taasah 
napf,  becken,  dies  vom  fb.  'tassa  einiauchen,  wenn  nicU  am 
dem  persischen  entlehnt  Fregt.  UL  55s.  Wegen  der  form  iif 
m  bemerken;  dmß  arab.  s  (u«)  m  raman.  mmeiien  iurA  i 
oiaegedHitM  wird,  so  Ü.  magazatno  Mti  maohsan,  pg.  Zolei- 
mao  edf»  SoUman. 

Tö  «t,  sp.  tiy  fr.  ihi  blätter  einer  stände  so  wie  das 
darO/usbereUete  Igetrdnk;  aus  dem  chinesischen.  Dieselbe  sa^ 
che  heifit  in  Heuspanien  cka,  ü.  cM. 

Tegola  legoloil.^ioaLtegld,  sp.tejatejo,  pgr.lelka 
t^olo,  pr.  teule  (m.),  fr.  tnile'^.^  daher  loilier  toilerie) 
Siegel,  megdstein,  ii.  teggUa  leglla  pfanne,  deckd;  aOe  wm 
teguh,  woraus  auch  pg.  ligella  schüsseL  -  Die  franse  umnM- 
lang  des  diphthongs.  tn  (alifr.  teule)  in  ui  ist  etwas  seUnes. 

Tömolo  it,  sp.  tfmalo  ort  foreäen;  omn  adj.  Ihymi- 
lüks,  weü  ihr  fleisch  Mcfc  thgmian  riecht.  .   , 

Tempia  it.,  pr.  templa,  fr.  tempe  aus  dem  eUen 
temple,  «raLtemplö  schlaf  am  ha^Oe ;  vom  ptur.  tempora 
mit  gemeinrom.  verwandhing  des  x  in  l.  Der  Spanier  nennt 
diese  steOe  des  hauptes  sien*  O*  71  b),  der  Portugiese  fönte 
gudle  (com  pulsieren  der  oder),  der  Caiakme  pols,  der  Ye- 
neaianer  sono,  der  Siemaner  sonnn  sdilaf  (somnns),  wie  auch 
wir  sie  nennen,  der  Parmesanor  doraiidor,  der  Rranaose  nannie 
sie  tin  ^//.  c). 


L    IBIDA^imAIB.  Mi 
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Tendfl  U.  pg.  pr.,  tienda  $p.,  tente  fr.  %M,  waL 
tiade  eorkaui ;  f>an  tendere  aufspaummf  gebUdei  we  $p.  prenda 
wm  prendere«  Desidben  Ursprunges  ist  «p.  t  e  n  d  o  n ,  pg.  ten- 
diOy  /r.  tendon  sdme,  UdL  aber  teiidine,  ak  ob  einlai.  tendo 
tendinis  varauegegangen  wäre. 

Tersaolo  it,  sp.  torzaelo,  pgf.  tresA,  pr.  lersol 
tresol,  fr.  tiercelet  Mnnchen  einer  ort  habiehie,  in  glos^ 
sea  des  i2*  jh.  ff.  Elnanensia)  abstairco  terciol,  Dgl.  herodina 
tercel  Qraff  Y.  456;  von  tertina  tertioliur,  weil  nodk  der  sage 
das  drOie  im  nest  ein  männchen  ist  Daher  ieraeruolo 
U.  saehpufisr,  wie  falconetto,  naoachetto,  aagro  siofivögel  und 
wmfgesdiüi%e  bedeiUen. 

TesoiT9Lpienk,aUfr.^zoire,pg.ieBonx9L^  ap.lixera, 
pr.  aiil  0  toaolra  (meist  im  pbr.  übUch)  seheere.IHe  prov. 
form  lieigt  den  weg:  das  wort  ist,  wie  für  4m  ipo«.  schon 
Cabrera  bemerkt,  von  tonsoria  so.  ferramenta  werkMeug  mit 
sfSkafsdhur,  bei  PalkäHus.  Wegen  der  span.  endung  era  ■> 
pg.  oora  s.  Rom.  gr,  IL  289. 

Tesla  it.sp.pg.pr.f  i6le  fr.  köpf  C^aLnur  cap);  vom 
bt  tesla  gefäf^ ,  topf,  nocft  einer  gröbtieh  polksmäfiigen  Of». 
MkiNiiifij)r^  die  auch  bei  dem  it.  coccia,  dem  sard.  conca,  dem 
nhd.  köpf  C^^^PO  o^  ^^^^  ohd.  köpf  (Mch)  stoit  fand,  cyL 
Rom.gr.  l.  37.  Das  dknin.  testula  gab  •l.teaohio  siMdel, 
«ie  fifUda  fischiare.  Von  teatiun  ist  U.  pg.  teato,  fr.ibt 
uherbe,  irdener  deckei  Die  fram.  äbl.  tesson  /9r  lealOB 
oenSenl  «wkA  angemerU  »tf  werden. 

Tetta  zitta  zezzolo  cizza  tl.^  tooL  tzitze,  ap.pr.teia, 
fr.  tette  töton  brustwarM,  euter;  D&.tl.  tettare,  fp.ietar, 
du»,  tezzar  cicciar  saugen,  säugen.  Das  wort  ist  weit  eer^ 
hrmtet:  ags.  tife,  fiJkL  zitze,  kymr.  fMen^gr.  tir9fi  u.  s.  w., 
fer  deutsehen  wsprung  aber  reden  die  roman.  doppelfermen 
mit  t  und  z.  Mit  media  statt  tenuis  cot.  dida  amme,  uärd. 
dida  ddedda  %iit%e,  wie  kymr.  didi,  bask.  dithia,  ahd.  deddi. 
Ana«,  mdartl.  (henneg.  champ.)  toter  aim  daumen  saugen  (eon 
Undeng,  mhd.  tuten^  ahd.  shst,  tutti. 

Tigna  it.,  sp.  tiiia,  pr.  teina^  fr.  teigne  motte, 
räude;  eon  tinea,  bei  spätem  tinea,  s.  Rom.gr.  i.  iSI. 

Tirare^.^  sp.  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  mehen;  sbst. 
A-  sp.  pr.  tira,  fr.  tire  ssug;  vom  gath.  tairan,  ahd.  zdran 
^^rreifien.    Das  proe.  wort  bedeutet  auch  leid  Umn,  aiif/bAfij 


«folMcAf  nnU  änndkerting  an  die  grundbedmOung,  und  $o  «Aefaf 
$kh  auch  U.  Uro  umk,  äUfir,  tfre  verdruß  JNtf.  du  Ckdi.  de 
C.  f).J063  %u  erklären.  Eine  äbL  ist  pr.  tirassar,  aBfr. 
tiracer  Xlrnseer^  sp;  ea-tirazar  ssieken,  schhifm. 

Tisina  it.  sp.,  fr.  tisaae  gentenirank;  mh  ptiiXiia, 
gr,  miadpfi, 

Tls20  tf.^  tizo  ip.^  degl  <f.  tizzone,  ep.  pr.  tizon, 
pg.  t^ffio,  fr.  ttson,  UHil  töciiine  fenerbrand;  ton  tilio.  De» 
jp.  tizon  enteprang  dae  th.  tiznar  rufiigmacken,  ebei.  tszae 
nr/S.  Z$gs.  iet  U.  attizzare,  sp.  atizar,  pr.  atizar  atnzar, 
fr.  atttoer,  ital.  alzitzä  isns^Miren,  reinen  (aus  der  nombmUo^ 
form  tizzo)»  Der  BäUäner  hat  noch  die  Verstärkung  alizao, 
irandf  stizza  %om,  stizzare  stizzire  reinen,  der  Ckurwälsdie 
alizzar  löschen. 

Tooea  Ü.,  ep.  toca,  pg.  tonca,  fr.  loqne  kanAe, 
nM^e;  Dom  ftynir.  loc  On.)  mit  gkkher  hed.,  rb.  tocid  tweio 
abschneiden,  also  itie  nnser  mfitze  von  motzeii.  Gleicher  jker- 
kunft  ist  fcohl  auch  it.  tocco,  chw.  tocc  sckniite  z.  fr,  broi, 
kdee,  ip.  toeon  sttmmel  (abgeschnUtenes).  Sehen  eine  ags. 
glosse  lautet  toculni  brocc  (brocken)  Mone^s  aw^  Y IL  968. 

T^eesLie  it.,  sp.  pg.  pr.-  tocar,  fr.  toueher  toqoer 
berühren}  vom  dhd.  zachdB,  nkd.  zacken.  Die  deuisehe  fr«- 
deutung  ist  noi^  erkennbar  im  aUfr.  se  toucher  de  qeh.  tick 
von  etwas  losreifien,  entsdUupfen  Ren.  I.  p.  ß4L  U(k  und  im 
neufr.  tCNicher  de  Pargent  geld  einaiehen,  vgl  kU.  slxingeitt 
»ucken  und  berOhren,  atSngere  berühren  und  nehmen,  goih. 
%Skm  berühren,  engl  take  nehmen.  Aud^  der  Tfoltfefre  hat 
te  ca  Hopfen  (aufdemMopfbrett),  vemmUdieh  nach  iL  leccare 
il  linto  die  laute  rühren. 

Tomba  tf.  pr.,  sp.pg.  tumba,  fr.  tombe  grüß;  vom 
spätem  laL  tamba  bei  PrudenHus,  dies  vom  gr.  tvfißoc  mii 
auffallender  vertauschung  des  genus.  . 

Tombacco  t^^  ^.  tambaga,  fr.  tombac  eine  aie- 
idSmisekung;  steint  das  malayisehe  tamblga  hup f er  sie  Min, 
ioie  auch  pg.  tambaca  gesduri^en  wird.  S.  Pott  in  hassens 
Jiischr.  IV.  264. 

Tombolare  it.,  sp.  pr.  tvmbar,  p$f. pr.  tombar,  /r. 
lomber,  aU  oncfttumber  bur%eln,  mii  dem  köpfe  voran  fal^ 
len.  Es  ist  genau  das  altn.  tutnba  vorwäHs  hinfallen;  d0- 
nrlben  iO^erist  dieherlettungams\nmtSiinderbed.kü0el,haufls 


L    TONA-^TOIICIABE«  9lß 

(tgL  tmba  hoDfk  W.  fhr.  990»)  WbU  %u  enddg^,  dmm  wr 
httsdi,  bfUei  einen  kaufm,  dd^ker  unser  *über  den  kaufem 
faUen',  $p.  tropeDar  ntnsftürKen  rott  t^opel  haafe.  ßne  aweite 
form  mii  au$gef€dtnem  b  üt  U,  tomare,  taikr.  tenmei,  ehamp. 
aUfr.  tamer,  fDovon  das  letztere  durck  das  akd.  lümdii,  hkd. 
tanmeln,  rnndi  tarnen  hervorgerufen  sein  könnte.  Von  tomber 
stamna  fr.  tomberean  harren,  dessen  hasten  mantmstür^ 
%en  hami,  bürg,  tamereau. 

Tona  pr.y  fp,  tonne,  toal  toane;  abgel  ap. tonel, 
fr.  tonneau  faß,  dsgL  fr.  tonneHe  sommerlaube,  auch  rebkSk-^ 
nergam  (etwas  mit  reifen,  tde  die  tonne,  gemachtes).  Tona 
M  hnduiMBeh  das  ahd.  aUn.  tjanna,  tAd.  tomie^  ioebohes  ter-^ 
matllSch  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  HL  MST)^  auch  in  den 
easseler  und  schlettst.  ghssen  (39, 4i)  iUs  latein.  nbort  kinge^ 
stdä  und  mit  chdffa  cnofa  (hife)  ubetsetzt  wird. 

Toppo  it.  hlot»^  sp.Xoipehnopf,  ende  dnes  dinges,  xu^ 
sammenstofi,  alt  fr.  top  schöpf  6.  Oaimar  p.  p.  Mkhel  p.St; 
a/r.  1 0  Q  p  e  t  büsf^el,  t  o  n  p  i  e^  norm,  tonpin  kr  ei  fiel  (%uge$pii%^ 
tes  kkftichen,  ^1.  top);  vb,  sp.  lopttT  antf^effen^  begegnen, 
U.  inloppare  anstoßen.  Das  wott  ist  fielen  iprts^ken  gemein^ 
%.  h.  ags.  engl  top  gipfelt  scheitel,  äHfirs.  top,  ältn.  loppr  haar^ 
hüschel,  ahd.  zopf ,  gael.  hymr.  top  u.  dgl.  —  -tu:  der  selbem 
Wurzel  gehört  sp.  tüpir,  pg.  a-tapir  en^tnpir  «fop/ian^  häu- 
fen, piem.  topon,  aUfr.  tonpon  stöpsd,  i^l  ktfinr.  sbst.  top  dass., 
ndL  top  kaufe  KiL,  nhd.  s-topftH. 

Torba  ii.,  «p.  turba,  fr.  tönrbe,  waH  troaf  brenn^ 
hare  erde,  torf;  tarn  ähd.  surf  in  der  L  Alam.,  ag$.  tnrf, 
dhk  torf. 

Torebio  torcolotl.^  niUumgestdUemrpr.tTolh,alifi'» 
treail  heUer,  presse,  nfr.  haspe,  toinde;  oon  torcnbim  aoört^ 
Sek  ^etWM  das  sidi  drehf,  gebildet  aus  torqnere.  Von  tor^ 
ciihin  ist  auch,  u>ie  Cabrera  richtig  sieht,  das  sp.  estrnjar 
auspressen  =  ex-tofrculare  extrodare. 

Toroiare  iL  zusammendrehen,  fesMnden,  «p^a^-tro^ 
ztr  fest  ansehnören,  aHfr.totner  wsammenpachen,  mUum^ 
gtstäUem  r  nf^.  tronsser,  pr. trossar,  aus lettUerem  %u^ 
nächst  aUsp.  troasar  Berd,  nsp.  troxar  (egL  pnxar  ^m  fr.  pou»« 
^9  19*  trooxar;  subst.  Umb.  torza  tona  stroh^  oderheu^ 
Madef,  näai.  irossB  dass. ,  sp.  troza  seU  »um  binden,  tonal 
^M^>  /V<  ironaae^  pr.  troasa,  sp.  troxa^  p;.  troaxa  pack^ 


I.    TORNO. 

MimM;  pr.  tros^el,  fr.  iroiuseaa,  dawn  U.  tondlo.  Ikt 
wrsprwug  die$er  wMer  und  formen  Kegt  in  torqn^e  lortiu, 
Maeofi  auf  bekannie  toeise  ($,  oben  cacciare)  da$  neue  vb, 
tortiare  drehen,  »ueammendrehen ,  feifhubdn:  die  becL 
wdrü  krummen,  die  da$  fr.  tronsser  noch  kemU,  gibt  ein 
miiidberes  peugnU  dieeer  herkunfi.  Die  erkldrungen  am  cdt. 
iruB  trwfi  oder  äkd.  trost  sind  also  bei  seiie  s«  tceiBen;  im- 
$er  nkd.  tross  aber  ist  aus  trossa  une  das  ndl.  iorseii  aus 
torser.  Zu  tortiare  gAört  auch  noch  iL  torcia,  teron.  em. 
tono  fackel  d.  h.  etwas  wie  ein  strick  (tat.  tortam)  gedreht 
tes,  darum  auch  otttf .-tortiocio  Poet.  d.  pr.  sec.  II.  183,  alifr. 
toHis,  pg.  torcida  fackel,  doeht.  Die  damit  gleiehbed.  pr. 
toroha,  fr.  torofae,  otf jp.  mtorcha,  lup. aatorcha,  /njt. tocka, 
eb.  fr.  toroher  abwischen  (torche  auch  Strohwisch),  sp^  en- 
torchar  xusasmnendrehen ,  konnten  aber  aus  einem  falschen 
partic.  torotos  entsprungen  sein,  doch  läfii  sich  das  proe.  und 
firansi.  oh  besser  wohl  aus  einer  älteren  form  torea  (daher  pr. 
torcar  ■■  torcher),  das  span.  ch  aber  als  eine  vergröbenmg 
pon  I  (egl  pania  pancho)  erklären.  Span,  torca  strohbun^ 
del  nebst  tiierca  Schraubenmutter  (etwas  gedrektes,  geumn^ 
deties),  so  wie  toroas  ringeltaube  gehen  unmittelbar  auf  tor- 
ipere  suruck. 

Torno  it.sp.pg.,pr.ioTn^fr.%onTCKQ  dtehsAeibe, 
umhmf,  äoker  das  adeerbiaU  iL  in-torno,  pr.  en-torn^  fr.  aa- 
toar,  i  Tentour  u.  a.;  von  torniu  (rd^yoc)  dreheisen.  DsgL 
eb.  U.  tornaje,  sp.  pg.pr.  tornar,  fr.  tourner  drehen, 
umkehren,  waL  torni  ausschütten  (wie  fr.  vener,  laL  yer- 
sare);  van  tornare  (ro(»yci;ciy)  drechseln.  Die  rom.  bedeutung 
dieses  verbums  war  vermuthüt^  schon  der  roai.  Volkssprache 
bekamU,  da  sie  auch,im  wahuA.  vorliegt  und  im  fiiOMenmla^ 
tein,  s.  b.  in  Rothars  gesetxen,  sich  geltend  macht  (man  sAe 
bei  Ducange)  und  auch  retornare  in  der  bed.  umkehren  sehen 
von  TheopKylactus  Simocatta  (um  600)  erwähnt  wird,  s.  Jle- 
nage  orig.  de  Ung.  ital,  Baffnouard  choiw  I.  p.  YIII,  ScUegd 
observ.  p.  46.  Die  laL  bedeutung  wird  itaL  durch  toniiare 
tornire  vertreten.  Abgeleitet  ist  it.  sp.pg.  lornio ^  pr.  tor- 
nei,  fr.  toornoi  ritterliches  kampfspiel,  von  den  wendungm 
mit  den  rossen  so  genannt;  vb.  it.  torneare,  sp.  pg.  tor- 
near,  pr.  tomeiar,  fr.  tonrnoyer.  Zsgs.  altfr.  a torner  «o- 
Mn  rUMen,  kehren  Uc.  d.  reis  p.  dM,  nurechi  maohenp:3ii. 


I.    TOISO— TOM. 

überh.  aAmüeken,  sbst.  atorn  praeparaUo  dtt$^  p.  308,  nfr. 
atoor  pti^s. 

Torso  it.,  umge$ielU  piem,  trooss,  sp.  pg.  troxo,  pr. 
aUfir.  %TOB  ittois  Brut,  IL  199)  Strunk,  skmpf,  imcJkfMofc; 
vb.pr.  Iroaar  »ergiücken;  sp.de siTO%nrda$$.  (weim  nUU 
von  deslractas).  Das  etf/mon  ist  thyrsus  C^gao^^  sckößlkig, 
ahd.  turso  torso,  nkd.  dorsch.  Aus  der  gnmdbedsutung  eiU^ 
wickeUe  sich  die  itoL  rirunk  des  kokles,  buiien  des  obstes, 
fr.  troa  de  ebou  bei  Menage,  altfr,  trox  de  pomne,  endUck 
thoas  abgehauenes,  bruihstiUik,  im.  span.  die  einaige  bedeu^ 
trnig;  daher  tooS.  tovrson  grot%en,  üb.  loorsl  benagen.  Nd^en 
oUfr.  troa  stehen  noch  als  rhinistische  formen  trous  tronce, 
troDfOB,  pr.  trons6,  f>b.  sp.  tronzar,  dUfr.  troacener.  Tron^on 
hmnite  freiSch  miatruncns  erwachsen  (tat.  gleichsam  tninoio 
trancionis)  tote  ar^on  aus  arcua,  clerfon  aus  clericiia,  aber 
trons  tronzar  fugen  sich  nicht  so  willig  m  dieses  etymon,  dam 
uem  auch  bUdungen  aus  dem  nominalie  norkommen,  wie  etwa 
iL  Hszo  atlizzare  von  tilio,  so  beschränken  sie  sich  wenigstens 
euf  vorhandene  latein.  Wörter..  Span,  tarazon,  ]igf.  traf ao 
abgeschnittenes  stück,  für.  trozoii  torzon. 

Torla  it.  sp.,  fr.  tourte,  waL  turte  ein  backwerk; 
ooM  tat.  torta,  also  etwas  gewundenes,  wegen  seiner  form. 
Bemerkenswerth  ist  das  daraus  enistdlie  schon  der  altem  spra^ 
tke  bekanmte  franse  larte. 

Torto  a.  pg.,  «p.  tuerio,  pr.fr.XorXfmgeredMgkeU, 
mrechi,  im  frühem  tfilatein  tortam;  von  tortua  gedreht,  rar- 
dtekt,  das  gegentheil  von  directam,  diritto,  droit  reM,  ge^ 
refiiiigkeU. 

ToBeoit.,sp. tösigo,  pr. tneisaec,  aUfr.  toziche, 
«oL  ioxfce  gifl;  von  toxicttm.  Im  neuprov.  ist  toaste  auch 
ew  name  der  kröte. 

Toso it.  cmundartL),pr.io8,  aUfr.  io Bei  knabe;  fem. 
it.  pr.  tosa,  atlfr.  tose  mädchen.  Buchstäblich  kann  toso  von 
tonsns  herrühren,  allein  was  soU  das  abgeschorene  haar  »u^ 
Mof  bei  mädchen,  wie  schon  Ferrari  einwendet?  Nur  Sklaven 
wwden  geschoren.  Besser  darum  von  intonsus  mit  abgefalL 
«eai  präfix,  wie  andre  erklären:  sagt  ja  doch  Heran  intonai 
pueri  und  GarcUaso  mancebo  intonao.  VieUeichi  aber  lä/U 
9uh  das  wort  aus  einer  übUdieren  ansdutuung  deuten.  ItaL 
tona  heifit  rtrunh,  buinen  des  obstes,  mit  Sjfncopiertem  r  toio 


(dUsMe  sj/twafe  Mr  «  tu  iossorginio»  ritroso,  roTe^ii»,  pe- 
8ca  v&n  dorcnim,  deorsum,  retrorsus,  reversus ,  persic«) «  der 
Imabe  ward,  rinmk  oder  btUnen  genmmi,  ioie  die$  mich  m 
andirfi  Mtdrtiokefi  und  in  andern  ^ffraehen  geMckak,  s.  oben 
ganone.  Des  wartet  eigentliche  hrimaA  iit  Qberiiaäe$^  wo 
.0$  die  meisten  ableUnngen  hemargebradU  hat  (toset,  to^on^ 
tosooot,  toMl,  tosolot  «.  €L),  obcr  UaUen  ist  auch  die  tigent^ 
Kche  heimath  tan  X&rsa. 

Tosane  it.,sp.  tuson,  frAoisatk  sckerwoUe,  feU  nM 
der  wolle;  van  toiuiio  schür,  canerei  tuid  masaidin  geworden 
smfier  in  fran%.,  wo  es  sich  mar  noch  mandartL  (*>  b.  in  Berrg) 
4m  diesem  geecUedUe  bekennt 

Toeto  iL  aUsp.  aUpg.  &  Rasa,  lost  pr.  aUsp.  Alex^ 
fr.  t6t,  adeerb  für  tat.  etatim,  UHco,  üaLmtgMch  ob  a4i^ec^ 
tic  gfkrassM,  fram.  imeh  in  smA\ö\^  biestöt,  plat6)t  XmnWA 
enihaüen.  Unter  den  vargsbrachten  deutnngen  ist  die  aus  dem 
lat.  partic.  toflM  'erhitzt*  gewiu  die  haUbarste,  wobei  man 
an  dae  egn^rngme  it.  caldo  caldo,  an.aUfr.  ehalt  pafi,  an  sdiwem. 
fafswarav;  «.  dgL  denken,  ftoftti.  Besser  noch  von  Seiten  des 
begriffes  würde  es  sich  als  mic  %ss.  aus  tet^eTto  toUcitas  er- 
Uären,  worin  das  UaL  c  in  s  übergetreten  d..h.  eben  so  toe- 
nig  pakUal  geworden  wie  in  srnsti  aus  amicitaa  oder  destare 
ans  de-excitare :  dafi  man  ähidiche  begriffe  mU  tote  verstärkte, 
Migt  it.  tatto  ia  un  tempo,  fr.  toate-*a-rheiure  t«.  o.  Auch  ist 
die  venen.  und  neap.  fred  von  tosto  'fest,  hart*  CMrd.  tostai 
verhärten),  eig.  geröstet,  geirodmet,  der  erster en  elgmologie 
m^  eben  günstig. 

Tovaglia  it.,  sp.  toalla,  pg^.pr.  gleichlaut.,  fr.  toit- 
aille  handtu^  u,  dgL;  vomahd,  duahUla^  «ML  twebele,  dies 
von  dvahan  waschen.  Slaher  auch  altfr.  tooiUier- toatcjbe% 
reiben  Nouv.  fabL  p.  p.  Mion  IL  134.  i84. 

Tracciare  iL,  altfr.  traoier  (trewiw  Chec^aucg^ 
gnep.  153)  die  spur  verfolgen,  spArsiZ  Sit  f  n/r.  traoefMialU 
nen,  entwerfen;  sbst. tl.traccia siug^  strich,  streif,  sp.  t nn, 
pr.  trassa,  fr.  trace  neichmmg,  gnmdriß,  spur.  Man  braucht 
bei  diesem  warte  den  römiechen  baden  nicht  jhi  eerlMieii  um 
es  vom  deuisd^en  treten  oder  trecken  herber  m  kiten:  Ua/&- 
ejare-  ist  eine  aus  dem  partic.  tractus  mittelst  i  vaÜMogene  ßk^ 
teUung  und  verhält  sich  also  wie  docoiare  von  dnctos,  «acciane 
'MW  eiicitti  f^  a.  (s.  oben  eaeeiare)i  eeist0  bed^mtuag  Ußßgufgkr 


äk  de$  mfoiblifin  mJiere  Meh€n,  jdahet  eine  fiüj«:  wUkm,  a- 
1MII  ilräf  maekm.  AUfir.  trusser  bedmtei  auek  iurekiuckm 
(der  9pmr  naehgeken),  U.  tnuMsare  (aus  einen  prev.  tnussar?) 
eme»  weduel  »ififte»; 

TrAffico  t^.>  #p.  tr&fico  trifago,  pg.  fcrafego,  pf* 
trafeg  trafei,  fr.  trafic  handel,  verkehr;  adj.  pg.  tritego 
trefo  arj^iigtig,  MreUmickiig;  f>b.  irtfficjire  u.  s,  f.  kandd 
treiben.  Dde  wart  iet  van  ungewium'  kerkunp,  merkwürdig 
aber,  daß  äUpg.  trasfegar  hinMergiefien- ($.  Irasegar  IL  b.) 
emk  die  bed.  eon  tra&gar  kandel  treiben  einmmmi,  dafi  ca4 
Mfag  kandd,  knnetgrif,  auch  umg^fi  keifit.  hi  aber  Iraf»« 
gar  idenüeck  mii  trasfegar,  so  mufi  sieh  im  alipg,  ähsL  tra»- 
fego,  npg,  trafego  triffico  der  accent  auf  die  präpasUian  gsr 
vgen  kaben,  teas  nar  in  sAr  wenigen,  fällen  gesckäk. 

Trafno  it,sp.  tragin,  pr.  irahl,  /?*,  trajn  aus.  dem 
säen  Vnin^  %ug,  von  trahere;  vb.  i^.traiaare^  pr.  IraliiMr) 
fr.  ttws^T  seUeppen.  Es  ia  verdaokt  vorkanden,.dafi  die  prov^ 
md  firann.  formen  aus  trahim  traim  enisteUt  und  die  itoL  und 
tpan.  daher  entlekni  sind,  da  das  sufßx  ino  siek  mit  keinen 
esrbalstiaaasen  a«  perbinden  pfiegt:  auch  fr^  ga«*in  ist  s  it. 
IFHMflie 

Traliccio  U.,  sp.  terlis,  fr.  treillis,  aUfr.tmäa 
aoick;  wm  tri-licioai  und  triliz. 

Tranaglio  ii.,  fr.  tramail,  $iorm.  tremail  flscher^ 
Ht»,  dßs  quer  durek  dim  fiufi  gespannt  icird,  mlat.  tremacu- 
ha  tramactom  (aeo.)  bereits  in  der  L  Sal.,  vgl.  waXL  tramaia 
fetidwerk  aue  reisem.  Man  fdaunt  es  für  ein  compositum 
ess  ter  oder  tri  und  mtfeida,  weil  es  dreitnas^ig  sein  soll, 
WS  die  bildsmgen  U.  traliocio,  fr.  treillis  aus  tri-liciuin  btfcft- 
Kobiafc  bestätigen  würden.  Zu  dem  piem.  trüaaj  bemerkt  ZalH, 
ei  bestehe  dies  fiseher-^eder  vogeb^etücms.drei  lagen  von  netsen 
^ersckiedner  weite;  eme  dkntickebemerkung  macht  Cherubud 
MM  flitffl.  trräagg^  Patriarehi  aum  vene%.  traaaagio.  Da  kern 
fumd  ist  an  der  riehiigkeit  dieser  angaben  m»  s^weifdn,  so 
<Nto  die  obige  deuiung  fest.  Die  casseler  glossen  haben  tr»- 
ttolot  sapaa  («  aabaniuD)  Unenes  gewebe,  wm  Iraaa  eialrag 
<let  gemebes,  also  unverwandt  mit  tramaglio,  a^f  dessen  ge» 
iMtoig  tu  der  ersten  sglbe  aber  doch  traiaa  tranare  MtV«* 
iMkt  haben  kann.  8.  auch  Pott  in  Möfers  sUschr.  UL  iM, 
mMfimtm-^msd  Jfc  ntsekr*  LWSL 


!MI  L    nUMOMIA-^nUTAGUD. 

TrtQioggia  iL,  no. trimojt,  «p.  feUi^  pg.  tremonka, 
pr.  iremaeia,  fr.  tr^mie  mähUrickier;  wird  mU  trimo- 
dius  ärUdri,  toeil  er  drei  modios  halte.  Aber  freseickMi- 
der  für  die  sacke  noäre  eine  fus.  mii  tremere ,  da  jener  be- 
kälter  eteU  in  »Utemder  bewegung  ist,  tra*moggia  für  trema- 
moggia. 

Transito  U.  Übergang  eam  leben ftumtode,hinirM,mkL 
ttmuntüBy  daher  mit  richtiger  dareteUung  des  st  durch  c  sp.}V> 
tr  Sine  e(m.)todesshinde,  entscheidender  augenblick,fr.iTSLnBe 
(fO  o^t  vor  drohendem  unheiL  Moraes  hält  ^trance  für  oi- 
geküt»!  aus  fr.  oakranci;,  aber  der  FrauMse  UAt  so  starke 
obkärBungen  nicht  Nach  Frisch  IL  38i^  ist  es  f>om  dtsdm 
(schweiA.)  tränst,  das  aber  selbst  aus  tranaitns  entstanden 
scheint  Man  beachte,  daß  die  übUche  frauat.  redensart  Mre 
en  transe  gan»  der  üal.  essere  in  transito  entspricht^  nur  daß 
dort  das  moralische,  hier  das  pkfsische  Un^i^ieiden  gemM 
ist  Vb.  altsp.  transir  kinsckeiden,  sterben  Berc,  ^eibkbed. 
aUfr,  tranair  G.  Gaknar  p.  Micke!  p.  29,  nfr.  erstarren,  «*- 
starren  macken,  sp.  tranaido  mait,  kraftlos. 

Trappa  pr.,  fr.  trappe,  sp.  tramp a  faOe, gUkibed. 
it.  trappola,  ckio.  trapla;  tb.  U.  attrappare,  ap.alrapar 
atrampar,  pr.  atrapar,  /h  attrapper  endsÄen;  f^om  okdL  Irapo 
sckUnge,  ndat  trappa  (si  qnia  turtarem  de  trappa  fiiraYeril 
Poet  L  8aL),  «6.  mndL  trappen  ertappen  KU,  so  aÜA  nddentsf^ 

Traa  tra  il.  tn  compos.  (ein  andres Vms.  IL  a),sp.ps. 
ir.traa,  fr.ttea  partikd,  oontrana*  Der  Fr0$w>se  braadd 
es  nur  als  adeerb  des  grades  wie  in  trtogrand,  trte  cher^it. 
trasgrande,  tracaro,  egLmkd.iliber  t»  äbergröz  dL  i.  sArgroß. 
Zsgs.sp.pg.pr.deXT9LB9  lat.  de  trans  Jordanem  Vulgata,  de 
trana  mare  L  8aL;  in  denselben  mundarten  auck  atraa. 

Travaglio  it.,  sp.  trabajo,  pg.  trabalho,  pr.tra* 
balh  trebalh,  fr.  trayail,  in  ältester  bed.  drangsal,  dem- 
näckst  arbeit;  rfr.travagliarejf.  peinigen,  sick plagen, oT" 
beiten.  Die  sekr  übUcke  prot.  nAenform  mit  e,  die  skk  euch 
im  attcat.  trebaly  wiederfindet,  sckeint  durch  den  häufig 
wecksei  %wischen  tra  tmd.tre  (trabucär  trebacar,  traapas  trM^ 
paJB)  veranlaßt,  mithin  ohne  etymohgischen  wertk.  Au  dea- 
iungen  fddt  es  nicht.  Nach  Ferrari  entstand  das  wort  eas 
trUmlam  tribnlare,  natA  Sglfrius  aus  trana-yigilia  schlafoug^ 
keit,  Mcft  Muratori  u.  a.  aus  it.  Tagfio  sieb,  tru-ngUare  ffcr«A- 


L    TVATAl^nSCCIA.  «tt 

rüttdUf.  Mcjk  Wackier  vom  kymr.  trafod  äitheU.  AamekmMcher 
ia  die  kerleUung  aus  dem  gaeL  treabh  pflügen  C^ief*  cdi.  L 
it9,  Manu  voc.  earnj,  itie  auch  unser  arbeiten  pflügen ,  dk- 
kem,  das  fM  bauen  heifit  Attein  M  es  nichi  richtiger  ein 
derioaium  an  ein  in  der  spräche  vorhandenes  als  an  ein  frein^ 
des  primUt  «u  knüpfen?  So  honmie  das  tcort  ohne  den  ndn^ 
iesien  fonneBen  zwang  aus  dem  rem:  vb.  travar  (hemmen^ 
kereorgehen,  wmu  auch  seine  grundbed.  pein,  drangsal  n 
hmsmisi  vcOkommen  paffend  erscheünt,  man  fDgl  it.  travaglio 
mfhslaU  d  h.  etwas  hemmendes,  nothigendes.  Es  macht  loe- 
sig  unterschied,  wenn  andre  das  wort  unmittelbar  aus  dem 
dnl  trabs  ableiten  und  »unächst  an  eine  zwingende  vorrich-' 
hmg  in  der  eben  bemerhten  ital.  bedeutung  erinnern.  Wenn 
ins  aus  dem  franz.  entnommene  engl  vb.  travel  die  bed.  wan- 
dern, reisen  entwicheU  hat,  so  ist  iittf er  arbeiten  in  der  bair. 
mmdart  dessdbengebraudies  fähig  geworden,  s.  SchmeUer  I.iOi. 
Travar  pg.,  trabar  sp.  zusammenfugen,  fesseh,  pr. 
trsYar,  fr.  entraver  (sbst.  entraves)  hemmen,  sp.  destrabar, 
oif/i*.  destrayer  Era^  v.  4896  frei  machen;  tom  tat.  trabe  iot- 
bn,  daher  pg.  traye  stach,  fessei 

Trebb  i  atf.^  fp.  trill  0  tfiidfa  psf«  tr  ilh  0  direfcA/legreljfpft. 
t<.  trebbiare  tribbiarejf.  dresi^en,  pr.  trOhar,  altfr.  tribler 
Mch  zermalmen;  von  tribnla  tribnlare;  »sgs.  t7.  strebbiare 
Mbbiare  reiben,  glätten.  Kirchenschriftsteller  brauchen  tri- 
Mire  gerne  fig.  fdr  plagen,  quälen,  daher  it.  tribolare,  pr. 
Wbobr  trebolar  treblar  (auch  trüben),  attfr.  triboiller,  sbst. 
triboio  ff.  f.  f. 

Treccare  it.,  pr.  trichar,  fr.  tricher,  dU  auch 
trecher,  betrügen;  Ast.  pr.  tric  trug.  Herkunft  atis  lat.  trir 
^  kann  wegen  des  nAen  i  bestehenden  radicalen  e  nickt 
^eiwmmen  werden.  Das  wort  ist  deutseh  und  grade  aus 
'Kier  spräche  erhellt  jenes  schwanken  zwischen  e  und  i  Mn* 
'hfüefc.  KdL  trek  heifit  zug  so  wie  streich,  den  man  einem 
<|Mf  Cprov.  iric),  vom  vb.  trekken  ziehen,  mhd.  trecben  (prdf. 
M<^k),  engl  trick.  Auch  das  fr.  tr  iqaer  ouflefen  weist  auf 
Mken  ausziAen. 

Treccia  iL,  pr.  tressa,  fr.  tresee  C^t  trece),  fp« 
(reaza,  pjf. Iranga  flechte,  besonders  von  haar;  f?b. trec- 
^itre  jf.  flechten.  Von  tricae  (Verwicklung)  verbietet  schon 
^  kmge  vocal ,  gr.  »fil^  tQi/iq  (haupthaar)  aber  sagt  et^ 
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wU  im  allgemeines.  Besser^  da  mu  einer  fleehte  drei  fMie 
.gehären,  f>on  t^ixa  dreitheilig,  teorans  man  in  Itaäen  triche« 
ableiten  konnte,  dem  dae  rom.  treccia  folgte  (so  braecio  wm 
brachium);  vb,  trecciäre  hei  fit  aUo  aus  drei  iheiien  uuuhen. 
Wegen  des  eingeschobenen  nimsp.  trenza  (tooher  unser  trense) 
cgrL  manzana  und  ponzona.  Entsprechend  heifit  fresse  HA 
mich  trina,  pr.  trena,  von  trinus. 

Tregg6a  t^,  pr.  dragea  (e,  j.  f428),  fr.  dragee, 
ap.  dragea  und  mit  g  für  d  gragea,  pgr.  gragea  graagfet 
muckerwerh;  entstellt  aus  gr.  x^aylißata  naschicerk,  einem  in 
den  Uöstem  bekamUen  werte,  vgl  Papias :  collibia  sanI  apad 
Hebraeos,  quae  nos  Tocamus  tragemata  vel  vilia  mtinascoh 
ttl  cicer  frixuiti  cet. 

Tregua  it.  sp.  pr.,  pg.  tregoa,  fr.  tröve,  aliawoh 
Jrive,  icaffenstiUstand,  miat.  treuga  u.  o.  fornien.  Die  eig.  be- 
deutung  ist  Sicherheit,  bürgschaft:  treuga  securilas  praeslita 
xebas  et  peraonia,  discordia  nondum  finita  sagt  Pucange  wni 
so  stammt  es  vom  ahd.^  triwa  triuwa  fides,  foedns  (w  m  gl 
verwandelt),  nhd.  treae,  godk.  triggva«  Die  Urbedeutung  MW 
noch  hervor  aus  dem  altfr.  verbum  s'atriver  a  qqan  »  fs^ 
das  inire  cum  aUquo  lAv.  d.  rois  p.  36. 

Tremolaret^.,  /r.trembler,  sp.  t e mhl 9Lr Cn^^tnu 
gefaJOnem  x)j  woi.  tremura  mttem:  von  tremtthis. 

Trencarpr.^  nuweHen  trinqoar  und  trineiiar  abscknA- 
dm  (daher  it. ,  trinciare,  ap.  pg.  trinchar) ,  auch  brechen  n.  b. 
blumen,  flg.  einen  vertrag,  \o  dorc  st  trenca  der  krug  briM, 
cat.  trencar  wie  prov.,  pic.  trinqner,  ältfr.  trenchier,  nenfr. 
trän  eher  abschneiden,  zerschneiden,  dazuwoUauchsp.irih' 
car  »erbredien,  nerstüoken,  pg.  zernagen  (aber  sp.  auchhU' 
pfen,  springen,  pg.  zerspringen,  platzen).  Wie  bei  viden  aa- 
dem  läfit  sich  auch  bei  diesem  werte  nur  verneinen.  Tnm- 
care  z.  b.  ist  formdl  nicht  damit  zu  einigen,  unser  deutseka 
trennen  müste  eine  abl  trennicare  erfahren  haben,  wofür  et 
bei  deutschen  Wörtern  in  den  westUd^en  mundarten  Ardhaai 
an  beispielen  gebrieht:  für  das  sufßx  icare  kommt  in  seUm 
fällen  nur  die  aufiösung  eiar  %l  s.  w.  (guerreiar)  iii  mmtnimt 

Tr^pano  it.sp.,fr.  träpan,  it.  cncofctriipano  bohrer, 
zumal  schädeWohrer ;  vom  gleichbed.  gr.  t(fvna»9i^ 

Trescare  it.,  pr.  trescar,  aUfr.  trescher  Umsmi 
9p.  pg.  triscar  mtt  dm  füfim  lärm  machm,  üwruOy  ssm, 


I.    TUFOQUm*nDF]to.  U$ 

deiche  sp%den,  maä.  trescä  dreichen;  sb$t.  U.  pr.  tresca, 
aUfr.  tresche  tan»,  reihenians.  Es  ist  das  goth.  thriskan,  ahd^ 
drescan,  nhd.  dreschen  iriturare,  und  heifit  also  mg.  mit  den 
füllen  tappeln.  Eine  zweite  prov,  form  dresoar  mufi  tftre» 
gnind  in  dem  hochd.  d  haben. 

Trifoglio  it.,  toal.  Irifoia,  pr.  trefueil,  aUfr.  tre- 
feul  Gloss.  de  Lille  p.  18^,  ndt  »urückgeiogenem  accent  sp.%T6^ 
bol,  pg.  trevo,  fr.  trefle  klee;  von  trifolium.  Spanier  und 
Franiosen  sprachen  also  trifolum  .und  man  könnte  dabei  an 
fr.  xQi'(pvXXoy  denken,  kämen  nicht  auch  solche  fälle  ohne 
grieckische  muster  vor  wie  sp.  acebo  (aquifoliam),  pg.  fui^ 
cho  (foeniculam). 

Triglia  it.,  sp.  trilla  (fr.  trigle  Nemnich)  ein  fisch, 
HAarhe;  vom  gr.  rQtyXrj  nUt  gleicher  bedeutung. 

Trincare  it.,  irinquer  fr.  zechen,  aitfr.  drinkerie 
Zechgelage  Chr.  de  Ben.;  vom  dtscken  trinken,  engl  drink«  Ein 
Zuspruch  zum  \rinken  ist  das  neap.  trincbe  lanze  C^rink  lands^ 
mann)  und  in  derselben  mundart  bedeutet  todisco  («s  it,  te- 
desco}  einen  Zechbruder. 

TfTppa  it.,  sp.  pg.  iripa,  fr.  iripe  bauch,  wanst, 
m  phtr.  gedärme,  kaldaunen.  Das  wort  harrt  noch  etymo^ 
logischer  aufklarung.  Angränzende  sprachen  besitzen  es  zwar 
(mndL  tripe,  engl  tripe,  kytnr.  tripa  [plurj,  bret.  stripen,  bask 
tripa),  cÄer  in  keiner  d^selben  läfit  sich  stammoerwandtes 
mt  entsprechendem  begriffe  nachweisen. 

Trocar  sp.  pg.,  iro quer  fr.  tauschen,  wechseln,  rer- 
ändern;  sbsif  sp.  trueco,  pg.  iroco,  fr.  troo  tausch,  engl 
trnck.  Es  fehlt  im  cataL  und  prov.  und  scheint  audi  erst 
QUi  Spanien,  wo  es  in  nicht  wenigen  ableUungen  und  zusam^ 
mensetzungen  vorkommt,  in  das  franz.  und  englische  ebige^ 
ßkrt,  denn  das  ags.  tnician  hat  eine  weit  abliegende  bedeu-^ 
^.  Über  die  herkunft  des  rom.  Wortes  sind  sehr  ungenügende 
^ormuthungen  vorgebracht  worden:  weder  das  dtsche  tmg 
"ocfc  das  gr.  tffoxo^  können  ansprüche  machen.  Zwei  wör^ 
<er  sind  zu  erwägen:  gr.  Tfontj  oder  xQoniHOQ  (vgl.  tropica 
Veränderungen,  bei  Petronius),  woraus  tropicare  tropcar  tro«« 
Wjund  laL  vicis,  woraus  tnb-vicar  traacar  trocar  abgeleitet 
werden  mochte;  letzterem  wird  man  <üs  latein.  Worte  den  vor-^ 
My  zugestehen  müssen. 

Trofi&o  it.  sf.  pg.,  trophee  fr.  Siegeszeichen;  von 
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tropaeum  (rgonatov)  mU  unübKchem  Übergang  der  bbiattemcif 
in  die  aspirata, 

Troja  ü.y  aUsp.  troya,  pr.  trueia,  aU.  truja,  ft* 
traie  $au.  Em  solches  wort  $teht  schon  in  den  iridor.  glos^ 
$en  bestemiae  trojae  (Papias  bistemia  tfoja),  nach  Graema 
zu  lesen  bestiae  inajae  («  majales)  trojae ,  aber  bei  der  wi- 
Sicherheit  des  ersten  Wortes  ist  auch  für  das  »weite ,  erklä- 
rende, keine  Sicherheit.  Die  erste  sichere  hinde  dessdben 
Kefem  die  cass.  glossen  troja  sua  (sau);  später  bemerkt  man 
es  öfter.  Porcus.  trojanus  war  dem  üömer  ein  mit  andern 
thieren  gefäUtes  ßr  die  tafd  bestimmtes  sohwein ,  qaasi  aliis 
inclosis  animalibas  ^avidum  Maorob.  sai.  2, 9,  eine  anspidmig 
auf  das  trojanische  pferd  machina  foeta  «rmis  Aen,  2,  237. 
Wie  nahe  Igg  es  nun  mit  porco  di  Troja,  der  roman.  auflas 
sung  eon  porcus  itojmns  (attributiver  gemtio  für  adjeciio)i 
endÜich  mit  troja  allein  ein  trächtiges  oder  säugendes  schwein 
zu  bezeichnen.  So  sagt  man  bernia  ßr  panno  d'Ibemia  u.  dgL 
Im  span.  läßt  sich  das  wort  in  seiner  eig.  bedeutung  mcbl 
aufweisen,  Ruiz  str.  673, 9H  nennt  alte  kupplerkmen  troyas, 
aber  str.  685  nennt  er  troya  einen  mit  eßwaaren  gefüUten  sadt 
(pon  Sanchei  ganz  unpassend  in  troxa  emendiert),  also  wie^ 
der  die  Vorstellung  des  porcus  trojanus.  unter  cavalio  di 
Troja  versteht  der  Neapolitaner  in  gleichem  sinne  einen  seUem^ 
mer  d.  h.  einen,  der  sich  den  bauch  füllt,  s.  GaSam's  wb.  p.  257» 
Ein  adj.  troju  schnwtmg  kennt  die  sard.  mundart,  auch  ein 
männliches  subst  trojo  komnU  vor  Poet  d.  pr.  sec.  IL  207»  — 
[Es  ist  ein  zufall,  wenn  vorstehende  deutung  mit  der  des  E/nf-- 
thraeus,  angeführt  von  Menage  orig.  d.  Ung.  ital.  p.  5i&,  s«- 
sammentrifft  Sie  steht  schon  im  i.  iheüe  der  Rom.  gramsn. 
p:35,  bei  dessen  äbfassung  Menage' s  buch  nicht  hatte  benutzt 
werden  können.] 

Tromba  it.,  sp.  pg.  trompa,  pr.  beide  formen,  fr. 
trompe,  daher  ähd.  trumpa,  ein  bbisinstrument ;  von  toba 
mit  einsehid^ung  eines  malm^chen  r  wie  in  tronar  von  tonare, 
und  eines  m  wie  im  pr.  pimpa  ßr  pipa.  Ohne  HnscUebmng 
bKeb  churw.  tiba  älphom,  wäL  tobe  trommeL  Das  itaL  wart 
hat  auch  die  dem  latein.  zustehende  bed.  Wasserrohre  (s.  eben 
bomba),  wodureh  seine  herkunft  noch  mehr  gesichert  nrird. 
AbgeL  if.  trombetta  u.  s.  f.,  waL  tränbitze;  vb.  it.  irom-' 
bare»  pr.  trompar»  altflr.  tromper  die  trompete  blasmh  ^* 


I.    TBONO— TKOtTARE.  nf 

trompetter.  Dem  wori  kommt  nach  eine  »toeUe  ganz  üer^cJUe- 
dene  bedeiUung  mi:  UAromhei  toirbelfoind,  /r.  trombe  (trompe 
noA  bei  Niooi)  tDCMerhote,  $p.  trompa  trompo  kreißel:  in 
äeser  bed.  soll  es  aus  turbo  totrbel^  kr  ei  fiel  entstanden  sein» 
Die  mögUchkeit  ist  einmiräumen,  mewoU  das  genus  nur  im 
sp.  trompo  zutr^.  So  tid  scheint  gewiss,  dafi  altsp.  trom» 
pur,  nfr.  tromper  irre  fuhren  (im  kreifie  herumfuhren),  »um 
irrthum  verleiten,  sich  dieser  letzteren  bedeutung  anhiüpfen, 
Trono  äUit.,  ironsp.pr.,  trompgr.  danner;  f>h.aUit. 
tronare,  sp.  aUpg*pr,  tronar,  itj^.troar  (nebst  trowejsir  für 
troejar)  donnent;  van  tonus  tonare  mit  einschiebung  eines  hiut^ 
verstärkenden  r  me  in  tromba,   daneben  iL  tnono  tuonare 

II.  f.  10. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troupe,  daher  it.  truppa,  häufe 
menschen,  pr.  trop  herde;  adj.it.  troppo,  adv.pr. fr. Xrof 
fwr  lat  mmius,  nimis.  Schan  die  L.  Alam.  kennt  troppns  herde 
(si  enim  in  troppo  de  jamentis  illam  ductricem  aliquis  invo- 
layerit);  woher  aber  dieses  wort?  Die  celt.  sprachen  gewähr 
ren  keinen  aufschlufi:  gael  drobh  s.  v.  a.  troppns- ist  das  engl 
droYe  s3  ags.  dräf  von  drtfan  treiben;  kymr.  torv  s.  v.  a. 
troupe  stehi  nicht  naher  als  lat.  turba.  Eine  ähd.  glosse  hat 
dmpo  cimeiis,  turbas  minores,  es  kann  aber  mit  drApo  drApa 
(hraube)  ideiUisch  sein  (Qraff  V.  252) ,  letzterem  aber  nebst 
dem  batr.  traqppen  würde  nur  ein  roman.  oder  miat.  trupo 
Irapus  entsprechen.  Die  besten  ansprüche  scheint  noch  das 
icjüm  erwähnte  lat.  turba  zu  haben,  das  vielleicht  durch  deut^ 
iAe  ausspräche  in  tarpa,  end^  in  truppa  tmppus  Obertrai: 
uigt  ja  dach  dieselbe  Umstellung  mit  derselben  Veränderung 
des  genus  fr.  trouble  aus  iorbula.  Von  trnppas  kommt  sp.  pg. 
pr.  tropel,  fr.  troupeau  herde,  häufe,  sp.  pg.  atropellar  tro- 
peDar  &>er  den  häufen  werfen,  pr.  atropelar,  altfr.  atropeler 
vttommenhäufen.    S.  tropezar  ILb. 

Trota  it.,  sp.  trucha,  pg.  truita,  pr.  trocha,  fr. 
iraite  farette;  vom  nüat.  tmcta,  einem  volksmäfiigen  ous^ 
druck :  qaos  'yulgus'  fnictas  vocat  Isidor  12, 6, 6,  muthmafi^ 
Scft  entstanden  aus  gr.  rgdKTfjQj  das  eigentlich  für  einen  an^ 
dem  fisch  gebraucht  wird.  In  alten  glossen  (Hattemer  L  290) 
trifft  man  schon  die  erweichte  rom.  form  troita. 

Trottare  •f.>«p.pr.trotar,  ^r.trotter  traben,  gael 
tarot,  iymr.lrotio;  sbst.  trotte,  trete,  trotfrofr.    Da  dieBa^ 
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01^  den  kumiauidruck  ire  tolatim  besaßen,  itefous,  wie  «ekon 
Sofaioiiiw  hemerht  ^  ein  eerhum  tolutare  ng%.  Uutare  trotftre 
0>gL  fr.  chapitre  f  o»  capitulum)  entstehen  konnte,  so  sciumi 
es  überßMSsig  den  Ursprung  des  noortes  anderswo  sudien  %% 
wollen:  pr.  altfr.  trotier  Mf  also  buchstäblich  das  lai.  tohi- 
larius. 

Tro¥«ret/.jpr«caf.  Irobar,  fr.  Xronr er  finden,  chw. 
iruvtr  recht  sprechen,  ein  urüml  finden,  aUfr.  trouver  une 
loi.    Der  walach.  spräche  fehlt  dies  wort  gänzUch,  die  span, 
und  port,  wMte  hallar  und  acbar  an  seine  stelle  setzen,  ken- 
nen es  fast  nur  aus  der  poetik  der  ProvenMlen:  sp.  trovar 
dichten,  trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leonesische)  Älexan- 
derUed  irobwr  auch  im  gewöhnlichen  sinne;  ^ensoBerceo%.b, 
DueL  199:  pero  al  qoe  buscaba  no  lo  podio  trobar.   LaL  io- 
yenire  gab  die  neue  spräche  früh  auf,  nur  in  der  Passion 
Christi  läßt  es  sich  noch  entdecken  und  »war  in  geseOschaft 
von  trovare:  non  fad  trovez  ne  envengnd  str.  44,  auch  60- 
wahren  es  span.  Wörterbücher  als  einen   archaismus;   das 
mUteUatein  scheint  kein  hoch  hinaufreichendes  %eugms  für  tro- 
yare  S6U  enUuUten.    Seine  herkunft  ist  noch  moU  genügend 
nachgewiesen ,  denn  wenn  Ducange  es  auf  alt  fr.  treu  (tribn- 
tum)  %urück führt,  weil  die  erheber  das  erhobene  treuv^  ge- 
nannt  hätten,  so  übersieht  er,  daß  kein  infin.  trenver  stM 
findet.    Auch  entstehung  aus  dem  ahd.  part  trofan  ist  als 
etwas  gan%  ungewöhnliches  niM  einzuräumen,  wie  fride  verba 
oticA  jfi  tat.  partioipien  ihre  queSe  haben.    Dagegen  vermu^ 
thet  Grimm  myth.  p.  853  als  etymon  unsere  wertes  ein  goth. 
vb.  drupan  «=  ahd,  trefan  wie  tfadan  »  tretan,  und  so  konnte 
das  räthsel  gdöst  erscheinen ,  wenn  man  auf  das  fadisehe 
Vorhandensein  eines  solchen  wertes  kein  gewicht  legte.  Genau 
fordert  das  rem.  cerbum  in  seinen  versctUedenen  formen  einen 
stamm  tröb  trop^  aber  auch  ein  stamm  mit  vt  ist  zulässig.  Die 
folgende  deutung,  die  den  früheren  beig^ügt  werden  möge, 
hat  den  Vorzug,  daß  sie  aus  dem  vor  allen  berechtigten,  dem 
bU.  demente,  schöpft  und  daß  ne,  statt  auf  Voraussetzungen, 
auf  thatsachen  fußt.    In  trovare  begegnen  rieh  augenscheinli^A 
die  begriffe  finden  und  suchen  oder  holen:  it.  tmovami  an  ago 
ist  8B  fr.  chercbe^moi  une  aiguille;  Goffredo  trova  bei  Tusso 
kann  nur  heißen  ^ suche  Gottfried  auf  u.  dgl;  das  venez.  wort 
bedeutet  ausfindig  machen,  it.  ritrovare  genau  dunimtchm. 
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hmmeg,  relroave  i;  9.  0.  recherohe.  Finden  iti  das  wULdes 
suokens ;  die  epracke  konnte  den  einen  begriff  in  den  andern 
Mnäberleiien,  wie  man  für  verfolgen  und  erreichen  ein  und 
doMiMe  wori  gebraudU,  s.  oben  goadagnere.  Auch  dichien, 
dä$  der  ProvenuUe  mit  trobar  ausdrOckie,  ist  ein  finden  durek 
sud^en,  durch  nachdenken,  kein  %ufdüiges  treffen.  Noch  in 
andern  verbis,  is.  b.  in  catar,  berühren  sich  suchen  und  fis^ 
den.  fidU  man  also  von.  der  bed,  suchen  aus,  u>o%u  die  am^ 
geführten  beispide  beredUigen,  so  bietet  sich  als  passendes 
ägmon  turbare  durcheinander  werfen,  woraus  die  bedd,  diircft- 
stöbern,  durchsuchen  ohne  Schwierigkeit  erfolgen  konnten  r  die^ 
idhe  begriffseniwicklung  £.  6.  in  fhigare  mit  der  gabd  durchs 
mamder  werfen,  durchsuchen,  vgl  sp.  boscar,  €Mfr.  cercher 
iurchsuchen  und  suchen.  Die  formveränderung  macht  nicht 
das  geringste  bedenken.  Daß  anlautendes  X  ein  entfernteres, 
r  gerne  an  sUA  :iiAt,  ist  bekannt  (Rom.  gr.  L  248),  im  fran%» 
Iroiibler  van  tnrbulare  bemerkt  man  denselben  Vorgang  an 
iemse&en  stamme.  Jeden  zweifei  aber  muß  die  Wahrnehmung 
mtdersMagen,  daßtroyscce  in  der  bed.  von  tarbare  eiMehen 
mundarten  verblieben  ist:  aUpg.  trovar  ist  a  turbare,  neap. 
8tra?are  =  distorbare,  eontrovare  =«  conturbare.  Das  neap. 
mid  das  iL  controTare  sind  in  ihrem  Ursprünge  eins  und  dos- 
iahe,  nur  in  ihren  bedeuiungen  auseinander  gegangen:  wer 
fsothie  auch  das  iioL  verbum^ats  eine  neue  Zusammensetzung 
uH  dem  bereUs  fertigen  trovare  betrachten,  da  fast  gar  keine 
neuen  Zusammensetzungen  mit  cum  vorkommen,  sofern  dies 
siM,  wie  in  combattere,  etne  gemeinsame  thätigkeit  anzeigt  ? 
Trnanpr.  (fem.  tmanda),  fr.  truand,  sp.  truhan, 
Rjf.  trnao  hmdstreicher,  bettler  (sp.  gaukler) ;  t?b.pr.  truan^- 
iar,  /r.  tmander,  sp.  truhanean  Daneben  meldet  sich  eine 
proD.  und  attsp.  form  mit  f  trofan,  welche  das  wort  an  traffa 
poue  knüpft:  da  aber  der  Portugiese  keine  form  Inißlo  an- 
erkennt,  so  wird  man  tman  als  ein  für  sich  bestehendes  in 
deigen  mundarten  dem  sinnverwandten,  tmfia  zufäUig  ange^ 
näkertes  wort  betrachten  müssen.  Sein  Ursprung  aber  ist  ce(- 
Useh:  kffmr.  tm  traan  trwoh  adj.  elend,  gael  sbst.  tmaighe, 
odj*  tmaghania;  näheres  beiDiefenbachceB.  LiSO  undZenß 
/•  H8,  wo  auch  aliirisd^  trog  und  trdcaire  (miileid)  vergib 
^hen  werden.  Im  spätem  ndatein  schrieb  man  tmtanniui,  das 
^ermaßen  an  das  ahd.  trtihtiog  gefährte  erinnert  (Duisange 
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«.  ö.  und  Orimm ged.  auf  FHedr.  p.i8),  äO$in  Oefamm  itt 
Volkssprachen,  die  hier  nirgends  ein  anknUendes  t  oder  d  Mt- 
decken  lassen,  verdienen  mehr  glauben  als  latimsierie,  wsU 
chen  es  um  einer  f>orgefaßten  eipmologie  wiUen  oft  auf  mm 
budutaben  nicht  ankam. 

Trucco  it.  kagelspid,  biUard,  fp.'traco,  pr.  piem, 
trac  stoß,  comask  stampfe,  stempfd,  npr.  Inico  0.)  ffiMf- 
sehung;  oft.  piem.  truchö,  com.  npr.  tnici,  ckw.  trakiarifiMi- 
pfen,  stoßen,  oen.  s-tracare  auspressen.  Der  siamm  poitt 
offenbar  au  unserm  druck,  dracken,  dessen  d  äUerem  (h  (§§». 
ihiyccan,  attn.  thryckia),  mithin  romanischem  t  asUwortek  Jb- 
ratori,  der  das  toort  übrigens  aus  dem  fr.  troquer  herlmtm 
möchte,  gedenkt  eines  Spieles  tracco  di  terra,  wobei  es  dar- 
auf  ankommi  kugeln  durch  einen  auf  dem  boden  befestigtm 
ring  %u  werfen:  man  konnte  darum  an  gr.tfoxog Cring) den^ 
ken;  allein  der  begriff  stoß  (eig.  druck)  ist  der  saAe  angs- 
messener  und  nur  in  bemehung  darauf  konnte  der  Spanier 
das  spiel  mit  dem  pluräl  tmcos  (engl  tmcks)  dl  h.  dasm 
Stößen  bestehende  spiel  nennen.  JVaoh  Covarruoiae  und  Mu^ 
shew  stammt  es  aus  Italien  und  hier  ist  auch  das  wort  in 
seiner  gemeinen  bedeuiung  am  meisten  tifrfich. 

Truffa  it.,  sp.  pg.  pr.  trufa,  /f*.traffe  po«ia^  tpind. 
beutelei,  auch  basktruüi;  f>6.lruffare,  Imfar,  troffereinai 
Mum  besten  haben;  it.  truffaldino  schaBtsnarr.  SoUte  es  wirk' 
Seh  im  gr.  rpv^yf  hoffart  seinen  Ursprung  haben?  Tfotr- 
scheinHt^  aber  ist  es  nichts  auders  als  das  glekk  ustm 
äbmihandeinde  wärt :  nicht  allein  umfaßt  das  aitfr.  trnfle  beüe 
begriffe  knoBen  und  posse,  das  neap.  taratofolo  einfaUspinsd 
ist  augenscheinHch  das  it.  tarlufolo,  und  auch  das  maH  tar- 
tuffol  bedeutet  trüffd  und  geck.  Die  spräche  übertrug  dm 
namen  einer  kleinen  firucht  auch  auf  dne  Ueinigkeit  in  oft- 
stractem  sinne,  eine  posse,  albemheit. 

Tröffe  fr.  (f.),  comask.  trafol,  gen.  Irifola  em  erd- 
schsDomm,  trUffel,  dsgL  cat.  nrit  eingeschobenem  m  tramfo  tnmfi 
ein  knoUengewächs,  patate;  das  span.  wort  ist  inrmn  in  er^ 
sterer  bedeutung.  Addung  verweist  tmffe  auf  das  ndd.  dmf- 
fel  trdvbchen,  weü  das  gewädhs  traubenförmig  sei;  es  ist  aber 
nicht  wohl  S6U  glauben,  daß  man  ßr  ein  im  Süden  woUbe^ 
kanntes  gewOchs  einen  deutschen  namen  geborgt  habe,  anA 
HOmite  man  es  ahd.  erdnu^  nicht  drApo  traube.    Dpr  Uekk 
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mudmek  üt  tuber,  welches,  wenn  man  die  ungemeine  eni^ 
ridkng  ton  pflan^ennamen  bedenkt,  sich  mU  eerseiaiem  r  und 
vencmMtem  b  vieUeichi  zu  träfe,  tmmfo  (auch  sp.  tramfo 
fSickwulsO  und  selbst  tarma  gestaltete;  u  hätte  o  werden  soU 
kn,  aber  auch  m  it.  tubero  tabera  bKeb  es.  Die  weiblichen 
/ofMfli  konnten  ihren  grund  haben  im  plur.  tabera,  der  als 
$mg,  bereits  in  deutschen  glossarien  des  9.  jh.  dastdU,  s.  Graf 
EU2&  Dazu  kommt  noch  ein  »weites  wori,  womU  th^ 
me  triffd,  AeHs  ein  knoUengewdchs  benannt  wird:  ii,  tar- 
tQfo,  maH  tartuffol,  ven.  tartufola,  piem.  tartifla,  chw.  tar- 
tofel,  oec  tartifle,  fr.  (in  Berry)  tartonfle.  'Dies  erklärt  Menage 
mckt  ungeschickt  aus  terrae  tnber,  welche  Zusammenstellung 
Pbms  für  ein  anderes  knoUengewächs  gebraucht,  oticA  der 
Spamer  nennt  die  trüffeln  turmas  4e  tierra :  tartofo  wäre  also 
esphomseh  für  tartmfo;  dabei  ist  das  sie.  tirituffuhi  in  an^ 
kUag  zu  bringen,  dös  recht  wohl  für  tare-tuffolu  stehen  kann. 
Aber  einiger  »weifet  haftet  doch  auf  der  herleiiung  von  tmffe 
am  tnber.  Andre  mundarten  zeigen  nämlich  den  einpichen 
itomm  tmf  ohne  r:  genf.  tufeUe,  occ  tufeda  Diel,  ginee.,  sp. 
co-tofa  erdapfel,  dessen  erste  sylbe  zweifelhafter  herkui^  ist, 
tyt  na  cata-taflftola;  ven.  tafoloto  bezeichnet  einen  kurzen 
(ficftefi  menschen^  einen  knoSen.  Es  fragt  sich  nun:  sind  diese 
Uzteren  formen  identisch  mit  dem  unten  fohlenden  tnfo  dunst, 
eshseder  weil  die  trüffel  ein  staubschwamm  ist  oder,  wie  schon 
andre  eermmthet  haben,  weil  sie  stark  riecht  ?  Oder  sind  sie 
Agtkürzt  aiUs  tar-tafo?  Letzteres  ist  gewiss  der  tpahrschein^ 
Mere  fall,  vgl  über  solche  €tbkürzungen  die  vorrede.  —  Aus 
tartufola  ward  übrigens  durch  disshmlation  unser  kartoffel, 
ndortl  tartoffel,  isL  tartuflnr  pL,  s.  Potts  forsch.  IL  Ui.  Das 
zmpr.  tmfa  hat  nur  diese  bedeutung,  nicht  die  des  fr.  tröffe. 

Tadel  sp.  pr.,  piem.  comask.  toel,  fr.  toyao  röhre, 
tfmfe.  Mit  tobellos,  das  Menage  aufstelU,  verträgt  sieh  die 
form  auf  keine  weise,  da  nur  die  itäl*  spräche  d  in  die  steße 
eJaet  ausgefallenen  buchstabens  einfügt.  Tadel  ist  genau  das 
oUk.  tAda,  dän,  tud,  ndL  tuit,  hochd.  mundartL  zaote  röhre, 
hmnders  an  einem  gefäfi  zum  eingiefien. 

Tafo  taffo  it.,  sp.  tafo  dunst,  npr.  toafe  ersuchen- 
der  dunst,  lothr.  toffe  erstickend;  vb,  fr.  ^  ton  ff  er  ersticken. 
JMt  vom  mhd.  taft,  es  stammt  aus  dem  gr.  ti^ipog  quahn, 
ds^  dMui,  sioln  (typboa  tu  letzterer  bed.  bei  Amobius,  vgl 
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Ducange),  daher  denn  auch  sp.  tafos  pL  locken  amf  dmt^ 
ren,  hockmuih,  pg.  tofos  buffen  (aufgebUktes) ,  tafar  auf. 
btasen,  atafar  erzürnen,  iüfSo  ftirbdwind,  genau  das  gr, 
tvifwf.  Ventandt  ist  das  lomb.  toffft  beriechen ,  ckto.  toÄr 
tuffar  sHrAen. 

Tnfo  U.pg.,fr.Xnfj  sp.  toba  iufsiein;  vomUü.lojim. 

Tulipano  it,  ioaL  tulipan,  sp.  tulipa  tulipan,  ^. 
tnlipe  eine  blume,  tulpe;  vom  pers.  dalbend  das  um  die 
nM%e  gewickelte  nesseUuch  (daher  U.  tmrbante  furban),  we- 
gen einer  gewissen  dhnK(Meit  von  den  Europäern  auf  jene 
bbtme  übertragen , .  deren  pers.  und  türkischer  name  lale  tif. 

Turchese  turchina  it.,  sp.  pr.  larquesa,  fr.  tar- 
qvoise  ein  edelstein  aus  dem  thongeschled^te,  üorstigKcft  tu 
Osipersien  einheimisch,  der  türkiscke  genannt,  weü  er  «tmddM 
aus  der  Türkei  kam. 

Tutare  it.  in  attutare  und  stutare  (astutare  Poet.i.fr. 
See.  1.209),  pr.  todar,  atozar,  eslozar,  fr.  tuer.  Die  he- 
deutung  der  ital.  Wörter  ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der  prw. 
und  fran%.  auslöschen  wie  in  tner  la  chandelte ,  taer  ie  feo 
(s.  Ducange),  aber  schon  alt  franz.  tritt  die  bed.  tödten  da- 
neben auf,  für  welche  sich  auch  eine  proc.  form  tnar  fest- 
setzte  Ferabr.  v.  269.  Deutscher  herkunft  ist  das  wort  nidit: 
gotk.  daulhjan,  akd  t6tan,  kälte  prov.  daudar  oder  (audar,  fr. 
Umer  hinterlassen.  Auch  an  lat.  tuditare  fortstoßen  ist  nieU 
SH  denken.  BuckstäbUch  passt  nur  tutari  schützen,  abwd^ 
ren,  dem  OtfcA  pr.  tuzar  mchi  widerspricht,  da  t  zuwäkz 
doch,  wie  in  mezeis  (metipse),  palazin  (palatinns),  zu  z  teird. 
Tutari  aber  neigt  sich  zur  bed.  abwehren,  hemmen,  worez 
sieh  zunächst  die  des  Hol.  Wortes  knüpft :  tutari  famem  den 
kunger  abwenden,  sagt  nicht  viel  mekr  als  it  attutare  la  hme, 
auch  das  franz.  tue-vent  bedeutet  etwas  den  wind  abwehren- 
des, aus  abwehren  folgte  unschädlich  machen,  löschen,  tödtez. 
Wie  die  bedd.  sd^ützen  und  abwehren  sich  berühren,  zsifi 
auch  das  lat.  defendere,  das  altd  werjan,  das  rom,  parare  u.  a. 

ü. 

Uccello  it.  (poet.  augello),  pr.  auzel,  fr.  oiseau, 
mliU.  aucellus  L.  Scd.  vogel,  eon  ancella  aucilla  (bei  Apiäui 
und  Jkful^us')  nM  verändertem  genus  trie  häufig  bei 


ioen;  sp.  sntt  dimin.  bed.  ayecilla  «  tat.  avicella.  Vahef  da$ 
9b.  it.  uccellare  vögel  fangen,  nihd.  vogelen,  aUfr.  oistler 
tupfen  wie  ein  vogeL 

Uffo  it.,  afo  sp.  pg.  in  der  adverbialen  eerbindung  a 
ulTo,  a  nfo  umsonst,  auf  fremde  kosten;  daher  abgel  sp.  pg. 
nfano  eiid,  pr.  nfana,  nranaria,  ufanesc  eitelkeit,  übermufh 
u.  0.  Die  Wurzel  dieser  bildungen  ist  germanisch.  Das  ahd. 
Ast.  abba  nppa  wird  eben  so  adverbial  geset%t:  in  nppan 
eUd,  umsonst  «s  it.  a  nflfb.  Den  consonanten  f  gewährt  aber 
das  verwandte  goth.  ufjö  überflüssig ;  das  hd.  ip  scheini  sich 
nur  in  dem  eamask.  a  up  (maü.  a  off)  f>or%ufinden.  VgL  Rom. 
gr.  L  29i  und  Dief  goth.  wb.  I.  iOO.  Nach  Minucci  %um  MaU 
manHle  entstand  a  bSo  aus  der  in  acienstücken  gebräuchHehen 
shhur%ung  ex  uffo  »  ex  afflcio  *unenigeltUch\  s.  Bolza  tocab.  — 
«09  hier  nodk  angemerkt  werden  mag. 

Ugnanno  it,,  aUsp.hognnOj  a&p^. ogano,  pr.  ogan, 
oB/f*.  churw.  nön  adverbium  für  lat.  homo,  so  wie  Oberhaupt 
ßr  gegenwärtige  zeit  gebraucht;-  von  hoc  anno.  Die  nefren- 
formen  it.  ungaanno,  pr.  ougan  mögen  in  bunc  annum  tftrert 
gnmd  haben.  Das^  eingeschobene  n  im  ital  wird  euphonischer 
ntOur  sein  wie  in  introcqae.     Vgl.  antaiio. 

Uomo  it.,  Will,  om,  in  den  andern  sprachen  etwas  ver^ 
scMeden  bdumdelt:  sp.  hombre  0>on  hom'nem  wie  fembra 
von  fem'na),  pg.  hörnern  (hominfem]),  pr.  altfr.  hom,  acc. 
home,  daher  das  nfr.  h  o  m  m  e.  Aus  der  aUfr.  nondnoHvform 
bom  om  on  entstand  das  pron.  on  a  ahd.  man,  das  schon 
üe  Eidschwüre  kennen :  si  cum  om  per  dreit  son  fradra  sal-- 
Tar  dist,  f>gl  Rom.  gr.  IL  372.  Ähnliche  Scheidung  des  pro^ 
namens  Tom  Substantiv  auch  im  aUfries,  ma  und  man,  im  ndL 
man  und  men,  im  dän.  mand  und  man,  s.  Grimm  III.  8,  Richte 
^/(Hi  V.  ma.  Eine  abL  ist  it.  omaggio,  <p.  homenage,  pr. 
kmienatgey  fr.  hommage  dienstpflichi,  huldigung,  worin  homo 
m  seiner  miatein.  bed.  dienstmann  genommen  ist. 

Uopof^.^  wal  op,  aftjp.hneyos,  pr.  oba,  attfr.  oea 
Mirfms;  von  opus. 

\}ossiil.,aUsp.  hnesa  Poem.  d.Cid,  altpg.  oaa  S^Rosa, 
^»  hose,  fcjfmr.  hos  beinbekleidung ,  gamasche,  in  frühe^ 
VM  miatdn  hosa  und  osa;  fr.  housean  mit  ders.  bed.;  U. 
nnttto  sUefel;  aUe  vom  ahd.  hosa  caSga,  nhd.  hos^. 

Up  ap  a  tf.  wiedhopf,  abgekürzt  maüL  baba,  romagn.  poppa, 
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piem.  pope,  pg.  ponpa,  dsgL  U.  bübbola,  sp.  abnbilli. 
Auf  andre  weUe  abgeUlr»t  istpr.  upa,  hierau$  mit  aspirata 
durch  das  dt$che  witu*-hopf  herbetgefäkrt  fr.  huppe,  in 
aber  auch  tan  einem  merkmale  des  vogels  die.  bed.  kanAe  m^ 
nahm,  denn  aus  ahd.  hAba  u>äre  huve  geworden.  Em  nem 
loorl  enilehnte  man  ean  seiner  stimme  (me  auch  upapa,  Ivo^r), 
sp.  putpnt,  fr.  pupat,  vgl  obd.  wutwut. 

Uracano  U.^  sp,  huracan,  pg.  fnraca  o,  fr.  oora- 
gan  Sturm,  arkan;  ein  erst  später  in  die  sprachen  eingefSk^ 
ter  Schifferausdruck,  der  aus  dem  karaibischen  herrühren  uHL 

Urlare  t^^  u>aL  urU,  fr.  harler  (h  aspj,  friker 
auch  holer  vieUeicht  mit  einmischung  des  dtsi^hen  heulen ;  fm 
ididare  (wie  it.  zirlare  van  zinzilulare).  Dahin  auch  pr.  udo- 
lar  und  woU  auch  pg.  hnivar  (tgl  couve  von  caulis).  Von 
holer  ^OfiMil  /^.  hulotle  eule.  Ein  Aennegf.  cahuler  soUnaA 
Eecart  fOr  cat-huler  stehn  (schreien  u>ie  die  kaize).  In  der 
•I.  nebemform  chinriare  ist  die  natur  des  anlautenden  ch  stfet- 
felhap. 

Urtare  it.,  pr.  urtar,  fr.  henrter  stait  des  alten 
hurler  (h  äsp.)  stoßen;  sbst.  it.  urto,  fr.  heurt  stoß;  daxu 
ein  comp.  aUfr.  dähurter,  nevpr.  AovirAk  (ebenso  derbi  tm 
diherbw),  nomu  dourdeir.  Das. wort  findet  sich  wieierim 
mhd.  hurten,  hurt,  ndl.  hurten  horten,  hurt  bort,  woU  asA 
im  engl  hurt  verwunden,  hurile  anpräUen,  es  fdUt  aber  aÜM 
dUeren  deutsd^en  mundarten  und  möchte  als  ein  in  rittenpie- 
len  übliches  aus  Frankreich  eingebracht  sein,  unter  den  cd- 
tischen  sprachen  kennt  es  nur  die  kymrische:  hwrdh  stoß,  de^ 
bock  (mbU.  in  England  hurdus  hurdardua  mit  letzterer  bei), 
vb.  hyrdhu  hyrdhio  stoßen,  und  wenn  es  sich  in  den  dUeslm 
denkmdlem  dieser  spräche  nachweisen  läßt,  so  ist  seine  ceUi- 
sehe  herkut^  niemßch  gesichert. 

Usbergo  osbergo  it.,  pr.auabercausberg,  aUfr.hsU 
berc  hauberc  (h  asp.J,  nfr.  haubert  panzerhemd;  vomgBA 
ahd.  halsberc,  ags.  healsbeorg,  alttu  hälsbiörg  (f.)  eig.  ^ 
den  hals  bergende  oder  deckende  rüstung,  mhd.  auch  habveste, 
nachher,  wie  unser  koller  (von  coUare  halsband),  in  seiner 
bedeutung  erweitert.  Im  aUfr.  halbere  verstummte  das  MPi- 
schen  nwei  consonatäen  stehende  s  und  ßel  aus  wie  in  den 
gleichfalls  mit  hals  nsgs.  halterel  haterel  für  halsterel,  woge^ 
gen  die  prav.  form  ihr  s  durch  aufiösung  des  l  inn  schitxte: 
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man  kiUe  sich  daher  e$  aus  dem  tan  'Wackemagd  (Und  sekom 
9on  Besly,  8.  Ducange  und  Menage)  al$  urfarm  angenommen 
nen  al-berc  'alles  deckend\  woraus  halsberc  erst  enfsielU 
wäre,  »u  erklären,  bn  itaL  kommt  auch  das  veralieie  femi-- 
UM  sberga  für  Qsberga  eor. 

Uscio  U.,  waL  use,  altsp.  nzo  Poem.d.Cid,  pr.uis 
US,  alifr.  buis,  von  oslium;  ü.  üsciere,  altsp.  uxier,  fr. 
hoissier  thürsteher^  von  osiiarius,  das  zum  belege  des  frühen 
ibertrittes  von  o  in  u  in  der  form  nstiartus  in  einer  Urkunde 
v.j,  55i  (Marini  pop.  p.  180)  erscheint. 

V. 

Vainiglia  ft.^sp.  vainilla  uftd  vainica,  pg.  bainilba 
baanilba,  fr.  yanille  ein  gewür%,  der  same  einer  sitdameru- 
camsehen  pflanze;  diminutiv  des  span.  vaina  schote  (tat.  va- 
gine),  weil  die  Samenkörner  in  kleinen  schoten  enthalten  sind. 
Vajuolo  yajoole  (fem.  pO  it*^  sp.  viruela  yinielas, 
fr.  pettKe  y^role  poche,  packen,  mlat.  Variola;  von  varins 
hmt,  feckig,  nicht  von  yarus  blatter,  da  das  ableitende  i  durch 
die  itaL  form  klar  angesseigt  ist. 

Valigia  it.,  sp.  balija,  fr.  valise  feUeisen.  Diefor'^ 
nm  stimmen  nicht,  man  muß  die  span.  nebsl  dem  in  den 
gbtien  von  ÄJfric  vorkommenden  vallegia  als  nachbUdung  der 
itaL  auffassen,  womit  man  ats  grundform  valisia  oder  valitia 
yeiDtmif.     Die  aufkldrung  des  schwierigen  Wortes  läßt  sich 
wsucken.    Plautus  braucht  häufig  für  dieselbe  oder  eine  dhn^ 
Scfte  Sache  das  gewiss  gan»  volksübUche  vidulus.    hn  latein. 
fisfit  aus  capill-QS  capilMtium ,  die  itaL  spräche  aber  üeht 
Mit  fär  sinnliche  begriffe  das  weibliche  sufflx  itia  vor,  weU 
^,  wie  im  Mein.,  eigentlich  zum  ausdruck  absfracter  be- 
fnffe  dient  (grand-izia  grand-igia) ,  und  leitet  %.  fr«  aus  tat. 
comtns  put%,  schmuck  das  glbd.  cont-igia.     Mit  demselben 
ftAte  konnte  sie  aus  vidulus  vidul-itia  leiten,  besser  romam^ 
<ier(  veliigia  (11  aus  d'I  auch  in  strillo  aus  stridulus),  mit  be- 
l^amter  verwandhing  des  tonlosen  e  tn  a  valligia,  endlich  va- 
ligia durch  Vereinfachung  des  II,  was  hier,  wo  aller  etymoh^ 
(i^be  anihaU  fMt ,  zunuü  vor  betontem  vocal  leicht  möglich 
^^or.   So  ist  also  unser  deutsches,  wort  felleisen,  eine  offen- 
^  ^mieutuug  des  fr.  valise,  t0i  tlauius  m  suchen. 
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Vanno  iL  (jMir  im  plur.  äbhch),  abgeL  vanneanz^. 
Schwungfedern;  «on  vannus  futterschtcitige ,  weil  die  /blicke 
der  Vögel  dieselbe  bewegung  machetL  Der  kibU»  aber  kd^ 
iL  vanello,  fr.  vanneau,  maiL  vanett,  ton  dem  federbmcke 
auf  dem  köpfe,  den  er  aufrichten  und  niederlassen  kann,  dessm 
ehvielne  theUe  also  mü  Schwungfedern  tergUchen  werden;  UaL 
auch  pavoncella  genannL 

Vantare  iL,  pr.  vanlar,  fr.  vanter  prahlen;  sist. 
ü.  vanto;  von  vanitare  mit  ders,  bed.  bei  Augustinus  (opf. 
L  437. 761),  dies  von  vanos. 

V arare  U,,  sp.  pg,  pr.  varar,  a///r.  yarer  einsckif 
vom  Stapel  lassen;  von  vara  querhoh,  schräge  gelegtes  hoU. 
Aber  pg.  varar  heifit  auch  ein  schiff  ans  land  »iehen,  dsjL 
(iutrains.)  scheitern,  letztere  bed.  hat  auch  sp.  tarar  btrar, 
daher  desvarar  wieder  flott  werden. 

Vascello  tX,  jp.  baxel,  pg.haixel  schiff, pr.ysiisstl^ 
fr.  vaiaseau  gefäfi,  schiff,  waU.  vahai  sarg;  van  vascellam 
s.  Grut.  insoripL,  dimin.  von  vas,  vasculum.  Ein  aUes  saijf- 
nis  der  span.  form  bei  bidorus :  phaselus  est  navigium,  qaem 
DOS  'corrupte*  baselum  dicimus.  Daneben  für  die  urspr.  bei 
gefäfi  U.  vasello,  sp.  vasillo  baxillo  u.  s.  w. 

Vassallo  it.  pg.,  sp.  vasallo,  pr.  /r.  vässal  Ukm- 
mann,  ndaL  vassallus.  Die  älteste  IctL  form  %.  b.  in  der  L 
Alam.  ist  vassus  mit  der  bed.  mann  vom  dienstgefolge,  wi 
noch  unier  Ludewig  dem  frommen  hei  fit  es:  quos  vassos'valgo' 
vocant.  Die  roman.  spräche  aber  kennt  vas  nicht  mehr,  sie 
gab  es  hin  für  das  hlatmvollere  vassall.  Eine  altfr*  bed.  des 
letzteren  ist  mann,  streitbarer  mann:  die  lAv.  d.  rois  habes 
vassal  für  vir  p.  H9. 20 A,  für  pu^ator  p.  i74,  daher  vasst- 
läge  tapferkeit,  wie  barnage  von  baron.  Den  deutungen  mu 
laL  vir  oder  vas  vadis  oder  aus  dem  goth.  vasljan  (kletden, 
vassus  s.  V.  a.  vestitus,  investitus)  widerstrebt  der  buchstobe; 
mit  recht  erinnert  Leibnitsi  an  kymr.  gwds  junger  mann,  die^ 
ner :  an  erstere  bedeutung,  nicht  wohl  an  let^^tere,  knüpft  pch 
die  altfran^  ^streitbarer  mann',  alle  drei  bedd.  vereinigt  i,  k 
das  ähd.  degau  junger  mann,  held,  diener.  Die  rom.  form 
vassall  wird,  da  kein  eufßx  all  vorhanden  ist,  durch  atdd^ 
nung  an  das  kymr.  adj.  gwasawl  (dienend)  entstanden  sein. 
Die  aufnähme  von  vassus  in  die  mlat.  oder  roman.  spräche 
mufi  man  Übrigens  in  die  früheste  s^  setzten  (vgl.  fr.  veno 


mu  gvrernen),  da  man  $päter  guassos  gesagt  haben  foürde. 
Sine  abL  ist  aUfr.  vaslet  varlet  knabe  (anständiger  alsgw^ 
(00,  an  dessen  stelle  j».  6*  die  tinums*  mundart  nur  efon  d.  L 
enfanl  gebraucht) ,  nfr.  valet  diener  y  it.  valetto.  Ein  gerin^ 
gerer  vassaU,  nach  dem  gemeinen  sprachgArauche  besonders 
in  der  Narmandie  ein  afterlehnsmann  lUefi  flr.  vavaasenr 
(vaftseur  Rutd).  Li50),  pr.  vasvassor  iralvassor,  m&i/.  ravas- 
sojr  vavassorim  u.dgL,  fem.  alt  fr.  vavassore,  daher  it^  var- 
mssore  und  barbassoro ,  altcaL  vervesor  J.  Febrer  str.  95, 
vielleicht  nsgs.  aus  vassos  vassorum  vassall  von  vaseaUeß, 
Vgl  »u  diesem  artikel  Potts  forsch.  IL  347. 

Vecchio  veglio  it.,  u>ai.  veachiu,  sp.  viejp,  p§, 
velho,  pr.  Tielh,  fr.  vieil  vieiix  alt;  von  vetulva  veüus 
Techis,  letzteres  schon  bei  einem  alten  grammatiker  'vetiiliii, 
BOQ  veclus'  AnaL  gramm.  ed.  Eich,  et  EndL  p.  443,  curte  veda 
Tiraboschi  stör,  dt  Nonant.  IL  p.  i7^  (t.  j.  752). 

Vece  U.  sbst.,  adoerbial  sp.  pg.  vez,  pr.  vetz^/n 
fois,  npr.  fes  (aUpr.  feU  nur  im  Gir.  de  Bauss.),  letatere 
formen  mit  Verwandlung  des  \  in  fj  Rom»  gr.  IL  395;  vom 
lat,  vice  s.  b«  tribus  vicibus  dreimaL  Daher  aUsp.  aUpg.  pr. 
Tegada,  churto*  gada,  icorin  sich  g  m  z  verhdU  wie  im 
V*  pr.  perdigon ,  pg.  perdigao  aus  perdiz  perdilz, 

Veglia  U.,  sp.pg.  vela  vigia,  pr.  velka,  fr.  veille 
nacUwache;  vb.  vegliare  u.  s.  f.;  sp.  veleta  Wetterfahne 
[matter),  it.  veletta  schUdwaehe;  von  vigilia,  vigilare.  Warum 
9l  vela  und  nicht  vella,  da  doch  der  B€uke  bella  sagt  ? 

VeUroit.^pr. veltre,  altfr. Yismire Jagdhund,  com. 
juiber;  ßltfr.  viauUer  jagen  (auf  schweithe).  Martial  hat 
Terträgus:  nonaibi,  sed  domino  venatur  vertragoa  acer;  Ora^ 
Üus  spricht  dafür  minder  gut  vertraba,.  in  der  L.  Burg^  steht 
TeUrabua,  in  der  L.  SaL  yellniii  veltrem  Otoc),  in  den  seUetteL 
ilmen  37,  28  veiter ,  in  den  fiorent.  glossen  p.  948*  vellra« 
Es  wird  von  ÄeUan  als  ein  cMsches  wort  beukknet:  oi  ii 
noiiixBig  »vvsc  al  »skunai  Hakovprai  otU^T^a}^Oi  hvpsq  9W9^ 
?S  tsXuxjj^  nach  Zeußl.  p.  6,  vgl  45.  i66,  vom  aUirieehen 
^nug  fuß,  verbunden  mit  der  intensieen  partikeL 

Venerdi  t/.^fr. veadredi,  pr.cot divendrea/^^i-* 
^(f>ooii  Veneris  dies,  dies  Veneria;  sp.  yiemes,  pr.  auch  vearai 
VOM  gen.  Veneria ,  wal.  vineri ,  ven.  \inete  ^  romagn.  yiumr. 
P«^  pg.  wMüi  f cira* 
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Veiigiare  U„  <p.  vengar,  pg.  vingar,  pr.  Yengar 
venjar,  fr.  venger  rächen;  von  yindicare  (wal.  vindedi 
heilen  dL  h.  retten).  Ztgs.  pr.  revenjar,  aUfr.  revenger, 
nfr.  revancher,  $b$t.  revanche,  i^f.  wegen  des  eingetreleMM 
eh  aUfr.  nage,  nfr.  nache« 

Ventagliat^^Ap.ventalle /Üdker^  pr. venlalh, /h 
ventail  lüftheh,  vantail  thürfl^el,  öventail  fächer,  ü.  vei- 
laglia  u.  s.  f.  eitUr  des  hetmes;  von  ventus,  vgl  ventana  iZi. 

Ver  pr.  aUfr.  frühHng;  daher  sp.  verano,  pg.  verio 
späifirühUng;  fugs.  pr.  primver,  U.  sp.  pr.  primavera,  wcL 
primevare,  altfr.  primevere,  bask.  (tabort.)  primadera  früUmg, 
eig.  erster  frykUng,  iDorfrÜhUng ,  ioelchen  begriff  es  tuH^  tu 
apofi.  ausdrückt;  dafür  fr.  printemps,  piem.  scUeeUwej 
prima,  ocoit  primo  (/!}.  Der  Yeneüaner  nennt  diese  jahrein 
MJI  verta,  in  Dauphmi  heifit  sie  pipa,  s.  oben  s,  v. 

Vergogna  it.,  pg.pr.  glei(Maut.,  fr.  vergogne,  sp. 
vergHenza,  aU  vergüena  Rui%,  schäm;  von  verecnddiafftf 
ausgefallnem  d  wie  in  Bourgogne  von  Burgnndia,  wogegen  im 
span.  schärfung  des  d  siu  z  eintrat. 

Vermiglio  it.,  sp.  bermejo,  pgf.  vermelho,  pr.pr. 
vermeil  roth,  mUü.  vermiculiis  sdwn  im  6.jh.  s.  Breqmgng 
n.  40  palla  vermicula;  vom  sbst.  vermlcultu  iDiinfMAeii  (doi 
die  scharlaehfarbe  gibt). 

Verniceä.>ap.  berniz  bamiz,  pr.  vernitz,  fr.  ver- 
n  i  8  eine  ort  lack  oder  glanzfarbe,  daher  engl,  varniah,  kgmr. 
bemaia,  dtsch  fimis;  vb.  it.  verniciare,  sp.  bamizar,  pr. 
vemisaar,  fr.  vernisaer,  auch  it.  vemicare,  pr.  bemicar,  ead- 
Ueh  auch  fr.  vernir.  Des  wertes  herkunft  ist  »weifdkafL 
BUUg  geM  man  vom  vb.  vernir  als  dem  einfachsten  prodaete 
aus,  daher  vemis,  it.  vernice  (für  vemiccio,  mlat.  veniici- 
iim) :  es  könnte  im  dhd.  bemjan  für  brenjan  glänzend  maeheß 
(dies  von  brinnan  glänzen)  seine  quelle  haben,  allein  nie  et" 
weicht  sich  anlautendes  .deutsches  b  im  v,  dtM  jp.  b  aber  ist 
kein  zuverlässiger  führer,  da  es  oft  für  r  ehUriit.  Eben  so 
wenig  gewicht  hat  das  dem  Ufa.  erst  nachgeformie  mUUigt. 
ßsQvixfj.  Darum  verdient  Menag^s  erklärung  den  vorsug: 
vernir  ist  sm  vilrinire  glasieren  (das  adj.  vitrinna  für  vitreof 
/bMbf  sich  im  pr.  veirin),  eine  bedeutung,  die  auch  das  it.  n- 
triare,  das  sp.  vedriar  entwickelt  haben. 

V  e  r  r  in  a  f^.j  tic.  vimiggiu  bohrer,  henneg.  värin  sekrmAs, 
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/t*.  vrille  (/Ür  verille)  kkk^er  baktw;  dakm  auch  iL  ver- 
ricello  JkaipeL  AugmwikemSek  nnd  diei«  Wärter  eines 
Stammes,  nieki  aber  eon  virare,  das  t»  atten  ableitungen  sein 
i  bdumptei:  ihm  mag  eiwa  das  neupr.  birou  birounieiro  boh^ 
rsr  sein  dasein  datüf^n.  Jene  no&rter  schUefien  die  i^orsteU 
kmg  des  drehene,  mindens  in  sich  ein,  vriUe  heißt  ameh  die 
sAraabenafüg  sich  windende  ranke  dee  welsutoehs  (also  nichi 
wm  Tiricaliui  meifiel)  und  so  dürfte  man  auf  veru,  da  dem 
skk  drehenden  braiepiefi  der  bohrer  wohl  verglichen  werden 
immte,  eermuthen,  um  so  eher  als  sich  verrina  befriedigend 
aus  denn  Tlautnnschen  verquia,  einer  ableUung  eon  veru,  cr- 
UrL  Identisch  mit  verrina  ist  sard,  berrina  barrina,  cat. 
barriaa,  eidUeht  auch  «p.  barrena,  aber  pg.  verruma 
wird  wM  besser  auf  das  gWd.  arab.  bairam  oder  barlmab 
freyf.  J.  ii»  aurücitgaeitet. 

Veraare  it.,  versar  pr*,  verser  fr.,  vfirsi  waL 
tnsgiefien,  vergiefien;  von  versare  (das  gefdfi)  umh^en,  eine 
Meuhmg,  die  oifcfc  das  waL  iuma  eniwickeU  hat.  Dasselbe 
uortistattep.hossLTj  «ip.reboaar  sm  lo/.  vorsare,  revoniare. 

Verlovello,  etatt  dessen  durch  dissimilalion  U.  b^r- 
lofello  ausechliefilich  übSeh geworden,  fisdireuse.  WerfikU 
Ml  darin  das  bduumie  vertebphim  der  L  Sal.,  womit  ein 
9srMm  »um  ßsehfang  benanni  wird?  si  qiiia  atatuale,  tre- 
nade  aal  yerleboliui  (al.  vertivolo)  fiiraveriU  Aus  vertebra 
M  TerldMdiUBy  hieraus  entstand  mit  vertauschtem  sufflx  (wie 
9as  narlaliia  marlello)  das  üaL  wort,  ven.  berievelo,  piem. 
oroi.  aMJL  bertavel,  com.  bertavelle  tiful  bertarel;  m  aUen 
iiesen  mundarten  hrifii  es  auch  ein  ähnUAes  geHUhe  mm  vo^ 
9df9ag.  Vertebalmn  aber  %og  seine  bedeutung  unmiitelbar  aus 
im  tb.  verCere,  niehi  aus  vertebra :  die  reuse  heifit  so,  weil 
Ar  hals  nach  innen  gehehrt,  nmgewandi  ist.  Für  diese  auf^ 
/iUMpy  gesodhrt  die  tfoL  spradie  einen  un^weifeBkaften  beleg, 
Uen  der  hals  oder  die  mündung  der  reuse  ritroao  «  retror- 
M  (dipof  rückwärts  gehehrtes)  genasmi  wird.  Bertovello 
isiesiet  aud^  ofenkrüche,  ekt  werkseng  zum  umwenden  der 
kMeik  Es  ist  also  an  verricohim  (%vgneti)  nicht  w  denken, 
*0nM  das  saKsAe  wort  gramnuUisch  nicht  entstehen  konnte. 
^^  auch  im  frmnn.  lAfit  es  sich  wahrnehmen:  vervenx^ 
fiASger  verveu,  wie  man  sonst  sduieb,  heifit  eine  reuse  von 
flM^fiir  vwlveo  «■  vertovello  bertovello;  ndjker  Jedoch kommi 


Milirm  Ate  mmä.  V^lAeK  Ihln  Me  PM  in  Jtafriä» 
und  K.  »isehr.  L  402^  iüo  h^di9  y«rV€^  flM  TerlebolM  «er- 

Ver'za  t&rMb.p^.,  bertn$p,,  re^fiR%ftal,,  vefsdtlo 
ä.  kiM,  witHg,  daher  $pi  frerc^o  JlerAif(0rtMft4br.  Dte  kiT'* 
Mm/t  tiieM)9  w^Ufs  nni&riegt  keinem  Mienkm^  iMm  mA 
Mtof;  branicifl  Ofc^./Ior.  (i^Mf^o  11. 032^  w  iNihrif^rMta» 

cbr  ventandktng  in  ytmä  ntoM  «fiT^dben  Jtofmle.  Jftfmijife  UK 
(f.  berca  sohienbein  /ttr  dcMt^«^  «^or^;  ei$r.  kokbtmnk,  mi 
rergläeki  wegen  der  bedevtun§en  fr:  Hge^  U.  gambo.  Nr 
Yerza  auch  it.  sverza  kokt,  sftUter. 

Verzierö  Ä.,  ap.  Vetgel,  pr.v^rgier,  jfr.Terfer 
j^oHen;  t^om  gUkhbed.  viridiartum  vder  liridariMi,  pr.  räck 
verdier.  Verzaria  (plurj  hai  schon  eine  vrkuhde  tx  j.  753 
^aloriantiqq.UiO.  V.tOU. 

Ye^zö  itytp.pg.  vez<>,  ft,  vet«  fin.^  jfefDolkfiiMti  tt 
]p}.  yezzi  r^««;  döhar  oft.  ep.  pg.  pr.  vezar  atesar,  Ü»  anei- 
sBare  gewöhnen,  attep.  veiad^  gewohnheü',  pr,  tnazal  OMf 
fV.  44d>  veziat  vitrfal)  oOfK  v(At\6  ieü6  tesiö  gewmndi,  ecUau; 
tir.  vezzoso  r;Ml»afid>  oft/r.  vdiiseiis  viaeod  eerwMagen;  s^ 
#•  inrezzare,  «Hl.  intöted  gfatodAnafi^  pr.  envezar,  ölqlh 
-eiiYOisier  bdusHgm ;  iV.  d  i  s  v  e  z  s a r  e,  tp.  desvezar,  wtd.  to^ 
¥ezi  entwöhnen;  aütp*  mrirezar  üM  gewöhnen.  Weher  A 
dieee  büdungen  ?  Anf  das  fem.  vicem,  das  den  4er  gewdki^ 
heü  faet  ^nigegengeeetsifen  begriffewecheel  auedrOdki ,  iet  ge- 
Mm  nkih/t  %u  eemntthen.  Das  eimrige  jieh  darbieiende  wert 
üt  Titinrn  tmd  man  darf  ugetr&et  %ubut$en,  wieWiM  es  mM 
fn  ehter  andern,  aber  minder  eotkemäfiigen  form  Vizio  trido 
Vice  tiarhawden  ist.  Vitiuta  war  elMereeüs  unati,  üble  «a* 
yeüföhtlung,  üoie  denk  wtieh  U.  vezzd  amgewöhnie  unorf  >  spi 
VeiBO  teme%Mh>h  Mb  gewohnh^  bedeittetj  andrereeUe  beißet 
man  m  anf  deh  Itii^ptfeMdr  der  met/w^hUehen  nätur,  Uppif- 
fteU,  iüetemheif;  gewandtkeU,  iehhvheU  mag  Höh  4ari^  ge- 
knüpft  haben,  dtäwr  üf.  vezzf,  «Ana«  yeza  rehe.  SÜeee  erU^ 
rung,  wornach  vezzo  und  vitivm  ais  ein  «nd  dasselbe  «mh<( 
%u  fassen  sind,  btstäügi  sieh  posUtb  durdh  die  itoifi  UMem 
in  -den  neuen  spi^achen  beigetegten  bedeuiat^ent  eoNL  irtofi 
feUer,  gewohnheit,  it.  itHAo  fekier,  Mtf»r>iAatf>  oHsp.  yteia  ter-^ 
^pfO^en,  bdusHgmg  e,  fSMiohH,  aUooL  rici  daee^  A  Mnr 


är.3B,  fr.  vici  ßcUaiukeU,  it.  Yizmto  sckaMaß;  ««  betiäügi 
äcft  fetner  Aaroft  iku  U.  mendo,  lamb.  mend«,  wdokes  fehler, 
dmmäckii  übte  geidohnkeit,  in  der  oremon.  mwidari  scklechU- 
weg  gewohnheU  bedeutet.  — -  Man  kennt  ein  altfr.  $b$t,  y  o  i  «^ 
die  itereMagenkeity  dar  eick  ul$  ei^abteUung  am  demndji 
?oM  erklärt,  pr^v,  gUduam  vesadia  Mf».  vesdia  t«tedie, 
«ha  1DI0  ^  osadia  vtm  osado. 

Via  f^.  euh.  die  frage  *tofo  off  au  beanUoorten ,  vm 
via  einmal  Poet,  d*  pr.  eec  L  491,  due  ria  Ire  iteeimal  drei; 
Mü  «6jf.  via  fteg,  vgl  dae  ebenso  augewandte  nord»  gang^ 
dB!  iidL  reia.  Via  kartete  rix^,  sdteint  es,  in  t\%^  altflr.Üe^ 
ÜMeker  die  obL  fiata  (dreii^b.),  altfr.  fiede  Liv.  d  rois  p. 
U,  fito  foi^,  noek  jetU  walkm.  feie.  Zege.  it.  tuttaTia, 
ip.  todavia,  altfr.  tontesvoies,  nfr.  toutefois  allemal,  denmo(^ 

Via,  SU  via  it.,sp.  via  (».  b.  via  comer!  Sitea  ed.  Chimm 
p.  2S7,  vgl  Apohnh  etr.  388),  pr.  altcat.  via  saa  Ckaix  V.  74, 
tarn.  Munt.  p.  20&^,  interjecUon  der  ermwUemng;  eom  ebsL 
iria,  eig,  ^aufdenwegT  Auch  in  der  bed.  weg!  wird  Hol.  nebit 
dmm.  via  gebrauekt;  dafür  bedient  eick  die  maiL  mwndari 
ies  Hecken  fort  I 

Viaygio  ik,  sp.  viage,  pr.  viatge,  fr.  voyage, 
ueL  viadi  reise;  eb.  viaggiare  u.s.  w.  reisen,  eon  via*« 
ticaai  relMegM,  soktm  bei  Venant.  Fort,  in  rom.  bed.  tf^rkon^ 
mnd,  «.  Ducange. 

Vigliacco  it.,  sp.  beliaeo,  pg.  velhaco  niedrig, 
wkbekt;  ohgMM  tm  vilis  (Rom.  gr.  II.  248).  Das  fr.  veiUa^ 
^[lerio  Roqaef  ist  aus  dem  spamseken. 

Villa  U.  Iau(aums,  sp.  villa  marktfieckek,  fr.  ville 
9tadt.  Bereits  in  der  L.  8aL  kat  viHa  neben  der  nrsprüngU^ 
clken  die  bed.  weiter,  därf(^ken  (Pardessus  p.  388,  vgl  auek 
Sticmige),  im  prov.  und  altfr.  bemerkt  man  nook  die  laieiu* 
ader  die  span.  bedeuitung:  in  der  Passion  Ckristi  wird  Mth« 
ifP  castÄam  und  ebenso  Gelhaemani  villa  oder  praedidm 
iMutHL  26, 36,  Maro.  14,  S2)  mU  vSa  übersetzt,  während  Je^ 
nnofeaioiptad  kdfii,  ffgL  auck Hensokel s.  v.;  endtiokbenrnkm 
acte  es  jede  sUsdt  tan  beüMger  große.  Dem  obgeL  ü.  viU 
liBo,  sp.  villaao,  pr.  vilan^  altfr.  \äain  bauer  legte  der  stan^ 
^eist  des  mittMUers  auck  die  moraKscken  uAeubedentuu^ 
9m  niedrig,  sAurkiseh,  käßäek  bm^  weUke  im  prefx  die  kaupi>^ 
Meaiaagan  (bauer  Jmfit  hier  fageB)^  im  tm^ir*  die  eiMtg 


IM  I.    YlLÜrPO^VIOLA. 

verbUAenen  sind,  die  auch,  in  rücksklU  auf  vil  (laL  rßg^ 
die  aUe  Schreibung  mit  einfachem  1  fortmifShrenanlafigdlm. 

Vilapp4>  U.  Wickel,  gewirr;  eb.  alisp.  voloparBercL 
p.  2i7  Str.  268,  pr.  gleicklaut,  aUfr.  voleper ;  dsgL  tt.  in v il np^ 
pare,  pr.  enTOlopar  enVelopar,  Npr.  agooloopa,  fr.  envelop-* 
per  einwuMn;  prov.  aifc&  revolopir  herumwerfen.  Wie  nÄe 
auch  voltttare  zu  Hegen  scheint,  so  ist  es  dock  grämmaUsA 
nichi  mU  dem  ram.  werte  »u  einigen.  Entsprang  es  am  f  o- 
Inp,  so  dafi  vilnpparsi  urspr.  bedeuteie  sich  hdischdn,  iJcfc 
warm  hatten  ?  Vgl  aber  auch  it.  luffo  gewirr,  gleichbei  mit 
vUoppo.  Es  begegnen  einige  formen  mii  Ip  statt  lop  hip:  oft- 
eal.  (bei  A.  March)  envolpar,  romagn.  agdpö  einwickeln,  tau 
imbolponare  einpdsien;  man  wird  sie  als  contradionen  betrad^ 
ten  müssen,  da  vulpes,  an  das  man  zunächst  denken  dürfU, 
nie  die  bedL  fuckspeU  zeigt. 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  rinla  viola,  fr.  riole,  waL^i^ 
airö  ein saiteninstrutnent,  daheryiolinOj  violoneiL  <.«. 
Es  ist  eins  der  si^wierigeren  werter,  doch  scheint  es  mtU 
unlösbar.  Zu  bemerken  ist  zueörderst,  dafi  der  Provensak 
zweisyUrig  vfola  v/ola  spricht  (der  diphthong  ii  ist  ihm  wike- 
kannt) ;  aus  vfola  konnte  wohl  fr.  riöle,  it.  viola  werden,  nidU 
aus  Yiöla  das  pr.  vioia:  man  mufi  also  von  der  prov.  form 
als  der  ältesten  ausgd^en  und  darf  nicht  aufier  ackt  busm, 
dafi  das  wort,  wie  alle  mit  v  anlautenden,  vorxstgsweise  to- 
tekusche  herkunft  in  anspruch  nimmt.  Der  mlat.  ausdmck 
für  dasselbe  instrument  ist  vitala,  und  dies  kann  nur  abgesO' 
gen  sein  aus  dem  cUten  tat.  Titnlari  springen  wie  ein  kafb,  skk 
lustig  gebärden  (diesdbe  bed.  hat  unser  nmndartl  kilbern, 
ndd.  kalreren),  die  eioKne  aber  war  die  üblichste  begleUernm 
der  lusibarkmten,  ein  dichter  (bei  Ducange)  nannte  sie  dar" 
um  Yitola  jocosa.  Springen,  tanzen,  musideren  sind  tneia- 
andergehende  begriffe  (cgi.  giga  I,  caroie  IL  c)  und  dafi  vi. 
tulare  ein  sbst.  vitnla  mit  dem  concreten  begriffe  eines  tnifm- 
mentes  Keferte ,  kann  nicht  wunder  nehmen :  entsprang  doA 
auch  unser  geige  aus  geigen,  nicht  umgekehrt  Aus  TiUda 
aber  ward  durch  ua^tellung  pr.  vAitla  (wie  venza  aus  Tidaa, 
ieuna  aus  tenais)  und  endlich  viula  vlob  (ipta  rolar  aus  rof- 
lare),  hieraus  U.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitak  ent^ 
stehen  konnte,  sp.  vihaela(Ii  zur  Währung  des  hiaius),  fr. 
tiole,  wofür  aber  die  alten  yielle  yiele  (dreisgibigi)  am 


titella  tor%ogen.  Sollte,  wie  auch  Wackemagd  eermuihei, 
umer  akd.  ichan  bei  Oifried  varkonmendes  fidula,  nhd.  fiedel, 
das  die$Me  saehe  ausdrückt,  nicht  desselben  Ursprunges  sein 
«ie  Tiola  ?  Vornan,  v  ward  ja  auch  sonst  in  f  geschdrp,  in 
den  cassder  ghssen  «.  fr.  ferrat ,  fidelli  ßr  verrat  videlli  ge^ 
schrieben.  Man  erklärt  es  wohl  aus  fidicula,  was  aber  der 
buehstabe  nicht  gestattet.  Wir  hätten  alsdann  in  dieser  deuU 
uiken  form  ein  älteres  Zeugnis  für  yitula,  als  die  mlat.  Ktte^ 
raiur  %u  bieten  scheint 

Vira  sp.  pg.  pr.,  aUfr.  vire  pfeil,  boben,  bret.  btr; 
ip.virote,tt.veretta,  verettone  (bei Ferrari) speer.  Vira 
OH«  T^ni  ist  gegen  die  regeL  Besser  darum  denkt  man  an  eine 
suammensi^ung  aus  vipera,  sp.  Tibora:  vira  ss.  b.  in  einer 
neap.  ehronik  (et  parme  che  al  cor  me  jonga  nna  vira  JHtf- 
rat.  anHqq.  ital.  VI.  094)  übersetJ^t  der  herausgeber  mit  vipera. 
Wegen  der  begriffsentwicklung  tgl.  givre  IL  c.  Gegen  her-^ 
bjhmjjf  ton  veretta  aber  aus  vem  läßt  sich  nichts  einwenden. 
Virar  sp.  pg.  pr.,  aUfr.  virer,  piem.  virä  drehen,  hen^ 
neg.  virler  rollen,  sp.  auch  birar  ein  schiff  wenden;  sbst  pr. 
Tiron  krdß,  umfang,  nur  als  adcerb  oder  präpos.  gebraucht^ 
en-viron,  auch  fr.  en-viron ;  ob^environar,  environner,  it. 
invironare  umringen.  Virare  ist  alt  und  »eigt  sich  schon  in 
hs.  derL.  Atom.  Die  herleitung  aus  gyrare  ut^erUegt  schwe^ 
rem  bedenken,  da  gi  wohl  me  tn  vi  ausartet.  War  es  ein 
tHirt  der  romana  rusOca?  hat.  viria  bedeutet  armschmuck 
i  t.  armring,  altfr.  vire,  romagn.  vira,  com.  een.  chw.  vera, 
«al  verfcS  ring,  und  so  heifit  auch  das  dem  lat.  viriola  ent^ 
sprechende  sp.  virola  nebst  birola,  aUfr.  virole  etwas  ringför^ 
Migef .  In  den  isid.  glossen  Hest  man  viria  viriola  brachiales ; 
hnde  worter  sollen  aber  fremdes  Ursprunges  sein:  viriolae 
eelticae  dicnntur,  viriae  celtibericae  PUn.  hist.  nat.  33,  i2 
(Hard.).  Humboldt  über  die  ürbewohner  Bisp.  p.  79  hält  mit 
heudmng  auf  diese  noti»  den  stamm  für  einen  iberischen  eon 
ien  CdHberiem  den  Gelten  mitgetheilten ,  im  bask.  biruncata 
(drthen,  wenden)  noch  ^enthaltenen ,  das  aber  seine  lat.  her^ 
hm/l?  (vermncare)  schwer  verldugnen  kann ;  auch  die  deutung 
<iei  namens  Viriatus  ^ spangenträger*  aus  diesem  stamme  ist 
oOttt  willkürlich. 

Vi'sciola  it.,  wal.  vf  sine  (fi^fr.  ßi'atvoy)^  mit  cerän- 
^em  anlaut,  fr.  gu i g n e (a/< gniane),  ep.  guinda  eineart 


fprae^  einheimsclw  u>art,  egL  ac^meOer  IV.  17. 

Yiso  aitU.,  Yis  fr.  ntt/r.  •»  f^erlmdwng  mU  da»  ob, 
eiSd  und  dem  dat.  der  p^^an;  eam  lai.  parHc.  visva:  ä. 
ftl  vißo  a  m/ß  !^  la^*  vi«uiii  mil|i  fiiit,  Rom.  ffr.  JIL  i8U  Z^gk 
ii.  avviso,  pr./r.  ftvis  in  derßelbeß  b^d^utig  «nd  ob nijhft 
gutQchien,  meinung,  dsgl  nw^rickt,  ßp.  aviso  in  letzterem  ptmß, 
vb^  ^ivTinare  ii.  f.  f.  ineineii^  ij^erfasfeii:,  bßuOichricMgmk 

Visto  ft^^  oß/r.  yiste,  nfr.  vite  a4f.  iiad  odp.  w»- 
laTj  ra$cA^  «•  6.  Mfr^  remiianz  fa  el  preux  et  yist^,  pfus  le- 
(fij^  hoiQß  ne  yei^los  JBla^Tk  de  la  ro$e  $.  Boqußf.;  da$  nfr.  a^ 
aber  kßnn  auf  piarsanen  mcM  mehr  angewandt  forden.  U 
es  f>m  Vj^etus  mit  ange$chaUeteß  a  ?  alsdann  wäre  es  m 
Frankreich  entstanden  und,  tpie  auch  Rßdi  meint  (efimol  itell.), 
•9  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingeschobene  b  der  frqn^ 
%Qsen  C^ofu.,  gr.  L  267 Ji  hat  in  hämr  andern  rmnan.  spruehs 
eine  sppt  hinterlassen :  sp.  ciBne  ist  nicht  9im  altfr.  ciffpe 
ap  Ißt.  pygnus,  und  it.  dea^i^re  ^ermuthäcb  auch  ßißht  vom 
aUfr.  4i3gm^  ^  tat.  djgn^re;  übrigens  hätte  sich  aifs  ?efe- 
staa  ehef  yoi^tß  ab  vjste  gebildet.  Zu  ertpägen  ist,  dafi  fsm 
ital.  ßuph  vi^po,  nuiil.  vi^cpr  und  vivi^  O^pn  vivoa)  soffi: 
^Utß  n^n  ti^t  yivisoo  yiscp  angefangen  und  das  u>ort  dnrfk 
diß  beiden  andern  teures  (?iapo ,  viato)  varürt  hßben?  absr 
^Iphe  tarißtionen  scbänt  sicfi  die  spräche  niekt  9u  erkmbm, 
und  SQ  muß  man  sich  weiter  $i$ns^en.  Vi^o  kasi»  ital  ir- 
Sprungs  sein,  auf  ital.  weise  eerkürzt  aus  avyiato  für  avTe* 
dutQ  fmsicbtigt  in  ^nem  ßlten  genues.  gediMfi  Ußst  man  onu 
deatri  valenti  ß  avialj  Archic.  stör.  it.  app.  num<  18.  p.  33.  JHs 
bedßatnngcn  liegen  nipht  :^u  weit  Auseinander:  d^muntsrs 
sie^t  sich  um  nach  allen  Seiten :  nenmoge  derselben  auffanmg 
ward  %.  b.  aus  dem  it.  all'erlfi  behutsam,  vorsißhtig,  das  fr. 
alerte  wachsam,  numter,  flink.  Merifenswerth  ist  das  adMt" 
Uaie  piem.  vtat  noo  vjat,  auch  viat  e  pris  d.h,im  augenbäck, 
welches  offenbare  participien  sind. 

Vitriuolo  it.,  sp.  vitriolo,  pr.fr.  viiriol  am  aii- 
fieraUsches  sak;  von  vitrom  wegen  seiner  glasartigen  bs^ 
sohaffenkeit. 

Vogare  it.,  sp.  bogar,  pg.  pr.  vogar,  /r.  vogoer 
dwrcl^  rüder  getrieben  fortschwimtnen ;  sbst.it.  IV«  Yoga,  jp. 
)>og|ii  /nyQgma  lauf  des  Schiffes,  flg.  schwang,  tsug.  EmmM 


WHftmtn^f^  flamm',  ki  mter  vor-ou^jumg  tkMT  pijtmrMen 
fom  wogte  {9gL  un^v  nhd.  wogen)  ^  akd.  w^^Ad,  nM., 
mfaii  msh  heßfifget^  in  wi^o  wewA  «»,  6tre  en  YOgii«.  jPj« 
i4r.  M.  4m  tomm,  ipor^ef  i$i  'mfih  (orthetfegßa ,  fortgetrie^ 
hm  werden*,  vamehmädi  durch  rüder,  aber  auch  durch  Sfh- 
jul:  tA  Jf^mß  e\  fxo^  wU  ü'em  ya^  a  ^iifj[g  nogar  X^  ram. 
s.  V.,  $0  noch  franz.  Es  versteht  sich,  daß  vogarß  euph^/h- 
msch  t(H|re  fikr  gogßxe^  vgl.  tma^  II  o. 

Volere  it.,  fr.  volor,  fr.  vouloir,  waL  vrei  ^^^ 
1m^  tßannfmrH^3^^ßßnm^p^ef»9ß>1|lge^p(»fhqn(ien  me  si-faeU 
(fui  ßr  piiHbet;  pßn  velle  vtU  umbUdungi  de^  inßnitivs  nfioii 
ist  iu  der  C09^^g»tißn  wrherr^chenden  form  vol,  welqhe  die 
ferm  vel  efihw  m  früher»  «i/of^  »u^eüfig^  ersei%t,  «.  I|.  vp* 
letm  i»  Cfvii  Cldf.  C(i/.  Bfllu^  H  82,  Yfderent  fooft^^tirfcMth 
den.  Das  waL  vrei  C;»^5i.  vrear0>  ist  <(en  d^cfert«  rom.  f^rme^ 
tetlßmßmm  ßualogi  voler^  «<s^^  ^lere  yrere,  difj^tftofijfferl 
Yreare,  cgL  lamb.  yaro. 

Volta  itjpr./r. y(^e  Yout^,  iPfiLbQlte,  ip.b^yeda 
(%Ast  pg,  aböbeda  aus  einer  zweiien  prw.  /bnif  yauta  entr 
skmdef).  IIUnMim99j  gvwStbp;  ean^  Yolyere,  porfjc,  volutus,  rom. 
Toltqg  (im  <M  ifiM  pro^ij^  iloM*  vi.  yoltarß,  v*  voltear  n. «.  fo. 
FfL  Y«lto  JX  6. 

z. 

Zftfferano  iL,  sp.  asafran,  fr.  safran,  waL  $or, 
f raa  eine pftm»e;  vtm  arab.  zäfaria  (o^J^ß  ^^^  1^938^. 

Zagaia  asagaia  fy.  sp.,  if.  Eagagiifi  fourfspfer  der 
Mauren;  nach  &(mui  von^  arab,  aUphazoqah  (obäzeq  {cffMfHf- 
sfih0  FreyL  L^tö^J, 

Zanca  it.  sp.,  pg.  aanco  bein,  buiges  b^,  st^,  sp^ 
iiaG0|  hmb.  landi,  «m.  MBca  $t^e,  pr.sanoa  eathum, 
wie  R§j/nuuard  überseiAt  (noa  porta  aoo  ni  aanoa  F»  YidatJi^ 
Dahin  tpoU  omA  pg.  ^anca  «ehr  lauger  Ms  ap*  ob«ncQ 
dundo  pantoffel  (vgl.  choclo  »  zoclo).  Die  Wörter  f^gm 
mk  srn^  dtmhn  ^apkß  /«ff  mk^  (s.  ^chmeUer),  be^spr  noch 
von  Seiten  ihrer  bedeutui^eu  9um  ag$.  «panca  bem^ 
wsrmeh  sich  e/isk  oM*  spanpho  ^wt^Aii»^  tf^f^t.  Uuratori 
%.ilal.  II  429  erkemt  dagegen  in  lanca  jmas  tiaaga  d^ 
Co4.  Ikeodj  das  die  den  ron.so6rtem  ^omger  zusiageude bed. 


me  l    ZAPPA^ZKRZARik. 

Zapp«  U,  efti9.^  9p.  Eftpa,  wal.  sapfi  haue^  fr.  sap» 
vniergreÄung ;  tb.  xappar e  jf.  KonmU  6$  vom  gr.  onrnnini 
grabicheU,  oHanttiv  graben,  so  gieng  das  wori  wm  IMm 
a%tt,  indem  Welk  hior  der  onteti  I  an  in  %  wäderte  fßis  in  idi 
aus  skoHa. 

Zatta  zitteraft.^Jp.zata  satara  fof^;  von  uMkmm 
ter  herkunft 

Zavorra  U.,  udoL  sabure,  sp.  zahorra  9sg%.  wm 
bdUasi,  sMffsand;  von  sabuira  mii  ders.  bed. 

Zeba  U.,  sp.  masc.  chibo  chivo,  /Sm».  cUba'chiTa,  pg, 
chibo  junger  megtnbock,  junge  sriege,  »ieUein.  Nieki  von  «i- 
serm  ziegBy  vietteiciU  aber  vom  ahdzebisLV  opferfkier  (s.Umt 
IL  cj  mit  abgesiofienem  r ,  wie  öfters ;  '  über  die  megenopfer 
der  Longobarden  s.  Orimms  inytt.  Zu  erwdgen  iet  omA  ol- 
ban.  tzgieb  und  scab  Ziegenbock,  wal.  Isap. 

Zebro  it.,  sp.  pg.  zebra,  fir.  zdbre  ein  sängeOtier 
im  südächen  Afriea,  woher  auch  der  name. 

Zecca  it.,  cAto.  zecc  zecia,  /^.  tique  einMiMel,  JMi- 
boch;  vom  whd.  zecke. 

Zediglia  it,,sp.  cedilla,  fr.cidiWt  häkAen  utdm 
am  c  um  ihm  die  aiussprathe  des  z  in$  gAen,  früher  oz  jw- 
schriAen  (canczon  »  can^on,  czo  a  90) ;  dimin.  von  zoliu 

Zelo  ii.  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  aucftcio  für  cilo, 
fr.  zile  ei/er;  von  zelos  (C^AoO  bei  spätem.  Daher  ft.  ze- 
lo sa,  sp.  zeloso,  pg.  cios  eifrig,  eifersuehtig ;  mit  pakUabr 
ausspräche  des  z  (wie  in  gioggiola  aus  zizyphum,  geogiovo 
aus  zinziber)  it.  geloso,  pr.  geios^  /^/ jalonx,  das  Tässo  lU 
artig  aus  gelo  deutet  12,  2SH,  sbst.  gelozia  u.s:f.  eifersueU, 
dsgL  fensterjgitter ,  sp.  celoaia.  Zsgs.  sp.  rezeUr,  pg.  r»- 
cear  argwähnen,  Ast.  rezelo,  receo. 

Zendale  it.  (gendale  JBarberino),  sp.pg.pr.aUfir.een-^ 
dal,  mhd.  zendAI,  auA  it.  zendado,  pr. sendat»  MMLzendIt, 
ein  hdlbseidner  stoff,  erklärt  man  gewöhnSA  aus  aindon  fsme 
leinwand. 

Zenz&ra  zanzira  it.,  waL  tzenzariu,  ap.  zenzalo, 
altfr.  ein  Celle  'bibio'  Gtoss.  de  IMe  p.i2h,  so  auA  oML 
ztnzila  zinzala,  sAnake,^vgL  alb.  zfnziras  griUe.  Offenbar  em 
naiurausdruek  von  dem  taute  des  thierAens,  das  der  Cata^ 
lane  mosqoit  de  trompa  trompetenmücke  nennt  (aaXntyi  i 
nfmnig  ioxiv  Sfa  t£v  ifim'imv  Aristopk  nubi  16S),  Aar 


mIm  wnrgeuMnei  im  bU.  zinsilulare  sWlMlkarfk  MW« 
«Mik  da$  parL  9b.  zinir  cnnir  mmtai  ^on  iiiMof«!!). 

ZenzÖTora  zänzero gengiöyo  tf.>  «p.gengibre,  pr« 
fiiigebre,/f*.gingembre,  wo/.  ghimberiQ^MtMlLgliiiic-' 
bere  u.$.w.  ein  gewün,  ingteer;  üozi  IoI.  zingiberi  O^tyff^ 
ß§(fO  zinziber.     Wegen  g  au$  z  i.  zela. 

Zero  it.9p.fg.,  liro  fr.  da$  »ahbeiehen  miB ;  eem^bd. 
ereb.  fifiron  ffhron  aigf.  jjrimz  leer,  $.  oben  cifira,  n^oriii  da$ 
arab.  q  (oO  dttrofc  c  anugedrikiki  ward.  Mailändieck  heifit 
jeeee  %eUben  nulla. 

Zibellino  U.,  pr.  sebelin  sembelin,  fem.ep.pg^ee^ 
belltna  zebeOina,  fr.  zi  bei  ine,  zite^.  sabeUinos,  MbeHoin^ 
aäfr.  sable,  engl  aable,  deuiseh  zobel;  ein  mU  der  eaeke  aue 
dem  fernen  nordoiten  gekommenes  noort,  ruis.  aoboF,  eerb.  ai- 
aar,  waL  smoakr. 

ZibelloifM  civette^.  Methkatie,  auch  stuf eA ;  mor^ 
tteUnd.  wort,  mUtelgr.  ^anhiop^  man  eehe  Pott  in  Laeeene 
9t$Ar.  IV.  17.    Span,  gato  de  algalia  genannt 

Zimbella  U.,  sp.  cimbel,  pr.  altfr.  cembel  fecfc. 
oogref^  loeknng;  üb.  it.  zimbellare,  alt  cimbeUare  Poet.d. 
fr.  $ee.  h  77,  pr.  cembelar  Qoon  Raynouard  unrichtig  «ber- 
9äsa),  aUfr.  cembeler  (encembeler  Nouv.  fabL  p.  p.  Mion  IL  7) 
seloAen.  Cymbalam,  dimin.  cymbellum,  Meß  das  gKekchen, 
Au  die  manche  %ur  mahheit  rief;  die  Übertragung  auf  lock^ 
9ogd  lag  nahe.  Altfir.-  und  pr.  cembel  bedeutet  überdies  %u- 
nemumkunft  %ut  kunweil,  vomehmSch  mun  waffenspiel  oder 
Au  waffenspid  selbst,  daher  cembeler  tumieren,  aUsp.  cem-* 
peUar  bei  Berceo. 

Zio  it.,  sp.  pg.  lio  oheim,  it.  zia,  sp.pg.  pr.  lia  muhme; 
«on  spätem  lat.  thius  thia  nach  dem  gr.  &si:og  9s/a.  Die 
iW.  formen  »eigen  schon  die  schlettst.  glossen  29,  58  patraua 
in»  felirro  (netter).    Dafür  fir.  oncle ,  tante. 

Zirlare  it.,  jp. chirlar  chirriar,  pgr. chirlar  chilrar 
^dreien,  zwitschern ;  geht  mniick  auf  zinzOalare,  verkürzt  A- 
Uare. 

Zilie  ffem.  zitta}  it.,  sp.  chilo  chiton,  fr.  cbnl,  waL 
cita,  inteiyection  schweigen  %u  gebieten;  ein  dem  lat.  st  enU 
VreAender  naturausdruck.  Zu  chüt  gehört  auch  fr.  cbu- 
^^oiet  flüstem,  chucheter  ztri/fckarn^  npr.  chiti  fiüsiem. 

Zoppo  jf.^  sp.  zopo  zompo,  wald.  zop  (czop),  chw* 


Mffa  lahm^  HrMmmeltj  fgiL  aUfir.  chope  IM»  j  fk  ^.  cka>r 
per  foM  iop|«r>  amt^fim,  U.  n^ppioiir^  kmkßiK  cßt.  eiM* 
p«gv  ilfiNifMii;  €){»  A$0km  Bchnpte9(  U^km,  «A  scliop- 
peii  wU  4m  fnfie  fort$io/tm,  «vi  <w«k  ii4L  sovip^  &^>  mmf^ 

Zole  ip.  pg.,  80\fr.  tr^,  pims^  lOfJLsad  haimMtrU^ 

«tatfiN^  «.  ftt^j^ar/*  tax  cMA  total,  p.  93^  JDa<  hktI  Mv^ 
^^  karühergimonmm:  Tkeoiißtf  bkßkof  «m  Ortauif  «b  6. 
«pief^  in  ejftem  Sendschreiben  an  Karl  d.  fft^  ütl  dem  nmmm 
So«ftU»f|  am  «r  inmA  mM9««fo/Scfi«fli  e  atif  sMm  wriekfükri: 
CHI  fli  littenUam »  qiiae  est  ot dine  t^tia  tottea  .  • « band  dit- 
kiam  qnod  aonat,  hee  et  erit,  s,  Dwapge  d.  «ottu». 

Zuackero  •(•>  ip.  pg^.  anuear,  pr.  ^,  aaere,  ««L 
seh  &r,  ahd.  zncara,  nJM.  sucker  u.  s.  w.,  ztmMui  wm  ar«k. 
fidkkur  asiekkar  Fnayl«  ii  334^  wara^  diß  span.  farv^  un~ 
miHMkßt  kmmeisi,  pers.  ackakar,  gr.  aä»x^  (rw^x^^  >  ^ 
aacchamm. 


ZWEITER  THElIi. 


WORTER 
AUS  EINZELNEN  GEBIETEN« 


Mffa  lakKhHrMmmeltj  i^  aUfr.  chof^  Ut/» ;  fk/hcko^ 
per  foM  sopftr)  astf^^ii^  if.  n^ppionr«  Imrifm^  cM*  etm^ 
ptgüv  ilfdiffM»;  €(m  rfffcim  sokupfe«  f/^itM^  mft  schop- 
peil  wü  4m  fnße  fori$iQ/tm,  9gi  ijßmk  n^  sevip^  laim,  flonpq 

Zole  9p.  pg.,  80\fr.  tr^,  fimM,  lOflsed  AamtMcr^ 
jf.  »otiQO  lidgelkafi,  4011  ewgi  90t;  e«if|  roMMl cM^  scholek 
«ItiihM^  «.  Btupierf  tax  cMcL  toini«  p.  9376.    i)<|t  iparl  mimI 

«pieft  in  anain  BendgchreSben  an  Karl  d.  fft^  writ  dem  nmm 
SoalUpiy  4^»  «r  inmA  4lf^ilf«fto/l«fl««l  «i  atif  soltos  «tr<ick/Str/: 
cw  81  UUejidam »  quae  «st  ot dbie  tertm  tottea  .  • « lumd  du- 
kiuin  qvdd  aonati  heo  et  erit,  f.  Ducange  v.  «ottu^* 

ZuaokeFQ  U.,  tp.  pg.  «nüear,  pr,  ^.  »acre,  mL 
sSk  ir,  oftd  zncara,  fiM.  zucker  «.  «.  id.^  «tmk^  ^o«  4i^. 
fi«kk«ir  AMddiar  Fnayl.  ii  334«^  fporn^  A4  9#s.  ^m»  tm- 
<tiW<ikar  AJniMflj  peri;  «ck^kar,  gr.  adnx^  ^d»x^^f  ^^ 
sacckarum. 


ZWEITER  THEII«. 


WORTER 

AUS  EINZELNEN  GEBIETEN« 


Hit.    ABSACa^AIiBARO.  Mt 


A.    ITAUÜLinSC»««  OBBIKV. 


A. 

'Ahbneoreehenkumt,  auch  pr.  abac;  €os  abacttt  lifQh> 
dmwuin  mit  femäm  MomdbuireiUe  um  Mhlm  darauf  %u  Mchrei- 
bm,  red^etMich,  bri  den  Römern. 

Abroslina  wüde weMraube ;  am  khrtaiscam  enMeUt, 
tf.  kmbnisca,  «.  Bern.  gr.  L  212. 

Accerlello  et»  raubtogd,  wmmemeeihe;  dMn.  van 
•ccipiler« 

Adonare  unterwerfen,  medenehlagen  Dante  Inf  6,34: 
fombre,  cb^adona  la  greve  pioggia«  Oomare  Mckeini  nah  nu 
Stgm,  aber  inhmtendes  m  gM  nicht  teoU  m  n  iber.  Dae 
nmi  igt  gemeinrom.,  pr.  adonar  hingAen,  iberUefem,  $p.  ado- 
Mne,  fr.  8*«doiiiier  ekh  fügen,  eon  donare:  an  die  htnge- 
Inrng  knüpfte  sieh  die  Unterwerfung,  gann  wie  im  $p.  rendir 
0M  reddere. 

Afro  e.  afre  II.0. 

Aggneffare  bmfOgen Dornte bif.  23, i6:  ae  Pira  8ona*l 
nal  Tokr  s'aggoeffa;  eig.  amotben,  wie  lat.  ediexere,  vom 
oUL  wifan  weben.  Deeuitoen  ureprungcs  i$t  das  Umgeh,  wifh 
ipdffa  dae  einem  grundetücke  angtheftete  Jteid^en  dee  be$Uue, 
iA.  gniffiure  eheae  mit  einem  Machen  i$eichen  vereAen.  VgL 
iarSber  SehmOer  IV.  35  e.  weiffen. 

Agognare  dng^Ueh  eerkmgen;  vom  gr.  dy^p^fw  mU 
iL  bed  Doi  Ast.  dywpln  ist  aueh  den  andern  sprachen  gemein. 

Agrotto  grotto  kropfbogel;  von  onocrotalus. 

Aja  Semu;  von  area,  fr*  aire,  pg.  eira. 

A  j  0  s.  ayo  IL  b. 

'Albaro  ilbero  Schwarzpappel,  fr.  (inBerrg)  anbreUe^ 
oM.  albari,  nhd.  alber.  CaiaL  alba  hrifit  überhaupt  pappd, 
mpr.  wohl  weifipappd,  von  albus,  sp.  albar  w^fiSA;  im  it. 
albaroy  dg.  der  wdfiUche  bäum,  muß  der  begriff  ausgeartet 
^h,  auf  eine  midre  epeejet  iiere«rbeii  gattung  übertragen  war-- 
imsem. 


Alfiere  tfi  der  bed»  fähndrich;  bener  Dom  jp. alfieres 
mit  abgestoßenem  z,  egL  das  mtoL  in  Spanien  selbst  gebraiicUe 
alferos,  als  van  dem  im  latein.  foenig  üblichen  aqnilifer  (für 
signiferj,  das  eher  lüllff^o  gegeben  haben  würde. 

Allazzare  ermüden;  vamgotklBij9Ji,  oAd.  lezjan auf« 
halten,  goth.  lat-s,  ähd.  laz  träge. 

A 1 1  a  I  e  n  0  Schwengel,  bn/nnenschtoengel,  attalena  «Amt- 
kd;  vom  lat.  toUeno  mit  einmischung  von  altas,  das  hAm 


Amalttfl  milite  rithd;  von  liaematile«^  f^.  MMtte. 

Ammiccare  mit  den  angen  wiakm;  von  ad^ieare 
iMMMraitam  (Casi0elo$iro}. 

Ancidere  (poetisch). tSdten]f  ntdU  v^n  oe^ddra^  Ai 
äie  wHsbUdimg  der  partSui  «bf  M  stark  wär^e,  icüU  aber  wm 
incidere,  wofür  man  ansrffiare,  aticude,  anguinaglia  /ät'  inat 
ftMre  u.  <«  f*  vm^gtekh^. 

Afazto  rano  gewirkte  tapete,  engl  arras}  nach  der 
«Mntt  Am»  benanM,  wo  sie  ttr^rügt  wwdm}  awvh  pjf.ras. 

Arrogere  arroat  airbso  (veraltet)  9useit»mj  von  amv 
-gexBj  s.  wegen  der  veränderten  vonjugation  Rom.  gt.  IL  ff& 

Aaca  Umibk  präpos.  fSIt  lati  praeter;  von  abmptey  ^ 
Cherubini  undP.Monti  vermuthen. 

As ciolvere  frühstücken,  chWäSMolvst;  nach  dem bü. 
l6oWere  jejinua  das  fiisten  kmkthrechem 

Aama  aaima  anatea  migbrüsitigkeit ;  MnwlhDia  (^^^«> 
jBaker  M«hnar#  i)  keM^m,  2)  heftig  begehren,  wie  amk  sp. 
«nkehr  die  letultere  bedentmig  ^wickelt  hat.  für  aiisimafe 
Mögt  man  tmA  «nainre  ammfid,  das  aiber  wtcher  am  inidiu  er- 
stand 8  sp.  ansiar  heßig  begehren.  Ib  älesen  wtsiem  tansA^ 
Un  aleo  «sthmn  mnd  anxiwa  f&rmen  and  bedeuiungen^  des» 
die  nnsohiebung  in  am^amlre  ist  iriahte  als  eine  oaMdang  ca 
ansiare* 

Aspettare  warten,  erwortan,  wnL  aalaiptib  Vbn  ad- 
spectare  oder  von  exspectare  ?  Für^  er£tetU  epriaht  das  AsL 
s^pMo  ofiUMk^  mrwartung  (sdapeeiksey,  w  wie  die  vetgkichaeg 
des  akd.  warMn  aepieete  und.  wspectare;  fit  ieUsteres  Ufit 
Hch  die  gleiche  ^sUeteUimg  der  präpos.  ex  in  aacilMoctf»  o^* 
Wditt.  geU&id  machen. 

'A«lio  fachte  groU,  M.  sdaaluire «nilhik  MMur  mm 
Idl.  aalos  Ust.    Die  lotigob.  geset%e  haben  aato  animD  y  (pxA 


8.a.   ATTtlfO->BAilO.  M» 

M  ?otaitirie,  ab^t  meh  kkr  ki  üb  b^detOmj  im  v^,  Dti 
frim.  9e9et%e  Unten  die  fbrmel  mit  haester  hliitd  d.  ix  mit  hef^ 
tiger  (nach  OHmm,  Wien^jäh^b.  n.  46,  p.  S0Oy  Ormim.  IK  103), 
«9I.  heisti;  bei  Otfried.  N4ker  Hegt  dm  UaL  warte  naeh  AM 
wd  begriff  goth.  haifelHi  M/mietftsckt,  efr«  llatflsUj-Mi  m  ««M^are. 
Am  genameiten  etimmi  eiM  de»imfke  Übrigems  dmMe  gHöHe: 
aistan  iralo  animo  Graff  IV.'tMi, 

'Attimo  augeMiok;  vom  gr.&ta^o^  mimtk  Gmitme  be^ 
fdemumg  seiner  dmmr  bei  Papins:  hom  babel  alottoa  'XXIt 

Aracciare  beeeUeanigen ,  anreeio  (aecio)  ebeL  b^ 
vUiemm§wng,  oJ^  ado.  ecUennig;  ein  Helfaek  behnndeHee,  ge^ 
fDÜMUh  ßr  ideniieeh  mU  avanfeare  jfaftatteiiat  wmt,  te  ef0n^ 
kar  cöi  foirticipiäherbnm  wie  cacoiare:  abigere  (treiben,  dt§n^ 
fm)  abaetas  abaotiare*  IkUnin  wtM  awA  da$  älteut.  ade.  yVaQ 
ft  Chron.  d^BsebL 

Avannollo  ntekt  über  ein  jnkr  nltes  ßeehehen:  van 
ib  anao  (Menage}. 

Avelio  Meinem»  earg,  med^  lav«Bo,  malL  nat^U  n. 
I.  10.  gefäß  van  marmar  ader  anderm  stein;  von  labeÜutt 
fc/B/l,  mint  (9.jh0  lav^dan  fltr  sarg  gebrmteU,  s.  Mwraiori 
JL  e.  mmI  tUAn.  gr.  L  240.  Auch  vas  g^fi  MwieMte  im 
irfMoter  die  bod.  sareaphag. 

AvTegnaöhe^  parittel  ßr  lat.  etn;  ans  dem  eot^miu» 
oKo  OM  -avvemre^  so  daß  ts  vig.  ifedenM  'ea  möge  gescke^ 
km  dafi\ 

AwenUre  werfen.  Prov.  Vdntar,  aiifr.  venler  heifit 
«  den  wind  werfen,,  daher  da$  iioL  wart,  worin  Menofe  das 
fa<.  amentare  (empor  si^neUen)  erbtiokte.  Aber  arentare  ge^ 
Mfcea  ist  von  awenire  von  statten  gehen;  identisch  das  h^ 
fmmte  sioU.  abbaatare  ruhe  finden,  abento  r^Ae,  letMros 
«mA  Pasquaüno  von  adtentos  so.  ChrtsU 

B. 

Babbo  vaior  (U  der  kinderspraohe)  »4  b.  bei  Dame 
H  33:  nh  4e  Nngtia^  che  ehtaart  ikiamma  0  babbo.  VoUkom-^ 
^^  eMund  der  ^entlibhe  ousdnMt  für  pater  in  der  sard. 
^^mdm  ».  (k  ma  tet  (it.  re)  chi  mos'  i  baba  amorosu  Pnt^ 
fMdafaaora  p.-^dl'j  a^aiiio  ckw.  bab.    Fem.  ssal. babe  ktlb^ 


|8i  n.a.   BACCSLL0-.BAGU01IE. 

amme^  aUe$  weib,  tote  ungr.  baba,  mhd.  habe.    Doi  mrt  U 
tHelen  $prachen  gemein*    OberÜaL  mundcuien  frraiidkai  bibt. 

Baccello  kUee,  bohnensekote,  degL  dmmmkapf.  HoA 
Muraiari  OM  dem  arab.  bAqeläh  bahne,  allein  eckwerUA  vM 
die  aralK  kekUemde  im  itcd.  »u  palaiälem  c.  Beeeer  erimiert 
Menage  an  lai..  bacca  beere,  frucU:  anek  dem  Spanier  be- 
deutet  baya  C^on  bacca)  echoie. 

Bacio  gegen  norden  gelegener  ort,  ade.  a  bacio  gegm 
norden.  Da$  eckwierige  wart  findet  eeme  läenng  etwa  ae( 
folgende  u>ei$e.  Es  bildet  den  gegeneat9  %u  solaUfo  «ohmn- 
jejl«>  DOfi  solata  eonnemckein,  mit  dem  sufßx  ivns  (Born.  gr. 
IL  298),  und  bedentet  eig.  eckattenseite,  obae-fo  für  opac-io: 
die  cataL  mnndart  kennt  in  deredben  bed,  oba^,  dm  M 
siunäcket  anechRefit  neupr.  ubac,  daupk.  hibac  caus  Tobac) 
nordeeite,  IHe  nntndartlicken  formen  gd^en  loeit  am  emtm* 
der,  com.  ov/ch  und  vagh,  romagn.  bdgh,  gen^  laveg«  «.  igL 

Baciocco  dnmmkopf,  tölpd;  wM  nidUe  anden  ek 
baccello  mit  eertauecktem  eufßx.  GewöknMck  oergkickt  imm 
da$  wm  Angnei  für  stnUue  gebramdUe  baceolos,  f.  SitetoL 
Ml  Aug.  e.  87. 

Baco  seidenwurm,  überk.  wurm.  Nadi  Menage  wm 
bümbyx  (fiof^ßvi  ß6ftßvnoi)y  miat.  bombax^  daker  bombieo, 
abgekur%t  baco,  parm.  beg  bega.  Auek  der  Walaeke  MM 
bvmbio  von  bombyx.  EineabL itf  big.allo  big-attolo,  des- 
sen  stamm  siek  besser  in  die  dekt  lat.  form  bombyx  flgif 
abgdsür*t  also  aus  bombigatto. 

Badalacco  tdnddei,  sckarmütaelf  pr.  badaluc  batae, 
ten.  badalocoy  com.  barloch  baloch,  it.  balocco  wuniafe 
(letfUeres  oiieft  »  badalacco),  tb,  iL  badalaccare  balnccara 
baloccare  tdndek,  sekarmutmerei^  u.  dgL  Menage  meint  «oa 
badare  »andern,  woraus  aber  nur  baduccare  entspringm 
konnte.  Besser  tnelleidU  oom  pr.  badalhar  gdknen,  lange  wals 
kaben,  also  badaloc  /Srbadalhac;  freiHck  nidit  unbedenUiA. 
Oder  wäre  badalacco  eine  ms.  aus  badare  und  alocco?  den 
widersprickt  aber  seine  abstracte  bedeutung  so  wie  das  ofee^ 
bar  mdU  *sgs.  piem.  vb*  badotö  «>  badalaccare. 

Bagliore  blendung,  abbagliare  blenden,  abbaglio,  ab- 
bagUore  Verblendung,  verseken,  irrtkum;  dsgL  sbaglio  sba- 
gUaore  und  barbaglio  abbarbagliare ,  worin  bair  dieselbe  per^ 
tikd  sein  mufi  wie  in,  barlome,  s.  unten,    unter  aäen  vor-- 
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jAradtim  sogar  aui  dem  arabischen  geschöpften  eiymologieen 
üt  nur  die  von  Menage  der  er  wähnung  ioerth ,  der  den  tir- 
tprung  des  toortes  in  balluca  goldkömchen,  also  etwas  schim^ 
memdes,  blendendes,  erkennt:  aker  tcie  sollte  der  ItaUäner 
me  sacke  mit  einem  ikm  so  gut  me  unbekannten  worte  (s. 
balns  //.  b)  und  daau  noch  auf  figürliche  weise  (die  blendung 
vergSehen  mit  goldsand)  benannt  haben,  für  die  es  tncht  an 
passenderen  ausdrücken  fehlen  konnte.  Eine  vermuthung  möge 
hier  gewagt  werden :  bagliare  ist  derselben  herkunft  wie  fr. 
berloe  (s.  bellugue  IL  c),  es  steht  für  barg^Üare  »  bar-luco«> 
hre  (tgL  laL  diiac-nlum ,  anteluc-ulus) ,  so  daß  in  bar.jba«* 
gliire  bar  eine  gemination  erfuhr*  Eif^fach,  ohne  gemination 
«Mt  oftiie  ableitungssuflix,  ist  das  gleichbed.  genues.  abbarlügä. 

Bajare  abbt^are  bellen,  Uäffen,  Es  ist  schwierig  *u 
»gen,  ob  es  aus  dem  glbd.  aUfr.  abayer  herrühre,  denn  tiit- 
mUtdbare  kerkshmg  aus  baubari  Quam,  bopa)  gestatten  die 
itsL  spraehgeset»e  nickt,  oder  ob  es  ein  auf  eigne  hand  ge^ 
UUkter  naturausdruck  sei  wie  das  /a^.baabari  selbst;  für  den 
Briten  faU  redet  etwa  die  gleiche  »usanunensetzung  mit  ad. 
Alf  sardL  wort  ist  baulai  (baubulari)  und  beliai  abeliai. 

Baleno  bUti,  ob.  balenare  blitzen;  vom  gr.  ßiUßvop 
fesdwfi,  vgl  ßiXifiPi'rtjg  donnerkeiL  Die  regelrechte  form  wäre 
belenno  gewesen, 

BaUa  saumr,  einfassung;  von  bsiiensgürtel  (baltioi  App. 
si  Probum,  AnaL  gramm.  ed.  EIcIl  et  EndL  p.  445),  waL  baliz 
viänge.  AbgeL  adj.  balzano,  pr.  bausan,  Mfr.  bau^ant  weiß 
jSHichnet  oder  überhaupt  gezeichnet,  von  thieren,  daher  name 
ie$  Aers  in  der  thierfabel;  nfr.  balzan  schwarzes  pferd  mit 
reißen  fußen.  Andre  construieren  das  adj.  aus  dem  arabi-^ 
*ckeii>  worin  bälbasan  *mit  dem  schönen'  d.  i.  'mit  dem  zeichen 
iär  Schönheit*  bedeuten  würde.  Schon  daß  es  dem  Spanier 
fM,  madU  seinen  arab.  Ursprung  verdächtig. 

Barba  (m.j  oheün,  vaters  bruder  z.  b.  Dante  Par.  19, 
37,  fbensochw.,  mlat.  barbas  Muratori  antiqq,  itaL  ll.iiU 
(Mfk. «.  j.  782),  dsgl.  it.  barb&no,  mlat.  barbanus  L.  Long., 
^  ew  altes  wort,  wohl  nichts  anders  als  das  lat.  barba 
^crt.  Im  comask.  nämlich  beschränkt  es  sich  nicht  auf  den 
^Mn  allein,  es  ist  überhaupt  ein  ehrentüel;  umgekehrt  hat 
M  das  neap.  si  Qm  it.  zio  ohdm)  dieser  letzteren  anwen^ 
'mV  kkngeg^en. 

7& 
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Barlume  «ctoocfter  «oftinMVMr;  fm  bu*«Iiiiie  m  ip. 
vis-lmnbre,  mt  dem  es  auch  dU  fig,  bed.  ^schwache  kemMi* 
gemein  hat,  s,  das  span.  wori  IL  b, 

Basire  sterben,  auch  neupr.  und  dauph.  basir;  mm 
gael  Ms  tod,  basaioh  sterben,  wetnit  norcL  basa  iödien,  et^  ! 
sMken  »usammentriffi.  8.  darüber  Dief.  ceU.  L 193  und  Mmä  j 
MC.  oem.  Die  camask  mundart  kennt  iAerdies  sbasi  Uerbn,  | 
erbleichen,  die  piem.  sbasi  nur  in  kt»terer  bedeuiung. 

Batassare  schütteln ;  U)ohl eom gr. naxiaastw Uüppsn, 
klappern:  aus  battere  wenigstens,  u>oher  die  ^gmologen  a 
leiten,  kann  es  nicht  geflossen  sein, 

Battezsone  eine  münM  mit  dem  biUms  Johannes  ds$ 
täufers,  also  f^on  battezzare;  daher  unser  balzen,  ii.  bezso. 

Becco  bock.  Schon  auf  einer  nm  insdurift  coN^toi- 
geteissem  alter  OreU.  num.WOi  komtnt  der  name  Becco  ad 
abgebildetem  bock  f>or.  Es  kann  fiicM  gkioher  herkunß  sein 
mU  pr.  boc,  fr.  booo :  sein  geschhuenes  e  eerlangt  ein  etjf^ 
mon  mit  i  bio,  das  sich  aber  nirgends  aufzeigen  U^t.  F<ni 
demselben  u>orie  besitzt  die  franz.  spraAe  ein  femin.  biqae 
ßr  das  üblichere  chevre,  die  mundart  des  Jurß  beqni  /9r 
chevreau,  die  von  Champagne  bequat  ßr^dass.,  henneg.  be- 
deutet  böqa^riau  lamm,  norwk  l>eGard  haimmel.  Dem  Serben 
bedeutet  bekawitza  schdf  oon  b6knuti  blöken,  bik  aber  siur. 

Befana  grof^  P^PP^s  ^m  tage  epipbaniae  Cdaher  das 
Ufort)  zum  schrecken  der  Mnder  oufgeMU,  dsgL  hä/Uiehes 
weib.  Wie  man  in  Deutschland  an  demse&en  tage  den  Vs^ 
dem  mit  der  frau  Bertha  dnAte,  dariiber  s.  SchmeUers  bair. 
tob.  L  194  und  Grimms  myth.  p.  260. 

Belletta  satz  des  toassers,  sddatnm. 

Berla  maiL  tragkorb;  com  ahd  biral  cophinus. 

Berlina  pranger,  auch  churw.  Muratori  venmMet 
vom  fr.  pilori,  also  für  piloriaa  pirolina,  aber  schon  daß  keine 
itoL  nmndart  anlautende  tenuis  zei^t,  spricht  dagegen.  Zu  er- 
v^ägen  ist  das  gleuMed.  both  bredie  Sdmeller  1. 245,  daher 
breohe-lki,  bercliltn  berlina?  oder  nihd.  britelia  zäumchm^, 
mit  dem  sich  aber  der  begriff  uxeniger  vertragt. 

Berlingare  schmausen  und  dazu  ptaudem,  beiüngou» 
meldgebackenes.  Die  warte  haben  deutscheis  klang,  das  ri/eL 
CprimiUv  berlingo?)  sämmt  in  der.  (hat  zum  (fÜL  piesiBac 
kuchen. 


n.a.  niLüsca^BioccoLo. 

B  e  r  1  a  0  6  0  scMdend  (bei  Ferrari),  eomaek.  balosc  blase ; 
für  bilivco,  egL  bis  /;  dasselbe  w&rt  ist  henneg.  berlou  ber« 
lonqne,  dagegen  eckeint  warlouqae  andere  »ueammehgeeeM 
md  mU  dem  piem.  gahce  echielen  DenoaitA. 

Bescio  besso  dumm;  Don  bestit  ob  acjfec/t«  angewandt 
feie  fr*  pec  Don  pecas ,  vgl  die  comaek.  form  bescia  echaf, 
cku>.  beschlar  blöken. 

Biacca  bleiweiß;  vom  diechen  bleich  (MenageJ. 

Bianle  landetr eicher;  für  viante  von  viare  itandem, 
nach  Uenage  -*-  oder  iit  e$  das  pr.  viandan  (via  andare)  wan^ 
drer?    In  der  parm.  mundart  aber  lautet  es  bigant. 

Biasoiare  biaacicare  schwer  kauen  wie  »ahnlose,  mum-' 
iM&i.  Wie  eich  im  engl  murfle  mummeln  und  stammet  be- 
rühren,  so  mochte  einem  aus  blaesus  (stammelnd,  die  »unge 
tehwer  bewegend)  geleiteien  verbum  blasare  (com.  blasrt)  die 
ML  mummeln  beigelegt  werden. 

Bica  haufo  garben,  abbicare  kom  in  häufen  selten; 
um  ahd.  biga  häufe,  %umal  von  garben  gebraucht,  biga  gar* 
Mii6  (karbdnd)  Grajf  III.  324. 

Bieoiacato  zweischneidig ;  entsteUi  aus  bisacato,  all  fr. 
besaigo,  eon  bisacatvs  in  späterem  latein. 

Bidet  10  e.  btdel  Ile. 

Bieco  sbieco  sctAelend,  schief.  OblFqnos  (ocnlo  oMi- 
(|ao  adapicere) ,  das  nach  strenger  regel  obbico  bico  geben 
mute,  ward  behandelt  wie  plfco,  es  gab  bieco  »  piego,  doch 
erwähnt  Menage  auch  eine  form  bico  (im  reim).  Daniels 
^ate  bieci  Par.  5, 65,  biece  Inf.  25, 3i,  Par.  6, 196  erkUU 
rm  sich  daher  unmittelbar  aus  obliqui  obliquae,  da  ja  qat 
Vie  leicht  palatale  ausspräche  annimmt^ 

Biffera  weib,  das  »wd  männer  hat;  von  bivira,  mii 
itUr/hittjf  dee  v  sti  f,  vgl.  fiasco  I. 

Bifolco  bauer,  der  mit  ochsen  pßügt;  Don  bubalcus,  f 
eus  b  wie  in  tafano. 

Biga  pienk  sau;  ndl.  big  bigge  (f.)  ferkd,  engl  pig. 

Bigoncia  kübel,  bigonzro  m  ma/l  für  flüssigkeiten; 
^en  bii  congins,  nach  Menage  und  MuratorL 

Bilenco  krumm,  schief;  gebildet  vermittelst  des  deut^ 
9ehen  link? 

Bioeeolo  flocke;  von  floccus,  vgl  bonte  für  fönte 
fmmdmrHMO. 


n.  a.    BIRQO^BOBO. 

Bircio  bWdsicktig,  sbirciare  btmaien,  bercilocchio  eh 
schielender;  unbßkamiter  herkunft,  sicher  nicht  mit  gitercio, 
schwerlich  auch  mit  unserm  blinzen  »usammenhängend. 

Birro  sbirro  scherge,  häscher,  daher  sp.  esbirro;  deU 
leicht  weil  er  mit  birrus  bekleidet  war,  vgl  berretta  /.  So 
Menage,  der  auch,  und  wohl  mit  redtt,  birracchio  jähriges 
rind  von  birras  in  der  bed.  rufus  herleitet. 

Bisbiglio  gefiitster,  bisbigliare  ßüstem,  dlsch  pispeb, 
sbst.  picard.  bisbille;  naturausdruck 

B  i  s  c  i  a  schlänge,  lomb.  busa,  neupr.  bessa,  altfr.  binse, 
dtsch  in  Piemont  biesso,  lomb.  aticb  masc.  bÜ8  wie  it  b  iscio, 
das  aber  den  schmerzenden  wurm  unter  der  haut  bedeutä. 
Von  bestia?  dann  war  die  richtige  bildung  bescia,  und  seBiißt 
gegen  den  begriff  ist  etwas  einzuwenden,  da  mU  bestia  tu 
itaL  eig.  nur  sdugethiere  benannt  werden.  Muratori  verweil 
auf  unser  dtsches  birs  :»  ahd.,  biz,  und  wiewohl  z  kaum  m 
sei  übergeht  (camozza  camoscio),  so  ist  dieser  Ursprung  dotk 
nidit  unwcArscheinKch,  passender  aber  legt  man  dan  iloL 
Worte  ein  ahd.  bfzo  beißendes  ^lier  »  ags.  btta  unter.  Lomb. 
mundarten  besitzen  auch  das  vb.  bisiä  besift  stechen  (van  ta- 
secten),  bisient  beißend,  bisiell  bienenstackel,  bisiocc  insect  mU 
Stachel  Sp.  pgr.  bicho  bicha  wurm,  sdUange  können  durA 
vergröberung  des  z  zu  ch  für  bizo  biza  stehen  und  mU  hisM 
biscia  identisch  sein;  das  bask  bicioa  passt  nicht  dazu. 

B  i  s  d  0  s  s  0  bardosso  ohne  sattel;  andare  a  bisdosso  auf 
dem  bloßen  rücken  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei  bis  das 
ungehörige  dieser  handkmg  ausdrückt. 

Bislungo  1.  barlong  ILc. 

Bizocco  C^ei  Menage),  bizzoccone  tölpel,  dummkopf 
Überträgt  man  das  synonyme  bliteus,  bei  Plautus,  ins  Hol, 
so  gewinnt  num  bizzo,  mit  verstärkendem  sufßx  bizzocco.  Ffl^ 
pias  kennt  auch  ein  subst.  blitea  stultitia.  Das  mit  bliteos 
gleichbed.  picard.  blite  (s.  Corblet)  kann  jedoch  nicht  tuMitf- 
telbar  daher  rOhren. 

Blinde  s.  blinder  //.  c. 

Bobö  comask,  bnbu  genues.  getränke  (in  der  eproAe 
det  kinder).  Nonius  führt  aus  Yarro  den  glbd.  naturausdruck 
bäa  an,  der  hier  nach  roman.  sprachsitte  geminiert  erschaut 
Dcu  i^.  b  0  m  b  0  nebst  bombare  bombettare  isi  weit  davon  ofr- 
gewichen  oder  gehört  besser  zu  gr.  ßofißstv  gluoksen,  wohin 


f^ 


n. «.    BOdARE— BRETTO. 

Afcft  bömbola  fläschchen  Cß6fißvXog  glucksend)  mi  reehmm 
ist  Ei  ßndet  sich  aber  bereits  in  den  isid  glossen  bombum 
sorbelhiin  getränke,  suppe;  für  leMeres  schlägt  ein  orüiker 
ohne  nath  sibilom  eoTy  s.  Jahrb.  für  phüol  suppL  XIIL  234. 

Bociare  kläffen;  van  vox,  it.  boce  (Menage). 

Bolso  engbrüstig,  vb.  inat'f.  sbolza  husten;  oon'palsus, 
weher  auch  fr.  pousse,  poussif,  tb.  Kmaus.  ponssi  schwer 
aämen,  vgl.  Schweiz,  bülsi  trockner  husten. 

Bömbero  pfiugschar,  ven.  gomiero;  für  vomero,  lat 
Yomer. 

B  0  r  c  h  i  a  buchet  am  Pferdegeschirr,  breiter  knöpf  eümes 
nagds,  goldnes  herzchen  oder  ähnliches  (hohles)  geschmeide, 
das  die  weiber  am  halse  tragen.  Die  bedeutung  ist  voUkom^ 
men  die  von  buUa,  aber  die  herleitung  daraus  unsicher,  da 
bol-ciila  für  bullacnla  kaum  anzunehmen  ist.  Man  vergleiche 
auch  ahd.  boica  »  ht.  bulla. 

Böria  vermessener  stolz,  prahlsudit,  boriare  boriarsi 
hodmüthig  sein,  sich  brüsten;  wohl  vom  ahd.  vb.  burjan  em- 
por heben,  nhd.  em-pören.  Nach  andern  von  boreas  wind, 
iaher  aufbldhung;  besser  dächte  man  an  vaporeus,  s.  unten 
krina. 

Borro  durch  bergströme  ausgehöhlter  graben,  burrone 
sMußkl,  moden.  budrione ;  nach  Muratori  vom  gr.  ßo&Qog  ßo- 
9qii»  höMung.  Man  vgl  dazu  das  waL  bütare  höhle,  den 
span.  Ortsnamen  Val-de-buron  und  das  neupr.  bauri  abhang. 

B  0  y  a  (nur  im  plur.  üblich)  fußfessel,  lomb.  boga ;  woM 
VOM  ahd.  boDga  armring,  mit  geringer  äbänderung  der  bedeu^ 
Iwig.    Mlai.  baoca  armilla  Papias.     Vgl  bou  II.  c. 

Bramangiere  Vorgericht ;  vom  fr.  blanc^manger  wei^ 
jki  gericht  d.  i«  milchgericht,  woher  auch  mhd  bldmenschier. 

Brandistocco  Wurfspeer;  zsgs.  aus  bTBndive  schwin^ 
$01  und  slocco  stocii. 

Bratta  gen.  schmutz,  koth,  daher  it.  imbrattare  besu»^ 
Mn,  abrattare  reinigen;  unaufgeklärtes  wort. 

Brenna  mähre,  schlechtes  pferd;  vghserb.  \i9xxi\gaul, 
l^nija  pferd  mit  einer  blässe. 

Brenta,  piem.  brinda,  genf.  brande  weinfafi,  deutseh 
brenle,  s.  Frisch  und  SchmeUer,  bränte  bei  Stälder  ein  höL- 
^^rnesgefäfi. 

Br  e  1 1  o  (veraltet)  unfruchtbar,  ärmUch.    (kurpenüer  er- 


n.a.    BRUIA^BUCCIO« 

u>ähnt  mUU.  berta  ovis  s»r  fortpfioMvlhg  unlö/iigliMes  kkf, 
und  erinnert  an  fr.  bertaüder,  i,  berta  /. 

B  r  i  n  a ,  ocoiL  brino  breino,  maiL  prinna  reif,  gefrort 
ner  thau.  Die  cereuchung  Hegt  nahe  es  aius  lat  pniint  s« 
erklären^  vrie  auch  pruinosus  sich  in  brinoso  erhaUen  %u  ko- 
hen  scheint:  b  für  anlautendes  p  ist  %war  seilen,  aber  mAi 
ohne  beispiel,  auch  die  unter(irückung  des  n  vor  i  läßt  mA 
»ugeben.  Beachtensu>erih  ist  aber  hier  die  vene».  form  bo- 
riAa,  woraus  brina  gar  wohl  entstanden  sein  konnte,  vgl  briceo 
aus  boricco :  den  stamm  bor  zeigt  dieselbe  mundart  auch  m 
boranabarana  dichter  nebel,  und  im  walat^  findet  sick  bore 
dunst,  reif.  Dieser  stamm  könnte  sich  gestaltet  haben  am 
tat.  vapor:  inlautendes  p  wird  leichter  iu  h  als  anlttutendei, 
und  aphärese  ist  im  ital.  häufig  genug:  die  walach.  form  shox 
hat  sich  von  vapor  f€Ut  schon  eben  so  wdt  entfernt  Ki 
sard  mundart  hat  börea,  die  catäL  boira  nebd,  die  mit  ihrer 
bedeulung  besser  su  vaporea  passen  als  zu  boreas. 

BrTndisi  das  zutrinken,  een.  prindese;  vom  dtsdm 
bring  dirs.  Auch  /r.  brinde  erklärt  sich  daher,  so  wie  dm 
lolhr.  vb.  bringnei  zutrinken,  jp.  brindar.  Vgl  bringen  bei 
Stalder  und  Böfer.  Ein  ähnlicher  ausdbruck  ist  das  span.  mm 
veraltete  carias,  das  völlige  ausleeren  des  bechers  zu  be- 
zeichnen, nach  Covarrumas  gleichfalls  aus  dem  deutschen,  abo 
wohl  von  gar<-au8.     Vgl  bei  demselben  auch  clf^cot  lanciscol 

B  r  0  n  c  i  0  mürrisches  gemkt,  irabronciare  aufsätzig  ißer^ 
den,  mlat.  broceus  obatinatos  Gloss.  arab.  tat.,  vgl  pic.  bron- 
cbard  hartnäcUg,  audi  pr.  embronsit  Lex.  rem.;  woU  vw 
bronchus  brocchas  hervorstehende  zahne  habend,  woraus  man 
an  adj.  broncbeus  Miete. 

Brontolare  murmdn.  Die  ital  etymohgen  wrweisez 
auf  gr.  ßgovtij  donner. 

Brutto  häßlich,  schmutzig,  roh  d  h.  unverarbeitet;  Mi 
brutns  schwer,  gefühllos,  daher  plump,  roh,  häßlich.  KoA 
Muratori  vom  ahd.  bruttan  erschrecken;  aber  herleitung  am 
einem  fremden  gebiete  thut  diesmal  nichi  noUL 

Buccio  buccia  schale,  rinde,  hülse,  haut;  abgMrst 
aus  lob-uccio  vom  gr.  Xoßog  oder  Xonog  schale,  hülse?  cyl 
loppa ,  und  über  die  abkürzung  Rom.  gr.  L  25S.  240.  h  lo. 
buccio  zumal  konnte  lo  als  artikd  verstanden  und  cbgülofi^ 


VLk.    BUDA«^CAFPO.  8tl 

Bnda  burda  1. 1>.  a.  gr.  rvtpfi,  M.  iomenhm.  Dieses 
wort  muß  am  der  sML  mundart  hervorgezogen  nöetden,  tretf 
es  tifif^  wie  PaequaUno  erinnert,  das  bekannte  buda  ^storea' 
der  glossarien  vergegenwärtigt,  watanSerfrius  sagt:  ulvaoi 
diconi  rem,  quam  valgus  biidam  vocat. 

Bnfäta  sturnntind  (waL  vifor?);  wie  pr.  bufar  blasen 
eem  sUmume  bnf,  s.  thl  L    Bei  Veneram  aneh  pafera. 

Bngno  bienenstocky  bagna  bognola  von  stroh  geßoch* 
tener  korb,  attfir.  bognon  »  bogtio,  woU  auch  neupr.  bugno 
baumstamm;  ungewisser  herkunft,  vgl  bugna  L  und  ir.  bön, 
gad.  bnn  stamm  oder  stumpf. 

Bölimo  abiülimo  heifihunger;  vom  gr.  ßovXifiog  dass., 
f\r.  boolimie« 

B  n  1 0  veneü.  piem.  lomb.  raufer,  soUager ;  nach  F.  MonH, 
der  es  auch  ndt  »erbino  (stu(%er)  Obersetzt,  vom  dischen  bahle, 
mUL  baole. 

Burchia  barchio  bedeckter  nachen  mit  rudern,  wo%u 
buchstäblich  stimmt  dUsp.  bnrcbo  art  nachen  (Beckendorf), 
beide  eine  ableUung  mit  cl  voraussetzend,  vgl  miat.  cam  bar*- 
chis  et  bnrclis.    Eine  befriedigende  deutung  fehlt 

B  a  8  a  a  r  e  anklopfen ;  muthmafiUch  vom  oberd*  buchsen 
(eegiL  box),  vgl  bcuaen  klopfen,  schlagen  Frisch  L  i2i^  und 
ndl.  buysscben  KU.  Derselben  herkunft  scheint  das  gibd,  aUfr. 
kvissier  Nouv.fabl  p.  Mion  L  98  (Roquefort  führt  auch  bu- 
sqaer  an).  . 

c. 

Caf fo  ungerade  %ahl:  ginoeare  pari  o  caffo  ^  Uü.  la*- 
dere  par  Impar.  Menage  häU  das  wort  für  das  it.  capo,  laL 
cipat,  weil  die  ungrade  %aM  die  voükommnere,  die  hauptMhl, 
iteU  nammtUeh  die  drel^ahl  die  vollkommenste  aller  %ahlen 
Mi  Daß  caflb  aus  capo  verderbt  ward,  ist  einzuräumen,  es 
hmnte  dies  im  munde  der  spietsüchügen  Deutschen  geschd^m, 
die  lat.  f  gerne  aspirierten  (vgl  oatafalco) ,  aber  dafi  das 
edk  rieh  unier  der  ungeraden  zahl  etwas  voUkommneres 
gedockt  habe,  ist  nicht  so  leichi  hinzunehmen :  umgekehrt  be^ 
deutet  %.  b.  gr.  aguog  i)  gerade,  i>on  »ahlen,  ft)  Vollkommen; 
Mftis^  ungerade.  Leichter  konnte  man  das  ungerade  als 
dae  über  das  miafi  gehende  auffassen,  gr,  n$(ffoa6gj  tnid  in 


$n  n.a.    CAGIOIIE— CAPOCGHIA. 

$0  fem  war  capo  eidlekki  ein  geeigneter  anidniek:  eisere 
il  caffo  heißt  daher  *auMge»eicknet  eein  vor  amdenC.  Oiar 
ioUle  sich  caffo  herechreiben  aus  capnt  t»  der  römischen  fW" 
mel  Caput  aat  navem  i  die  man  bei  einem  ähnlichen  jfiicob* 
spiele  gebrauchte?  —  Für  die  gerade  suM  behieUen  die  meuei^ 
sprachen  das  alte  par,  ßr  impar  haben  sich  mehrere  aus- 
drücke  eingefunden  %.  b.  mail.  ospo,  lordL  cuccii,  jp.  non  (egL 
fr.  pair  ou  non,  pair  on  non  pair),  norm,  nonqae,  auch  tic. 
Die  mundart  von  Berry  hat  caffe  aus  dem  iiäl. 

Cagione  antafi,  Ursache,  schuld,  varwand  (wie  fr. 
ocaison,  dltfr.  ochoison);  gekürzt  aus  occasio,  welche  Mr- 
Bung  auch  das  wald, .  cayson  und  altpg.  cajao  erfuhren. 

Galabrone  scalabrone  Aomt^;  Don  crabro,  beiPapiai 
carabrio  genns  animalis  muscae  similis,  ndat.  scabro  tii  deut* 
sehen  glossen.  Das  wert  scheint  auch  toi  occ.  chabrian  ent^ 
halten  zu  sein. 

Caleffare  verspotten ;  wohl  vom  dtschen  klaffen  kläffen. 

Calpestare  mit  ßfien  treten,  sbst.  calpestfo ;  zegs. om 
caice  pistare  (letzteres  unlat.)  mit  der  ferse  treten,  pr.  oalpi« 
sar,  s.  peslare  /. 

Calnco  elend,  armselig;  von  caducns  Rom.  gr.  L  229. 

Camangiare gemüse, küehenkraui;  für capo^mangiare 
anfangs-essen  (Menage). 

Ginova  vorrathskammer,  weinkelier;  bereits  in  den  isid, 
glossen  canara  camea  (oamera?)  post  coenacalum,  auch  ea« 
nipa,  s.  Ducange  und  Graff  IV. 452.     Woher  aber? 

Canaare  scansare  ausbeugen,  ausweichen.  Der  «r- 
Sprung  dieses  Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.  in  gleicher  hed 
von  Ennius  gebrauchten  campsare  (campsat  fleetit  Glou.  Isid.), 
und  wie  dieses  mit  dem  aceusaiiv  canstruiert  wird,  so  auch 
das  itaL  wort:  campsare  Lencatem  ■■  cansare  la  moiie,  scan- 
sare Pira  de]  tiranno.  Prisdan  leitet  es  von  xäfintsip;  dafi 
es  Übrigens  ein  volksübliches  wort  war,  beweist  seine  fort' 
dauer  im  ital.     Wegen  des  sp,  cansar  s.  cass  /. 

Caniimplora  s.  chantepleare  ILc 

Capitare  beendigen,  (inIrans.)  ankommen;  VM  capnt 
köpf,  auch  ende,  vgl  chef  //.  c.  Über  scapitare,  pr.  desca- 
ptar  einbüße  leiden,  s.  Altrom.  sprachd.  p*  59. 

Gapocchia  diches  ende  eines  Stockes,  knapf  einer  stecke 
nadel,  a4f.  capocchio  dumm  (wie  ein  Uotz);  vom  oapitnlom 
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Upfeken,  umgeformt  tu  capotolum,  wie  Potf  in  AufrechtB  und 
E.  »Uchr.  1 357  richtig  bemerU. 

Caraiiello  fäfichen;  für  carratello  fxm  carrata  fitder, 

Carnevale  camovale,  daher  sp.  fr.  carnaval  foBinaM ; 
mg.  die  nacht  vor  asehermtttooch,  wo  man  dem  genutse  des 
fmekcM  auf  eine  gewisse  zeit  entsagt y  %sgs.  aus  dem  it.  carne 
jbifcA  lind  dem  tat.  impertUiv  vale,  f  f.  a.  *fahr  wohlßmschl 
gute  nacht  fleisch!'  Oder  einfacher  noch  aus  dem  itat.  sbsL 
Tale  abschied,  so  daß  il  carnevale  abschied  des  fleisches  be^ 
deutete.  Fastnacht  halten  heißt  carnascialare,  «6«f.  ear- 
msciale,  nach  Muratori  antiqq.  itaL  VL  229  umgestellt  aus 
cirne-Iasciare  das  fleisch  weglassen,  eine  etgmologie,  die  durch 
den  glbd.  walach.  ausdruch  lesare  de  carne  bekräftigt  wird. 
Aber  dies  durfte  kein  grund  sein  auch  carnevale,  dessen  iu^ 
sammensetzung  einen  deutKchen  sinn  gibt,  durch  Umstellung 
weier  syVben  aus  came-leva,  nilat.  cami-Ievamen,  %u  deuten, 
wiewohl,  was  hier  noch  beigefugt  werden  mag,  derSidUaner 
wirUich  ein  wort  camMivari,  der  Piemontese  car-lavö  he^%t. 
Ein  andrer  mlat.  ausdruch  ist  carniprivinm ,  ein  span.  car- 
nestolmidas,  ein  neupr.  carmentran  &•  cäreme  entrant. 

Carpone  adv.  auf  allen  eieren;  nach  Ferrari  %sg%.  aus 
qaadni{K«one  9  einer  höchst  ungefügen  bildung  für  quadmpe- 
done  von  qaadmpes.  Warum  nicht  von  carpas,  it.  carpo  die 
vorderhand?  niÄt  bloß  ein  anatomischer  ausdruck  wie  im 
spon.;  daher  auch  carpiccio  tracht  ohrfdgen  und  das  neupr. 
carpa  schlagen.  Carpone  würde  hiemach  'auf  händen*  (und 
ßßen)  bedeuten. 

C  a  r  r  o  b  i  0  kreuzweg ;  von  quadriviom,  wie  Menage  lehrt, 
to  gabbia  van  cavea  u.  dgl 

Ca  SCO  alt,  hinfällig;  von  einem  werte  bei  Ennius,  das 
Ausonius  wieder  hervorzog,  cascns  alt?  Wenigstens  kenn  es 
Mit  vom  it.  cascare  (fallen)  abgesetzt  sein,  da  ausintran^ 
AiveH  keine  solche  partidpidladjectiva  geprägt  werden,  eher 
iomite  cascare  aus  casco  fließen,  wenn  nicht  aus  lat.  casare 
(bei  Plautus)  erweitert  in  casicare.  Von  diesem  verbum  ist 
doi  auch  in  die  andern  sprachen  übergegangene  cascata  was^ 
serfoa. 

Cissero  s.  alcazar  ILb. 

Caslaldocaataldione,  ven.gSiS\e\iLoguUverwaUer,ha»s^ 
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hefmäiUr,  ^l  dm  fram.  geiMechtmamenGnsItLUi;  oMgi- 
staldius  ga^taldio,  toie  bei  den  Ixmgeharden  theäs  der  «ov. 
foaUer  der  königlichen  güier,  theUs  der  über  diePrewmakn 
gesets^e  landvogt  genannt  ward.  Das  nach  einigen  mit  pA 
%9g$,'  wart  ($.  «.  b,  Leo*s  gesch.  v.  Italien  L  94  ff.)  gM  %urMt 
auf  goth.  ga-staldtn  ertoerben,  besUzen,  tdewohl  der  logisdu 
Zusammenhang  nieht  deutlich  hervor trUt,  egL  Dief.  gotk  «i. 
IL  916. 

Catasia  hobstoß;  ist  das  lat.  eatasta  biAne,  schafotL 

Cavare  herausnekmen;  eig.  ausgraben,  eam  bf.  cavare 
auAöhlen. 

Cederno  dtronenbaum ;  umgebildet  aus citrexis  um d^ 
Inta,  nach  dem  muster  von  qnernus  aus  qnercus. 

Ceffo  schnauze  (etwas  schnappendes),  ceffare,  povm 
cifar  schnappen,  haschen;  dazu  formen  mUradicalemn:  cm. 
zaf  B  ceffo ,  zafa ,  sie.  acciaffari  «  cefiare ,  ptem  ciaflu  « 
eeffkito,  sie.  ciaffa  tatze^  wohl  auch  ü.zsiffxf'isr4crbedhä' 
scher.  Die  herkunft  dieser  bUdungen  tst  ungewiss.  FieIMclU 
entstanden  sie  aus  hochdeutscher  ausspräche  des  Stammes  tap 
O'  tapo  2,  thl  L),  woher  auch  das  mU  sie.  ciaflb  mtsammm' 
treffende  cfampa»  Wal  zepsi,  wenn  es  hieher  gehört,  verräA 
einen  mit  g  verstärkten  stamm,  vgl  auch  das  russ.  vb.  zapaio 
zugreifen. 

Genoio  fetzen,  hader,  daher  cinciglio  utmüizer  m^ 
rath;  von  unbekannter  herkunft,  bair.  zitxeln  usnherstreum. 

Ceramella  cennamella  schabnei;  entstellt  aus  dttft. 
chalemel? 

Cerro  i)  zimeiche,  von  cernis,  auch  fr.  cerre;  2)  trci' 
dd,  von  cirms. 

CesojeCplur.)  scheere;  von  caesus  loterasojo  «onra- 
au8«    Dahin  auch  cisale  äbgesdinittnes  stück. 

G  e  s  p  0  busch,  Strauch,  von  caespes  sdhcile,  kaufe  krmi^ 
ter,  abgd.  cespuglio;  cesto  «om  occ.  caespitem.  Wegen  i» 
bedeutung  vgl  eaespites  sunt  fruticeg  Pladdi  glossae  auetas 
(Ckms.  auct.  VI  556^^.  Dtiher  vb.  cespicare,  waL  eeaspeta 
hängen  bleiben,  strauchebu 

Cesso  abtritt;  verkürzt  aus  secessos. 

C  h  e  n  t  e ,  pronomen,  von  che  ente  (lat.  ens  entis)  'im» 
für  ein  ding*,  gebildet  wie  niente. 

Cb  iapp a  r  e  erhaechen ;  entweder  vom  ahd.  Idappa  fcBSf 
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dder  um  th.  kappen,  egi,  cbinrlare  in  nrlare  /.  Die  camask 
form  ciapi  aber  redet  für  das  erstere  (cia  »  da,  ciami  ^ 
damare  tu  dgl).  Andere  gebildet  M  calappio  galappio  falle, 
felliMck,  dem  ein  ahd.  klapjo  gemäß  foäre. 

C  h  i  i  V  i  c  a  ab^ugscanal;  entsidtt  aus  cloaca,  mML  Mdk 
clavaca,  schon  bei  einem  alten  grammaHker  clnaca,  non  clanaca 
Anal gramm.  ed  Eich,  et EndL  p.444, 

Ghiazsa  maU  auf  der  haut,  chiMtwe  sprenkeln ;  f>om 
deutschen  kletz  schmutzig,  bekletzen  besudeln,  s.  diese  Wörter 
m  Grmms  Rdnh.  p.  378. 

Ch ledere  fordern;  identisch  mit  dem  poetischen  che- 
rere  eon  qnaerere ,  sp.  querer  u.  s.w.,  r  auf  ital.  weise  mit 
i  eeriauscbt.  Von  ferire  ist  umgekehrt  die  form  mit  d  fie^ 
dere  (Ka  poetische.    Zsgs*  conqaidere  von  conqairere. 

Chieppa  cheppia  etn  ^ch;  von  clopea,  s.  Menage. 

Chiocoare  schlagen;  ahd.  klocbön  dass. 

Chiöcciola  schneeke;  für  cloco-iola,  dfmin.  des  tm- 
vorhandenen  efoccia,  dies  mit  verseiftem  1  von  cociea. 

Ckiodo  chiovo  naget;  &=  chiavo  von  clavas,  sp.  clavo, 
fr.  cIou  Uy,  s.  f.  Aus  chiav-o  etUstand  merst  ckio->o  »  pr. 
claa,  aUfr.  clo,  und  %ur  beseitigung  des  hiatus  ward  iheils 
iy  theils  V  eingeschoben,  die  hauptsächlich  da%u  bestimmien 
^lexkstaben,  vgl  padiglione  aus  paMglione  papiglione,  RoTigo 
«Mf  Ro'igo  Rhodigium. 

Chioma  hau/pthaag*.  Entweder  von  coma  mü  einge-' 
tckobenem  i  »  1  <•  Rom.  gr.  1. 209,  oder  von  comnla  mü  Dar* 
sst%tem  1  s.  das.  p.  242.  Für  letzteres  konnie  man  anführen, 
daß  nAen  dem  vorhandenen  it.  coma  eine  form  ndt  einge^ 
sAobenem  1  unnut%  wäre,  aber  dem  Überßufi  sind  die  neuen 
sproiken  meU  abhold,  vgl  «b  b.  fiaro  neben  favo;  übrigens 
^Aeint  das  nur  bei  Petronius  vorkommende  eomnla  ein  von 
Am  gesudites  wort  für  ^kleines  medHehes  haar\ 

Ciacco  Schwein;  abgeändert  ems  sacco  bauch?  Aber 
iesser  trifft  Menag^s  deutung  aus  gr.  avßal  ovßaxog  schweif 
9iseh,  das  sich  ohne  %wang  in  aiaoco  ciacco  verwandeln  konnte, 
tyl  cik  aus  sia  in  camicia  aus  camisia. 

Ciciabeo  ein  mann,  der  einer  frau  den  hof  mäehi 
oder  sie  begleiiet;  vom  fr.  chicke  fcbm  ^?)  md  beao  schön 

C t  g  0 la  r  6  aciTOlare  knarrei^  knistern;  von  aibilare  imcft 
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Ferrari,  au9  dem  eiamme  ean  singnltire  fiaefc  0.  Gahmi  (Ar-^ 
ehiv.  flor.  XIV.  342),  fffl  f>en,  cigare  sUeeken,  knarrem,  ii.  cin- 
gottare  stmt$ckem,  letztere  eietleicht  bloße  naturauidruAi. 

Cimento  probe,  ciroentare  vereuchen;  eon  specimen- 
tom  (Ferrari). 

Gioncare  abbrechen,  verstümmeln,  chtr.  ciancar doit., 
loa/,  cinng  siümmel,  eeretünmeU,  ungr.  tsonka;  enUtdU  am 
U.  ciocGO  k/ofo?    Für  cioncare  gilt  maU,  s'ciancA  s'cinci. 

Giotto  ciöttolo  stein,  kieseL 

Giro  sehtoein;  vom  gr,  j^orpo^  ferkel  (Ferrari). 

Ciapo  triefäugig;  tooher? 

Cinfto  sckopf,  ciuffare  beim  schöpfe  fassen;  von  schöpf^ 
wenn  nickt  von  zopf,  hmb.  zuff,  vgl  unten  zaffa. 

Givaja  külsenfrückte ;  von  cibaria. 

Gogno  ejn  <ütes  t^einmaß;  von  congins. 

C  ö  g  0  ro  8  topf;  von  cacuma,  woker  auck  fr.  cogoemar. 

C  0 1 1  a  r  e  wippen  d.  i.  foltern,  coUa  folier ;  vom  gr.  t»- 
Xä^tiv  strafen,  zücktigen,  wie  sckon  Monosüd  aufstdlte  — 
oder  von  xoXX^v  befestigen?  EigentUck  bedeutet  es  jemand 
an  einem  seile  kerauf"  oder  kerabzieken. 

Collottola  nacken;  abgeleitet  von  collom. 

Combagio  »usammenfügung ,  combagiare  ^usammei^ 
fügen;  dem  begriffe  nack  das  UU.  compages,  vermmfklieh  and 
von  da  ausgegangen,  aber  mit  wUuger  auffassung  auf  com- 
bagio (das  iusammenküssen)  zurückgeführt;  dieselbe  begrifs- 
Verbindung  auck  in  der  form  combaciare. 

Gonciare  acconciare  (wokersp.SiConcliBT} putzen, fu- 
riekien,  concio  acconcio  als  a4j.  kübsck,  als  subst  putz,  waL 
conoin  kopfputz.  Man  stelle  es  nickt  zum  fr.  cointer :  es  iä 
eine  der  ziemUck  zaklreicken  mit  i  gewirkten  partidpialaUd- 
iungen  wie  cacciare  (captus),  succiare  (snclus)  und  kommt 
von  comtns,  partic.  von  comere  scknuücken,  woker  es  sAez 
Menage  leitet;  die  fr.  form  wäre  conser. 

Congegnare  zusammenfügen;  mutkmafiUck  für  con- 
cennare  concinnare,  unter  einfluß  des  it.  genio,  pr.  genh  hmsL 

Gorgere  in  accorgersi  (ckw.  ancor^cher)  wakrtidmen, 
und  ficorgere  1)  wakmdunen,  2)  geleiten,  begleiten.  Accor- 
gere  accorsi  accorto  trifft  in  seiner  fflexion  so  genau  zusam^ 
men  mit  corrigere  correxi  correctas,  daß  es  aus  ad-corrigere 
mUetanden  sein  muß,  i$^dem  es  ägentKck  die  bericktigmig  €»- 
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ne$  uT&umei  ausdrückt  Scorgere,  das  dieselbe  fiewkm  hai, 
wäre  nach  Muraiori  aus  excarritare  entstellt  und  dem  erste-- 
ren  terbum  angepasst  tcorden,  allein  solche  Übergänge  aus 
der  schwachen  in  die  starke  coryvgatüm  sind  so  ausn^mend 
selten,  daß  diese  cermuthung  entschieden  abzulehnen  ist.  Seor«- 
gere  ist  nichts  anders  als  ein  verstärktes  correggere,  dem 
die  bed.  regieren  zukommt,  tooraus  die  bedd.  gelHten,  acht 
iahen  leicht  erfolgen  konnten.  Von  scorgere  kommt  s  c  o  r  t  a  r  e, 
ibst  jscorta,  fr.  escorler,  escorte,  sp.  escoUar,  escoUa.  * 

Corribo  corrivo  leichtsinnig,  leichlgläubig ;  woher? 

Cos  so  kleine  beule,  finne,  warze. 

Costa,  costt,  costincior(sac(o6r6ta;  voneccn'  istac» 
ecca'  isliCy  eccu'  istinc->ce. 

C  0 1  e  s  1 0  (k>testui9  pronamen ;  zsgs,  aus  eccoti  esto,  bU. 
eccu*  tibi  iste. 

C  0  y  0  n  e  garbe,  rinf acher  Umb.  co y,  fiem.  cheuy.  Ka^ 
Ferrari  eon  cavus  hohl :  so  viel  die  hohle  band  oder  der  hoUe 
orm  faßt.  Der  Übergang  von  cavus  in  covo  nuu^t  dabei  keine 
Schwierigkeit,  er  ist  derselbe  wie  der  von  clavus  in  ohiovo. 

Crocchiare  klappern;  sicher  von  crotalum  (xgovdXoy) 
Uapper,  cchi  aus  tl  wie  in  vecchio.  Sp.  crotorar  muß 
dasselbe  wort  sein. 

Crogiare  rösten.  Sollte  es  zusammenhängen  mit  ahd. 
chrose  geröstetes,  welches  Graff  lY.  616  als  zweifelhaß  auf- 
stdlt?  vgl.  fcegen  der  form  it.  asio  agio. 

C  r  0  j  o  (veraltet)  starr,  fig.  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi. 
Aus  crüdus  starr,  unbiegsam  kann  es  nicht  unmittelbar  ent^ 
standen  sein,  ihm  aber  mit  Galvani  (Archiv,  stör.  it.  XIV.  343) 
dessen  urform  cruidus  (cruius  crujus)  uaterzuiegen,  ist  zwar 
schön,  aber  gewagt,  weil  diese  form  nicht  im  gebrauche  war. 
Sicherer  läßt  man  es  aus  crud-i-us  (wie  bajo  aus  badius> 
oüstdien  d.  h.  aus  einer  mit  i  bewirkten  erweiterung  von  cru-» 
das,  dergleichen  bei  mehreren  andern  adjectioen  unUugbar 
vorkommt,  s.  unten  fujo.  Die  länge  des  wurzdvocals  kürzte 
9ich  durch  roman.  positian  (crudjus),  so  daß  er  in  o  tiber- 
*reten  kannte. 

Cruna  nadelöhr.  Zum  gr.  ygjoipti  höhbing  (Rom.gr.  L 
137)  passt  weder  buchslabe  noch  begriff  (aus  anlautendem  g 
^d  nichi  c) :  es  ist  syncopiert  aus  Corona  kreiß,  wie  cntc- 
CMüre  aus  corracciare;  wegen  a  at»  ö  vgl  giuso  wmI  tiilto» 


Cra«ca  Ueie,  chw.  crisca.  Em  deuisekn  wort,  wie 
bereUi  Jfuralorj  erkannte.  Furfiir  cnisc  vel  chliha  (Ueie) 
eagen  die  fior.  glaesen  983^,  schu>».  krüscb,  eehwäb.  grosche, 
vgL  das  von  Bomlle  de  diff.  oulg.  Vng.  emoähnte  gleiMei 
fr.  gruifl,  pjem.  gnu.  Die  fietipr.  nmndart  kemii  amch  ein  t»k 
cnuci  »ermalmen. 

Calla  loiege;  von  ciraola,  tote  hyia  von  hninla,  in  der 
neap.  mnndati  noch  connola  (cunola  in  einem  atien  gedidii 
Murat.  aniiqq.  iioL  VL  789),  in  der  tomagnol  c(Hih. 

Cttpo  hohl;  «oitcapa  Umne,  also  eine  der  toemgenad^ 
jediva,  die  unmiiidbar  ane  tubeiamHten  gdrildet  wurden,  Ron. 
gr*  IL  232*  Die  eard.  nmndari  entwickelte  daraue  da»  gtbJL 
adj.  cupuda,  dem  kein  U.  capato  enisfMriekL 

Cutret ta  cntrettola bacibl^be.  Sie  trägt  den  sckwam 
hoch  und  bewegt  ihn  beständig.  Auf  die  entere  eigensduifl 
boMieht  eich  da»  ital.  wort,  Bu»ammenge»etnt  au»  coda  »chwan», 
retta  aufrecht,  al»o  eigentlich  cudretla,  dunA  a»»imilation  dar 
media  an  die  folgende  tenui»  cotretta,  enteprechend  fr.  hoche- 
qaeiie;  auf  die  lei%tere  tt  coditremola,  fr.  branlequeae,  deuUA 
wedelsterz,  engl  wagtail,  ftymr.  tingigl,  gr.  anaonvyiq,  wM 
auch  lat.  notacilla  u.  a. 

D. 

D  e  h  interjection ;  vermuthHch  vom  voeativ  dee  ßr  deas, 
de»»en  »ich  »pdtere  bedienen,  wenn  nicht  au»  deo  abgekwnt 
wie  V  au»  io :  deo,  com'  aggio  fallato  I  Poet.  d.  pr.  »ec.  L  2f7; 
4eo^  che  ben  aggia  Amore  434.  Ein  mundartL  fr*  dey  kömds 
de»»elben  ureprunge»  »ein,  ».  Yocab.  langroi». 

De 880  pron.,  wal.  d^su.  Pottforeek.  IL  4f  con»irU' 
iert  e»  au»  idem  ipsus,  aber  ein  m  au»  der  mitte  eine»  war* 
te»  Bwieehen  vocalen  au»%uwerfen,  i»t  gan*  gegen  die  anläge 
der  iioL  »prache.  E»  könnte  dbgekürfit  »ein  au»  einem  fri' 
heran  medesso  »  pr.  meteis  (».  medes  L),  allein  damit  er* 
klärt  »ich  die  ihm  anhängende  »tfntacti»che  eigenheit  nicht,  daß 
e»  nur  im  ca»u»  rectu»  bei  den  verbi»  ^sebC  und  ^»cheinen' 
gebraucht  wird,  wogegen  dem  Provenzalen  »ein  meteis  in  je- 
demoaeu»  recht  i»t  Man  muß  »ich  al»o  nadi  einempa»»en' 
deren  Ursprung  UM»eken  und  ein  »olcher  findet  ncft.  t^der« 
»etni  man  uneer  'er  i»t  e»  »elb»i,  tie  »oheint  e»  »elb»e  «Ai- 
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jicA  ins  hriein,,  so  heifit  dies  ille  est  id  ipse,  illt  videtur  id 
ipsa,  find  dieses  neutrum  auf  ein  mascu&n  oder  femimn  fre« 
iogen,  isi  eben  so  romanisch  wie  deutsch,  s.  Rom.  gr.  IIL  83, 
9limcfi92.  Aus  id  ipse  aber  entsta$^  desso^  weUÄes  darum 
nur  kn  casus  rectus  brauchbar  ist:  egli  b  desso,  eUtni  pare 
dessa.  Das  wort  enthält  also  einen  merkwürdigen  Überrest 
des  pron.  is.  Sonderbar  ist  in  idipsis  Form.  Marculß,  dieser 
barbarismus  aber  kann  die  hier  vorgetragene  ettfmologie  nicht 
stören. 

DesiSive aufwecken;  Don  de*excitare  mit  dersefben%Um 
sammetuiehung  wie  in  dorare  von  d^urare.  Die  maä.  mund^ 
ort  spricht  dessedä. 

Diana  morgenstem,  eig.  Stella  diana  Poek  d. pr.  see.  IL 
i87,  von  dem  verschwundenen  adj.  diano,  dies  von  dies,  da^ 
ier  die  militärische  redensart  battere  la  diana,  fr.  battre  la 
diaue  die  reveiUe  sehlagen.  • 

Dileg'giare  verspotten;  «»  pr.  desleyar  verschreien, 
eerrufen,  sbst.  deslei,  tat.  dis-lex. 

Dilegine  schtaff* 

Ditello  achselhohle;  s.  v.a.  dltale  fingerhui,  weil  man 
die  finger  unter  die  achseln  »u  stecken  Hebt  ?  Dasselbe  wart 
ist,  mit  der  bed,  von  ditale,  das  romagn.  didel,  altfr.  deel, 
nfr,  mdartL  deait  Für  ditello  sagt  der  Neapolitaner  telelleca, 
An  aus  dem  vb.  tellecare  kitisein,  weil  man  an  jener  stelle 
für  kitiel  empfänglich  ist,  gedeutet  wird.  Eben  darum  M- 
ta»  manche,  aber  gan»  gegen  den  buchstaben,  ditello  von 
titülare« 

Dondolare  schaukeln,  maii  donAi ;  nach  Menage  von 
denudalare.  Vielleicht  hat  es  keinen  so  vornehmen  Ursprung, 
ut  nämlich  gleicher  herkunft  mit  fr.  dodiner  schaukeln,  oUfr. 
dodeliaer  einwiegen,  von  dodo,  mU  wekihem  wort  man  die 
Uader  in  den  schlaf  wiegt.  Dodö  selbst  aber  ist  aus  der 
Ündersprache,  entstanden  durch  redupUcatian  aus  dormir. 

Oonnola  wiesei;  eig.  Weibchen,  vom  it.  donna,  ein 
f^lmüchelwort  für  das  thier,  gleich  dem  sp.  comadreja,  waras^ 
ferreri  erinnert,  oder  dem  dtschen  jAngferchen,  ngr.  wfupvta 
Frisch  IL  447^,  oder  dem  bask.  andereigerra  von  aiidrea  frau, 
msfer.    Vgl  bele  //.  c. 

Doppiere  fackel;  t^ondaplos  wegen  des  ast»  %wsift^ 
«hu  gedrdUen  dochtes :  so  das  deutsehe  zwirn  aus  iwir  deppdL 
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Dossi  Cflur.)  grauwerk;  tig.  rüokenstück  de»  feUa,  t 
darüber  Ferrari. 

Duomo  domkirche,  dam,  daher  fr.  dAme;  f>am  laL  dö- 
mus  dei,  nicht  vom  gr.  idfiuy  irie  der  diphthang  im  üaL  %eijL 
Auch  der  Gothe  drückt  templum  mit  god-hus  aus. 

E. 

Bisa  elso  sehwerigriff;  vom  ahd.  beiza  dass.  AwA 
die  altfr.  spräche  besitzt  das  wort  und  zwar  tu  älterer  form 
(ohne  lautterschiebung)  hell  (h  €up.),  auch  heaz  (nomin,), 
altn.  hialt,  ags.  hilt  C^.),  davon  ein  vb.  enheldir  mit  einem 
schwertgriff  versehen  Ck  de  RoL  Mit  diesem  helt  trifft  das 
it.  ebo  im  genus  zusammen, 

JS nd  1  ca  aufkaufeon  waaren,  nach  Muratori  aber  waO' 
renniederlage ;  von  iy&^xfj  ladung  (nach  demsdben). 

Epa  bauch f  von  hepar  (Menage  u.  a.). 

Erto  steil,  partic.  von  ergere  s  erigere,  subst.  eria 
anhöhe,  aU'erta  auf  der  hut,  eig.  auf  der  anhöhe,  wo 
sich  umschaut,  daher  adj.  sp.  alerto,  fr.  alerle  wachsam, 
ter,  ohurw*  schlechtweg  erti. 

äsilo  waarenabsatz,  vertrieb;  von  exitus  ausgang. 

EUe  (m.)  kleinigkeit,  Pünktchen.  ÜbUcher  in  den  nnmi- 
arten ,  com.  eta ,  /Ion  etti ,  romagn.  etta  und  eil ,  s.  6.  com. 
Di*iaaporta  on  eta  »  niMmporta  un  frallo;  nach  P.  Monti  vom 
altlat.  heita  6^  Festus:  res  minimi  pretii  .  •  •  cum  diciiniis 
'non  hettae  te  facio'.  Vgl  G.  Galvani  im  Archiv,  stör.  iL 
XIV.  352. 

Eziandi'o  partikel  für  lat.  etiam.  Es  wird  theils  aus 
eliam  diu,  theils  aus  etiam  adeo,  theUs  aus  etiam  deiis  ge^ 
deutet.  Dia  ist  gegen  den  sinn,  ideo  gegen  den  accent  und 
so  bleibt  deus  übrig,  welches  bereOs  Salviati  aufgestM  hat. 
Es  war  sonst  übUch  gewissen  concessivpartikeln  den  namen 
gottes  verstärkend  beizufügen,  so  entstand  ayvegna  dio  che, 
macari  dio  che ,  im  aligenuee.  sogar  qaanvis-dä  Archiv,  stör, 
ü.  app.  num.  iS.  p.  27.  36,  aUten,  quanvis-deo  Bonvepn  ed. 
Bekker,  so  denn  auch  ezian  dio  che,  ezian  dio  se,  ezian  ^dio. 
AhnHch  wird  in  der  bair.  mundart  gott  geh  gebraucht:  'gott 
gA  die  seien  gut  oder  bös*  (mögen  sie  gut  oder  böse  sein)  s. 
Sekmetter  JL83. 
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F. 

Facimola  fadmolo  Hexerei,  Der  $ümr eichen  deuhmfl 
Menage's  aus  facere  und  mola  Copfereckrot  wur  Muberei),  g€m 
n^ß  VirgiTe  verse  sparge  molam  et  fragiles  ineende  bitumine 
lanrofi,  steU  »war  der  aecent  entgegen,  der  tu  neuen  campo^ 
mHs  iUU  dem  »weiten  warte  gebührt  (faci-mola  wie  faci« 
aile),  allein  eher  läßt  eich  accentverecUebung  als  derivaü&n 
Otts  facere  annehmen. 

F Sin  eil ohänfiifig,  piem.  fanin,  maiL  fanett;  imbeftoftn- 
tsr  herkimp :  aus  dem  deutschen  Worte  (hanf-il-ing)  mit  tu»-* 
isstdkem  t  scheint  gewagt.  Nenmich  henni  auch  eine  form 
ftganello. 

Fante  knebe,  knecht,  soUat  %u  fufiy  sp^  inSmte u. Sy  f. ; 
9(m  infans  mU  sehr  erweiterter  bedeutung.  Daher  auch  fan« 
teria  fufivolk,  fantoccio  puppe,  so  wie  das  epedeä  i/oLfan- 
ciollo  faneialla  Und,  flor.  chw.  fanceOa. 

Farnia  fargna  breitblätterige  eiche,  quercus  robur  nadi^ 
Semmd^,  eon  farnos  bei  fitrue,  dem  man  die  bed.  esche  lef- 
legt,  weil  man  eine  »usammenmehung  aus  fraxinud  darin  f^er^ 
mühet.  Das  UaL  wort  stammt  »unächst  aus  dem  adj.  far- 
aeas»  bei  Apidus  farnei  fongi,  al.  faginei. 

Fasznolo  tiitd fazzoletto,  auch altsp.  ftizolelo schnupfe 
tsch.  Das  glbd.  neusp^  fazaieja  konnte  woM  aus  faciea  (sp. 
fix)  fließen,  daher  auch  mlat.  faciale  s.  t>.  a.  faoitergula;  U. 
tuxaolo  aber  passt  auch  in  betraehi  seines  unschicUichen 
n^Jixes  keinesfalls  wu  faccia  (eben  so  wenig  sti  fascja)  und 
M9  eher  in  unserm  fetzen  seine  queüe  haben,  auch  it.  pez- 
nola  heifit  fetten  und  schnupftuch.  Das  piem.  faasolel  stimmt 
Aen  so  wenig  nu  facia  (faciea),  wohl  m  fassa  (fascia),  des^ 
ten  bedeutung  aber  schon  weiter  abüegt;  das  sie  fazzuletttt 
^^mU  sich  gleichfalls  von  facci  (faciea). 

Federa  »wüUch;  f>om  ahd.  fedara  feder,  mhd.  federe 
fdn,  flaumiger  federartiger  stoff,  mlat.  penna, 

Ferzare  aferzare  peitschen,  ferza  aferza  peifoc&e«  Aus 
ferire  kann  kein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4.  cotg.  keine 
fortidpialeerba  hergibt  Sehr  wahrscheitdich  ist  das  gleich^ 
ML  okdw,  fiUan  darin  enthalten,  wocon  sich  ein  UUensio  filla« 
tu  «  iifed  filzen  (strafen)  ann^men  Idfit,  daher  it.  felnoro 
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ferzare  (egL  scalmo  scarmo).    Das  vorhandene  ahd.  SSata 
peUsche  konnte  dagegen  nicht  in  ferza  übertreten. 

Fiappo,  nur  mundartlich:  maU.  piem.  ven.  fiap,  cre- 
fHoft.  flapp  welk;  aus  dem  deutschen,  worin  dieser  stamm  etwa 
sMaffes  oder  lappenartiges  bedeutet ,  s.  6.  Aap  klappe ,  flep 
läppen,  ndd.  flabbe  herabhängendes  maul.  Dahin  audi  ro- 
magn.  fiapa  flecken,  picard.  flSpe  läppen. 

Fiavo  honigwabe,  dsgl.  fiale  fiare  für  fiavale  fiavare. 
Es  kann  mit  eingeschobenem  i  s  1  von  farus  kommen,  doA 
mag  einwirkung  des  glbd.  ahd.  flado  dabei  angenommen  teer" 
den,  ja  es  könnte  umnittetbar  daraus  entstanden  sein  tote  it 
biava  aus  biada. 

Fiedere  verwunden,  poet.  form  für  ferire,  ip.  herir 
u.s.f.,  T  in  d  verwandelt. 

Fignolo  hitzblatter;  vom  dtschen  fiiuie. 

Filza  schnür  angereihter  sachen,  vb.  infilzare  anreihen; 
von  filum,  woraus  man  filitium  ableitete  (Ferrari). 

Finco  venez.  name  eines  Vogels,  lat.  flringilla;  vom  ahd. 
fincho,  nhd.  finke.  Yeneroni  venseichnet  auch  eine  form  frinoo* 

Fino  infino  partikel  für  lat.  tenus;  von  in  finem  «a* 
»iel,  fine  am  siiel,  vglFestus  tenus  significat  finem.  Auch  der 
prov.  mundart  ist  diese  partikel  bekannt:  fis  GuäL  de  Tüdda 
v^iiO,  npr.  cat:  fins,  beam.  (veraüetl^  fens,  so  auch  sard 
fin2-a  finz-as.  Schon  in  einer  Urkunde  vom  j.  849  Kest  man 
fine  via  publica,  de  alia  parte  fine  flumen  u.  s.  f.,  s.  Muratori 
V.  sino. 

Fiöcina  harpune;  nach  Menage  von  fuscina  drasock; 
es  wäre  also  entstellt  aus  föscina  mit  eingeschobenem  i  &  1 
und  Verwandlung  des  sei  in  cl,  ersteres  z.  b.  in  fiaccola,  let^ 
teres  in  cacio  für  cascio  vorliegend.  Das  sard.  Mscina,  das 
maiL  frosna  zeigen  dagegen  ein  eingeschobenes  r. 

Fioco  heiser.  Gegen  seine  entstehung  aus  raucos,  it» 
roco,  hat  die  grammatik  nichts  einzuwenden,  da  f  auch  ia 
frombo  vorgesetzt  ward  und  froco  leicht  in  fioco  fioco  abg0^ 
ändert  werden  konnte,  wenn  auch  der  ausdruck  durch  diM 
Umwandlung  des  mcUerischen  r  mehr  verlor  als  gewann.  BO' 
chegude  verzeichnet  ein  prov.  frauc,  legt  ihm  aber  die  bei 
matt  bei. 

Fischiare  pfeifen,  von  fistula.  Rstula  ynigo  fiscla  di- 
citor  Gloss.  longob.  s*  Ducange.    Fistulor  aibilo  Gloes. 
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fistella. 

Filta  Murief  tmler  cfni  f&fien  iinhendeg  erdteick;  eiwu 

oAd  fiahli  erdfeuckte?  lu  io  m  i  eerdichtei  $.  Rom.  gt, 
L  287,  vgl  chw.  fiecht  wn  feuehk 

Foga  Mse^  keftigkeU,  hierm$s  fr.  fougoe,  (»df.  fougueux, 
vgl  npr.  fogo  gedtänge;  f>bi  U.  fogare  «cibneU  fliegen.  Man 
imU  m  fiiga  fbuM,  daher  eOfertigkeU,  eifer,  hU%e,  «md  auch 
if.  füg«  Mj|t#  (außer  flucht)  UbendigkeU  ».  b.  des  geeprächee. 
Mähr  fkoeh  wird  diese  ansieht  durch  die  romagn.  cremen,  form 
fiiga  untersüibiL  Näher  dem  begriffe  Hegt  allerdings  foew 
fsuer,  iAer  damn  war  faoea,  wenigstens  fiioga  zu  erwarten. 
Merkwürdig  u#  das  romagn.  vinga  für  it.  foga. 

¥ oggi^  gestalt,  ari,  foggiare  bilden,  gestatten;  tom 
laL  foyea  grübe,  demnächst  wohl  form,  in  die  etwas  gegoe^ 
ssn  wird,  gepräge,  egl  it.  cävo  hoUung,  form,  gr.  xvnoq  ein^ 
äruoh,  geetalt.  Die  übliche  herleitung  aus  fr.  forge  ist  um 
so  weniger  zulässig,  als  der  Venestianer  foia  spricht.  Es  gM 
freiKch  ein  piem.  forgia,  dem  aber  nur  die  bed.  schmiede  bei^ 
jdegt  wird;  auch  das  sard.  forgiai  entspricht  in  seinem  ge^ 
brauche  nur  dem  fr.  forger,  «ttd  ein  sbst.  forgia  /eftft  hier. 
&  Born,  gr^  186.  Die  port.  spräche  hat  fojo,  die  span.  hoyo 
hoya  für  forea. 

Foja  brunst,  hit^;  eon  furia.    Auch  chw.  foia  eifer. 

Folio  gedrängt;  ean  folla  fiaoft  Muratori;  besser  oon 
iaMliB  fHMgütopft,  daher  sie  'nfuItH  «  folto. 

F  0  r  2  i  e  r  e  koffer ;  vom  gr.  fpoQxiov  last,  ladung  (Ferrari). 

Fr-a  a.  tra. 

Fricido,  umgestdU  fradicio,  auch  wal.  IMget  weich, 
swrsch,  faul;  von  firaeidos,  nur  bei  Cato  de  re  rust.  einmal 
eorkommend,  im  itoL  aber  sowohl  durch  die  umsteUung  wie 
Ardk  mdurere  obMtungen  als  ein  voUtsäbUehes  wort  sich  am^ 
tDcitand 

Frsin^  abstur»,  erdfaU,  franare  einstürsen,  heräbroUen} 
i»€ker  dieses  wort? 

Praaca  belatAter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der 
nksioht  der  academie  das  sp.  frasca,  welches  dem  Portugiesen 
wd  Catalanen  fehlt,  churw.  afrascar  äste  abhauen.  Der  Spa^ 
ider  nennt  eine  gerie  verd^aa^a :  solUe  nun  der  ItaUäner  aus 
im  eb.  virere,  das  ihm  jedoch^früh  abhanden  geiommm,  ein 


^ 
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tbsL  yirasca  Trasca  firasca  abgdeUei  haben  tme  m$  ftiggire 
da$  adj.  faggiasco?  Man  detiki  OMick  an  freaco:  datfnm 
aber  der  spräche  die  unmüBe  enUidbrng  eme$  $o  Maren  äam- 
mes  siutranen?  Ftur.  frasche  bedmi^  anch  paeeem,  dA» 
die  fron»,  redensart  faire  des  fraaqaes* 

Fratta  »ann;  vom  gr.  ^parrci»  iUMäimen,  ngr.  y^c»- 
V17  M  tpgdyfMy  wie  Menage  rUAtig  aiufeitOL 

Frignare(tft  Umb. nnmdarten)  weinen,  wimmern,  muk 
dien  mund  eerxiehen ,  höhnen ,  com.  frigna  weii^erSAes  wdk, 
eremon.  krüteUg  im  e$$en,  Vidkiehi  fir  flignare  vom  dieekm 
flennen,  echwed.  flina,  dän.  fiine,  engl  frine  cmdartL  e.  HaB^ 
weit).  ÄU8  dem  (ft«c&€fi  erklärt  sich  anch  gann  einfach  iat 
lomb.  frigna  in  der  bed.  fetsenöffnung  d  L  grinsendes  maii: 
d^enso  entstand  das  altfr.  flan  schiefischarte  (öffming  in  der 
mauer)  aus  dem  mit  flennen  ww%eherwas$dien  flans  venurr- 
tes  maul.  An  frignare  sMiefit  sUA  it.  infrigno  infrignato  äs 
stime  gerunAsU,  verdrießlich,  dauph.  ae  deifrini  verdriefikk 
sein,  vgl.fr.se  refrogner,  se  renfrogner  die  alinie  noiMhi 
dessen  herkunfl  aus  frona  itcjk  tnekt  Uar  darlegen  Ufit,  des 
aber,  von  frignare  hergeleitet,  für  refroigner  (oi  auf  ij  «to- 
Jken  muß. 

Frisone  froaone  frusone  ein  vogel,  kembeifier;  wird 
aus  frendere  fresoa  hergdeitet,  s.  P.  MonH  v.  friaonn. 

Frollo  mürbe  (vomfieisch).  Man  leUet  es  eonfirica- 
lare,  es  bietet  sich  aber  eine  bessere  erkUnmg.  Caro  floida 
lat.  sagt  so  vid  als  carne  froUa;  aus  dem  dimin.  fludahtf 
konnte  floUo,  euphonisch  frollo  werden,  wie  aus  atrididna  atrillo. 
Auch  mit  der  bed.  kraftlos  passt  das  itaL  »um  laL  warte. 

Frombo  s.  rombo. 

FroUare  sausen,  rauschen;  UMickerer  herkunfl,  vieU 
leicht  von  flnctoare  waUen,  tosen,  duma  flncWare  flollare  fnU 
lare,  wie  bei  firoUo.  WaL  Bütari  wäre  alsdasm  dasselbe  wart. 

Frusco  dürres  reisich  an  bdiMiefi^ ' fhuGoIo  spStter; 
woher? 

Frnsto  bissen,  von  frasUua  dass.;  frvatare  peUsAm 
(schon  in  der  L  Long,,  al.  fniatrare),  eigentUch,  wie  pr.  firv- 
stari  »erfet%en,  auch  abnutzen,  abiragen,  daher  jM.  fimla 
peitsche;  von  fhiatare  fserstäeken*, 

Vncinsi sehmiede ;von(oca8heerd,mitMwraiork  tSbmee 
ergieng  es  dem  sta$mne  foc  in  fkuiBe* 
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imML  Eimge  UaL  oJ^eeHioa  werden  um  mir 
dadurch  üu$  dem  bOebk  erUdrH^,  daß  num  sie  auf  ein  euf^ 
/te  ins  gründei,  da$  auch  in  span.  adjeoHven,  noie  agrio,  gur- 
m  (conms),  crasio  (crasras),  soberbio,  noTio  hertartritt,  $. 
crojOy  meuo,  rozzo,  vizzo  IL  a,  auch  bnjo  /.  Vermütdsi 
üaet  sufßxee  läßt  itcjk  fiijo  aus  fürvus  fanrius  fnrvjus  mit 
mageiiofienem  v  vor  j  genügend  eanstruieren.  Yielleichi  wl 
auA  dae  HoU.  legia  (von  levis  levius)  so  wie  gregia  (t>.  gra- 
yis  graTius)  dSeien  erweiierten  adjeoHven  anzureihen. 

Famnosterno^n  kraui,  erdrauch;  entsfelU  ausbin 
wm  terrae,  fr.  ftimeterre. 

Fnsaffffine  spinddbaum;  von  ftisos. 

Fnsc  ello  «pdMOJken;  dimm.  wm  fustis,  »tg».  aui  ftuUcello. 

G. 

Gaburo,  eine  form,  in  welche  man  dcu  oremon.  gdibeurr 
roher  mensch  (ea  ist  hier  oft «  u)  übertragen  darf;  vom  ahd. 
gabAro  bauer,  ehto.  pnr. 

Gagliaolo  schote  der  höhnen  oder  erbsen,  com.  ga- 
jam  nufisehate.  Von  callum  dicke  haut?  alsdann  müste  eine 
wenig  MUche  erweichung  des  \l  in  gli  angenommen  werden, 
pStnoUi  gagliuola.  Oder  etwa  von  dem  isidorischen  galgolos 
^baca,  nvQtjv  beere,  kern?  dieselbe  begriffsentwicklung  zeigt 
aadk  jp.  baya,  it.  bacceUo  schote,  von  bacca  beere.  Man 
emendkrt  freiSch  galgulus  in  galbulus  cypressemtuß.  Von  je- 
nem  leitete  schon  Qrandgagnage  1. 252  das  wallen,  gaille  göie 
wf^,  nufikem. 

Gagnolare  winsdn;  von  gannire  (Menage). 

Gallare  oben  auf  schwimmen,  den  muth  erheben,  sidi 
freuen,  wofür  auch  essere  a  galla  gesagt  wird.  Ferrari's  er- 
Värmig  aus  lat.  galla  gallapfel,  weU  er  im  wasser  nicht  un^ 
terg^,  igt  nicht  der  rede  werth,  wenn  auch  der  SidHaner 
Mie  Wörter,  gadda  gaOapfel,  und  galla  in  der  eben  bemerk^ 
tm  redensart,  nicht  formell  unterschiede.  Aber  woher  das 
wert?  Kahm  man  es  vom  stolzierenden  üppigen  hahn?  Die 
span.  redensart  tener  mocho  gallo  (viel  stob  haben)  wäre 
dieser  herleitung  günstig.  Das  lat.  vb.  gallare  Kegt  mit  seiner 
^«deuiumg  zu  weit  ab,  das  ahd.  kalldn  frohlocken,  Obermüthig 
t^,  dem  lieft  galldria  jubel  0enau  anzuschUefien  scheint,  muß 
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älß  fremdes  wart  »urücistehu.  Stanmi  aka  gaflare  eon  gaU 
lus,  so  hat  sich  die  sinnliche  bed  des  obenschwimmem  tnt 
aus  der  abstra>cteH  des  üppigseins  enifaUei. 

Gangamu  sidL  fischemetz;  votß  gibd.  gr.  yayyctfji»p^ 
ioie  PasqnaUno  anmerkt 

Gänghero  thürangel,  sard.  cancani,  maiL  canchea, 
pr.  ganguil;  bei  Eesychitis  xa^^/ailo^,  s.  Menage:  v>oher  aber 
dies?  Dahin  femer  it  sgangherare  aus  den  angeln  htbei^, 
pg.  escancarar  angeboeit  öffnen. 

6a ra  foettstreit;  nach  Muratari  f>am  arab.  vb.  ghan 
beneiden^  nacheifern  (garä  anreizen  GaL  p.  1704);  sehr  ter^ 
dächtig  bei  einem  Worte  dieser  bedeutung,  das  im  arab.  nidd 
einmal  als  subst.  vorhanden  ist.  Weit  natürlicher  würde  num 
an  die  vielgebrauchte  alt  fr.  interj.  garel  aufgemerkt!  aufge- 
passtl  denken  dürfen,  die  noch  im  piem.  vorhanden  ist  Ye- 
nerofii  kennt  auch  ein  vb.  garare  wetteifern  a  fr.  garer  auf- 
merken. 

GdLTho  venez.,  com.  garb  und  gherb  (it  garbetto  Ye^ 
neroni)  bitter ;  vom  ahd  barw ,  nhd  bierb  (erst  sfiit  dem  O, 
jh.  Graff). 

Gargo  verschlagen,  tückisch,  piem,  gstrgh  träge;  sicher 
vom  dhd.  karg  listig,  vgl  altn.  kargr  hartnackig,  träge. 

Garzo  (garz)  lomb.  herz  des  hohles,  U.  gwnsaolo  das$., 
mail  garzoeu  knospe  des  weinstodts^  ven.  garzölo  flachtbü^ 
schel  des  rockens,  lomb.  garzon  hasenkohl,  gänsedisteL  Dos 
etymon  von  garzo  findet  Muratori  in  Carduus,  und  in  der  that 
steht  dem  itaL  vb.  cardare  ein  mundartL  garzar ,  dem  Mi. 
garzoIo  das  parm.  carzoeul,  dem  lomb.  garzon  das  Md  epr- 
dcdda  (hasenkohlj  zur  seite,  so  dafi  also  c  und  g,  d  und  i 
zusammentreffen.  •  Die  formen  mit  z  beziehen  sidi  aber  auf 
ableitungen  wie  cardeus  cardeare  (ebenso  z  aus  de  in  <Nna, 
lat.  hordeum) ,  indem  man  mit  bekannter  unterdrüchung  dflf 
derivativen  u  cardus  (it  cardo)  aus  cardoiia  niadk^e.  Ztai 
herz  des  hohles  vergleicht  sidi  mit  seinen  übereinander  ks^ 
genden  blättern  dem  distelkopf,  auch  der  flachsbimdel  Heß  siA 
mit  dessen  woUichtem  büschel  vergleichen;  das  fr.  carde  hs^ 
deutet  sowohl  Carduus  wie  garz.    S.  gara^one  /• 

6  a  s  1 0  (nur  vorhanden  im  eomask.  gast)  geliebter,  ds^ 
gälte;  vom  dtschen  g^iSX  befreundeter  maimk 

Gatter  0  gattice  (m.;)  ein  hqmn,  espe. 
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Gel  so  mtmSbeerhwmi  abgekämt  aus  morogelso,  dieg, 
wie  man  anmnmi,  eon  moros  celsa  hoher  nuwlbeerbamm  im 
gegensatie  zvm  niedem,  der  brombeersiaude ,  eine  deutwug, 
die  durch  das  ste.  ceusu  oder  das  genues.  s»rsa  buchstäblich 
s  lai.  celsus  celsa  (genues.  c  «  /ot  s,  r  =  0  g^iiU%i  wrd. 

Genia  ge%üchte,  sie.  jinfa;  leitet  PasquaHno  vom  gr. 
ytpiä  erzeugung. 

Gheppio  ein  raubvogel,  tcannenweihe ;  vom  gr.  yvyr 
yvnoQ  geier,  mit  Menage. 

Ghezzo  schwärdich;  nadi  Bedi  von  aegfyptins  in  6e- 
üehung  auf  die  färbe  des  Volkes,  wozu  Menage  aus  einem 
ffiossar  anmerkt  aeguptium  q^aiov  C^chwär»Uch).  Die  regele 
rechte  bildung  wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch  ist  auch  i» 
ghqppio  ghe  «  gy. 

Ghiaja  Hes;  von  glarea,  altsp.  glera. 

Ghiera  pfeU;  vom  ähd.  gte  geschofi.  Merkwürdig  isi 
das  friem.  parm.  gaj  d a ,  cremon.  mail.  gheda,  sard.  giya,  ein^ 
gesetztes  keilförmiges  stück  am  kleide,  das  mit  dem  longob* 
gaida  speer  Haupts  sitschr.  L  554^  auch  in  den  gloss.  PtÜL, 
wsammentrifft,  vgl.  wegen  der  begriffe  gheroae  L 

Ghiova  erdschoUe,  /ur  ghieva,  gleba;  ähnlich  piOTaao 
fir  pievano,  freilich  in  unbetonter  sylbe. 

Gire  gehen,  defectives  verbum ;  aus  de*ire  mUstandei^? 
so  lat.  de-ambulare  neben  ambolare. 

Giamella  zweihandvoU  d.  h..so  viel  die  beiden  luMm 
hände,  zwüUngsschwestem,  gemellae,  aneinander  gefügt  in  sich 
fassen,  wie  Menage  befriedigend  erUärt.  Auch  das  fr.  jumean 
hat  e  mit  n  vertauscht. 

Glaba  (Aleger,  senker;  von  clava  pfropfrm,  vgL  we^ 
gm  des  h  die  form  clabula. 

Gnaffö  interj.  meiner  treul  aus  mia  fö. 

G  n  0  c  e  0  mehtUofi,  chw.  gnioc,  bair.  nock  das». 

Goccia  tropfen,  mdartl  (cremon J  masc.  gozz  goazB. 
VnmUtelbar  t^oii  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigen  lassen; 
vieOeicht  vom  it.  vb.  gocciare,  sbsg^.  aus  dem  unvorlumdnen 
gotteggiare,  das  dem  vorhandnen  pr.  goteiar,  nr«  gotejar  gan» 
analog  wäre. 

Gogna  pranger,  halseisen;  vom  gr.  dyxovfj  ^rick  %um 
hängen,  behaupte  Menage,  Ist  es  nicht  vielmehr  äbgekürst 
aus  yergog^a  schondSß  4^  oueh  doi  $p.  vefgAenza  jmer  b^ 
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detifüfiyf  fäkig  i$t  vnd  gogna  auch  eertegenheU,  terwimmi 
heifit? 

Gonda  göndola,  dahenp.  göndola,  fr.  gondole  eine orf 
nadun,  gmdeL  Venedig  tuAm  dies  wort  aus  dem  munde  der 
Oriechen,  denen  xoptv  ein  trinkgefäfi  bedeutet  teie  nodi  doi 
fr.  gondole.  Menage  beruß  sich  auf  eine  alte  glosse  gondos 
scyphiis  patera,  und  Huet  citiert  aus  einem  siAoUasten  des 
Juvenal  (sat.  S)  gondeia  genas  navigii,  es  heifit  aber  genns 
navis,  qoae  gandeia  dicitor. 

Gonzo  roh,  tölpdhaft.  Vom gleickbed.  sp.  gvnsol  Oder 
9om  eeness.  gozzo,  das  dem  U.  ghiozzo  entspridU? 

Gora  (mA  offenem  o),  mnhlgraben,  so  schon  in  mer 
«rfcifftde  wm  J,  716  Brunetti  p.  454.  Gewiss  niehi  für  gola 
sohbmd,  moden.  gora  (mit  geschhfinem  o),  wie  auch  Muratori 
antiqq.  ÜaL  IL  1096  erinnert;  man  wird  darin  das  sch»ei%. 
wnor  dämm  seum  ableiten  des  wassers,  ohio.  vuor,  anerkea- 
nett  müssen,  so  dafi  es  für  goora  steht.  Über  das  deuisAe 
^ort  s.  Frisch  IL  4S9e,  Stalder  IL  458,  Schmdler  IT.  i37,  Zie^ 
maemGOQ.    Die  venesi.  form  ist  gorna. 

Gozzo  hropf,  lomb.  goss.  Zwei  etymologieen  sind  sti 
erwägen.  Muraiori  ahndet  darin  eine  abkärming  aus  einest 
von  gnrges  abgeleiteten  worte  gorg-ozzo,  welches  dicke  guT' 
gel  hdfien  könnte,  und  solche  abkürzungen  sind  übBch  (e^ 
cenno  IJ,  audi  ist  ein  fem.  gorgozza  vorhanden,  corgozzo  hat 
VeneronL  Andre  verwei§en  auf  das  dtsche  gösse  rinne,  oo- 
nal,  daher  schbmd,  worin  ss  früh  aus  z  entstand.  Die  er- 
stere  erkUrung  ist  für  die  bedeuHuig  befriedigender  und  Mft 
sjcft  dabei  an  die  eignen  mittel  der  roman.  spräche,  was  Mi- 
mer empfehlend  ist.  Fon gozzo  leitet  man  otic&sorgozzone 
sergozzone  'sub  gattar  pugnns  inflictos*  Ferrari.  Tranga- 
giare  gierig  versckHngen  mag  aus  trangorgiare  entsteUt  sehn. 

Granciporro  seefcrebs ;  von  Cancer  und  pagnrus,  mit 
Menage. 

Grascia  lebensmittel ,  auch  obrigkeit  über  die  lebens^ 
miitel,  grascino  MOrlrdneis^er ;  nach  Menage  vom  gr.  aye^et» 
anieoc  man  einkauf  gehörig  (besser  von  dyegaoi'a  emkauf, 
gespr.  agorasia).  In  der  bed.  fett,  schmal»  mag  es  das  fr. 
graisse  seift. 

Grasta  bhmentopf;  urspr.  siciKamsch,  vom  gr.faatfe^ 
bauoh¥^Ues  gefdfi,  wie  PaequaSno  ricJk<^  oiiffterfti. 
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^Teggio  grezzo  unbearbeitei,  roh;  woher? 

Grerabo  $choofi;  offenbar  eon  gremram.  Comonan^ 
Heries  i  m  grernjo  kann  kein  b  er%ettgen,  dies  muß  aUo  ein^ 
fetchoben  $ein:  man  sagte  erst  grembio,  woher  noch  grem- 
kiaUi  (meht  grembata)  tuhd  endthih  grembo;  eine  solche  eifi- 
stkubmig  des  b  unter  gleichen  umständen  Hegt  auch  in  combiaio 
aus  commeatns  vor,  im  maU.  scimbia  für  sciramia,  vendem- 
bia  /Bf  vendemmia  u.  dgl 

Gremire  ghermire  ndt  den  klauen  packen;  tom  ähd. 
krimman  mU  schnabel  oder  krallen  hauen. 

Greppo,  chw.  grip  felsstück,  auch  of n.  grebano ;  mm 
oUL  kl&p,  nhd.  klippe,  kymr.  clip?  Comask  hat  man  für  den-^ 
selben  begriff  grip  und  crap,  letzteres  ca  cfttr.  crap  carp  Kes; 
eher  auch  cip,  das  aus  clip  entstanden  sein  kann. 

Greto  eteimger  sand  des  ufers;  wohl  vom  ahd.  grioz, 
altn.  griol  gries.     Vgl  gris  IL  c. 

Gretola  Stäbchen  des  käfichs;  nach  Menage  von  ora- 
les fiecktwerk,  zunächst  wohl  vom  ahd.  crettili  körbdien  (aus 
cralea).  Gretola  auch  spHiter,  daher  sgretolare  »erschm^tem. 

Griceiare  ein  finsteres  geeicht  machen,  dsgl  itock  e<- 
was  gelüsten,  comask  sgrizi  knirschen;  fast  un%weifdhaft 
derselben  herkunft  wie  fr.  grincer  (IL  c)  d.  h.  vom  ahd.  gri« 
mizön  knirsehen,  verlangen.  Sbst.  griccio  gricciolo  fieber^ 
flauer,  eig.  geknirsche. 

Grifo  s.  griffe  //.  a 

Grill o  wunderhcher  einfaU;  ist  kein  anderes  wort  als 
der  name  des  insectes,  dessen  sprünge  den  antafi  an  dem  M/d- 
ficken  ausdrucke  gaben  (vgl.  Capriccio);  ebenso  einigt  chw. 
griHa  beide  bedeutungen.  Die  redensart  il  griHo  mi  salta  (ich 
werde  wunderlich)  ist  beweisend.  Auch  das  vb.  grillare  an- 
fangen  mi  sieden  (singen,  zirpen  wie  die  grille)  gehört  hieher. 

Grimo  runzHcht;  vom  ahd.  grim  grimmig,  zornig  (mii 
gemnzdier  stime),  das  im  comask.  und  churw.  seine  alle  be- 
deniung  bewahrt  hat.  Entsprechend  stammt  sbst  gr  i n  z a  rtin- 
^3  grinzo  runzUcht,  aggrinzare  runzeln  vom  ahd.  grimmisAn 
gtimmig  sein. 

Gr  i  n  t a  hmb.  finsteres  unfreundliches  gericht,  dsgl  hoch^ 
muth,  ven.  grinta  grimm,  zom;  erklärt  sich  leicht  aus  ahd. 
grimmida  grimmheU,  'tyrannidas*. 

Grippe  s.  gripper  iJ.a 
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Crom  Dl  a  foemstein;  f)gL  sckwei%.  grainlete  badaaaU, 
Schwede  grams  und  grummel  mit  ders.  bed.  Oakani  k».  auadem. 
L88  erbUdU  darin  das  ceU.  crammen  grind. 

GroDgo  gongro  meeraal;  von  oongros,  y^^o^,  ff* 
coQgre  t«. «.  to. 

Grufolare  mit  demrüsMel  itüUen,  rnU  aufyewarfenm 
rüs9d  grünten;  mtUhmafiUch  vom  it.  grifo  rOtsel,  aber,  w- 
gen  des  radicakn  n  für  i\  mit  änmisckung  von  grugnire  grmam. 

Gruz  zo  grAzzoIo  kaufe  zusammengetragener  dmge,  waL 
gnietzi;  wohl  deutscher  herhmft,  vgl  schwebk  grutz  gemisA 
von  aUerhand  gesäme,  mhd.  grüz  u .  dgl. 

Gaaloare  (in  einigen  wbb.,  romagn.  gvalchft}  dmrh 
stampfen  bearbeiten ;\  vom  oAd  walchan,  nhd.  walken.  AigA 
gualchiera  waitsmuMe.  A$ich  Frankreich  ist  das  wort  meU 
unbekannt:  altfr.  gattcher,  dauph.  gouchier  c  gnaloare,  altfr. 
gauchoir  m»  gualchiera. 

Gualcire  zerknittern,  »erknetschen ;  vom  oftd.  walzjan 
viAvere,  veUeare,  nAd  wftlzen  Omivorsicktig  hin^  undAenoe^ 
den  und  drehen). 

Gualdana  streifzug  von  reitem  auf  femdKches  gdnd 
Vante  brf.  22, 5,  trupp  Soldaten-,  nach  SchmeOer  lY.  66  vom 
mhd.  woldan  kriegssturm  tf.  dgl.  (einen  woldan  riten).  Über 
des  deutsehen  Wortes  Ursprung  s.  SchmeUerj  vgl  auch  Du- 
eange  v.  gualdana. 

Gaancia  wange;  com  oAcL  wanga  wanka>  aber  agent- 
Mch  würde  nur  eine  form  wankja  genügen.  Merkwürdig  ist 
das  gleichbei  neap.  guoffola  vuoffula:  entstand  es  auskL 
oflUa  mit  umgekehrter  begriffsentwicktung  wie  bei  bacca  0 
backen  2)  bissen?  oder  ist  es  gkichfalls  germanischer  her- 
kmft,  flWf  hinfila?  Der  anlaut  g'^k  (s.  unten gufo)  spriM 
für  letiUeres,  die  vocale  stAeinen  mehr  für  ersteres  »u  sprechen. 

Guattera  s.  gn^tre  U.c 

Gudazzo,  nur  mdarü.  (cremen.  com<^k.  godazz)  tauf^ 
zeuge,  pathe,  fem.  gndazza;  vom  ahd.  gotti  Vocab.  opt,  fem. 
goUtf  nhd.  golhe.  Merkwürdig,  weil  es  buchstäblich  angetk. 
gnijilpriester  erinnert,  vgl  Grimms  mytK  p.  86,  merkwürdig 
auch  sehen,  weil  ä»  wort  dieser  bedeutupg  aus  dem  deut- 
sehen  gezogen  ward. 

Gufo  ohreule;  vom  glebMed.  ahd.  hüf  hÜTO,  wie  schon 
Muratari  meinte,  mit  vertauschuiig  des  gtiHuralen  anktutes, 


wk  Siefin  faibo  ($.  cbeiQ,  frieUeicht  uuek  im  n§0p.  gfMffola 

($.  gaatda)  der  faU  ist 

6a;itto  ^hmuiaig,  ßbi§;  ean  unb^kam^er  herkmfL 
Gaizzar e  sgfuizsare,  f>en,  agniazare,  maiL  Bfpm%ä  feri^ 

itUApfeH,  Mn  und  herfahren;  wm  mdartL  dieehen  wUaea 

witschen,  tDgl  die  ndd.  redensart  wita  waa  be  weg  Bram.  wb., 

»i$ch  9.  wito  Ili53. 

l. 

Increacere  rincrescere  unpers.  verbmn,  verdrießen, 
Aw,  ancrescher;  nach  Ferrari  und  MurcUori  von  ingravescere, 
«osif  atterdinge  die  bedeutung  faest,  nach  F.  Pae^ptalino  noch 
heuer  ean  aegrescere.  Aber  warum  sott  es  nichi  das  lat 
niereicere  tatit,  da  es  döch  mit  dem  einfachen  «f.  crescere 
fUcke  fleaAm  hai  ?  m'iiicresce ,  mi  rincreace  es  wächst  mir 
auf,  wird  mir  m  piel,  wie  mhd,  mioh  b^-vilt  Auch  der  aUfr. 
sfraiAe  war  dies  e&rbum  bekannt:  malt  li  encroiat  Brut  IL 
215.  Darum  kommi  es  auch  im  frans.  mbUein  vor :  noaiina 
eaacnbinaniiii  .  • .  inerevil  haic  chronicae  inaeri  Fredegar,  s. 
Buemige;  ejoa  dissolata  conyeraatio  omnibua  increverat  AßL 
S8.0et.  tl4ß8;  reincreacere  findet  sich  Cap.Car.Cale.  fit 45. 

Indarno,  adcerh  für  lat.  frustra;  aus  dem  slac.  darmo 
darom  d.  t.  lai.  dono,  gratis,  s.  Grimm  HL  f  07. 106,  vgl  wal. 
ia  dare  xum  geschenk,  aliit.  a  dono  Poet  dL  pr«  seo.  IL  79. 
Aber  auch  die  aüfr.  spräche  hat  etwas  ähnUehes,  das  dann 
oat  deai  itoL  herrühren  mufi :  en  dar  odm*  en  dart  Sept  sag. 
p.  68,  ThiMre  fr.  p.  p.  Miehd  p.  6i.  96,  Chr.  de  Ben.  fflossar. 
Ävffatten  mufi  freilich  ein  slav.  adeerbium  in  einer  spräche, 
te  sonst  imM  aiia  diea  ar  ^ifeSe  sfMpfte. 

Innesto  nesto  Pfropfreis,  innestare  neatare  pfropfen; 
^^en  inaitna  eingefügt,  eingepfropft,  daher  iL  inaetare  und  für 
iiB*tare,  miur  meidxmg  der  härte,  ineaiare,  wie  Castetcehv  ein^ 
^mkiend  auseiaandersetüt. 

Intridere  einreiben;  von  intorere,  entspreeherid  c^n^ 
fudere  von  conquirere. 

iBtmzare  rintiiKzare  Ij  die epii*e  umecMagen,  stumpf 
michen,  2)  dämpfen,  sMmen.  Herkunft  aus  intiiDdere  iata* 
M  ist  trotzt  der  übereinstimmenden  bedeuiungen  eine  gramma-^ 
<ucke  unmögUMeii,  nur  intaaare  iatogian  komOe  darme  enU 


n 
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MUkm.  Eher  dSrfte  das  dUdhe  stalxeii  Cab$hmifpfM)  h  er- 
nöägmig  kommem.  Was  hindert  aber,  in  taxzare  ein  wU  i 
abgeUUeiee  pariieipialverbum  Inl-iare  fxm  latus  (u^.  tuen) 
awnmdimem,  tote  es  denn  in  seiner  »weiien,  f>idleiM  grade  iet 
wrsprüngScken  bedeutung,  rnttat-tntare  genau  snsammeninlfif 

Ischio  eschio  hageiche;  von  aescalus. 

Izza  fsarn,  unwiUe;  fugt  sich  MMioAdhisa,  nMLhiUe. 
Aber  ad-iszare  a-izzare,  com.  ezzi,  aUfr.  heaaer  onrei- « 
»en,  besonders  die  hmde,  passt  siim  nhd.  hetzen,  ndd  hitoeo, 
wie  auch  ven.  uzzare,  eeron.  uzzi  imm  mandairtlichen  hatien. 
8.  Dief.  goth.  wb.  IL  SU. 

L. 

Lacca  tiefer  grund  (bei  Dante);  nodk  Mnmiori  vorn 
ahd.  lahba  kleiner  sumpf,  lache,  daher  tiefe.  Nach  ihm  hei 
auch  lacct  in  dir  bed.  kniekMe  als  etwas  vertieftes  dmsA- 
ben  Ursprung;  eine  passendere  bedeuhing  aber  bieiei  das  gr. 
kdxKeg  grübe,  loch,  vgl  Xax^  das  graben. 

Ladin 0  hitino  leichi,  bequem,  chw.  ladin  schneB;  eif. 
laieiniseh  (romanisch)  s.  v.  a.  verständlich,  daher  migän^: 
latino  di  dar  aodienza  fMHs  alhquio. 

Lamicare  rieseln,  fein  regnen;  wohlfär  lambicare eia 
wenig  belecken  oder  bespüMen,  vgl  sp.  lamer  (Von  lainbere) 
ein  wenig  waschen.  Da»u  stimmi  das  bask  lambroa  apntt- 
regen,  woneben  kein  sp.  lambro  statt  ßndei. 

Lampione  latnpone  himbeere,  piem.  impob,  com.  aa^ 
p6i,  efttr.  ompchia ;  ist  das  schwehs.  ombeer,  in  andern  MMd- 
arten  honibeere  himpel-beere. 

Laaca  ein  fisch,  ba/rbe;  enistM  aus  Xsvxfonec  weif^ 
fisch  (Menage). 

Laacio  s.  hisse  IL  c. 

Lava,  daher  fr.  lave,  eiiie  i/efckinobene  mnterie,  die 
aus  vulcanen  stränU;  a  neap.  lava  regenbach,  der  die  strO' 
fien  tberfluthet,  von  lavare. 

La vagna  schiefer;  vom  dischen  leie,  aUs.  leia  Sdimd 
lers  ghss.  sax.,  ndl.  lei  (kj/mr.  U£ch,  gad.  leac)  mii  gl  bei; 
btngna  siehi  also  für  la-agna,  disch  ei  «  rom.  a. 

Lttveggio  kohlentopf,  pfanne;  gleichsam  lebeliom  wm 
lebea  handbedten  (Ferrari  u.  a.). 


ILa.    LAUO--*LOFPA.  «tt 

Laszo  herb;  nocft  Cagidt^ro  «m  acidw  O^ie  sosio 
9.  sseidos)  mit  agglutimertem  arüka,  was  sami  bm  adjecA^ 
tm  iokmetSck  eorkommi,  und  doch  iti  die»  WcMer  omtwefc- 
mm  ah  eiwa  toMlelhMgf  wm  acididiis  in  lacidmu,  da  hier 
hm  aalanUender  eansanani  da$  1  an  rieh  wiehen  homnte.  Merh^ 
würdiger  wei$e  bemi%t  der  Baske  für  denselben  begriff  das 
itn  angräMenden  raman.  mundarten  gana  mbehamrie  laliA 
lachi,  s.  darüber  Äjsiarloa  apoL  p.  74 

Leggiadro  gewandi,  merÜeh;  fnr  leggmio  von  levis^ 
ffsiAsam  leviardon,  ebenso  bugiadro  bogiardo,  liDguadro  (Vom 
nenmi)  nAen  lingaardo. 

Leggfo  puU,  mkU.  legivam;  von  legere,  wie  gr.  lo- 
pisp  eon  Xiystp. 

Lercio  schmutzig,  gnalercio  gualerchio  i)  schämt 
»ig,  2)MfeiefendL 

Lessare  hochen,  sieden;  nüat.  lixare  langen,  von  lix 
hmge.    Zsgs.  bislessare  wallen. 

Le  tarne  dOnger,  aud^  aUspan. ;  oon  laetameB,  dies  von 
\se\ete  firadUbar  mocften.  Isidorus  nennt  es  ein  vulgäres  wort: 
ins  •  •  •  qaod  yalgo  laetamea  yocatnr ,  es  war  also  wohl 
twütiMMtar  als  das  erste* 

Lezia  lexio  üererei;  von  delicia  hostbarheit. 

Leizo  gerianh,  lezsare  sUnken.  Entstehung  ausolete 
ieweist  die  form  olezzare;  leszo  muß  also  aus  dem  stamme 
Ol  ia  olor  erwachsen  sein,  vgl  dasselbe  sitfßx  in  reuo  fikr 
WMMO  von  ora  aora. 

Ligio  s.  lige  //.  a 

Lira  eine  münMe;  von  VhrsLp fand,  fr.  livre,  ebanaobere 
Mibibere. 

Loja  hoth,  schlämm;  umiköghch  von  latnoi,  wie  Menage 
«eial^  uiögUch  von  alloTies  ausgetretenes  wasser,  vgl  denseU 
iea  ausfaU  des  i  in  Bojano  von  Boviannm.  Aber  auffallend 
N<  äe  buchstäbliche  übereinstimmmig  mit  dem  glbd.  bask.  loya, 
dsi  der  Spanier  nidU  hennt. 

Lonza  fieischichtes  ende  von  hopf  und  pfoten,  das  an 
doa  feBe  geschlachteter  tMere  %urüchbleibt ;  eher  vom  ahd. 
ttalassa  fett,  spedt,  als  vom  fr.  longe  lendenstOch* 

Lonzo  schlaff;  vgl  m^lnnz  seUäfrigheit,  frojr.loiizel 
fthUfrig,  so  wie  mndLlomfseh  träge,  M.  luatsch  Friscft  I  «28». 

Loppa,  lamb.  lop  C^J  Mbe  des  homes,  spren;  nach 


4U  IL«.  ijmmKAHJiiAßcMmiom. 

If&nag0  wm  §r.  Xon6g  kSbe ,  $ehale,  woher  auch  doi  jUci- 
bed.  1 0 1 1  a  /ur  Idppdte.  .Sog  0ün  Ferrari  erwähnte  lovft  ätmmi 
eben  $o  wohl  %u  l^no^  oder  Xo/^o'c.  IHefenbach  goth.  wh.  E 
iS4  eieUt  loppa  ra  obd.  lauf  frudUhUse,  ofrer  p  $chehU  M 
hier  tdohl  in  f  fugen  s«  wollen. 

Luchina  moden.  faUehe  eradhbmg;  f>om  dhd,  tagiM 
Utge  (Mmraiari). 

Loganega  maU.  ven.  eine  ort  Würste,  piem.  lopmi^ 
ffaifij  tat.  liicanica,  weil  »ie  ursprünglk^  aus  Lacanlen  kam. 
Das  andenken  derseB>en  hat  sich  an^  im  bask  lukhaino«  ke- 
wahrt.    Span,  longaniza  ist  andrer  herkunfl,  s,  IL  b, 

Luglio  nnmat  JuU;  von  jdias,  etwa  %u  deuSicherer 
Scheidung  von  giugno  (juni)  so  gebildet  ?  Seltsam  nähert  db 
fnem.  mundart  die  namen  beider  monate  wieder  in  ihrem  ovi- 
laut,  giugn,  Iflgn.    Vgl  jaillet  //.  c. 

Lulla  halbmondförmiges  brettchen  im  boden  des  faua; 
%sgü.  aus  lunda'.  n 

Maciri  magBri  mt^g^Tü  c^olhsmdfiig)  intety.  für  lat,u6-^ 
nam;  vom  gr.  fiandgte^  gtüekHch  (neugr.  fiaxa^i}^  uocat.fta' 
HaQis.  In  dem  ältesten  ituL  Hede,  von  CMlo,  hat  es  die  bei 
einer  einräumenden  partikel:  macara  se  dolesseti  wenn  ds 
dioft  iNfoA  betrübtest;  und  so  brandet  der  Walache  maoar  c^ 
der  Serbe  makar,  der  Älbanese  mäcar.  Dem  Chssrwälsdm 
steht  das  wort  gleichfalls  ssu geböte:  magari  oa  ei  fiisa  bucct 
ver!  wäre  es  nur  nicht  wahr  I  Die  neuprov.  mundarten  schd- 
nen  es  aus  Italien  eingeführt  su  haben,  da  es  der  alten  spro^ 
ehe  noch  fremd  war.  Ob  die  alisp,  conCessivpartikel  magaar 
nagaer  maguera  (mager  de  pie  wenn  auch  zu  fuße  P.dCU 
755)  derselben  herkunft,  oder,  wie  8anche%  wiB,  aus  fr,  mal- 
gri  maugrö  entstellt  sei,  mag  noch  erwogen  werden;  ein  pf 
magner,  aus  dem  i2.jh.,  bringt  8.  Rosa  bei» 

Haccherone,  ven.  macarone  (nur  im  plur.  ülMo  g^ 
roiUe  nudel  Man  leitet  es  theils  aus  dem  it.  maceo  bohnen» 
brei  oder  dem  vb.  maccare  stampfen,  theils  aus  einem  spä^ 
teren  griedk  werte  bei  Eesychius  fiauagia  ^ßgwfia  in  ^mfieS 
Kai  dkq>itmi^  speise  aus  brühe  und  gerstengrampen,  m§,  seSg^ 
keU  (daher  AeoM  leckere  speise  ?>    Aus  kMerem  kernte  es 


hkUet  ervMtek»en,  da  es  hier  keines  vetinUtdnfden  gUedes  be- 
durfU,  fArigms  war  der  wortsiamm  auch  in  Italien  ekikeU 
misck  (s.  den  vorigen  artiket) ;  »wischen  macco  aber  und  nme- 
ekerone  müste  man  maccarfa  anndw^en,  das  (Merdings  die 
nsap.  mundart,  wenn  auch  in  anderer  bedeuiung,  kenni  C^. 
Bicco  l). 

Hacca  sard.  thöricht,  einföitig;  vom  glbd.  matciis  54 
Afulejus  apoL :  isti  . . .  macci  prorsos  et  buccones  yidebiin- 
tnr^  eig.  der  name  des  narren  in  den  aieUaHen,  Die  volks^ 
mäfiigkeit  des  Wortes  in  der  bemerkten  mundart  bezeugen  »aKU 
reiche  derioaia. 

Micina  micine  mühhtein,  mBcrnttrCj  wal.  mtLoini  mäh^ 
ha;  von  machina  künstliches  Werkzeug.  Bassa  cum  forno,  ma- 
eina  et  rota  hat  schon  eine  Urkunde  vom  j.  650,  macinarius 
eme  inschrift ,  s^  Muratori.  Von  macina  kommt  macigno 
irudkstein,  gleichsam  machineus. 

Ha ci Ulla  hanßreche;  mcht  von  machina.  Dasselbe 
weHueug  heißt  aUfr.  maque  (:».  macco  L),  welches  ü.  macca 
wäre  (vgl  ammaccare  zerquetschen),  dimin.  macchi-cialla  m^x. 
naeiulla:  ebenso  aus  fanti-cello  fanchillo.  Oder  von  mazzo 
icUägel?  aber  die  erste  etymologie  ist  für  die  sache  bexetcA- 

Madia  badstrog;  vom  lat.  magis  migidis  mit  gl  bed., 
9ueh  mägida,  franss.  im  Jura  maid,  norm,  met  0^.),  walL  mai, 
piß.  maie.  Aber  ans  iximtga  ist  neap,  matra,  maü,  raarna, 
neupr.  mastra,  vb.  wM.  mairt  hneten. 

Maggese  brachfeld;  vom  U.  maggio  mai^  weil  in  die^ 
MBi  monai  das  fdd  umgebrochen  wird,  maiL  maggengh. 

Magone  moden.  kröpf  der  vögel;  vom  ahd.  mago,  nhd. 
magen,  s,  Muratori  antiqq.  itaL  IL  col  iOOS,  Das  churw.  ma- 
gin  hai  die  deutsche  bedeutung ;  das  ven.  piem,  magon  so  wie 
^  gen.  raagun  ärger,  groU  nahmen  dieselbe  ricMung  wie  das 
tat  slomackus. 

Majölica  unächtes  porcellan;  vom  namen  der  insel 
Majorca,  wo  es  gefertigt  ward. 

MalTa  hesßerei,  maliardo  »auberer;  von  malos  %aub^ 
rkA,  bei  Virgil  ecL  7, 28  ne  vati  noceat  mala  lingua  fiitoro. 

Mallo  grüne  nußschale;  a  /r.  malle  behdUer? 

Malta  schlämm;  nach  Ferrari  u.  a.  ts  lai.  maltha  mor^ 
M,  bergtheer,  welche  bed.  im  churw.  maulta  motta  fortdauert 


«1«  u.a.    MAIIMOBK-llAllAnGOllB. 

JVr  malta  uigt  der  Lombarde  molta  muf  diee  erUäri  eUk  Qi- 
etigUane  fmdc.  HI.  p.  4S  aus  dem  gotk  mulda,  ahd.  moitau 
YgL  auch  moUa  /• 

Mammoae,  eig.  gaUomainnione  meerkaUe ;  eim  am 
dem  Osten  eingewandertes  toort:  gr.  ftifiw^  mUtel^  und  ngr. 
fiaiftoSf  wal.  moime  meimuce,  alban.  türk  maiman,  pngr.  na- 
join  äffe. 

Mancia  trinkgdd.  Nickt  unmittelbar  aus  manns,  ei 
ist  das  mlat.  maDiciam  c^on  manica),  plur.  manicia,  kan^ 
schuh,  ermeL  Ilandschtüie  im  sinne  von  angdd  oder  hani^ 
geld  kennen  alle  roman.  sprachen,  U.  g^uanto,  paraguanto,  sp. 
goantes,  fr.  ganto,  ogL  cMfr.  gans  bei  Rogurfort,  so  auch  pg. 
lavas  trinkgdd.  Zu  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  mittd- 
dlier  ermel  als  gesckenke  dienten  oder  geschenke  daran  be- 
festigt  wurden,  s.  J.  Grimms  abh.  über  schenken  und  geben, 
tgL  sp.  mangas  tit  der  bed.  gefalle,  sportein.  AbgeL  manciala 
handeoll,  eig.  hamdschuh  eoU. 

Manigoldo  henker  (sp.  manigoldo  bfi  Seckendorf). 
Richtig  ahndete  Muratori  deutsche  herkunft,  ohne  sie  nach^ 
weisen  %u  können.  Manigoldo  trifft  zusammen  mit  dem  ahi. 
eigennamen  Manogald  ManagoU  (nochjet»t  mangold  als  pßanu), 
worin  das  wort  menni  (plur.)  halsband  enthalten  »u  sein  scheint 
CBrimm  III.  ASS) ,  so  daß  managold  manigoldo  den  mit  dem 
haübande,  sch&r%weise  den  henker,  bedeuten  würde.  VieUächt 
ist  sogar  jener  deutsche  eigenname  Manogald  durch  roman. 
einfiuß  entstellt  aus  Mano*waU  der  des  halsbandes  waltet.  ItaB^ 
sehe  mundarten  besitzen  audt  das  ahd.  mennt :  com.  men,  gen. 
menn  halsband  des  hundes;  so  wie  das  nhd.  mangold:  cm. 
menegold,  maiL  meregold,  piem.  manigot  lattich. 

Manna  s.  maiia  //.  b. 

Mannaja  beil  des  Scharfrichters,  lomb.  manara,  dto. 
manera;  vom  lai.  a((;.  manuaria,  weil  es  mit  »wei  bänden  ge^ 
fuhrt  wird  (Muratori).  Die  cassder  glossen  geben  manneins 
für  das  deutsche  p^LttA}  sonst  findet  sich  imnUalein  mannariif 
sgnongm  mit  dexbrale. 

Mintaco  mintice  bloAalg,  bd  Papias:  foUis  *Tiilgo' 
manlicpm  fabri ;  von  mantica  quersack,  rangen.  Die  eat.  spra* 
che  kennt  mancha  «;»  Jp.  fiielle« 

Marangone  taucher,  lomb.  margon;  von  mergiia,  dm 
sich  in  maragone  marangone  erweiterte  (tgl.  fagotto,  mit 


ge9iMmem  n  fangotio).    Das  prat.  wari  igt  raargnlh ,  da$ 
part  margidhjio. 

Marasca  $auerkir9ehe;  neben  amarasca,  f><m  amanur, 
omeh  amarina  genanni, 

Harem  ma  seelandschaft,  äUfr.  mareiine;  f>(m maritima. 
Marza  Pfropfreis;  ton  mariins,  toeil  das  pfropfen  jje- 
wöhnUek  im  man  geschieht  (Crusea). 

MsiBeo  großer  tief  in  der  erde  Hegender  stein;  ton  massa 
Umipen» 

Malto  thoricht,  ndrrisck  Zur  deutung  desselben  hat 
man  Wörter  ans  verschiedenen  sprachen  herangezogen,  haupt^ 
sächHeh  folgende.  Griech.  fidiaiog  gleichbed. ,  jedoch  formeU 
ungenügend,  da  es  sich  in  miteo  mazzo  venoandat  haben 
vürde;  man  müste  f^atog  annehmen.  LaL  mattus  oder  matva 
hetmnken,  bei  Petronius  (plane  matus  sum,  viimm  mihi  in 
cerebrnm  abiit  sta.  4i),  seheint  der  bedeutung  ni^t  m  genSU 
gen.  Das  von  Muratori  aufgestellte  deutsche  matz  heifit  im- 
gescUekter  mensch,  tölpel,  s.  FHsch  L  652c,  und  mag  eher  im 
glbd.  comash.  mal  seinen  abdruck  gefunden  haben.  Das  aus 
dem  Schachspiel  genommene  adj.  mat,  das  im  altprov.  meder-- 
geseUagen,  kraftlos,  im  neuprov.  thoricht  heifit,  wurde  mit 
diesem  begriffsübergange  das  gleiche  ereignis  im  itaL  anneiU 
men  lassen,  wäre  die  identität  des  aU^  und  neuprov.  Wortes 
fwweifelhaß.  80  hat  jenes  matios  noch  den  Vorzug  als  Ua^ 
Sicke«  wort,  dessen  bedeutung  (betrunken,  benebelt,  daher  un^ 
vernünftig,  sinnlos)  wenigstens  nicht  weiter  abliegt  als  die  der 
ieiden  letzteren.  Ob  es  nun  sei  a  madidus  oder  « juoroV,  ist 
nicU  zu  %mtersuchen. 


Meliaca  mnliaca  aprikose;  von  armeniaca  aprikosen^ 
haum. 

Melma  schlämm;  ahd.  mdm  staub,  gotk  malma. 

Meto  apfelbaum;  von  malus,  eine  scheideform  wegen 
nudoffl  (übet),  zufällig  zusammentreffend  mit  gr.  ftijXov^  übri^ 
g^  von  hohem  alter:  malum  roelum  in  einem  glossar,  hs. 
«w  dem  7.  jh.  s.  Class.  auct.  VI.  532». 

Menno  castrat;  sehr  zweifelhaß,  ob  t^oii minimosi  wie 
Menage  vermuthet. 

Mercorella  marcoreDa  bingeOtrana;  von  mercmrialis^ 
V-  nercnrial  ffr.  mercoret  Nenmich). 

Meiio  (mü  gescMoesenem  e  und  sdunrfem  zz)  weich. 


0ß  ML9U  muujiauiM« 

«P#(k;  D<Ni  mSÜMf  w^rm»  man  em  nmm  o^f*  nfitiu  f^mimnt 
mitjus  mezzo)  abgdeUet  haben  muß,  egL  oben  f^jo.  Fir  m» 
ilMMife«  i  Mnigt  amck  das  ereman.  misfl,  neap.  fM.  niiia,  ammL 


Mimma  e.  vämo  IL  b. 

Minehia,  laL  meniolat  daher  minchione  iolpd,  wie 
da$  synonyme  pincone  pon  pinco  oder  oogiioiie  do»  coglia. 

Minestra  suppe,  mines^are  dia  i«pfie  anrkkien;  wm 
minüitrare  auftragen  bei  tische,  so  daß  minestra  ehoas  at^ 
geriohtehs  heißt,  vgl  aUU.  (penesk)  deo  ni*a  dao  in  qaest  mondo 
capoEy  salvadheaine  C^dvaggiae),  formagto  e  ova  e  pisci  e 
apacie  oltramariife :  adonca  eo  vojo  (voglio)  uaar  de  qaelle 
nenestre  fine  Opeisen,  gerichte)  s.  Bonveein  ed.  Bekker  (4$ 

amma  et  corpO^ 

Mo,  neap.  mone,  com,  ammö,  MrdL  moi  immoi,  weL 
aani,  partikd  mit  der  bed.  ^eben  jetst',  von  modo;  eetiaa.  mejk 
eon  modo  jam«  Eine  glosse  des  grammatikers  Pladdms  sagt: 
mn  adhac,  consuetudine  est  s.  Class.  auct.  III,  eine  andre  moa, 
IB  momentam  VI.  534ß,  noofür  A»  Uai  moz  vermnUket. 

M  0  c  c  i  0  sbsL  eon  mueus  muccos,  eig.  tom  a^.  macceas, 
doAer  mocceca  und  moccicone  pinsd,  gimpel,  tote  gr.  fivxo^ 
ßUißvi^ ,  noQvlfiv*  Unmittelbar  aus  mucous  aber  entepran) 
mo c colo  Uchtstumpfchen,  urspr.  wohl  nur  Rehtschtmppe (wi^ 
fit  jetat  moccolaja  gUOf  ^  das  eon  der  kerne  abgesdusänete. 
Span,  moco  hat  die  bed,  eon  mucoos  und  moccolaja ,  pioai 
moch,  fftatfpr.  mono  mouqoet  die  von  moccolo. 

Moco  eine  pßanne,  wiche,  mochus  in  derboiamk;  «n- 
bekannter  herkunft. 

Mogio  s.  mnrrio  //. k 

Mondualdo,  auch  manovaldo  Poet.  d.  pr.  see.  /.SOS 
tormund;  vom  miat.  mondualdos  a  ahd.  manlwalt  Graf  L  8i3, 
pgL  unser  anwalt  ^  Mundwald  ist  einer  dar  das  mundium  über 
andre  hatte*  Leo's  gesch.  v.  Bauen  L  iOi.  Die  form  manoYiUa 
/9r  monovaldo  erkidrt  sich  aus  eimaueckung  du  renk  maao 
hand,  vgl  mainbour  IL  c 

Mörbido  mörvido  weich,  weichScK  Nafih  Muratori 
entweder  vom  dtschen  mdrbe  oder  vom  tat.  morbidas  krank, 
indem  kranke  fruchte  ehh  weich  anfühlten,  BielcMareeiM 
vollständigere  form  gewdkrende  etymohgiß  ißird  dtir^  daß  lf> 

mialädQf  das  diAlaLmAitaiksimtmtvarainigiM  iwMfMM. 


■ 

Morffre  UMMg  fressen,  schroten,  slsL  morfia  fresse, 
maul,  «d.  aUfr.  morfier  Carpentier;  txm  tnndl.  morfen,  m&d. 
Rittrpfeii  abfressen,  s.  über  das  deutsche  wart  Frisch  L  675c. 
Aber  smorfia  Verzerrung  des  gesichtes,  welches  derselben 
herkwift  sein  dürße,  erklären  andre  aus  dem  gr,  fiogipij  ge^ 
stau,  sdiänhmi. 

Moriella  heidelbeerstrauch ;  ton  myrtas,  fcoher  auch 
mirtillo  heidelbeere. 

M  0  s  c  i  0  n  e,  ven.  musson,  dindn.  romagn.  miisslen,  Kmaus. 
moostic  kleines  geflügeltes  insect;  nicht  eon  musca,  sondern 
eon  imistiiin^  «oetf  es  zur  zeit  des  mostes  in  den  Weinkellern 
mtst^t,  musca  cellaris  bei  UmU  (s.  Morri  voc,  romagn.),  da^ 
her  moscione  auch  säufer  bedeutet  Schon  Isidorus  kennt 
das  wart  ab  €tn  volksübUches :  bibiones  sunt  qui  in  vino  na- 
Bcnntor,  quos  Wulgo*  mnstiones  a  musto  appeUant  i2,  8,  16. 
Mit  bibio  aber  verwand  ist  das  picard.  biberon  s.  v.  a.  moo- 
cheroA. 

Hoz'20  nabe  des  rades;  von  modius  für  modiolus,  in 
emem  glossar  raazolaisr  Oraff  IL  995,  vgl  mozolus  Ducange. 
Aus  dem  diminutiv  stammt  auch  das  fr.  moyeu. 

Mac  Ohio  häufe.  Die  übKche  herleitung  aus  monticu- 
his,  so  daß  es  für  monchio  stände,  setzt  eine  starke  zusam^ 
mensriehung  voraus,  doch  erUtt  auch  conchylium  in  cophiglia 
mm  ausfaü  des  n  vor  einem  guttural,  freilich  in  unbetonter 
lylbf  .  Zu  erwägen  ist  dber  noch  matulus  in  der  Li  Kip.  (erd^ 
luxufe  oder  dämm?  s.  Duccmge),  worin  mucchio  seinen  nüat* 
ausdruck  gefunden  zu  haben  seheint,  und  sp.  mojon  IL  b. 

Hugnajo  s.  moaette  ILc. 

Mumiar  modenes.  ohne  zahne  kauen}  hhd.  mummeln, 
^I.  mamble  (Muratori). 

MuEzo  sauersüß. 

N. 

Nasso  eibenbaum;  unbekannter  herkunft. 

Nastro  band,  comask.  nästola,  wallon.  ndle;  vom  ahd. 
nestila  schleife  u.  dgl,  nhd.  nestel,  wie  schon  Ferrari  aufstellt. 

Neo  muttermal;  von  naevus. 

N  i  b  b  i  0  hühnergeier,  auch  dauph.  nibla ;  wird  aus  mil- 
^s  miMas  gedeutet,  bei  dem  leichten  Übergänge  des  m  inn 
^  des  r  in  h  nickt  unpassendk 


^  IL«.    IfGCWOHQinAllO 


>: 


Jficchio  mmehd;  von  myliliis  efibmre  mmckd,  wk 
secchia  van  situla,  vecchio  von  yeloliui ;  wegen  des  anlauies  ofL 
nespola  aus  mespilam.  So  ntU  recht  Ferrari,  wogegen  Bdm 
e$  aue  dem  discken  Schnecke  leiiet  Nach  der  i.  decL'bädeU 
man  daraus  nicchia  musckelartige  Vertiefung  in  der  maaur, 
daher  fr.  niche  (f.)  9  tmd  aus  diesem  sp.  pg.  nicho,  nhd.  ni* 
sehe.  Auch  das  vb.  rannicchiare  ssusammensriehen  p  aiah  m- 
krümmen  (wie  die  muschet)  gdiort  hieher. 

Nichetto  niccolino  ein  edelstein;  von  onyx  onychtf, 
jp«  onique,  cat.  oniquel. 

Nimo  (tit  volksmundarten),  sard,  mü  angefügtem  s  Qwit 
etwa  m  cammegus  »  tf.  con  meco)  nemusi  pronom.  niemani, 
OMh  wäL  nime  nimenea;  von  nemo. 

NitriretoteA^nt;  t^oti  hinnitus,  verstärkt Idaaütms^  aaU 
trire  von  adhinnire  (adhinnitrus). 

Nocca  knochel,  mittleres  gdenk  des  fingers;  nickt  von 
nax  nucis,  augenscheinüch  das  mhd.  knoche,  nhd.  knochen,  «tf 
abgestofiemem  kj  da  die  ital.  spräche  kein  anlautendes  cn  dd^ 
deU  'Knoche  mag  mehrgelenk  als  betn  bedeutet  kaben*  Grimm 
über  dipktkonge  p.  28.    Vgl  auch  Grandgagnage  v.  noküe. 

Nocchio  stein  im  obste,  knarren;  von  nucleiia,  sp. 
nncleo. 

NoYero  nahl,  f?fr.  annoverare ;  von  nnmeros,  nimierare» 
wiewoM  der  tibertritt  des  m  in  y  fiwiscken  vocalen  dwrckaus 
unübkck  ist» 

o. 

« 

Ogni  pronomen,  alt  onni,  von  omnis.  Das  mi  gn  ar- 
weichte  nn  hca  vielleicht  in  der  sus.  ogn-nno  n  omni-iuiiUi 
wenn  nicht  in  dem  veralteten  ogna  aus  omnia  (s.  Blanc  336) 
seinen  grund.  Ein  aUvenea.  denkwuü  (Bonvesin  ed.  Bekker) 
schreibt  omia  persona,  omia  ken,  omi-4inca  mal  jedes  übd. 

Oibö,  com.  aibai  interj.  ei  wasl  ei  bewahre l  sdmnm 
die  ItaSdner  den  Griechen  abgelernt  nu  haben,  denen  niß^ 
ein  ausruf  des  tmioiflefu  ist:  den  übrigen  Bomanen  fMi  sie 
darum. 

Ont&no  erle.  SoUte  es  aus  dem  coUectiv  alnetom,  ep* 
alnedo,  fr.  aonaie  entstanden  sem,  indem,  wie  in  topo  aus 
talpa,  al  sich  in  o  umgebildet  hätte,  so  daß  es  auf  alneianitf 
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wruekgienge?  auch  das  «p.  helecho  entsprang  aus  dem  eoU 
lecffo  filictmn.  Das  tene»,  wori  ist  oniro,  das  maiL  olnizza 
onisc,  offenbar  eon  alnas. 

Oppio  masholder;  eon  opolns  ein  unbestimmter  bäum, 
hei  Yarro. 

Örafo  goldsehmied;  eon  aurifex. 

Orbacca  lorbeere;  für  lorbacca  fon  laari  bacca,  s. 
Ronkgr.  1.240. 

Öslico  herb  von  geschmack;  eon  avatog  trocken,  wo^ 
her  avar^jQog  herb  (Menage). 

Otta  »eiipuncty  stunde,  %umal  in  compoxM«  tote  allotta, 
tilotta,  auch  moltoUa  Foet.  d.  pr.  sec.  IL  328  (veraltet).  EnU 
stAung  aus  hora ,  das  etwa  oda  geben  konnte ,  ist  nicht  an^ 
nekmbar.  Möglicher  tceise  aber  entsprang  es  aus  dem  goth. 
übt  (nur  in  abU.)  rechte  zeit,  xaigog,  ahd.  aohta  fruhzeit,  ältn. 
Atta  die  zeU  der  drei  ersten  tagesstunden.  Ein  anderes  UäL 
mort,  dotta,  dem  ganz  die  bed.  xaigög  zusteht^  konnte  aus 
einem  adverbialen  d'otta  zusammengesetzt  sein. 

p. 

P  a  d  Q I  e  sumpf;  bereits  in  frühester  zeit  umgestellt  aus 
pahide :  padulis  in  einer  Urkunde  vom  j.  551  Marini  p.  182^, 
und  später  noch  oft.  Eine  span.fQrm  paul  (vgl  «ard.  pauIi) 
erwähnt  Cabrera,  daher  das  veraltete  paular  sumpf,  pg.  paül 
itt  bekannt.   Wal.  padüre  wald  stimmt  buchstäblich  zu  padule. 

Palascio  artsäbel,  alt  fr.  f  flache  Roquef ;  istdasruss. 
palasch,  wdL  pilos,  ungr.  palos,  vgl  bair.  plotzen. 

? all onebettler,landstreicherj  pr.  paltom,  abgel  tX  pal- 
toniere,  pr.  alifr,  pautonier,  daher  mhd.  paltenaere.  Die  oer- 
mcJUen  deutungen  sind  nicht  stichhaltig ;  buchstabe  und  begriff 
werden  die  folgende  rechtfertigen.  Plautus  Baoch.  5,  2, 5  be^ 
dient  sieh  des  iterativs  palitari  fon  palari  umherschweifen,  Aier- 
ooft  U.  palitone  paltoile  landstrHcher :  ebenso  aus  dem  vb.  ciar* 
lare  das  sbst.  ciarlone ,  aus  castrare  castrooe  u.  s.  f.  Palitari 
wird  also  wohl  ein  volksübKches  wort  gewesen  sein.  In  er- 
wägung  käme  noch  das  ndd.  palte  läppen  Brem.  wb.,  palt  stück 
z.  b.  brot  KU. ,  aber  dem  lat.  stamme  gebührt  auch  hier  der 
torzug. 

Pantaloiie  eine  mashe  der  itäl,  bühne,  fr.  pantalon  ein 


darnach  benanntes  kleldungsstick ;  eig.  emeti^m^xiamiehetradit, 
die  Venezianer  aber  hatten  den  $pitz>namen  pantaloni,  weil 
sie  den  heil.  Pantaleon  besonders  verehrten  und  häufig  mU 
seinem  namen  getauß  wurden  (Menage).  Der  name  der  maske 
toird  also  wohl  eine  be^hung  auf  Venedig  gehabt  haben. 

P  a  p  e  interject. ;  f>om  tat.  papae^  gr.  nmnai:  so  entspricU 
ocdt.  bab&i  dem  gr.  ßaßaij  lat,  babae. 

Papero  junge  gans;  egL  sp.  parpar  gänsegeschrä,  na^ 
turausdrüche  f>om  geschnoHer  des  eogels.  Diefenbach  (Hall 
L.  Z.  1844.  p.  i053)  steüt  da»u  neugr.  ndma  ente.  Auch  sp. 
piparo  einfaUspinsel  ist  hidier  au  ziehen, 

P&Tgolo  pargoletto  ft/ein ; /Sr  parvalo  parvoletto,  Rom, 
gr.  1. 187. 

Pastocchia  mährchen;  vom  it.  pasto,  dar  pasto  einen 
wi  Worten  unterhalten,  kirren  (Menage). 

Pazzo  unsinnig,  toU,  wüthend,  pazziare  tffmttiMgf  sein 
u.  s.  w.  Vergebens  hat  man  dies  wort  auf  latein.  gebiete,  s.  6« 
ff»  verbum  patior,  gesucht,  es  scheint  deutscher  herkunft.  Ahd, 
barzjan  parzjan  O^enn  nicht  parz^n),  mhd.  barzen,  heifit  wü^ 
ihen,  hieraus  konnte  unmittelbar  parziare  pazziare  entspring 
gen,  während  dem  adj.  ein  verlorenes  deutsches  ctdj.  au  gründe 
lag.  Der  ausfaU  des  r  macht  kein  bedenken,  da  er  vor  z  und 
t)Of  dem  lautverwandten  s  mdirfach  eintritt  Ccucuzza  von  ea- 
curbita,  gazzo  vom  sp.  garzo,  pe$ca  von  persica,  dosso  von 
doTsam  u.  dgl).  £tne  i5ss.  i^^strapazzare,  daher  «p.estra- 
pazar,  fr.  estrapasser  strapasser,  verhöhnen,  mishandeln,  eig. 
übermäßig  narren,  sbst.  strapazzo. 

P  e  c  0  r  a  (fj  schaf,  schon  ün  vocab.  S.  Gala  Hng.  pe- 
eure,  dsgl.  in  einer  Urkunde  vom  j.  757  Murat.  antiqq.  it.  IIL 
ß69  inter  pecoras,  ursprünglich  wohl  ein  collectiv,  sohafvieh, 
nachher  auf  das  individuum  angewandt.  Im  cremen,  beaeicknet 
das  masc  pegor  den  Widder. 

Pendice  abhang;  nach  appendice  von  pendere  gebU' 
det,  aUfr.  pendant  ^anhöhä'  lAv.  d.  rois  p.  179. 

P  ^  n  1 0 1  a  topf;  von  pendulus  nach  Menage,  weit  er  über 
dem  feuer  schwebe.  Vgl.  pente  IL  c.  Derselben  herkunft  ist 
auch  das  adj.  penzolo  schwebend,  s.  Rom.gr.  L229. 

P  ö  r  g  a  m  0  kanad,  hohes  gerüst;  von  pergamum  anhAe, 
bürg,  mit  Menage. 

PeriUrsi  (präs.  mifinto)  si^s<^^eum,  sichsdMmen. 


1L.4    PBAMM-fiOLSnO. 

Jh  «Ni^  n$mdmtm,  s.  b.  der  pmH.^tmum.  «Mi  msiL^  b6^ 
dmUei  peritare  peritA  $chäi»0n,  tarieren,  pertto  iaaaior,  €om 
peritns;  aber  %^ti$ehen  beiden  begrifm  fäUi  der  logiedie  %u^ 
Mmmenhang.  Vhd  eo  teird  nion,  db  eich  aneh  dem  alien  ML 
porilare  die  bedeuhmg  widereei^t,  mii  Menage  auf  pauritare 
utHkUummen  müeeen,  iteraüe  oon  paarire  (in  a-^paorire), 
fMfNi  au  oder  av  yonft  regekeidrig  m  e  geeehwäcU  ioäre. 

Peraa  wmjorain,  neugr,  niQom ;  eonn^dümp  n^deoplaud^ 
(Menage), 

?iverny  m  eimgen  irbb.  peCriola,  ilMiil  pidria,  romagn. 
pidarjl,  com.  pleMa,  ven.  impiria  kdberiMr  trtehter;  nach 
Ferrari  wm  impletorhini,  was  den  formen  wenig  gentigt 

Pezsenle  pesiente  b^tler;  «onpetiens  ßr  pelens  wie 
ottttL  eaggenie  wm  cadiena  für  oadens,  oder  veggfente  ton 
videas.    Dae  gibd.  pg.  pedinie  kann  diee  beetäUgen. 

P  i  a  11  a  hobdf  piallare  hobeln ;  für  planola,  planolare,  ton 
pltans  eben,  planare  ebenen,  tgl  hdla  non  tunida.  Die  efjfu 
moiogie  iet  ton  Menage. 

Picciuolo  eüd  am  obeie,  waL  picior  fuß;  ton  petio- 
kn  füßehen^  obetsHd,  bei  Aframue  nach  Noniue,  auch  bei 
Cdius  und  Öolumrila*  MU  terdndertem  euffix  eagt  der  Spo. 
«jerpeson.  Mundarten  aber  neigen  im  inlaui  guHuralee  e: 
Mk  pioölo,  maiL  pieöll,  piem,  picöl  s  pe^fioalos  füßchen  %egn. 
pecdiu? 

Pieve  Unnddedhanei,  ckw.  pleif  pfarr ei,  it.  piovano,  waL 
plebaa  landdeehant;  tom  ndat.  plebs  paroehialkirche,  plebanua. 

Pieviale  piviale  tespermantel;  /Br pioviale  »  pluyia* 
lia  regenmantd,  nach  Ferrari  und  Menage.  So  findet  sich  i 
fir  tt  auch  in  pimaocio  kopfküssen  nAen  pinmaccio,  find  dan- 
tdben  Wechsel  neigt  das  enisprediende  altpg.  chimago  neban- 
dioma^. 

P  i  g  i  a  r  6  pressen ;  partißipialterbum  ton  ^inaere  pinsiMi) 
tMuam  pinaiare,  wie  pertnglara  ton  pertoaiia  pertiiaiare; 
rieht  von  pisare. 

P  i  g  i  0  D  e  miethsins ;  ton  peiiaio»  fr.  pension,  ebenso  ma-* 
gione  ton  manaio. 

Pignatta  topf}  ton  pinea,  weU  der  decket  desseU>en 
biedern  die  gestallt  eines  fichten*apfens  hatte,  wie  Muraiori 
bemerkt.    Daher  entlehnt  sp.  pinata. 

Pioletto  (nur  vorhanden  im  com.  piolet)  kMiwe 
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dMfNrfJe  Mf  dm  okdbidpial,  mU  verwHiAmg  de$  dipUL 
ia  in  io,  inM.  bereUs  bU,  nM.  beO. 

Piota  brmehi  Ikuiie  Inf.  i9,  120  ßr  fnfi  oder  soUe: 
forte  fipiogava  con  ambo  le  piote,  und  so  kammi  e$  auch  im 
DUtamondo  vor,  hei  andern  hedenM  es  ein  etüdi  rasen.    Fer^ 
rari,  Menage  und  andre  etymologen  leiten  es  auf  das  timtfi. 
sehe  plotiur  plantos  ssurück,  wovon  Festus  sagt:  plotos  appet* 
laut  Umbri  pedibiui  planis  [natos  . . .  unde  et  Maccijus  poeta, 
qaia  Umber  Sarsinas   erat,  a  pedum  planitie  initio  notos, 
postea  Plaatus  coeptus  est  dici.    Es  hieß  abo  plaitfäßig  und 
ans  diesem  a^jectiv  oder  aus  dem  stammeiploX  müste  das  itoL 
Substantiv  genommen  sein.    Die  aufßndung  eines  attUoHscken 
iDortes  oder  Stammes  im  roman.  hat  etwM  rei%endes  und  üiel- 
leioht  Heß  sich  die  critik  durch  die  sehünmemde  rdiquie  bten^ 
den.    Ist  piota  nicht  uebnAr  die  itaL  form  des  pr.  paata, 
aUfr.  poe  »  nhd.  pfote,  mit  eingeschobenem  I  irie  in  andern 
Wärtern?  auch  piem.  piota  und  dauph.  plauta  heißen  pfote, 
iatie.    Aber  die  bed.  rasenschotte  d.  h.  plattes  stück   einigt 
sid^  schwer  mü  der  f>on  pauta,  leicht  mit  der  von  plotos. 
Oder  entstatui  das  itoL  wort  aus  dem  adj,  piatto  pUM?  ügL 
com.  pi6t  fest  getreten,  platt  getreten,  plöta  Steinplatte, 
piöda  dass.    Eine  solche  entstdhmg  van  plalta  in  piola 
einmal  piotta)  ist  dber  für  die  Schriftsprache  nicht  aiMtinalU 
men;  ob  für  die  mundarten,  bleibe  dahin  gestellt. 

Pipistrello,  auch  vipistrello  vispistrello  vespistreDo 
fledermaus;  durch  versetnung  des  s  und  r  aus  vespertilhia  für 
▼espertilio. 

P  i  1 0  c  c  0  bettler ;  vom  gr.  nTtox^Q*  Oder  etwa  von  pit 
gering,  woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutung  s(Meßt 
lieft  genaiu  an  die  des  griech.  wertes. 

Podeste  name  einer  obrigkeitlichen  person;  verdient 
erwähnung,  weil  es  dem  natürKohen  gesiiUechte  sti  gefallen 
mascuSn  geworden;  pr.  podestat  poestat,  ^.  potestad,  to&po- 
testas  (im  persönlichen  sinne)  alle  feminin. 

?oggin  seil  am  reckten  ende  der  segelstange,  daher  fr. 
poge  (n^) ;  vom  gr.  noiiov^  dtmtft.  von  novg  seil  an  dem 
teren^  zipfel  des  segeis,  in  Italien  auf  das  seil  9ur  redten 
gewandt,  seitdem  orza  für  das  Unke  üblich  geworden; 
der  sUemhch  zahlreichen  aus  dem  griech.  aufyenommenen  jcM||fer» 
ausdrücke. 
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Pollare  keimm,  qudkn^  »Mffs.  ranpoHtre;  wm  paU 
hdlare. 

PoDgra  eeiieflk  (neap.  in  einer  rebnehramk  Jfira^.  an- 
liuiq.  YL  SOS)  krapf  der  vögd,  waL  pungA  beuid;  in  dienr 
hisUeren  bedeuiung  eehon  gotk.  puggs ,  aUn.  pungr,  oML  ftnif 
«.  9,  w.,  degL  mitielgr.  novypj  novyyiovj  ngr.  nwyyh  ^>^  ^H** 
«ddker  qutlSe? 

Pontar e  pontare  auf  etum  dringen,  ekh  dagegen  dem^ 
Me»;  a  /r.  pointer  die  spiiM,  den  eehufi  anf  etwas  rickien, 
tgl  ü.  pontar  la  lancia  contro  alcnno.  MaiL  pontA  kat  auok 
die  bed,  epUnen. 

Popone  s.  p6pin  ILo. 

Postierla  ».  poterne  Ilc. 

Pozzolana  terwüterte  lava,  leoraus  ein  mörtel  6e- 
rnki  i^trd;  $o  genannt,  weil  man  sie  käufig  im  bexirke  von 
FozzQoli  findet. 

Prace  (ardinisck)  ramm  xwiscken  »wei  fwrehen;  von 
ngtund  gartetibeet,  nack  Redi  etimol  itoL 

Predella  ßfis^emel,  fufitritt,  ffiotf.  brella;  gewiss  vom 
akd,  pret  »  nhd.  brett,  trat»  Ferrari' g  widersfMruck 

Pr  e tt  0  lauter,  rein,  unvermischt,  Tino  pretto  vinum  me- 
rwn;  durck  stfncope  für  pnretto  von  panis.  Muratori  in  der 
s»ehmtig,  eine  solche  syncope  sei  im  ital  ohne  beispiel,  meki 
.  doi  wort  Keber  aus  dem  akd.  berht  peraht,  dessen  bedewtung 
fAer  (kell,  glänzend,  gotk.  bairhts  i^Xo^j  deutHck,  offenbar) 
ninder  genau  %utrifft,  BefremdBck  ist  nur  das  offm^e  e  in 
pritto  neben  dem  geschlossenen  in  pnretto ;  die  verkennung  des 
wspr.  Suffixes  mag  an  dieser  ausspracke  sckuU  sein. 

Pria  adverb,  für  prio  von  priiu,  etwa  der  gegenüber 
Menden  partihel  poscia  m  seiner  endung  angebUdet,  ketnes^^ 
fotts  von  prima  mit  ausgestofienem  m. 

P  ul  a  spreu,  piem.  com.  bnla,  daker  tl.  bullaccio  P.  MonÜ; 
Mi  utU)ekannter  kerkunft,  nack  Ferrari  vom  lai.  apluda,  was 
fiok  sckwerSek  recktfertigen  läßt. 

Pulcinella  person  oder  maske  in  der  neapoUamseken 
Komödie, ^  fr.  polichinelle;  entstellt  aus  Pnccio  d'Anielio,  dem 
WMifn  eines  wUsigen  bauem  aus  der  gegend  roti  Äeerra  in 
^  Campagna  feÜce,  der  diese  person  %uerst  spidte.  80  Qa^ 
iMNii.  hn  vocab.  napoL  Nack  anderer  deutung  ist  polcinella 
^  kosewort  für  kindoken,  Uebehen  (elg.  kShmf^kw)  und  ward 


m$  .  iLk.  «imu*iAronx.os.ii 

tpHet  tmf  jtM  bei  iem  eolke  beUAte  marim  übetingmy  $. 
«•  b.  Boba. 

Pure,  parHM  für  faU.  soUm  und  tamtm;  vom  od». pure 
refa  d  k  nngemi$M,  scMechttoegn  Anck  im  tUesien  profom^ 
Mriüejkdft  findet  fic*  pur,  tnan  sehe  BaeA.  v.  6  mul  iS2,  te 
wald.  dasselbe  Hahn  p.  57d>  mh  oJktfrtod/tüken'pir  spir. 

Pasigno  mahbeii  nach  dem  abendessen ;  MnposUcoe- 
Bimn  (fffiWtfMfOk). 

Puiso  puzxa  gestank,  pazzare  ^Mtonft  inaclkeft^  stin- 
kern;  ton  pntidiis  mU  aiusgestofienem  d  poÜDs:  nieU  anders 
80ZZ0  f>an  sucidus,  rancio  txm  rancidos« 

Q. 

Onaltrino  emeUeinemün»e;  so  genannt,  u>eUsieeier 
danari  gili  (Crusca). 

Quercia  qverce  (fO  efeke;  enm  a^.  qaerceas  quer- 
cea  1016  faggio  eon  (ageus.  Die  bädimg  ist  att :  alia  quercia 
sagt  eine  hngob,  Urkunde  tomj.  749  bei  UghM  IIL  ff7f ;  dao 
quercias  eine  andte  f>om  j.  760  BrunetH  p.  570. 

QuinolortsadveHji;  wm  ecou*  hincce.  ISbaiMO qaindi 
non  ecoa'  inde,  qaivi  eosi  ecca'  ibi. 

Rado  selten;  abgeändert  aus  rarns^  Biom.gr.  i.24SL 

tiSigezzo handlanger, bube,rugazz^mäd€hen;  von^ixti 
lumpenrock,  im  Cod.  Theod.  raga,  daher  ragazzo  einer  der  die 
raga  trägt,  kneeht,  noM^er  auch  knabe  wie  lat.  paer  beide 
bedd,  einigt  —  oder  eon  raca  homö  ni/Utf  im  Et.  MatäL  8o 
MuratorL    Regazzo  lautet  das  wort  im  teron.  dkUeot, 

Ragia,  clktD.  raacha  Aon;  aus  einem  uneorhandenen 
adf.  raaeua  raaea  von  raaia  gleitMed. 

Rain a  r r  0  eidechse,  romagn. mar ;  unbekannter  herkunft 

Raaifo  (nur  oorkanden  im  lomb.  ramf  ranf)  krampf; 
MM  mkcL  raropf  mit  gl  bed. 

Ramolaccio  meerrMg;  durch  dissimUation  für  r»^ 
moraocia  DOfi  araioracia  mit  ders.  bed.,  bei  ColumeUa  auch 
anncMduQi. 

&t&4ellQ  packikck,  prigdi  wm  dls^heu^  rtdel  od$r 


ratel^  4fo  AMveAtf  bedeuten.  Noch  nähet  den  ieitteehm  i»«- 
gm  He  camßshn  formen  ral  und  regUa* 

RaRocchia  t,  grenonille  //•  c. 

RaperoBzo  «.  raiponoe  //.  e, 

Rappa  büedhd;  vgl  mhd  nmdL  rappe  ikafMü  der  irmtte, 
welche  bedeutmg  auch  dae  piem.  rap  (it.  grappolo)  hai. 

Raito  rasch  a^,^  van  raptua  hingerieten.  WaBon.  lo- 
ratt  «  tf.  tQlto  ratto. 

Rebbioxmlka  derlei;  eoiittii^atpuf er /berfciffi/t.  Ntmmü 
man  aber  ßr  umer  deutechee  riffel  (kaamn  mit  eisemen  »»* 
hen)  ein  älteres  ripil  an  Q^L  ndL  reppen,  engl  ripple  »  ML 
riffeln),  «o  In^  dies  »um  iial.  warte:  die  bedeiUung  wird 
keine  Schwierigkeit  machen.  BuchstäbUd^  dassMe  wort  ist 
ip.  rejo  spit%e,  Stachel 

Recare  ddwreicAen;  besser  com  ähd.  recchAn,  nkdL 
recken  ausstrecken  (hinhalten),  ab  eom  ahd.  reiohan,  fiM. 
reichen,  in  w^hem  falle  raoare  xu  erwarten  stand.  Banno^ 
rat  kemU  auch  ein  eeraitetes  ocdt,  arecar  herbringen. 

Keeefe  speien;  von  reioere  für  rejicere,  w  Festus 
*eU  gebraucht,  s.  Schneiders  tat.  gr.  L  58i. 

Refe  zwirn;  vom  gr.  ^aqitj  naht,  nach  Ferrari  u.  a., 
iDoneben  aber  auch  das  ahd,  reif  strick,  band  »u  erwägen 
ift*  80  stammt  auch  pjem.  tra,  ehw.  fraa  bindfaden  aus  dem 
dtschen  draht. 

Reo  schuldig,  dsgl  böse,  schlimm,  fUr  leeMe  letztere 
hedeutung  eine  form  rio  statt  findet,  waL  rdu.  Aber  sp.  reo, 
dw,  reas  nur  im  lat.  sinne  des  wertes, 

Rezza  eine  art  spitzen;  von  rete,  plur.  relia. 

Riddare  den  rdhen  tanzen,  sich  drehen,  sieh  nmfcer* 
treiben,  ridda  krdfitanz;  vom  ahd.  ga-rtdan,  mhd.  rtden  dre« 

hen   tnmifMi 

Rifiulare  Derfd^mdken^  eenee^era;  ganz  uneerwandi 
wU  fiatare  berteoften ,  durch  ehuchiebung  entstM  aus  refti« 
Uire,  mlat.  s.  v.  a.  respuere ,  matl.  refudA,  pr.  reftidar  (e.  ri^ 
fiuare  L).  Diesdbe  esnscbiAung  hinter  f  in  fiaccoia  /9r  faccola. 

Riga  zeüe,  streif,  rigo  Sneol^  rigolelto  rettenliifui^ 
9m;  vom  ahdk  riga  Urne,  krei/Uime,  mhd.  lihe  ^  nhd. 
(die  wir  uns  eben  so  wohl  in  grader  riMung  denken). 

RimpetlOy  di  rimpelto,  a  rioapelto  a  qc.  präpes.  /Vr 
^(Mra  (gegemikar);  gebildet  von  petto  f  tat.  pectns,  wie  rin« 


cMtni  Cre-ilHeontni)  van  contra.  Petto  be%ek^nei  auf  die- 
selbe loeiee  das  gegenüberstehen  wie  die  sporn,  adieerbki  ge^ 
brameUen  wSrter  hacia  oder  cara  oder  frente.  Damie  iogl 
chioser  le  porte  nel  petto  al  mio  signor  eie  Hhlossen  Um  äe 
pfmrie  mt  der  nase  Inf.  8,  HS.  An  respectas  isi  iikkt  s« 
deiiJkefi.    ÄMk  appetto  wird  in  dieser  weise  gAraueiki. 

Ripentaglio  gefahr.  Bestimmter  ist  die  bedeniimj 
des  attfr.  repentaille  C^on  repentir)  reukauf,  vertragsmäfiige 
bmf^:  it.  porre  a  ripentaglio  ton»  obo  heißen  ^ etwas  aufrens 
oder  büße  setzen,  der  reue  oder  büße  ausset%en\ 

Ripido  steil;  von  ripa  ufer,  steUe  höhe,  der  ebaige 
gewisse  fall  einer  rom.  ableitung  mit  idos. 

Ripire  Uettem;  wird  von  ripa  tnid  rapidns  hergebiiä, 
wartan  nicht  eon  repere  nUt  übertritt  der  3.  lat  in  die  3.  rem. 
eoi^.  wie  in  tagere  fuggire  ?  Vgl  die  churw.  form  rever,  M 
leefcker  cKefer  übertrM  nicht  statt  gefunden  hat  Die  prov. 
spräche  hatm  das  partic  repens  aufweisen,  freSHiA  nur  tu 
Ehicidari. 

Ritroso  hartnäoldg,  widerspenstig;  ro» retrorsue riMt- 
wäirts  gehdui. 

Rocchio  Uock  hob  oder  stein;  nebst  ronckione 
tom  U.  rocca  feh? 

R  0  g  0  brombeerstrau^,  wal.  mg ;  eon  riibas  (rovo,  rogo), 
sp.  mbo. 

Ro  mbo  fffid  firombo  gesumse,  romba  und  fromba  jcUea- 
der,  rombok  und  frombola  dass.,  roinbolare  und  frorebolare 
«eftletulerft;  sichtbarUch  vom  gr.  ^fißeq  kreißd  (daher  die  ML 
gesumse) ,  ^ofiß§tv  scUeudem.  Das  vorgesetzte  f  m»ß  ono- 
maltopeiefischer  noliir  sein.  Muratori  kennt  auch  ein  mkt. 
mmbalae  geschleuderter  stein  s  it.  frombola  tu  der  bed.  oft- 
gerundeter  stein  oder  kiesel 

RoBiire  brausen,  lärmen;  regdredU  gdriUet  aus  ahd. 
brAfliyan  bruomjan  »  nkd.  rübmen,  eig.  lärm  machen,  sbsL 
hniofli  lärm,  geschrei. 

Romito  mnsiedler,  einsam,  mc.  rimitu;  von  eremita. 

Ronca  kippe,  auch  spieß  mit  einer  sichd;  vom  vb.  nu- 
eare  abmähen,  ausjäten.    AU  fr.  ronsge  spieß  Koquef. 

Ronsare tiMMfieti;  üom  oAdL  rdnazdn ,  mM. rünxen  Aw. 
Auch  sp.  ronzar  roxnar  mit  geräusch  kauen?  Daher  tbsL  it, 
romsone  ^oße  sdmdßlUege.  % 


IL«.    RdSTOu-ftinnDO«     • 

Bospo  kröte;  tieUeicki  MMtmmkämgmd  mit  raipo 
fwA,  vgL  escueno  IL  b. 

Ro8 ta  O  hemmung,  spemmg  ($0  bei Danie  Inf.  i3, 117, 
nach  Muratari,  und  noÄ  mundartL),  daher  tb.  comaelu  rosUL 
l^iam^n;  2)  fächer,  toedel,  vb.  arrostere  wedeln,  hin  und  her 
bewegen.  Es  eiammi  in  beiden  bedeuiungen  vom  ahd.  mUL 
rö8t  (akd.  auch  rdsta),  eofem  dasselbe  md^t  allein  eine  sper^ 
ruHg  im  fiusse  (miat  rosta  bei  Ducange) ,  sondern  auch  das 
gegiUerte  visier  des  hebnes  und  den  ebetiio  geformten  fächer 
hedeuiet,  s.  Frisch  IL  128».  Die  iDoJacft.  spräche  hai  roaieiu 
rast,  guter  »  serb.  rostilj. 

Rovajo  nordwind;  eon  ungewisser  herkunß^  naehMe^ 
nage  umgestellt  aus  borearius  (für  borealia),  also  robeariua 
roTarius. 

Royistare  vxyislBre  herumstöbern;  von  revisilare^  mU 
Menage. 

Rozzo  roh;  ist  seinem  begriffe  itodk  mit  hU.  riidis  iden^ 
üch  und  begegnet  mit  seiner  endung  dem  sp.  rudo,  dessen 
entsiekung  aus  rndis  unnweifelhaft  ist;  aXMn  wie  die  span. 
form  lat.  mdns  verlangt,  so  die  itoL  das  noch  weUer  abU^ 
gende  radinsy  vgl.  oben  ftijo ;  erstere  begegnet  in  einem  alten 
Kessar:  rudns  stspetus  Class.  auct.  VI.  543^,  vgl  radua  novua 
Ghss.  erford.  371,  43. 

Raspare  scharren  »  lat.  mspari  durchforschen,  dem 
&&.  Vossius  die  erstere  als  die  grundbedeutung  beilegt 

Raspo  1)  neu  gemummt,  2)  rauh.  Die  letntere  bedeu^ 
leng  ist  sieher  voranxustellen:  sie  fährt  auf  ahd.  mspan  stOT'* 
i*eii^  vgl  nispil*hftr  krauses  haar.  Oenues.  ruspa  beneichnet 
«MM»  menschen  mit  struppigem  haar,  aber  auch  den  myrte^ 
iorUf  es  ward  also  mit  mscum  verwechselt. 

Rassar e  schnarchen;  möglicher  weise  i>m  ronchissare 
*Vs.  roncsare  roxare.  Das  gldchbed.  dhd.  ruzz6n  hdite  it. 
nuEzare  ergd^en  müssen. 

Ruvido  rauh,  uneben.  Mit  rübidus  (roth)  kann  es 
ktne  gemeinschaft  haben,  wiewohl  selbst  robido  gesagt  wird, 
^  mcht  ohne  künsteki  würde  es  sich  aus  rodis  ableiten  lassen* 
Dsgegen  braucht  PSmtis  bist.  not.  18, 10  (23)  ein  adj.  raidos». 
den  man  passend  die  bed,  rauh  beilegt  und  daraus  konnte 
vU  bekannter  einsMebung  des  v  0>9l  floidas  flavido)  das 
MoL  wort  entstehen.   Die  etelle  ist:  miyor  pars  Itaüw  nMa, 
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alttar  pÜo,  üosh  Ardmii  frMierU :  ftspero  et  impottto,  nt  re* 
cte  Hermolaos. 

Ruvtstioo  royiMco hartriegel,  rainweide;  anMetKcMs 
UgQstrttfli,  dag  mam  wmäck$i  mit  ligaflUcmn  verweehg^e. 

RmsareJOftdtem;  w^flieisMr  Aerlnm/V^  glbd.$ekwebL 
rilitD. 

Saltfisare  011  oder  lassen;  239«.  oti^  sangne  hsciare, 
vgl  alipg.  sanguileixado.  Danken  auch  seg^nare  vom  fr. 
aaigner^  pr.  aangnar,  ap.  sangrar,  lat  sanguinare. 

Salvaao  (a^.  aalvan  maiL)  alp,  der  die  sdUafenden 
drückt;  ebn  silvanua,  s.  Ferrari  Ebenso  salvatico  ton  sD- 
vMicva. 

S  c  a  f  f  a  1  e  gesteü  mit  fächern^  steObrett;  oom  mhd.  Schafe 
(sohafreite),  bair.  schafen  (f,),  ndl.  sohap  dass.  Gleicher  ker- 
Jkiifi/t  ist  gen.  scaffo  bettsteUe,  sie.  chtc.  scaffa  »  acaffale. 

S  0  a  1  c  0  küchennkeister,  earsckneider ;  eom  golk.  skalks, 
uML  Scale  diefiar^  aticft  kn  iL  siniscalco  und  mariscalco  ai(- 
hatten.    Ein  fron»,  escalqae  bei  Rabelais^  s.  Menage. 

So  al  f  ir  e  ritzen,  aajfkrat%en;eansca\peTe  graben,  si^ar-' 
ren^  vgl  denselben  u)echsel  der  Hppenlaule  in  soffice  von  sop- 
plex.  Aber  so  gan»  zuverlässig  ist  dieser  Ursprung  mtU. 
Woher  nämUch  das  parHe.  scalfitto  /Br  scalfllo?  Hat  men 
etwa  acarificare  umgebildet  in  scarifioere,  inf.  acarfire  scaifire, 
parOe.  scaUUlo?  B^er  noch  sdmiegt  eidh  das  entsprechende 
aordL  scriiiBflj  das,  wie  alle  stammbetonie  verba  dieser  muni- 
ort,  nur  lateinischer  herkunft  sein  kann,  an  dies  hjfpothtü' 
sehe  scarificere. 

Scalterire  scaltrire  fein  abrichten,  scalMto  scallro 
Cfgl  9n\U},  adj.  fino)  schlau,  Ustig.  Äugenseheintieh  verwandt 
ist  calterire  ritaen,  die  haut  aufritzen,  dessen  parOcip  csU 
lerite  der  bed.  von  scalirito  fähig  ist  Die  erUärungen  aus 
oalikkis  oder  aus  calce  terere  u.  dgl  sind  verwerflich.  Weim 
fetner  Mmratori  calterire  aus  caateriare  brandmarken,  scal* 
trito  »ugteieh  aus  cautus  deutet  und  sich  wegen  des  buehsta^ 
bens  auf  lalda  fisr  laada,  aldace  /8r  avdace  berieht,  so  ist 
dagegen  «»  erkmem,  dafi  den  mundartlichen  (florentimscheH) 
fmmnmft  I  die  urspifilngliohen  mk  n  nur  seKe  stehen,  ca»- 


Ort» 

terire  4Aet  nichi  vorkcmmi,  und-  daß  e$,  $M9i  wmm  e$ 
Urne,  kein  derinaham  van  cairtos  $ein  konnte.  Die  herhmft 
beider  aUerdings  schwieriger  tcörter  igt  also  kiermii  nieki  «r* 
grmdei;  ob  der  folgende  versuch  besseres  Uisie,  mag  %mei^ 
fdkaft  erscheinen.  Lai.  scalpere  beifit  i)  kratzen,  2)  ein^ 
frebeny  aushauen,  sehMisen.  Durch  Vermittlung  des  sbsi.  scal- 
ptora  entstand  scalpturire,  das  ungefähr  dasselbe  sagt  une  das 
stmmnverbum;  hieraus  it.  sealirire  mit  der  ntoetten  bedeutung, 
die  aber  auf  die  bUdung  oder  Verfeinerung  des  menschen  liWrw 
tragen  ward:  scaltrire  desfianert  die  Crusca  di  rosso  •  k^ 
esperto  Tare  altnii  asluto  e  sagace,  also  aus  dem  rohen  her^ 
eorbilden,  wie  auch  der  plastische  kOnstler  thut,  fein  nuschnU^ 
•Ol,  verstand  und  wit»  ausbilden.  Scaltro  verhält  Jteft  also 
kfgisA  zu  acalpere  wie  yXafvgog  »u  ylätfsis.  F8r  die  erste 
bedeutung  von  scalptarire,  worin  es  bei  PbMus  AuL  3,4,Si 
verkommt  (aL  scalparire),  trat  caltorire  ein,  das  aber  auch 
äe  %weUe  nicht  ganz  versehmäkL  Anlautendes  s  fällt  mvar 
tonst  im  itai.  )richt  weg,  aber  der  gleiche  werth  naUreid^er 
uärter  mit  und  ohne  s  impurum  (sguardo  guardo)  modUe  nu 
dmk  fehler  verleiten,  neben  scalterire  auch  cailcrire  muulassen. 
Man  eserke  itock  einige  spuren  des  Wortes  m  andern  mundm 
orten :  altsp.  escaldrido  «s  U.  scaltrito,  waUL  scaotrimenl  Bahn 
Sß9  tsa  acallrifliento. 

Scaraffara  wegraffen;  enIspricM dem mftdL  schrapfen, 
beer,  sehnten,  ndd.  achrapen  kratzen,  zusammenkratzen ;  vgjL 
escarbar  IL  fr. 

S  c  a  t  o  1  a  sohachtü,  chw.  acaUa,  woL  scgtuloe ;  vom  deut^ 
•cftan  Worte,  wie  schon  Muratori  behauptete. 

Scegliere  auswählen.  Herkunft  ouasdigare  ist  etg^ 
uologiu^  mögSch,  da  aber  keine  form  segliere  dfuiebm  be^ 
ttdit  und  die  übrigen  sprachen  nicht  dieses,  sondern  ein  neues 
comp,  ex-legere  für  eligere  haben  (sp.  esleir,  pr.  eslife,  /K 
tiire),  so  ist  das  itaL  verbum  besser  wiM  aus  ex*eligcre  jmi 
erüären,  worin  die  gendnation  der  parHkd  nicht  anfallen 
kmm,  vgl  tmten  scOioguare. 

Scempio  marter,  Strafgericht;  von  exemplum. 

Scendere  herabsteigen;  verkürzt  aus  deacendere  tria 
linggere  aus  deatruere,  sp.  descender  u.s.w. 

Scernere  acemire  unterscheiden,  anneigen,  auslmen^ 
vm  MofliMNi  absondern,  pf  >  ejoeeatm  ouneinauduriHuinj  an» 
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M^igm,  eüMeenäi  amerle$p^,  anugeuielmei :  pr«eii  beweUfiit 
ex,  90  dafi  an  secernere  oder  dtecernere  mohi  gedoM  loer- 
dm  darf. 

Scerpftre  fimrei^en;  für  scerpere  ton  discerpere,  Born, 
gr^  ILH7.     Churto.  scarpar,   com.  iscarpä  von  dis-caipere. 

Scheggisitplitter,  scheggio  MieUer  fdMen;  iDon  bAU 
dia  iox^^^^^  ^^  Viiruo,  tu  ertter  bedentung. 

Scii&rsare  «cMUtem^  $bsi.  scherzo;  dfulaehef  toort, 
mhd.  sohenen  frökUek  hupfen  u.  dgL,  venoandi  mit  ahd.  ske- 
rda  mutkwillig  sein?  Vgl  Grimms  Reink  p.387,  SdmeUert 
bafr.  wb.  IIL  405. 

SchiacciarefU0tecften^  knacken^  schiacciafolfe;  9om 
oidL  klaekjan  »erbrechen,  mit  verstärktem  onkM,  mhd.  zer- 
kleeken  «.  &•  ein  ei  (iogr/.  JEfoAit  su  Konrade  Otto  9.  i4S^.  JU 
fr.  äcacher  (s.  quatto  /.^  gansi  unoenoandt. 

S  c  h  i  a  f  f  0  maulscheUe ;  vom  dtschen  schlappe,  aber  noA 
einer  muthmafiUohen  form  schlapfe  slapfe,  wogegen  der  ente- 
ren das  ven.  veron.  siepa,  maü.  sleppa  gemäß  ist.  Neupr.  vh. 
esciaft  schlagen,  fiappen. 

Schiamazzare  si^Mattem,  lärmen,  sbst.  schtsrnsMO, 
altfr.  esdamasse  (daher  nhd.  schlamasse) ;  von  exciaraare. 

Schieito  rein,  glatt,  pr.  esclet  Gloss.  occ.,  fim»  esdi 
mit  ders.  bed.,  chtc.  schliett  nichtswürdig;  vom  goth.  slaihto, 
ahd.  sieht,  nhd.  schlicht  schlecht.  Das  neap.  schitto  hat,  gleiek 
dem  ndL  siecfats,  die  adverbiale  bed.  '^nur*  (schleMhin)  ent- 
wickelt,  so  auch  churw.  schiett  (bei  Conrads), 

S  c  h  i  op  p  0 ,  tmgesteüt  scoppio  krach,  knaä,  feuergewekr, 
dMiJft.  schioppetto  scoppietto,  daraus  sp.  escopeta,  fr.  escopetle 
stutübachse,  vb.  scoppiare  knallen,  platten,  zerspringen/  feh- 
leres in  der  L.  SaL  si  qois  alteram  de  sagitta  toxicata  per- 
ctttere  vohierit  et  praeter  sclnpaverit  vorbei  geschossen.  Per^' 
rius  gebraucht  stioppus,  woneben  auch  eine  lesart  sclopos  m- 
gemerkt  loird,  ßr  den  schall,  den  ein  schlag  auf  aufgeblasene 
backen  macht:  nee  stloppo  tumidas  intendis  rumpere  boccas: 
hieraus,  bereits  nach  der  ansU^t  der  älteren  etgmolegen,  das 
ital.  wort,  indem  stl  zu  schi  ward,  vgl  fist'lare  fischiare.  Eine 
dritte  itoL  form  stioppo  ist  nicht  nothwendiger  weise  als  tw- 
mittelbares  product  der  lesart  stioppus  zci  fassen,  da  schi  kämfg 
in  sti  übergeht  (stiaffo,  stianto,  stinco  u.s.  f.). 

Sehippire  eniwiedten;  offenbar  ein  deufeehes  wert. 
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flr  selippire  mU  nathwendiger  unierdrüekung  de$  I,  mML  slipfen 
(üiM.  slipfjan  sclipQan?),  ndL  slippen,  ags.  slipan,  engl  slip 
schlüpfen,  wegschlüpfen.  Koch  i.canj.  camask.  slif^ämUgL  bed. 

Scialacquare  verprauen;  nach  Menage  am  ex-ada- 
qnare,  nach  andern  aui  4t.  scialare  imd,  acqua. 

Scialare  auehaucben;  von  exhalare,  «p.  exhalar,  üaL 
QMk  enistelU  in  a  s  o  1  a  r  e  Reichen,  gleichbed,  maiL  eselL 

S  c  i  a  r  r  a  Schlägerei,  sciarrare  üersprengen,sierstreuen;  un-^ 
bekamiierherkunß,  nachFr.  PasquaHno  vamartib.schsinbosheU 
GoL  1265,  dem  aber  die  bedeuiung  des  terbums  widerspricht. 
Mit  besserm  rechte  denkt  man  wohl  an  unser  oAd.  zerran  &er- 
reijien,  mhd.  zar  riß,  woher  iL  ciarrare,  ndt  prosthetischem 
s^  wie  oft  in  deutschen  Wörtern,  s-ciarrare  werden  konnte. 

Sciatto  plump,  ungeetaU;  %sgs.  aus  negierendem  ex  und 
aptns,  wie  auch  Menage  erklärt  Oder  ist  es  com  sp.  chato 
ftwnpf,  stumpfnasig,  woher  sicher  das  maiL  sciail  dick  und 
km?  S.  piattoJ. 

Scilingnare  stammeln;  »sgs.  aus  ex  und  elinguare 
der  %unge  berauben. 

Sciocco  unschmachhaft,  aXbem;  von  exsaccua  saftlos. 

Sciogliere  sciorre  (sciolsi  sciolto)  losbinden,  lösen; 
ifgl  disciogliere  disciorre  (disciolsi,  disciol(o)  läsen,  schmeU 
^en.  Ersteres  von  exsolvere,  letzteres  (oder  auch  beide,  was 
rieh  grammaOsiA  nicht  unterscheiden  läfitj  von  dissolvere. 
Asciogliere  lossprechen,  von  absolvere.  Die  behandbing  des 
V  tu  dem  latein.  Worte  ist  ungewöhnlich,  die  abänderung  der 
conpigationsform,  die  auch  in  risolvere  risobi,  assolvere  as- 
flolsi  vorliegt,  kann  nicht  auffallen. 

Scioperare  von  der  arbeit  abhalten,  daher  scioperOf 
scioperone ;  von  ex  und  operare. 

Scipare  verwüsten,  verderben;  ton  dis3ipare,  ^.  di- 
sipar,  Rom.  gr.  1. 23i,  vgL  desver  IL  c.  Ebenso  aciopare  von 
dissupare. 

Scipido  sciapido  fade;  von  in-sipidus  ioh-sapidus. 

Sconfiggere  sconfissi  sconfiUo  aufs  haupt  schlagen^ 
Ex*configere  widerstrebt  der  bedeutung,  dagegen  entspricht 
derselben  das  pr.  esconfire  esconfis  esconfit  von  ex*conficere : 
dies  nahm  der  ItaUäner  herüber,  Ueh  ihm  aber,  da  dessen 
fexion  im  übrigen  »uüggere  stimmte,  auch  den  inßnUiv 
M  verbums. 
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Seor nare demUhigen,  beschimpfen; äUfr.  escomer,  e%. 
einem  die  hömer  d  h.  den  stob  nehmen,  comua  sumere,  gUk^ 
sam  exeornare;  daher  sbst.  scorno. 

Scosso  (nur  vorhanden  im  lamb.  scoss)  sehooß;  am 
dem  deutschen,  ähd.  scAz.  Dasselbe  wort  ist  das  watkm.  U 
für  bot,  ndl.  schoot. 

Scoiolare  flachs  schwingen;  eom  ahd,  scatildn  schütz 
tdn,  egL  waL  scutart  schütteln,  beuteln. 

Scotta  molhen;  «onexcocta,  fceil  sie  durch  kotzen  ton 
der  milch  geschieden  oder  auf  diese  weise  abgeklärt  zu  wer^ 
den  pflegen,  darum  auch  ricotta  genannt.  Daß  das  wort  nidU 
im  deutschen  schotten  quark,  geronnene  mUch,  das  man  txm 
schotten  herleitet  (die  milch  schüttet  sich,  gerinnt),  seinen  grwd 
habe,  beweist  die  comask.  form  scocia  »  excocia,  wie  strecit 
as  stricta  u.  dgl 

Sera  n na  bank,  auch  richterstuhl;  vom  gleichlaut. ahd, 
wort,  nhd.  schranne  mit  denselben  bedeutungen,  s,  Schmdler 
IIL  510.  In  ci-scranna  sessel  mit  bewegUi^er  rücklehme  M 
der  erste  theil  der  ssusammensetsung  dunkel 

S  0  r  i  c  c  i  0  scricciolo  zaunkdnig;  vgl  iUyr.  zaritsch,  krai». 
stresch  (bei  Nemnich). 

Seure  beil;  durch  syncope  von  securis,  waL  secäre, 
sp.  segfar. 

S  dr  a  j  a  r  si  rieh  der  länge  nach  hinstrecken;  wahrschein- 
lich das  goth.  stranjan  oder  ahd.  strewjan  ausbreiten:  sd  a 
8t  wie  in  sdrucciolare. 

Sdrucciolo  schlüpfrig,  gleitend,  vb.  sdrocciolare glei- 
ten, stolpern,  daher  sp.  esdmxnlo ;  vom  ahd.  strdhhal  sich  zu 
fußen  werfend,  vb.  nhd.  straucheln.  Die  regelrechte  bildmig 
wäre  sdruccolo  gewesen. 

Sega  s.  scier  //.  e. 

S-egolo  kleine  hacke;  von  secnla  suhel. 

Sema  sem  comask,  semma  maU.  adverb  für  iL  ora, 
volta,  z.  b.  Taot  sem  c=  Taltra  Tolta,  semma  vun,  semma  ToU 
ter  SS  or  l'nno,  or  Taltro ;  vom  lat.  semel  (P.  Monti). 

Ser mollino  quendd,  einkraut;  «on serpyllunif  U.  auA 
serpillo  serpollo,  sp.  pr.  serpol,  fr.  serpolet, 

Serqua  em  dutzend. 

Sezzosezzajo  mit assimiUertem anlaute zezzo^  s.v.a4 
ultimo;  von  secius  schlechter,  geringer,  in  einem  gUfssar  des 


K.  ß,  Mcins  segnm  langsamer  y  später ,  aüo  eig.  ein  noch 
in  dft  sexzo  (dem  gegen9at%e  tan  da  prima)  deatüMi  ousge^ 
drückies  aum  adjectiv  gewordenes  adeerb.  Eine  form  seccio 
ist  meU  vorhanden,  seWst  mcJU  in  mundarten. 

Sghembo  schiefe  gekrümmt,  piem.  mii  i  sghmbo;  en^ 
sffkht  in  beiracht  seines  siammvocab  nUht  dem  hU.  scam^ 
\m  ioxaftßog)^  besser  dem  gr.  axiptßig  kamemd  (%nsammen^ 
gekrümmt?),  aber  das  ahd.  siimb  sökief,  baut,  schlimm  schlemm, 
kat  vermöge  seinet  passenderen  bedetthMg  neiri^  bessere  an^ 
Sprüche.  Das  ste.  sealembnr  für  i$i)]0mbnt  i^dembH  (romagn. 
8gal6mbar)  scheint  dasselbe  ttört  Eine  Mit.  muß  sein  das 
sgnongme  schimbescio  schimbecio  für  sghimb*b?escio ,  s. 
Mais  H.c. 

Sgh err o  Schläger, raufer;  eom  ahd.  scarjo  haupimasm? 

Sgneppa  Wäldschnepfe  s.  Ferrari,  com.  sgnep,  OMdk 
Wal.  sneap  Qn.) ;  vom  ahd.  snepfti  snepfo,  nhd.  Schnepfe. 

Sgomentare  erschrecken,  erschreckt  werden ;  eon  com« 
mentari  nachsinnen,  gteichsam  excommentari  ans  der  besin^ 
nung  bringen,  wie  schon  Murc^ori  deutet. 

Sgnancio  Schiefheit,  quere;  augenscheinlich  von  un^ 
Mrm  schwank  d  i,  biegsam,  leicht  ausweichend,  schwed.  sbsU 
svank  knkmne,  ndL  zwanken  drehen,  daher  wohl  auch  scan-- 
cfo  ßr  sguancio  unddarch  einschi^mng  einesiaa  1  s  ch  i  an  cf  o, 
oft.  scbiancire.  EIh  wort  ^hnUd^en  kkmges  ist  sie.  sguinci«, 
iMap.  sgninzo  ^er  (daher  sp,  esgnince  a^^eisgung?j  entweder 
^  ablautform  von  sguancio  oder  aus  dem  dtschen  win« 
'isch  winsch  schief,  vgl.  aneft  engl  squint.  Zu  diesem  sguin- 
ciu  cerhält  sich  das  iL  seh  ine  io  (cremen,  bes-^schlnz),  vb. 
n;bencire,  als  ausartung  wie  scmncio  %u  sguancio.  Über  die 
palcadle  ausspräche  des  deutschen  k  in  letzterem  werte  s.  Rom. 
gr.  1. 30t 

Sido  strenge  kälte,  assiderarsi  vor  käite  erstarren;  von 
ndi»  eine  kranUieit,  er  starrung,  siderari  erstarren,  fuhUos 
werden. 

Sino  insino,  partikel  für  lat.  tenus;  muthmafiUch  ent^ 
MU  aus  Signum  %eiehen,  »iel,  wie  die  präp.  fino  aus  finis 
S^nammen  ward.  Die  ckurw.  spräche  bietet  sin  la  fin  'am  ende\ 

S  i  0  n  e  Wirbelwind ;  von  aiq>€$v  Wasserhose,  auch  fr.  si«- 
fkoa,  laL  Siphon«  F  »wssohen  voealen  syncopiert  gehört  in 
der  itai  Schriftsprache  unter  die  seltnen  ereigiHsse. 


^f. 
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Sirima  die  leiste  abtheihuig  ebier  siropke,  abgetmi; 
ean  syrma  (avQfia)  schleppe,  audk  in$  loolack  vbergegamqok, 
s^rme  faden,  und  ins  alban,,  airme  seide. 

S 1  i  I  i  a  schUiten;  ^om  ahd.  slito.  Daher  com.  8Mgä]gkUm. 

S  m  a  c  c  0  schimpf,  smaccare  beschimpfen ;  vom  aML  smÜA 
Schmach,  smäh6n  sdunähen,  gering,  werden,  amAbjan  erniedri- 
gen. Das  doppelte  cc  sUUi  eines  einfachen  c  oder  g  rechte 
fertigt  sich  mit  ricco  von  rthhi,  taccola  von  tAba.  Davon  m 
trennen  ist  smaccare  tu  der  bed.  matsch  werden,  s.  macco  L 

Smalzo  vene%.  buiter;  vom  dtschen  scbmalz. 

Sm  &nia  toUheU,  smaniare  toben;  von  mania,  gr.  fiuw'a^ 
au^  it.  mania. 

S  Office  weich,  geschmeidig;  von  sapplex  demüthigf  so 
daß  also  hier,  was  sdten  gesdiieht,  die  «imtficfte  bedeutung 
sich  aus  der  äbstracten  entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  efy- 
mologie  leistet  das  fr.  souple,  dessen  form  xu  supplex,  deum 
'  ^^g^  *^  sofBce  passt.  F  aus  p  ist  freäich  selten,  aber  grade 
die  iioL  spräche  besit»t  mehrere  beispiele  dieser  lautverscUe^ 
bung:  so  in  catafalco,  caffo,  s.  das. 

Solcio  suke;  vom  deutschen  wort,  ahd.  aulza.  NoA 
Redi  findet  sich  in  einem  prov.  reimbuch  solz  'carnes  in  aceto', 
s.  Alberti. 

Solleiicare  kUfuln;  nach  Ferrari  von  sub-tiHUicare, 
also  umgestellt  aus  so-^lellicare ;  nach  Muratori  umgestdU  am 
foUicitare  so.  digiüs.  Ferraris  erhlärung  gebührt  der  vor'- 
aug:  sie  wird  durch  das  neap.  tellecare  gestütfU,  dem  nur 
tiliUicare,  nicht  sollicitare  gemdfi  ist.  Aus  tUOiicare  ist  auch 
dileticare  für  tileticare. 

Sollion  e  aeit  der  hundstage ;  sab  leone,  weU  die  sonne 
im  reichen  des  ISwen  steht. 

S  0 1 1 0  locker.  Der  lat.  ausdruck  dafür  ist  solutus :  Mer- 
aus  konnte,  wie  von  mutos  mutolo,  em  dimimaiv  söltolo  (vgL 
assolto  neben  assolulo)  »sgs^  solflo  sollo  entspringen,  auch 
spalla  aus  spai'la  »eigt  assimilation  des  Ü  w  11.  Die  dgmo^ 
logen  haben  dieses  wort  übergangen. 

Sottecco  sottecchi  adv.  verstohlener  weise;  nach  der 
Crusca  von  soU'  occhio,  W€ts  die  venen.  form  sotocbio  m 
bestätigen  scheint. 

Sovatto  soaito  Uder  »u  riemen;  vom  U,  anbaetani  tu 
der  bed,  gegerbt. 
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Spaccare  spaUen;  txm  akd,  spacha  Oii,  icheit,  ndL 
spaecke  stange  Kü.?  $.  Hagens  glossar  zu  Gottfried.  Auch  sp. 
espeque  stütze  scheint  mit  spaccare  verwandt. 

S  p  a  g  0  hindfaden.  Nach  Ferrari  von  spartam  seil  oder 
schnvr  aus  einer  gewissen  pflanze  (sp.  esparto)  geflochten,  loor- 
aus  sparticus  sparcus  spacas  entstehen  mochten.  Beide  letz-^ 
tere  formen  trifft  man  in  der  that  im  frühem  miatein  ab 
gleichbed.  ndt  ahd.  drdt  Graff  F.  239,  doch  muß  sparticus  jen- 
seUs  der  roman.  sprachbUdung  liegen,  da  diese  eon  demsuf" 
fix  Tcus  in  seiner  mdnnUchen  form  keinen  gehrauch  mad^t 

Spaldo,  veron.  een,  spalto  erker,  plur.  spaldi  vorsprin^ 
gender  gang  oben  auf  einer  mauer;  urspr.  toohl  zinnen,  ein^ 
schnitte,  vom  dtsi^en  spalt? 

Spann  sicil.  adj.  selten;  vom  gleichbed  gr.  anavogy  mit 
PasqwMno, 

Spassarsi  sieh  erlustigen,  spasso vergnügen,  daher  un^ 
ser  spassen,  spass ;  keine  Zusammensetzung  mit  it.  passare,  son^ 
dem  freguentativ  des  lat.  expandere  expassus  sich  ausbreiten, 
sieh  auslassen. 

Spegnere  auslöschen.  Starke  itaL  verba  ßeßen  fast 
ohne  ausnähme  nur  aus  starken  lateinischen :  darum  ist  spe- 
gnere spensi  spento  aus  lat.  expingere  expinxi  expictus  aus^ 
malen,  in  dem  sinne  ton  wegmalen,  ausstreichen.  So  erklärte 
es  schon  Muraiori;  jede  andre  deutung  ist  abzuweisen. 

Speme  und  spene  hoffhung;  beide  formen  poetisch 
und  spene  schon  bei  den  ältesten  JUchtem  und  nu^t  bloß  im 
reim.  Potts  deutung  aus  einem  htfpothetischen  lat.  neutrum 
spemen  (Forsch.  IL  342)  ist  schon  um  deswillen  unzulässig, 
weil  lat.  neutra  dieser  art  nicht  zu  femininen  werden.  Es  ist 
enttoeder  eine  augenscheinlichei  accusativform  von  spem  oder 
die  form  spene  gieng  voraus  als  eine  paragogische  aus  spe 
wie  piene  aus  piö,  mene  aus  me,  tene  aus  te  u.  dgl.,  über 
foelcfte  erweUerungen  Castelvetro  zu  Benibo  IL  98  nachzuse^ 
hen  ist.  Die  erster e  erklärung  aber  hat  mehr  für  sich,  da  n 
vor  einem  vocale  itoL  nicht  in  m  übertritt,  eher  das  umge^ 
kehrte  stait  flndet  (fomire  für  formire,  sono  von  snm). 

Sp^ndere  ausgeben,  oonexpendere,  sp.  expender,  wo^ 
her  auch  unser  spenden,  schon  ahd.  spentAn ;  spesa  aufwand, 
van  expensa,  mlai.  spensa,  hieraus  unser  speise,  ahä.  sptsa, 
ehurw.  spisa;  spendio  von  dispendium.  Vgl  Sckmeller  IIL  578l 


486  1L9U    SflGNSaE-^TAFFA. 

6 f ig n exe  spingere  fortstoßen;  gUkkiom  ezpingere, 
mü  eertausiMar  composUionspartikd  tuuA  imping^re  geformt, 
ioie  auch  pr.  espenher  neben  empenher  gilt. 

Spigolo  ecke  einer  platte;  eon  spiculuin  $pit»e.  Eme 
andre  dßrstdlung  desselben  wertes  ist  spicchio  knapf  des 
knoblauchs,  viertel  einer  bime  u,  dgL,  scheibchen  pomeran^e, 
echelfe  der  %fciebel  (etwas  spitsies  oder  scharfes),  venez.  gleich^ 
falls  spigolo,  neap.  spicolo;  dafür  oticft  ran.  teron.  spigo  s 
lat,  spicos  ^icum,  vgL  chw.  spig  bergspitze.  Das  romagn, 
spigul  einigt  die  bedd.  von  spigolo  und  spiccbio.  Letzteres 
ist  obo  nicht  von  spiccare,  woraus  nur  spicco  spicca  hätte 
entstehen  können. 

S  p  0  n  d  a ,  pr.  esponda  brustwehr,  ufer,  rand;  von  sponda 
fußgeeteU  des  bettes,  eine  auch  den  rom.  Wörtern  noch  ver- 
gönnte bedeutung, 

Sporto  vorsprung,  erker;  partic.  von  sporgere,  bt 
^porriger^i  hßrvorstrecken.  3po^teUo  thürchen deutet  Me- 
nage  aber  aus  porta. 

Spranga  riegel,  querhoh,  spange;  vom  ahd,  spanga, 
das  dieselben  bedßutungen  zeigt,  mit  eingeschobenem  r. 

Spraz^aro  sprizzare  sprazzare,  den  deutechen 
verbissfTRtzen  spritzen  sprützen  nadigebUdet»  So  auch  s  b  r  i  z- 
zare  benetzen,  zerbröckeln,  chw.  sbrinzlar/ t^I.  sbrocco  ne- 
ben sprocco, 

Sprecare  verschütten,  verschwenden;  vgl.  ags.  sprec, 
dltn.  sprek  abgeschnittner  zweig,  so  sp.  derramar  von  ramo 
zerstreuen,  verschwenden  —  oder  ahd.  sprehha,  mhd.  sprecke 
fleck,  ags*  sprancan  O^d  sprenkeln)  besprengen  d.  i.  aus- 
streuen. 

Sqnarciare  zerstücken,  zerreißen;  eig.  viertheilen,  van 
ex-quartare  (t^.  squartare,  fr.  ecarteler)^  erweitert  in  ex-quar- 
tiare.  Neap.  squartare  aber  hat  schon  an  und  für  «tcÄ  die 
bed  von  squarciare« 

Sqnittire  zwitschem,  schreien;  vgl  boir.  quitschen. 

Staffa  i(.  chw.  Stegreif;  vom  ahd.  staph  stapho  schritt, 
tritt,  woher  wohl  selbst  das  spätere  lat.  stapia.  Äbll.  atml 
staffetta,  sp.  estafeta,  fr.  estafette  ^Cursor  tabellarius»  cui  pe- 
des  in  stapede  perpetuo  sunf  nach  Ferrari;  dsgL  slaffile  M- 
gebiemen,  staffilare  mit  riemen  peitschen,  stafBlata  hieb,  fr. 
estaffilftde  schmarre. 
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SUggir 6  tu  beichtag  nehmen,  auspfänden,  dtgl  anhaU 
ten,  hemmen,  staggina  eequeeter.  Nicht  etwa  van  atatos  oder 
slatio,  da  sieh  kein  verbumsMnre  annehmen  läßt  Es  mag, 
wie  viele  ausdrücke  aus  dem  rechtswesen,  deutscher  abstand 
muug  sein,  von  sMtigAn  sistere,  hemmen,  oder  von  slätian  (sM- 
taB}  fest  machen,  heften. 

Stambecco,  das  ahd. stainboc,  alifr. umgekdkrt bouc- 
estain,  chw.  stambuoch,  s.  Menage  und  he  Dudhat. 

Stamberga  sMechte  hütte;  aus  seinem  ktxten  theUe 
%u  schlieft,  ein  deutsches  loorL 

Stecco  dorn,  stecca  stab,  s(Aeit,  stecchire  verdorren; 
vom  ahd.  ateocho  stecken,  Stachel,  ndL  aiek  sfrosse.  Vgl 
etiquelte  IL  c 

Sieniare  zaudern,  darben,  chw.  atentar  mühe  haben, 
it.  stento  noth,  mühseSgkeit ,  chw.  aienta;  von  abatentare  für 
abstinere  sieh  enthalten,  hunger  leiden.  Dahin  atioAbiaten- 
tare  bistento,  prov.  (von  tentiare}  bistensar  buitena,  altfr. 
beslaneier  bestana. 

Sieaao  isteaso,  pronamen;  von  iate  ipae. 

Stia  hühnersteige;  vom  ahd.  sttga  stiege,  steig. 

S  t  i  m  a  r  6  wofür  halten ;  von  aestimare,  m  präsens  mü 
fortgerücktem  aoeent  stimo  esUmo.  Die  form  stimare  im  ot- 
tem  mlatein,  s.  CHoss.  Keron.  p.  14S^. 

Stinco,  moden.  «eti.  schinco,  maiLschinc^  Schienbein; 
vom  ahd.  akinko  röhre,  flöte,  mhd.  schinke  bein. 

S  tio,  Uno  stio  it.  ort  lein,  der  im  mär%  gesät  wird;  nach 
Menage  von  aativom  also  mit  ausfaU  des  ersten  vocals  wie  in 
ataccio  von  aetaceum.    Besser  von  aestivum  sommerlein. 

Stivale  mne  beinbekleidung ,  auch  aUfr.  eslival,  miat. 
aestivale;  von  aestas,  da  man  rie  im  somtner  trug;  daher  audi 
ahd.  atifuly  nhd.  atiefel. 

Stoviglio  atoviglia,  nur  im  plur.  atoyiglt  stoviglie  üb^ 
Uch^  irdenes  geschirr,  küchengeschirr ;  nach  Muratori  vom 
dischen Stube  d^i.  küche;  besser  vomahd.8toiat  sa  aUn.  stäup, 
119a.  ateap  bet^^er,  schale,  dimin.  ahd,  stoufilt. 

Straccare  abmatten,  stracco  für  atraccato  erschöpft; 
vermuthSch  vom  ahd.  alreochan  in  der  bed.  hinstredten,  au 
baden  schlagen.  Auch  prov.  esiracär  scheint  ermüden  zu  be- 
deuten:  jornadas  grans  e  longas  et  eatracadaa  große,  lange 
und  ermüdende  (eig.  ermüdete)  ta0ereisen,Lex.rom.v.  eatraguar. 
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S tr al  e  fin.^  pfeil;  wm  ahd.  strAla  (f.)  mU  gL  bed.,  ödtr 
beiier  tarn  mhd.  strAi  (m.)  s  ags.  stnel  (m.),  diese  f>ofi  stne- 
je»  ausstreuen,  s.  Wackemagels  glossar. 

Strappare  ausreißen,  strappata  riß,  rudt,  «p.ealra- 
pada,  fr.  estrapade ;  vom  obd.  (sehwM.)  strapfen  meken,  nhd 
straff  fest  angezogen.    YpL  estraper  //.  c. 

Stralto  selisam,  tounderHd^;  für  asfratto  oder  disiratto 
in  gedanken  vertieft. 

SIra  zi  ar  e  ifiMtefidebt^strazio  mishanAing,  »erßeischung 
u.  dgl ;  von  distractos  zerrissen,  gleichsam  Jistractiare.  Scbm 
Muratori  foar  dieser  mebnmg. 

Strillo  lauies  geschrei,  fb.strillare;  «o»  atridohis  ra«- 
sekend,  sausend. 

Stria cia  streif,  strisciare  streifen,  sMeiAen  «.  dgl. 
Es  ist  schwer  %u  sagen,  in  todehes  etymon  sich  dies  tcori  am 
wenigsten  fügt,  in  das  lat.  sirix  stri^Sy  da  es  alsdams  eine 
beispiellose  naminoHvform  (strixa}  voraussetzte,  oder  in  das 
dtsche  strich^  da  dtsches  ch  sich  nie  in  itaL  sei  wandeU:  futr 
ein  ahd.  verbum  stricbisdn  würde  genügen.  Logisch  passt 
atriscia  besser  %u  strich  als  %u  strix:  una  striscia  di  paese 
ist  genau  ein  strich  landes,  man  sehe  auch  Muratori 

Strozzare  erwürgen;  vom  ahd. droziSL kdUe,  abi^  für 
s-drozzare  gleichsam  entkMen,  des  gdMrauchs  der  kMe  6e- 
rauben. 

Struffo  strafolo  häufe  läppen;  woU  vom  dtschen  stTtBEpt 
etwas  ausgerauftes,  ahd.  stroufön  rupfen^  abstreifen. 

Struggfere zerstören;  für  distroggere s dislmere.  Das 
eingeschobene  gg  erklärt  sich  aus  einem  früheren  hiaiuMtH- 
genden  j  m  destmjere ,  statt  dessen  das  mlatein  lieber  das 
lautverwandte  g  setzte  (trägere  für  traere  d,  i.  trahere}.  NiAi 
anders  verhält  sich  aUpg.  trager  von  trahere,  daher  npg.  Ira* 
zer,  ItaL  mundarten,  zumal  die  neapol,  schieben  jenes  j  häufig 
ein:  ajero  (aer),  afBzejo  (ofBciam). 

Stuzzicare  antreiben,  eif^acher  moden.  stassft,  chw. 
stnschar;  vom  dtschen  stutzen  anstoßen.  Veneroni  kennt  Über- 
dies stozzare  einprägen. 

Snbbia  meißel;  von  säbula  pfriemen. 

Succ]iisiTesaugen;gkichsam8accvixte,  von  mens  sae- 
ctts  saft,  vgl  suco  /.  Es  bedeutet  auch  bohren,  weil  der  bchrer, 
d.  h.  der  hohlbohrer,  die  spanne  in  sich  zi^,  doMndassboL 
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incchio,  mcki  van  subula,  noie  andre  woüm  (bl  nieM  s  cchi), 
md  woU  auch  nicht  ean  sucQla  haspel,  winde. 

Säghero  kork;  für  sävero  von  saber,  inden$  y  aus^ 
)le{(sa*ero)  undgh  später  »ur  beseUigung  des  hiatus  eintrai; 
Aenso  pavone  pa-one  pagone,  lat,  pavo.  Im  ven.  und  eai. 
soro  ward  der  hiatus  durch  xusammenHehung  besütigt, 

Sagna  fett,  schmeer;  eon  axangia  wagensi^imeer,  f>gL 
(fe  f>ene».  form  sonza  (z  »  tat.  gi),  mail.  sonsgia. 

Snsina  pflaume;  vielleicht  nach  der  Stadt  Sofia  be^ 
nmmt,  woher  sie  stammen  mochte  (Muratori). 

Svanire  s.  6vanottir  ILc, 

S  y  e  II  e  re  syegliere  ausreißen;  rcmexvellere  für  eyellere. 

T. 

Ticcola  elster,  taccolo  schdkereij  taccolare  pbHiderfi; 
t<nn  ähd.  tAha  comicula,  fde  schon  Graff  s.  v.  anmerkt,  oder 
tim  unvorhandenen  tähala ,  woraus  nhd.  dohle ,  vgl  Grimm 

T  a  n  a  ü.  cAfO.  neupr.  höhle  wilder  thiere.  Es  sott  abge^ 
kir%t  sein  aus  sottana ,  lat.  gleichsam  subtana  sobtanea,  dem 
flion  die  bed.  unterirdisch  beilegt,  und  so  könnte  auch  das 
entsprechende  comask  Irana  (trona)  aus  sotterrana  subterra- 
nea  gedeutet  werden:  leicht  nämlich  läßt  die  ital  spräche 
^e  unbetonte  anlautssylbe  schwinden.  Oder  ist  tana  das  auf 
^  sfAeinbares  primitiv  zurückgebrachte  fr.  taniöre? 

Tanfo  modergeruch;  wohl  das  ahd.  tamf,  nhd.  dampf. 
l>endben  herkunfl  ist  das  champagn.  tanfer  keiehen  >■  ähd. 
timQan  ersticken. 

Tanghero  s.  tangonner  //.  c. 

Tapino  s.  tapir  IL  c. 

Tarpare  die  flügel  stumpfen. 

Tittera  gerümpel,  plunder;  vgl  engl  tatiers,  ndd.  tal- 
tern  fetJien,  ahd.  zata  Aotte. 

T  e  c  c  h  i  r  e  attecchire  zunehmen,  wachsen ;  offenbar  vom 
Sotk  Iheihan,  atts.  thihan  a  ahd.  dthan,  nhd.  gedeihen,  t  aus 
dtsckem  Ih  vgl  tasso  /.  Goth.  ei  flel  in  eine  tonlose  syWe  und 
immle  also  wie  kurzes  i  behanddt  d.  h.  durch  e  dargesteBi 
^ßerden.  Diesem  teccbire  entspricht  aUfr.  t  e  h  i  r  0^1  it.  gec^- 
dure,  altfr,  gebir),  das  auch  wachsen  machen  heißt:  ensi 
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IM  foUie  dieufl  tehir  Erad.  2302.  Dman  w  tretmm  üt  fkm. 
leo  groisus,  vom  ah(L  Ihik,  nhd.  dick. 

Tenza  s.  tencer  //.  c. 

Terchio  r  terco  //.  b. 

Testes 0  testd  adverb  für  lat.  nuper.  Nach  Ferrari 
f>on  stalim,  nach  Menage  ean  isto  isto  ipso  sc  tempore,  «eU 
ehe$  ober  steslesso  ergAen  hätte,  da  anlamtendei  s  nicht  schwur 
det.  Es  ist  ean  ante  istum  ipsum,  antestesso,  mU  abgefoBnem 
an,  was  ketne  Schwierigkeit  macht,  egL  fäUe  wie  fanle  (in- 
fans),  bilico  (umbiliciis).  Der  Wechsel  »wischen  gia  und  gioso, 
sa  und  suso  gewohnte  aber  daran  auch  lestö  lesteso  ßr  te- 
slesao  M»  spreAen. 

Ticchio  wunderlicher  einfaU,  Ist  dies  nicht  augen^ 
scheiiUich  aus  unserm  ahd.  ziU  böckchen  wie  das  mit  ticchio 
gkichbed.  Capriccio  aus  capra  gebildet? 

Tomajo  Oberleder;  ngr.  To^'^i,  russ.  towir  leder,  t. 
Dief.  goih.  wb.  1207. 

Tond  0  rund,  ab  sbst.  scheibe,  tondino  reif,  teuer  (aeek 
ins  span.  übergegangen);  von  rotandas  durch  aphdrese, s.  Rom, 
gr.  L  253.  Eine  iss.  ist  bis-tondo  rundÜchi,  worin  bis 
das  unvollkommne  der  eigenschaft  ausdrückt,  piem.  bis-riond. 

Tönfano  üefe  steile  im  wasser,  strudd;  ist  das  fßbi. 
ähd.  tumphilo  (gnrges  wag  vel  tumpbilo  Gloss.  Rhab.  95^), 
mhd.  tOmpfel,  nhd.  dfimpfel.  Auch  außerhalb  Italiens  lä^ 
sich  das  wort  beireffen:  npr.  tournplCi  ottpr.  tomplina. 

T opo  ratte,  maus;  ■■  sp.  topo,  cot.  taup  maulwurf, txm 
talpa,  verändert  in  talpus,  im  vocab.  8.  GaUi  talbus  scero  (sduT" 
maus)'    Romagn.  fem.  topa  tu  der  bed.  des  ii.  topo. 

Tozzo  dick  und  kür»,  sbst.  tozzo  stück  brot  u.  dgL 

Tra  Präposition;  abgekürzt  eonintra  loiefra  von  infn. 

Traice  traicio  weinranke;  vom  gibd.  tradoz  traducem, 
verwanddt  in  tranicem  (^  Ducange  traDex)  wie  perdicem  tu 
pernice,  sodann  in  trance  traice,  hmb.  trosa. 

Tramontana  norden,  nordwind,  nordstem  C^uch  im 
prov.  span.  franz.  übergegangen) ;  von  transmontanus  über  dem 
gebbrge  (dm  Alpen)  beßndhch,  nach  norden  hegend. 

Trampolo  Cnur  im  plur.  ^Heh)  stehe;  vom  dtsd^ez 
vb.  trampeln,  nord.  Irampa ,  dies  vom  goth.  trimpan.  DessA- 
ben  Ursprunges  ist  pr.  trampol  getrappd  Gloss.  occ 

tx^^Bin^ixe  durchspüren,  auch mishandeln,  atrasciaare 
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md  Btmciwte  ^iMeifen,  schleppen,  sb$L  glxnseino  mud  dM« 
Mico  iMeife ;  muihmaßUch  aus  dem  pr.  traisse  schleppe  (seUepp^ 
netz),  trassa  spur,  s.  IraceiareJ. 

TrasUllo  »eUvertreib,  i?b.  ^astullare;  ernn  oidatolla 
%eUfmsl,  ^unde. 

T  r  e  g  g  i  a  seklUien,  schl^e  ;  von  trahea,  gesprochen  traja, 
mit  mer  im  üal.  seltnen  umtoandlung  des  sl  in  e. 

Troglio  siotterer;  vom  gleiMed.  gr.  tgaviog, 

Tronfio  skufgeblasen,  hochmüthig,  aufgebracht;  ettoa 
wm  gr.  jg^i^ßj  hoffart,  woher  anuA  u>al.  traCfe  und  vb.  troß 
tkh  aufblähen. 

Troscia  rinne  eom  wasser  gAüiet,  dsgl.  mU  torge^ 
iä%tem  s  stroscio  geräusch  eon  fallendem  wasser,  strosciare 
herabströmen;  buchstäbSeh  das  goth.  ga-dransjan  herabstür^ 
ien,  nhd.  dreuacben  gleiehfcrils  Don  regengüssen  gebraucht,  ndd. 
drasen,  s.  Dief.  goth.  wb.  IL  643.  Das  Ual.  wort  setzt  eine 
form  mit  anlautender  temUs  voraus. 

Traogo  tniogolo,  waL  troc  mulde ;  ähd.\TOg.  Es  findet 
M  auch  ein  altfr.  troc  Eracl  e.  4M3u.  4306  (mit  den  ea^ 
ftiM/efi  croc  und  flofO»  nochjetU  norm,  treu  und  tros  baehtrog. 

Taffare  eintauchen;  rom  oftd.  toufan,  mAd  taufen,  tgl. 
labare  von  roubdn. 

Taorlo  torlo  dotier;  eon  toralus  mitf ütel^  fieischige  stelle 
(nahrhafter  theil  des  des),  bei  bäumen  der  spünt,  piem.  torio 
hUne  geschwulst,  beule. 

Torcasso  köcher,  auch  altfr.  tnrqaois;  ungewisser 
herhmft. 

libbi'a  abergläubische  furcht,  ahndung,  schlimme  vor-» 
Meuiung.  Räthsdhaftes  wort,  mit  dem  folgenden  nicht  uiert- 
'ücL  Nur  um  es  fitcftf  ganz  leer  ausgehen  %u  lassen,  werde 
^ifmaert  an  ahd.  bi-buobida  praesumiio,  einbUdung,  eorstellung. 

Uggia  schatten  (besonders  in  iMem  sinne)^  fig.unlust, 
^f^iderwille,  gute  oder  scUbnme  Vorbedeutung,  aduggiare  nach^ 
^^^  bes<iuUten,  belästigen.  Man  erklärt  es  aus  opacus,  aa- 
80r  ans  urere,  aus  udus  oder  uvidus  (sgncopiert  uvius)  und 
letzteres  wäre  zwar  formell  tadellos,  aber  das  ital.  wort  heifit 
f^  eigentUeh  schatten,  auch  moralisch  verstanden.    Ist  e« 
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das  kymr.  hndd  schatten,  dämmerung,  huddiad  bes^attmgf 
E$  wärt  aUdann  pieUeicht  das  einzige  partiell  Hol,  wart  cd- 
Hseher  Herkunft.  Weit  besser  empfiehlt  sich  das  tat.  obvian 
tm  fcejfe  stehend,  hinderKch,  f>gL  attsp.  aviar  begegnen,  in  gu~ 
ter  und  schHmmer  bedeutung.  Passender  noch  erschekU  M. 
odiam  mit  seinem  gan»  zutreffenden  begriffe  haß  oder  ahnd- 
gwig:  essere  in  nggia,  venire  in  uggia  ad  alc.  ist  =.  M.  in 
odio  esse,  odio  yenire  alicui.  Uggia  ist  der  den  gewachsen 
verderbliche,  verhaßte  schatten,  hieraus  erfolgte  scKünme  vor- 
bedeutung,  endlich  überhaupt  Vorbedeutung.  Wegen  des  ab- 
weichenden genus  vgl  man  noja,  gleichfalls  aus  odiam,  wegen 
des  u  für  0  nscio  für  osUum. 

Ugola  s.  luette  ILc. 

U  p  i  g  1  i  0  knoblauch ;  von  alpioum  tdpicaliim. 

Ulello  irdenes  öhlfläsehchen ;  (sus  uter  abgeleitet. 

V. 

V  a  g  I  i  0  sieb ;  von  yaUns  futterschwinge,  bei  Varro,  di- 
mta  von  vannus;  modenes.  rudktiger  vallo,  da  sieh  II  sonst 
nur  vor  i  und  e  erweicht. 

Vago  i)  unstät,  2)  lüstern,  3)  reizend.  Auch  in  den 
Ißtnteren  bedd.  ist  es  von  vagus :  wer  von  einem  zum  andern 
mOdehen  schweift^  bei  allen  sich  einschmeichelt,  der  lästeme, 
verführerische,  konnte  lat.  vagos  genannt  werden;  ital.  vago 
als  subst.  heißt  überhaupt  üebhaber. 

Vaj  0  art  pel%,  grauwerk;  weder  vom  gr.  tpaioq,  wie 
Muratori  will,  noch  vom  dtschen  feh :  es  lautet  pr.  vair,  loo- 
her  vairador  kürschner,  und  kann  nur  aus  varius  C^nt,  ge- 
fiecht)  entstanden  sein,  wenn  es  auch  speddl  schwairzfledtis 
bedeutet. 

y  a  m  p  0  vampa  gbUh,  vb.  avvampare ;  von  vapor  mU  a&- 
gestoßenem  r  wie  m  sarto,  pepe,  cece  u.  a.,  daher  auclk  vam- 
pore,  wäld.  vanpor  Rahn  S9i.  Eine  form  ohne  eingeschobenes 
m  vapa  s.  Poet,  d  pr.  sec.  IL  32,  alban.  vape,  wal.  vepie  mU 
gl  bed.  Auch  ^.  hampa  praUerei  kann  Moser  herkunft  sein, 
wiewohl  ein  vermittelndes  fampa  (f  aus  v,  s.  he  IL  b)  man" 
geU :  it.  menar  vampo  heißt  prahlen,  aufschneiden.  Das  bürg. 
vambie  rauchwotke  wird  demselben  stamme  zufallen. 

Yarcare  valcare  valicare  hinübergehen^  überschräien, 
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cto.  V93[g9iT4bertr0lfen,  sbst.  U.  varco  durchgatig.  Ohme  aweU 
fd  t<m  varicare  die  füfie  auseinander  sperren ,  tote  man  für 
praevaricare  OKcft  prevalicare  sagt:  man  nahm  varicare  in 
der  weiteren  bei  sich  fortbewegen,  vgl  tat  passus  schritt, 
eig.  ausspreisMtng  der  ßße.  Schan  die  isid.  ghssen  gewähren 
vuricat  ambulat,  ein  anderes  altes  glossar  varical  divertU  vel 
ambnlat  Class.  auct.  VI.  550a. 

Vasoa  kufe;  basca  bereife  in  einer  Urkunde  vom j. 650 
bei  Maffü  stör,  dipl  p,  172»  Celiistm  werden  an  das  bekannte 
bascaada,  germanisten  an  waschen  erinnern,  Rervas  catai. 
deUe  Ungue  p.  207  »erlegt  es  in  das  bask.  nichi  vorhandne 
o-asca  Wasserbehälter.  Es  kann  aber,  für  vasica  stehend,  aus 
vas  abgeleitet  sein,  vgl  ähnliche  fäüe  s.  v.  oca  L 

Yedetta  wache,  Wächter,  fr.  vedette.  Man  leitet  es 
gerast  aus  dem  vb.  videre;  da  aber  ableiiungen  aus  verbaU 
Stämmen  mittelst  des  sufßxes  eil  höchst  zweifelhaft  sind  und 
selbst  der  begriff  nicht  zu  genügen  scheint,  so  darf  man  der 
termuthung  räum  geben,  es  sei  aus  U.  veletta  (*.  veglia  I.) 
entsieUt. 

V  e  g  g  i  a  faß,  fuder ;  leitet  Ferrari  ridUig  von  vehes  führe, 
fuder,  später  gesprochen  veges  vejes  (s.  IHtcange),  durch  um-* 
Uegung  nach  der  i.  decUn.  veggia.  Vgl  wegen  des  eingesehen 
btnen  g  oder  j  obeti  struggere. 

Tenlävolo  nordwind;  entstelli  aus  ventus  aqoilus? 

Yerm^na  sekößUng;  von  verbena  zweig,  eig.  heiliger 

Terone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieselbe  bedew» 
iwg  hat  androne,  gr.  d^igmv  gemach  für  männer,  von  iviig: 
ortig  wäre  es  nun,  wenn  man  dies  mit  vir  ins  latein.  über-* 
(ragen  hätte,  vir-on  verone. 

Verano  pronomen  für  lat.  nuUus.  Dazu  kommt  noch 
Ml  TernuUo  Poet.  d.  pr.  sec.  L  p.  302,  vgl  yere  nQHam  fir<* 
nitaiem  non  habcniQs  FumagalU  p.  491  (v.j.  882);  mlai.  auch 
vemllas  yerhallos  das.  p.  288—280  (v.  j.  853J ;  sodann  mund^ 
»(Hch  ital  vergotia  vergott  für  lat.  aHquid,  Rom.  gr.  11373. 
Man  deutet  ver-uno  aus  vel  uoHa  (si  vel  anus  exfteteril  auch 
mar  einer  L.  SaL  tit.  45) ,  mit  beigefügter  negationspartikel 
s»  V.  a.  lat.  ne  unus  quidem,  oder  it.  ni  pure  utw.  Verwand^ 
kmg  des  1  tn  r  ziwischen  vocalen  ist  im  itai  allerdings  ut^ 
gewöhnM^,  kornUe  aber  durch  das  zusammentneffen  dmeibe» 


4m  n.a.    VBRZmO^VICILIARB. 

foorfai  mit  can$ana$Uen  in  vel-nullas  oder  vel-girtta  lekM  le- 
«trM  foerifeik  Dof  da$em  der  partikd  vd  aiif  nardmetOU 
ehern  gMete  muß  jeden  ztoeifd  heben,  altfr,  yeb  an  isi  gene» 
das  tf.  venino^  «•  vkns  Ji.  o;  aticA  dae  tooL  vre  tw  vre-on 
11.  OL  »tMOmmefwe/ftiifi^m  «ciMnI  derselben  herkuhß 

y  e  rz i  n 0  rothes  hoU  wifi  färben;  >■  jp.  branl,  ^.  br^ 
nach  dem  lande  Brasilien  genanni. 

y^trice  foasserweide ;  f&r  vetice  txm  ritex. 

yetia  0  9^?/"^^  Wipfel,  huppe,  spUze^  2)  reis,  gerte 
Nach  einigen  eon  vertex,  aber  r  scheidet  niehi  aus  ter  t; 
nach  Muratori  »sg».  aus  vedetta  ^anhöhe,  woher  man  siA 
nmschaui',  aber  vedetta  hat  diese  bed.  nicht,  Ist  das  weH, 
da  sein  anlaut  latein,  herhunft  fordert,  =s  vilta  kapf binde  der 
priester,  indem  hieraus  die  bedd.  kuppe,  gipfel,  spit%e  (daher 
oifck  gerte)  erfolgten,  wie  dies  bei  apex  priestennütM  gesdM? 

yicenda  vergeitung,  abw^hselung;  eig.  was  die  steih 
vertreten  muß,  von  vice  vece,  tat.  vicis,  mit  anwendung  der 
verbalabkitung  enda  (leggenda  ti.  dglj  auf  ein  substantw. 
S.  Castelvetro  iu  Benibo  IL  262. 

yie  Tia  adverb  des  grades  vor  dem  comparativ,  «.b. 
vie  piü  dnro  weit  härter.  Ist  es  vom  sbst,  ria  weg,  dtAer 
strecke,  weite,  länge  ?  aber  via  kann  nicht  das  maß  des  we^ 
ges,  noch  weniger  ein  großes  maß  be%eichnen.  Aach  die  itA 
interj.  via  befriedigt  nicht.  Ansprechender  ist  Menage' s  deu^ 
iung  aus  lat.  vis  fülle,  menge  (die  auch  Gahani  verficht,  s. 
Archiv,  stör.  it.  XIV.  364),  nur  müste  man  in  dem  itaL  warie 
nicht,  wie  er  wiU^  den  ablat.  (denn  vi  darior  gibt  keinen  pas- 
senden  sinn),  sondern  den  auf  roman.  weise  gebramchten  acen. 
anndimen:  eine  füUe  härter,  wie  fr.  beau-eoup  plus  dm.  Aber 
befriedigender  wäre  ein  dem  roman.  gebiete  bekamfUs  ittaff 
(via  ist  ihm  unbekannt)  in  einer  weniger  untaieisHschen  und 
weniger  pretiösen  anwendung,  und  dies  bietet  sich  in  dem  adv. 
vive,  das  leicht  in  vie  synoopiert  werden  und  seinen  emriaut 
wie  andre  Wörter  dieser  classe  (pria,  aenza)  auf  a  bUden 
kannte,  Vive  durior  wäre  'lebhaft  härter*  oder  ^auenehawnd 
härter*,  denn  letztere  bedeututtg  hat  das  ital.  o^;.  vivo  eni^ 
wiekeit. 

yigliare  die  spreu  vom  gedraeehenen  kam  mit  meei^ 
gen  oder  Ueinen  besen  abkehren,  dsgk  audesen,  auewoMm; 
mMmmfiUch  fOr  vep|fliare  «>  refvicnh»)»,  daa  man  au$  wr*> 
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rere  äbkUete,  wobei  das  radicale  e  »tir  Scheidung  ton  ve. 
gliare  mit  i  getauscht  toard.  Aus  dem  verbum  entstand  das 
^st.  viglio,  fooßr  aber  nur  vigliuolo  ahUch  ward. 

Y inchio  weidennweig,  eon  ymcXnm;  daher  aTvincbiare 
«HHMiufefi^  €gL  viDCuIatos  bei  Cod^AureL 

yincido  weich,  mürbe  durch  feuchtigheit;  wahrscheinm 
UA  für  viscido,  eon  viscidus  hleibrig,  »dA:  pane  Tincido  ist 
brot,  das  m  heller  weich  oder  %äh  geworden.  Genauer  trifft 
mit  Tiscidas  das  waL  veasted  zusammen,  das  aber  wdk  6e- 
dentet. 

Vinco  weide,  bindweide.  Da  das  diminutiv  dieses  toor- 
fefvinchio  lautet,  kleiner  weiden%weig,  offenbar  das  liü.  vfn- 
enhini,  so  scheint  vinco  %u  den  fällen  zu  gehören,  worin  ein  deri^ 
Ctttum  auf  sem  (eermeintUches)  primitiv  %urüchgeßhri  ward: 
▼mcalam  schien  vincam  vorauszusetzen.  Wie  in  andern  spra-- 
CUM  namnte  man  die  weide  etwas  bindendes. 

Vizzo  und  gnizzo  welk;  muß  im  gibd.  vietas  seinen 
m^fnmg  haben,  das  aber  behandeli  ward  wie  rndis  u.  a.,  s, 
oben  fiijo. 

Tolgere  neben  volvere  wenden  dankt  sein  g  der  ana-^ 
kgie  andrer  stark  flecHerender  verba,  deren  stamm  auf  die^ 
leR  buchstaben  ausgeht:  ergere  ersi  erto,  tingere  tinsi  tioto, 
90  denn  volgere  volsi  volto.  Übertritt  des  s  in  pälatales  g 
ist  nichi  romanisch. 

Voto  leer,  hoU,  votare  ausleeren.  Das  ven.  Todo  und 
Mckr  noch  das  piem.  void  und  lomb.  voeaid  leUen  auf  dasr 
altfr.  vQid  »  nfr.  vide,  aber  das  it.  X  f&gt  sich  nicht  hinein. 
Sötte  dairum  toIo  sgncopiert  sein  aus  dem  partic.  volto,  wel^ 
fies  "gewölbt,  gehöhW  bedeutet  hatte  (s.  volta  I.},  d.  h.  soUie 
et  Oäs  dem  neap.  dialecte  herrühren,  worin  man  vota  für 
Tolta,  YOtareftirYoUare^/?  Für  diese  ansieht  spricht  etwa, 
<b/l  volare  auch  ^umwerfen*  heißt  wie  voltare,  daß  ven. 
ItiBa  voda  den  abnehmenden  mond  bedeutet,  wie  man  itoL  sagt 
It  hina  voUa  der  mond  ninmt  ab.  Was  aber  die  media  de^ 
oberitaL  nmndarten  betrifft,  so  wird  man  einflnfi  des  nahe 
Hegenden  prov.  Wortes  annehmen  müssen,  da  II  nichi  wohl  M 
d  werden  kann.  AUital.  findet  sich  auch  voMare  Poe^  d.  pr. 
•0CI  IL  99.  Das  sard.  eb.  s-buidai  sehUeßt  sich  den  oberika. 
fSrmen  an» 


448  IL«.    ZACCARO-ZITO. 

ZAcoaro  sacchero  kluiiker  Don  koth  u.dgL;  ehoaiu 
ahd.  zahar,  niftd  zäher  tropfen  (nhd.  zähre),  tropfen  ptA, 
kam?    Yene%.  $mt  l  z&cola« 

ZainofcM/ertotehe^jp.zaina;  vom  ahd. $uin  rokr  oder 
zaina  korb. 

Zana  korb;  vom  glbd.  akdL  zeina* 

Zanco  Unk;  okne  %u>eifel  für  stanco  nuUt,  Hnk,  wi$ 
zambecco  für  stambecco. 

Zanna  hauer,  koken.  Es  könnte  vom  ahd.  zand  zan, 
nkd.  zahn ,  herrühren;  da  aber  auch  sanna  daneben  beUtU 
und  der  deutsche  anlaut  z  sick  im  ital,  niemab  in  s,  wM 
aber  das  tat.  s  sich  oft  in  z  verwandelt  (zambuco ,  zaTom, 
zezzo,  zolfo,  zaffokre  ti.  a.),  so  hat  tat.  sanna  wenigstens  ebm 
so  gute  anspräche:  man  konnte  das  »ähn^tschen  concret  für 
den  gefletschten  softn  selber  nehmen.  Auch  scana  findet  suk 

Zazza  z&zzera  langes haupthaur  dermänner;  vomaUL 
zata  »otte,  vb.  zotarjan  herabwaUen  (vom  haar). 

Zecca  mün»stdtte,  daher  entlehnt  sp.  zeca  seca,  ok- 
geL  it.  zecchino  eine  goUmüMe;  vom  arab.  sekkah  prdgsioA 
Frejfi.  IL  33S^. 

Zeppa  keU,  zeppare  voll  pfropfen,  adj.  zeppo  voOgs- 
pfropft.  Von  cippns  stamm,  pfähl,  sätüe,  woraus  auA  dar 
Spanier  ein  feminin  cepa  Mff  ?  Aber  sowohl  der  begriff  m 
der  buekstabe  (tat.  c  wird  fast  nie  su  z^  auch  hat  e  ofms 
ausspracke)  sind  dagegen,  beide  einigen  sich  beuer  mit  ahd, 
zapfOy  mhd.  zepfe  zapfen  d.  i.  pflock,  welckes  in  zaffo  noA 
einen  andern  dbkömmling  hinterlassen. 

Zibibbo  eine  ort  rosinen  aus  Syrien;  vom  orob.  zibib, 
s.  Bödiger  und  Pott  in  Lassens  %tschr.  V.  62. 

Zigrino  s.  chagrin  II.c. 

Zipolo  Mäpfchen  im  hahne  eines  fasses;  vom  fcocUL 
Zipfel?  vgl.  ndL  tip  spitte. 

Zirbo  net%  im  leibe;  nach  Fr.  PasquaHno  vom  g/lbi 
arab.  tarb  Freyt.  1. 2i3K 

Zilo  knabe,  zita  m&dchen,  auch  citto  citta,  zitello  »- 
tella,  ciltolo  ciUola;  urspr.  kosewort,  gleicher  herkunß  mU 
zitta,  also  eig.  ml%e:  diesen  doppelten  sinn  drücki  %.  b.  msch 
piem.  teta  und  lai.  mamilla  aus. 


ILa«    ZOLLA^ZÜRLa  4M 

Zolla  il.  ehw.  erdschoUe;  vom  aM.  scolla.  Troi%  der 
yaigetDokn&dien  hekandhmg  des  anlautes  würde  sich  doch  em 
wert  dieser  hedeuiung  nicht  fägHch  aus  dem  latUUch  tUAer 
fegenden  nhd.  schölle  herleiten  lassen.    S.  zanca  /. 

Zuffa  geraufe;  wm  dtschen  zupfen  gezupfe  trie  ruffa 
wm  rupfen ;  schtoei%.  znffe  bundel,  pack. 

Zurlo  lüstemheit,  kitzel,  auch  mrro;  scheint  mit  sürire 
(in  der  bnmst  sein,  bei  Apulejus)  ausammenauhängen. 


» 


«M  U.h.    üdBABA^ACSn^. 


A. 

A  b  &  b  a  ababöl  sp.,  pg.  papoula,  wilder  mokn,  Motsei- 
rose ;  entstellt  aus  papaver,  vgl  pavot  IL  c. 

A  b  a  r  c  a  «p.  pgf.  grober  schuh  van  ungegerbter  ochsenkM, 
bekannt  als  beiname  eines  kaniges  Sancho  van  Na^arra;  baA, 
abarquia,  van  abarra  zartes  höh  oder  zweige,  weUjene  sdnuke 
zuerst  daraus  verfertigt  wurden,  und  qaia  sache,  also  sack 
van  zweigen  (Astarloa  apal  p,  292). 

A  b  r  a  sp.  pg.  bucht y  pass  oder  felsenschbtcht,  Öffnung  im 
erdboden.  Vom  fr.  bavre  ist  es  durch  das  genus  und  die  he- 
deutungen  getrennt.  Sousa  leitet  es  vom  arab.  'dbrah  budUy 
vb.  *äbara  («i«)  durchgehen,  überschiffen,  die  worterbüdar 
aber  kennen  das  Substantiv  nicht  Die  grundbed.  ist  ^ etwas  dos 
sich  öffnef  und  so  könnte  das  wort,  wie  selten  auch  nommä 
aus  verbis  der  vierten  lat.  conj.  entstehen  (mulla  aus  mollire  wi 
so  tupa  aus  tupir),  tu  abrir,  lat.  apertre,  seinen  Ursprung  haben. 

Äbrego  sp.  südwestwind;  von  airicus,  it.  afirico. 

A  b  r  0  j  0  sp.,  abrolho  pg.  distel,  fußangel.  In  diesem  worU 
birgt  sich  bekanntlich  eine  Zusammensetzung:  abre  (el)  ojo 
ihu  die  äugen  auf,  nimm  dich  in  acht  (da  distdn  und  fuj^ 
angeln  sich  anhängen). 

A  c  a  e  c  e  r  sp.  pg.  Qdtpg.  auch  aqaecer,  zu  unterscheidm 
van  aquecer  wärmen,  s.  unten  calentar)  sich  ereignen;  vtm 
accadere  für  accidere,  gleichsam  accadescere. 

Acebo  sp.  Stechpalme ;  verkürzt  aus  nqaitolium mU zn^ 
rückgezogenem  accent  wie  in  tr^bol  van  trifolium.  Die  6il- 
dung  ist  aU,  vgl  in  einer  Urkunde  vomj.  84i  in  acevetofsp- 
sagr.  XL  375.  Daher  auch  pg.  azevinho /ttdendom.  CaL 
gr^YOI  ist  van  acrifolium. 

A  c  e  c  h  a  r  sp.,  asseitar  pg.  aufpassen,  spähen  ;  von  as- 
sectari  überall  hin  begleiten. 

Aceite  sp.  pg.  öhl;  vom  arab.  aUzait  (sprich  aSKtU), 
hebr.  zait  Freyt.  IL  269^. 


M 


H^h«    ACBLfiAr^AClIAB.  Ml 

Aieß-I^fifi  ip.j  pg.  auch  selga  tovc]^;  epjijbe^  .#i<94P  T^^ 
brero}.  iltfcA  der  Araber  nennt  die  beete  sßiq,  mm  ^ehe  fre^ 

A  c  e  z  a  r  altsp.  keichen,  acezo  hamohj  utfkem;  wM  ppaf 
batk  (labart)  hatsa  4rthem,  mit  demselben  sufß<c  wie  in  bo- 

Acha^ue  sp,  pg.  Mnpi$MKchheii,  tarwan4i  :4^<r  iL  ac* 
ciacco;  vom  arab.  aUachakd  aaehschakA  mü  ersierer  bedeu^ 
4ung  FreyL  IL  445ß.  Beide  bedeutungen  änigt  auch  4as  iL 
cagione :  krankheU  ist  entschnldigung,  earwand  au  erscheinen. 
JJ^  ack«4oe  anklage  8.  fiesa. 

Ackar  jy.  findetL  W^t^sr  .dieses  sßUscme  toort,  das 
dem  gleichbed.  trovare  an  dunkelheit  nuAi  nachzugehen  scheint? 
Verpailgt  «nw  eeine  .gm^ohiß,  .4o  fir^det  eich,  als,  älteste  form 
aflar  (in  einem, ifißrjsU  )«?affi  jl  i,ißß  .S*  RosaJ,  ch  ==^  JI  me  ifi 
enAeat  €on  mten.  Dasßßtbe  yxmt  M^  derselbe^  Jbedeutung  hat 
eAer  nach  treuere  s)erbfeitm9^  ^die  o&unr.  sprwhe  besitz 
gkiehfalk  aflpr,  die.^PßlßcI^  .a.Ü?  mdlich .difi  neapßl mundar^^ 
welche  8ci  fOr  .fl  ^t,(ßevm^  ^Hm Qqinpn)  ^soiare,  aucA  ac«- 
ohiare  (eie,  aaciai[i>  .jl^.  ioort,  kc^e  <birch  wm^^lbmg  auß 
dem  gr.  dXcpaivBiv  herrühren,  allein  die  beseichnuog  eines  sq^^ 
jBhem  begriff$$  lernte  .«laf»  -ge^^isß  niefkt  toa^  den  il^iechen,  die 
MCkrihrerseüß  dfiß  i^fi^/ktren  eig^iinc^iy  bis  heuie  bedienen.  YieU 
md^  weist  ^  echkchtjbi»  -(^,4^  ht.  afllare  ßnblßsen,  an^ 
wehen,  dem  die  Volkssprache _i^f4fl/ßicl^  —  denn  $per  f^ermgg 
4er  semderlif^efi,iifigf:^^t^igkl^  nachzugehen?  — 

.die  bei.  a9ieÜhnm»^(inf9:(^ffe^  t>eileaie..AV'Ch  M.  cQi\^fite  h^^t 
mdu  'Iflafi  jB(Uismn^ßn^lp^en ,  \aufib  zH^amv^f^bring^ ,  %usam^ 
menfügen  und  unser  paffen  ist  aufbUfsen  tut^d  schlag^i^  treffen,, 
ja  4ae  .pg.  snAsi.  eicjiß  bedeutet  earietAting,  aus  dem  verletzen 
aber  .4  ft.  fm  4fim  fyefiigen  berühren  kennte,  wie  in  unterm 
treffen  oder  dem  tat,  offendere,  ^  pt^^Teffef(^ j^^fii[^den  hervot-' 
-lehem.  vEtai»  .AHeste  ^nfßt^ti  fl?w4H  fiMgpns  ^sqhop  keispiele 
der  raman.  bedeutung.  Eine  glosse  bei  Carp^{ieir  J{qMfet  ,Ad- 
.AitU  itdlegil  (tf UgiQ.;  eine  andre  adfalavit  (fjßr  ^(iflavil)  le- 

tfHgiU  daß  keronisvhe  gloß^ßr  sagt  gradezuj^f!ii\/^  pifim- 
.6N'widiM>p*'^^^j  JPapias  hat  SifSfuce  aisipirarQ»  f^pergere 
'altingere',  iinde  afflatus  aspiv^til^*  Die,  ital  f^ai^e  besitzt 
JlMMura  t(tew«0ijr^ft^  .{fgenl^  dg^  .fi^ccfa^pomerte  fifßßie  des 
Ptlfim   «Su,.i^e»  Jwllar. . 


4A»  _  ILb.    AdBAR— ALABAft. 

Acfbar  9p.,  cai,  cever  aloe;  i^am  arab.  al-$ftbir  a^fa- 
bir  dass.  OoL  i33S. 

Acicalar  sp.,  pg.  acicalar  apacalar  glätten,  sckkifm; 
vom  glbd.  arab.  paqala  Freyt  IL  509^. 

Acicate  ip.  pg.  sporn  mit  einem  staekd  etait  eme$ 
rädchens;  nach  einigen  vom  arab.  al-scbavkah  aschscbavkak 
(ascbscbavkaton)  Stachel  Gol.  1325;  fiock  Larramendi  wäre  es 
das  bash.  cicatea,  das  dieselbe  hed.  hai. 

Acipadjo  sp.  dicht,  fest  (vom  tuche);  leUei  Cahrera 
richtig  vom  lat.  stipatus  fesigestopft. 

Acucia  cucia  altsp.  behendigkeit,  gewandAeU,  hurtig^ 
keit,  acuciar  betreiben,  eHenj  von  acQtus,  mhU.  beiEkkduard 
jun.  acutia,  s.  Ducange. 

Adarve  sp.  mauerkransi  mit  xinnm;  vom  arab.  al-darb 
ad  darb  enger  weg,  s.  das  wort  bei  Frejft.  IL  i9^. 

Ademan  sp.pg.  haltung,  gebärde.  Fast  alte  einkeimi 
sehe  etymologen  leiten  es  von  manas;  Larramendi  aber  er- 
kennt  darin,  und  wohl  mit  besserem  rechie,  ein  bask.  wort 
adieman  (aditzera  eman)  ""au  verstehen  gebetC,  von  adi,  adita 
verstehen  und  eman  geben;  des-man  wäre  syncopiert  am 
des-ademan. 

A d r e d e  sp.pg. adv.  'mii  vorsai%*;  vieUeicU  vom prov. 
adv.SidTe\i  grade,  richtig,  vgl.  cot.  adretas  i)  richtig,  2)vorsäisdiek 

Adur  adaras  altsp.  ado.  für  lat  vix;  eig.  'ndt  sckwie^ 
righeif,  von  dums  hart,  schwer. 

Afeitar  sp.  pg.  aufputzen,  schminken,  das  haar  kräu^ 
sein;  von  affectare  künstdn,  das  span.  wort  aus  dem  port. 
Enfeitar  in  letzterer  spräche  woM  von  infectare  inficere  färben. 

Agalla  s.  gale  ILc. 

Ageno  sp.,  pg.  albfto  fremd;  von  alienus,  iL  alieno, 
aitfr.  aliene  Alexis  84.  Auch  der  Sarde  bramM,  wie  der 
Spamer,  allenu  für  it.  altmi. 

A  guinald  0  sp.  weihnachts^  oder  neujahrsgesohenk ;  «h- 
bekannter  herkunft. 

Ajar  sp.  beleidigen^  nUshandeln,  durch  betasiung  den 
glansi  benehmen;  ist  identisch  mit  dem  veratteien  ajar  finden 
BS  pg.  achar  b  sp.  hallar,  vgl  lat.  offendere  beleidigen,  o»- 
freffen,  finden,  pg.  ache  Verlegung. 

Alabar  sp.  pg.  loben,  von  allandare,  das  nur  Plauius^ 
kennt,  auch  pr.  alaazar.     Wie  hier  n  nach  ausgeireienem  d 
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MMnanHeri  ward  (vgl  Pablo  aus  Paulus),  so  behauptete  es 
m  der  form  loar  eofi  laudare  seine  noeaHsohe  naiur  (o  =  au> 

Alabe  sp.  »u>eig,  der  bis  auf  den  boden  herabhängt, 
auch  sAaufei  des  rades,  dachtraufe;  vom  bask,  alabea  'was 
HA  nach  unten  neigt*,  s.  Larramenfi.  Hieraus  erklärt  sich 
auek  das  dunkle  pg.  aba  herabhangender  säum,  dachtraufe 
u,  dgl,  ng%.  aus  alaba  wie  pa^o  aus  palago. 

Alacran  sip.,  alacrao  pg.scorpion;  eom orob.  al<-'aqrab 
dats.  6oL  i6i8. 

Alafö  alahö  alae  altsp.  inierjection  der  ermunterung, 
hei  Ruh;  nicht  mit  oU  ugsetst,  sondern  ursprünglich  eine 
parHM  der  betheurung,  von  fe  »  fides,  m  welchem  sinne  der 
Portugiese  Bibeyro  alafe,  Gü  Yicenie  aber  alahö  gebrauchit 

Alaga  sp.speU,  dinkel;  von  alTca  feine  ort  webten. 

Alamo  sp,f  alamo  älemo  pg.  pappd.  Die  span,  philo^ 
logen  hallen  es  für  eine  entsteUung  von  ulmus  mit  vergleichung 
ies  nord,  almr  alm,  «ngr/.  elm,  und  nach  Nemnich  wird  dieser 
hamn  im  gemeinen  leben  wohl  auch  alamo  genannL  Aber  auch 
iloQs  ist  »u  beachten:  die  erle  heißt  in  der  that  alamo  ne- 
gro  (alamo  blanco  'populus',  alamo  negriUo  'alnus'  Anton.  2Ve- 
hi$s.),  und  da  der  Spanier  die  Verbindung  In  meidet,  ana  für 
alna,  jalde  für  jalne  spricht,  so  mochte  er  alnua  in  almo  alamo 
verwandeln  und  den  namen  von  der  erle  auf  die  schwar%^ 
wd  weißpappel  übertragen. 

Alarbe  sp.,  alarve  pg.  plumper  mensch,  eig.  Araber; 
00»  arab.  al-arab. 

Alnr  iesp.pg.musterung,heerschau;  vom  arab.  al«-'ar'd 
i{p/)  GoL  iiSS,  Freyt.  III.  i37a. 

AI a r  i  d  0  qi.  }M)r.  verworrenes  kriegsgeschrei;  nach  Soußa 
fOM  arab.  aUarfr  siegesfrohlocken  661. 62,  getöse  Fregt.  L  24». 
h  der  altfr.  Chans.  d'Antioche  IL  122  rufen  die  Saraaenen 
iridel  aride  I  worin  der  herausgeber  dasselbe  wort  erhennL 

Alasan  sp.,  alazao  pg.  gelbroth  C^on  pferden);  nock 
Sousa  vom  arab.  al-'ha^n  starhes  sch6nes  pferd  Freyt.  1. 39U, 
aoefc  Pihan  gloss.  des  mots  etc.  vom  arab.  aU'hasan  schön 
fregt.  L  38U,  buchstäblich  etwas  genauer.  Daher  das  fr.  alesan. 

Albanal  albanar  sp.  ab»ugsgraben;  von  alyeus  graben, 
Pi^fibeH. 

Albedrfo  sp.  freier  wiUe;  von  arbitriom  mit  fortge^ 
riektem  aocent,  pr.  albire. 
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Aib^drö  9p.,  pg.  ervödo  erdbeet^banm ,  oth  avbM» 
da9$. ;  eai.  arbosser  vom  adf,  arbutei»,  tooher  auch  das  mdariL 
sp.  tttt>or2o  s.  Cabrera,  und  das  ff*,  arbonsier. 

Albornoz  sp.  pg.  wollener  maniel,  daher  das  neue  fr. 
boinrnoiis;  «om  orab.  al-bornoa  kkid  mit  capu^e  F^eyt  f.if5*. 

A I  b  0  r  0 1 0  sp.,  alvoroto  pg.  aufrvhr ;  vom  arab.  al^foro't 
'was  über  das  mafi  geht*  Frefi.  IIL  336^.  Dahm  auch  a  U 
borozo  Mtoücken. 

Albran  s.  halbran  IL  c. 

A 1  b  r  ic  i  a  sp.,  alrf^ara  pg.  (fast  mar  hm  pbir.  gehtaucU) 
gesehenk  für  eine  gaie  naehriohi;  wm  arah.  al-^bascb^rab  gute 
nachrkiht,  vb.  baschara  Freyt.  L  f  34^  vgl.  Sousa^  In  der  sporn, 
form  ist  T  verestat,  iri^t  eingeschoben,  wiewohl  Bereeo  m- 
mat  alvicia  schreibt;  alvisira  im  Alex,  st^t  der  port  form 
gain%  nahe. 

Alcabala  sp.,  aleaväla  pg.  abgäbe  von  waaren,  dieman 
terhaup;  nach  Sousa  vom  csrab.  aHfabatah  ^ifau  aber  eine 
andre  bedeutung  hat ,  Freyt.  Hl.  394*),  dies  vom  vb.  qabaia 
empfangen,  ein  gesehenk  annehn$en. 

Alcaide  sp.  pg.  befeUshaber  einer  bürg  u.  dgL^  vom 
arab.  al-qäid  befehlshaber,  vorgesetzter  Fregt.  IIL  5i3«« 

Alcaldesp. Schultheiß,  richt&r.  Man  leUet  es  wohl  vom 
arab.  al-moqallad  ßrst  des  voikes,  s.  bei  Covarruvias,  aber 
bessere  ansprüche  hat  al-qä'di  riokter  Fregt.  III.  4ßiK 

AI csnk c e  sp.  pg.  Verfolgung,  erräehung,  ülcmznr  ver- 
folgen, erreichen;  vom  arab.  aUqana^  beute  des  Jägers,  vb. 
qana^  ^jagen  FreyL  IIL  50^.  Wörter  so  allgemeiner  be- 
deutung wurden  nicht  leicht  aus  dem  arab.  entnommen,  da  die 
eigne  spräche  ausreiciUe:  man  wäre  darum  berechtigt  in  al- 
csLUzäT  ein  abgeändertes  encalzar  (s.  incalciare  I.)  anmmeh- 
men,  aber  das  arab.  wort  ist  ein  jagdausdruck  und  dergleU 
ehen  hat  diese  spräche  der  span.  mehrere  geliehen.  Gleicher 
herkunfi  ist  auch  pg.  al-canpos  fange  der  raubvögeL 

AlcatraE  aloartaz  sp.  düie,  pg.  carlaz  anschlag%eiiel; 
tok  chartaoeuflf  not  arab.  artikel. 

Alcazar  sp.  pg.  festes  schloß,  auch  hintercasteU  des 
sMffes;  vom  arab.  qapr  Fregt  111452^,  das  im  pbtrat  sMofi 
bedeutet.    Daher  auch  tf.  cÄssero. 

Aloor  sp.  anhohe,  hügel;  vom  arab,  al*qflrah,  pl.  al- 
gür  dass.  Gol  1979. 
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AleQr0O4ite«^  pgi  (mO  korüamn,  daher  ik  tiota^ 
noch;  »sg$.  aus  qaem^oco  schwammichie  eifAe?  oconhaeeo, 
s.  unten. 

Alcorque  sp.  pg.  (m.)  Mohmb  mit  karksoUe  $.  v.  a.  sp. 
corche,  daher  umer  kork  loje  das  engl  cork.  Es  nmß,  da 
es  moU  arabisch  ist,  aus  laL  cortex  entstanden  und  aus  tU 
oorgoe  abgeändert  seit^  tgl.  eodigo  von  codeac,  pega  von  piz, 
p«]ga  van  putex,  aUe  mit  g. 

Alcafio  sp.  »uname.  Das  aräb.  kuiije  bedeutet  rinen 
wu^  oder  vomamen^  der  dem  eigentiichen  namen  vorangeht 
und  jedesmal  das  wort  abu  (vater)  enthält,  worauf  »utoeäem 
der  name  einef  soJmes  felgi  %.  b.  Abu  Ali  Mohammed  vater 
AVs  M. ;  aber  eben  so  ie«M  katm  ein  appeUaUv  folgen  me  in 
*vaier  der  fugenden,  s.  Kosegarten  in Lassens »tschr.  L  297 ff. 
Bieraus  ist  unzweifelhaft  das  span.  wort,  dem  der  arab.  air^ 
Üket  vorgesetzt  ward.  Dagegen  bedeutet  das  nun  veraltete 
fem.  a Ich 0  8,  pg.  alcanha  geschlecht,  gern,  und  es  ist  weM, 
m  erwägen,  ob  in  diesem  werte,  da  der  bloße  stets  wech^ 
selnde  iuname  mit  dem  begriffe  einer  geschlechtsfolge  nichfe 
gfiomn  hai,  nicht  vielmehr  das  goth.  kuni  genus,  oder  das  »sgs. 
atbala-kimi,  «u  folgern  aus  dem  ahd.  adaUkunni  nobUe  genus^ 
verborgen  ist.  Das  erweichte  span,  n  rechtfertigt  sich  oii» 
dir  ßeosion  gen,  kunjis,  dat.  kaiya ;  die  bedeutung  kennte  sich, 
wie  oft,  erweitem.  Jaume  Febrer,  der  aite  valendan.  irofiH 
pettdiehter,  braucht  aleiuiya  überall  von  den  adeHchen  geschlech- 
lern,  deren  wappen  er  besehreibt :  sa  alounya  e  sa  real  Mnck 
Str.  i09  ff.  dgt. 

Aldöa  sp.  pg.  cat.  weUer,  darf  MÜ  recht  findet  Sousa 
seinen  Ursprung  im  arab.  al- daf  ah  (f^h^}  gnmdstück  FrejfL 
III.  Biß:  ebenso,  was  die  form  betrifft,  ward  aus  orok  at- 
mafah  (storax)  sp.  almea.  Aus  dem  longob.  aldius  aldio  (m 
mloL  Ktus),  woher  es  8.  Rosa  s.  v.  und  Grimm  red^tsaU.  309 
tnispringm  lassen,  wurde  sieh  die  endung  ea  minder  ImeM 
erVdren. 

Aledano  sp.  granne,  ad},  angränsiend.  MägUch&r  weise 
twn  limilaneus,  obo/vr  a-lendafio  mit  ausgestofienem  n  vor  d, 
was  sonst  nicht  spanisch  ist,  sich  aber  als  dissknUation  reehtm 
fertigen  liefie^  Andrer  mebmng  ist  Larramendi,  der  es  aus 
dem  back  ald^dano  herleitet  und  dies  aus  ddea  nachbarsohaft 
und  der  präp.  dano  s.  v.  a,  sp.  hasta  zusammensetzt:  da  aber 
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auch  hier  distkmkUUm  angenommen  werden  miete,  eo  UM 
man  besser  bei  dem  hU.  etymon, 

Alerce  sp.  lerchenbaum;  eon  lariz,  iL  larice. 

Aleve  sp,  treulos^  verrätherisch,  altsp.  sbst  «leve,  fg. 
aleive  treulosigkeU,  verr<üh.  Nach  Cavarruüias  eam  lai.  il- 
levare,  so  daß  es  eig.  rebett  bedeutete,  aber  diese  bedentung 
hai  es  nie  gduAt,  auch  fehlt  dem  Spanier  das  terbum.  Scttts 
es  aus  deutscher  u>ur»el  sein  ?  Goth.  heifit  16vjan  verraAen, 
ags.  leva  terrdther. 

Alfange  sp.  pg.  sdbei;  wnn  arab.  al-changar  dokh 
V^egU  1 530^. 

Alförez  sp.  pg.,  altsp.  alferece  alferce  fdhndrieh,  frü- 
her aber  auch  ein  ausdruch  für  höhere  würden,  %.  b.  alferex 
del  rei  comes  stabuU,  eonnitable;  eom  arab.  al-fires  reiier, 
ritter  Freyt.  III.  332«. 

Alforja  sp.,  alforge  pg.  quersack;  vom  arab.  al-chorjf 
Fregt.  1.472^. 

Algar  sp.  pg.  grotte;  vom  arab.  al-gtr  dass.   VregL 

111  dou. 

Algara  sp.  pg.  streifzug  auf  feindliches  gebi^  (wie  iL 
gnaldana);  vom  arab.  al-gdrah  dass.  Fregt  IIL  30i^,  daher 
auch  vb.  algarear  hurrah  rufen. 

Alg6z  sp.  gypsstein;  von  gypaum,  sp.  auch  geso,  äL 
geaso. 

Algaacil  alvacil  sp.,  pg.  alguastl  alvacil  alvadr  eine 
gerkhtsperson,  pg.  guazil  auch  minister,  gouvemeur;  vom  arab. 
raztr  al-vazfr  Verwalter  des  Staates,  veUer,  dies  von  vaxara 
tragen  Fregt.  IV.  46i^.  —  Aus  algaazil,  das  auch  aufseher  be- 
deuiet,  entstand  sehr  wahrscheinlich  das  ^.  argoasin,  das 
U.  agnzzino  sUavenaufsther ,  welches  daher  auch  dem  Spo- 
nier  fehlt. 

Algnrea  pg.  ortsadverb  für  lat.usquam,  alt  algnr  al- 
hur;  von  alieabi,  also  eigentKA  für  algabre,  wie  alvbre  für 
aliobi.     Vgl  unten  nenfaares. 

A  Ifa  0 1  b  a  «p.  eine  pfian:^,  foenum  graecum;  vom  gleich^ 
bed.  arab.  'holbah  FregL  1. 4iS^,  dies  vom  t>fr/hahiba.  BaA 
allorbea. 

Aliento  sp.,  pyi.  alento  aihem,  vb.  alentar;  von  aidie- 
litQs,  mit  vers^mmg  des  n  und  1  alentos,  vgl  peligro  aus 
peridam. 
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AHso  sp.  erU;  vgl  die  hhd.  form  eise.  AIi«o  Mtein^ 
hranä,  ean  alysson. 

AI j  a  b  a  9p.,  pg.  aljaya  köcher;  vom  arab.  al-gabah  (^4*^) 
tan.  FregL  I.28U. 

AIjöfar  sp.  pg.  kleine  perle ;  vom  orofr.  al-gaAhar  ed$L 
sleim,  perle,  ein  urspr.  pen.  toort,  Rreyt.  L  327K 

Allende  aUsp.,  pg.  alem,  ortsadverb  für  lai.  uUra; 
%igs.  aus  alU  ende  ^von  dort  aus\ 

AI  magre  sp.pg.  bergroth,  eine  erdart;  vom  arab.  al« 
magrah  roihe  erde  Freyt.  IV.iQSK 

Almea  s.  oben  aldea. 

Almece  pg.  molken;  vom  arab.  ma$l  Freyt  IV.i86^. 

Alonena  sp.  unne;  vom  lat.  mina  (nur  im  plural  üb^ 
SA)  mU  vargefüglem  arab.  ariikeL 

Almizcle  sp.,  pg.  ahniisoar,  cat.  almesc  bisam;  vom 
arab.  al-mesk  Fregt.  IV.  179^,  persischen  Ursprunges,  me  aueh 
lat.  musciis  ti.  s.  u>. 

Almofalla  ol^^p.  aUpg.  heer;  arab.  aI-ma'haH«h  loger 
trefi.  I.4i4ß,  vgl.  Sousa. 

Almohada^p.^  almofada i9$f.  küssen,  kopfküssen;  vom 
arab.  al-mechaddah  Freyt.  1.  464^,  vgl  Sousa. 

Almohaza  sp.,  almofaQa  pg.  striegd;  vom  arab.  al- 
me'hassah  dass.  Freyt.  I.377K 

Almoneda  sp.  Versteigerung;  von  uioneta* 

Alinorranas  sp.  (plur.),  pg. ülmorremss^  cat.  more* 
aas  eine  krankhüt;  enistelU  aus  haemorrhoides. 

A 1  in  a  d  sp.,  almade  pg.  ein  getreidemafi ;  vom  arab.  aU 
mod  dass.  Freyt.  IV.  i59^. 

Almuerzo  sp.,  almor^o  almo<;o  pg.  frühstück,  üb.  al- 
morzar  (cat.  esmorzar);  nicht  mit  Covarruvias  vom  arab. 
artikel  und  dem  lat.  morsns,  sondern  von  admorsns  bei  Sym^ 
wickus  (t  aus  d  vgl  Alfonso  aus  Adfonsus,  Hadofona),  gläek^ 
bei.  mhd.  anbiz. 

Alnado  andado  sp.,  pg.  enteado  Stiefsohn;  von  ante 
natoa  der  vor  der  gegenwärtigen  ehe  geborene,  span.  auch  an* 
tenado,  in  den  isid.  glossen  antenatns  privignus;  gr.  ngoyopoQ. 

Alquile  fp.  pg.  miethe,  alquilar  ndether;  voin  ürab. 
al^kera  miethpreis  Freyt.  lV.3iK 

Alubre  aUsp.  s.  F.  jusg.  (auch  Bereeo  loor.  H4,  IP0 
a  inbre  $teh^  ortsadverb;  von  aUubi. 
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AUIr  pg.  $oh(H$hebi,  anstoßen,  dsgL  oiuhMm  c^om 
wasser);  von  alludere  schäkern,  plätschern,  asufcMagm,  dbn 
sbme  natk  pmssmder  als  aHaere  bespüMen, 

A  m  a  sp.pg.  amme,  pßegerinn,  hausfrau,  daher  w^ovieH 
«BIO  hofimister,  hansherr.  Schon  Isidorus  kennt  amaa:  haec 
avis  (strix)  'vulgo'  dioitar  anuna  ab  amando  parvaloa,  nmit 
el  lae  praebere  fertur  itasceattb«8.  Der  vogel  heißt  amma, 
weil  er  milch  gibt.  FreUick  nicht  aus  aaiare  floß  das  wort, 
09  isi  ein  alteiiAeimisches,  bask  ama,  gaeL  am  mutter,  occü. 
ama  großmutter,  ahd.  ammä  nutrix. 

Amigo  sp.  altpg.  drohende  gebärde,  fob.  amagar. 

Amago  pjjf.  Atffjs  oder  mark  eines  dinges,  innerster  theU, 
flfL  cot.  pr.  amagar  verbergen.  Aber  sp.  amago,  caL  &mag 
imad  bezeichnen  einen  eigenthümlich  unangenehmen  geschmosk 
des  hanigs,  sp.  amago  heißt  auch  ekel,  trUenoifl^  JHe  ker- 
ftim/}  dieses  wie  des  vorigen  Wortes  ist  unermitteU. 

Amapöla  sp.  eine  pflanze,  mohn;.nach  Larramendi 
dMrefc  Versetzung  aus  dem  bask  eofialopa  'was  dem  schlafe 
unterwirft*,  von  ema,  eman  geben,  und  lopa,  lopea  umier  dem 
schlafe.     Vgl  wegen  des  begriffes  sp.  adormidera  mohnpflame. 

Amarillo  sp.,  aroarello  pg.  gelb,  amareUos  in  einer 
Urkunde  vomj.  988  Esp.  sagr.  XXXIV.  455;  U.  amariglio  bleich 
hat  VeneronL  Galle  ist  bitter  zugleich  und  gelb  und  so  konnte 
das  wort  aus  amaroa  entspringen.  Diese-  etgmologie  aber,  die 
zwei  eigenschnften  logisch  verknüpft,  weil  sie  sich  »ufäOig  an 
demselben  gegenstände  wahrnehmen  lassen,  ist  gefahrUtA,  mit 
gleichem  r^te  Ueße  sich  süß  und  gelb  durch  honig  vermittln. 

Ambidos  amidos  altsp.  adv.  ungeme,  wider  willen  (s. 
die  glossare  bei  Sanchez) ;  von  inyitas ,  wie  Cabrera  richtig 
sieht,  it.  inyllo^  altfr.  envis,  If eben 'amidos',  que  non  degrado 
Crmk  rim.  ed.  Michel  v.  68i  steht  auch  'a  miedo\  qae  hob  de 
grado  V.  490,  vermuthKch  durch  umdeutung  (aus  furcht). 

Amito  sp.  ein  Ueidungsstück,  altfr.  amit;  von  aoiictiui. 

Amojar  pg.  melken;  etwa  vom  glbd.  arab.  mascha^'a 
(£&4)  GoL  223i  ? 

Aoiortiguar  a*  aantiguar. 

Anafar  pg.  säubern,  glätten. 

Ancho  sp.pg.  weit;  von  amplua, it.  ampio  u.  s.  f.,  eben» 
liencbir  von  imgUete,  Zsgs.  eosanebar  erweitem,  glsidisasm 
ex-amplare« 


n;lr.    AlK^-APAeiGIßkS.  41» 

Alf  CO  pg,  eUenboffenj  biegung,  vom  gr.  aykog  bug^  «er- 
fi^ng,  sp.  ancön  (m.)  bucht,  rhede,  von  äyxciv  dasi.  Elm 
bref.  ank  winhel  kennt  Le  Pettetier.  S.  (Mch  Ducange  ▼.  ancus. 

Andarfo  sp.  baohstehe;  »sgs.  aus  andar  gehen  und 
rio  Ihiß,  dte  am  fhuse  wanitit. 

Aiidas  sp.,  andes  pg.  (nur  im  plur.)  sanfte;  nicki  wm 
andar,  es  ist  das  tat.  amites  Stangen :  amites  basternarum  trag^ 
fangen  der  sanften,  sagt  PaOadius,  ätsö  im  span.  der  theil 
fir  das  gansbe  geseM.    Vgl  faante  //.  (X 

Andrömina  sp.  mäkrchen  um  einen  »u  hintergehen; 
aoek  Larramendi  das  bash.  andraminac  nnpässKehheiien  der 
Weiber  (die  oft  als  verwand  gebraucht  werden),  das  sieh  leicht 
ia  andrea  weib  und  mina  schmerz  »erlegt. 

Angaro  sp.  signalflamme;  vom  bask.  garra  flammt,  an 
garra  dort  flamme,  s.  Larramendi. 

AngTfisp.pg. bucht ;  schdnt grieehisi^er herkunft,  »eigt 
rid  aber  schon  im  mlatein :  ancrae  ayxea,  avXap$g  Olöss.  gr. 
f^»}  ^l  dyxdXrj  ä^xilij  eUenbogen. 

Angurria  sp.  Wassermelone;  ein  rein  bask.  wort ,  a; 
Larramendi. 

Antojo  sp.,  daher  pg.  antojo  für  antolho  bsune,  gritte, 
Vistemheit;  von  ante  ocalum  ^was  einem  vor  die  äugen  kommt ; 
dtt$u  in  sinuBcher  bedeutung  das  nur  im  plur.  übliche  sp.  an- 
teojos,  pg.  antolhos  briUe. 

A  ji a  d  i r  ^.  hinzufügen;  von  in-addere,  aU  eanndir Berc, 
dtpg.  emader  8.  Rosa,  auch  wdl.  innedi. 

Ajiafil  sp.,  anafil  pg.  trompete;  vom  arab.  alHiaflran«^ 
iitttr  eherne  trompete,  dies  aus  dem  persischen,  Freyt.  I¥.  3i2^. 

Anagaza  nagaza  sp.,  nega^a  pg.  lockvogel.  Lomu 
tMiuü  zerlegt  es  in  die  bask.  Wörter  ana  goza  süße  amme, 
fAwas  zu  poetisch  für  die  sache.  Ferreira  zu  Lus.  i,  86  tei^ 
tet  es  aus  lat.  illex,  das  -etwa  enagaza  (vgl  wegen  des  n  en« 
cina  aus  ilex),  sodann  anagaza  (vgl.  arfadir  aus  enadir)  er- 
S^pen  konnte.  Grammatisch  leichter  wäre  Umstellung  aus  en- 
ganaza  (engaiiar  anlocken),  doch  empfiehlt  sich  die  vorher^ 
Sehende  deutung  durch  das  genaueste  zusammentrelPm  der  be^ 
Vife. 

Afinsgar  sp.  nicht  frei  athmen  können,  vor  zom  er- 
Mcken;  vom  bask.  anusca  Schlund  CLofraiifendi^. 
Apaciguar  sp.  s.  santigaar. 


n 


410  II.b.    AFEAR— AKCILLA. 

Apeär  tp.pg.  absteigen  fnachen,  eig.  auf  de»  fuß  sUi- 
Im;  foan  pes,  ip.  pi& 

Apero  sp.,  apeiro  pg.  tchiff  und  geschkr,  antck  ickd- 
ferei,  daher  a  p  r  i  s  c  o  schafstaU,  vgl  comoik.  aper  versMag 
%wi$chen  stall  und  heuschober;  erklärt  man  aus  apparare  m- 
rüsten,  so  dafi  man  ein  Substantiv  van  ungewöhnlicher  aber 
doch  nicht  unmöglicher  prdgung  apparium  aundmen  nmts, 

Aposentar  sp.  pg.  herbergen,  afosenio herberge, um~ 
mer;  partidpialverbum  von  posar  (tat.  pausare),  woraus  ei- 
genäich  aposantar  entspringen  muste,  auf  dessen  form  aber 
dßs  begr^sverwandte  sentar  (setzen)  eingeunrkt  haben  mag. 

Aquende  alisp.,  pg.  aqaem,  ortsadverb  für  laL  cUra; 
%sgs.  aus  aqur  ende  (tat.  ecca'  inde)  'von  hier  aus',  so  daß 
es  mit  it.  quiiidi  »usammentrilft 

A  q  u  e  8  e  sp.,  altpg.  aqaessepronomen ;  zsgs.  aus  ecca*  ipse. 

Aragan  haragan  sp.  träge,  fehlt  pg.;  muthmafiUA  vom 
ahd.9XSig  weg  geimg,  nichtswürdig,  träge.  Ein  verpöntes  schmpf- 
wort  bei  den  Langobarden:  s\  quifi  alium  argam  per  furorem 
damaverit;  dsgl.  Paulus  Diac  6,24:  memento,  quod  me  esse 
inertem  et  inatilem  dixeris  et  vulgari  verbo  arga  vocayeris. 
Auch  die  alte  heimath  der  Langobarden  bewahrt  dieses  wort 
mit  demselben  sufßx,  comask.  Argan  s.  v.  a.  poUrone.  In  das 
gr.  dffyog  für  dsgyoQ  (vgl  argus  tardus  Papias)  passt  wemg^ 
stens  die  span.  form  minder  leicht. 

Arancel  sp.pg.liste,  taxe;  leUetSousa  vom  arob. al- 
rasel  arrasel  brief  (rasil  'wer  gesandt  wird  und  sendet  Fregt. 
IL  i48^). 

Arafiar  sp.  kratiten,  sbst.  arano,  da^u  das  veraltete  oder 
popuUre  arunar.  Ihreherkunft  ist  nicht  gan»  deutUch.  Fiet- 
leidU  ist  erstere  form  mit  einmischung  von  rädere  aus  fels- 
terer  abgeändert:  stammt  nun  diese  von  arare  wie  rasgniiar 
von  rasgar?  oder  vom  sp.  vom  (pr.  mnha)  kratze?  Die  6e- 
deutung  von  arare  widerstrebt. 

Arce  sp.,  ars  cat.  ahom;  umgestellt  aus  acer,  it  acero, 
aU$p.  asre,  pg.  acer. 

Arcilla  sp.  thonerde;  von  argilla  mit  eigenihüwMcher 
behandlung  der  kehlmedia  wie  in  arcen  (agger),  encia  Cgiii* 
giva),  ercer  (erigere),  ancir  (j^ng^f ^)'  Schon  in  dem  eocab. 
8.  GaK  Kest  man  arcilla  laimo  (khm)  und  auch  der  Waäon4 
spricht  snüe  «  fr.  argile. 


n.b.    ARDA— AllRIBfeO.  MI 

Ar  da  ardilla  tp.,  hütdapg.  eickkam.  Larramendi  %dU 
es  fOr  baskUck  und  zerlegt  es  in  die  toarter  ari  da  *es  6e- 
wegt  skk  immer*,  aber  der  bask.  name  ist  anders.  Aus  tat. 
BiteUa  kannte  dtircft  die  übHche  prostheris  des  a  anedilla,  wohl 
auch  aredilla  ardilla  entstehen  und  hieraus  arda  abgezogen 
werden.  Vielleicht  aber  findet  sich  eine  zueerUssigere  her- 
Uhffijjf. 

Ardite  eine  aUe  span.  münze,  Umous.  ordi;  pom  bask. 
irdita,  dies  von  ardia  schaf,  egl  pecus  pecunia,  LkHuse  gramm. 
oasque  p.  33.  Nach  Larramendi  «.  dita.  ist  es  auf  andre  weise 
muammengesetzi. 

Argoll a  sp.,  argola  pg.  äsemer  ring,  halseisen;  ton 
aro  räf  und  gola  kehk,  hals,  span.  mU  enoeickiem  1  wie  in 
gollete. 

Arisco  sp.pg.  wild,  ungezähmt,  scheu,  nach  Constan^ 
CIO,  der  es  von  arena  herleitet,  auch  trocken,  z.  b.  terra  arisca. 
Fofi  rigidus,  zunächst  rWsco^  dann  a*riisco  arisco?  äberpros-^ 
iketisches  a  findet  auf  adjecHva  keine  anwendung  (a-musco 
msckusfarbig  kann  aus  einem  gleichlautenden  substanHv  her^ 
rühren,  auch  steht  ihm  eine  form  mosco  zur  seUe,  wogegen 
km  risco  tarhanden  ist}.  Besser  denkt  man- sich  in  arisco 
eine  abkürsung  aus  arriscado  kühn,  dsgl  schroff,  letztere  be^ 
ieutung  figUrKch  genommen. 

Aro  sp.pg.  reif,  ring,  aUpg.  umkreifi  einer  Stadt,  eines 
dorfes  u.  dgL,  s.  8.  Rosa. 

Arrabaldc  arrabal  sp.  pg.  eorstadt;  eom  glbd.  arab. 
•Uraba'd  arraba'd  Fregt.  IL  UiK 

Arrate  sp.,  arratel  pg.  gewicht  foon  iß  unzen;  oom 
orab.  raU  gewicht  f>on  12  unzen  Freyt.  IL  iOO^. 

Arrecife  sp.,pg.  arrecife  recife,  fr.  t hext  ressif,  mit 
wauer  bedeckte  hUppen;  eom  arab.  al-ragaf  arra^af  raiAe  steine 
m  Wasser  um  darauf  hinüber  zu  sehreiten  Fregt.  IL  i56h, 
oUpg.  auch  arracef 

Arrel  arrelde  sp.  ein  gewicht  ton  4  pfund;  tarn  bask, 
erraldea  gewicht  f>on  iO  pfund  (Larramendi). 

Arriba  sp.  pg.  adicerb  ßr  lat.  supta;  tm  ripa  ufä:, 
anhShe,  egL  unten  derribar. 

Arriera«pv  arrieiro  pjjf.  maulthiertreiber ;  ton  dem  an 
Se  mauHMere  gerichteten  zuruf  arre  (neupr.  it.  arri),  der  arab. 
wspmmges  sein  soÜ,  s.  Sousa. 


Arripiat  pgi.  MChaudem;  nooft  den  p0Kkßg.rtifmohgm 
fnm  horripihre. 

Arroba  ^.  pg.  gewicht  ton  25  pfund;  Mm  mvb.  il- 
rob'a  arrob'a  C^^)  frierUr  (keU(de9ceniner$)FreifL  ILHS^, 
egL  Sousa. 

Arrojar  ep,,  arrojar  pg.  werfen,  auch  duft,  MireUm 
verbrmten,  eprossenj  arrojo  dreisHgkeit,  vertoegenheit.  Mög* 
Ucher  u>ei$e  t?on  ruar,  gleich  dem  fransi.  raer  umgebegen  aus 
lai.  ru^e,  mit  hiatuMgendem  j  riyar  roj^r  arrojar;  wgen 
dieeet  j  «.  tMnten  trage. 

Arroyo  sp.,  arroio  pg.  back,  arroyar  uberßnUben,  tcugh 
späklen,  aliepu  arxogio»  mloL  ^cogium  schon  in  täner  Urkunde 
mm  j.  77S  E$p.  sagr.  XVIII.  3ßi.  Gewiss  nicht  nxm  ^\m^ 
Verwandt  scheinJt  lomb.  rogia  back  sufii  wässern  der  wimm, 
mUU.  roginm  (ß^ßOy  weshalb  Jturatori  antiqq^iUU.  ILiiOS 
angr.QiHJ  von  ^ico  erinnert.  Man  vgl  OMfih  ß^ßL  .etnge  wasser^ 
greben,  ungr.  ürök. 

Artalejo  «.  artonn  1L<^* 

Artesa  &  artoun  ILcu 

Artiga  «p.  oa{.^  artigUAfpr. /Hscft  m^ebßutes  Jeld.  Aaick 
Adelung  MUhr.  IL  J^^cetUsd^  cgi  kymr.  ara  pflügen;  $pie <Aer 
abgeleiM  und  warum  nickt  eben  so  wohl  vom  lai.  artre? 
Auch  die  bask.  spräche  kennt  artica  ar^jgai  ^^^rtn  LarrumeuA 
niU  berufung  auf  den  gebrauch  desselben  als  eigenname  (so 
heißt  2.  b.  ein  gerichtssprengel  von  &  Bebasfian)  ein  diesfr 
Sprache  angehöriges  wort  erkennt. 

A  s  c  0  sp.  pg.,  sard.  ascu,  pr.  aUi  ^d,  4ibsche^,  isscoeo 

^und  aaqaeroso  aa^roso  ekelhßft ,  Ißtitare  fqrm  auch  im  alt- 

vene%.  s.  Bonßuined.BßMter,(dißput.musca4^x^Ji26),  aberpr. 

.aissqs  Xea?.  rom.  ist  a«  sp»  aoisio«^«  nicht  asco«Q.   .Das  wort 

4st  von  unsicherer  herktmft.  Es  mahnt  au, yr.Miaj^iKySchaniSi 

mlaxQia  häfilich,  affer  naher  steheuj  den  grieoh.  wörtßm^leich^ 

bedeutend,  sbst  ^ofA.  aiviski,  ags.sdyisc^  a^.uM  ai^füsch; 

Ja  selhsi  die  deutsche  inteaj.  des  ^keb  .äks  honnte  verwandt 

sein,  wie  denn  Mch  manche  in  dem  ^roman.*wcarte  einen  bb- 

fien  naiurausdruck  fühlen.    Larramendi  s.  v.  und  unabhängig 

von  ihm  Diefenbach  goth.  wb.  1. 26  vermuthen  dagegen  aufboA. 

•asod  (asi^O  *^^t  ^^  ^l*  ^  h^  ^ßH^  übersatt:  allein  der  batk 

.4itiMlni^/dr asco  M  nicU  a£ro#,  rsondem  n^sca,  n^tekheslcb^ 

tere  nu  vermeiden  die  span. spräche  keinen  anlafi  halte», Man 


a.b.    ASOOA^AIAVUUI.  ^Mt 

V9L  Mdk  tkurw.  Moher  imrein^  aschrift  tifirdnijiffceÜL    Jlerfc- 
«?dr<%  isl  duck  dto  span.  form  nsgo  /Br  asco. 

Ascaa  sp.  pg.  glühende  kohle;  fügt  eUk  tn^füdh  »um 
ahd,  ascä,  goth.  azgö,  nkd.  ascbe,  ohne  daß  man  darum  mit 
Diefenba^  ein  goth. asqrö  f>oramisuBets6en  hätte,  d.h.  e$  fügt 
eich  eben  so  wohl  w  asca  tote  eriingua  »u  slinga«  fTegrefi  'der 
begriffe  vgl  lat.  ii.  favilla  asohe  und  fuadte.  Hat  etwa  das 
baäk.  aosciia  "^stoff  mi  asehe',  welches  HmnMdt  als  em  ach- 
tes eihheimisches  wort  gibt,  dieselbe  quelle  ?  Larramendi*s  «u- 
eammensetmmg  des  span.  Wortes  aus  dem  bask.  asco  saa  (d.  h 
genug  feuerj  ist  si(^ier  eerfehU. 

Asear  sp.,  asseiar  pg.  putzen,  schmücken. 
A  8  i  r  ip.  pg.,  ^sp.  aeir  ergreifen.  Dte  hetieitungen  aus 
ieHL  ansa  oder  aus  barit.  sM  (fassen)  sind  absulehnen,  da  *sle 
für  das  span.  prdsens  asgo  d.  h.  für  4as  -angetretene  g  'ftei- 
nai  grund  hergeben.  Bas  wort  entsprang  vielmehr  aus  iem 
glbd.  lat.  apisci,  romanisiert  apiscire  (vgl  sequi  seguhre),  zsgz. 
apsir  asir,  präs.  aplscor  apseo  asgo,  abo  in  diesem  iempus 
mk  zurückgezogenem  accemt  wie  in  oubro  'voncoapirio.  Wo 
ein  vorhandenes  lat.  wort  genügt,  sind  keine  neuen  "biUkmgen 
zuzulassen.  -  -     - 

Asararse  sp.  anbrennen;  ßr  arsurarse,  vgl  it.  pr.  ar- 
sora  brand,  sard,  assara. 

A  t  a  1  a  y  a  «p.  psf.  waehtthurm,  warte ;  vom  and),  ^fal^aith 
(fuiUji)  anbKoft  Fregt.  m.  SS\ 

Atar  sp.  pg.  cät.  'binden;  von  aptare  anpassen,  Mfü^ 
gen^  daher  zusammenfügen  (wie  *gr.  ^ßo^eiv)^  oder  van  w- 
eUire  zusammenpressen,  4aher  zusammmseknüren  ?  ^Wiewdkl 
r  vor  c  ausfallen  kann,  so  empfiehlt  die /brm  doch  das  er^ 
eiere  etymon.  In  denglassen  des flacidue Verden  heid&i^eAa 
mit  Tloeire  tib  sgnongm  zusammengestellt':  ablö,  vfftciD,  lirto 
^fXass.  auot.  VI  5&ä. 

Ataviar  sp.  pg.  'schmücken,  atffWb  ^cAmMft.  Baum 
meint  tom  crrttfr.  aPt!ri)a  ^tlf^ba  aurüstufwi;  also  ^umgeMUt 
attaMa,  aber  diese  WMtt^ung  des  i  ist  ^nicH^  9pank^h.  St 
passt  buchstäblich  zum  goth.  ga-t6vjan  anordnen,  baHeA^^ 
Wva  Ordnung,  inShe,  \oder  ^eben  so  wohlMu  \iem  ^^erwandten 
tanjan  (prät.  tavida),  ags.  tavian,  engl  taw,  ndbilOttwen,  ^iKtL 
EV^rjan  machen',  breiten,  ifgl  sp.  parar  bereiten,  silmiücken. 
A  te  %at.  ad  wird  im  span.  kicht  -vorgesetst. 


4i4  ILb.    ATISBAl^AUTILLO. 

Atiflbar^.  oii^HiMefi^&itferfi;  oom  boifc  atwbetiB,  As 
van  ateis  verschiossene  thüre,  und  beata  sckaum,  abo  durch 
thutrU»en  schauen  (Larroinendi). 

Atobar  sp.  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  von  tuba 
trompete,  etwa  wie  attonare  von  tonus.  Aus  gotk.  danbjan 
wäre  richtiger  adobir  geworden. 

Atraoar«p.fSf.  ein  schiff  heraniUehen.  Fon  aitrahicare? 
besser,  da  es  ein  sMIferausdruck  ist,  vom  ndL  trekken^  aaa- 
trekken. 

Atreverse  sp.pg.,  ältsp. ireyerae  sieh  erdreisten.  Es 
soll  von  tra-vehere  herkommen,  ist  aber  sibi  attribuere,  aibi 
tribaere  tieft  beilegen,  «icft  asunafien.  Das  daneben  voHum-' 
dene  atiibair  tribuir  stört  diese  herleitung  nicht:  jenes  ist  das 
äUere  wort,  in  dessen  präsens  noch  der  latein.  aoceni  haftä, 
abr^vo  >■  attribao.  An  das  glbd.  bask  atrebita  ist  also  nidU 
Mu  denken,  dies  ist  selbst  aus  dem  span.  herüber  genommen. 

Atril  sp.  lesepuU;  vielleicht  entstelU  aus  latril  lelril, 
gleichsam  lectorile,  altfr.  letrin,  indem  anlautendes  1  in  dm 
artikel  aufgieng,  el  latril  als  el  atril  verstanden  ward.  Letril 
in  der  bed.  leuchlerstuhl  kommt  vor» 

Auce  abce  attsp.  (f.)  geschick,  hofi,  &  b.  ooa  dioa  e 
con  la  Yueslra  suce  Poem.  d.  Cid  v.  2376 ;  buen' auce  t>.  2379; 
abce  mala  Alex.  545;  auce  dura  Berc.  milagr.  778.  Sanche» 
erwähnt  aus  Apul^us  met.  Kb.  9  bona  et  satis  secQDda  aucaia, 
tffid  eine  nurOckfiihrung  von  ancilla  auf  ein  vermeintliches  fvi- 
miiiv  auce  Hefie  sich  annehmen  (s.  bobbone  L);  bei  auspi- 
cium  aber,  dessen  genus  sUA  nach  dem  von  saerte  gerichtet 
hätte,  bedärße  es  dieser  annähme  nicht  An  auce  abce  knü]^ 
sich  vennittelst  der  aUvoL  form  abziaeh^  bei  A.  March,  das 
sp.  aciago,  pg.  aziago  ungluck  bringend,  span.  als  sbsL  im- 
gUckücher  mtfäU,  das  mit  seinem  i  die  deutung  aus  aospicium 
unterstützt,  doch  mäste  das  unubUche  suffix  ago  aus  aco  er- 
hUrt  werden.  Vielleicht  aber  ist  aus  dem  einfachen  span. 
warte  aticft  ßr  das  dunkle  azzardo  L  noch  aufklärung  w  ge^ 
wumen:  wie  aziago  konnte  oiicft  das  gfbd.  azar  aus  auce  ent^ 
stäken. 

Aallar  sp.  (aiular  £erc.j  heulen;  üonejolare  i9iea]niiio 
von  jejimiiim. 

Atttillo  sp.  eine  ort  eulen,  kdunchen;  vonotmQnwoi) 
okreule.    Es  scheint  fär  a-*otUla  mit  vorgefägtem  a  m  st  dm. 


n.l^.    AUtO—AZCOKA*  4U 

Aato  jp.  pg.  eerardttung;  von  actam,  iL  Mo.  Daher 
«p.  tulo  de  fe,  pg.  aato  da  fö  glaübensbeschlufi. 

Averiguar  <p.  pg.  s.  santignar. 

Ar 68  abis  aU$p.  adeerb  für  lat  eix;  von  ad  vu,  tote 
assaz  t>oit  ad  satia,  cfttirtr.  vess.  Verstärkend  i$t  die  «ft. 
mal-aTez. 

A  vieso  jp»,  avesso  pg.  verkehrt,  unrecht;  von  arersoa: 
90  auch  aUsp.  envesar  für  enversar;  vgl  rivescio  /. 

Avol  aU$p.  aUpg.  $.  avol  ILc. 

Axedrez  sp.,  zadrez  enxedrez  pg.  tcftocftjptet;  vom 
pers.  acba'trang  'jptel  mit  sechs  bekummemissetC ,  den  saks 
steinen  (Sousa). 

Axenjo  sp.  wermuth ;  i^oit  abaintbiom.  Die  alten  schrie 
hen  auch  enxenso. 

Ayo  sp.  hofineister,  aya  kindenoärterinn ,  ü.  ajo  aja. 
Nach  den  span.  etymologen  vom  griech.  vb.  ayuv  leiten,  er^^ 
wieken:  dann  aber  hätte  ein  griech.  Substantiv  dieses  Stammes 
schon  vorhanden  aetn  müssen,  welches  man  in  äywyog  nickt 
sudun  wird.  Es  könnte  gothischen  Ursprunges  sein:  ahd 
bagan  bagjan  schirmen,  pflegen  (ndl.  begben  erziehen  KiL)  gab 
ein  sbst  bagjo  pfieger,  auch  kommt  (von  einem  andern  vei^ 
bum?)  beio  hüter  und  der  eigenname  Heio  vor  Graf  IV.  761, 
701 :  daß  hieraus  ayo  werden  konnte,  versteht  sich.  Doch 
tritt  hier  ein,  wie  es  scheint,  achtes  bask.  wort  dem  gothischen 
in  den  weg.  Larramendi  IL  31^  bemerkt  ayoa  mit  der  bed. 
^einer  der  wartet  und  einer  der  folgf,  daher  auch  zaya  hüter, 
seinzaya  kinderwärter  u.  a.,  vgl  Hervas  catal.  deUe  Ungue  p. 
220.  Es  kommt  etwas  darauf  an,  ob  das  itaL  wort  ein  Hn^ 
heimisches  oder  ein  aus  Spanien  eingeführtes  ist. 

Aza  pg.  l)henkel,  Öhr  an  gefäfien  »  sp.  asa,  cat.  ansa 
nanaa,  lat.  ansa.  2)  fiügel  des  vogds  a  sp.  ala,  das  der  Por^ 
iugiese  in  diesem  sinne  kaum  gebraucht;  vielleicht  wiederum 
das  lai.  ansa,  indem  man  den  flügel,  woran  man  den  vogel 
fafii,  als  griff  betrachtete.  Merkwürdig  trifft  das  port.  wort 
zusammen  mU  einem  glbd.  latein.:  acia  ala  Gloss.  Isid.  (aria 
ab  Exc^PUk),  aber  wo  hätte  dies  seine  quelle?  Graeoius 
ieal  dafür  axiUa  ala. 

Azafate  sp.  pg.  körbchen;  vom  arab.  al-safa*te  assa- 

fii'te  dass.  Fregt.  IL223K 

Aicona  sp.,  auch  entsteOt  jitfascona,  pr.ascona,  oft- 
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Mi  escona  Chtan,  SM$clot64^  veer;  fri^UmdU  anm  ahi,  uc 
esche  (eschiaar  scbaft  Nib.  537).  Da^u  pg.  a^cona  mU  der 
bed,  camet,  die  auch  dem  laL  hasta  »HkommL 

Azöfar  sp.  pg.  tneiring;  ist  da$  arab.  al-^ofr  a9(olr 
JNJI  ders.  bed.  Freyi.  11 504^. 

Azogue  sp.,  azougue  pg.  quecksUber;  tom  arab.  A- 
Mibaq  azzaibaq  dass.  Gol.  i075,  Freyt.  IL  2i9ß,  aus  dm  per- 
siscken.  . 

A  z  0 1  e  sp.,  afoute  pg,  peUsche,  azotar, .  a^ontar  und  wU 
\mtch  U.  ciottar.e  geissein;  vom  orob. al-sauH  assatfi  Firefi. 
iL  875^ 

Aznc^na  sp.pg.  weiße  Kfie;  t^om  aroi.  al-*süsan  assA- 
jaiiy  kehr.  ZQzan,  gr.  qoCq^v^  s.  GoLi237,  Fregt  IL  37 5^. 

Aznfaifa  azufeifa  sp.,  pg.  a^ofeifa  brusibeere;  arob. 
il«<>zofaiz8f  azzofaizaf  Gol  iiOi. 

Babazorro  grober  mensch ;  eig.  bohnensack,  spiUname 
der  Alabesen,  die  tdel  bahnen  essen,  foom  bask.  baba  bokis 
und  florro  sack  CLorramendi). 

Bacalao  s.  cabeliau  ILc 

Bacfa  sp.  pg.  becken;  mlai.  baccea,  Variante  bä  /fi- 
darus,  vgl  bacino  L,  mit  dem  es  gleu^ier  herkimft  ist. 

B&coro  pg.  einjähriges  schwein;  vom  arab,  bekr  (be- 
krön) junges  thier  Freyt.  L  i45a^  s.  Sousa  ed.  Maura.  MU  fr. 
.bacon  gewiss  imcM  verwandt. 

B  a  f  0  aUsp.  pg.,  neusp^  baho,  cot.  vaf  kßuch,  dunst,  sp. 
avahar,  pg.bsSwc  durch  den  hauch  erwärmen;  naturausdruA 
das  ausstoßen  der  luft  nach^iubilden,  vgl  mail.  banfa  scknau- 
bm,  arab.  bachara  aushauchen  Fregt.  L90a. 

Bahari  sp.,  pg.  bafarf  eine  art  Sperber;  nach  Sonsa 
§.v.a.  überseeisch,  vom  aräb.  ba'br  meer  (ba'hri  marinus  FregL 
L  88%  ein  name,  der  auch  andern  über  das  meer  fiiegenden 
raubvögdn  beigelegt  wird. 

Balad/  sp.  werthios,  gehMlos;  augenschmnU^- oratio 
scher  herkunft,  nach  span.  etymologen  s.  v.  ö.  städHs^,  ven 
bealad  Stadt  GoL3i4,  weil  in  der  stadi  den  landknten  €er- 
fäUchte  waaren  verkauft  würden,  js.  Covarruvius.  Balad  b^ 
imUk  mok  hMs  hwdp.  stermtdmre  gegend  dee  himmtlä  «.cigL 


Baladrar  «p.  schreien;  vielleicM  eine  Umbildung  de$ 
aUsp.  balitar  blöken,  durch  einmischung  txm  ladrar  hellen. 

Balsa  sp.  pg.,  bassa  cat.  pfütze,  dsgl.  flofi,  port  auch 
strohgeßecht,  ge$truppe;  nach  Larramendi  tom  ba$k.  baba  ur^^ 
tpr.  Sammlung,  anhäufung^  was  den  bedd,  genügt  Vgl  Hum-^ 
holdt  Ober  die  urbeu)ohner  Sisp.  p.40y  tro  auch  der  Städte^ 
name  Balsa  in  Baetica  (bei  Plinius)  hieher  gerechnet  toird« 

B  a  1 0  z  aUsp.  kleiner  goldklumpen  (Seckendorf  u.  aj ;  lat. 
baloz  ballox  goldsand,  bei  PUnius,  bei  späteren  balluca,  mutk^ 
na/Uici  ein  altes  span.  wort.  S.  Vossü  etymol.  und  Potts  forsch. 
IL  4i9.  510.  Baluz  aber ,  wofür  Aldrete  p.  26a  baluce  sagt, 
iü  kein  coütsublich&r  ausdruck,  sondern  erst  ton  den  gelehr^^ 
im  aus  balux  romanisiert. 

B  a  n  d /b ul a  «p.  kinnbacken;  von  mandibala,  wahrschein^ 
Uch  durch  assirnüation. 

Barbasco^p.  Wollkraut ;  ton verbascum :  so  altsp.  bar«* 
dasca  neben  verdasca  gerte,  ton  viridis. 

Barcar  sp.  pg.  in  abarcar  C^ard.  abbarcai)  umarmen, 
fiobarcar  unier  dem  arme  tragen,  hichtfür  ad-brachiare  sub- 
brachiare,  denen  nur  abrazar  sobrazar  gemäß  wäre,  gram^ 
natisch  genügt  allein  eine  form  brachicare,  durch  Umstellung 
dei  r  barcar,  gebildet  also  wie  caballicare.  Spaai.  pg.  sobaco 
haßt  achselhöhle:  ist  es,  wie  Cabrera  anmerkt,  das  isidori^ 
iche  sobbrachium,  so  muß  es  gleichfalls  einmischung  des  suf^ 
fixes  ic  erfahren  haben. 

Barragan  sp.,  pg.  barragao  geführte ,  junggeseU.  Da 
das  nun  teraltete  wort  auch  für  einen  tüchtigen,  tapfern  mann 
iAraucbt  $aard  (buen  barragan  Poem.  d.  Cid),  so  ist  »u  über-- 
legen,  ob  es  nicht  identisch  sein  könne  mit  barragan,  das  ei^ 
nen  festen  dauerhaften  Stoff  bedeutet  (s.  baracane  L),  wiewohl 
ibertragungen  dieser  art  selten  sein  mögen.  Sonst  sucht  man 
M  im  arab^  (Cotarruvias)  oder  baskischen  (Larramendi,  Her^ 
^^f  horaes). 

Barr  iga  «p.  p^.  bauch.  Nicht  ton  barra,  da  kein  span. 
M/lto;  iga  vorhanden  ist  Das  wort  ist  dunkel  und  was  hier  folgt, 
iiehme  man  als  anspruchslose  termuthung.  Durfte  ein  kör-* 
pertheil  nach  einem  ihm  ankommenden  kleidungsstück  benannt 
»erden,  wie  /r.  poiUrine  eig.  brustgürtel  bedeutet,  so  konnte 
Jer  bauch  mcft^  unpassend  gurt  heißen.  Diese  bedeutung  aber 
hßt  das  ahd.  b^ldrjißb ,  span.  terändert  in  baldriga  barriga^ 
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9gl  Rodrich ,  sp.  Rodrigo ;  die  mütdfarm  baldriga  aber  kii 
9ick  fast  buchitäblich  erhalten  im  parm.  bodriga  bauch  (o  oi» 
al).  In  Berry  sagt  man  baudru  ßr  ventra,  eine  form,  die 
gleichfalls  an  das  deutsche  wart  erinnert,  ojfL  bandrä  IL  c 

Harro  sp.  pg.  lehm,  thon,  töpfererde;  oteOndU  tm 
arab,  barj  ^erde,  insofern  etwas  daraus  geformt  wird'  OoL  340. 
267,  Freyt.  I.  i02^ 

Barrueco  berraeco sp.,  barroco pg.  ungleiche mclU reell 
runde  perle,  pg.  auch  unebener  fds,  daher  das  fr.  adj.  barro- 
que  schiefrund.  Etwa  von  Verruca  felSj  war%e,  da  audk  sp, 
berraeco  beide  bedeutungen  hat  und  PHnius  das  wort  auf  eins 
Unebenheit  der  edelsteine  anwendet?  allein  das  lat.  sufßxucs 
tauscht  nie  mit  dem  roman.  sufßx  oc.  Oder,  wie  JauU  wX, 
von  brochns  fehlerhafter  iuJm?  öfter  ja  schid>t  der  Spamer 
einen  vocal  »wischen  anlautende  consonanten.  Oder  aus  dem 
%sgs.  bis-roca  schiefer  feU  ?  s.  bis  /.  Brochns  hat  durch  du 
genus  ein  übergewicht,  aber  die  laütKch  nahe  liegenden  Ver- 
ruca und  roca  hönnen  sich ,  wenn  man  die  bedeutungen  «r- 
wägt,  an  dem  roman.  worte  betheüigt  haben.  Davon  tremiSH 
einheimische  etymohgen  woU  mit  gutem  grund  das  pg.  fem. 
b  a  r  r  0  c  a  unebene  steinichte  gegend,  dessen  Ursprung  sie  im 
sinnverwandten  arab.  borqah  (plur.  boraq)  Freyt.  L  iii^  «r- 
hemnenm 

Barruntar  sp.pg.  voraussehen^  errathen,  muthmaßeih 
altsp.  barrunta  scharfbkck  im  voraussehen,  barmnie  späher, 
kundschafter :  bamintes  son  Hamados  aquellos  homea,  quean- 
dan  con  los  enemigos  6  sahen  su  fecho  deDos,  porque  aper- 
ciben  ä  aquellos  que  los  embian  Pariid.  2,  26,  ii  ;  im  Ales» 
findet  sich  auch  die  form  barronta.  Ein  wort  sdiwieriger 
deutung.  Span,  etymologen  scheuen  sich  nicht  es  von  bamu 
dephant,  als  dem  namen  des  verständigsten  thieres,  herwn^ 
leiten;  Larramendi  weist  auf  das  bask.  barman  'darinnen*  (Im- 
nerKch)  in  bemehung  auf  die  eindringende  schärfe  des  urtheHs. 
Folgende  deutung  wird  besser  begründet  erscheinen.  Barraa- 
tar  steht  durch  eine  dem  Spanier  sehr  gdäufige  einsduebrnKj 
des  n  ßr  barutar :  so  garganta  für  gargata,  encenlar  fär  en- 
cetar,  cimenterio  für  cimeterio,  alt  hedant  für  edat;  bamlar 
aber  hei  fit  prov.  meU  durchsiAen,  woraus,  wie  m  cenere 
öder  xQivstVj  die  ftg.  bedd.  unterscheiden,  ausspähen,  laaknidU 
men  ficft  entwickdn  konnten.  Über  den  Ursprung  von  bamtar 
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9.  Mater  //•  g.  Die  t^eupr.  «procAa  kenni  ein  96.  baroanti 
jcianfte&i^  sicher  daeseWe  wori,  detm  das  sieben  gibt  eine  schau-' 
kdnde  bewegwig,  vgl  sp.  mecer  mischen,  schütteln,  schaukeln. 

Basca  sp.,  pg.  vasca  (wie  auch  der  Spamer  ehemals 
schrieb)  ekel,  angst,  alt$p.  bascar  ekel  haben.  Auch  im  bask 
vorhanden;  seine  ^ergUedenrng sd^e  man  bei  Larramendi.  Darf 
andi  das  mit  sp.  basca  gleichbed.  chw.  baschizzi  hi^er  ge^ 
sldü  werden? 

Baya  <p.  hUse,  schote,  auch  beere;  von  baca  ••  q*  baccay 

B  a  z  0  sp.pg.  mil^,  vgl  neupr.  bescle  hammelsmib,  äUfr. 
bascle. 

Becerro  sp.  pg.  kalb,  junger  stier,  becerra  pg.  junge 
knh;  vom  bask  beicecorra»  dies  von  beia  kuh  (f^l.  kymr.  biw) 
nfid  cecorra  kalb,  s.  Larramendi.  Datu  gesellt  sich  noch  sp. 
bicerra  gemse,  bizerra  reh. 

BekeiT  iB  sp.pg.  freie  ihren  herm  sich  selbst  wMende 
siadi;  nach  Larramendi  vom  bask.  beret-iria  stadi  für  sieh 
sdbst,  $tadt  ihres  eignen  willens;  nach  andern  von  benefa* 
Ctoria,  wie  man  um  1020,  benfetria,  wie  man  um  1129  schrieb, 
s.  Cavarruvias  und  Cabrera. 

Beleno  sp.  bUsenkraut;  von  Tenenuiiiy  tf.  veleno?  Die 
ähnSchkeit  kann  täuschen:  ßr  solche  dinge  Hebt  die  spräche 
individuellere  bezeichnungen.  Wort  oder  wund  begegnen  auch, 
dme  9usa$mnenhatig  mit  y enenam ,  auf  andern  gebieten :  ags. 
belene  belone  belune,  russ.  belena,  pobi.  bielun,  böhm.  blJD» 
«fMjrr.  belend-fu,  ahd.  biiisa. 

Belleguin  sp.  beleguim pgf.  häscher;  nachSousa  vom 
arab.  baleguin  dass.  (Gol.  321  hat  nur  bolaqina  unhdt),  nach 
Larramendi  vom  bask.  bella  nachtwache  (sp.  vela)  und  eguin 
Ürnn. 

Bellota  ^.^  pg.  belota  bolota  boleta  eiehd;  idenHsch 
mU  arab.  ballü't  60L  p.  318,  Freyl  L  153^  das  demlai.  ba- 
lanus  eichd,  oastanie  entspricht.  Auch  it.  ballotta  gesoU 
iene  casiame  (comask.  bdegota  I)  wird  hieher  su  rechnen  sein. 

Bäodo  ältsp.  betrunken;  von  bibitus,  aber  in  der  bed. 
^emet  der  getrunken  hat\  wie  comido  'der  gegessen  haf,  s. 
Rcm.gr.  HL  241.    Die  sylbe  beo  aus  bib. 

Berbiqnf  sp.  s.  yilebreqain  ILc 

Berro  sp.  brunnenkresse ;  baskisch,  bdtauptel  Larra» 
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mendi,  da  es  im  labort  dialect  einen  feuchten  ort  bedeute, 
kressen  aber  am  wasser  wachsen.  Es  ist  ohne  »weifet  das 
gtdchbed.  kymr.  berwr,  bret,  hiler,  daher  woU  auch  das  kt, 
berula  bei  Marcellus  Empiricus  edit.  BasiL  p.  248:  herban, 
quam  latine  berulaiii,  graece  cardamfnen  vocant.  Zum  fr.  berle 
bachbunge  (vgl,  in  einem  mhd.  glossar  bernbunge  berale  EoHm. 
sumerlaien  54, 80)  pa^st  dessen  bedeutung  nicht. 

B  i  c  h  a ,  bicho  sp.  pg,  s,  biscia  //.  a, 

Bigote  sp.  s.  bigot  Ilc. 

B  i soj 0  sp.  schielend,  eig.  doppeläugig,  nach  %wei  selten 
bUckend,  ccmask.  bisoeucc ;  ton  bis-oculos,  s.  biais  //.  r.  Aber 
sard.  bisogu  ist  in  die  bed.  einäugig  ausgeartet  (umgekehrt  fr. 
looche  fon  lnseus)« 

Bisco  sp.,  vesgo  pg.  schielend}  ^sgz,  aus  bis-ocalas  (too^ 
her  sp.  bisojo)  wäre  hart.  Nach  Larramendi*s  ansieht  ist  es 
bcukisch  und  heißt  'ton  ztoeien\ 

Bledo  sp.,  pg.  bredo,  eat,  bred,  nach Cotarrutias  ein 
hilchenkraut  ohne  geschmack,  nach  dem  wb.  der  academie  eine 
ort  wilder  brunnenkresse ;  conbRIam  (ßXirov),  das  mMe  oder 
Spinat  heißen  soll    Letztere  bedeutung  hat  sp.  bledomora. 

Bobo  sp.  pg.,  sard.  bovu  einfältig;  ohne  %weifd  ton 
balbus,  it.  balbo,  pr.  balb  u.  s.  w,,  sonst  gan»  unstatthaft  ton 
bos  bovis  hergeleitet,  tgl.  wegen  des  begriffes  sp,  farfulfa  stamm^ 
lor,  bask.  farfuilla  dummkopf. 

B  0  c  e  a  r  sp.  die  Kppen  bewegen  (ton  pf erden  heim  fres^ 
sen),  aUsp.  nebst  pg.  bocej^r  gähnen,  dsgl.  mit  sdtnem  suffh 
(s.  unten  tropezar)  sp.  bocczar  und  boistezar;  muthmafiSth 
tom  sp.  buz  lippe,  s,  unten. 

Bochorno  sp.  pg.  heißer  Ostwind;  ton  vnltunins. 

BodB  sp.  pg.  cat.  hochzeii.  Es  soü  artUnsi^  sein,  ist 
aber  gut  lateinisch,  vota  plur.  ton  votam :  ad  terlia  vota  mi- 
grare  «tir  dritten  ehe  schrmten  Cod.  Just.,  ad  secunda  vota 
ire  L.  Burg.  42,  i.  Eine  oHsp,  form  für  die  bed.  gelübde  ist 
TOta,  it.  boto. 

Bode  sp.  pg.  Ziegenbock,  t^.  eomask,  bida  «iege. 

Bofe  sp.  pg.  htnge;  ton  bufar  blasen,  schnauben,  wo- 
für pg,  auch  bofar  gebraucht  wird;  tgl  gr.  nvsvfiav  hsrnfs 
ton  nvstv  blassen,  it.  mantaco  blasbalg,  hinge.  Daher  sp.  bo- 
fena  bohena  wurst  ton  schweinslunge. 

Bofö  oHpg.  adterb  für  Atf.  eerto;  ugtk  am  a  boa  fö. 


Bojnxip*ehi0imelodefemfMnfMtg.mt$ehi^^  mahnt 
an  wU.  bogen  dL  t.  biegen,  beugen^  f>gL  deneelben  g^raueh  im 
All.  fledere  promonlorium. 

Bo n in a  «p.  pg^  eine  art  der  kmnUle;  f>itileidU  enUteUi 
oier  umgedeutet  aus  arab.  bAbüiiag  »  per«.  bIbAnah  Frejft. 
L  78^,  welches  dassdbe  heifit. 

Borboleta  P9f.  schrnetterUng ^  vcn  borbolhar  «oaHm» 
sfnMn,  im  besriehung  auf  seinen  gaukelnden  fkug.  ViMeiM 
ist  diese  auffassung  nicht  die  riehüige,  aber  »usatmnenhang  »wi^ 
sAen  sßhmetteiüng  und  waU^nder  bewegung  i^errdth  atiajk 
olbftD.  bulla  ae  barbolela,  vb.  bugliar  «  borbolhar,  ebnm 
lolJkr.  bonblö  name  des  insects,  ndL  bobbeln  toaUen. 

Borni  sp.pg.  eine  art  faiken;  v&m  aräb.  barratii  gleich^ 
hedi  (Sausa). 

B  0  s  I  a  r  sp.,  bostal  pg.  ochsemialL  Ein  altbexeugtes  wort : 
bosiar  locus  ubi  stant  boves  Ohss,  IM.;  bostar  vel  boviale 
sctpea  (sAoppen)  Älfric;  boftlar  locus  ubi  eomburebanlai'  eor- 
Fora  boum  Tel  $latio  boum  Papias ,  welcher  Cbarisliu$  sieUe 
f>ar  äugen  hatte:  bustar.  locus  übt  concremantur  diortnonini 
Corpora.  JKofi  vergleicht  ßovajdaicpy  aus  dem  es  freUioh  nicht 
gMUet  sein  kann. 

Botequin  sp.  kleines  boot;  vom  ndt.  bootje,  das  frü^ 
her  bdlkiu  geMfien  haben  mag,  henneg,  boteqiuii  bodeqain. 

Brenia^».^  hreviMipg.  mit  ge^auch  bedeckte  mMucht, 
nbf.  brenna  urk.  v.  78i  s.  Bucange^  Ein  ähnliche  wert  ist 
das  dtsche  brahne  gebOsoh  an  feld^  und  wiesenrändetn  Frisch 
Li2i;  ffUMommeuhang  beider  iiber  nicht  ssu  behaupten.  Da^ 
g^gen  »erlegt  Lturamendi  das  entspreehende  bask.  brena  M 
be  erena  besäte  tiefe. 

Bri  c  0  ap.  Sandbank  (bei  Se^kendorf};  erinnert  an  nard. 
breU  ifli  meer  verborgene  hUppe. 

Brincarap.  pg.  hüpfen,  springen,  tamsen,  spielen,  seher^ 
*en,  sbst  brinco  Sprung,  kur%weU  u.  dgl,  plur.  brincos  apiat- 
sacken,  Schmucksachen,  xätemaddn,  Ohrringe.  YieUeieht  vom 
dtsehen  blinken  (ahd.  blineban?)  sehknmem,  demnächst  ut^ 
ism,  uippdn,  wie  M.  micare,  coniscare  beide  bedd.  hat. 

B  r  i  s  ä  wekUrester,  ein  tfiitrogfon  und  Catdlomen  volksüb^ 
Kehet  wort,  s.  das  wb.  der  sp,  aead. ;  €on  briaa  bei  Cotum^Uk 

Briacar  ap.  cot.  seide  mit  goUd^  oder  säberfaden  dlirvh^ 
#ftm  coi^.  broiaalar?  RmMkw&o  p.  54>. 
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Britar  aUpg.  brmAm,  %.  b.  as  portas,  a  laBfa,  a  Ir»- 
goa,  a  verdade.  Ei  gibt  einige  atigelM.,  engl  oder  nordL  w6r^ 
ter^  toelche  durch  den  völkerverkdir  nach  Portugal  gdangten 
ohne  Spanien  »u  erreichen,  Brilar  iei  ^  ags.  brittian  nerhre^ 
ehen,  zerbröckdn,  mdartL  engl  brit,  egL  britile  sserbreehSeh. 

Br uz a sp.,  pg.  cot.  bmxa  naditeulej  hexe,  wie  lai.  striga; 
nunc,  bnxxo  hexenmeieier.  Emem  werte  dieser  bedenhmg  itt 
fdchi  leicht  auf  die  spur  %u  kommen;  die  folgende  vermmfkwng 
gM  wenigstens  mit  der  lauüdire,  Broza  ist  mne  nebenfarm 
von  braza  bärste  (wie  nxier  neben  altsp.  uzier  naier,  tat.  oaiia- 
riiia)  «ml  so  hiefi  die  eule  wegen  ihres  struppigen  kopfes: 
umgekehrt  nennt  man  einen  menschen  mit  struppigem  haar 
aekiTM.  bowel  eule.  Der  name  gieng  auf  die  h^ses^  über, 
weil  sie  in  eulen  verwandelt  (converiidas  en  galloa,  'lecbo-* 
Kas'  0  cuenros  Cervantes  nov.  10)  den  ndchtHchen  teufeU-^ 
schmaus  besuchen,  Koch  Borel  sagte  man  in  der  landsehaft 
Foix  brnesche  Muberinn,  das  sieh  aber  mit  dem  span,  warte 
nieht  mnigen  Idfit  und  vielleieht  mU  dem  gaeL  brioaag  (&e«9 
misammenhängL    S.  auch  Ducange  v.  bron. 

Buega  sp.  gränuiein;  vgl  dtsöh  bok  erhöhte  grdmi^ 
scheide,  buik  Frisch  1 151»;  buchstäblich  näher  kgmr.  bog  (mO 
aufschweUung. 

B  uh  0  sp,,  pg.  bufo  (Wal,  bnbS)  eine  ort  eulen,  uhu;  vom 
lat,  bäbo,  aber,  in  erwägung  der  inlautenden  aspbraia,  wohl 
unter  einwirkmig  des  ahd  büf  und  hdf  gebildet. 

Boir  aUsp,  pg,  glätten,  poUeren. 

Bttlto  vnlto  sp,,pg.  yallo  Uumpen,  masse,  beule,  auch 
büste,  gesidU,  In  letvterer  bed.  sicher  von  yvUiia,  w  erst^ 
rer  wahrscheinlich  von  Tolvere  volntns,  ram.  voltns  (s.  volta  l) 
also  s.  V.  a.  Toinroen.  Dabei  ist  noch  %u  erumem ,  dafi  ndl. 
bnlt  mit  sp.  bulto  in  der  bed.  geschwtdst  zusammentrifft  (Rom. 
gr.  L  7(f),  beide  auch  von  Diefenbach  goth.  wb.  1 28S  üer- 
gMien.     Wal  bnUz  klumpen. 

Biirdö  sp.  grob  (von  Stoffen). 

B  u  r  g  a  ap.  warme  heOquelle;  vom  bask.  bero^or-fa  warm^ 
wasser^eUe,  s.  LarramendL 

Buz  sp.  pg.  handkuss  (bei  Covarruvias  und  S.  Rasa), 
auch  altval.  bnz  J.  Febrer  str.  3i,  pr.  bos  Qloss.  occ,  tu  der 
bed.  Sppe  wal  bazd  und  sdbst  sp.  buz.  Ein  weitverbreitetes 
wort,  auch  auf  deutschem  gebiet  (Bcha^eUer  L  2ii),  aaf  cak 
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(Mm  (Dief.  gotk.wh.  1286)  und  arabüehm  (CMka384) 
hämiick.  Daher  das  span.  adv.  de  buces  mü  dem  gemht  amf 
dm  boden  (U.  boccone),  auch  de  brnces,  let»teres  van  Larra^ 
menä  aus  dem  bask.  burus  ^mU  dem  kopfe^  hergeleitet ;  tM^ 
leidU  auAbocel  rand  dir  jfe/3/(eJabrum,  tiftdbocera  reti 
fxm  speisen  an  den  Hppen,  auf  toekhe  aber  auch  booca  an- 
sfrüdie  wuichi. 

c. 

Cabal  Jp.  pgf.  pr.  hauptsdchHeh;  van  cabo»  tat.  caput 

Cabe«p.,  oft  cabo,  degL  atipg.  cabe  cabo  S.  Bosa,  prd- 
fOM.  ßr  tat.  juxta;  eig.  k  cabo,  altfr.  k  chief  am  ende,  an 
der  kante,  daher  sbst.  cabe  das  amtaßen.  Ein  ndaL  cape  tfi 
cape  me  stans  hätt  Schmeller  tat.  ged.  p.  230  für  identisch  mit 
dm  span.  warte.    Daher  das  altsp.  vb.  cabear  anpassen  Alex, 

Cabox  pg.  s.  chabot  ILc, 

Cacbo  sp.  klmnes  stück,  vb.  cachar  »ersHk>ken;  vam 
ulat.  capulare  cap'lare  abkauen?  und  ebensa  csichsL  messer^ 
M  von  eapoliis  cap'loa?  vgl  ancho  van  amplns. 

Ca  oh  0  r  r  o  sp.  das  junge  des  kundes  und  andrer  tkiere, 
Mck  Covarruvias  van  catulas  catins,  daher  denn  aueh  ca- 
c  k  0  n  d  a  /Sr  lat.  catuliena. 

Caco  pg.  seherbe;  kannte  durck  ausfaU  des  b  aus  cä- 
eibogy  wie  etwa  Jage  aus  Jäcobas,  entstanden  sein;  dabei 
ist  ieme  ähnUchkeii  mit  dem  stamme  des  ahd.  kach-el  auffdüend. 

Cadera  sp.  cai.,  cadeira  pg.  küfte;  van  cathedra  nt% 
(fr.  chaire),  eig.  der  tkeil,  auf  welckem  der  obere  körper  ruht. 
Alka*  fp.  caderillas  (plur.)  kMner  reifraek. 

Cadimo  pg.  Ustig,  ausgelernt  ^im  Übeln  skme);  wird 
^  arab.  kadem  (kadim)  Freyt.  IlL  409»  fsurüehgeführt,  das 
fKätuh  nur  die  bed.  tapfer,  kühn  kat.  Das  part.  wart  kieß 
^mpr.  geschickt,  bdriebsam,  dsgl.  öffeniUch,  s.  S.  Rasa. 

Cafila  sp.pg.  unordentlicher  häufe  van  persanen  oder 
wecken;  vam  arab.  qafilah  trupp  reisender  Gel  1948. 

Cafre  sp.  pg.  roh,  grausam;  vam  arab.  kAfir  ungläu^ 
%i  ruehtas,  undankbar  Freyt.  IV.  47«.  Jaun^  Febrer  brauch 
^9  wohl  noeh  in  der  ersten  bedeutung:  ques  vengi  molt  be  de 
iots  aqaeOs  cafres  er  räiAte  sich  sehr  an  allen  jenen  ungUu^ 
iigm,  str.i9(^.    Daher  fr.  cafard  scheinheilig. 
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Cfliabaza  sp,,  pg.  caba^a,  eat  carabassa»  ^.  <$m- 
vasza  kürbifi,  kürbißfiasehe^  hieraus  fr.  calebasse ;  etwa  oom 
arah.  qerbah  (qerbat)  pL  qeribat  iDasiersehlatu>h  Freyi.  lll 
4i9*,  mit  romofi.  sufflx. 

Calambre  sp.,  cambra  pg.  Jarampf;  mhd.  klamphern 
krampfhaft  %fi9ammermehen,  nach  Ziemann,  f>gl  oML  cUam- 
pheren  Graff  IV.  558.  Dahin  auch  dauph.  ei-^alambri  (s 
escalambri)  die  beine  auseinanderstrecken,  das  gegenikeil  von 
klamphern. 

Gala  na  sp.  muster,  eigenschaft;  toohl  von  qualis.  . 

Calavera  sp.,  caveira  pg.  tadtenkopf;  von  ealvaria. 

Calentar  sp.  erwärmen,  partidpialverbum  von  calere 
catens ;  9sgs.  aUsp.  eäcalentar,  pg.  esquentar,  auch  pg.  acaen» 
tar  afiieiitar.  Ältsp.  cäiecer,  %sgs.  eacaleeer,  dsgL  pg.  aqoe- 
cevy  von  cale£(c6re. 

Ca  1ha  quelha  pg.  rinne,  canal;  tboKl  van  canalicala  mü 
ausfaU  des  n  und  ersten  1  caflha,  ndt  mirüdyetogenem  accent 
oalba,  vgL  let%teren  faU  in  ftincho  von  foenfcalam. 

Califia  sp.  pr.  hitze  mit  dunst;  van  ealig^? 

C  a  m  a  sp.  pg.  bett,  lager  ».  b.  der  tkiere,  streu,  sMAU 
(letztere  bed.  hat  auch  das  engl  bed).  Ein  aUes  wort,  schon 
bd  Isidötusi  in  cainta  i.  e.  in  alratia  i9,  22,29;  cama  esk 
brevis  et  circa  terram ,  Graeci  eniin  ;^oiuai'  breve  dicnnt  20, 
H,  2.  Sofern  die  grundbed,  streu  stf  Min  sehebit,  darf  man 
diese  herleUung  aus  /afAui  «a  M.  faumi  genehmigen,  die  auA 
durch  das  vb.  acämar  'auf  die  erde  ausstrecken*  untersiuisi 
foird:  solch  ein  niedriges  bett  oder  lager  nennt  det  GrieAe 
mit  einem  compos.  x^^f^^^^' 

Cama  sp.  (nur  im  plur.  gehrauckt)  siangen  am  gebifi 
des  Pferdes;  vgl.  camua  maulkarb  der  pferde,  im  Krchenla- 
tein,  gr.  nfifioq,  ähd.  chamo. 

Cambron  sp.,  pg.  cambrao  (nur  im  plur.  cambrdea) 
wegedom,  rhammus,  Überh.  damstrauch;  nach  mnigen  von  ca* 
mttnis  g^rümmi  (camttris  sab  cornibna  bei  Virgit). 

Canasto  canasta  sp.  neupr.  korb;  aus  caniatmm,  Jl. 
caii6Stro. 

Candadojp.  Vorhängeschloß,  aUsp.  oadenado ;  von  ca«- 
tenafttm  etwas  angekettetes ;  schon  beilsidar  in  diesem  sume, 
bemerkt  Cabrera.  Cadnado  ward  also  in  candado  umgesieOi, 
volksmafiig  calnado  (moh  CovarrQ ;  minder  getreu  isi  das 
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caüado.  Vgl.  ioegen  der  bedeuiung  auch  H.  catenaccio,  fr. 
cadenas.     Verb,  altsp.  candar  verschHefien, 

Ganglion  9p.,  cangirao  pg.  ein  maß  für  fiüsrigheiten 
u.dgL;  txm  congins  CCovarruviati). 

Canho  pg.  Knk,  canhoto  Kniu  d.  h,  die  linke  statt  der 
rechten  brauchend,  sbst.  krummes  höh;  von  cam  krttfinti  ($. 
pmba  l),  gleichsam  catnens? 

Canaherla  sp.,cat.  canyafera  eine pfiaufie, gertenkraui ; 
i9g9,  aus  canna  und  fenila.  Die  span.  nebenform  caiiaheja 
erklärt  sich  etu>a  aus  canna-fericula. 

Caramillo  s.  chalumeau  ILc. 

Circava  sp.  festungsgraben ,  leichen^  und  adsgirube, 
pg,  nur  in  erster  bed.,  ct^rcvLVwpg.  ausgraben,  aushöben,  sp, 
not  einem  graben  umgeben.  Schwerlich  zsgs.  aus  carö  und 
cara  fidsehgrube,  wie  Cotarruvias  tein,  da  abäann  der  zwei^ 
ten  sylbe  der  ton  zukommen  müste:  es  kann  entstellt  sein  aus 
cöncava,  teoraus  zuerst  corcava  (vgl  unten  corcorar),  so^ 
dam  carcava  ward.  Das  masc.  sp.  circavo  bedeutet  die 
köhlung  des  bauches  an  einem  thiere. 

C  a  r  c  0  m  e  r  sp.pg.  anfressen  (vom  holzwurm^,  carcoma 
vmrmfrafi,  hobwurm ;  zsgs.  aus  caro  fleisch,  innerer  theU  des 
haumes,  und  comedere.    So  schon  Covarruvias. 

Cärdeno  sp.,  cardeo  pg,  bläulu^,  bleifarbig. 

C  a  r  n  e  r  0  sp.,  carneiro  pg.  hammel ;  nach  Covarruvias 
eon  caitee,  teeU  das  thier  die  vornehmste  fieischspeiife  gebe  (sö 
stammt  auch  hoedus  nach  Isidorus  von  edere  essen).  Leitet 
»an  es  vom  lat.  crena  einschnitt,  cairnero  das  eingeschnittene 
thier  (vgl  die  Versetzung  im  alt  fr.  crenel  und  carnel),  so  ist 
üesfür  die  bedeutung  bezeichnender;  auch  tin^er  hammel  heißt 
verstümmelt.  Hieher  mag  wohl  auch  carnicol  gespaUene 
(eingeschnittene)  klaue  gehören. 

Carrasca  sp.  cat.,  sp.pg.  carrasco  Steineiche,  tfnmer- 
grüne  eiche,  nach  Covarruvias  s,  v.  a.  coscojo.  Wenn  es  nit^t 
i^st  dem  synonymen  c  a  r  ▼  a  1 1  o  ein  alteinheimisches  wort  ist, 
90  darf  man  lat.  cerrns  als  etymon  heranm^ien :  sp.  ca  aus 
fat*  ce  ist  zwar  nicht  ohne  bedenken,  aber  es  gibt  einige  fälle, 
tDorm  e  i5ti  a  ward  ohne  dem  vorhergehenden  kehUaute  die 
neue  ausspräche  aufzudrängen:  lagarto,  urspr.  lacarlo,  stM 
Iwarto,  regalar  statt  rejalar,  so  denn  auch  carrasca  statt  cer- 
mea. 


Carriso  9p.  $ehwertSlie,  pg.  carri^o  itikilf;  «on  carac, 
ii.  carice. 

Cascar  ip*  zerbrechen,  pg.  zerschlagen,  jord.  cascai 
zerdrücken,  mishandebk  Der  Spanier  fie&l  da$  verbabufllx 
ie«are  und  so  enoeUerte  er  lat  qaassare  tu  qaassicare  cascar. 
Bieraus,  so  scheini  es,  die  substaniiva  casco  etwas  zerbro-^ 
chenes,  scherbe,  auch  schädel,  casca  ciscara  hülse,  rinde,  sduie, 
oaacajo  steinabfdBe,  Ues.  Casco,  in  der  bed.  pichdkaube,  UHh- 
her  ii.  casco,  fr.  casqae,  leite  man  iticftf  aus  cassis,  da  das 
süffle  ic  fNir  feaiifijfia  gibt,  s.  oca  /. 

Caspa  sp.  pg.  sehorf,  der  sich  auf  mmden  u.  dgL  an- 
setzt; unbekannter  herkunft. 

Casla  sp.  pg.  race;  eig.  etwas  uncemdschtes,  van  ca- 
Utas  rein,  Mttkommen. 

Caftarana  sp.  ein  wasservogd,  sturzmöte;  entstM  aus 
cataractes  ein  vogel,  der  sich  schnell  herabstürsL 

Gau  dal  sp.  pg.,  auch  pr.  cabdal,  alt  fr.  chaadel,  tDor" 
zigK^,  als  sbsi.  vermögen,  Überfluß;  von  capitalis.  Daher 
auch  caudaloso  überreich. 

C  a  7  a  d  0  sp.,  cajado  pg.,  gayato  cal.  hirtenstab,  krüeken- 
etock.  Ist  es  nicM  augensiÄeinlich  erweitert  aus  dem  gleiA- 
bed.  gr.  j^afoc? 

Cayo  sp.  dohle;  vgL  ahd.  kaha  krähe,  ndL  kauw. 

Cebada  sp.,  cevada  pg.  gerste,  cat.  pr.  civada  hafrr; 
van  cibare,  sp.  cebar  ßttem.  So  auch  sp.  cib  er  a  getreUe 
van  cibaria  (plur.). 

Ceifar  pg*  ernten;  woher?    » 

Cejar  sp. (äg.  cezar,  wie  die  alten  schrieben)  zurüA- 
gehn,  zurückweisen;  von  cessare,  dem  im  itaL  die  verwandte 
bed.  entweichen  zusteht. 

Celda  sp.  zeUe,  alt  cella;  vom  laL  cella,  daher  auch 
sp.  cilla  getreidekeller ,  wie  von  cellariam  sp.  cillero,  pg. 
ciHeiro. 

Cencerro  schdle;  bask.  cincerria  cinzarria. 

Ce n ef  a  zanefa  sp.^  pg.  sanefa  borte  oder  kränz  an  vor* 
hängen  u.  dgL;  nach  Sousa  pom  arab.  sanifah.  Es  ist  vid* 
mdur  von  Qanefah  rand  oder  säum  des  kleides  Freyt  II S27^. 

C  e  n  0  g  i  1  sp.  (m,)  Strumpfband ;  vom  it.  ginoccbiello  $tie- 
febnanehette,  eig.  hnAand  (mit  Covairruvias). 

C  e  B I  e  n  0  sp.^  centeio  senteio  pg.  eine  getreideart,  roggen; 
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wm  centenus,  weU  er  hunderifäUHge  firuchi  hringm  $oO,  $.  Co^ 
rarmmoi. 

Cenzaya  «p.  iUfidenoär^mfifi ;  vom  ha$k,  seinzaya, 
<Kei  ton  seina  Und,  und  zaya  toocAe,  $.  Larramendi 

Cepillo  $p.,  cepilho  pg.  hobel,  bürste;  van  cepo  <p. 
kbiJk,  lai,  cippQS. 

Cerdo  sp.  pg.  schwein;  nach  Larramendi  vom  botk. 
cherria  da$$.,  läfit  «icft  übrigens  grammatisch  untadelhaft  aus 
sordidns  (suerdo  aerdo,  vgl  unten  fronte)  erklären.  Daneben 
steht  ein  femin.  cerda  häufe  Schweinsborsten  oder  auch  pferde^ 
hunre,  unmSgUch  von  seta  oder  setigera,  also  wohl  aus  cerdo, 
indem  man  anfangs  eine  schwebuhaut  so  benannte,  später  aber 
den  ausdruck  auf  die  borsten  beschränkte  ? 

Cernada  sp.  laugenasche;  »  cinerata,  cat.  cendrada, 
von  cinis. 

Cerqninho  pg.  in  carvalho  cerqainho  Steineiche  (s. 
Moraes);  umgestellt  aus  qaercinho  »  it.  qaercino. 

Carrion  sp.  eis»apfen;  nicht  mit  Covarruvias  üoncir- 
nu,  noch  mit  Larramendi  vom  bash.  chirria,  das  selbst  fremd 
ist,  sondern  mit  Cabrera  von  dem  gan»  entsprechenden  laL 
stiria,  worin  st  durch  c,  wie  sonst  gewöhnlich  durch  z  (mozo 
von  iniistns  u.  dgL)  vertreten  wird. 

Cer  r  0  sp.  pg.,  pr.  ser  anhöhe,  dsgL  nacken  oder  räck^ 
grad  der  thiere ;  nadh  Larramendi  vom  gkichbed.  boaft.  cerra, 
wdckes  freiUch  nach  Humboldt  über  die  urbewohner  Bisp. 
p.52  auth  aus  dem  span.  entnommen  sein  konnte;  nach  Co^ 
vorruvias,  da  es  auch  flachsbüschel  hei  fit,  vom  lat.  cirma 
Iwirbüschel  auf  dem  köpfe  der  vögd,  womt  man  die  berühr 
rusg  der  begriffe  bOschel  md  gipfel  (atdUlhe)  in  top  em/VUU 
f  «I  darf. 

Cetrero  sp.  fathenjäger;  gleidMUn  accipitrarhid »  tgL 
iccertello  ILa. 

Chabaaca  sp.  reis,  gerte;  sicher  von  clava  Pfropfreis, 
daher  wohl  auch  chSihoTTSi  Junges  mädchen,  eig.  s.  v.  a.  sMfi^ 

%>  spröfiUng. 

Chichara  ap.  geschwät»,  geUatsi^;  naturausdruck. 

Chacona  ein  span.  natUmaUan» f  vom  bask  chocona 
^iSch,  artig  CLarramendi). 

Chamarasca  sp.  reisbündd^  vom  bask.  chamar-aaeo 
Mti  kleines*,  s.  Larramendi 


«-^ 
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Chamber.ga  sp.  toeiUr  uberrock;  nachdem  martckaU 
von  Schamberg  benannt,  der  diese  kleidung  nach  Spanien 
brachte  (Seckendorf). 

Chamorro  sp.  pg.  kahl  geschoren,  chamorra  kahlko]^; 
muihmafiüch  von  calvus,  tungestetlt  clavus,  und  sp.  morra  sckä- 
del,  das  adjecüv  aus  dem  Substantiv. 

Chamuficar  sp*pg.  versengen;  ron flamma,  pg.  chama 
(Covarruvias).    AUsp.  xamuscar, 

Chanela  chiaela  sp.pantoffd;  ^  U,  piaaeUa,  €0»  pla- 
nus eben,  platt,  ohne  absatA. 

Chapa  sp*  pg.  platte,  lederstreif,  chapin  chapim  poii- 
tofel,  vgl  norm,  aller  i  chapin  leise  auftreten. 

Chaparra  chaparro  sp.  Steineiche;  nach  Larramenä 
vom  bask.  achaparra  kralle,  womit  sich  die  kurzen  %foeigs 
dieses  baumes  vergleichen  lassen. 

Ghapuzar  zapuzar  zampuzar  sp.  untertauchen,  vgl.  caL 
pr.  cabussar,  pr.  accabustar;  das  port.  wort  ist  chafundar; 
woher  aber  diese  büdungen? 

C  bar  CO  sp.pg.  pfüt%e;  vom  bask.  charcoa  schlecht,  i?er- 
ächtüoh  Qjirromendi). 

Charro  sp.  pg.  bauemlümmel;  aus  dem  bask.,  wo  ts 
schlecht,  gering  bedeutet  (Larramendi). 

Clk9i& CO  sp. ende  derpeitschenschnur, womitman klatscht; 
vielleicht  nur  naturausdruck,  buchstäblich  mit  unserm  klalsche 
zusammentreffend;  nach  Larramendi  vom  bask.  che-ascö  sekr 
dünn. 

Chaza  sp.  jagd  im  baUspiel,  diazar  den  baU  mirück' 
treiben;  vom  fr.  chasse,  chasser. 

Chillar  sp.  pfeifen,  knistern;  kann  von  srfQare  kom- 
men  wie  sollar  von  sufflare.     Vgl.  auch  cigolare  U.a. 

Chinche  ^p.  p^  wanze;  von  cimex,  it.  cimice. 

Chirivfa  sp.,  pg.  cherivia,  auch  fr.  chervis  cbirooi 
Csk)  iuckerwur&el,  lat.  siser ,  woher  es  aber ,  wenn  es  mcM 
«Itoa  ein  compositum  ist,  nuM  stammen  kann. 

C h i s m e  sp.,  xisme  cat.  klatscherei  um  Zwietracht  m 
erregen;  entstellt  aus  schisma?  lat.  seh  wird  nicht  regelreckt 
stu  sp*  ch;  oder  vom  gr.  oioftog  gemsche? 

Chispa  sp.pg.  funke,  regentröpfchen,  kleiner  dkmant; 
ußüiiekamUer  herkunft. 

Chocho  pr.  unreif,  matt^  entnervt,  span.  iwKfc'tdlir 


gras,  fa$eUu/ns;  v>ahr$ckeiinHch  eoit  sQctQS  fSUt  «zsoctus  auf. 
gesogen,  saflfas,  vgl  toegen  der  bede^ung  U.  seiocco  //.  a. 

Chorcha  chocha  sp.  schnepfe. 

Chorlo  sp.  eine  eise^AaUige  steinart;  tarn  dtsaken  schörL 

Chorro  sp.,  pgf.  chorro  undjorro  sprudd  einer  ßi^ 
sigkeU;  eon  sosurros?  Nctch  Larramendi  eam  bßsL  xorrotz 
geschärft,  gespifxt. 

Ghova  choya  s.  choe  II.c. 

Choza  sp.  pg.  hütte,  schdferhüite.  Passt  buch^äbUck 
Ktf  plutea  für  pluteum  Schutzdach;  ist  loohlnichi  identisch  mü 
pg.  chousa  kleiner  eingehegter  plats ,  sp. .  Uosa  geschlossener 
kampfplatA  (^  clausa),  von  welchen  es  sein  z  trennL 

Chozuo  sp»  ururenkd;  woher? 

Chucha  sp.  nachteule;  von  ihrem  geschrei  so  genamU, 
sagt  Covarruvias  —  wmm  das  toort  nicA(  uebnehr  eine  an^ 
spielung  auf  das  saugen  an  hindern  enlhoU ,  das  der  vofks^ 
glaube  einer  art  dieser  thiere  schuld  gibt,  pg.  chuchar  s€ht^ 
gen,  piem.  ciucö  dass. 

Chulo  sp.  pg.  spaßhaft;  vgl  it.  zurlare  sAäkens. 

Chumazo  pg.  köpf  küssen;  fxmplujna,  auch  it.  piomae^ 
cio  und  pimaccio. 

C  h  tt  s  altsp.  adoerb  der  vergleidiung,  von  plus,  «.  b.  chus 
sorreada  Berc.  Mül.  370,  vgl  'mas'  sorienda  Berc.  S.  Or.  93 
(und  doch  deutet  es  Sandte»  aus  chusma,  Cabrera  gar  aus 
plebs)^  dsgk  aUpg.  chus  und  chos  &  B4}sa,  auch  altgalL  im 
Canc.  ined. 

Chuso  sp.  pg.  Pfeil,  umrf spieß.  Cabrera  meint  von 
teatonus  bei Isidor,  tcasnidUs  fär  sich  hat.  Lat^ pilam  aber 
iomUe  durch  ableitung  piluzo,  durch  syncope  pluzo  cbuzo  geben. 

Ciar  sp.  pg.  rückwärts  gehen,  rückwärts  rudern.  Die^ 
ieWe  bedeutung  hat  auch  sp.  cejar  (^.  oben),  aber  ciar  msffi 
eihdrer  herkunft  sein. 

Gier  na  sp.  die  blüthe  oder  das  beste  eines  dinge$,  pg. 
cerne  das  beste  oder  härteste  im  hohe,  vgl  iL  cerna  aus^ 
wM,  ausschuß ;  von  cernere  sieben,  sichten,  sp.  cerner  auch 
mt  der  bed.  blühen. 

Cierfo  sp.  s.  cers  ILc. 

Cigüena  sp.,  cegonha  pg.  pwnpenstock;  von  dconia: 
hoc  instrumeutum  (telon  Stange  aum  was$ers<Mpfen)  'HIspaAi' 
ciewiam  tocatt^  mgi  Jsidorus. 
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Cimbrar  sp.  eine  gerte  eehttingen  (eig.  bUgetQ,  cim- 
breno  biegsam,  geschmeidig;  nach  Larramendi  eom  baA.  ci- 
mela  biegsam. 

Ciraela  sp.  pflaume;  eon  cereola,  f)gl  pninuni  cereum 
wacksfarbige  pflaume,  bei  VirgiL 

Co^ar  pg. jucken,  hUadn;  etwa  von  coqaere  bremiei^ 
beunruhigen,  pariic.  coctus,  daher  coctiare.  Weiter  abgekUä 
sp.  coscar  «nd  cosquillas? 

G  0  d  e  s  0  sp.  eine  pflawse ;  f>on  cytisus,  iuersi  verwais 
deU  in  ctttesns. 

Gogollo  sp.  kern  des  kohles;  <>(m canliculus (canlucn- 
lus),  sofern  man  Umstellung  aus  cologlo  annehmen  darf, 

Cogujada  ep.,  cai.  coguUada  kaubenlercke ;  tnm  co- 
cuUus  kaube,  ttal.  cappelluta  genannt.  Daher  auch  cogojoa 
eck^  eines  küssens,  u>rii  sie  kaubenartig  ist. 

Collazo  sp.  milchbruder;  eon  conacteos  für  coUada- 
nevus. 

Colmena  sp.,  colmea  pg.  bienenkarb.  Spanische  eh^ 
mologen  eanstnderen  dies  wort  oder  eig.  colmenar,  pg.  col- 
Dfieal  bienenkaus  aus  arah.  kuar  men  Da*hal  (J^^^  ^  j\^) 
bienenkörbe  von  bienen. 

C  0 1  m  i  1 1 0  sp.,  colmilho  pg.  kauzäkn ;  ton  eolumdla,  eig. 
dem  columeUarus.  Sckon  Isidorus  kennt  die  span.form:  hos 
(dentes  caninos)  Wulgus*  colomellos  vocant. 

Colödra  sp.  melkkübel,  weinkrug,  wasserkrug;  oofiiw- 
gewisser  kerkunft,  frieUeicht  »sgs.  mit  uter  sckJauck  (doch  mdd 
caul-uter  statUscMauch?).  Daher  colodrülo  hinterkoff,  wm 
der  kübektrtigen  gestaU,  vgl  testa  1. 

Comadreja  sp.  wiesd;  eig.  kleine  gevaiterum,  comna- 
iercida,  als  s<hmeiehelwort,  s.  Ferrari  v.  bdlor«  und  Grimms 
Eeinkart  p.  CCXXIV. 

Corner  sp.  pg.  essen;  von  comedere.  Ein  veraUetss 
oedL  comer  vemeicknei  Eonnorat. 

Conhecerpsf.  erkennen;  von  cognoscere. 

Contir  alisp.  sick  ereignen  Alex.,  cantir  Poem.d.  CH 
bei  den  alien  auch  acontir,  mit  der  inckoaiivform  contesceri 
neusp.  pg.  acontecer;  durck  starke  syncope  von  conting^re. 

Corazon  sp.,  coraiffio  pg.ker»;  erweitert  m»  cor,  wis 
es  altspan.  noch  hiefi. 

Corcho  ep.  korkhoh,  corcha  gefdfi  von  kork,  oorohe 
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sandab;  «on  cortex,  irte  pancho  von  panlex,  d.  h.  c  in  ch 
vergröbert. 

Corcovar  «p.  pg.  krümmen^  corcöva  höcker,  buekd 
(part.  sogar  aUcorcoyar,  al-corcovo);  von  con-corvare,  bei 
Bereeo  SiL  540  concovar  verdrehen,  vgl  ep.  cor-cosir  /Sr  oon- 
CQsir.    Merkwürdig  ist  pg.  corcös  s  corcovado. 

Cordero  «p.^  cordetro  pg.,  covdercat  lamm;  vom  lai. 
agnos  chordas  spät  geborenes  lamm,  bei  Yarro  und  PUnius. 
So  schon  Aldrete  u.  a. 

Coriscar  pg.  bUinen,  corisco  blU»;  läßt  sieh  nur  von 
coruscare  herleiten,  wenn  auch  i  für  u  gegen  alle  reget  ist. 
h  der  sicä.  mundart  findet  sich  sorruscu  s,  v.  a.  pg.  corisco. 

Cor  in  a  sp.  fußklot»;  erinnert  an  gr.  xoQfxoq  klots. 

Corro  sp.  kreiß  von  personen,  h'eißtam,  pg.  oircus 
/3r  stiergef echte ,  auch  kreiß  von  %uschauem;  seheint  nicht 
dtu  laL  cttrras,  sondern  eine  neue  bUdung  aus  dem  vb.  cur- 
rere,  vgl  sp.  correr  toros  mn  stiergefecht  halten.  AbgeL  sp. 
pg.  cai.  corral  Schauspielhaus,  schauplats,  gehege,  hof. 

Corxo  corza  ^•pg*  reh;  etwa  umgesteOt  aus  gr.  ^opS 
C«pvö(,  nebenform  von  S6qI  iogxog  reh  oder  gabelte?  Auch 
<fer  9pan.  name  eines  andern  säugethieres,  gazapo,  ist  ja  aus 
^  griechischen.  Doch  ist  s«  erwägen:  lat.  caprea  konnte 
^  tu  caurea  corea,  mit  consonantiertem  e  C^L  granea  granja) 
M  corja,  mit  schärfung  des  j  au  z  (s.  oben  arcilla)  in  corza 
verwandeln. 

C  0  s  c  o j  0  sp.,  cot.  coscoly  Scharlachbeere  an  der  steche» 
*!he,  lau  cnscaliam  bei  PKnius  i6, 8  (iO,  W-  Der  bäum  selbst 
f^ßt  span.  coscoja,  cat.  coscolya,  bask.  coscoDa  cusculla.  Man 
Utt  das  wort  für  ein  aUes  hispanisches. 

Cosecha  sp.  ernte;  wahrscheinlich  gebildet  auscons^ 
care  consectas.  Dafür  ältsp.  cogecha  »  pg*  colheita,  lat. 
coUecUu 

Co 80  sp.  kampfplat%;  für  corso  von  cursns,  U.  corso^ 
Aon.  gr,  L  249.  Daher  aUsp.  coser  schlachtross  »  U.  cor- 
riere,  vb.  nsp.  acosar  verfolgen. 

Coatra  sp.  rinde;  durch  Umstellung  aus  cmsta. 

Cole  pg*  in  Si  cote,  de  eote  ad/o.  täglich  %.  b.  vestido 
de  cote  ein  Idmd,  das  man  täglich  trägt;  wird  von  qaotidie 
kergMtet.  Dessdben  ureprunges^  ist  auch  coUo  aOtägSf^, 
gtmein,  sp.  dit  de  catfo  Werktag. 
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Goto  $pn  emkegtmg,  grimmtem,  fg.  coolo  oiyl,  fHüMUB^ 
th.  9p.  acotar,  pg.  acoutar  eimäunen,  schütten,  E$  i$t  vm 
lai.  cautum  verwrdnmig,  m  wacher  bed.  e$  noch  Betxeo  k€fiii(, 
«•  b.  loar.  37  w  colo  malo  puso  (Herüdu)  gab  eme  ictii—i 
emrerdnung;  demnächst  heifit  ei  feMiseisvng,  grinste,  fiiia<.iii- 
fra  cautos,  infra  cautum^  l$pi»  oaati,  $.  Ducmige.  Vrkmim 
dei  Q.jh.  gewähren  schon  die  form  oolo. 

Cotovia  pg^  am  vogel,  lerche,  für  alle  arUm  derMm 
gebraucht.  Es  ist  ungewiss,  woher  dem  Porttgiesen,  wekhtr 
alauda  nicht  he^,  dieses  ^ort  gekommen  oder  aus  wdcken 
mUt^b^  er  es  sich  ge^chaffen.  Der  Spoßner  sprieU  dafir  to- 
tOYia,  versteht  aber  nmr  darunter  die  haubenlerche;  Mck  ipM 
ein  mdartL  itoL  tottoviUa  bemerkt.  Oewdk^A  oergleieU  num 
fr.  oochevis,  aber  auch  die  gleiehfalt^  mun^BurÜ'  musdrücke 
eoatelou,  cotrelufi,  eontriau  find  m  erwigef^;  mam  sehe  M 
Nemnieh. 

Coz  sp.  CfO  ßfi^h  CQcear  treten;  oomcsix  ferse,  ifc 
calcio. 

Crena  qaerena  pg.  kiel  des  schifes;  fswcarioa,  it.sp. 
oarena,  fr.  oaröoe. 

Crencha  sp.pg.,  cot.  eleoaa  seheitd  im  Amt;  temtn- 
mooliu  nach  Cabrera.  YielleiM  aber  n^ohl  mit  oreiia  (m^ 
schnitt)  muammenhängend,  ar^ayla? 

Griado  sp.  pg.  diener  (weniger  iAUch  U.  creato);  een 
criar  ernähren,  erüehen,  lat.  creare,  also  eig.  iögSmg,  köet* 
ganger,  oder  der  in  einem  hmsß>  enogene^  eine  bedeutmig, 
die  ihm  noch  im  tiUspat^.  f«,  RuiA)  mnd  nach  S.  Rosa  im  oK- 
port.  misteU.    Vgl  fe  ILc^ 

Gris  pg.  Qn.)  somn^n^  oder  mondfinstemis ,  amh  ad^ 
mner  endmg  orisi  dbgekürMt  ans  eolipaia. 

Griaaelo  altsp.  bimpf,  ^riauela  imferei  gefäj  deredn 
ben;  vom  bask.  criselua  cruaelua  mit  ersterer  bed.  (LarrotfmdO* 
Dahin  auch  criaol  sichmebüegeL 

Crotorar  sp^  s*  aoeebm^  U.a^ 

Gudir  sp.pg.in  acudirjiii  kUfe  eHen cMkeir neteh Ue^ 
ratori  it.  ac^adire)  imdl  recudir  m^rüokspriiigen,  enrtedem, 
beistehen,  im  Aie»,  recodir  zurückkehren.  AoauretB  und 
recurrere  fMueefi  woM  mt  dm  begriff,  nicht  mit  der  femt» 
Beondir  recodir  enemert  asi  recutere  wrueksMagen,  in  Mp 
flewioem  sinne  »urückspringm»  tV^»  Movdir  MumuMten^  fr. 
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f&ooire;  ott]^  JNrecudir  &  Kot.  i$t  i»ffmiba/t  cm  percutere. 
Acodjr  wäre  ako  wohl  eine  neue  biUhmg  au$  dem  in  recndir 
fTWkdir  ierauegefähUen  stamme  cotere;  teemgstens  i$t  es  nicU 
um  accädere,  da  es  im  port.  mtt  o  ßeoHert,  aeudo  acodet 
acode. 

Cuerdojp.,  cqrdo  pg.  Uug;  eerkfirztaus  cordado,  .Ictli 
cordatos  mU  gl  bed.  bei  Entdus,  PlasUus  tmd  gam  spdien 
ichriflstettem;  tgl  dieselbe  verkurumg  in  pago  aus  pagado, 
manao  aus  roansaetiuf. 

Cnesco  sp,,  cosco  pg.  obstkem,  coscorron,  cosoofrio 
beule  am  Hopf  durch  einen  schlag,  kapfHufi,  dsgl  broirinde  (wie 
fr.  grignon  von  granain  kern).  J)arf  man  vergleichen  botk. 
coakha  stoji  des  mdders? 

Culantro  sp.  ein  kraut;  von  coriandrum. 

Candir  sp.  cat  sich  verbreiten,  sich  fertpflan%en.  Die^ 
Ml  wart,  das  die  span.  etffmologen  sich  aus  cwcliiii  ire  m*» 
msmenset%en,  ist  weder  lateinisch  noch  baskisch  nach  edm 
Kick  nach  arabisch:  es  verräth  eine  germanische  Wurzel:  goth. 
bmi  gesdklechi,  erzeugm,  yivo^^  yivvrifm  y  adj.  kund^-s,  abaf. 
oAa.  kynd,  ags.  ge-cynd,  engl  kind  «a  kani.  Das  sp.  wori 
fordert  ein  vb.  kuadjao. 

Curtir  sp.,  cortir  pg.  gerben.  Es  wird  van  condire 
oitr  von  cortex  hergeleitet,  ist  aber  in  der  that  von  coBle-« 
rere  mürbe  machen,  co-terere,  mit  versetztem  r  corter  cor« 
tir»   Derselbe  stamm  findet  sich  auch  in  derretir,  s,  unten. 

Cnspir  coqiir  pg.  spucken;  von  conspuere. 

Cutir  sp.  eine  sache  verfechten,  dsgl  sehlagen,  an« 
9Megen.  Wie  aus  conterere  cuterir  cutrir,  so  mochte  auch 
ms  compelere  ^amptir  cuptir,  endHch  cnür  werden;  eitu starke, 
sber  niekt  beispiellese  sfnoope, 

D. 

Didiva  sp.  pg.  jgeseheek;  daliva  /tir  donatWa  in  dait 
Ml  glassen. 

Daiiar  sp,,  danar  pg.  besehUigen;  von  damnare^  desm 
sm  bede^Unng  dureh  dammim  baaliinml  ward.  Dieselbe  b^ 
ieetmig  hat. eondemmre  in  der  L.  8aL  emend, :  si  qiiis  terram 
alienam  condemnaverit  tit.  7i,  und  ältfr.  condemner  in  einem 
im  ditatai jlaniMdhr,  leocfaym  str^flß^ . 
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ßechadojp. earsekrift; e<m dicUittini,  pr.  dechal, afi|fr. 
ditiö  eine  gatttmg  f>an  gedklUen,  pr.  dechtur  «■  lai.  dictare. 

Dehesa  sp.,  att  defesa,  cai.  devesa  fridnoeide;  mkL 
defensa  defensam,  aUfr.  defois  eerbotener  pltUs,  wiese,  tceUe. 

Denguesp.pg. cai.  (m.),  sard.  denghi  Ziererei,  pg.  OMck 
adj.  geziert;  von  denegare  f>erweigem,  abschlagen,  vgL  die 
redensart  hacer  dengoes  sich  sträuben,  sich  ssieren. 

Denaedo  sp.,  denodo pg.  unerschrackenheii,  denodaree 
sich  erkühnen;  van  nodos  knoten,  bindung,  daher  ungdnm- 
denheU. 

Denoesto  sp.,  doesto  pg.  besdnmpfung,  d6.  jp.  deno- 
Star,  pg.  doestar,  alt  deostar  8.  Rosa;  f>on  dehonestmn,  de- 
honestare  mit  versetztem  n  tm  span.  Prov.  desnot  verspät^ 
iung,  für  denost? 

DerranMir  sp.  pg.  in  der  bed.  ausgiefien,  ausbreUeH; 
eig.  des-ramar  tit  äste  auseinandergehen  lassen,  theHen;  iL 
disramare,  pr.  desramar  derramar,  waL  deremft  ausästen,  aUfr. 
deramer  zerreißen  (zertheilen)  Pass.  de  J.  Chr.  68,  Alexis  29, 
dearasmer  Chr.  de  Ben.  III.  80.  Das  gegentheU  ist  das  comadL 
ramA  sammeln. 

Derretir  sp.,  derreter  pg.  sch$tUlzen,  flg.  astfzdiren. 
Ein  ungelßstes,  aber  fiidU  wdösbares  wort.  Da  es  siA  im 
port  *ur  2.  coty.  bekennt,  so  muß  es  der  tat.  2.  oder  3.  an- 
gehören,  kann  also  nur  tat.  Ursprunges  sein  und  so  kommt  es 
von  deterere  oder  disterere  mit  Versetzung  der  budisidbea  I 
und  r.  Sbst.  derretimiento  trifft  aiso  satsammen  writ  detrimen- 
tam,  ist  aber  neu  abgeleitet.    VgL  oben  cnrtir. 

Der ri bar  sp.pg.  umstürzen;  von  ripa  ufer,  UaL  auA 
steile  anhöhe,  absturz,  sp.  ribazo  abhang;  also  tote  derrocar. 

D  esc  er  psr.  herabließen«  Die  herkßmmlk^e  deuhmg  asu 
descendere  ist  entschieden  abzuweisen,  da  nd  nichi  sgneopiert 
wird  Trotz  der  Schreibung  mU  sc  stammt  das  port.  verbum 
von  desidere  sich  niederlassen,  sich  senken.  In  der  form  de- 
cir  besitzt  es  auch  die  altsp.  spräche:  dice  de  iiii(a)  Sierra 
Poem.  d.  ad  v.  982;  decido  es  Minaya  v.  i402;  eslo  dixo  mio 
Cid  diciendo  dd  cayalio  dies  sagte  mein  Cid  vom  pferde  stei^ 
gend  v.  f  764.  Keine  der  sdiwestersprad^en  kennt  dies  verbum. 

Desollar  sp.,  altsp.  desfoHar,  pg*  esfolar  abhäuten; 
von  follis  balg. 

Pespedir  sp.  pg.  ton  sieh  entfernen,  ettUasssß,  dei- 


pedine  äb$Med  ndmem;  ean  de^-ezpedire.  AU  eine  jcjket- 
deform  darf  man  nehmen  pg.  despir  entkleiden,  aue^UAen,  eig, 
lotmachen,  bhfimaehen,  enibUffien. 

Dezar  $p.,  deixar  pg.  la$$en;  gleicheam  desilare  des'- 
tare  eon  desinere  desitas.  Vgl  wegen  der  büdung  unien 
qiiexar. 

Dicha  ep.,  dita  pg.  gläck;  oon  dictom,  pbir.  dicta  am^ 
gnprechenee ,  besHmmies,  wie  kU.  fatam  fxm  farL  Aveh  ü. 
delta  Jbuin  in  dOeeer  bedeutung  angewandt  werden. 

Donaire  sp.  pg.  anmuth,  gewandiheii,  eig.  schone  nom 
Uargabe,  %.  b.  palabra  es  donaire  qne  han  los  omes  tan  sola- 
mente  ParHd.  2.  iU.  i,  altsp.  auch  donario;  fxm  donarium 
joie.  Adj.  donoso  amnuthig,  eon  don  =s  lat.  donam  $.  v.  a. 
donaire. 

Dondo  pg.  emfdUig,  närrisch.  Dies  dem  Spanier  un^ 
bekannte  wort  kam  ans  England:  dold  (in  Devonshire)  hat 
diesdbe  bedeutung,  ags.  dol  ti.  s.  w.,  f>gL  HalKwett. 

Du  endo  sp.,-pg.  (mundaril)  dondo,  pr.  domde  zahm, 
«M  kause  geMrig,  vb.  pr.  domtar  dondar,  altfr.  donter,  nfr. 
dompter;  foon  domitns,  domitare.  ift^  recht  erklärt  Grimm 
Mytt.  p.  468  auch  sp.  pg.  duende  kobold  aus  duendo,  so  daß 
ei  kausgeist  CV'  ^^^tch  daende  de  casa)  bedeutet,  nicht  mit 
redu  tÄer  erklärt  er  duendo  aus  domos. 

Durazno  sp.  art  pfirsiche;  f>on  persica  dnracina,  f)gL 
it.  doracine  aJ^.  fest,  hart  C^on  firüchterO. 

Doreta  sp.  badebank,  badestuhl  Dies  f>an  Augustus 
gAraudUe  wort  (fmsidens  ligneo  solio ,  quod  ipse  hispanico 
verbo  dnretam  vocabal  Sueton.  in  Aug.  82)  hat  man  aus  dem 
ktteki.  Wörterbuche  in  das  spanische  eingetragen.  Larramendi 
**v.  undAstaHoa  apol.  p.  25/  deuten  es  aus  dem  bask.  ura 
woiser. 

E. 

Esisp.,  eitLpg.,  ejajejanoil^  interj.,  toi.  eja,  aiuchaUfr. 
aye,  dsgl  bask.  ea. 

E^a  pg.  catafalk. 

Eito  pg.  Ordnung,  reihenfolge. 

Biya  pg.ansatn  fDonfäulnis,jiebrechen,  sprung  im gläsiSj 
«if ar-4e  anfangen  w  faulen. 


48i  n.l^.  'BUIBK:^*IHHIBffN>. 

Elöhe  sp.  pg.  apaUit;  wm  artOß.  el^  pr&idfft  FngL 

Embargar  9p.  pg.  pr.  ktndem,  tkißaUen,  Mbst.  es^ 
bargo,  embarc  Mfiil0nib;  tm  barra  Hegel  (s.  ML),  daket 
ianbarricare. 

Embutir  $p.  pg.  cot.  emsiMagen,  eUidrüekm;  wMam 
dendben  deiOechen  wunui  urie  botar,  0gL  muA  mhi.  bAi 
9eMag. 

Emp ec er aUip.  pg. $eliadei$  tkun,  beeehddigen,  miiAA 
oder  aoc.  FAr  empedecer,  wie  noch  Beneeo  edhreSbt,  wm 
iffipedire?  Oder  eoÜ,  was  dem  begriffe  beseer  Mmagt,  die$  en- 
pedecer  für  emperdecer  C^on  p^rda  verlusi)  gelten? 

Empeine  sp.  krdi%e,  fleckte;  ton  impeligo,  ii.  enpe- 
tiggine,  waL  pecingine.    Empeine  Unterleib  s.  peUine  L 

Encentar  sp.,  enceilar  encetar  pg.  ansehneiden  %wn 
essen;  von  inceptare  anfangen,  bei  Plautus.  DäUn  anek  sp. 
decentar. 

Enclenqae  sp.,  cot.  endenc  krdnUUA]  sehwdMich; 
von  clinicua  bettlägerig,  mit  vorgesetitem  tn  wie  in  endeble 
von  debilis. 

Encono^p.^  ottenconfa  aom,  erbUterung,  enconar  er- 
btttem,  eine  wunde  sehwaren  machen.  Es  kdmUe  verebsfadd 
smn  aus  sp.  malenconia  %om,  loufA  (melaticholia),  worin  man 
eki  composUmn  mit  mal  ßhlte  (mal^^nconia). 

Endilgar  sp.  auf  den  weg  bringen,  teilen.  Überreden; 
von  In-delegare  hinschtchen,  hinweisen,  %u  etwas  anweisen. 
Die  bekannte  herMtung  aus  in«dirigere  befriedigt  den  butSh- 
etaben  nicht  besser  und  set^t  eine  Störung  der  eonJugaOons^ 
form  voraus,  die  der  Spanier  ni6ht  Mebl. 

Endrina  sp^  eine  ort  pflaumen,  prundte,  eat.  aranyo, 
fehlt  port.  ? 

Eneldo  sp.,  pg.  endro  eine  pflanze,  däl;  entstdtt  am 
anethum? 

Engar  pg.  s.  enger  ILc. 

Bngreir  sp.  stob  maehen;  wahtsoheinHch  von ingredi 
einherschreiten,  (iransj  einhersehreiten  machen.  Wie  sp.  eacur- 
rir  auslaufen,  auslaufen  machen  u.  a. 

Enhiesto  sp.  aufgerichtet,  entaeatar,  aU  cnfeatar  aef^ 
ricJUen.  Stammt  es  neftaf  dem  oHpg.  feato  gipfH  von  fasli- 
giuni)  so  daß  enhieato  so  viel  wäre  ak  in  fkuitigiO)  so  hat  0$ 


ginin  diircA  i»er$ei»mig,  aUfr.  ftiste)  j^todi}^. 

B II  h  d  fi^  Bktjähfigeg  hSt^MMb)  M9i  kintttlM^,  /tü^  enhlo  ? 
CMer  Miae  et  am  bUeimiitt  Mif  itfi^elM^ftM^  (itnii^aAtd^^ffr 
eniMianden  sein?  eftod»  MitffeAe»  ^i^to  fnän  Mitr  cöhtztL 

Enlear  fesseln,  hindem,  beirNfn,  attfr.  enlöier;  wm 
hi-lf gare,  %unäxiksi  tooU  aus  äet  aUft.  form  etilaier,  dh  ll^re 
part  nur  ligar  liar  gibt 

EAnddio  oHsp.  junger  hirsn^h,  ^fier;  ohne  %u>eifa 
Mn  enödis  aetlös,  weit  ihm  dot  f&m^  nd(6h  f^a. 

Ensaltnar  ep.,  mxsUmw pg.  durch  segenssprüi^  het^ 
len;  van  psalmns. 

Ensenadt  äp.,  eiiieadtt  j^.  6tioAf>  bdi;  #oh  sinos,  in- 
mnMre,  sp.  enienair  tn  den  bus&n  bringen. 

Enteco  sp.  kränkkch,  sehtoOchHch;  t^Mhecticua,  d^. 
etdgfo,  U.  etico.  Wi6  Utt.  c  a$n  ende  einer  sglb^  dhireft  sp.  n 
ausgedrüM  wird,  dariber  n.  anohe  /. 

Entejar  jpsf.  ekd  empfinden,  entejo  ekili  tan  taedimn. 

E  n  t  i  b  0  «p.  sHMe,  entibar  aut%en;  ton  Mipetf  Qn.)  pfaht, 
bMk.  esliba,  das  oneft  ein  aUspi  estibö  eenmähen  läßt 

Enton  aUsp.Älex.,  pg.  eiitio  adverb  fir  tat.  tum,  von 
in  tum ;  dsgL  sp.  entonces,  alt  estonze  estonzas,  a^pg.  ettton- 
ceSj  van  in  Imicce,  ex  tuncce. 

Enir eines  sp.  Awischenspiel ;  vom  Ü.  inter-^m^MO  » 
inter^mediiini,  verschieden  vom  f¥.  enttlt^^metd« 

E  n  t  f  o  i  d  0  antruido  tOisp.,  nsp.  äntrnejo,  aKpj/*  etttroydo^ 
npg.  entrndo  camevalSAeit ;  tetten  die  eiriheimisaien  pMtologen 
von  introitos  eingang  xu  den  fönten. 

Enxeco  attsp.,  enxedo  ^^to  aUpg.  ichiibierigkeii, 
sükade,  strafe ;  vom  Ordb.  Beheqq  (sohectqon)  sehtderigkeit 
Frejft.  IL  433K 

Enxerii*  sp.,  enxertr  pg.  einfügen,  pfropfen;  von  in- 
aerer^»    Ebenso  ettxeftar  von  ittsettare. 

Enxilagar  Ip.  äUäspühlen;  doii  ex-aqnare  mit  verseU- 
iem  tt,  it.  sciaoqttare. 

Enxdndia  sp.  fett;  von  axangia  wagenschmeer ,  fr. 
axonge,  vgL  augna  II.  a. 

Brgnir  sp.,  ergüer  pg.  aufrichten;  von  erigere  mit  sett^ 
mr  bAandhmg  des  gutturals.  Eine  andre  form  ist  sp.  ercer, 
«yL  wßgen  o  am  g  oben  aroiBa» 


Brial  erlosp.  wumgebaiti;  tamwM^  latBxm^abö  taHMH- 
artig,  me  eine  teime  beiokafen. 

Bscada  pg.  treppe;  enUUU  9m$  escala,  ftil.  acala,  $. 
R(m*gr.  L  2U.  Oder  iii  es  am$  escalada  sj/ncapieri  um  da$ 
in  die  bed.  eeduifen  auegewickene  escala  »«  eneiaem? 

Bscalio  $p. braöhacker ;  ron squalidufl  scager,  «.  i»- 
derui  iS,  i3,  äUo  rauher  acker,  u>ie  span.  ^j/wu^logem  ridU 
Hg  erklären. 

Bscamondar  sp.  einen  bmm  pui%en,  seine  äste  fre- 
schneiden;  frietteicht  für  escami'-moniw  absdiuppen,  reinigen, 
vgl  mani-atar,  perni-qaebrar ,  eine  seltnere  ort  der  »nstm^ 
mensetsung. 

Escarapelarsejp.pgf. «icft  suMsen;  nach Cavarrwrias 
f>on  caraj  und  pelar,  ist  aber  wohl  nur  das  it.  acarpellare  mt- 
irfttaen,  van  scarpello  «  tat.  scalpellum. 

Bs carba  sp.  »usammenfügung  zweier  ptanken  u.  d^L; 
nach  Larramendi  vom  bask.  elcarbea  'unten  vereinigt*. 

Bscarbar  sp.,  escarvar  pg.,  u>okl  auch  eoL  esgam- 
par  krataen,  scharren ;  vgl  ndL  sebrs^en^  mftd  schrapfen  dott. 

^8 &9iT cb 9i  sp.pg.  etwas  krauses,  räf  (prunut),  esear- 
char  kräasdn,  bereifen;  nach  Larramendi  vom  bask,  ecachea 
feiner  regen. 

Bscarmentar  sp.pg.  hart  zurechtweisen,  vor  g^akr 
warnen,  sbst  esoarmiento.  Von  »wdfdhaflem  Ursprung:  nach 
einigen  von  escarmenar  sa  lat.  ex-carmiaare  krämpdn,  nnpfen 
(iabo/3r  escannenantar!);  nach  andern  vom  U.  schermodLk. 
vom  dtschen  schirmen  fichütaen,  wahren,  warnen),  das  aber 
sp.  esgrimir  tautet.  Ist  escarmiento  ^wa  «i  it.  acarnanieiilo 
aufritzung  der  haut,  züchHgung? 

Bscarzar  sp.  die  bienenstöcke  schneiden;  van  ex*oa« 
strare,  durch  Versetzung  excarstare  u.  s.  w. 

Bsoitima  sp.  pg.  matiget^  ablnueh,  escatimar  abbre^ 
chen,  verkitrzen.  Bask.  (labort.)  eacatima  bedeutet  hader,  von 
escattt  fordern,  eoian  g^en,  hader  ist  aber  kränkung  und 
Verkürzung.  So  Larramendi.  Berceo  8.  Dom.  de  SU  i4ß  kol 
estemado,  vermuthUch  für  escatemado.  S.  über  das  wart 
auch  S.Rosa. 

Esc 0 dar  sp.  pg.  steine  behauen;  erklärt  sich  einfach 

aus  sp.  codo  ellenbogen  d.  i  ecke,  winket,  vgl.  codälo  stumpf 

eines  abgehauenen  astes  am  baumstanm^  heifit  atso  eig.  aOee 


nik .  UQOUHOSO^BflPUHQUR. 
Donadeiiie  wegtekaffen.  Valter  Ast,  escoda  hammer  i»  «fein- 

Sscolirooso  «p.  Aor^,  ratA^  siörrig;  ton  scolymos 
(oxoXv^O  arl  eßbarer  distel,  wegen  ihrer  ftocUiekleii  fridlt- 

Bsconso  pg.,  esconzado  «p.  tfii$fIeicA^  ^ckig,  Mtampf^ 

E  8  c  0  p  1 0  ^.j  psf.  escopro  (estoapro  &  JBo«a>,  f  o/.  esca- 
pre,  altfr.  eschalpre  meißel,  schabmesser ;  von  soalprom.  SpM. 
Mcarpelo,  U.  scarpeilo,  van  scelpeDiiin. 

EscoU  sp.  pg.  seil,  wamU  man  die  segel  schießen  läßi 
oder  cmieht;  vom  ndL  schoot,  dies  von  schieten  schießen, 

Bscote  sp.  runder  ausschnitt  an  einem  kleide,  escotar 
emen  sotd^en  ausschnitt  machen.  Schwertich,  wie  Covarrumas 
tfiS>  fHMi  ex-cnrtare,  da  r  cor  t  nicht  ausfdIU;  richtiger  wohl 
wm  tmserm  schoofs,  goth  skaut-s  u,  s.  w.,  indem  das  aunum 
fdmeidende  einen  busen  bildet  und  deshalb  weggenommen  wird. 

Bscramo  altsp.  Wurfspieß.  Dies,  wie  tnan  anndimen 
darf,  nie  gebrauchte,  aus  dem  mittellatein  in  das  span.  lexi-^ 
COM  eingeschaltete  wort  Hegt  cor  in  der  L.  Wisig.  9,  2,  i :  scn- 
iVy  spatis,  scramis,  lanceis,  sagittis;  eine  sus.  mit  sahs  Ones» 
$er)  bri  Gregor  c.  T.  cum  cnltris  validis,  qnos  vulgua  scra- 
Bttaxos  Yocant/    Vgl  Dief.goth.wb.  IL  257. 

Eacttdriflar sp., neupr. escodrinba durchforschen ;  un^ 
gutdlt  aus  escrudifiar,  ii.  scrutinare,  von  scrutinium. 

Escaerzo  escorzon  sp.  kröte,  auch  it.  scorzone 
ort  giftiger  schlangen;  eig.  rinde,  baumrinde,  it.  scorzo,  loe- 
gen  der  rauhen  narbigen  haut  der  kröte  ? 

Esparcir  sp.,  esparzirpgf.  verstreuen,  oft^p.  pjf.  espar« 
gir;  von  apargere^  pr.  esparaer.     YgL  oben  arcilla. 

Espertar  altsp.  (s.  Sanche»  glossare)  pg.  pr.  wecken; 
wm  espergiloa«  Zsgs.  sp.  despierto,  pg.  deaperto,  cb.  desper- 
tar,  auch  waUan.  dispiert^. 

Espiche  sp.  langer  degen,  pg>  eapicho  krahn  an  ei-. 
ntm  fasse,  cb.sp.pg.  espichar  stechen;  von  spiculum  apiclaoif 
qucdare,  vg^  denselben  Übergang  des  d  iit  hacha  (facula), 
<^liara  C^chlearimn). 

Eaplinque  sp.  faUe  oder  siMnge  %um  cogdfang;  für 
espriaque,  ahd.  apringa  fessel.  Derselben  herhmft  acft^  Qcc. 
esperenc  und  wohl  auch  com.  aparangon  spreßkeL  ^ 


'^f . 


ILk    ESfBBITAR—lKnUBlDO; 

Bfpreitar  pg.  $.  exploit  11.  c. 

Espurriar  sp.  $.  esproher  ILc. 

Bspnrrir  sp.  die  brind  ausekumder  sperren;  ten  ex- 
porrigere,  ti.  sporgere. 

E sqnec  er  pg.  vergessen  machen,  esqaetene  vergessen; 
rkküger  aUpg.  escaecer ,  glei^am  exeadescere ,  in  aeiivem 
shme  genommen. 

Esqnilmo  sp.  ernte,  esquOmar  emien,  eaqaflnar  la 
lierra  die  erde  OMSsamgen. 

Esquina  sp.  pg.  ecke,  felssiück;  mtUkmafiSch  sehetde^ 
form  von  esquena  rückgrai,  elg.  spU»e ,  toie  U.  apigolo  {lol. 
spienlum)  ecke  hedeuiei. 

Esqainzar  sp.,  pr.  esquinsar  esqaissar »erreifien,  »er- 
schneiden  (Ueider  oder  läppen) ;  vom  gr.  oxi^ttv  0$erspUtiem, 
»ersehneidenj  mit  eingeschobenem  n?  Der  Spamer  hai  amA 
desguinzar  mit  gu. 

Batachajp.  harpunentau;  vombask.  eaUarcha  harpu- 
nen~haUer  (Larramendi). 

Batay  sp.  s.  ölai  ILc. 

Estiar  alisp.  stiUe  stdien,  bleiben  too  man  isi;  von 
aeativare  den  sommer  wo  mUningen,  mü  erwelierier  bedenk 
Umg,  Pg.  estiar  hell  werden,  aufhören  %u  regnen,  Überh,  nach-^ 
lassen. 

Eatrago  sp.  pg.  Verheerung,  »erriUiung,  assdk  aus- 
Schweifung,  Uederüchkeit ,  estragar  verheeren  u.  s.  w.  Man 
leUei  es  von  strages  (f.),  und  wirklich  gibt  es  einige  fäUe,  worin 
die  media  unaspirieri  g^Ueben,  vgl  gorga  von  garges. 

Estribord  s.  stribolrd  //.c 

Eatriga  pg.  abtheilung  von  flachs,  die  jedesmal  an  dem 
rocken  befestigt  wird  um  gesponnen  ««  werden;  vom  tat.  strTga 
strick  oder  Schwaden  des  geschnittenen  gefreides. 

Bstrinqoe  estrenqne  sp.,  estrinqne  estrinca  pg.  sei, 
lau 9  pg.  estrincar  drehen;  vom  dtsciim  strick,  stricken  mit 
eingeschobenem  n,  vgl  vene%.  strica  schnür,  eomask.  stricci 
stknüren,  und  tricoter  IL  c 

Estrnendo  sp.,  estrondo  pg.  geiöse,  geprassel;  nocft 
Covarruvias  von  strepitus,  näher  aber  Hegt  tömtnis  mit  ver- 
stärkendem ex  und  versetvtem  r  extronitos,  vgl  fir.  eslonner 
von  extonare.  AUsp.  atmendo  würde  sieh  noch  wetdget  in 
atrepitus  fOgen. 


Btty,  piMT.  evtd  eridM  uffjp.fMk  cbtf  Idkf  dat  tan 
muieherem  tit^pruitg.  8.  Rosa  fShrt  auth ,  aber  ohne  beleg, 
^efm  toBeUmdige»  pari,  verbwm  eitir  an,  tüne  andre  eerbaU 
imMerjeeHen  iti  eihii  (tvä),  aba-te,  plvr.  abad,  aba-os  $.  t.  a. 
pkU9  dat  weUke  Cäbreta  me  apage  deutet. 

F. 

Faldriquera  fMriqaenii  sp.  roehtasche ;  abgdeitei  aus 
falda  teeUer  eaek  ($,  L),  wobei  ein  dimin.  fafd/ca  eorauezu^ 
sei»en  ist,  daher  nüt  zugefügtem  r  (lote  in  faltrero  taseken-^ 
diebj  faldr-iqu-era. 

Fanar  fanar  altsp.,  fanar  pg.  rings  abschneiden,  thie^ 
ran  die  obren  stutzen;  von  unbekannter  herkunß. 

Farindula  sp.  pg.  cai.  gewerbe  des  Schauspielers,  aiaieh 
umherziehende  schauspidertruppe.  So  alt  also  ist  der  deut^ 
ache  ausdrueh  fahrende  d.  i.  wandernde  leute,  spietteute,  daß 
die  Spanier  ihn  nicht  etwa  dem  mhdeutschen,  sondern  einer 
weU  älteren  mundart  entnehmen  konnten.  Denn  farindula  ßhrt 
ismf  ein  primitio  faranda  wie  lavindula  auf  lavanda,  girin- 
dnia  auf  giranda.  Oder  ist  es  rathsamer  dieses  wort,  oder 
eigentUch  das  entsprechende  neupr.  farandolo  rdhentant,  aus 
gr.  q>dXayi  und  ^ovAo^,  weil  die  tanzenden  gewissermaßen 
aneinander  gefesselt  sind,  zusammenzusetzen?  S.  diese  sett^ 
eame  etymologie  bei  Honnorat. 

Faro  pg.  geruch,  Witterung  (der  hunde^,  fährte,  dunst 
des  jMsches;  vgl  arab.  färah  geruch  des  moschus  oder  des 
kasneds  QoLi7SO,  x>b,  fdra  geruch  verbreiten  (vom  moschus) 
de.  i83i. 

Farroupo  pg.  einjähriges  schwein,  ferkel,  fiaeh  S.Rosa 
verschnittnes  schwein,  dUpg.  auch  hammel 

Fastjnia  sp.pg.  leiste;  nach  Sousa  vom  arab.  faschia, 
dies  vom  vb.  fasacba  theOen. 

Fechar  pg.  schließen,  verschließen,  daher  fecho  rieget; 
eig.  eine  Urkunde,  einen  brief  schließen,  von  factain  daitum, 
sp.  fechar  datieren. 

Feligres  sp.  pfarrkind;  von  filios  gregis. 

Feo  sp.  pg.  häßKeh;  von  foedos,  bei  Ruiz  hedo. 

Ferropöa  herropea  arropea  sp.,  pg.  ferropea /b/le^el» 
fefi;  von  terram  und  pea. 
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Filhtr  pg.  mU  gewaU  ¥>egnehinm  (Hekmem,  emffimgm, 
mrkmgen  8.  BcMa),  überh.  wegnehmen  D.  DmU  p.  182. 

Findar  pg. beeeUiefien,  endigen;  van  finitns,  pg.  Indo; 
fiidU  von  finem  dare,  tote  ei  denn  auch  den  aeoue.  regierL 

FiBg9isp.pg.drei»ach  %nm  ßecken,  vb.üsgtet;  vgLgaA. 
fiskAn  fischen,  ahd.  fisker  (fisk-gfir?)  dretstack. 

Fiücia  alisp.,  ug^s.  Aicia  hacia  vertrauen;  oom fidncia. 
Daher  %usammen$ei»migen  tote  afiuciar  aHuciar,  desfiozar  des- 
huciar,  desahaciar  (;$ämmiUeh  veraUeQ. 

Fleco  flaeco  $p.  franse,  troddel;  oonfloccna,  s.unien 
frente« 

Fofo  ep.pg.  echwammkht,  toeich.  Derselbe  stamm  ist 
awA  in  iloL  nmndarten  einheimisch :  ven.  fofio  engbrüstig  C^- 
geblasen),  athenUos,  dsgl.  weich,  schlaff,  sbst.  fafa,  lomb.  fofa 
schrecken  (athendosigkeii,  anhalten  des  athems),  com.  fofa  et- 
was schwammichtes ,  neupr.  refoafä  aufgetrieben  sein,  vgl 
henneg.  champ.  foufe  hmpen.  Dieser  stamm  mag  ideniisA 
sein  mit  ndl.  pof  aufgeblasen,  s^^wammidU,  vb.  poflSen,  nhd. 
paffen,  norm,  pouffe  s  ndL  pof,  f  /Sr  p  durch  assimilaiion. 
Zu  vergleichen  ist  auch  pg.  esfalfar  athemlos  madun. 

F  0  n  a  pg.  fliegender  funke.  Merkwürdig  stimmt  daau 
goth.  fön,  gen.  funins,  feuer,  aUn.  funi  gluhasßhe,  woher  auA 
unser  funke.  Festus  sagt:  fomiles  • . .  alii  yocari  pntant  sein- 
Ullas,  quae  ex  ferro  candenti  malleis  ezoatrantar.  Aus  fomeg 
Cm.)  konnte  sich  eine  nominaHvform  foma  bilden  wie  aus  fu- 
stis  (m.)  fusta,  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  unübkoh. 

Fonda  sp.  wirthshaus,  kaffeehaus,  aUsp.  scUeuder  «i 
fisp.  honda;  vom  lat.  fonda  geldbeutel,  im  mlaiein  sammeU 
plata  der  kaufleute  (aUfr.  fonde),  wie  auch  bnrsa  borsa  beide 
bedd.  jft  sJcft  begreift, 

Fonil  sp.,  fiinil  pg.  trichter,  bask.  unila;  enisieOi  aus 
ftindibalum  Ghss.  Philox.,  lat.  infnndibulom,  liaiottf.  enfounil. 
Dasselbe  wort  ist  engl  fiinnel,  bret.  tonaü;  wahrsAeinliek 
war  es  auch  im  franz.  vorhanden. 

Fonaado  (titsp.  heer;  für  fosado,  wie  es  auch  aUpg. 
heifit,  partic  von  fosar  mU  einem  graben  umgeben,  Ursprung.^ 
Höh  also  befestigtes  lager.  Ein  troubadour  sagt:  Fosl  qa'ea 
tot  entom  claus  de  fossatz  das  heer,  das  gas»  mii  graben 

ütChoixlL2ii. 

Foxa  ap.  ente  mit  dem  haMand,  anas  torfuaia;  sm* 


gewiner  kerkUung.  Nach  Caearrutias  vom  gr.  ffwC^  ein  im- 
besfwMi/er  nitfip/-  oder  iDoegertogd,  äbo  au$  emer  ftomtfio- 
Uefornk 

Fr  a  g  a  pgr.  holperickter  boden,  steUer  feleen,  ep.  pg.  fra- 
gvra  unAenkeü,  steUheU.  Wer  eermuthet  niekt  hierin  de» 
äomm  des  laL  frfig-osns  uneben,  rauh,  woraus  sieh  derPor^ 
tugiese  ein  einfaches  substanHv  abstog?  s.bvbhoneL  Das  span. 
firaga  heißt  brombeerstrauch  (von  fragmn  erdbeere),  nach  S.Rosa 
auch  gebüsch,  vgl  pg.  fragoso  toUd,  verwachsen:  häU  nutn  nun 
doi  pg.  fraga  ßr  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  bedeuiung 
wemgstens  durch  fragosas  bestimmt  worden  sein. 

Fraire  freire  altsp.,  pg.  freire,  nsp.  fraile  frelle  Ordens^ 
6f*(fer,  abgekürzt  sp.  fray  f«.  fra),  pff.  frei,  fem.  sp.  fraUa 
«.  1  fp.  Ordensschwester;  von  frater,  doch  sind  die  formen  t»«- 
ipemsch  und  müssen  aus  dem  prov.  gebiete  eingeführt  sein, 
m  fraire  sprachgemäß  ist 

Frango  pg.  junger  hahn;  wird,  nicht  im  einUang  mii 
dm  huchstaben,  am  dem  glbd.  arab.  farrug  Freyt.  IILSSSß 
hergeleUet. 

Prent e  sp.  stirtte;  euphonische  verhürsiung  aus  dem 
oUsp.  fraente,  tat.  frons:  so  fleco  aus  flueco,  estera  aus  st<H 
m.  Auch  Portugal  Heß  neben  fronte  die  form  frente  %u. 

Frisol  frisnelo  frejol  sp.  ort  bohnen;  von  phaseolüs 
nath  Cabrera,  welches  aber  fasol  gibt.  Zu  erwägen  ist  das 
mIiU*  fresa :  defresnm  detritam,  nnde  adhuc  fresa  faba,  quae 
obtrita  frangitur  Gloss.  Placid.;  faba  fresa  dicta,  quod  eam 
freadant  i.  e.  firangant  Papias. 

FAcar  sp.  reicher  mann,  wall,  foukeur;  vom  deutschen 
geseUechisnamen  Fugger,  s.  SchmeUer  I.  Si6,  Orandgagnage 
I2i2.852. 

Fnlano  sp.,  altsp.  Man,  pg.  ftalano  ftaao,  pronomenfOr 
litf.  qmdam;  vom  arab.  fölan  mit  dets.  bed.  Fregt.  UL372^. 
^^  Samiöhesi  glassar  »u  Berceo. 

Fnlo  pg.  braungdb;  von  fulvus,  mit  einem  wenig  üb^ 
ückai  ausfiOle  des  y,  s.  unten  polilla. 

Furo  arag.  adj.  wild,  leiueseheu,  hunAo  dass.;  wie  ii. 
foo  von  far  und  heißt  eig.  diebisch,  verstohlen,  scheu,  vgL 
^  redensart  hacer  furo  etwas  UsUg  verbergen,  eig.  diebisiA 
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Gi^iU  $p.  pg.  cot.  Ueme  flöU  oder  pfeife,  weh  sad^ 
pfeife.  MuthmafiWA  vom  pr.  gtiita  loäMer,  daher  pfeife  de$ 
ifiMtere,  vgl.  pg.  na  primeira  gaila  beim  ereien  hahmeneehreL 
Oder  iet  es  muammengeMogen  au»  gayita,  dtoifai.  von  gayo 
frökUck?  vgl  estar  de  gaita  fröhlich  sein!  Alsdann  häiie  ekä 
der  acceni  von  der  ableUung  auf  den  stamm  »urüehgeMogest, 
foas  bei  f^eugebildeten  Wörtern  kaum  vorkommi. 

Gajo  sp.,  pg.  galho,  vol,  galyö  abgesdmiMner  %feei§  mU 
früehien,  vgl  comask  gai  keim  von  fruchten,  awieb^  11.  dgL 

Gal&pagojp.  sckUdkröte,  cat. caMpat kröie, pg.  cigado 
kleine  fiufisckiUkröte ;  unbekannter  herkunft. 

Galdre  sp.  kurner  Überrock;  eine  von  den  Fratmasen, 
die  aus  Geldern  kamen,  eingeführte  tracU,  t«  Seckendorf. 

Galgo  sp.  pg.  u>indspiel;  von  canis  galUcas:  nt  canis 
in  Tacuo  leporem  cam  gallicoa  arvo  vidit  el  hie  pnedaa 
pedibus  petit,  ille  salutem  Ovid.  met.  i,  533,  auch  beiMartiaL 
Daher  gsilge,  ausecbtag  amhalse,  wie  bei  diesen  hundem  vom 
hakbande,  nach  Covarruvias  wmnung. 

Galima  aUsp.  kleiner  diebstahl,  dsgl  die  den  Christen 
von  den  Sarazenen  abgenommene  beute  (umgehehrt  bei  J.  Fe- 
brer  str.  i83}.  Sousa  hat  ein  arab.  gailmah  i.  v.  a.  gs^Hmek 
tribui  Od.  i70i,  woher  auch  sp.  garrama  trUmi,  plündermng. 

Gamarra  sp. pg.  Sprungriemen ;  auch  im  baskvorham^ 
den  und  wohl,  wie  die  meisten  Wörter  der  endung  anra,  da-' 
her  enUAnt,  obschom  sich  auch  das  ahd.  gamarjaa  hindern, 
ags.  gemearra  hindemis,  dam  anfuhren  Uefie. 

Ganado  sp.,  gado  pg.  herde;  partic  von  ganar,  oto 
das  erworbene,  errungene,  vgl  aiifr.  proie  raub,  oft  für  herde 
gebrauchi.  Auf  ähnUohe  weise  verwendet  der  Provesmal»  aver 
(habe)  für  herde,  woher  das  bask.  aberet  mit  dersäken  he» 
dauiung,  neupr.  aver  (fem.  0  eohaf.  Vgl  auch  basL  ttdenda 
stück  Vieh,  vom  sp.  hacienda  vermSgeiß^ 

Gangaear  sp.  durch  die  nase  reden,  näe^  gmgoso 
näselnd;  naturausdruck^  wenn  nichi  viebnehr,  wie  ttu/eh  üw- 
rumma  erinnert,  vom  baek,  ganga  f^äpfchen  im  habe,  d#  diet 
bebn  näsebi  mit  im  spiele  ist.  Eine  andre  form  ist  aUepi^  ff« 
gago  Sf  V*  a.  gangoso. 


Gassva  ifK,  gaxua  pg.  fuiek$cUü$9el ,  dUterith;  m» 
IfOik  gaoo.itena  blinder  $ehlü$äd,  mU  LarramendL 

Ganon  gaiiote  sp.  luftröhre;  van  eannaroJkr  (Cabreni). 

Garabito  sp.,  garayiiopgf.  harpuM,  anuh  torräfemdß 
ekemiange  einm  balken  ati  tragen;  wird  für  eine  zu.  mU 
garra  (kralle)  geiaUen,  loobei  das  stoeile  locri  (balo)  dunkel 
ikibt  Arub,  garb  (auch  girab}  hsdeulet  den  gekrmnnUen 
ikeil  mes  Schwertes,  dsgl.  etwas  eorragendes  Frefft.  HL  2ß0s, 
266*:  was  das  suffix  at  betrifft,  so  vergleiche  man  %.  b.  bore« 
ile  gabelförmiges  holn,  vm  horca;  atidk  bemerke  man  das  pri* 
miüce  garabo«  JMess^  ist  aueh  Larramendi's  herleitmig  aus 
bßsK  gorobata  ^wsammennekmen  und  heraufmehn^  nickt  un» 
erwogen  ssu  lassest. 

Garabilo  sp*  Meine  bude;  eem  bask.  garaa  stübchen 
md  itoa  dumpfig,  «.  LarramendL 

Garbanao  sp.  kichererbse;  vambask  garaa  kam  und 
anlZDE  trocken,  s.  LarramendL 

GarbiU«  sp.sieb  von  weidsnzweigen,  garbillar  ai^ben; 
fßsichbed.  ist  arab.  gethü  sbst.,  gefbala  vb.  RregL  UL267^, 
allein  man  darf  das  wort  mit  Cabrera  getrost  aus  dem  lai. 
cribelhuQ  herleiten,  da  grade  die  span.  spräche  r  mweilen 
Sern  an/atf/e  enifemi  «,  b«  earnero  für  crenero,  bergante  (9r 
brigante.    JLuch  garb  in  haametik  vim  cribrum? 

Gardana  V.  wiesei,  wohl  aueh  aUpg.  gardunha»  das 
&  Besä  mt  dachs  übersetzt. 

GarUr  sp.  plaudern;  um  garrulna. 

Garrido  sp.  pg.  sierlich,  artig,  reinend;  pem  orob, 
garlr  edles  angenehmes  wesen  Qol  1695,  wie.  alarido  van  aba« 
rir;  oder  besser  wohl  van  gart  schön,  artig  CM.  i704,  mit 
roak  snß^  we  in  flor/do* 

G  ar ol  la  ausgekernte  traube;  vom  bask*  garau<4Ila  todtm 
kern,  nach  larramendi 

Garzo  sp.pg.  bkMäugig ;  nach  den  ^fßu^tiogm VW  gsrwk 
rdker,  wsU  er  blaus  äugen  habe^  daher  in  einem  Hede  lindos 
C|j9i  &  la  garaa.  Dem  dichter  ist  diß  paranamasie  erksubtß 
^  etymalogen  weniger;  garzo  ist  mchts  anders  als  (tat  iim- 
gutdlte  zarco  (s.  unten),  also  für  carzo  st^^end,  so  gavaaa 
fSir  bagaaa  u.a.    Sim  gUichbed.  U.  gazzo  enodMnl  Ferrari. 

Gario  ep.  baums^hmmm;  esi^teM  aus  agaricva. 

GtvlUftJi».;  gavifio  pg.spm'her.  Im  fräkesle»  mIaHin 
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biUkte  $ick  für  die  bedeuiumg  ewet  raubvogdi  ctpiis  mh  ca- 
pere  wie  umer  habicht  ean  haben  d  k.  fanem.  Darüber  tagt 
JUdorui:  capus  ^oLcapys)  italica  lingfua  dicilnr;  hiuc  nostri 
falconem  dicant,  und  Senriue  ad  Aen.  L  20:  faico,  qai  tnsca 
lingua  capys  dicitur.  Auch  die  nUat.  glaesarien  bn$igen  doi 
Wort  häufig.  Ein  neuerer  forscher  (Steub  über  die  urbewoh^ 
ner  BdUens  p.  2i)  häU  e$  auf  des  schoUasten  aeugmt  geetüiU 
für  acht  etruskiich  Qrasemsch)  und  glaubt  es  in  dem  deutsch^ 
tyroL  tschafBt  fiüke  wieder  nu  erkentten.  Wohl  konnte  sp. 
cap^el-an  gay-^il-an,  pg.  gav-Uao  daraus  erwachsen,  indem 
11  tfli  dMijfi.  cap-ellus  (kleiner  habid^t)  span.  sieh  in  I  oer- 
einfachie,  port.  gdn%äch  schwand,  wie  dies  mit  gemeUos  «i 
gemelo  gemfto  geschah;  der  stamm  cap  aber  fügte  sieh  der^ 
selben  behandbmg  wie  in  gav-ela  fxm  cap-ulos.  AuA  die 
iiaUsche  spräche  kennt  dies  wort:  mail.  com.  gavinel,  umgs» 
siettt  ganivel,  bedeutet  sperber;  pr.  gavanh  tf^  jedenfaUs  ein 
raubvogeL 

Gazipo  sp.,  cat.  catxap,  sard.  gacciapa,  pg.  ca^po 
Junges  kaninchen.  Die  span.  etffmologen  halten  es  für  eine 
entsteUung  aus  dem  von  Plkdus  oft  erwähnten  dasypos  (^o- 
avnovg}^  das  einen  hasen  oder  ein  kaninchen  be%eichnen  soä, 
und  eine  solche  entsteUung  ist  recht  wohl  möglich:  d  konnte 
anlautend  mit  g  vertauscht  werden  (s.  deshalb  camosza  L) 
Und  gasepo  war  leicU  in  gasapo  verwandelt,  da  der  omagang 
ap  weü  üblicher  istlds  ep.  Diefenbaeh  (HäO.  L  Z.  d8U  p. 
iOSß)  vermuthet  Verwandtschaft  mit  bret.  gad  hose,  darin 
würde  aber  der  bemerkte  ausgang  des  span.  Wortes  keine  he- 
friedigung  finden. 

Gazmono  sp.  scheinheilig;  vom  bask.  gasmoSa  gaiis* 
munaria  einer  der  küfit,  wie  die  scheinheiligen  bilder  und  re^ 
Uquien  küssen  (harramendt). 

Gazuza  ep.  großer  hunger;  vom  bask.  gose-otoa  UnUsr 
kunger,  s.  LarramendL 

Geira  pg.einaekermaß:  so  viel  land  einpfiug  in  einem 
tage  umackert;  /Sr jugeira,  lat.  odj.  jugarius  bei  den  feldmessem. 

Geito  pg.  haltung  des  korpers,  gestall,  weise;  vanjß^ 
cUm  sehwung,  wurf. 

German/a  sp.  gaunerspra^Ae ,  roihwdlsch  (ms  unter'- 
scheiden  von  Germteia  für  Alemania).  Die  grundbed.  ist  brü^ 
dere^taft,  von  germamui;  so  Mefi  ein  rsbeOmUnmd  in  Fotai- 
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da  la  germtnfa,  «0  die  gauner  und  Zigeuner,  die  eich  unter 
sich  selbst  brüder,  germanos,  nennen,  $o  endüO^  ihre  spra^ 
de,  toie  mii  demselben  sufßx  ia  auch  die  arabische  arabAi 
«Igarabfa  genannt  toard  Es  ist  ein  mieverständnis,  wenn  man 
gennaiii'a  van  dem  völkemamen  Geimanus  leitet,  u>eil  die  spra^ 
cke  der  Zigeuner  eine  an»ahl  gothischer  worter  enthalte:  wer 
so  eUl  gothisch  oder  germanisch  verstand  um  es  in  jener  «pr«- 
eke  heraunufählen,  der  hätte  weit  mehr  Ursache  gehabt  jene 
henennrng  auf  die  span.  spräche  selbst  »u  übertragen.  Die 
veraltete  form  hermanfa  legt  aber  klar  xu  tage,  was  sich  der 
Spatder  unier  germanrä  dachte:  sie  kann  nur  von  hermano 
trikfer  stammen,  welches  nie  ßr  den  völkemamen  Germanus 
qeseiU  ward. 

Ginete  «p.  pg.  leichtbewaffneter  reiter.    Nach  einigen 

vm  arab,  gund  Soldaten,  allein  hat  das  von  andern  aufge^ 

stellte  logisch  und  grammatisch  ganz  identische  gr,  yvfiviJTTig 

mck<  bessere  ansprüche?    Eine  dritte  etymologie  beiMayans 

y  Siscar  L  i02.    Davon  gioeta ,  it.  gjannetta  art  spieße,  wie 

*c  letcMen  reiter  sie  fahrten,  it.  ginnetto  giannetlo  leichtes 
Pferd. 

Giro  sp.  schon,  vollkommen  in  seiner  art. 

Gödo  ep.  s.  godfl  ILe. 

Golafre  sp.  s.  goliart  ILc. 

Goldre  sp.,  coUrepg.  köcher;  von  dem  gldchbed.  co* 
rytos,  wie  Cavarruvias  wUL 

Gollizo  sp.  kehle;  von  gula,  sp.  gola. 

Gomia  sp.(f)  fresser;  ron  gumia  mit  glbedi  beiZiti- 
^Hi^  und  Apul^. 

Gorgojo  sp.  komwurm;  von  curcnlio. 

Goto  pg.  Schlund;  von  guttur. 

Gozo  sp.  pg.  vergnügen,  vb.  gozar  (mit  de,  auch  mit 
o^citf.  construiert)  genießen.  Die  übliche  herleitung  ist  aus 
gBTisQs  gavisare:  bessere  ansprüche  haben  gaudium  tifidgii* 
stos.  Für  erster  es  redet  das  gleichbed.  cat.  gotj,  vb.  altval. 
gotjar  (Vgl.  mitj  von  medius,  ratj  von  radius),  für  letzteres 
<Ke  port.  form,  sofern  eie  o,  nicht  ou  setzt,  und  dieser  grund 
'ckemi  stärker,  auch  kann  das  veraltete  gostar  vermittelnd 
treten.  Mit  sp.  gozar  sieüt  man  darum  besser  das  altval. 
gozar,  cat.  gosar,  neupr.  gemi  zusammen,  welche  die  bed 
^  erkühnen  (d.  h.  fröhlich,  üppig  sein)  entwichelt  haben, 

Xt 
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alio  mit  oMur  mmmm^nirefm.    Bim  dhkUung  isi  jp.  rego- 

Grielar  sp^,  gretar  pjf.  «iofc  fpatten^  aufreifien,  grieta, 
^6la  sfoUe,  rifi,  hmb.  cretto  (Jagemann);  wm  crepitare 
bersten, 

Grill o  jfr«,  eoi^grily,  P9-frdo  sehößäng  mu$  demsa^ 
menkom,  vb.  $p.  griUar  ife  «.  /l  eprenen.  Auch  aüfr.  findet 
meh  ein  fßd.  $b$t.  ^d,  das  van  gracili«  herKnstammen  siÄekd: 
ÜiraMt  konnte  das  pari,  und  die  übrigen  wSrter  enUd^nt  sein; 
eine  sAon  um  andern  ausgesprochene  eemnUhung. 

Grima  sp.  grausen,  schauder  (nach  Coümruvias  ^da$ 
entsetzen,  das  man  bekemmt,  wenn  man  etwas  schreiMdies 
sidiV),  pg.  abneigung,  widerwiUe.  MuthmafiHch  aus  dentfcfter 
quellß,  Ursache  ßr  Wirkung  gesetat:  ags.grimvi  larte,  gespensL 
Spameche  etffmologen  verweisen  auf  gr.  uQvfio^  fräst 

Gripo  sp.  s.  grip^r  ILc, 

Grulla  ep.  kranich;  erUdrt  sich  aus  fraioola. 

Gttanir  sp.  grunnen;  ags.  vänjan,  oM  weindii  hwri- 
nun%  vgl  camask.  9*guagnl  wdMagen. 

Gaedeja  sp.  s.  vedija. 

6  u  i  j  0.  ip«  hiesels  kiesethaufSy  giiija  kieset^  viereckige  erbse, 
gnijarro  kieselstein.  Etwa  von  cubas  caUcuius  cuiclas  würfA- 
chen?  Aber  einfacher  entspringt  es  aus  badi.  eguiya  edte, 
kante,  wie  guijanro  aus  eguij-^rria  egfui-^urria  eckstein,  s.  Lar- 
ramendi    AUsp.  für  guija  auch  grija. 

Guilena  eine  pßawte,  agki;  vm  aqoUim  bei  den  bo^ 
tanihm^ 

Guilha  pg.  s.  guiler  ILc. 

Guilla  sp.,  gujllia  pg.  reiche  emte. 

Gttincho  sp*  stachd,  gidachar  etenAen,  vgl  guisgar 
anspornen. 

finita  sp.pg.  starker  bindfaden,  schnür;  vgl  oAdLwHa 
haarband,  dies  von  ioL  viüa.  8ousa  leitet  es  gegen  den  6Msh- 
Mtaben  aus  arab.  ohaifau 

Guito  arag.,  cat.  gait  fehlerhaft,  ungMhrig,  bodu^t 
(van  laetäiieren);  unbekannter  herkunft. 

Gnme  pg.  (nQ  schärfe;  von  aeuoien. 

G  tt  m  ia  sp.,  pg.  gomia  agomiä  dokA,  waUtmesser ;  sAwer^ 
lieh  Mfi  «CttmeiL 

Crarrttinina  sp.  HherlriAene  unterwürßglteit  des  ehe- 


rnmuM;  ImskUchsr  kurkmfts  gwt-min  *3mim§img$>4ibd',  «. 

Gnsano  tp.  pg.  wurm;  von  wsmß  bobumrm^  wcktt 
Mck  fimno.  cow  migerlmg. 

B. 

H  a  1  a  g  a  r  «p.^  früher  fialugar  afalagar,  ebm$9ß  vaL  fala- 
gar  bei  A.  March,  aber  $ek0n  wir  ihm  bd  J.  Febrer  «.  b,  sir. 
iSO  kalagar ,  cai.  afalegBr ,  pg.  ipicopiert  afagar  •  UAkosen, 
Mdmeichebi,  «baL  jhalago  u.  e.  ^  Eai  läßt  sich  nicht  $ds  stamm 
(mAmen,  da  kein  span.  s^ffix  ag  C4frk0mmty  das  ss^ßx  ic 
ober  falcar  oder  falgar  erzeugt  häUe.  Damm  ist  es  bedenk^ 
Sek  das  wort  ».  6.  aus  der  interjection  hälo  Anis.  €.  i38i  ok- 
Mbäen^  di6  allerdings  eine  Kebkosung  aussrndrücken  seheiiet: 
qoaado  era  manoebo,  desianme  halol  balol  agora  que  so 
Tiejo,  diaeni  qae  poco  valo.  JHo«  noird  aiso  falag  ab  jtaMi 
iet%en  müssen,  der  aber  nur  vermöge  einer  im  spasL  uNMhifi 
UMickiebung  aus  (lag  oder  falg  erweitert  sein  kann.  Diesen 
üasm  mit  passendem  begriff  gewährt  unter  den  qudienspnt' 
ckm  nur  die  gotkisohe  in  Ihlaihan  tiebhosen,  &öeten,  dafayua-^ 
h%$Q9ttif  nagasakti^v^  sofern  sich  dafür  «tna  mdarti.  jfofrm 
flaihan  annehmen  läßt  (denn  aus  jener  wäre  sp.  Uragar  90^ 
worden),  oder  die  hpAdeuiscke  in  flöhön  sch$neich^,  bitten. 
Oafi  das  bask.  patooatu  JbalacaUl  nicht  das  original,  sondern 
ier  abdruck  des  span.  wertes  sei,  bedarf  kaum  der  bemer^ 
iaag.  Endlich  Keße  sich  das  span.  wort  auch  als  eomposUum 
fa-lagar  fassen,  aber  nur  der  suceUe  iheil  desselben  gäbe  a- 
Mea  jNifi^  9gL  kigoi  //.  c 

Hallar  sp.  finden,  alt  fallar  (dieses  moeh  «ibficfc  in  der 
iei  eifi  urtheil  finden  «  aUfir.  trovver).  Vom  it.  fallare  sckei^ 
iet  es  sich  durch  den  begriff.  SoOLe  es  aus  ähd.  falla  'deoi^ 
^'  gebOdH  sein,  so  daß  es  eig.  ertappen  bedeuteUf  Aber 
narvm  dem  Sädwesten  zwei  versdiiedene  worter  für  denseL 
bsn  begriff  »umuthen,  so  lange  sich  beide  neck  vereinigen  htssen? 
Da$  teraUete  fakr,  wie  man  schrieb  usui  vielleicht  auch  sprach, 
ioM  nämlich  recht  wohl  umgesteUt  sein  aus  pg.  aflar,  altep. 
9iin{s.  oben  aobar);  sind  auch  s^he  den  anknU  verämdemip 
^"^Mbmgen  seUen,  so  kennt  doch  grade  die  span.  spräche 
^Micke  beispiele,  vgl  sajar  und  jaaar,  garso  und  sarco,  £ar 
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cmr  und  xaferir.  Ohne  umstdlmig  der  bw^etaben  entstand 
au9  aflar  die  spam.  form  ajar  beschimpfen,  mishanddn,  tgL 
die  bedd>  des  lai.  offendere  treffen,  finden,  beeidigen, 

Hambre  sp.  hunger;  van  fames,  dem  man  den  gemt. 
faminis  beilegte,  aUsp,  fame,  sard.  famini,  s.  Rom.gr,  Li90. 
Merkwürdiger  noch  ist  pg,  fome^  das  mit  comask.  fom,  imL 
foame  übereinkommL 

Hampa  sp.  s.  yampo  ILa. 

Barbar  aUsp.  pfuschen,  sudeln. 

Harija  sp.  staubmehl;  nadi  Larramendi  umgestellt  am 
basK  jaria  ''etwas  das  sich  nerstreuf  —  oder  sollte  es  am 
lat.  far  (farriculam)  abgeleitet  sein? 

Haron  sp.  faul,  träge,  altsp.  faron  «^  b.  caballo  Rm 
str.ßiS;  u>ird  aus  dem  arabischen  erklärt,  worin  es  aber 
gar  nicht  »u  wurzeln  scheint. 

Harto  sp.,  altsp.  pg.  farto  gesättigt,  adv.  sp.  harlo, 
aUpg.  farte  genug,  daher  hartar,  fartar  sättigen;  von  farcire 
fartos  vollstopfen. 

Hascas  fascas  fasca  aUsp.  ado.  für  lai.  paene;  weU 
%sgs.  aus  sp.  hasia^casi  bis  fast,  fast  sogar. 

Hasta  sp.,  aUsp.  aUpg.  fasta,  präpos.  für  lat.  tenus; 
asgs.  aus  hacia  gegen  und  bUl  bis?  über  letzteres  s.  unien  iL 
AbgeL  vb.  hastar  ausdehnen. 

Halo  sp.,  faio  pg.  kleidervorralh ,  hausgerätke,  überk. 
Habseligkeiten,  auch  herde,  häufe;  entspricht  dem  ahd.  faoa 
bündel,  oder  formell  besser  dem  neutr.  faz,  das  in  seister  altn. 
form  fat  kleid,  tasche,  fessel  bedeutet,  vgl  schwed,  fate-bor 
vorrathskammer  für  Udder  und  geräthsduiften. 

Haz  altsp.  aUpg.  (f.)  Schlachtordnung  Poem. d. Cid 708. 
fi6  u.  oft;  von  acies. 

H  a  z  a  aza  sp.,  alt  faza  garbenfeld,  stück  baukmd;  frifch- 
^äbUch  das  pr.  faifisa  streifen  landes,  wie  Ragnouard  über- 
setzt, also  lat.  fascia,  wiewohl  der  logische  zusammetJumg  zwi^ 
sehen  streifen  landes  und  dem  spedeUen  begriff  garbenfeld  mdU 
Mar  hervortritt.  Mit  Diefenbachs  herleitung  von  faza  am 
faeiea  erdoberßäche  (Goih.  wb.  L  74)  läßt  sich  das  prov.  wort 
kaum  vereinigen,  da  facies  tu  dieser  spräche  die  bestimmis 
form  fassa  bekennt;  auch  ist  für  den  begriff  nichis  damit  ge^ 
wannen.  Wie  verhUt  sich  dazu  das  bask.  azaoa  garbef  ist 
es  aus  einhebnischer  Wurzel? 


He  Ni  he-me,  he-te,  he-lo,  he-l«,  $p.  adoerb  ßt  lai. 
ecee;  statt  fe-me  tf.  9.  f.  tmd  dies  aus  ve-me  »  kU.  vide  me, 
ako  helo  »  it.  vello.  Andre  beispiele  der  Verhärtung  des  v 
Sil  f :  aUsp.  femencta,  aUpg.  femen^a  fxm  yehementia,  sp.  hisca 
für  fisea  van  viscam,  in  Urkunden  referentta  fSr  revermttia 
Bsp.  sagr.  XI.  325.     Vgl.  Rom.  gr.  IL  387. 

H  e  b  i  1 1  a  <p.  sohnaUe,  goRc,  febilia ;  dimn.  van  fibola,  pr. 
ÜTela. 

Bebra  sp.  faden;  van  fibra,  ital.  me  tat. 

Hediondo  sp.  stinkend;  gleiohsam  foetebundns,  Ram. 
gr.  IL  3iO. 

He d rar  sp.  sium  zweiten  male  umhacken;  van  iterare. 

H  e  n  c  h  i  r  sp.,pg.  encher,  cMpg.  eroprir  fällen,  anfüllen, 
A$t.  alisp.  encha  entschädigung,  genugthuung  (erfüUung}  ;  van 
implere,  U.  empiere.  Ober  das  vargefugte  h  s.  Ram.  gr.  L  264. 

Henir  ^.  teig  kneten;  van  fingere  bilden,  zubereiten, 
iL  fingere  u.s.f. 

H  e  r  m  a  n  0  sp.,  irmao  pg.,  germi  cot.  bruder,  fem.  her- 
muia  ff.,  abgekürzt  pg.  mano  mana ;  van  germanus  bereits  in 
den  ältesten  Urkunden  für  frater  (fraile)^  das  dem  ardensbru^ 
der  überlassen  ward;  hermana  in  einer  Urkunde  vom  j.  998 
Esp.sagr.  XL.406.  Eine  »ss.  ist  sp.  cormaho,  pg.  coirmao 
Stiefbruder  »  con-gennanus. 

Hermoso  sp.,  pg.  altsp.  feroioao  und  fremoso,  waL 
froinos  schön;  van  formosus  (fuermoso  fermoso> 

Herpe  sp.  pg.  cat.  flechte  auf  der  hoßU;  vam  gr.sQmjg 
um  rieh  greifender  schaden,  hautgeschtoür. 

Herrin  sp.  rast;  ronfermgo  ferruginis.  So  berrum- 
bre  van  femunen. 

Hervero  sp.  sehbmd,  keMe;  vom  bask.  erbera,  dies. 
«Ott  erachi  bera  hinabsteigen  machen,  s.  LarramendL 

Hidalgo  sp.,  altsp.  pg.  fidalgo  edebnann;  »sgs.  aus 
bijo  de  algo,  daher  audi  hijodalgo,  pL  hijosdalgo  gesagt  wer- 
dai  kann.  Es  heißt  aha  der  sahn  ader  erbe  van  stand  ader 
vermögen,  denn  beides  kann  algo,  lat.  aliquod,  bedeuten:  al^ 
nutt,  ctterpos  et  algos  seelen,  leiber  und  vermögen  Rubi  390. 
Hack  S.  Rasa  hätte  schon  das  einfache  algo  persönSohe  be^ 
dsutmig  gehabt  (einer  der  etwas  ist),  daher  fijo  d*aigo  sahn 
änes  sal^^ien  mannes ;  was  jedoch  unerweislich  i$t, 

Bien4a  sp*  s.  teilte  //.p. 
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■f  j«^  gfi.  sohm^  t&n  filto,  fg.  gäSc.  Mko,  aUip.  Ijo. 
HiWftH  9p.  k$fimM;  itird  wü  hila  ^^ntf  C^umU%tr  fo- 

dßn^  €f1Mtf. 

Hinohar  ip.,  xnttMpg.  aufhiasm;  t)on  noflare,  tf .  en- 
fialv,  Born.  gr.  £2f0t  DuA^f  gb$t  bindift,  inclia  haß,  eig. 
aufgetriebenkeU  durch  kidenifdhaft. 

Hinietfta  9.  gtnster;  von  genista,  U.  gineslra. 

Hipo  sp.  der  schhtch»en;  naturausdruck, 

Hi  s ca  Jp.  vogeUdm  (aUsp,  fisca?);  em  yi^cum,  pl.  visca, 
pg.  U.  visco,  ofibitf runder  T,  wie  in  andern  fäUen  c^L  oben 
he)  m  f,  sodann  in  h  venoandeU. 

Hilo  sp.  sohmir%. 

Holgar  ep.,  pg.cai.(o]g9T  eich  ausruhen,  feiern;  vom 
tpAteren  toi.  foHicare  «in-  und  ausaihmen  tvie  ein  blasbalg 
Cfollls),  daher  ausschnaufen,  sU^  erholen,  sbst.  pg.  fölego 
aü^emheten.  Bin  ähnHcher  begriffsübergang  im  it  scialare  cwi- 
dünsten,  sich  wohl  sein  lassen. 

H  0 1 1 6  j  o  np.  MnM  hau$  der  fruchte;  von  foQicohis  balg, 
ik  foMccrio. 

Ho  Hin  sp.  ruß;  von  fvtllgo  fuligfinfs,  U.  (hliggine. 

Hontem  ontem  port  aieerb  für  M.  heri  Die  von 
emheimischen  efymetogen  versuchte  herleitwy  aus  hodie  ante 
entbehrt  jeder  stütze.  Sein  Ursprung  seheint  in  ante-dfem  su 
Uegen,  teelehes  der  Spanier  in  der  finrm  antedl«  f3r  pridie 
gebrauchte :  denselben  sinn  drückte  crtfeA  das  fnhi  antedie  am, 
man  sehe  Ihtoakge.  Port,  ooyte  S.  Rosa,  Otts  ehern  doeument 
von  i743,  ist  vielMeht  ein  anderes  wort 

Bormazo  sp.  mauer  ew^  trockenen  steinen;  schon  frei 
PUnius  kist.  nat.  35, 14  parietes,  quos  appellant  (in  ffispania) 
fimnaoeos,  quoniam  Mt  forma  circiimdatis  utrhnqae  dOabas 
tabulis  infercfumin*,  vgl  AUreie  foL  S6^  K 

H^rnabegne  sp4  komwerk;  aus  dem  deutsehen. 

Horro  sp.,  fotto  pg.  frei,  alforria  frmheU  ic  a.;  vom 
atak  'hoiT  frei,  Ast.  al-^'horrtjab  Freyt.  l900^,3ßU.  ^ 

H  aalt  gar  sf.  %ü6htigen,  pg,  pr.  fustigar,  von  ftufia. 

Hoto  oHsp.,  fole  aHpg.  Sicherheit,  pg.  fonto,  aftmto  li- 
eher,  dreist,  afoutar  drristmachen,  aUsp.  ähotado,  enhotado; 
besser  von  fotaa  gepfegt,  unteritMtt,  t^st:  fdtua,  ab  mit  Morast 
vom  ufdat,  fautaa. 

Hoyahoyoap.^pSf.fojojüniii^e;  vmtcf^elk^vgtfofH^lLo. 


Uox  $p.,  fouce  fg*  meM;  van  füt,  fr.  finixfii.  $.f.,  Au 
kr  doi  O'M  Cabr«ra  eruPdAtt/«)  aite}r«  «fr.  liaisr  o^Mlndltfeii. 

Ho&  <p.,  foz  fg.  btrgpags,  Mindufijr  mm»  fitM^;  ean 
fiux,  i^.  foce.  Daher  mtck  sp.  hoz«r,  pgf.  fof «r  te  dSer  Mto 
iDäUfs  fDOft  jc&io«tfi0f9,  loerngvlafu  ftMbtiM  fau  in  dar  jjmml 
obL  hocico ,  psf.  fociaho,  dei»  ftU«d  ocbr  dia  ^iknauM  der* 
eitere. 

Huebra^p.  (sch«ide/arffi oofi ohra)  morym  fofMter;  «igr. 
togewerk,  arbeit  eme$  taget,  eofi  opera,  iödckee  der  Spanier 
CohmeUa  mehrfach  in  die$em  ehm»  amoendet.  Concreie  6e- 
deutmig  neigt  auch  cemaek  ovra^  bürg,  (m  Ltmgree}  oeOYfe  eifr- 
gaang  xxm  ßachs  oder  hanf,  ^Mrg,  werk,  vemmUhieh  m$s  dem 
iMeren  deutschen  u>arte  übersät 

Hueeo  ep.,  ouco  pg.  koU,  ebit.  häUung,  vb.  abaecar 
authöklen,  degi.  die  erdechoUen  üereehk»gen,^fn  ktüerem  mime 
gmii$  van  oecare;  ouo»  abet  erinnert  etark  an  dae  goth» 
halk-5  leer,  s.  Rom.  gr.  L  327  noie. 

Haero  ep.  unbefmchiet  (van  eiem);  nach  OriHrera  dag 
U.  üriiiw,  gr.  oi^ivog^  in  aTQin  «riBUin  nrindei,  bester  das 
gr.  ovgiog  a  ovQivoij  mit  Versetzung  des  i  Qiro  oero  hoero, 
tMUcU  aticb  §raero  (me  huerlo  und  göcrio),  neoraus  die 
fort,  form  goro,  vgl.  enguerar  F.juag.  ^  eahaerar 

Haailde  ep.  demnthig;  von  hmilis,  Ronkgr.  1366. 

H ur  a  e 0  sp.  loch,  horacwr  (audi  horadar)  datcUöchem ; 
tonforare  (CeiunTuviasJ. 

]  jar  sp.  C^J  weiche,  pg.  ilhal  seite,  alt  fr.  iliers  Ren.  IV; 

OM  lat.  ile  ilia.    Daher  anch  sp.  ijada,  toofür  der  Portugiese 

Au  merkwürdige  ilhtirga  bildete. 

Inda  atilda  pg.  odoarfr  /9r  laL  adkue,  etiamnmn  Qütsp. 

iide),  van  idde  ad,  ab  inde  ad;  ainda  afom  van  ab  hid« 

ad  hane  bartm.  In  der  bed.  "MbH,  sogar'  vergleicht  es  sieh 

ien  sinnvenoandten  fr.  jiisqa'ä. 

laagft  ip.  bkmnrdeher  ort;  auch  bask.  izaga,^Ofi  ia 
und  aga,  da«  etfta  fuUe  bedeutet.  Man  sehe  Larratnendk 
Izijfiiierdo  eäqaexTö  sp,,  pg.  esqaerdo,  cot. pr.  estpLet 

(/im.  eaqnerra)  Unk.    Man  erklärt  es  aus  dem  gkkhbed.  froi*. 

(Sfienra,  dessen  utspriagUdikeU  in  dieeer  spraa^  Hbriffm» 
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durch  eseaa  ^  (hand)  %u  erweisen  i$i,  da  die$  wert  m 
keiner  »uMmmensetssung  in  ezqu  (mU  stummem  a)  muarM. 
Die  spiUk  form  mit  d   izquierdo  muß,  da  d  hinter  r  nkU 
eingeschoben  wird,  ihren  grund  im  baskischen  haben;  auch 
führt  Larramendi  ezquerdo  »eb«!  dem  vb.  ezqoerdatu  an,  vgL 
krd  tffid  lerr  vom  sp.  lerdo.    Der  aniaui  i  für  e  in  demsd- 
ben  izquierdo  rechtfertigt  sich  mii  der  neigung  des  Spaniers,  , 
den  vocal  e,  wenn  die  folgende  sylbe  den  diphthong  ie  ent~ 
hält,  euphonisch  in  i  zu  verwanden  wie  in  cimiento ,  hinie- 
stra,  tiniebia  oder  in  sintiese  ron  sentir,  mintiera  oon  mentir; 
doch  wird  auch  ein  labort,  tzqaerra  genannt. 

Jabali  sp.,  pg.  javali  (/UiU  cat.)  eher,  keäer,  sp,  ja- 
balina  bache,  lehne.  Sousa  leitet  es  aus  dem  arab.  gabali  flKm- 
tanus,  so  dafi  es  einen  bergbewohner  bedeutete.  Dies  würde 
gut  angehen,  hätten  nur  die  Araber  das  wort  in  diesem  sinne 
gebraucht,  wovon  sich  aber  keine  spur  zu  finden  scheint,  vgl 
Freyt.  L  241K  Besser  hält  man  es  darum  für  einerlä  mU 
jabalina  speer  (statt  speerträger)  in  bemehung  auf  die  hauer 
des  thieres:  ein  altdeutscher  spruch  sagt  «.  6.,  der  «fter  trage 
Speere  an  der  seite. 

J  a  e  z  sp.,  jaez  pg.  Pferdedecke,  kleid,  rock ;  vom  arab. 
gahaz  gehaz  geräthe  Freyt.  1 3i8ß,  3i8K 

J  0  r  g  i  n  a  jorgulna  sp.  hexe ;  vom  glmchbed  bask.  sor- 
guina  fiorguina,  dks  nach  Larramendi  von  sorr  unempfindHA 
(warum  nicht  vom  lat.  sors,  sp.  suerte,  bask  zoiiea?)  und 
guina  machend.  Daher  enjorgainar  rufiig  machen  wie  die  duarA 
den  Schornstein  fahrenden  hexen  thun,  s.  Covarruvias ,  der 
auch  das  gleichbed.  h  o  I  g  i  n  a  holgin  aus  jorgtna  entstehen  lijU. 

Labareda  lavareda  pg.  flamme;  ist  mit  Moraes  her" 
mdeiten  aus  labaram  fahne,  wegen  ihrer  wollenden  bewegung. 
Die  umgekehrte  begriffsentwioUung  in  flamma  flammiila  s.  ori- 
flamme  IL  c. 

Labriego  «p.,  labrego  pg.  feldarbeiter,  bamer;  tHMih- 
bor  m  der  bed.  fddarbeit,  s.  Ducange. 

L  &  c  i  0  sp.  welk;  von  fiaccidos,  wie  die  sdireibung  1ha- 
cio  »  llacio  bei  Berceo  beweist,  vgl  Uama  van  flamma,  Lai- 
nez  LIainez  von  Flainiz« 


ILb.    LACBA— LATA. 

Lacra  »p.  narbe,  tnangel,  gebrechen^  vb*  lacrar  aoAa- 
den ;  erinnert  an  da$  nmdl.  laecke,  aUengl  lake,  neuengl  lack 
feUer  (riß?). 

L  a  d  r  i  1 1 0  sp.,  ladrilho  pg.  backstein;  eo»  laiercidua  dau. 

Lagar  sp.  pg.  kelier,  toeinpresse;  van  lacus  kufe  für 
den  gepr eisten  wem,  woher  auch  bask  lacoa  in  erster  be^ 
deutung, 

Laivo  pg.  Schmutzfleck;  etwa  von  labes,  woraus  man 
m  a^.  labeas  leiiete. 

Lambrija  ^p.^  lombriga  p^.  wurm  in  den  eihgeweiden ; 
ooft  lambricQSy  t(.  lombrico;  span,  auch  lombriz. 

Lampo  pg.  frühreif, 

Lande  sp,pg.  eichel,  landre  00  drüsengeschwulst ;  von 
glans,  glandula,  vgl  liron  von  glis. 

Lapa  pg.  höhle  an  der  seite  eines  berges;  wird  aus 
dmgrt  Xdnadov  (grübe)  gedeutet, 

L  a  p  a  ap.  dünne  haut  auf  fiüssigkeiten,  kahm ;  vom  gleich^ 
hei»  gr.  Xanfj  Xa/intj.     Vgl  baak  lapa  weinhefe. 

Laaca  fp.  platte,  dünner  flacher  stein,  lederstreif;  un^ 
geitdli  aus  laxus  laxa  schtaff,  demnächst  lappenartig,  denn 
außh  laxa  (laja)  ist  dafür  üblich.  Port,  sagt  man  lasca  de 
presunto  schnitte  sehinken,    Span,  lancha  s,v,a.  laxa. 

Lastar  sp,  pg,  für  einen  andern  »aJUen  unter  vorbe-' 
kdli  der  rück»ahlung,  auch  fremde  schuld  büßen,  sbst,  laalo* 
Em  gerichtUcher  ausdmck:  um  so  eher  darf  man  deutsche 
kerkunft  vermuthen,  goth,  laistjan  folgen,  besser  oAd.  leialjaii 
leisten  8.  V,  a.  nhd.  Vielleicht  aber  ist  das  span,  wort  nur 
abgekürzt  aus  dem  passenderen  ahd.  fol-leisten  beistand  ge^ 
»ähren, 

La  an  a  ap.  metaUplatte,  degenkünge,  ort  megderde.  KioU 
f (Ml  lamina»  woher  es  geleitet  wird,  sondern  von  liganum  plat^ 
^  kuchen,  g  in  u  verwandelt  wie  in  aagma  aalma  aauma 
(8oma). 

Lavanco  sp.  pg,  wUde  ente;  vogel,  der  sich  badet,  von 
lavare,  wie  engl,  duck  ente  eig.  taucher  heißt. 

Layfksp.  pg.  ort,  besehaffenheit.  Es  trifft  äußerlich  mit 
dem  altn,  ags.  lag,  engl  law,  mftdL  leye  Ordnung,  geset%,  ort 
^utammen,  ist  aber  anderes  Ursprunges,  Es  bedeutet  eigent^ 
lick,  wie  auch  im  baskischen,  ein  ackerwerlaeug,  mit  wekhem 
Mner  mehrere  nebeneinander  stehende  leuie  arbeiten,  daher 


n.b^    lSB]nLL0u^LBXO6. 

lie  r^ämsart  0011  de  la  misma  laya  m>  sind  emes  «fdMUert. 
S0  TT.  0,  JhMiMA  to  Miihridates  IV.  W8  und  si^onLarra^ 
mendi  $.  v.  Damit  ist  freilich  die  bask.  herkut^  des  wartet 
noek  nickt  ausgeimscki. 

LebriDo  sp.  cm  gefd/i;  van  labrim  (Cübrera). 

Lecbino  sp.,  liekino  pg.  wi^e,  ekarpie;  heiVegethu 
de  arte  f>et.  licinium,  von  licium* 

Lechon  «p.  sckweim^  nach  Cdbrera  urspr.  spanferkd, 
vam  sp.  leche  milch.  Daher  auch  lecbiao  noefe  saugendes 
nuisdtkiet. 

Legam  0  «p.  schtamm,  l^mboden,  aÜ  \egBino;  «Mtalifo 
oliginis  feuchtigkdt  der  erde,  une  (ktbrera  richtig  anmerity 
nickt  vam  bask  togamia  sauerieig,  das  übrigens  se^si  ein  ro- 
man.  wart  ist,  fr.  levain. 

Leira  pg.  beet.  Ist  es  van  lirt  furche,  so  muß  man 
ihm  %unächst  ein  adj.  Urea  unterlegen^  Aber  das  Mpg.  laira 
de  terra  stück  kind  8.  Ros.  macht  diese  herleitung  verdächtig. 

Lelo  sp.  einfältig,  dumm;  nach  Larramendi  vom  bask. 
lela  oder  loloa  *okne  sah*. 

Lerne  sp.  pg.  (fehlt  cat.)  Steuerruder.  Als  eine  ableU 
Hmg  darf  man,  wegen  der  ähnH(AkeU  beider  dinge,  ftelrodb- 
ten  sp.  limon,  fr.  limon,  daher  ndl.  lamoen,  deichsei,  eig* 
eime  der  beiden  Stangen  einer  gabMeichseL  DiesMe  begriffs- 
berührung  im  ehw.  timmi  deiehsd,  Steuerruder,  pg.  temio  li- 
mia  deichsei,  timoneiro  Steuermann.  Lerne  limon  ndanen  em 
sHemiMDofn  lim  in  anspruch^  ein  solches  mli  der  bed  gHei 
gewährt  die  ags.  und  altnord,  spräche:  Steuer  und  deUksd 
als  gUed  oder  gelenk  des  stiiiffes  und  wagens  aufgefaßt  wäre 
passend  genug  und  jeder  %weifel  würde  schwinden,  wenn  das 
rank  wart  eine  spur  jener  grundbedeutung  m*  erkennen  gäbe. 
MIat,  Mmo  im  Yaedb.  opt  p.  dO^,  Wo  es  aber  naben  nagel  «bar- 
setist  ist.  Das  waOon.  limon  s.  v.  a.  fr.  soUee  ist  woU  von 
limen  sckweüe. 

Leraiilar  sp^pg<  aufheben;  pariicipiaherhum  van  le- 
vare. 

Leve  pg.  hmge  (nur  im  plar.  übU«^},  Aenso  alt^  und 
neupr.  leo,  ehw.  lev,  pr.  levada  gdunge;  van  levis,  weil  sie 
leMsier  ist  als  andre  eingeweide,  daher  oticft  enfß.  lights. 

Lexos  sp.  adverbhim  ßr  lat.  lange,  auch  ad^eetiv  in 
dm  pktralfarmen  lexoa  lexaa;  nicht  pon  longas,  e»  eHMrt  sieh 


okM  smang  aus  hxus  weU.  Die  äUe  9praehe  hrauMe  nöck 
hieSe  s  longe,  im  Canc,  de  Baena  findet  eich  $elbei  Imgoe^ 
das  ßr  laengos  stehen  maß. 

Linde  «p.  altpg,  (m.  fj,  neupg.  lind«  gränsie,  %on  limes 
limit»,  pr.  limil  «.  s,  f.;  th.  lindar  angrämsen,  tan  Kmitare; 
fr.  lindar  sehwelle,  von  limitaris.  Dahin  auch  das  mU  fols- 
leres^  gkiekbed.  sp.  liittel  und  dinteL 

Liron  sp.  s.  loir  ILe. 

Lirondo  sp.  rein,  uneemdschi. 

Lisiar  sp,  verstümmeln,  cot.  lesiar,  pg.  lesar;  i^onlae- 
iere  hesns^  altsp.  lision  »  lat.  laesio. 

L I  a  n t  e  n  ^.  ein  hraui,  Wegerich;  von  plantago,  U.  pian- 
taggine. 

LI  e e  0  «p.  a^.  noch  nie  angebaut;  unhehanmter  herkanß. 

LI e gar  sp.,  chegar  pg.  i)  nähern,  üyinttüns.  ankom^ 
men,  daher  sieU.  ghicari,  das  PasquaSno  vom  gr.  n%yin  her-^ 
leüet.  Von  plicare  biegen,  wohin  biegen  d.  i.  nähern,  eine  aueh 
dem  it.  piegare  vergönnte  bedeutung :  come  il  veiilo  a  noi  gli 
piega  «•  sp.  llega  Dante  Inf.  S,  79.  Die  etifmologie  ist  un* 
»wetfOhaft ,  da  im  altspan.  die  form  plegar  für  Hegar  ver^ 
lammt:  los  companneros  plegaron  a  Guiraldo  (kamen  an  Mr 
ff.;  Bere.  mHagr.  i94.  Yietteicht  aber  gieng  diese  bedeutung 
^st  von  dem  zsgs.  allegar  achegar  tat.  appNcare  (anfügen, 
wohin  neigen)  auf  das  einfache  wort  über.  Man  leite  es  also 
nicht  von  ligare  binden,  verbinden,  wie  lochend  auch  das  gleich- 
bed  it.  gingnere,  von  jüngere,  dasteht ;  noch  von  legare  sen^ 
den,  da  tat.  t  im  pari,  nie  als  ch  aufhüt  (chotdo  Röm.gr. 
L  2ii  ist  nicht  von  taridns).  Auch  die  (Otsp.  si^eibung  legiir 
hewtist  nichf  für  Hgare,  man  drückte  anlautendes  11  gewöhn^ 
M  durch  I  aus. 

Lob«  sp.  pg.  ermeUoser  teibroch  der  priest  er;  vom  fr. 
Ptabe  charhmnd. 

Löbrego  sp.  pg.  traurig,  dunkel;  wmgesteU  aus  hi^ 
{«bris,  U.  lugötre. 

Lo gt o  sp.pg.  gewinn,  besitf^,  auch pr.  logre^  vb.  lograr; 
9<m  locram,  lacrari.  Zagf«.  mi^malo  #p.  malogro,  p^.  malla- 
po  schlechter  erfolg,  vb.  naiograr,  aoallograr  vereUein. 

Lomo  sp.,  (Mch  pr.  Umf  der  untere  iheU  des  rüiJtens, 
kreu%,  dsgL  lona  hergrücken;  von  liimbas,  it.  lombo. 

LctngaitiAa  sp,  eine  ort  wür^e^  tom  tef«  hMigttrio 


n.b.    L09JA— lUCHO. 

wMMiäarm,  bH  CoeSus  Aurd,  und  Vegeüus  de  re  v^.,  egl  lon- 
gibo  Jft  der  bed.  iDur$t  bei  Apidus.  MU  fmrecki  also  kUen 
es  Covarrufrias  und  Cabrera  aus  lacanica. 

Lonja  sp.  s.  loBge  ILe, 

Lor  0  sp.,  loaro  pg.  gelb,  goUgeW  (van  der  reifen  saai), 
auch  bräunlich,  schwäriUch.  Der  pari,  diphthang  führt  auf 
tat.  au  und  so  hännte  es  sich  aus  aoreolus  durch  eersetsnuig 
des  1  gestaltet  haben,  doch  ist  kein  %u>eiter  sicherer  fall  die^ 
ser  Versetzung  vorhanden,  vgl  lazzo  //.  o, 

Loura  pg.  kaninchenhöhle;  unrd  von Imrex  (junges  ka^ 
ninchen}  hergeleitet,  womit  sich  eMerdings  auch  eine  noch  vor^ 
handene  »weite  form  lousa  (s  aus  c  in  lauricem)  wohl  verträgt. 

Loza  sp.  irdenes  geschirr ;  oon  luteus  lutea,  woher  auch 
churw.  com,  lozza,  romagn.  lozz  leiten,  schlämm  u.  dgL 

L  0  z  a  n  0  sp.,  louzao  pg.  fröhlich,  munter  ;  vom  goth.  laus, 
ahd.  lös  leer,  leichi,  »ügdlos  (pg.  ou  =  goth.  au).  Das  pi- 
card.  und  wäUon.  bieten  auch  das  einfache  loss  ffit7  der  bed. 
spasshaft,  muthwiUig. 

Lua  sp.,  luga  vaL,  besser  pg,  luvst  handschuh;  offenbar 
vom  goth.  Idfa  (m.),  altn.  Idfi  flache  hcMd,  ags.  glöfa  (m.),  eng^ 
glove  handstihuh. 

Lttcillo  sp.  steinernes  grab,  att fr.  losem;  Donlocellos 
kdstchen,  ioculos  sarg,  häufig  im  mlalein. 

Maoho  sp.  pg.  matm,  männlich.  Es  ist  vergebliche  muhe 
dieses  wort  aus  masculus  herzuleiten,  da  s  vor  c  nicht  aus^ 
tritt:  alispan.  sagte  man  masdo  (vgl.  mesclar  und  ohne  ans- 
fall  des  vocals  discolo,  muscolo  u.  a.),  ja  das  aUe  roaslo  (bei 
Bereeo)  und  muslo  »eigen,  daß  eher  c  als  8  in  dieser  ver- 
bindung  schwindet.  Mit,  macho  bezeichnet  der  Spanier  etuen 
hammer,  daher  machar,  machacar,  maohucar  stampfen,  ma- 
chado  (für  machardo?)  hohaxt,  machete  kurzer  breiter  sä^ 
bei.  Für  das  wort  in  dieser  »weilen  bedeutung  läßt  sich  mm 
aber  ein  befriedigendes  etgmon  aufzeigen:  wiesacho  a$u  sar- 
caium«  ebenso  entstand  mit  unterdrücktem  r  macho  aus  mar- 
colus,  dessen  primitiv  marcns  'malleus  major*  bei  IsidaruM  vor- 
kommt, aUit.  marco  Poet.  d.  pr.  sec.  II.  17.  hu  der  erMterem 
bed.  wkmn  idrd  macho  dassHbe  wort  sein:  auch  it.  mareone 


n.b.    MACIO-MANCOL. 

ekemam  (bei  Yeneroni)  scheint  au$  marcas  abgeleiiei.  Das 
vb.  marclar  hämmern  besitzt  die  churto.  mundart. 

Macfo  pg.  geschmeidig;  nach  Sonsa  t>am  arab.  masfh 
dau.  Fregt.  IV.  i77K 

M  a  d  e  r  a  madero  sp.,  madeira  pg.  zvmmerhoh ;  ton  ma- 
teria  mit  gl  bed. 

Madrugar^. pg.früh  aufstehn,  aUsp. madurgar;  s.  t. a. 
matoricare,  van  matarus  zeitig. 

Maguer  aUsp.  s.  macari  ILa. 

H  a  i  z  sp.  türkisches  kam;  americanisches  wart,  aus  HaitL 

M  a  j  a  d  a  sp.,  malhada  pg.  schafstaU,  auch  herberge;  leitet 
num  von  magalia  zelte  (magaliala  magliata).  Vgl  unten  naguela« 

Hajo  sp.  zierlich,  geputzt,  daher  toohl  cat.  maco. 

Mals  in  sp.,  malsim  pg.  angeber,  aufhetzer,  malsinar 
angAen,  verleumden  u.  dgl.  Letzteres  soll  aus  male  signare 
entstanden  sein :  da  jedoch  die  namen  handelnder  personen  nicht, 
oder  wenigstens  überaus  selten,  ohne  sufßx  aus  verbis  abge^ 
leitet  werden  (s.  vorrede),  so  ist  zu  bedenken,  ob  malsin  facht 
Ol»  mal-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  könne,  um  so  mehr, 
da  auch  die  ital.  und  alt  fr.  spräche  eine  zss.  malvicino  mal- 
voisiD  besitzen. 

Malvar  altsp.  böse  machen,  nsp.  malvado,  pr.  malvat 
boAaß,  malvadesa  bosheit.  Malvar  ist  ohne  zweifei  zusam^ 
mengeschmoben  aus  mal-levar  (vgl  malograr  für  mal-lograr) 
und  bedeutet  also  eig.  Obel  erziehen,  übel  anleiten. 

Mamparar  altsp.  altpg.  schützen;  van  manu  parareitii^ 
der  hand  bewahren,  s.  parare  L 

M  a  n  c  e  b  0  sp.,  pr.  alifr.  mancip  massip  junger  bursche, 
fem.  manceba,  mancipa ;  vom  lat.  mancipiam  eigenthum,  Sklave, 
io  daß  also  masouKn  und  feminin  aus  einem  neutrum  moviert 
wrden,  wie  z.  b.  altn.  Ihyr  (m.)  servus  aus  thy  (n.)  man^ 
cipium,  s.  Grimm  III.  332,  note.  Das  masc.  mancipius  L.  8aL 
tit.82,  und  im  späteren  mlatein. 

Mandil  sp.pg.  schürze,  Schabracke;  vom  arob.  mandtl 
hick  zum  abwischen,  dies  vom  vb.  nadala  Freyt.  IV.  200^. 

Mandria  sp.  (f.)  feige  memme;  nach  Larramendi  das 
boffk.  emandrea  schwaches  weib,  vgl  pg.  mandriao  ein  haus^ 
kUd  der  weiber. 

Ma n g i  I  manchil  pg.  metzgerbeil;  vom  arab.  moigal  siehel 
Jfreifi.  IY.24ß^,  wie  nach  Constancio  011C&  dasport  wortkeifit? 


gera  (honigihau)? 

M  a  n  gv  a  Up.^  aangoal  pg.  streUkolben,  dre$ckfiegd;  tm 
manoalis,  was  mit  den  händen  geführt  lotrd;  s.  über  4a$ 
geeckobene  g  menovare  L 

Manir  sp.  doi  fleisch  mürbe  werden  lassen,  Ae 
es  genießt ;  van  maaere  btetben,  warten,  daher  warten  lassen, 
liegen  lassen  (Covarrueiasj. 

Manojo  sp.,  manolko  molha  pg.  katsdocU;  Dpsmann- 
polus  für  manipdus,  iJt.  manipolo  u.  s.  f 

Manser  sp.hi^  einer  cffentlichen  dime,  schon  bei Se-^ 
duHus;  vom  rabbinischen  msrnser  Buxtorf  p.  ii&L  Nihera 
bei  Ducange  c.  maazer. 

Manteca  sp.,pg.  loanteiga,  cri^iaantega  butter,  echmab, 
daher  wohl  erst  neap.  nanleca  bntter  eon  schafwnkh,  skiL 
fetter  theil  des  häses,  itaL  pammade.  Bulyrum  fehH  dem  Süd- 
westen, nur  butirada  buUerweck  kemU  S.  Rosa,  manteiga  fn- 
det  sich  schon  in  einer  wkunde  vom  j.  i200  Ebwid  L  308». 
JHesee  wichtige  dem  Araber  sowohl  wie  dem  Basken  tiafte- 
kannte  wort  (letUerer  sagt  burra  oder  guria)  darf  nidu  ohne 
den  versuch  einer  deutung  dastehen.  Die  Araber  iedientm 
sich  der  schlauche  stir  bereUung  der  butter,  ßr  welche  butter- 
schlauche  sie  mehrere  a$isdrücke  haben  {lierbäh,  na'bi  «.  jl  «•). 
Dieser  gebrauch  läfit  sich  auch  bä  den  Spamem  voraussei' 
»en.  Hiefi  ihnen  der  dam  bestimmte  schlauch  etwa  maolica 
^$nit  verschobenem  accent  manteca),  so  konnte  das  worin  die 
butter  zubereitet  ward,  der  buUer  selbst  den  namen  gebm, 
wie  in  der  aici/.  m%mdart  foraia  den.  in  einer  form  bereiletcB 
käse  bedeutet.    Man  erwäge  und  sehe  sich  weiter  um. 

Hansa aa  sf.,  alt  maEaaa  Alex.,  pg.  maxaa  apfd;  kL 
nalum  Matianom  naeh  einer  person  benannte  sorie  dpfd;  f. 
auch  Isidor.  17,  7, 3. 

Mafia  sp.,  manha  pg.,  maina  bask.  fertigkeit,  arglist.  Seü 
aus  manua  entsprungen  sein,  aber  wis?  Es  konnte  sieh  viel- 
mehr gan»  regehrecht  bilden  aus  lat.  oMohina  mach'na  Ust, 
kunstfpriff.  Daher  wohl  auch  das  unerklärliche  «Lmagnano 
(oaL  manyii  fr.  mdarti.  magnan,  magnieri  waU.  sogar  migoM) 
Schlosser,  eig.  artifex.  Aber  anderes  Ursprunges  ist  doch  meU 
das  it.  nuaniiay  sp.  inana  bündel  %.  b.  ßacks,  reiser,  vh.  it.  am- 
vamuur«  anmaaiure  m  büschel  iheUen,  überhaupt 


n.h.    ]IAOI)ILik...4fA]UMMI.  Mi 

imgm,  ordnen,  an  das  gaeL  mam  bandiooU  (phir.  maim)  er- 
iimemd,  wandt  schon  P.  ManU  das  com.  aum  nusammensiM. 

Maquila  sp,,  maquia  pg.  wkMgM;  vom  arab.  mekial 
maß  Freyt.  lY.  7»,  s.  Sousa. 

Maravedi  sp.  pg,,  pr.  marabotin,  eine  span.  münne; 
eem  atab.  f>ölkemämen  marAbe^tin  (Bausa  u,  a.),  s.  auch  S. 
iesa  e.  iparavidiL 

M aro  h  i  1 0  jp.  welk;  um  einem  f>erhrenen  nb.  marehir, 
iL  marcire,  lat  marcere« 

Marfil  sp.  (auch  franz.),  marfim  pg.  elfenbein;  nem 
erab.  nabfil,  sisgs.  aus  nab  zahn,  fil  elephasU  (Souea).  Vgl. 
auch  Pott  in  Lassens  x4schr.  IV.  13,  in  Eöfers  sUchr.  IL  L  48. 

Mariposa  sp.  pg.  caL  schmeUerUng ;  woher? 

Maroto  pg.  s.  maraad  ILc. 

Marraao^.  (doi^^  das gleicUauL UaL  wort)  verflucht, 
verbannt,  eig.  getaufter  Jude  von  eerdädUiger  behehrung  O^^n^ 
der$  &  Rosa  s.  v.).  Nach  einigen  vom  hebr.  marah  sich  oa^«- 
lAnen,  nach  Covarruvias  besser  vom  sp.  vb.  narrar  fehlscUa^ 
fm,  abirren.  Das  fem.  marrana  wird  auch  auf  die  sau  on- 
gewandt,  das  im  sinne  der  Juden  verßuchie  tbier?  nachSousa 
vom  atab.  barraai. 

Marra«  sp.  cat.  adverb  für  laL  oüm;  von  imbekmm^ 
^  herkunfi.    Cabrera  L  37  findet  es  im  arainscken. 

Marron  sp.  (bei  Cabrera,  der  jnaroa  schreibt) ,  caL 
auuTä  Widder,  glelcMed.  occit.  marra  und  mar-mouion,  bask. 
marroa;  vb.  pg.  marrar  mit  den  hörnern  sto^  ^von  bocken 
gebraucht).  Lateinischer,  nicht  etwa  iberischer  herkunß,  von 
nm  maris:  Isidorus  12,  i,H  nämlich  bemerkt,  dafi  der  wie- 
der oder  bock  in  Spanien  mas  (männchen)  genannt  werde: 
ipad  W8  in  ^^gibna  marea  dicuntur ;  ^ex  aber  ist  ihm  nur 
^  schaff  oder  »iegenherde  s.  i2,  i,  8.  Auch  der  Sarde  sumd 
dm  Widder  masctt  (masoBlos).  Der  sutmHchen  herkunft  ist 
auch  sp.  pg.  marra  hammer,  vgl  die  berührung  dieses  &e*- 
grifes  mit  '^mann'  oben  unter  madio.  Für  marroa  ist  der  üb- 
keke  span.  ausdruck  moraeco,  muthmafilich  abgeändert  aus 
maraeco  um  es  vom  geograph.  namen  jMarraecoa  «u  scheiden 
"-  oder  soKe,  da  das  vercMete  murueco  auch  maueHnrecher 
beifit,  dies  die  Urbedeutung  gewesen  und  das  wort  aus  muria 
fibgOeitei  sein?  «Ilatfi  dassußx  würde  diesen  sinn  nieht  am^ 


$Vä  n.b.    1IASTRANT0-*1I£60. 

Mastranto  mastraiuso  9p.  eine  pfianxe,  ttUde  mime; 
entsteUt  aus  menlastnim,  it  mentastro. 

Mastuerzo  ip.^  pg.  mastnifo  giirtenkresse ;  fHMi  na- 
sturtium,  ü.  nasturcio,  ndt  ungewöknUcher  venDondbmg  de» 
anlauts,  f>gl  oben  marfil. 

Mata^p.  i)  geeträuch,  gebüsch,  baumstück,  2)siraiiA, 
busch,  Staude;  pg.  mala  mato  nur  in  ersterer  bed.  BereUs 
m  einer  Urkunde  aus  Spanien  vamj.  876  mata,  noADucotige 
ein  ackertnaß,  vgl  aber  ipsum  forest  vel  ipsam  inatam,  qaae 
dicitor  Silva  jS.  Romani,  also  u>oU  gebüsck.  Yielleickt  ein  golk 
wort,  eon  maitan  abkauen,  bair.  maifs  SckmeUer  IL  627  ab- 
getriebener  plata  im  ioalde  (wo  busckwerk  entstekt?). 

M  a  t  a  r  sp.  pgr.  pn  scMackten,  tödten,  auslöscken;  von  ma- 
ctare.  Zsgs.  rematar  enden,  remate  ende  ? 

M  a  t  i  z  sp.  (m.)  sckattierung,  abstufung  der  färben,  eb, 
matizar.  Die  bei  Seckendorf  bemerkte  deuiung  aus  sp.  maU 
(busckwerk)  bestätigt  sick  durck  das  it.  macchia  i)  buseh^ 
werk,  2)  sckattierung.  Man  nakm  also  den  ausdruck  von  dem 
übergange  des  kelleren  in  dunkleres  grün,  wie  dies  eine  mit 
gdmsck  bewacksene  anköke  darbietet. 

M  a  t  r  a  c  a  <p.  pg.,  daker  it.  malracca  klapper;  nack  Sousa 
vom  arab.  ma'traqah  (meUraqah  kammer  Freyt  HL  53^). 

Mayota  sp.  erdbeer e;  eig.  maifruckt,  von  majos:  so 
auck  maiL  magfiostra,  ocdt.  majoufo. 

Mazmorra  sp.  pg.  unterirdiscker  kerker;  vom  arab. 
ma'tmürah  keUer;  dies  vom  vb.  'tamara  Freyt.  HL  7U,  «yl 
Sousa. 

Mear  sp.,  pg.  mijar;  von  mejere  mU  einet  tu  dieM» 
spracken  seltenen  umbiegung  in  die  i.  conjugation. 

Mecer  sp.  sckütteln,  ein  kind  wiegen;  eon  miscere an- 
ecken,  umrükren,  pg.  mexer,  it.  mescere. 

Media  sp.,  meia  pg.  strumpf;  eig.  media  caiza  kalbes 
beihkldd. 

Med  rar  sp.  pg.  gedeiken;  von  meliorare,  eig.  fürmA^ 
drar.  ÄknUck  ist  die  einsckiebung  des  d  vor  r  mit  unter" 
drücktem  h  »  j  tm  pg.  pindra  aus  pinhora. 

Mego  sp.,  meigo  pg.  sanft,  gefällig  s.  6.  im  umgange» 
An  gr.  fiukaxog  ist  nidU  »u  denken.  Man  erinnert  an  enjjL 
meek,  dies  ist  aber  »  gotk.  maks,  aUn.  miukr  (Grimm  P.  386), 
tfa  einen  m  dem  rom.  worte  nicki  passenden  mcoI  enMUß» 


ILb.    MELfJU-liUlAR:  «It 

darf  man  deuUchen  vrsprung  annehmen,  so  weist  man  bes^ 
ur  auf  aUn.  nakr  McM,  bequem,  ruhig ,  ahd,  gUmah  (goih. 
Btth  ?  <.  Gab.  und  Lj  'tooAl  sich  fügend,  ruhig^;  gan*  befrie^ 
ägead  aber  wäre  erst  Hn  adj.  s6weUer  ded.  ahd.  mahi,  vgl 
ioegen  der  eocale  e  und  ei  sp.  primero,  pg.  primeiro  eon  pri- 
muri-m.  Das  bask.  wort  Mf  meguina,  eine  einfachere  form  fehU. 

Hella  sp.  scharte,  lOche. 

M  e  1 1  i  z  o  «p.  »wilHng  ;  von  g^mellas,  gleichsam  gf  emellicius . 

Membrillo  sp,,  besser  pg.  mvtmelo  quMe,  daher  quiU 
temmis;  von  melimeittin  art  süfier  äpfel,  eig.  honigapfel,  weil 
man  die  quitten  mit  honig  kocUe,  wie  später  mit  »ucker.  S; 
Ferrari  v.  marmellada. 

Meocar  sp.  pg.  handhaben,  rühren,  geschäfte  führen; 
seheint  nickt  von  mtnare,  it.  menare,  theUs  weil  verba  mit 
dem  sufßxe  ea  denominativ  sind,  theils  weil  keine  der  andern 
sprachen  ein  solches  verbum  besitzt;  sondern  von  manus,  also 
eine  nebenform  von  manear,  it.  maneggtarc,  fr.  manier»  0109- 
Merweise  mit  einmischung  des  altsp.  manear;  wegen  e  für  a 
tyt  pelear  für  palear. 

Merino  sp.,  meirinho  pg.  bessirksrichter ;  von  majori- 
DOS,  s.  Ducange,  vgl  S.  Rosa  b.  maiorino. 

Meaar  <p.  die  haare  ausraufen;  mitCabrera  von  me- 
iere messus:  barbam  forcipe  meiere,  sagt  Juvenal. 

Mielga  sp.  eine  pfianne,  htaeme,  von  medica,  ebenso 
aäsp.  jolgar  von  judicare. 

Milagro  sp.,  milagre  pg.  wunder;  umgestellt  aus  mi- 
licidmn. 

Milano  und  vilano  sp.  woUe  der  distelblüthe :  von 
viDos  totte.     Wegen  m  aus  v  vgl  unten  mimbre. 

M  i  1  g  r  a  n  a  mingrana  altsp.  granatapfel;  nach  seinen  «je- 
fa»  kömem  benannt. 

Milmandro  sp.  (bei  Cabrera),  meimendro  pg.  biU 
ankraui.  Hanc  (herbam)  sagt  Isidor  17,  9,  4  'vnigus'  mili- 
Buadmm  dicit,  propter  qnod  alienationem  mentis  indncit.  Un^ 
teadUet  dieses  alten  Zeugnisses  ist  der  Ursprung  des  Wortes 
wMuinni.    Der  Baske  nenni  diese  pflanze  erabelarra. 

Mi  mar  sp.  pg.  hätscheln,  Uebkosen,  mimo  äebkosung, 
Bimoso  verzärtelt;  woU  von  mliiimus  kleines  wesen,  kleiner 
MSng,  w^Aer  aiuohit,mimm9Lpüppchenwuipg.meim\nho 
wMNflp  nnoer. 

» 


ii4  u.ik  amftB^iiosTBnco. 

Mimbre  tmd  Timbre  ^.  bmsihweUe;  um  vineo. 

Modorra  9p. pg.  tiefer  bMubmder siklaf,  adj.  moiom 
jfi  ei$»em  solchen  schlafe  Hegend,  einfältig,  dtmm  (daher  äe, 
mudurru  mU  letzterer  bed.),  vb.  modorrar  betäuben,  auch  AtL 
modnrria  Stumpfheit,  dummheit.  Bask.  modorra  heifit  der  shmpf 
eb^es  baumes,  dem,  wie  Larramendi  anmerkt,  ein  m  dumpfem 
schlafe  liegender  (inodorro)  wokl  eergUehen  werden  komUe. 
Die  simiäche  bedeniung  erhidi  sich  nur  im  aUpg.  modorra 
häufe,  d,  h.  etwas  rundes,  stumpfes,  s.  8.  Rasa. 

Mofa  sp.  pg.  cot.  Verhöhnung,  vb.  nofar;  stimmt  m» ML 
nupfen  die  nase  verliehen,  spöHein  triedh  h  675^  ■■  ndl.  mop- 
pen, engl  mop. 

MoifO  alipg.  gräussteim,  sp.  mogole  eins^bi  stehender 
berg;  vom  bask.  moga  gräuMe,  oder  ist  dies  vom  sp.  bnega? 
(bask.  anlautend  m  «/IT  a«  sp.  b).  Mogotes  spiefie  des  Mr- 
sehes  leitet  Larramendi  dagegen  vom  bask.  mocoa  spÜM. 

Hoj  on  sp.y  altpg.  moiom  S.  Rosa,  sard,  nolloiie  ^rdM- 
gtein,  hmfe;  etwa  von  matilus  etwas  abgestumpftes,  abge^ 
rundstes? 

MoUersisp.vorderhaupi,  pg.  moUeira  scheitd  am  köpfe 
der  Säuglinge;  von  moliis,  weU  diese  steBe  offen  und  weich  isL 

Hontero  sp.,  monteiro  pg.  Jäger,  der  schwarz^  oder 
rothwUd  jagt  im  geburge;  von  mons. 

Morango  pg.  erdbeere. 

Mo  reo  n  sp.  blutwurst;  vom  boA.  mörcoa  dickar  dorm, 
naeh  Larramendi. 

•  M  0  r  0  n  sp.  hügel;  woM  vom  bcuk.  murua  hügel,  hamfs, 
vb.  morata  murrottt  aufhäufen,  weher  OMh  der  alte  siädte^ 
name  Horon  nach  Humboldt  iAer  die  urbewohner  Bisp.  p.JIAtl^ 

Morondo  sp.  geeehoren  (von menschen);  eig.  mehren^ 
mäßig,  weil  die  Mohren  das  haupthaar  absehmaen.  Ober  das 
sufßx  endo  an  Substantiven  s.  Rom  gr.  IL  dtflX 

Morro  sp.  überh.  ein  runder  körper,  Heiner  runder 
feie  oder  kiesd  CM*  morro  Vtsiner  runder  hügel,  aus  dem 
V^m.),  dsgl.  dicklippiges  oder  vorstAendes  maul,  für  wddie 
bed.  sich  bask.  muturra  findet,  vgl  aueih  oben  moroiL  Detm 
pr.  mor  morre,  aUfr.  mourre  schnaube. 

Mostrenoo  mostrenoa  sp.  herrenloses  gut;  von  mon- 
atrare,  weü  der  finder,  um  es  nu  erwerben,  es  äffetdUeh  om»- 
rufen  und  vorzeigen  muste. 


Moteö  pg.  harthörig;  woher? 

Hozo  sp, pg.jung,  sbst  junge,  bursche  (hieraus it.  oi^nti, 
fr.  inoQSse);  von  mustus  jung,  frisch,  mit  Verwandlung  des  st 
m  z ,  5.  Sanchez  %u  Berceo  p,  527 ,  daher  auch  subst.  mozo 
hHRuii  =s  lat.  mustum  most. 

Muchftcbo  sp.hleines  Und,  hnäbe;  /ur  mochtcbo  von 
Bocho  (s.  moszo  IJ,  eig.  also  ein  Meiner  stumtnel,  vgl  eki«- 
coto  endchen  tau  und  junger  mensch,  in  deutschen  msmdariem 
Mtzel. 

Mucho  sp.,  moito  pg.,  muc\k  beam.  viel;  von  mnltiii^ 
it.  molto  M.  s.  f.;  s.  über  diese  behandlung  fies  It  Rom.  gr.  l 
245.    Abgekürzt  muy. 

M II  e  c  a  sp.  s.  moquer  //.  c. 

Muesca  sp.  fuge^  einschnitt;  unbekannter  herkunft. 

Mugre  sp.  (f.)  fettiger  schmutz  auf  den  Ueidem;  d^ 
«oJU  von  mücor  k<dim,  schimmel? 

Uugron  sp.  senker,  pfropf  reis.  Man  sucht  es  im  ara^ 
bischen ,  iciewohl  das  lat.  mucro  (spitze)  ihm  genügt :  autA 
pna  heifit  spitze  und  senker.    Cot.  nugrö  stiel  des  obstes. 

M  u  1  a  d  a  r  sp.,  richtiger  pg.  nniradal  miststdtte;  naeh  Ca*' 
earruoias  so  genani^,  weil  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht 
werden. 

Mulela  sp.pg.  (auchsioit.  comask.)  krüeke,  eig.  maul* 
iUer,  vgl  bordone  L 

Manir  sp.  einladen;  von  noionere,  pg.  monir. 

Murcho  pg.  schlaff,  welk.  Dies  dem  Spanier  unbekannte 
adjectiv  findet  sich  wieder  in  dem  seltnen  hU.  mnrcidiis  träge, 
fsdehes  Augustinus  de  cte«  Bei  in  einer  stelle  des  Pomponius 
aufbewahrt  hat. 

Marciego  altsp.,  neu  marciegalo,  pgr.  morcego  ffieder" 
maus;  van  mus  caeeos,  mus  caeculus  bfiftde  maus,  weil  sie 
hei  tage  bUnd  zu  sein  scheint,  indem  sie  erst  abends  omsfUegL 
Cabrera  findet  den  ausdruck  schon  bei  Yegetius  de  ort.  vet., 
eher  deeeen  mtas  caecus  wird  für  caeoilia  bUndschleiche  ge^ 


Marria  sp,  sehwermüthig ,  mürria  schwere  im  kapfe; 
vom  noma  ifis^Qog)  dumpf,  dunun,  nadt  Covarruvias  u.  a.  Wa^ 
her  es  onclb  sei,  das  it.  mogio  dumm,  damisch  steint  dtte^ 
selbe  wart,  aus  iMrrio  ward  morje  aMJo  mogio,  vgl  ans  fe^ 
jna  peggio  u.  dgL 


«1«  ILb.    MUSCO— KAVIO. 

Masco  amusco  <p.  dunkelbraun;  mg.  mowAusfiarbig,  om 
miisciis. 

N. 

Nada  sp.  pg.,  occU.  nado,  pron.  für  lat.  niUL  Es  M 
eme  äbkür%ung  aus  res  nada  (lai.  res  naia),  alifr.  riens  hie^ 
wie  iL  nolia  aus  nuUa  cosa  abgekürzt  ist;  wariSek  ^loasge-^ 
härenes,  vorkandenes,  irgend  etwas,  in  Verbindung  mit  non 
nJdUf.  DsgL  sp.  nadie,  alt  nadi,  /ur  tat.  nemo,  gMUet  am 
nado,  d  A.  alisp.  ome  nado  (homo  natus),  tote  o/f^.  essi  ottt 
esso,  indem  man  mit  der  endung  i  die  persönUeke  bedentmg 
des  pronamens  ausdrückte.  Als  adjectiv  für  lat.  nidbu  braucht 
die  gase  mundart  nat,  fem.  nada:  nat  obstacle  loos  arreslo 
(ne  les  arrdte).  S.  Rom.  gr.  IIL  399.  Zsgs.  ist  sp.  pg.  no- 
nada  CfO  kleinigkeit,  tote  lat.  non^nihil. 

Naguela  altsp.  kütte;  von  den  einkeimiscken  etymeib- 
gen  aus  dem  arabischen  oder  baekiscken  kergeleitet,  ist  kand- 
greifiich  das  lat.  magalia,  mit  versetztem  i  magaila  ma^ela; 
anlautend  n  aus  m  ist  bekannt. 

N  a  i p e  sp.pg.  (m.)  Spielkarte;  nach  einer  span.  sage  so 
genannt  von  der  darauf  gezeichneten  chiffre  N.  P:,  Nicoiao  Pe- 
pin,  demnamen  des  erfinders;  nack  andern  aus  dem  arabiscken. 

Narria  sp.  scMeife^  schütten;  vom  bask.  narra  da». 
(Larramendi). 

Nata  sp.pg.  cat.  rahm;  von  natare,  sp.  nadar,  also  das 
schwimmende,  u>ie  PHnius  sagt  28, 9  ibi  quod  supematal,  bu- 
tynun  est.  Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen;  naU 
rechtfertigt  sich  aber  als  scheideform  von  nada  nidUs. 

^9i\SL  sp.pg.  ebene ;  gleichbed.  bask.  nava,  nach  Humboldt 
über  die  urbewtÄner  Eisp.  p.  15  ein  achtes  wort  dieser  spr^ 
che,  woher  der  name  Nav-arra. 

Navaja  sp.,  navalhap^f.  schermesser;  von  novacola. 

Navio  sp.  pg.  großes  schiff;  von  navigionii  pr.  narigi 
navei.  In  der  span.  Zigeunersprache  bedeutet  es  korper  und 
ist  naek  einigen  ein  anderes  wort,  das  gotk.  naos  toJ^er  köV" 
per  (pL  naveis),  was  sieh  nur  mit  der  accentuaiian  niyio  ver^ 
tragen  würde;  die  bed.  kSrper  kaum  aber  aus  der  bed.  sdiif 
abgeleitet  sein,  man  vgl  it.  cassero  gerippe  des  schiffes  und 
nouwor  tetQ» 
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Nebi  f  sp.,  pg.  nebrf  edetfalke.  Man  venoeut  auf  das 
mibiMche:  isl  damU  gemeint  nabl  pfeü,  oder  nabtl  edd? 

Nema  «p.  eiegd  des  briefes;  vom  gr.v^fia  faden,  weU 
man  die  triefe  früher  mit  einem  faden  umwand,  worauf  das 
ikgel  gesetzt  ward. 

Nemon  sp.  »eiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon.     . 

Nenhares  pg.  ortsadeerb  für  lat.  nusquam;  von  nee 
ttbi  wie  nenhum  von  nee  unns.     YgL  oben  a^res. 

Nervio  sp,,  cot.  nirvi,  pr.  nervi  nerv,  sekne,  jp.  ner- 
Yio80|  cot.  nirvios,  pr.  nervios  nervig;  von  nervium  (vsvgiov^ 
M  Yarro  und  Petronius. 

Nesga  sp.  pg.  keil  oder  »wichet  im  kleide  (eingesetster 
ireieekiger  läppen);  nach  einigen  von  nexns,  annexus. 

Ninguem  pg.  pronomen  für  lat,  nemo;  von  nee  qoem« 

Nombre  sp.  name,  att^.  nomne;  von  nomen. 

Növio  sp.,  pg.  noivo,  cot.  pr.  novi  neuvermählter,  fem. 
noTia,  noiva ;  von  novos  nova  (nova  nupta),  nicht  etwa  vom 
tb.  nubere.  Vaher  auch  sbst.  pr.  novias,  mlaU.  nobiae  hodh^ 
Hit,  nur  im  plural  iibUch  nOiCh  dem  muster  von  nnptiae. 

o. 

011a  sp.  fieischtopl,  daher  fr.  oille;  vom  lat.  olla,  pr. 
oh  u.  s.  w.,  demnächst  ein  gericht  von  verschiedenen  fleisch^ 
wrten  mit  »wiebeln  titid  hnoblauch,  eig.  olla  podrida  gencmnt 
(fSr  pndrida  morsch,  mürbe  nach  Covarr.),  fr.  pot-pourri. 

Oqnerüela  sp.  knoten,  der  sich  beim  nahen  im  faden 
bildet;  vom  bask.  oqoertzea  sich  verdrehen,  s.  LarramendL 

Ordenar  sp.,  ordenhar  pg.  melken;  »u  unterscheiden 
tnm  ordenar  anordnen.  Man  hat  darin  das  gr,  ogög  (moiken) 
vermuthet;  es  ist  dies  aber  einer  der  fälle,  worin  die  verglei^ 
ckung  der  mundarten  gute  dienste  thut.  Melken  heifit  K- 
wms.  odzu8ti  «  fr.  ajuster  in  Ordnung  bringen,  woraus  denn 
hervorleuchtet,  dafi  ordenar  identisch  ist  mit  ordenar,  sich 
ober  formell  davon  lossagte.  Ordenar  una  vaea  heifit  also 
tig.  eine  kuh  in  Ordnung  bringen,  damit  sie  von  neuem  mUch 
ansetzen  könne.  Ein  andrer  ausdruck  für  melken  ist  altpg. 
enxDgar  trocken  machen,  S.  Rosa. 

Orondado  sp.  weUenfömug;  von  undulatos  ondorado 
fmt  sffibenversetzung?    Oder  für  ol-ondado  CV*  o^*  welle)? 


Orvftlho  pg.  (hau;  nach  den  ehihdmiteken  eiffmologm^ 
von  rortle,  pL  rormlia,  wd»  der  bw^tabe  BCkweräch  gegMteL 
Dauelbe  toort  ist  das  galHc.  tutur.  orbayo  kaUer  siOMbregoL 

Obo  sp.  bär ;  für  orso  eon  ureus,  Rom. gr.  L 249. 

Ostugfo  sp.  i)  spur,  2)  toinkel,  versteck;  naokLarra^ 
mendi  wegen  let%terer  bed.  vom  bask.  ostuqai«  etwas  gestakt 
Ums. 

Otero  Jp.»  ottteiro  pg.  kügel;  in  nrkundem  des  9.  tmä 
iO,  jK  otenim  auterum  u.  dgl,  von  altus,  budketäbtUsh  das  tat. 
altariuin  erhohung,  aufsat^y  vgl  das  ital.  adj.  ailiero. 

Oxala  sp.y  pg.  oxali  interj.  s.v.a.  tat.  uHnarn;  vom 
^dckbed.  arab.  enschä  allah (en  wenn,  schä  woUie,  allah Gott): 
n  fiel  aus  und  e  ward,  um  ihm  die  bedeuhuig  mnes  ausrufk 
ms  geben,  in  o  abgeändert. 

p. 

Pibilo  sp.,  pg.  pavfo,  pr.  pabil,  chw.  pavaigl  doeU; 
von  pabulum  nahrung  (des  feuere),  ähnUck  eaca  speise,  runder. 

Pada  pjf.  ein  kleines  brot;  syncopiert  aus  panada,  da^ 
her  padeiro  bäcker  =  sp.  panadero. 

Pairar  pg.  aushalten  z.  b.  stürm,  drangsale  (intrans.), 
sich  bedenken,  unentschlossen  sein,  temporisieren,  als  schiffer-- 
ausdruck  (auch  span.J  lavieren,  dsgL  beUiegen.  Ist  es  ab^ 
geändert  aus  parar  aufhalten,  sich  aufhalten  ?  einige  port.  «par- 
ier geben  ai  für  h^  so  plaina,  mainel,  esfaimar;  auA  kams 
reparar  in  allen  bedd.  (herstellen,  überlegen,  eich  bedenken) 
mit  repairar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramenä 
noch  eine  andre  quelle  »u  erwägen  ^  die  dem  buchstaben  und 
dem  begriffe  sehr  wohl  genügt,  bask.  pairatu  leiden:  man  M- 
det  drangsale,  indem  man  sie  aushält,  ihnen  wideretand  ent^ 
gegensetit,  man  verhält  sid^  leidend,  wenn  man  nicht  ium 
handeln  gelangt,  wenn  man  temporisiert  oder  mU  dem  sMfe 
nicht  vorwärts  kommt.  Das  wort  scheint  auch  in  Oheritaien 
heimisch:  comask.  pairä,  piem.  pairö,  apairö,  gen.  aptjA,  ott- 
ven.  apairar  Bonvesin  ed.  Bekker  (laud.  Y.  Mar.  v.  4i9)  muße 
haben,  eig.  unthälig  sein,  nicht  handeln. 

Paladino  sp. altpg. öffentlich,  offenbar,  deutlich,  aUsp. 
espaladinar  erklären,  auseinandersetzen  F.  juzg.  Lot.  palam 
Uegt  mit  $einer  bedeutung  nahe  genug,  dooft  M  die  ort  der 


ILb.    PALEMUrATRAlA.  üt 

Mmtimg  ohne  bmpieL    IM.  paladino  oftn,  redüiA,  bd  ChtUo 
t.AlGamo,  Po^.d*pr.$ec.  H3:  amoti  di  oore  paladioo. 

Paleto  ip,  demAineh.  ,Cemi8  palmatus  Hirsch  wiU 
fächern  handcU^nHchem  geweih  hommi  bei  den  alten  f?or:  hiet'-' 
aus  nach  CkArera  das  span.  wort,  dessen  form  aber  doch 
durch  paleta  ^  farf.  pala  bestiamU  worden  sein  muß,  da  das 
geweUi  des  tbieres  eben  so  fcohl  schaufelartig  genannt  wer- 
4sn  kann» 

Pantorrilla  sp.,  panturrilha  pg.  toade ;  eig.  kleiner  bann^, 
durch  eine  ungewöhnliche.  frdheitßrf^Lhiig^-OTrsi  fonpant-ex«. 
Q&iauer  druckt  dch  der  CataHane  aus,  der  diesen  theU  ven- 
trell  de  la  eania  boueh  des  heines  netmt,  laL  venler  crütis, 
gr»  yaoTQO'XVijfiiov^  churw,  sMechtweg  vantri^. 

Pardo  9p.  pg.grau,  dunkel.  Von  tat.  puUos,  meint  Ca^ 
brera,  allein  so  nachgiMg  sind  die  eprachgeset»e  nicht.  Es 
ul  f>on  pallidns  «agfs.  paldus  pardus  O^e  escarpelo  von  scal- 
pdliiiD,  sorco  von  sulcus) :  bleidi  ist  schmutzigweiß  und  geht 
m  imUe  färbe  über,  vgl  ahd.  bleih  paUidus,  ags,  bldc  poUi- 
dl»,  mger^  gr.  niXloq  fuscus,  canus,  ebenso  noXiog  u.dgL  wk 
Ym  pardo  ist  pardal  sperting,  eig.  grauer  eogel,  wie  churw. 
grischan. 

Parias  sp.,  pireas  pg.  (f.)  iribut  eines  fürsten  oder 
üaates;  ist  plvir.  num.  und  buchstäblich  das  lat  paria^OM 
ptr)  erwiedarmng,  suMung,  vgl  par  pari  respondere  s.  t.  a. 
pftriare  bezahlen,  in  span.  urlsunden  tribut  zahlen. 

P&rpado  jp.  augetUied;  entstellt  aus  palpebra,  fr.  pau« 
pure  u.  s.  f. 

Parra  #p.psf.oal.  rebengeländer,  parrar  die  zweige  ata- 
ireiten.  Für  die  herUUung  aus  pergula  bieten  sich  keine  ana* 
logen  fälle. 

Pasa  sp.,  paasapgf.  getro^mete  Weintraube ;  vva  pasaa. 

Patata  batata  sp.  pg.  erdapfel;  an^erican.  wort,  s.  Äl^ 
irete  fol  3ß*. 

Pitio  sp.  pg.,  cot.  neupr.  p&ti  hofam  hause,  in  l$tz^ 
lerer  spräche  au^  Vorhalle,  hausßur  (aUpr.  patt  Übereetzi 
Bagmnuird  mU papsj.  Koch  Sousa  u.a.  ein  africanisches  wort, 
ptlhatoii. 

P  a  t  r  a  oa  sp.,  patranlia  pg.  fabelhafte  erzähhing  zur  unter^ 
Mtung,  MdUkrcAi»;  /«r  patarraita  vom  gleichbed.  cat.  patarra, 
dies  wohl  von  pata  gans  (jjänsegep^mhte). 


«M  Il.b;    PAXARO-FSLMAXO. 

Päxaro  jp.^  pgf.  ptssaro,  iroLpasere  9agd;  9im  paswr 
sperKfig,  vgl  wegen  der  endung  ar  die  stelle  passer,  non  pas- 
aar  App.  ad  Probum,AnaL  gramok  ed.  Eich.  eiEndl.  p.445.  So 
auch  anser,  non  ansar,  ap.  ansar;  camera,  non  cammara,  sp. 
camara. 

Fechina  ap.  art  mueeheln;  van  pecten  daa. 

Fecho  pccha  ap.,  pg.  peito  peita  veriragsmäfiige  afc. 
gäbe,  zins,  pechar,  peitar  abgäbe  Mlfan;  von  pactua^  a.  Du- 
oange. 

Fecorea  jp.  a.  picorer  //. c 

Pedazo  sp.pg.$iüek;  van piVtäcium Mck papier,  Upp~ 
Aen,  tnlat.  pitaciom.  Auch  andre  mundarien  kennen  e$:  pr. 
ped&s  ßckwort,  aec  petaa  läppen,  fr.  rapetaaser  fSeken, 

Pejo  pg.  hindemis,  beedtämung,  pejar  hindem,  pejada 
schfcanger  (ebensa  sp.  embarazada  gehindert  und  sehwanger) ; 
van  pedica  f esset,  denn  man  darf  toaU  annehmen,  daß,  wie 
de  im  span.  (mege  von  med*cu8)»  so  auch  im  part  su  j  laer- 
den  kann.  Das  veränderte  genus  in  pejo  wird  auffaUen,  aber 
auch  fr.  pi6ge  schlinge,  handgreifiUA  von  pedica,  ist  mascuSn. 

Pelear  sp.,  pelejarpjjf.^  peleiar  pr.  streiien,  pelea  u.  s.f. 
streit.  Vielleicht  eine  griech.  reliquie,  von  nakaistv  kämpfen, 
wenn  nicht  vom  lat.  palns  ObungspfaU  der  soldt^en,  vgl  al^. 
paleter  Scharmützeln. 

Fella  sp.,  pella  p^.  baU,  knäuel;  von  ptla,  welAes  die 
schwestersprachen  nicht  anerkennen.  Aber  ap.  p  i  1  a ,  pg.  pUka 
(nebst  fr.  pile)  häufe  aufgestapelter  dinge  erUärt  sich  bnA- 
stäblich  besser  aus  pila  pfeüer. 

Felleja  sp.  öffentHdM  dime;  IMei  Covarruoias  richtig 
von  pellis  pellicula  feil  (also  Schimpfwort)  mit  berufung  auf 
scortum,  das  beide  bedd.  einigt,  wogegen  Cabrera  sieh  anpel* 
lex  hält,  das  höchstens  pellega  geben  kannie. 

Fellizcar  sp.  kneipen,  auch  pecilgar;  nadi  Covarru^ 
vias  von  pellis  haut,  freilich  mit  dem  zweifelhaften  sufßx  ixcar, 
abe^  auch  attfr.  pelicer,  offenbar  von  pellis  (vgl  peligon),  be^ 
deutet  zupfen,  rupfen  Rutd).  1.15.  Die  port  form  iet  bellizcar. 

Felmazo  sp.  schwerfällig^  sbst.  platt  gedrüMe  masse; 
nach  den  span.  etymologen  vom  gr.  niXfia  fufisoUe,  gleicitsam 
damit  platt  getreten,  Läfit  man  das  etffmon  zu,  so  fafit  man 
das  adj.  besser  auf  als  breitfüfiig,  schwer  auftretend,  wie  fr. 
pataud  schwerfällig,  von  patte. 
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Pen  et  <p.  pg.  eal.  stacheUges  blait,  auch  peUioke;  cd-- 
HtcheM  wart,  kymr.  pinc  (pingc)  schößting,  9pU%e,  vgl  eng^ 
pliik. 

Perol  sp.  Pfanne,  pr.  pairol;  i>onpatina,  ohgMiei  pa» 
tin-ol  patnol  palroI,  f>gl  engte  für  engne,  endüek  pairol  mit 
hAannier  avffönmg  des  t.  Dem  boik  perolea  C^was  wdr^ 
mendes),  worauf  Larramendi  venoeUi,  widerepricki  der  prov. 
Mphthang. 

Ferro  ep.  hund  (aU  adj.  kaUstarrig),  daher  eieiL  perm, 
aber  pg,  kaum  perro,  weU  übKcher  cao  QrieM.  perro  eb^  ort 
hamnckem,  s.  ZalH).  Von  unbekannier  herkunft :  vidMcki  fikrt 
der  canis  petrunculos  der  L,  Burg,  oder  der  canis  petroniiii 
($.  Ducamge)  auf  die  spur.  Man  merke  dtssti  das  cot.  gos 
peler  eine  kleinere  art  Kunde,  sp.  gozqae. 

Pescaezo  sp.,  pesco^o  pg.nacken,  genick,  aud^hals; 
%9gs.  aus  post  (s.  unten  pestorejo)  und  cnezo  kübel  (s.  cocca 
I),  also  eig.  kinterkubd,  ein  grober  ausdruck  für  Mnierkopf, 
man  sehe  testa  L  Diese  ansprechende  etymologie  ist  von  Me^ 
luige  orig.  d.  Ung,  itaL  v.  coccare. 

Pestillo  sp,,  pesteil  cat  riegel  an  einem  schhfi.  Aus 
pessnlos  konnte  mU  vertauschung  des  diminutivsufßcßes  Mehl 
pesülo  werden,  pesttilo  kann  sieh  nur  aus  pes-iUillo  erklär 
ren,  gebildet  wie  cabr-iMIlo,  eine  form,  welche  die  spräche 
9idkieht  mtr  Unterscheidung  von  pesillo  (kleine  wage)  ergriff. 

Pestorejo  nacken;  eig,  was  hinter  dem  ohr  ist,  von 
post  Q>aest  pest)  und  oreja. 

PesaJia  sp.  klaue  der  thiere,  pedis  ungula. 

Petaca  sp.  reisekoffer;  aus  dem  mexican.  petlacalU 
(CabreraJ. 

Petate  sp.  binsenmatte;  aus  dem  mexican.  petlatl  (der-' 
tdbe). 

Feto  sp.  brusthamiseh ;  vom  gleichbed.  it.  petto,  lai. 
pectos. 

Petrina  sp.  s.  poitrine  ILc. 

Pezon  sp.  s.  picciuoio  U.a. 

Piara  sp.  herde;  von  pecoaria  (Cabrera'). 

Pier  na  sp.,  perna  pg.  bein;  von  perna  bein  von  der 
hupe  bis  mm  fuße,  nur  bei  Ennius,  sonst  keide,  schinken. 

Pihaela  sp.  fufischeUen;  dimin.  von  pedica  nach  den 
ipon.  etymokfgen.    Die  misammetmehung  wäre  hart:  besser, 


ILli.    FIMFOLLO— PORBüiB. 

nebst  piol«  (f>gL  vibuela  viola),  unmUtMar  eon  pes  pedis, 
mie  auok  pi*ojo  ton  ped-iculos. 

Pimpollo  sp.  Schößling,  knospe,  pg.  pimpolho  schoßt 
Img  am  weinstook;  /ttr  pampinollo,  dimin.  90fi  pampanos,  09I 
denselben  f>ooahoechsel  in  pimpinella  und  pampinella  /. 

Pi n 0  pg.  nagel,  »weck;  muthmaßUch  aus  eitler  der  nori, 
sprachen,  dem  Spamer  unbekannt:  ndL  engl  kymr.  pin»  goA 
pinne,  aUn.  pinni,  hd,  pinne  ti.  dgL 

Pino  pg.  höhepunct,  pdr  a  pino  grade  aufrichien;  soU 
ron  pinos  0ichie)  herkommen,  was  durch  das  eb.  pg.  sp.  em- 
pinarse  sich  bäumen  *»  arbolarae  (von  arbol  bäum)  einige 
wahrscheinlU^keU  gewinnt. 

Pintacilgfo  sp.,  pintasirgo  pg.  distelfink;  von  pictos 
passerculus  (Cahrera). 

Piorno  sp.  pg.  ginster;  eieUeicht  für  picorno  f>on  pico 
spieß,  wdl  diese  pßanxe  lange  d:ünne  Stengel  treibt,  daher  um 
sie  pfriemenhraut  nennen.   Ausfall  des  c  auch  in  pia  für  pica. 

Pilo  sp.  pfeife,  pitar  pfeifen;  naturausdruck,  f>gL  pita 
ruf  die  hühner  ssu  locken. 

Pisarra  sp.  pg.,  piasarra  cot.  schiefer.  Wohl  txm  pieza 
sMkk,  namentlich  plattes  stück,  läppen,  wie  auch  ut^er  schie- 
fer bruehstück  bedeutet,  suffigiert  arra.  Nach  Larramenä 
ein  compositum,  com  bask.  puzca  oder  pisca  stück,  und  arria 
stein;  aber  der  ausfaU  des  c  hinter  t  wäre  uttgewShnUck 

Plegfiria  sp.  gebet;  con  preearias. 

Pleita  sp.  binsenflechte;  con  placiere. 

Po  den  CO  sp.,  podengo  pg.  kamnchenhund ;  unbekann- 
ter herkunft. 

Podre  sp.  eiter;  con  fuierfaul,  morsch,  nicht  Mnpäs 
puria,  cgi  pg.  adj.  podre  *»  lat.  puler. 

Polilla  sp.,  polilha  pg.  Kleidermotte;  lUich  dm  eUh» 
mitcfcafi  etymologen  dg.  staubthierehen ,  con  pulvis ,  also  mU 
unterdrücktem  v,  was  aicft  etwa  mit  fulo  con  fulvus,  GoDsalo 
con  Gonzalvo  würde  unterstütaen  lassen. 

Poncho  sp.  schlaff,  träge. 

Ponzona  sp.  s.  poison  II.c. 

Popar  sp.  liebkosen,  pg.  ponpar  s(^nen,  sparen;  con 
palpare  streicheln,  ital  wie  lat. 

Per  ende  poren  altsp.  aUpg.  s.  c  a.  per  tanio  aus  dem 
gründe,  iarum;  con  proinde.    Heupg.  porcu  ist  ni  adcersth 


n.k  fowiA..«*rai]SGiE.  $m 

Ihm  äim  übergegangen,  eig.  eerkwnt  aus  ntfo  porem  (nicht 
darum,  gleichwohl)  wie  fr.  pourtant  aus  non  poarlant. 

forfia  sp.  pg.  cot.  harinAekigkeit ,  porfiar  hartnäckig 
streiten.  Für  porfia  trifft  man  altpg.  perfia,  aHsp.  porfidta,  t^offo- 
mifiig  prohidia  (s.  Oiwarrutias) ,  und  so  haben  wir  das  tat 
perfidia  tor  mu,  das  mnch  im  ital.  die  angegebene  bedeutung 
Higt.  Wegen  dieser  bedeutung.  vgl  man  gr.  dmexta  treah^ 
dgkeit,  unfolgsamheit  (beide  verwandt,  weil  Me  nickt  erfUtsn 
wa$  sie  sollen),  wegen  der  form  ^p.  hastio  aus  fastidiam.  I^ 
F.jusigo  heißt  porfidia  unbilUgkeit,  dem  sinne  des  tat.  Wortes 
fiäher  verwandt. 

Poridad  altsp.,  aUpg.  puridade  <»  nsp.  puridad,  tat. 
paritas,  eig.  das  wahre  Verhältnis  einer  sache,  aUfr.  portö  Roi 
Flore  p.48. 

Porra  sp.  pg.  cot.  heule  mit  dickem  ende.  Nach  Co- 
wrruüias  von  porrum  knobtauch,  weil  sie  die  form  dieser 
ffmze  habe;  nach  Larramendi  vom  bask.  cemporra  stück  von 
anem  baumstamme.  Dahin  auch  adj.  porro  schwer fäWg, 
dmnm. 

Poatilla  sp.  schorf,  grind  (auchbtatter,  nad^Secken^ 
dcrf);  von  pnstula« 

Preguntar  sp.,  perguntar  pg.  fragen;  von  peroontari« 

Prenda  s.  nans  //.  c. 

Prensar  sp.,  cat.  prempsar  drücken;  von  fvessBre. 

Priego  altsp.,  prego  pg.  nagA;  vgl.  ags.  prica,  en^ 
prick,  ndl.  prik,  kymr.  pric  Stachel,  spitze. 

Pr  i  e I  o  sp.,  preto  pg.  schwärzlich;  unbekannter  herkunft. 

Pr ielo  sp. gedrängt,  gaUc preto  Canc.  deD. Diniz  p. S9, 
n*  perto  didU  daran,  sp.  aprelar,  pg.  apertar,  sie.  appritari 
bringen.  Woher?  Auch  die  wallon.  spräche  kennt  dies  wart, 
0$.  pret  nahe,  das  mcfti  aus  dem  tat.  praeslo  herrühren  kann. 
Besgldchen  fuhrt  Bonnorat  ein  verattetes  ooeii.  aperUi  an, 
^  er  dem  pg.  apertar  vergleicht. 

Primo  sp.  pg.,  primo  hermano  sp.  veiter,  sehn  des  oheims 
<^  d^r  tanJte,  erster  bruder  in  der  verwandisohaft  nächst 
^  leiblichen.  Die  Provenzalen  nannten  ihn  qaart  den  nach 
römischer  berechnung  im  vierten  grade  verwandten,  die  Wa^ 
laAen  aber  nennen  ihn  gldohfalls  primariu.  Prov.  prim  ist 
fftiA  Baynouard  ein  naher  verwandter,  vgl  bask.  primua  erb#. 

Pringue  sp.  schmal»,  fett;  von  pingouf  (Cabrera), 


n 


Fache  fp.  brei;  eon  puls  pullis,  U.  polta.  Daher  pt- 
chero  kochtapf. 

Pular  pg.  hüpfen,  klopfen,  auch  keimen;  van  pnliare 
oder  puUolare  keimen  (spruMn). 

Puya  puafPvpgf.  pna  spUze,  siachel,  dorn,  pfropfreit; 
¥>ahrscheinlich  von  pugio  pugionis,  tote  buba  von  ßovßtiv.  h 
beireff  der  leMen  bed.  ist  sp.  mugron  ableger,  eenker,  eig. 
dokh,  %u 


Q. 

Qu  an  sp.,  pg.  quao,  pr.  can  adverb;  von  quam. 

Qaeda  pg.  fall,  stur»  ss  sp.  caida  von  caer  ^Idl.  ca* 
dere),  •(.  caduta. 

Qaemar  sp.,  queimar  pg.  brennen.  Larramendi  eer^ 
nmthet  seinen  Ursprung  im  bask.  que  eman  d.  i.  rauch  gAen, 
und  auch  Humboldt  über  die  urbewohner  Bisp.  p.  iS6  UUä 
es  von  quea  rauch,  unewohl  ein  vb.  quematu  nicht  vorkammL 
Lot.  cremare  dagegen  ist  über  das  ganze  prov.  gebiet  bis  Fo- 
lenda  verbreitet,  und  da  der  Spanier  das  den  anlaut  beght- 
tende  r  zuweilen  entfernt,  indem  er  es  versetzt  (quebrar)  oder 
aussiöfit  (temblar),  so  darf  man  quemar  mit  fug  aus  dem  bt. 
warte  erklären. 

Q  o  e  X  a  r  (quejar)  sp.,  qaeixar  pg/klagen ;  gleichsam  qae^ 
fiftare,  frequetUativ  von  qaeri  questus.  Wegen  x  aus  sl  s.  Bern, 
gr.  1.225. 

Qaexfgo  sp.  grüne  eiche;  nicht  aus  quercas  abgM^ 
tet,  da  dem  Spanier  kein  sufßx  igo  »u  geböte  steht. 

Quicio  sp.  pg.  thürangd,  haspe,  resqaicio  Öffnung, 
loch;  unermiitdter  herkunft.  Die  deutung  der  span.  etgmo^ 
logen  aus  quiesci,  weil  die  thürangel  sich  nicht  drehe,  M 
totfm  der  anfuhrung  werth. 

Quien  sp.,  quem  pg.,  pronamen,  vom  lai.  acc.  qaen. 
Zs^.  alguien,  alguem,  00» aliquem ;  dsgl  für  quüSbei  t^ux  t^ 
qaiera,  qaemqoer»  dessen  zweites  wort  den  canjundiv  vob 
querer  (wollen)  enthält. 

Quizi  quizas  sp.,  pg.  qai^a,  alt  quizais,  sard.  chisa  chi- 
sas,  sie.  cosa,  adverb  für  lat.  fortasse;  fssgs.  aus  qui  sabe  (nsp. 
quien  sabe)  dL  ••  wer  weiß,  im  Poem.  d.  Cid  v.  2509  qni  sab, 
4ba^  Str.  632  qaizab. 


ILk    BABAHO-BATAZ. 


R. 


RAbano  sp.,  rabaopgf.  weiße  rübe;  oon  raphaDusref^ 
iig,  ii.  rafano. 

Rabo  sp.  fg.  schwane,  Oberh.  etwas  hnUen  keraMum^ 
gendesy  daher  raboso  zottelig,  rabear  9ckiodn%eln  u.dgL  E$ 
wird  van  repere  hergeleitet:  warum  fddit  Heber  von  dem  buch- 
sidblich  näher  Hegenden  rarere  schleppen?  vgl.  unter  andern 
akdL  zaskdn  raffen,  rauben,  nhd.  zeschen  sMeppen  (wie  ra* 
pere),  sbst.  zesche  schleppe  oder  schweif  des  Ueides,  «•  tasca 
L  Desselben  Ursprunges  ist  wohl  auch  piem. rabel  schleppe, 
gefolge,  rable  schleppen,  schleifen. 

Radfo  altsp.,  pg.  arredio  verirrt;  gleichsam  err^imiBl 

R  a  f  e  z  rabez  altsp.,  refece  altpg.  leicht,  gering,  schlecht ; 
vom  arab.  rachi^  leicht,  gdinde,  sbst.  rochf  wohlfeilheit  GvL  902. 

Ralea  sp.,  pg.  rale  rele  stamm,  race;  unbdumnier  her^* 
kmmft.  Auch  der  vogel,  den  der  faXke  vorzugsweise  jagt,  wird 
eo  genannt. 

Ralo  sp.  pg.  dünn.  Von  raralns?  aber  wozu  ein  «ft- 
eorAoiMfefiea  diminutiv  annehmen,  wenn  die  r&m.  litteratur  das 
eimfaehe  wort  gewährt  ?  Plautus  sagt  yestis  ralla,  worin  das 
adjeeüv,  wie  zu  vermuthen  ist,  ^dunfC  bedeutet,  sei  es  nun 
aus  rarolas  oder  aus  ravulus  (s.  Freund)  zusammengezogen. 
Der  Spanier  wählte  hier,  wie  in  andern  fällen  (noyela»  ape- 
kr)  einfaches  1  statt  U.  Das  wort  reicht  über  das  sOdwesU' 
Sehe  gdnet  hinaus:  Kmous.  und  henneg.  rale,  fiäm.  rael  KiL, 
sdbst  alban.  rale :  soüte  die  letztere  spräche  auch  erst  rarulus 
gebildet  haben  ?  sie  kennt  das  sufßx  ulus  nicht  einmoL  Hätte 
mam  es  bloß  mit  dem  spanischen  zu  thun,  so  kannte  man  über^ 
triii  des  lat.  r  in  l  annehmen,  rams  ralo  (Rom.  gr.  L  S47), 
aber  der  franz.  spräche  ist  dieser  übertritt  zwisd^en  vocalen 
wohl  gar  nicht  bekamU. 

Ranger  pg.  einen  rauhen  ton  von  sich  geben,  knarren, 
knurren.  Die  grainmattk  Idtrt,  daß  die  rom.  verba  zweiter 
eoiy.  latein.  Ursprung  haben  und  daß  sie  fast  ohne  ausnähme 
(pg.  tosser  von  tussire)  von  lat.  verbis  zweiter  oder  dritter 
herkommen ;  ranger  aber  ist  unlatekiisch  und  erinnert  nur  von 
fem  an  gr.  Qiyx^^^  ^^TX^^^^^  schnarchen,  schnarfen. 

Ra  p  a z  Jp.  pgr.  (rapazo  im  Apolomo  str.  567)  junger  frtir- 
uhe,  rapaza  junges  mädchen.    Covarruvias  vermutet  vom 


lat  rapax,  treil  ftincler  nocft  aB^tn  greifen.  Wir  neimen  kkme 
kinder  wohl  krabben,  weil  rie  auf  dem  boden  herumkried^en, 
s.  f HmA.  Die  fprundbed.  Und  läßt  nck  mii  rapaoeria  Ufide- 
rei  belegen,  und  was  den  buchstctben  anlangt,  eo  weist  das 
abgeUMs  rapagon  unrnderspreckück  antf  rapax  wie  perdigon 
auf  perdix,  raigon  auf  radix.  Dieses  bwAstabemterkSMls 
sisugt  gegen  arabiseken  Ursprung,  wäre  auch  das  üoü  Mofms 
p^rgebraMe  rabtz  ^diener*  wirUich  ein  arab.  wert  (aoO  es 
sein  raba'd  dmestioM  GoL  93i  ?> 

Bapoaa  sp.  pg.  fuchs,  seUen  mascnpoeo.  Es  nhnmt 
nAst  aorra  die  stelle  des  f^erschwundenen  tet  vulpea  ein,  wo* 
van  sich  aber  doch  die  dumnuiieform  vnlpeja  erhaltem  iai, 
LeUet  tnan  es  von  rapaXt'  '^  nwste  es  sein  suf^  geiausdU 
haben^  was  nur  selten  gesMeht.  Am  einf achten  fließt  es  aus 
sp.  rabo  sckwati*,  wie  auch  Covwrrwriae  deuiei:  hä^  mmi* 
IMk  findet  sieh  tenuis  bei  fortgerücktem  accent  wieder  ein, 
vgL  lobo  lupino^  cabra  caprano;  die  cat.  form  luU  b  rabon 
fcoififfi^  dabei  kaum  in  anschlug,  da  diese  spräche  die  wtedia 
bes^nstigt.  Biemach  wäre  der  fuchs  der  stark  gesekufänsUe, 
eine  indiMueliere  von  einem  weeenüiohen  merkmal  estaon« 
«lene  besteichnung,  wie  die  spraye  sie  Hebt,  wobei  man  »oA 
erimkem  darf,  daß  in  fabeln  und  Sprichwörtern  von  dem  schsseife 
des  tkieres  mehrfach  die  rede  is^  Eine  gewisse  dhMehksä 
mit  dem  span.  werte  hat  allerdings  das  glbd.  aUn.  ref.r,  fin^ 
niseh  repo;  jenes  aber  ist  ein  offenbares  a^ectin,  in  dessen 
primiiiv  die  bedeuiung  fuchs  nieht  enthalten  sein  katn^ 

Rato  sp»  %eiiraum,  weUe,  eig.  augenbück;  von  rssfUns 
riß,  ruck.  Der  oatal.  aiusdruck  ist  estona,  für  das  sich  schwer^ 
Ueh  ein  anderes  etymon  wird  aufzeigen  lassen  ob  das  aUL 
Gianda;  man  erwäge  segona  ^  lat  secmda. 

Raado  reißend,  otf/r.  piß.  radd  (%.  b.  vonflüesen  EracL 
V.  5367),  daher  auch  sp.  raudal  gießbaeh;  sfon  rabidua. 

Real  sp.  pg.  eine  mün%e,  port.  mU  dem  plur.  reaes  tiad 
üb^iGher  riia;  von  regali^. 

Real  sp.pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  ki* 
nigs  oder  oberfeldherm ,  im  porU  »umal  das  konigUehe  nett, 
ds^  ein  begrüßungsruf  für  den  kenig  von  Portugal,  so  Im 
3,46  di;teiido  em  alta  voz:  real,  real,  por  Afoaso»  alto  rei 
de  POrtagat;  von  regalia»  Fikr  real  hat  die  letztere  mmdart 
wach  da$^  wie  man  giaubt^  dargus  intstandene  arraial 


ILk    BEIAllOu.UfiAn). 

Rebano  sp.,  rebanho  rabariio  pg*  herde,  hmf^;  tUU 
UcM  roffi  arab.  rebbeh  oder  rebbi  grofie  menge  FregL  IL 
iOI*y  iWh.  SeUeii  freükh  icird  ein  arab.  wort  bei  seiner  auf^ 
nähme  mit  einem  rem.  sufßxe,  toie  hier  ano,  vert^ien,  aber 
m  almir-ante  ammir-^glio  eoti  amir  M  ee  daeh  der  falL 

Rebeatar  reventar  ep.  pg.  bersten;  um  rentus. 

Recani9iTsp.,pg.  recadar  arrecadar  steitem  erkeben, 
aUsp.  altpg.  recabdar  erlangen ,  erreichen  Alex.,  &  Rosa,  gp. 
recaado  Steuererhebung,  recado  (tooßr  onoh  recaado)  bot-- 
9(iMft,  grufi,  übersandtes  geschenk,  fursorge,  wrraih,  Aenso 
jy.  recado.  ^^an.  etigmologen  lassen  das  wort  theils  aus  r^ 
otplare,  iheils  aus  cautiis  entstehen:  jenes  aber  hätte  reeeisf 
reeaalar,  dieses  sp.  recotar,  pg.  recoalar  g^en  müssen,  R»- 
ctodar  (o/^.  recabedar,  sbst.  recabedo  recabito)  ist  piehnekr 
ideeOseh  mü  iL  rieapitare  ausrichten,  bestetten,  Ast  ricapito 
(tbemo  cati  recapte  »  recado)  besteUung,  von  capitare  w 
mie  führen,  fDoUbringen  (s.  IL  a),  wcrans  skk  die  formen 
ncandar  und  recadar  leicht  erklären:  nicht  anders' entsianden 
caadiUo  und  cadiello  (letzteres  bei  Beroeo)  aus  capitelhii.  Alle 
Meutuugen  9on  recado  aber  lassen  sich  auf  'besteUung*  «u- 
rtKdtführen, 

R^c  10  sp.  krdfUg,  storrig;  mU Cabrera  con  rtgido«,  me- 
«oU  g  sonst  nur  nach  consonantendiegestalt  von  c  annimmt, 
cgL  oben  arciila.  Dahin  auch  arrecirse  vor  kälte  erstarren, 
rigescere. 

Recaa  sp.cat.,  rieo^B  pg.  koppel  lastthiere;  vomaraXh 
NAttton  fugf  von  reitem  auf  kamden  oder  pf erden  Freyt.  IL 
iS»  (rakübon  Gol.  iOdO). 

R e dii  sp.pg.  pferchy schafstall;  eig.  flechtwerk,  von  rete 
M<»»  sp.  red  gitter,  käfick.    Vgl.  re  //.  c. 

RedoT  sp*  umkreiß,  eig.  rundgeschniiiner  teppioh,  prä^ 
poittiofial  redor  de  ün  kreiße  Alex.,  aderredor  für  arrededor, 
«Mp.  alrededor,  pg.  ao  redor  u.  s.  w.  R«dor  etwa  für  medor 
niedol  (lat.  rotuliis  rad)  mit  Verwandlung  des- 1  in  r  wie  in 
raisenor  aus  lusciniolos? 

Redrana  sp.  Knke  kand;  eig.  die  aus^  oder  BurOok^ 
^loekhende,  im  gegensatze  %ur  rechten,  der  stracken^  von  retro, 
V*  redro.  Das  suffix  Uno  ist  eins  der  seltensten  (vgl.  ▼id«iino). 
fb.  redrar  ausbeugen  Alex,  sir.990. 

Regaao  sp.  pg.  sekooß,  regasar  9ehär%en,    Ui  os  ela 


ILli.    BBGOLDAE-OIBTOIIO. 

eampotUum^  so  darf  man  ^ielMcM  an  da$  glächbed,  batk.  Aä. 
galztrra  denken. 

Regoldar  ip,riUp$en;  für  regolar  «ongola,  &tf.giila, 
attf  der  kdäe  snarücksiofien? 

Rehen  sp.,  refem  arrefem  pg.  geisel,  bürge ;  vom  onA, 
rahn  ar-rahn  pfand,  pL  rehAn  FreyL  IL203K 

Reja  ep.,  pg.  relha  in  der  bed.  eieemes  giUer;  iMNire- 
ticolmn  net%.    YgL  relha  /. 

Rejo  sp.  Stachel,  s.  rebbio  ILa, 

Relinchar  sp.,  rinchar  pg.  wiekem.  HiDnüitare  bri 
iMCilms  ergibt  sp.  hinchar;  für  re-hinchar  konnte  etwa  red- 
inchar  relinchar  gesagt  werden,  doch  ist  diese  einscMebmig 
keitu  übUcke.  StelU  man  hinnilitare  um  in  hinnliliare,  so  90- 
foinnt  man  das  pr.  endillar  enilhar  (caL  renilyar)  inhilar, 

Rel  V  a  pg.  hartes  gras,  veivsiT sich  damit  bedecken^transj 
es  «cAneMfen. 

R  e  m  e  d  a  r  arremedar  sp.  pg.  nadkAmen;  von  re-imitari. 

R*emir  pg.  auslösen;  von  redimiere,  sp.  redinir  u.s.w. 

Remolacha  sp.rotkerübe;  es  i<. ramolaccio,  lat.  ar- 
moracia,  die  aber  ein  anderes  u>urs^ewdcks,  meerretiig,  fte- 
deuten;  vgL  wegen  einer  ähnlichen  eerwechselung  oben  rabano. 

Rendija  sp.  *sga^  aus  altsp.  rehendifi;  dimin.  ocmfeada 
spalte,  neusp.  auch  hendrija  mit  versetztem  r. 

Rente  pg,  s.  rez  ILc. 

Renir  sp.,  renhirp^.^  renjir  cot.  »anken,  sp.  rlu^  umk, 
dtoM.  rencilla;  vom  lat.  ringi  sich  verdriefiSßh  bendunen. 

RepoUo  sp.,  repolho  pg.  kopfkoU;  doch  wohl  von  re- 
puliulare,  weil  er  im  winter  neue  sprossen  treibt  ?  Das  spas. 
wort  heißt  oiieft  knospe. 

Res  sp.,  pg.  rez  stück  s<Machtvidi;  vom  arab. Hs köpf 
trefft.  IL  i03^,  vgl  lat.  capol  köpf  oder  stück ,  gewöknliA 
einer  kerde. 

Retama  sp.pg^ginster;  vom  arab.  ratam  ratamah dan* 
Rreyt.  IL  ijKh. 

Relono  sp.  neuer  scköfiüng,  retoiiar  wieder  ausscUt^ 
gen,  wieder  sprossen.  Man  kann  sich  aus  tomidus  ein  Jpoa. 
verbum  re^tnmiar  (limpidus ,  limpiar),  besser  romanieiert  re» 
tofiar»  denken,  dem  man  die  neutr.  bed.  schwellen  fürgesduocl' 
len  machen  beilegte  (ebenso  quedar  ruhen  für  ruhig  wuwhm). 
Geauna  Uimet  die  knospe  sd^wiUt,  ist  lateisdsck  Cdtistenwar^ 


11.  b.    RBZAR^ROHGO.  fi» 

im  tklkkAt  Ueber  an  kymr,  ton  'etfoas  dutchitoßendei^  er- 

•    

iMi6rfi» 

Resar  sp.  fg.,  cai.  resar  hersagen,  beien;  eon  reci- 
tare  «a^s.  ref'tare« 

Resno  ap.  am  maact;  von  ricinas,  it  rioino. 

Ria  ap.  pjr.  ca^  möndttfig  ainea  flusses;  für  riba,  tot 
ripa  iifer,  iL  riva  a«cA  %iel,  aho  %iel  de$  fluises,  wo  er,  me 
Dante  iogt,  ruhe  findet,  vgl  arrivare  das  ufer  oder  ziel  er^ 


R  i  e  I  sp.  barre,  metaUstange;  von  regula  stob,  regellua. 

Rilhar  pg.  benagen;  woher? 

Rincon  sp.,  alt  rancon  rencon^  ca^racö  mnhel  Man 
leite  es  nicht  mit  Cabrera  von  ancon  eUenbogen,  da  der  spra^ 
Ae  das  prosthetisd^  r  fremd  ist.  VermuthHch  ist  es  glei^ 
cker  herkimft  mit  dem  gemeinrom.  ranco  renco  und  bezeich^ 
net  etwas  eingekrümmtes,  goth.  vraiqvs  krumm. 

Ringla  ap.^  rengia  cat.  reihe,  ap.renglon  zeüe.  Vom 
^•rang,  oder  vom  it.  riga?    Am  einfachsten  vom  tat.  regula. 

Ripio  ap.pg.  kleine  steine  zum  ausfüUen  ^^wischen  grö^ 
lieren,  sp.  ripia  futterbrett,  pg.  ripa  latte,  brett,  vb.  sp.  ripiar. 
Doi  lat,  Wort  ist  replom. 

Robra  sp.  Urkunde  zur  beglaubigung  eines  Verkaufes; 
i'M  roborare.  Port,  röbora  (revora),  mlat.  robora  mafin- 
harkrit;  von  robur. 

Rodilla  sp.,  rodella  pg.  knie,  urspr.  kniescheSbe,  it. 
folella;  von  rotula  rädchen,  wegen  der  geslalt.  Darf  man  dhd, 
knie-rado  vergleichen? 

Rodrigon  ap.  weinpfahl;  von  ridica  dass.  (CabreraJ. 

R  0  m  b  o  pg.,  romo  sp.,  rom  cat.  adj.  stumpf;  woM  vom 
iticken  sbst.  rampf  (b  aus  f  vgl  alboroto ,  toba  u.  a.) ,  ndl. 
romp  truncus,  stumpf.  Der  Portugiese  hat  auch  ein  sbst. 
rombo  Öffnung,  loch,  urspr.  wohl  stumpf,  vgl.  buco  /.  Etwas 
Remter  dem  roman.  worie  Hegt  kymr.  rhummen  bauch. 

Roncar  sp.  pg.  cat.  schnarchen,  auch  verhöhnen;  von 
HiOQchare,  vgl.  sbst.  rhonchus  geschnarche,  spöttereL 

Roncear  sp.,  roncejar  cat.  zaudern,  mit  widerwUlen 

arbeiten,  rieh  mürrisch  benehmen,  sp.  roncero,  pg.  ronceiro 

latigsam,  träge;  wohl  desselben  Ursprunges  wie  it.  ronzare 

*ammen,  brummen  H.a. 

Ron  CO  sp.  altpg.,  ronc  cot.  heiser,  schnarrend  u.  dgL; 
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/9r  TQOQ  ««n  raaens  mtt  eiMiu oftvagf  to  ««rbtiüf  roiear  m 
f(U.  rhonchare.  Daher  fehlt  dem  Spanier  und  Catalanm  in 
trJprwHitfefce  roco  roc,  mtr  der  Fortugieee  bewahrt  rooco. 
Hosca  sp.  pg,  cat  schraube;  unbekamUer  herkmfts 
Rostro  4p^>  rosto  pg.  i»  der  bed.  0ntia»,  cyL  miLrost 
mund*  Schon  tat.  rostnui  für  os  bei  Flamtne,  IaubSSiiu,  Yarro, 
Petraniue,  aUo  loM  ein  mrfftaiifrKdkar^  aber,  da  amch  die  Fet^ 
decten  ihn  branehen,  nicht  umMer  auidruck  Mane^^  fPin- 
kdmann  über  die  Umgangssprache  der  Römer,  Jahrbb.  ßr  pM- 
bfL  sppl.ILS02.  Vgl  ags.  neb  os,  engl  neb  restrum;  aki, 
snabul  rostrum,  altfries.  snavel  ae.  Den  übrigen  roman.  «pro- 
ahen  fehlt  rostnun. 

Rozar  sp.  pg.  abweiden,  ausjäien,  (mch  am  etwas  Vn- 
streifen ;  frequentatie  van  rodere  rosus  nagen;  abkratzen,  abo 
für  rosar;  oder  etwa  ton  einem  Ueratio  rosilare.  iliif  der 
nämlichen  wurxd  ist  wohl  atiofc  das  pg.  rojar  den  bodm 
streifen  (%.  b.  a  capa  rojt  der  mantd  schleift  noA) ,  wofwr 
man  rodicare  annehmen  muß,  sbst.  rojio  das  hratten  aef 
der  geige. 

Rucio  sp.,  mtfo  pg.  graulich  (oder  röthUch  nach  Go- 
brera);  ton  russeos. 

Riiido  sp.  pg.  lärm;  von  mgüm  gsbrüB;  v^  rot  ILc 
Ruin  sp^  raim  roim  pg.  elend,  erb^trmSch;  von  rni 
verderben,  Bom.gr.  11.232. 

s. 

Sacho  sp.  pg.jdthaue,  vb.  sacher  und  sallar;  vonsst- 
cabim,  sarcolare,  it.  sarchiare  u.  s.  w. 

Sadfo  pg.  heilsam,  gesund;  muthmafiSoh  entstellt  eus 
saadio  (von  saude,  tat  salos),  vgl  pr.  salutatio. 

Sifara  pg.  steinichte  wüste,  adj.  sifaro  wüd,  rmh, 
sdheu,  sp.  zahareno  dass. ;  vom  arab.  Qa'hrA  wüste  €M.  i33f, 
J^/.  IL  482*. 

Safra  zafra  pg.  grofier  amboß;  arab.  ^achrth  harkr 
stein  Rretft.  IL  48*^. 

Sahir  pg.  ausgehn^  herausgehn,  alt  aalir;  von  salire» 
fr.  saillir  u.  s.  w.  L  fiel  aus  und  h  traf  ein  »ur  Währung  its 
hiatus. 

Sahttmar  sp.  räuehem;  für  aubnmar,  tat  suBlrnksn. 


Salilre  tp.  pg.  salpeier,  ^enso  wal  salitni;  ton  sal 
llilniiii,  iL  sahiitro. 

Salpioar  «p.  pg.  pr.  bssprmigm;  eig.  mit  sab^  H>ieft. 
HOipoiidreT,  e&n  piear  puncHeten» 

Sancochar  sp,  halb  gar  kochen;  ton  dttbooctas  (C(l-> 
hrtra). 

Sandfo  «p.  (sendfo  JSerceo^  Rjutgj,  pg.  sandeti  ndr-^ 
rkck,  eUfätÜg.  ümgesteU  aus  santdo  ^  ii.  insanito  ^on  in- 
stttire?  Od^  ton  sanna  höhn,  sannio  narr,  mU  ein$chiebung 
einet  d  nach  n  toie  in  pendola  ton  pennula  ?  Aber  die  let%-- 
im  tmale  de»  wertes  sind  hier  nicht  xu  übersehen,  ihre  tet-^ 
tehiedenheit  in  bdden  sprachen  muß  einen  etymologischen  grünä 
Me/L  Sand-io  nnd  sand-^u  terhalien  sich  offenbar  wie  sp. 
jod-io  iciid  pg.  jud-en  ton  jud-aeus,  führen  also  auf  lat.  aeua 
oder  euf :  sollten  diese  formen  etwa  aus  dem  ausruf  sancte 
deofl  entstand^  sdn  und  eigentlich  einen  menschen  aitisei- 
jMi,  dem  alles  unbegre^h  torkommt  und  der  darum  jenen 
autruf  der  terwunderung  stets  im  munde  führt?  ^eniigvMae 
(jRck  behreiaen)  bedeutet  darum  bei  Berceo  sich  terwundem. 
Ein  ähnlicher  fall  wäre  das  waUon.  doddiew  scheinheiliger, 
entstanden  aus  dem  ausrufe  doux  dieu. 

Santignar  sp.  das  neichen  des  kreunes  machen;^  ton 
sanckificare  wie  amortiguar  ton  morklficare,  apaciguar  toH 
paeificare,  ateatigaar  ton  testifieare,  averiguar  ton  verificare. 
Da  sich  in  allen  diesen  fällen  n  hinter  g  einfindet,  so  läfii 
M  sich  kawm  für  eine  bedeutungslose  einschidfung  hauten,  es 
<cketfif  vielmehr  aus  einer  Umstellung  herzurühren,  nachdem 
eieh  f^  wie  öfters  in  dieser  spräche,  m  b  »  v  erweicht  hatte, 
also  gantiguar  aus  santigvar,  dies  aus  santivigar.  Dersdbei^ 
msteUung  und  toaUisierung  eines  Uppenlautes  dankt  auch 
fragaa  aus  fabrica  seine  form.    Port,  nur  santiguar,  averigaar.' 

Sana  sp.,  sanha  pg.  wuth;  (Agekürzt  aus  insania,  oifef* 
nt  es  sanna  nähnefletst^ten  ? 

Sa p 0  sp.pg.  kröte;  nach  span.  etymologen  tom  gr.  üifjrp^" 
oifni^  ort  giftiger  schlangen  oder  eidechsen,  auch  lat.  seps. 
Idsntisek  mit  dem  span.  Worte  ist  bask.  apoa  zapoa. 

Saraiva  pg.  haget,  Sarai  var  hageln. 

Sarilho  serilhopgf.  haspel,  vgl.  sp.  ztivia  rad  %um  dre^ 
ksn  der  seide. 

Sarna  sp.  pg.  cat,  rdude.    Darüber  gibt  es  ete  sehr 


aM  n.b.    lAULACIHA— SBNdLLO. 

alies  %€ugnii:  Impetigo  eal  sicca  Scabies  . . .  baue  'volgiis' 
sarnam  appellant  Isidor.  4^  8,  6.  Man  darf  es  für  iberitA 
fiiaUen,  bask.  sarra  und  zaragarra  bedeuten  dandbe,  vgl  kjimr. 
sarn  (f.)  estri^,  sarnaidh  krusHg.  Ob  aiuck  sp.  pg^  sarre 
icMebn,  wemeiem  dahin  gehört? 

Sarracina  sp.  blutiger  streit;  vom  bask.  asserrecioi 
ernsthafter  streit,  s.  Larrammdi. 

S  a  r  r  a  f a  r  j^.  aufritzen,  schröpfen;  lOnirsdMfilMdk  eaf- 
alelb  aus  scarificare,  woraus  sioft  atich  eine  andre  form  sp. 
aar  ja  r  (scarfcar  scarcar,  tat,  rc  ss  ap«rj),  noch  «leftr  esr- 
kOrat  sp.  pg,  sajar,  erklären  muß.  Man  möMe  arab.  «r- 
Sprung  vermuthen,  da  die  medicin  in  den  känden  der  Araber 
war:  ihr  kunstausdruck  für  scarifideren  aber  ist  taracha  FregL 
L  189^,  welches  pg.  tarafar  ergeben  hätte.  Das  bask  wart 
tautet  sarciatu. 

Sarraja  sp,,  serralha  pg.  hasenkoM:  lactaca  agreslis 
est,  quam  sarraliam  nomiaamus  eo  qaod  dorsam  ejos  in  mo- 
dum  serrae  est  Isidor.  i7,  iO,  iL 

Sirria 4>. pr.  cot.  netfi  oder  gefledUe  von  Unsen,  dtfr. 
aarrie  Roquef.,  bask.  sarrea;  dsgl  äp.  sera,  pg.  seira  Mi- 
seiikorb.  Die  Wörter  erinnern  an  ahd.  sahar  ried,  binse,  mlaL 
aarex  «  oarex,  aber  auch  arab.  scharf  ah  vogebieta  GoL  1272 
darf  angeführt  werden. 

S arten  sp.,pg.  sartagem  und  sarta,  pr.  sartan,  egL  äe. 
aartania,  iiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  sp.  Schneider;  euphonisch  für  sartre  von  sar- 
tOTi  it.  sartore. 

Saudade  pg.  (viersglb.J  schmerzliche  sehtuucht,  san- 
doso  sehnsuchtsvoll.  Diesen  Hebungen  der  dichter  giengen  die 
formen  soidade  soidoso  voraus  ßr  soledade  soledoso.  San- 
dade beneichnet  also  eigentlich  die  abgeschiedenheit  von  einm 
geliebten  gegenstände ;  vgl  disio  L  König  Dionys  braudii  soj" 
dade  viersglbig  p.  58,  GH  Vicente  spricht  saudade  saadoso 
dreisylbig,  Camoens  immer  viersylbig. 

S  a  y  0  n  cUtsp.,  sMo  altpg.  gerichfsdiener ;  vom  ahd.  sago 
dL  i.  sager,  ndat.  saio  sagio  L  Wisig.  und  span.  urkundes. 
&  über  das  deutsche  wort  Grinms  rechtsalt.  p.  765.  78i,  BidU^ 
hofen  V.  asega. 

Sencillo  sp.  einfach;  dimin.  aus  Simplex  »  iL  sem- 
pUcelio. 


II.  k.    Si&llDOS^SIRfiAR. 

Sendos  sp.,  senhos  pg.,  aU  selhos  S^Rosa,  das 
iige  distributw,  das  den  neuen  sprachen  in  aUer  hede^tm§ 
foerhHeben  ist,  eon  singtili  singulos,  Rom,  gr,  HL  iS.  AUsp. 
senero  von  singolarius. 

Serba  sp.  eisbeere;  ßr  suerba  von  fforbom,  it  sorba* 
Über  ue  aus  o  s.  oben  frente. 

SerriB  sp.  (m.)  Sägemehl;  von  serrago  iserraginis,  wie 
orin  von  aerugo. 

Sesgo  sp.pg.  schräg,  sesgar  schräg  sehneiden  oder  dre^ 
hen;  von  unbekannter  herkunft 

Seso  sp.,  siso  pg.  verstand,  hhm;  von  sensus. 

Seto  sp.  gehege;  von  septum. 

Sicrano  pg.  pron.  für  lat.  quidam;  äbgekiiei  von  se« 
oiiriis  im  sinne  von  certus.  Auch  der  ProvenfsaU  hat  die  ent^ 
sprechende  abl.  segvran. 

Sien  sp.(f.)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen 
und  Caialanen  unbekannte  wort  leitet  Cabrera  gan»  unpas^ 
send  von  sious.  Roman,  mundarten  nennen  diese  gegend  des 
hauptes  somniis  (vgl  tempia  L),  dies  thut  auch  der  Baske 
(loa  vnyoc,  p/.  loac  ngiruipot)'  <n»  somn  konnte  säen  u>er^ 
den,  in  sien  läge  eine  gan^  ungewöhnliche  eatstelbmg  des  spraeh^ 
riAtigen  diphthongs,  die  sich  höchstens  ah  scheide  form  von 
sueno  wiMe  begreifen  lassen,  wie  man  etwa  mhU.  timport 
für  lempora  sprach  Die  vertauschung  des  genus  wäre  mk^ 
der  außaUend. 

Siesta ipr,  sesla  pg.mütagsruhe;  vonstsAK  die  sechste 
shmde  nach  Sonnenaufgang,  die  mittagsstunde. 

Silo  sp,,  bask.  siloa  ciloa  getreidegrube,  fehU  pg.  cot., 
eker  fienpr.  s&6.  Die  spamsehen  etymologen  erblU^ten  darin 
das  den  Römern  bekatmte  sirus,  gr.  astQog^  gegen  welches  bei 
dem  häufigen  Übertritte  des  r  inl  (auch  im  bask.)  nichis  m$ 
enssnem  cvi* 

Sima  sp.  höhle,  grübe;  unermitteUer  herkunß. 

Sing^lo  pg.  einzeln;  lat.  gleichsam  singiUus,  woher 
NQgiUariiiiB  bei  TertuUian. 

Siquiera  sp.,  pg.  sequer,  adverb  für  laf.  saUkn,  ugs. 
aue  A  ifäui  quiera  coigun^Oiv  von  querer,  so  daß  es  bedeutet 
'wenn  man  wUl,  wenn  auch  nur\ 

Sirgar  sp.  pg.  cot.  bugsieren,  sbst.  sirga  handtung  des 
bugsiereißs,  auch  d0»H  dienendes  seil;  nach  den  span.  efy« 


mk  &b«    8ISA..-8MLAS. 


mologm  i^om  gr.  otiQfP  mii  dem  seile  ftiehen,  wa0om  e$  üIm 
ntU  dem  9ufßxe  ic  iä^geleUet  sein  müsie,  siricare. 

Sisa  sp.  pg.  aufläge,  auch  sckwännelpfeimg  der  diaisf- 
hoten,  sp.  sisar,  pg*  scisar  absehneiden,  %wiiekbduUien.  Kack 
Jhicange  idenüs^  mU  fr.  assise,  aber  sf^werUck  mkrde  der 
Spanier  den  anlaut  a  abgestoßen  käben :  üiebnekr  wie  mo  aus 
seBsiui,  so  entstand  sissl  aus  pr.  sensa  aufläge  »  kU.  censos. 

S/tio  sp.,  seti  setje  pr.  stelle,  sp.  sitiar,  astliar,  pr.  ase- 
ti«r  aaeljar  belagem;  udoU  vom  äkd.  aisan,  aUs.  aitlian  asl»e»^ 
vgl  bisittian  belagem. 

S  oh  BT  sp.,  sorar  pg.  kneten;  vom  gleichbed.  sabigere, 
auf  roman.  weise  in  subagere  (dAer  auek  sobajar)  umge^ 
bildet,  Ram.gr.IL3U,  freiUtk  nnt  mdU  gewOknHdtem,  aber 
AmA  auck  in  mear  vorkommenden  üb^rUte  in  die  i.  caig.;  vgl 
dieselbe  bekandlung  des  g  in  espurrir  f^onexporrigere.  Av^  der 
Baske  jo^sebalu,  nachlarramendißrjob^la^  von  jo  Uopfei^ 
und  batu  sammeln,  welcke  deuhmg  eher  stiruclrswtMtt€fi  wf. 

Sooarrar  Jp.  col«  eerMrigefi;  ba/skisckes  wort,  svcarlo, 
Mii  Larramendi  nertegt  in  sna  feuer^  und  carra  flamme,  in 
dem  ersteren  aber  mookte  der  Spanier  seine  prdpos.  so  fSk» 
Ml  tote  ifi  dflfli  aysofiymen  80«>llainar,  daher  socarrar  /Srao- 
eanrar.  Sbst  socarra,  sofern  es  eersckmUikikeU  bedeutet,  leM 
mof»  eon  sog«,  frotfc.  aoca,  strick,  eers€lmnt%W  mensdk,  aber 
auffallend  kai  auch  sofimaa  kitUerUstiges  wesen  (aob-flammare) 
jti  einem  mit  dem  bask.  carra  gleichbed.  werte  seinen  gruni. 
V  S  oheB  soez  sp. sdmmtnig (in  jedsmsume),  mederMuh^ 
Hg,  Nach  den  eigmeiogeH  von  sab  imd  feexj  woiin  sob  ek 
pifdpoeHiöh  nu  vers$e!ken  sein  n$üste'wieinso^GoloTf>arwaiii 
(wb  coknre)  u.  a.,  hombre  soez  wdre  Mso  homor  sab  faeee 
popoii  Hefer  als  die  kefe  des  vaJke^^  Uns  gekünsielte  dieser 
itüinng  wird  niemand  entgehen.  0^  man  nnnehmen,  daß 
die  von  dem  Spanier  PrudenHus  (ade.  Symmack.  IL  8tft)  jie- 
brauckte  form  siiis  für  sOs  (sporea  suis  «ostrD  attne  'natal; 
Ol  «ordida  sns)  ^was  mehr  sei  als  eine  gfamsMOiedke  siere- 
rei,  dafi  sie  ikren  grund  katte  in  der  ^^etpraeke,  so  brauM 
man  oaeft  keinem  andern  etymen  »ii  forsehen,  mmud  da  der 
panier  nominativformen  auf  s,  das  sieh  diesmal  als  s  dar- 
stellte. Hebt  (diös,  Carlos) :  der  toA  »og  siok  nur  tmf  die  mseik 
eglbe  wie  in  juiz.  Auck  porevs  ward  wm  adj.  pverco. 
SoUar  aUsp,  blasen,  nsp.  reaoUai*;  von  soGtee. 


Solle  ip.^  solho  pg.  em  se^isch;  tm  SHiThns :  porci  ma- 
riai  «volgo'  Yocantur  suilli  Imder.  12, 6  (Cabrera). 

Soltar  9p.  pg.  loslassen;  frequentoHv  von  solvere  80^ 
IsHaSj  also  fSüt  solotar. 

Som bra  sp.  pg.  cot.  schaii€n.  Es  iöeist  mU  seiner  gan^ 
%en  büdtmg  und  seinen  deritaUn  (sombragfe  «  jl.  ombraggio 
M.  f.  wo  so  bestimmt  auf  das  gemeinrotn.  ombra,  dAfi  das  OfU* 
lautende  s  nicht  irre  machen  darf.  MuthmafiÜdi  Sägte  man 
anfangs  so-^ombrar  «■  sab^mbrare  unter  schatten  set%en,  dem^ 
niohst  aombrar,  sbst.  «ombra:  das  f>orhQt^e  prM.sote-uoi- 
brar  besdiatten  Jaufr.  9Sb  bringt  diese  muthmafiung  der  ge^ 
wisAeit  nah.  Merkwürdig  ist  noch  die  altspan.  form  solOftibra 
sduUten  s.  Alex,  und  Teatr.  ed.  Bohl  p.  83,  vb^  pr*  dauph.  so« 
lombrar  beschatten  (neupr.  soulouiubrotts  schattig),  t^ielleicht 
mar  aus  soisombrar  entsteUt;  oder  hat  sieh  Met*  der  atttkd 
sksgemiscbt  (so  rombra)  wie  im  lothr.  aitaorbe  ».  t.  o.  omhr^, 
«y.  s.  V.  a.  i  Torobre?  an  sohs  ttmbra  wird  mM  nieht  mit 
Cwarrutnas  und  Cabrera  denken  wollen.^  Die  fNm».  sptaehe 
hat  ein  adj.  sombre  düster  C^UAer  ndL  somber),  welches 
dasselbe  wort  sein  kann;  aUfr^^ssomhre  Ruteb.  IL  40  schätz 
Hjer  ort? 

SomorgBJoqi.  tonokr,  noviorga^ unte^tauithen;  von 
ndmergere,  mit  seltnem  sufßw,  vgl  graiwuj«  und  barb-iqa. 

Sortija  sp.,  sortilha  pg.  fingerring.  Man  Jeitst  es  $fe- 
leöftfiiidk  eon  ohröat  circitis  kreifi,  bei  Bidomust  dimin.  cir- 
dMbif  welohes  settija  nnd  mit  einem  dem  Spanier  wenig  ge^ 
Imfigels  fiocaiweehsel  sortija  gegeben  hätte.  Es  ist  aber  buch^ 
släbUch  das  lat.  sorlicula  und  bedeutet  hiemach  etwas  schick^ 
salbestiameeuks j^  einen  ^auberring,  dessen  steinen  niagische 
hrifie  e/ugetrlMit  Wurden,  In  einem  testamente  vom  j.  iSt88 
^  b.  Uest  man:  que  as  suas  sortelaa  das  vertadeir  as  gardeü 
para  aa  eofemaS'  die  ringe  mit  nauberkruften  soU  nuin  für 
üe  kranken  bewahren  S.  Ros.  p.  331^  Aus  (unvorhanAiem) 
MrittlMi-  etdstand  a\ieh  das  pr.  sortilhier  %ainberer. 

8 OS a BAT  (disp^  verspotten,  verachten,  s.  Sanche^glös» 
eate  und  Conc*  de  Borna,  sBst.  sosaoo,  altpg.  sosano  verach^ 
bmg;  ummeifelfkaft  von  siibsaniiare  verhohnm^,  bei  epAtem 
lateinern,  isgs.  mit  sanna.  Dasselbe  wort,  wiewM  ein  setm 
<*«*  amefaü  des  säuselautes  fast  nur  mundartUck  vorkonunt 
(Bosigr.  LSSSO,  scheint  pr.  soaiiar,  aUfr.  soo&er  Ruteb.  iL 


«89.  U.h.    SOSBGAR— TALiL 

480^  mU  gl  ißik,  sbsL  soan  soana.  Wie  erkUrt  $iA  aber 
das  prov.  in  dtUgen  stellen  vorkommende  sofanar  ?  Fer.  e.  iiOi, 
Kßihar.  ritucUe  p.  30. 

Sosegar  (präs.  sosiego)  sp.,  socegar  pg.  bemkigeiik, 
besänftigen,  sich  beruhigen,  sosiego,  socego  sMe,  ruhe,  da- 
her  it.  sassiego  ernste  baltung.  Etwa  für  sos-egaar  sackte 
ausgleichen,  tat.  gleichsam  sub-aequare?  eine  port.  form  igar 
Vpn  aequare  bemerkt  ^  S.  Rosa. 

Soso  sp.  geschmacklos,  richtiger  pg.  insosso;  dom  io^ 
sulsus»    Das  synom/tne  sp.  zonzo  mufi  dasselbe  wart  fem. 

Soto  sp.^  souto  pg.gehük;  eon  saltus,  aUpg.  noch ssiUi 
S.  Rosa,  wie  itaL,  in  Urkunden  saaUis  s.  b.  Esp.  sagr.  XYL 

p.448  Ct>omj'i02i}. 

Suero  sp^,  soto  pg.,  sotn  sard.  molken;  fxm  seram. 
Diese  Verwandlung  des  betonten  e  in  o  vor  einfachem  con^ 
sonanten  ist  im  span.  beispiellos  und  läßt  fast  ei^^fi  eines 
verlornen  fram^  soir  vermuthen.  Nicht  einmal  ein  homom^ 
ftßthigte  dann. 

T. 

Taba  sp.  beinchen,  knöchMn;  unbdsannter  herhmfl. 
Vgl  orob/Uibaq  dünner  knochen  nwisd^en  den  rückenwirb^ 
Frq/t.  111.39^. 

Tabiqae  sp.  pg.  wand  van  stein  und  Uhm;  vom  urok. 
'labtq  etwas,  aneinander  passendes  ¥r^.  ULUh,  nachSema, 
Ältsp.  iaxbique  Cane.  de  Baena,  wo  auf  ein  arab.  Uaünq  Dcr- 
wiesen  wird. 

Tagaro tefp.  pg. ägj/ptischer falk }  so  genanntem  dem 
fiusse  Tagarros  in  Africa,  weil  dieser  voget  in  den  f eisen  ss^ 
mes  ufers  nistet  (Covarruvias)^ 

T  a  i  m  a  d  o  sp.,  taimad  cot.  listig,  versdmnt^t,  sbst.  tat- 
IMmla. 

Ta I a  sp.pg.  cat.  pr.  ausrottung  der  bäume,  verwMun§, 
talar  bäume  abhauen  u.  s.  w.,  vgl  den  franse  Ortsnamen  Bois. 
lÄlIö  Yocab.  du  Berry  p.  i03.  Sicher  nicht  idenHsch  mit  dm 
eynonymen  tallar.  Ein  hands^duriftliches  bask  ^oesnr  «ffter- 
setat  tala  'excidium  sylvarum\  was  freiHch  die  iberisd^  her'- 
kunft  des  wertes  noch  nicht  beweist,  aOein  es  JcMfi^  sieh 
auph  in  hispan.  ortsnamen  wie  Xala^briga,  Xalar-oiiii«!  tA- 


ori  0ied§rxulkiden ,  warin  es  das  ausrotten  dsr  wäUer  m 
neuen  ansiedehingen  bedeuten  kannte,  ««  Hwmbaldi  über  die 
vrbewahner  Hisp.  p.  53.  Daneben  ist  allerdings  nocA  %u  er» 
foagen  ahd.  zAIÖn  diripere  ss  ndat.  talare  in  der  L  Äkmk, 
/JMb  weil  das  wart  auch  in  Frankreich  einheimisch  war,  theils 
weU  das  rathwdlsche  talar  grade  diese  speeiellebed,  (fartneh^ 
men,  fortreißen)  ausdruckt 

Talega  sp.,  pg.  laleiga,  pr*  faleca  sack,  beutet;  fiodk 
den  span.  ett/mologen  vom  gleichbed.  gr.  ^iXanog^  wohin  auA 
waL  tileige  gehart. 

Tambo  pg.brautbett;  van  thalamus  mit  einges^obenem 
b,  aUpg.  tamo  hoch^eitsfest. 

Tan  sp.,  pg.  tao,  pr.  tan  (ta  BoethJ,  adveHrinm  van 
tarn,  Rom.  gr.  IL  397^ 

Tariraa  sp.,  pg.  auch  farimba  sthemel;  vom  pers.  'ta« 
rimah  dass.  (Sausa). 

Tag  sp.  s.  tas  ILc. 

Tasajo  sp.,  taasalho pgf.  «(tieft  geräu^^ert  fleisA;  etwa 
vom  galHschen  tax^a  speck,  das  Isidorus  aus  Aframus  an^ 
fihrt?  Oder,  wie  CcÄrera  meint,  von  teasella  Würfelehen? 
Unter  diesen  beiden  spricht  das  cot.  tasco,  umgestellt  0us  Uau>i 
pT  ersteres. 

Tascar  sp.  pg.  %ujfen,  hed^ln;  ahd.  zasköa  raffen, 
Mr.  zaschen  mehen,  schleifen,  wandt  das  ram.  taaca  »usam^ 
menhängt,  s.  iU  L 

T  i  j  ati,  bei  den  alten  atem,  port.  präpositian,  affmhar 
w»  tenna  ad-temis,  aitsp.  atanes.  Das  synonyme  aUsp.  aUpg. 
ftta  und  ata  erUdrt  man  mit  recht  aus  dem  gisichbei.  anA. 
'katta. 

Tea  ^.  pg.  fackd,  atear  amnnden;  van  taeda. 

Tecia  sp.  pg.  cat.  taste  der  argd  u.  dgL;  wird  aus  te» 
Vk  wegen  der  megeiartigen  form  erklärt.  Die  stMechte  ra^ 
wurisierung  (es  nutete  teja  telha  lauten)  verrdth.  den  später 
guckaffenen  kunstausdruck. 

Teiga  te^la  pg.  binsenharb;  isweifMaft,  ab  van  theca 
^dir  van  ivges  (f.)  binsenmatte. 

Tema  ep.  hartnäekigkeit ,  eig.  in  der  behampiung  eines 
Mus  (thema),  daher  tematico  thematisch  und  hartnäckig. 
Aar  Portugiese  hat  sich,  neben  tema  m  älter  bedeutung,  die 
^*€idefmrm  teima  gebildet. 


Teye  ip.  pg.  Mck  rasen,  t>gL  lapia  lehmmand;  oiieft 
piam,  cilJiMisk.  tepa  flioo5^  erd$ekoUe. 

Terctopelo  «p.  pgf.  Müune/;  »^.  aus  tercio  «fidpeto 
kMT,  seidenfädm,  loeif  «r  urjprimgfliok  a«#  dreidrähüger  seÜB 
gewirki  foaitd. 

Terco  fp.  hartnäckig,  hart  Cof>arruvia$  leiiei  et  von 
altercari :  toie  noAe  aber  lag  ihm  tetricus  unfreimdlich,  Mreng, 
iem  sieh  wohl  auch  das  stfnanyme  ii,  terckio  ansMiefien 

Wird, 

Tez  sp.  (f.)  glatte  oberßäche,  frische  gesiohtsfärbe,  pg. 
tes  tea  tex  äußerete  »arte  haut,  auch  des  obstes,  f>ft.  sp.  ate- 
sar  glätten.  Von  tersus  glatt,  f>b,  tersare,  oder  (mUtd^t  der 
form  terUia)  eon  tertiäre. 

T i ern 0  «p.j  terno  pg.  %art;  von  tener,  fr.  tendre  u.  *. ». 

Ti^ao  <p.>  teao  pg^hart;  van  teaaus  gespannt,  iL  teso, 
cgt.  die  sffofte  tensus  tesus  Ctost.  auct.  VI.  548«. 

Tilde  tp.^  til  pg.  (m.)  kleiner  strich,  aceeni,  eai.  titlla; 
Mfi  titalua  tefiMefefteti,  nach  Covarruvias:  diesMe  umsieüung 
in  cabildo  aus  oapituhnn.  Das  tcaL  title  cireumfiex,  dOM  oec 
ätBto  punti4b€r  dem  i,  sichtbarUch  von  tHidua,  femmiefi  diaiar 
hetkitung  w  aMien. 

Tino sp.pg.  richtiges  urtheil,  Ortssinn,  scharf skm,  auA 
atino,  vb.  atinar  ö»  sie(  treffen,  das  rechte  treffen.  Ydn  if n- 
gmieser  Jm^kunß ,  aiefter  fitaft«  i>m  attinfere»  üteOeicM  eat- 
standen  aus  der  dem  Portugiesen  u>ohibekannUn  präpo9^  1^ 
nuBväJ^ems  C^.  oben),  die  das  »id  be»eichfM,  wie  auAahd. 
zil^  ags.  lil  «t«  der  gleiclä>ed.  präp.  til  siMflam^oUeik  ili» 
dem  vb.  «ttiiat  «odra  JUeriidoh  erst  das  ämt.  alino,  endiiefc  fino 

en^atofidati. 

T  0  b  a  ap.  ilet^  der  distel;  von  taba  räfcre^  npr.  tonve 

*rta*,  fJjfl.  /r.  tige  röhre  und  stengel.. 

Tokillo  ap.  hnSbhel  am  fuße;  von  taberoulafln  UeMcr 
hioker,  oder  mmuMdbar  aus  tuber  abgOeUet,  da  tabercalui 
eher  tobejo  ergeben  kätte. 

Tocho  ap.  grob^  plump;  vfl  it.  toEEO  *afc  und  kun. 

Tocino  tp.  eingepökelies  sAweinefMeeh.  Die  etgmah^ 
gen  sckwoidten  »ioisehen  tueetam  gericM  aus  gehaektemfeis(*(?) 
und  tOBiacina  art  leOrete. 

Taldo  sp4  pg.  »eit;  vom  laL  Iholus  kuppeidad^  ndt  «m- 
aeschobenem  d  toie  dies  in  homilde  m»  bEHiailia  getth^  Vk 


pg,  Mdar  dedfem,  iap49iereny  daher  iolda  sfMmmd,  «i»#  daft- 
hmde  übenidiende  materie. 

Tolo  pg.  dumm,  dnföMg,  augm.  toleirCo.  Nach  Mo^ 
raei  f>om  diseken  tpli,  mit  dem  e$  aäerdinge  äußerUeh  %um»m^ 
maUrifft.  Aber  der  hochd.  anlaui  t  »  ndd.  d  faftt.  dol,  oMi« 
dal)  gibi  kein  span.  t;  das  wert  verlangi  eine  andre  erkfä^ 
tmug.  D.  Dim»  braucht  tolheyio  ab  eynanym  eon  loueo  (qae 
Ut|  qne  deos  maldiga,  toIo  tefi  lonco  e  tolheyto  p.  i8i.  iSß),^ 
9$  mag  siumpf  van  sinnen  bedeuten  und  ist  das  pg.  toIUdo/ 
aU  tolido  gelähmt,  s*  unten  tuHir.  Hieraus  kann  tolo,  das 
SMck  erstarrt,  betMft  hei/U,  abgdtür^t  sein  feie  manso  aus 
fliaiiraeto  u.  a. 

Tomar  sp.  pg.  nekmen,  wegnekmen,  auch  fMen,  M« 
de»  Ckhmdimen?J  und  nur  in  dieser  bed.  kennt  ei  der  Cata^ 
kme.  Es  seheini  van  goth.  herkunft,  vgl  alts.  tömian  Mtg 
sder  frei  vMchsn,  woraus  die  bed.  losmaü^hen,  wegnehmen  ar^ 
folgen  konnte,  so  sp,  quito  ledig,  los,  quitar  wegndimen.  ßrieeh. 
fo/toc  To^if  summen  nur  mit  dem  buehstaben^ 

Tomale  sp,  pg.,  tomitec  tomaco  eat.  eine  frwM  aus 
üeuspanien,  Uebesapfel,  goldapfel;  eom  mesfcan^  tomall  (Ca^ 
brerO). 

Tonisa  sp*,  tamifa  pg.  binsensfrii^ ;  fxmtenAx  dass. 

Tome  sp.  pg.  körperlicher  umfang,  dicke,  große,  degl 
gewiekt  d.  i  Wichtigkeit;  wohl  f>on  tomuä  bueh,  band,  das  man 
dm  sgnomfmen  Tolainen  auch  in  dieser  anwendung  gleich^ 
State. 

Tonil  pg*  dikme  rinde  oder  schale  ton  bdumeh  und 
(rügten.  ¥01^  tanica?  aber  der  Portugieee  wkft'die  etidnng 
U  mcU  ab.  KMtoMkf  ein  ätteitiheimisehee  wtkt.  M  ftym. 
fischen  findet  «M*  Umn  (m.j  krusie^  schale,  haut. 

tontoep^pg.damm)  vonMcmi^s^  daher  auchsp.  ä\M^ 
tv  hetäsAen.  ^ 

Tori II  eat.  senker,  ableiger.  In  diesem^  spotte  Muint 
dch  das  von  dem  Spanier  ColumeUa  gebrauchfe  lurio  ^chSß^ 
Imfi  mit  geringer  eerdmderung  erhalten  9u  höben.'  Es  wäre 
0W  mit  kmneem  u  tOrrio  ammmthmm.  ^    ' 

Torno  sp.  hoher  einstetn  stehender  fetstH;  für  torno, 
•Ml  älts.  attn.  mhi,  tum  (äU.  tnrrla),  um  es  von'  Vonia  dreh^ 
KksAe  u.d^  9u  unterst^eiden.  Oder  läßt  sich  ein  passen^ 
<fei  etymon  aue  einer  naher  Kegenden  spräche  aefiMUm^f 


M»  n.b.    TQEOZOF^TRMB. 

Torokon  «p.,  aU  torzon  bauchgrimmen;  vom  tonio 
(Cabrera),  U.  torzione. 

Torrar  sp.  pgr. cot.,  sp.  auch  turrar  tmd estorar  rof^ai, 
«0N0m;  «Ott  torrere^  extorrere.  Man  füUt  mch  venucki  tm 
das  di$i4ie  dorren  (adj.  ahd.  durri,  gotk.  thaursus)  atu  den- 
km,  da  die  umbiegung  der  2.  canj.  in  die  L  m  span.  so  sd^ 
Un  fDorkonmi.  Aber  sie  kommt  vor  (s.  oben  mear)  u$ui  somii 
maß  dem  lol.  eiymon  jedes  andre  weicken.  Die  3.  c&mfuga^ 
üonsform  im  oecU.  estourrir  kat  toeniger  befremdKckes.  Das 
tinuno.  torrer  blieb  der  lai.  form  getreu. 

Toryifico  ip.  ein sitdenropäisdier  sirauck,  daphne  gm^ 
diwm  JL ;  von  turbiscos  bei  Isidorus,  quod  de  uno  oespite  ejoa 
owlta  virgnlta  sorgant  quasi  tiirba. 

.  Tosco  sp.  pg.  grob,  rank  C^on  saeken  und  personen); 
unbekamUer  enistekfmg.  R.  Febrer  braucht  es  aticA  in  gutem 
skme,  wenn  er  mne  kriegereckaar  genl  valenta  e  tosca  newil 
Str.  97. 

Toura  pg.  unfrudubare  knk.  Tauras  vaccas  steriles 
appeUari  ait  Verrivs.  So  sagt  Festus  und  anok  bei  Vatro  und 
CokmiM»  bemerkt  man  das  ioort.  Eine  abL  davon  iei  das 
prov.  a^.  töriga  ugfs.  turga  unfrucktbar  (von  frauen  ge~ 
hrauckt},  nenpr.  tiirgea,  piaiti.  targia,  dsgl.  norm,  toriiire  C^m 
twmla)  s.  V.  a.  pg.  toura. 

Tourao  pg.  fviesd;  woker? 

Tozo  Oojo)  spi  ginster,  pg.  tojo  dont^efirtlpp;  tmte* 
kannter  kerkunft. 

Toso  arag.  u>insaig,  %mergmäfiig,  tosa  stumpf,  summet, 
tOMr  stofien,  anstafien;  von  Ulnsus  Uein  gestofim. 

Tozuelo  sp.  nad^en.  Naek Covamurias  beaeiclinet  es 
den  fieisdiigen  nacken  mmol  der  Mere,  uhd  steht  pur  tor«- 
sualo  von  torus  mushel,  wsdst;  grammaiisdk  unverwerßUsk. 

Tragar  sp.  pg.  verscküngen ,  UnunterscUucken.  Lot. 
(rahere  keifit  einniAen,  trinken,  prov.  traure  verscUmgen:  lo 
pom  trasic  versekl^ng  den  apfel  Ckotc^  L  397,  vgL  Leu.  rom^ 
V.  399.  Aus  trahere  konnte  sp.  trahieare  traigar  tragar  t^ 
geleitet  werden,  fbenso  ward  aus  volvere  Tohricare  volcar. 

Trag^  sp.,  tn^Jo  pg.  ort  skh  st»  kleiden,  trackt;  vom 
sp.  traer  tragen  (ein  Meid)^  tat.  trahere,  im  wAstein  mar  ha^ 
seitigung  des  kiatus  trägere  gesekrieben  und  gesipro(hen,  «• 
3lrugigere  (/.  a. 


II.  b*    fBAILU;-.TII«ül.  Mi 

Tr«Ula  Jp.  wabe  die  erde  w  ebenen;  ven  Irülia  eeUe^e 
(Cabrera), 

Trapiche  ep.pg.  auckermSUe;  fxm  trapeUiro  öhlpreeee 
(Cabrera). 

Traseg-ar  ep.,  f^.  ofrar  trasfegar,  col.  trafagar  aus  ei- 
nem gefäß  in  das  andre  gießen,  umgiefien,  vmkAren,  ebO. 
trasiego,  trasfögo»  trUag.  Etwa  wm  traiis--aeqaare  aus  dem 
gleichen  bringen,  umkehren,  ausgießen,  noie  fr.  veraer  beide 
ktsUere  bedd.  aeigfi  Allein  eine  so  n^ßige  einschid>Hng  des 
t  ist  gegen  alle  erfahrung.  Yidleicht  ist  dieser  buckstabe  nur 
sin  geschärftes  v  («.  eben  he)  und  trasfegar  stände  ßr  Iras- 
▼egar,  gleichsam  traas-vicare  con  vtcis  toeohsd,  tooher  aud^ 
9p.  vegada  und  mit  gleicher  schär fimg  fr.  foia.  Die  grundbedk 
^dre  hiemach  umwechsdn,  umtauschen. 

Trasgo  sp.pg.poltergeist,  der  das  köchengeschirr  durchs 
einanderwirft  (s.  Cotarrucias) ;  von  trasegar  umkehren,  uer- 
muiket  J.  Gfrtjntii  mythol  473. 

Tras  1 0  jp.  pg.  cMerhausrath;  woU  von  transtnun  bank, 
pars  pro  toto.  Zu  Irasto  passt  formell  aUfr.  traste  querboL- 
ien,  sichtbarlich  von  iranstrum ,  dem  auch  diese  bedeutung 
Jiustekt. 

Travieso  sp.,  travesso  pg.  quer,  traves  sbst.  quere, 
icUefe,  atravesar  quer  legen ;  von  Irans  versus,  fr.  travers  u.  s.  ip, 

Trepar  sp.  pg,  cot.  kleUem;  urspr.  woU  nur  hinauf- 
steigen, lat.  scandere,  vom  dtschen  treppe,  u)ie  schon  Moraes 
meinte,  ndL  trap,  aUn.  trappa  stufe,  wurzelverwandt  mit  pr, 
frepariXc;  vgl  ocät.  ^cüo  treppe,  escalä  Uettem;  tof.gra- 
dos  stufe,  fr.  gravir.  Aber  cat.  trepar  bohren  erinnert  an 
gr.  vgenstp^  ku.  trepit  vertit  faul  ex  Feste. 

Tr eva  p^.  Qiur  impJur.  üblich)  dunkelhät;  von  tenebrae, 
ip.  tinieblas  tir  s,  w. 

Trigar  altpg.  antreiben,  beschleunigen,  «.  6.  trigar  os 
cavallos,  trigar  a  sua  jornada  S.  Rosa,  daher  sbst.  trigan^a 
eile.  Bedeutet  iüso  das  gegentheil  des  pr.  trigar  hemmen,  von 
Mcari:  ist  es  etwa  von  extricari  entwirren  d.  i.  losmachen, 
fördern  ?  aber  Wegfall  der  compositionspartikel  ist  ein  fast 
^merhörtes  ereignis.  In  trigar  muß  man,  sofern  die  laiUge^ 
9et%e  au  folgerungen  berechtigen,  eine  gothische  reUquie  an^ 
erkennen:  Xhreih^n  drängen,  pressen Baags.aUs.thnngeu^  oML 
^ngaiiy  nhd,  dringen,  konnte  sich  romanisch  kaum  andere 


darüeUmk  Mf  p&rt.  ioori  ist  um  io  «riUfeMMMMr^  ob  et 
iKe  eJwfiMckttfi^  det  n  fwch  nichi  verräih. 

trigo  9p.  pg.  loeAieii;  ven  Irtttcwii  mU  eitphamtckm 
auifall  der  »weUen  sylbe. 

Trlnca  sp.  pg*  cot.  diräkeU,  drei  dinffe;  nmikmaßMA 
wm  trinitas,  das  man  aber  aus  sek^  vor  seiner  h&Oigen  be^ 
detriung  äbsiekiKek  enisMUe,  s.  dhnUckefaUe  RöUkgr.  U.Ul 

Trocir  olisp.  Mmimtfi^eheH,  sietbtn;  ^m  tradncere^ 
«.  Sancke%  gloss€tr  %um  Cid. 

Tropesar  «p.  pjf.  stolpern,  sbst.  tropiezo,  tfope^;  dsgL 
pg.  Iropicar,  sp.  mit  eingesekobenem  m  trompicar«  We  das 
begriffsverwandte  tropellar  ms  tropel  (kaufe)  entstand,  so  das 
gegenwärtige  f>erbum  ans  demptimUii^  tropa;  aUsp.  findet  M 
auch  en-tropezar  Aleäb.  und  en^trompezar.  BefremdHck  M 
Mar  das  sufßx  eir,  das  übrigens  auch  in  bostezar  Ciber  prds. 
nickt  bostieso  tote  tropieso)  und  acezar  oorBegt 

Trajal  sp.  öMmuMe;  ton  lorcular  presse,  wieCabrera 
riehOg  erUdrt. 

Tvero  sp.  seheUhoh,  pg.  ioro  enizwmgter  baumstamm, 
rümpf  des  kSrpers;  t>on  Xotüb  muskel,  $enbt,  wie  sp.  monoa 
muskel  und  stümmel  heifit.  Dahin  auch  sp.  alorar  stecken  bfei- 
ben  Cicie  dn  bbek  oder  vntbt),  das  nichi  von  obtürere  Aer- 
rOkren  kann. 

Tnllirse  sp.,  tolirae  cai.  gSederbkm  werden  «a  pg. 
lolherae  de  membros^  eon  ioQere  wegnehmen,  %u  gründe  riA- 
ten,  aUsp.  toHer. 

Tor  CO  oUsp.  schnöde,  unbescheiden,  bei  SanOBana  pro^ 
terb.  p.  96  (Madr.  1799) ;  t>on  dem  tölkemamen  Turco.  So 
auek  sie.  turca,  piem.  furch  starr,  unbeugsam  u.  dgl 

TätaBO  sp.  pg.  mark. 

ü. 

« 

Uncir  sp.,  aU  jancir^  ocksen  anspannen;  von  jongerey 
vgl  ercer  von  erigere. 

DKa  sp.,  Qnha  pg.  nagel,  kraUe;  eoft  nngitla,  it.  onghit 
fi;  e.  w. 

Upa  aäpa  ep.,  cai.  npa,  fdiU  pg.,  ermmterungmuf  be- 
sonders fir  die  Unier,  aufgestanden!  munier I  vb.  sp.  opai* 
eleh  oMtrengen  um  sbA  m^  erkeben.    Das  wusammmiMf^ 


mUgotk  iop  iiipa  «i'i»,  o/l«.  up  ap  «pa  «.  ^.  f.  M  4tbeffaiehend, 
mmU  da  auch  ein  perbtan,  %.  6.  «g«.  uppian  fMk  erheben, 
ottü  yppa  «rfc«b«fi.  a»  ^.  upar,  #/afl  /iitdtfl.  Die  inieijeeium 
ädU  auch  dem  Balten  ««  geböte,  s.  LarrmnetiM  «.  v.  und 
JMarba  apel  p,  200,  da$  eerhutn  »tihemi  ihm  %u  fMen. 

Urea  $p. pg.' em  fahneug ;  nachAUrete  p.65^  eemgr. 
ibtag:  da  aber  orca  auch  »turmfieeh  hei  fit,  lai.  orca,  und 
btoterem  auch  die  bed.  tonne  maiehtj  9&  i$i  lai.  uriprung 
uekr$eheinticher. 

Vroe  ep.  pg.  heidekraui;  von  erice  (Cabrera). 

Urraca  sp.pg.  deter.  Covarruviae  räth  auftnr^x  die^ 
biaA  find  Seehen^f  bringt  ein  cMsp.  furraca,  dem  jedoch  die 
fort,  form  ioider spricht  Schwerlu^  ist  der  edle  span.  frauen^ 
name  Urraca  (in  den  Urkunden  Harraca  und  Orraca)  daher 
entnommen,  leichier  fand  das  umgekehrte  statt:  hei  fit  ja  doch 
ien^be  vogel  auch  marioa  Jfori^en. 

Uyiar  obiar  habiar  bnyar  altsp.  helfen  Poem.  d.  Cid 
ii89.  HS2.  i2i7,  hinzukommen  833i,  begegnen,  trider fahren 
Berc  mUagr.  95  u.  s.  w.  SHe  scikreibung  mit  h  ist  eften  so 
trrttiMieA  vrie  dieherleUung  aus  irgend  einem  andern  werte 
ah  dem  naei^^atmsdhen  obTiare  entgegen  konunen,  abhelfen. 
Ubitr  ist  gewiss  älter  ais  das  erst  aus  dem  latein,  wieder  ein^ 
gsfukrte  obmir,  it.  orelare  hindem,  Zsgs.  aiit-^uviar  «tiror^ 
hmnen,  beschleunigen,  sbst.  airtävio, 

V. 

* 

Vac/o  sp.ß  vaaio  pg.  her,  sp.  vaeiar,  pg.  vasar  aus^ 
leeren;  eon  vacivus  bei  Plautus  und  Terem. 

Yi guido  sp.,  yägedo  y&guedo  pg,  sohwindd,  adj.  sp. 
viguido  schwindlig.  Wur%el  und  büdung  konnen^  deutsch  sein: 
90^  Tagjan,  ahd.  wegjan  schOtteh,  schwingen,  ags.  ragian, 
ai^  wave  wallen,  wogen,  daher  sbst.  ahd,  wagida  wegida 
^^hwingung;  vagnido  stände  also  euphonist^  für  guagliido,  s. 
darüber  vagae  //.  0,  ein  aus  derselben  wurz^l  stammendes  wort 

Vaiven  sp.,  vaivempüf.  Schwankung;  »sgSi  tms  va  viene 
oder  va  y  viene  es  geht  und  kommi,  es  geht  hin  und  her. 

Vastago  sp.  schöfiUng  eines  baumes,  fehlt  port.?  von 
^mgewisser  herhmft.    Jfan  erinnert  an  gr.  ßkdatog  schdfiSng, 


n 


M4  ALI».    VIADO— TBHTAIU. 

Yeado  pg.  jUrsck;  um  venaUis  uMpret,  mU  amagetk^ 
fienem  n  nach  porL  brauch,  «p.  venado,  waL  venat 

Vedija  «p.  u>oUfoeke,  schöpf  0on  eerwiekdtem  haar, 
pgl  chw.  Tadeglia,  camash.  vedegflia  flocke;  daatu  (denm  g« 
kann  aus  v  entstanden  sein)  sp.  guedeja  haarlocke,  Uwm^ 
mahne,  pg,  guedelha  gadelha  langes  haar,  felbd.  Nicht  tcM 
eom  o&cL.wadal  wedQ,  da  die  regelrechte  form  goallo  oder 
guadel  gewesen  tpäte.  Die  span.  etymologen  leiien  beide  Wör- 
ter vom  lat.  vellns  her:  dieser  übertritt  des  l  in  d  ist  aber 
so  ungewöhnlich,  dass  er  sich  nur  aus  dissunilaJSon ,  um  das 
wiederholte  1  in  vellioola  %u  vermeiden ,  rechtfertigen  läßt. 

Vedro  altpg.  alt,  ^.  6.  de  vedro  von  aliersher,  tempo 
de  vedro  &  Rosa;  von  yetiis  veteris,  vgl  iL  Castel-yelro^  sp. 
Mur-viedro  u.dgL,  s.  Rom.gr.  IL  47. 

Yega  sp.j  veiga  pg.  fruchtbare  ebene;  schon  in  dm 
frühsten  Urkunden  vorhanden,  s.  b.  in  einer  gaHcischen  vom 
j.  757  Esp.  sagr.  XL.  362.  Es  soll  baskisch  sein,  nach  Lorro- 
mendi  entweder  von  bera  tiefes  land,  oder  von  be-gnea  ohne 
höhlen  d.t  fläche.  Merkwürdig  ist  die  altpg.  form  varga  & 
Rosa,  wenn  sie  als  eine  solche  genommen  werden  darf. 

Velar  sp.  trauen,  priesterUch  einsegnen  stir  ehe;  eijb 
verscU(^iem,  weü  die  braut  mit  einem  sMeier  erscheint  (oder 
erschien,  Moraes),  daher  die  neuvermählte  yehdsL^  aber  asuh 
der  gatte  velado  heifit.  Nach  J.  Qrimms'  vermuämng  (vorrede 
fttf  SchuUes  goth.  wb.  p,  XIII)  wäre  diese  bedeutung  des  span. 
verbmns  durch  das  goth.  liugan  heirathen,  eig.  verhüllen  (ye- 
lare)  herbeigeführt  worden. 

y  e  n  c  e j  0  <p»  band  uun  festbinden;  pon  yincidam,  gleich' 
sam  yinciculom. 

Yendayal  sp.pg.  südwestwind,  auch  südwestU4^  ge- 
gend;  vom  fr.  yent  d'ayal  (8.  Rosa). 

Venia  sp.  eii^am  an  der  landstrafie  liegende  herberge. 
Dasselbe  wort  heiß  auch  einkauf  a  it.  yendita,  wogegen  altfir. 
yente  auch  den  ort  des  einkaufes,  markt,  haUe  bedeutet,  und 
hiermit  mufi  die  erstere  bed.  des  sp.  yenta  »usammenhängen, 
vgl.  sp.  fonda  wirthshaus  und  mlat.  funda  sammdplat%  der 
kan^eüte.    Hacer  yenta  heifit  eiftkehren. 

Ventana  sp.  fenster;  urspr.  wind^  oder  btfOoch,  von 
yentas :  so  äUn.  yind^pga, .  dän.  yindoe  windöffnung.  Mittelst 
desselben  sufßxes  entsprang  Solana  sonniger  ptoto  ow  aoJ. 


n.k    ?SIDTO»-.XA0inEOA.  MI. 

jtaf  porL  wart  ki  jtnella,  das  man  au$  janoa  älMM.  Far- 
alM  ifl  finiestra  hinieslra. 

Verdago  ip.  /Hteftet  rei$,  van  verde,  riridls,  »ugkUk 
M  «ome  dea  henken,  imofem  er  ruthenstreiche  %u  geben  kai; 
fuuA  Cabrera  entiidU  aus  virgoHam ,  aber  das  suffUc  ng  M 
mhesttei^ar.    Daher  woU  it  verduco  ort  schwertkünge. 

Vereda  sp.pg.  pfad;  via,  per  qaam  veredi  vadont,  er-m 
Mri  Dueange  h.  v.,  egl  flr.  vr6der  //•  o.  Man  Mffi  es  schon 
m  einer  Urkunde  eon  757  Esp.  sagr.  XL.  363:  poatea  vadit 
•d  illa  vereda,  qnae  venil  de  Rovera. 

Vergontia  sp.  schöfiHng;  lotrd  aus Yvcgtjites  abgeleitet. 

Vericneto  sp.  rauher,  unebener  weg;  vom  baskhire^ 
gaeta,  eig.  bide-gae-ta  di  wegloser  ort,  s.  Larramendi. 

▼  eta  sp.,  pg,  beta  ader  im  hobeu.  dgL,  streif  imneuge, 
hand,  pr.  vela  in  letzterer  bed.;  von  vitta  binde, 

Y  i  g  a  sp.pg.  balken.  Die  prov.  und  cot.  form  ist  biga, 
die  kaum  ein  ursprüngliches  v  annehmen  läßt.  Nach  CovaT'* 
rwrias  beztichnet  viga  den  horizontalen  balken,  auf  dem  die 
iadksparren  ruhen:  sollte  man  ihn  benannt  haben  nach  laL 
biga  wagen,  in  so  fem  dieser  ähnliche  sparren  trägt?  Colu^ 
mdia  kemä  vibia  querhoU:  es  hätte  sp.  vija  gegeben,  nicht  viga. 

Villancico  sp. kirchenSed  mit muricaKscher  begleitung 
besonders  für  das  weämaehts^  und  frohnleiohnamsfest,  a  Ref^ 
gifö  ort,  poet.  und  Coearrumas;  urspr.  eoUtsKed,  ländliches 
lud,  von  villano,  wetehe  Bedeutung  auch  das  pg.  villancete 
du  sp.  vAlanesea  hat. 

Vinco  pg.  faUe,  dsgl  gehise  des  wagens. 

Tialnmbre  sp.pg.  falsches  oder  schwat^^es  Höht;  eig. 
bia-Iumbre,  s.  bis  I 

Volcar  sp.  umkAren,  eat.  bolcar  und  embolicar  eift- 
wiekdn,  Smous.  boolci  aussckütten;  /Srvolvicar  do»  volvere. 
IFall  mueh  pg.  emborcar  ueiAehren,  für  embolcar. 

XAeara  sp.,  pg.  xicara  cbAcara  dne  ort  volksBedet, 
em  nationältana ;  mnthmafiHch  arabischer  herkunft,  vgl  scha- 
iEttra  danken,  hbpreisen  Freyt.  IL44iK 

Xaqueca^.^  xaqneca  pg.  einseitiges  kopfweh;  vom 

aräb.  acbtqiqah  dau.  ¥te^.  11 4^7^ 
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Wurfspieß  mit  »ehr  dünner  »pUze,  a^  xato  sp^wUHkikm^ 
0trtig  von  bür$tei^t  ^*  ^w^fr.  mIm' f*  Miefen  wäi  siaekd^  aij. 
strui^,  6^^^  groitmek  Vreft  iL  4Sr^*  Am  dem  epmi. 
tff  Am  boA.  «hai^  nichi  wmg^kekri. 

X«ri,'fo  «p.  #cMii>  geeehmkacImM  gMädet;  dom  OMk. 
flchartf  edel  ieerdeM<l  Fre|i;t.  //<  4i4ß* 

X  a  lo  naUi  ep.  Mft ;  *>>aai  orot.  teba'l/mlgfer  «mIi,  nfs- 
Kitf  A*ay/.  //.  ijtifr  bildlich  «tfHOMMi?  «bir  iM»  oroöMla 
wart  kennt  diese  biUHckß  iimimemimg  meikL 

Xieoa  ep4  i.  eosoka  IL  c 

Y. 

Yantar  a/(fp.^  Janlar  pg.  frühstücken,  chw.  ienlar;  wm 
dem  selineri  lat.  jetitare,  in  alten  gtossen  bereits  janlare. 

Terno  ip.  eidam}  ton  gener,  jHjf.  genro,  fr.  gendre. 

Yerto^p.  struppig;  «on hirlus,  pg.  hrrto,  i(.  irto*  AU[r, 
en->herdir  sich  sträuben  (eam  haar)  Uv.  de  Job  p.  483^. 

Zaknllir  ly*  ui^0riaUtMm;  äg.  femdefai,  Uteen  wer- 
fen auf  der  waseäiUick»^  ten  sdi^mUlre  (CocatrHwim}. 

Zafo  ep.,  eafo  pju  /rei  tom  hindertmeen,  ledig,  tpäHt, 
zafar  saftur  frei  machm  van  eiwas,  putnem,  eokmäeken;  mM^ 
maßUch  vom  arab.  saha  abrinden,  abhäuten,  obaetefre»  d  k 
putzen  Rreyt.  U,  2M^  DM  bak^  zAfiin  AMrefi>  mMeppen 
SohmeUer  IV.  Stiff  trifft  woU  mtr  zwfm§  4latmi  itmsammeih 
doch  darf  es  in  erwägung  kommen* 

Zaga  ep.  aUpg^  gepdck  hintms  auf  dem  wagm^  kkUerer 
tkeü  eines  dinges,  aU$p.  aaga  4<io.  ifftfe»;  «ajpr«  «p.  reüfi 
nachtrabe  welok»  frM  im  Pe«M  ctel  Cid  durik  aaga  «MiiMi 
DJ6  epan.  etgmologen  erklären  das  wort  für  ein  arabisches, 
aber  ohne  beleg.  Seine  grundb^4eutung  ist  ^etwas  hinten  6e* 
findUches,  nachfolgendes":  darf  man  nun,  wie  in  andern  fällen 
(aarta  für  serta,  regaUr  für  regel^r},  eiiie  oMnAerung  des  e 
in  a  annehmen,  so  konnte  e$  aus  lat.  seqf»^  sf^  seguiri  ent- 
standen sein;  altport.  sehrieb  man  eben  sa  wohl  jpaga»  Aber 
lächter  fiiefit  es  aus  bask.  atzaga  ende,  von  ataea  kmterer 
theU  eines  dinges,  s.  Lammendi. 
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Za^al  sP'  pff.  sehäfer,  im  $pan.  auch  ktäftiffer  junger 
mann.  Leute,  die  der  Witterung  ausgesetAt  waren,  zumal  kir'- 
t€n,  trugen  das  sagum,  daher  sagal  zagal? 

Zahurda  sp.  schweinstaB ;  settt Larramendi  zusammen 
au9  bask.  sar  (aarta)  eingehn,  und  urdea  schwein. 

Zaino  sp.  pg.  dunkelbraun  ohne  helle  flecken  (eon  pfer^ 
den)  l  arabischer  herkunft  (Coearruvias).  Daher  das  gleich-- 
lanL  itaL  wert. 

Zaiagarda  sp.  hinterhalt;  ein  ganz  deutsches  wort, 
üwgs.  aus  zäia  verderben  und  warta  lauer,  und  doch  dürfte 
für  2aia  passender  das  lat.  celare  angenommen  werden, 

Zalea  sp,  Schafpelz  mit  der  ganzen  wolle;  vom  bask. 
osa  ulea  die  ganze  wolle,  s,  Larramendi, 

Zamarro  sp.  Schafpelz,  zamarra  cbamarra,  sard.  ac- 
ciamarra  daraus  gefertigter  weiter  rock,  it  zimarra,  daher 
auch  fr,  chamarrer  verbrämen ;  eig,  hausroch,  vom  bask.  echa- 
marra  zeichen  des  hauses,  nach  Larramendi,  der  aber  zamarra 
van  chamarra  etymologisch  trennt 

Z  a  m  b  0  sp.  krummbeinig ;  leitet  man  richtig  vom  gleick- 
hed.  acambiis. 

Zambra  sp,  maurisches  tanz  fest;  arab.  wort,  zamr^e- 
$ang  Freyt.  11253; 

Zanahoria  sp,,  pg,  cenoara  pastinake ;  erklärt  Larra^ 
mendi  aus  dem  bashischen,  worin  es  gelbe  Wurzel  bedeute. 
Ktsch  der  färbe  nennt  sie  auch  der  Catalane  safranaria. 

Z  a  n  g  a  n  0  «p.  ^  pg,  zangao  dröhne  (brutbienej  ,  faul- 
lenster,  der  auf  fremde  kosten  lebt;  ist  das  it.  zingano  zigeu- 
ner  d  i.  landstrekher. 

Zaque  ^.  weinschlauch  \  vom  bask,  zaguia  zaquia,  zsgz. 
aus  zato-^uia  lederschlauch,  s.  Larramendi 

Zaragüelles  sp,  ^m.  plur.)  eine  art  altmodischer  Ao- 
sen  ndt  falten;  nach  Larramendi  abgekürzt  aus  dem  bask 
galMrro  bollac  aufgeblähte  hosen.  Aber  leichter  fließt  es, 
wie  au€h  Cabrera  bemerkt,  aus  dem  im  mlatein  nicht  unüb^ 
Hohen  urspr.  chaUäischen  saraballa  sarabella  beinbekleidung, 
¥>&rin  sich  h  in  y  (gu)  erweichte. 

Zaranda  sp.,  ciranda  pg,  kornsieb,  sandsieb;  vom  arab. 
sarandab,  dies  vom  vb.  sarada  verketten,  verweben  (Sousa). 
Das  arab,  wort  aber  hat  bei  Golius  ii65  nur  die  bed,  ''wohl 
zusammengefügt*. 


M8  ILb.    ZARaLLO^ZmiBAl. 

Zarcillo  wp.,  ottcercillo  ohrrktg;  do«  circeibis  rmget, 
bei  Apicius,  ba$k.  circUlue. 

Zar  CO  sp.  pg.  keUbhM,  nc.  zarca  blafi;  wm  arab.  sa- 
raq  himmelblau  Freyt.  IL  234^. 

Zarria  sp.  schmutz,  der  sieh  uiUm  an  disUeUer  hängt; 
vom  bash.  zarria  charria  schwein  (Larramendi). 

Zarza  sp.  dombusch,  brombeerstraa^  NaiA  tkmgm 
f>om  arab.  cercel  etu>M  in  sich  terscUungenei,  woher  dmm 
auchz9iTZ0(hürde)  kommen  toürde;  nach  Larramendi  ans  dem 
bask  zartzia,  von  sarUi  eindringen  und  cia  epUie,  daher  ameh 
zarzaidea  himbeerstrauch,  denen  zweUes  toori  idea  hegßeUer 
oder  aidea  vertDondter  (des  brombeerstrauches)  wäre. 

Z  a  1 0  jp.  stück  brot;  vom  bask  zaioa  stueh  (Larramendi), 
labort  zathia. 

Zevro  alipg.  s.  toivre  ILa, 

Zirigaiiaap.  übertriebene  sdmeichelei ;  eombasknun^ 
garia  charigaiia  (woßr  auch  umgekehrt  gainchurita)  der  oben 
geweifite  (verschönerte)  theU,  s.  LarramendL 

Z  0  r  r  a  «p.  pg.,  altsp.  zorra  fuehs,  daher  pg.  zorro,  boak. 
zurra  listig,  verschlagen.  MuthmaßHch  vom  vb.  zarrar  das 
haar  absduAen,  da,  wie  auch  Covarruvias  beinerkt,  der  ftiehs 
im  sommer  das  haar  vertiert,  vgl  gr.  dkmnma  das  ansfäOen 
der  haare,  von  äkmntjl^  fuchs.  Zorra  wäre  also  ein  schimpf'^ 
name  des  thieres,  schäbiges  feil,  der  auch  m  der  bed.  öfenU 
Uche  dime  »  lat  scortum  fühlbar  ist:  nur  zufällig  trifft  d0- 
mit  das  ähd,  zaturra,  ata  dem  es  allerdings  grammaHsch  ent^ 
stehen  konnte,  zusammen. 

Zorzal  «p.  ß$f.  etfi  vogel,  drossd;  vom  arab.  zorsor 
Freyt.  IL  233a,  oder,  tote  Larramendi  will,  vom  bask  zozarrt? 
Einheimische  thiere  werden  nicht  ardbisch  benannt,  besser 
darum,  trotz  dem  ungehörigen  vielleicU  aus  tordiis  hereinge^ 
zogenen.Ty  von  zozarra  oder  dem  einfadien  zozoa* 

Zozobrar  sp.  stürm  oder  Schiffbruch  erleiden;  von  so 
unter  und  sobre  über,  das  unterste  zu  oberst  hduren, 

Zumaya  zumacaya  ein  vogel,  kduzchen;  nach  Larra^ 
mendi  baskisch,  zumba-caya  fähig  zu  spotten  (nach  seiner 
stimme).  Oder  ist  es  aus  sp.  zumba-cayo  spottende  dohle, 
von  caya  mit  vertauschtem  genus,  was  in  cmnposiHs  öfter 
vorkommt? 

Zumbar  jp.  sumsen,  summen;  naturausdruek 


n.h.  zumo-zutaho.  m» 

Zumo  sp.  saft;  tgL  gr.  l^m^uog  brühe. 

Z  Q  p  i  a  sp.  sauer  gewordener  wein^  auischuß,  wegwurf; 
9om  bask  zupea  zorpea  bodensai»  der  kufe  (Larramendi). 

Z  u  r  a  zorOf  zarana,  zarita  zorita  die  tti  felsen  tdstende 
taube,  hol»iaube. 

Zurcir  sp.,  pg.  cirzir  serzir,  cai.  surgir  mU  weiten  sH^ 
eben  nähen;  waUean  sarcire /Kcfcen^  dem  sich  wenigstens  das 
pg.  serzir  zuneigt. 

Zardo  sp.  Unk,  Snks;  eon  sardus  taub,  leblos. 

Znrra r  ip.^  surrar  pg.  gerben,  durchprügeln,  durch- 
peitschen; ungewisser  herkunft.  Die  grundbedeutung  ist  ^haar 
abschaben',  wie  auch  das  port.  Wörterbuch  aussagt,  also  eieL 
leieki  aus  sorradere  ssusammengeiogen. 

Zarriaga^.  peits^e ;  tom  bask.  zurriaga,  wofür  auch 
•zurria  gesagt  wird,  s.  Larramendi  und  vgl  scuriada  L,  dem 
sein  anlaut  nidit  widerstrebt  (z  aus  sc  in  zambo  u.  a.). 

Zurrir  znrriar  sp.  summen;  naturausdruck ,  lat,  su- 
snrrare. 

Zurron  sp,,  snrrao  pg.  schäfertasche,  lederner  beutet; 
tarn  arab.  gorrah  geldbeutel,  eb.  f  orra  Freyt.  II.  490a.  Das 
eatoL  wort  ist  sarrö,  das  bask.  zorroa. 

Ziitano  eitano  sp.  pronomen  mii  lai.  quidam  gleich- 
bedeutend; unbekannter  herkunft. 


^  P,^  .49LB^APFAUiK. 


Able  fr.  iceißjüch^  ndai.  abula;  ton  albulas,  obo 
phonisch  für  alble  («'^^  foible  für  fioible)«  «üAioets.  albele, 
d«/r.  albel,  trierisch  alf,  der  bedeuiung  nach  das  laL  albornos. 
bei  Ausonius,  s.  Böcking  stir  MoseUa  i26f  span.  albur.  ^ 

Abonner^.  auf  ein  unbestimmles  rnnkommen  einen 
bestimmten  preis  setzen,  s'abonner  ^cA  ob  theUhaber  an  et- 
fDOs  unterschreiben;  von  boons  gutj^  bürgend,  egL  sp,  abonar 
bürgen,  gut  heißen,  versichenL  Man  leitet  es  ohne  noth  von 
bonne  gränze. 

Aboyer  fr.  anbellen,  alt  fr.  abayer;  f>on  ad-baubari^ 
das  einfache  verbum  bei  hucre».  Daher  sbst.  abois  (plur.) 
die  letzten  athemzüge,  dg.  des  erliegenden  hirsches,  dan  die 
hunde  umbetten. 

Acharn  er  fr.  gierig  machen;  von  caro  fleisch,  eig,  ein 
thier  auf  das  fleisch  hetzen,  part.  acharoö  dngebissen,  er^ 
bittert,  it.  accamare  ins  fleisch  dringen,  vgl  pg.  encarni^ 
reizen,  erbittern. 

Ache  fr.  (f.)  eppich;  von  apium,  ii.  appio,  pg.  aipo. 

Adelenc  pr.  von  hoher  geburt  (nur  im  G.  deRouss.), 
zsgz.  aUfr.  elin,  vom  dhd.  adalinc  ediling,  ags.  idheling,  miat. 
adalingas. 

Ad  es  er  adaiser  alt  fr.,  adesar  pr.  sich  anhängen,  dsgL 
anrühren,  anfassen;  frequentativ  von  adhaerere  adhaesos,  s. 
unten  aerdre. 

Adurer  aUfr.  waU.,  pr.  abdurar  verhärten,  dsgL  otu- 
halten,  wie  fr.  endurer,  partic.  adar^,  abdurat  hartnäckig, 
dat^erhaft,  ein  häufiger  beiname  der  helden;  von  obditrare  mit 
vertauschter  partikel,  s.  unten  entamer. 

Aerdre  aderdre  altfr.pr.  anheften,  verbinden,  ergreif 
fen;  von  adhaerere,  gespr.  adherere  adher're  mit  eingesehen 
benem  d,  anhangen,  franz.  in  factitiver  bed.  anhangen  ma^ 
chen,  it.  aderire. 

Affaler  fr.  herablassen  (schifferausdruck) ;  leitet 
passend  vom  n^L  afbalen  herabholen,  herabziehen. 


Attnhlet  jfV".  iMmmmmm^,  ßr  nldbler,  mbH.  se  aflU 
bilMie  jM  wUuilm,  eig.  dm  numM  mU  dM-  flbol«,  amgesfeHi 
ft.  fiivela,  kßfuUgm,  iL  affibbiAre,  mber  rotMgn.  aflubö. 

A f ra  «tt/n  (MmA  ÜsI pL  affires,  biirg.  9g*  afre)  sahrethehf 
grauen^  adj.  nfr.  affreux  gräuUch;  entspricU  mit  bucKstahen 
9mi  begriff  getum  itm  ahd.  $b$t  eiver  eipar  ueer ,  h&rridus, 
MNMMts,  GrJMffi  111510,  Otüf  HOOi  AHqh  dM  iL  afro 
(kerb)  seheini  daraus  ent^andm. 

Age  fr.  alter^  altfr. edage  Ch.  de  Bot,  aa^#  eage ;  gleich^ 
Mom  aetaticum  von  aelas.  Ztir  erkU/mng  dai  im/(tt<l^<(eft  a 
(fmr  ae)  m  A^^iig^ibige]»  aage  tgi.  dat  eynoHt/me  uK/V*.  a-^  aus 
ae4atem  fNid  stif  «rMirun;  des  iuffhf^  ngt  dai  gleichfaUe 
sgmmgme  pr.  anUf ^atge  d  i  antiqu^aKeiim.  In  ifer  fi/^.  /bn» 
Ut  $eit$amer  weise  nur  das  sufßx  stehen  geblieben,  der  sitmm 
ed,  freilich  im  kU.  nicU  mnmal  an  stamm  (aiMa  ans  aev« 
Uaaj,  ist  nerschwunden. 

Aglan  pr.,  cot.  ng\i,  altfr.  aglaod  (so  uMft  inBerrg, 
bttr.  aigviaad)  ehheL  Vom  tat  giam^  aJMr  ^isMei^t  unter 
mwirkung  des  gr,  oirtrAac  öder^  was  buehitdUkh  ndhSr  äsgty 
iss  gath.  akran  fruoU  (ecket)  entstanden,  da  der  fröwnuale 
das  proeth^ieiPhe  a  mcM  lUbt. 

A  i  b  pr.  (mo,  zuweilen  ab  Choi:e  IV.  998,  eigenschi^^ 
gute  wie  böse,  adj,  aibit  begabt;  ein  fnetkwürdiges  bl0fi  der 
altprov.  spräche  bekanntes  auch  im  vaM&Sk  fi^kmUs  wort 
Qmes  t^ake  Hegt  das  göth.  tibr  Mpop^  dessen  äehtheit  mehr-^ 
fäsk  bestritten,  d&ndänt  neuesten  hertmägebem  des  VIfilas  ai^ 
ithaani  worden  ist*  A^lamtendes  r  üannU  abfallen  Cogl  aenh 
«M  aMhet,  /h  iVöves  aitf  T^everi^  oMobe  aus  oicer)  find 
ornk  die  begriffe  gake  und  eigensehaft  oder  naturgabe  finden 
dA  leiäki  m^saauken:  so  nH  span*  don  und  dooaire,  tm  lai. 
iesy  iL  dote^  M  deaieek^  griw^  wobei  noch  an  den  prov. 
tsOisglmdfen  M  primesm  ist,  daß  die  eigenschaften  des  men- 
stksn  €jf»  gesiAenk  der  feen  seien,  s.  Leben  und  werke  der 
t^m^bad&urs  puS«.  iid/)<  aicA  kein  andrer  Ursprung  als  dieser 
fattjacha  naehmeisen,  so  ist  das  proe.  wort  selbst  geeignet 
(taa  schftanbmde  4aih.  w  stützen. 

Aie  frmm  interj.  des  Schmerzes;  Mer  imperativ  eon 
aider  helfeat  aie  I  Romano,  fran^.  p.  id;  quar  m'aie  Vabl  L  358; 
W  aoa  Mabuml  Ck  d,  BoL  p.  74. 

Ateul  ffft,  gtoflipater;  dMi»,  tw  aw^  H.  ftToio^  ip. 
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abudo,  pg.  avö.    -Afif  da$  tiriederum  perkUmemdB  wnd 

dbcft  machet^  oder  amh  auf  da$  dintirüge  hohe  idior 

die  dimtnuHoe  oder  kosende  form  pauend  uberiragen\ 

UL  677,  wo  dhnSehe  aUdeuta:^  eerUemenmgen   hemerki 

etnd. 

Aif  lent  aUfr, «.  6.  Born,  frang.  p.  33,  pr.  agnilen  ka§e^ 
hutte;  abgeL  pr.  aguilancier,  aiglentina,  /r.  äglanlier  dom- 
sfrauch;  f^oti  aigfaiUe  aguilba  mit  dem  e%^ßxe  ent,  lai.gleieh^ 
$am  acuculentais  etacheSdit. 

Aign  fr.  epU»;  f^on  acutus. 

Ailleura  fr.,  alhors pr.  adcerb;  von  lal.  aliorsun,  dae 
noA  Caio  nnd  den  eomikem  f^eraUeie  tmd  im  mlaieim  aue 
der  volkeeprache  wieder  aufgenommen  ward;  s,  Müller  »mm 
Feeim. 

Ain  alt/r.  fieehangd;  t>on  hamua,  ü.  amo. 

Atnö  fir.  adj.  äUer,  sonet  ains-nö  ^efohr.^  eon  ante  na- 
loa.    fgL  alnado  ILb. 

Ais  /y.  breü,  von  azis  aaaia,  U.  aaae;  diaitfi. '  aisaeao 
aaMudal,  wm  azieeQas  assicellus,  U.  aasicella. 

Algier  algeir  aUfr.speer  Ch.deBoL;  erinnert  an  dae 
egnonyme  oftdL  azgfir,  ags.  ätgftr,  aUn.  atgeirr,  i.  darüber  Chimm 
11717,  BeneAe  L4ß& 

Alhondre  proo.  orisade.;  ton  alinnde. 

Alise  fr.  ds«6aarA 

Allouer  fr.  gelten  hueen,  zugeben;  am  natürBcheten 
von  louer  »  tat.  laudare,  dae  die  bedd.  rathen,  bUtgen  ent~ 
wickelt  halte.  Sbei.  alloud  eat^waUer,  verweeer  fU^i  mU 
seiner  bedeutung  unmittelbar  auf  louer  »  locare,  iL  uHogare 
himtellen,  aneteUen,  wimoohl  es  auch  von  dem  ereteren  ver-^ 
bum  einen  stugehesenen,  gtUgeheifienen  auidrüehen  könnte. 

Amadouer  fr.  anlocken,  HMsoeen,  daher  dae  epdiere 
^  der  i.  ausg.  der  academie  noch  nicht  aufgeführte  Aei,  ama« 
dou  »under  (lockspeise,  vgl  esca  L);  nege.  vb.  ramadover. 
Die  vorgebrachten  deulungen,  a.  b.  die  aue  amataa ,  befüadi^ 
gen  nicht.  Das  wort  sieht  schwierig  aus,  an  seiner  löwsmg 
ist  aber  nicht  »u  verzweifeln.  Das  aUn.  vb.  mala,  ddn.  made, 
heifit  at%en  «.  6.  junge  vögd  (goth.  matjan  essen),  daraus  ge^ 
formt  mit  einschid}ung  des  ableitüngsvocales  ou  (urspr.  o,  s. 
ivanouir)  a-mad-ouer  eig.  ndt  speisen  antooken,  it.  ad-eacara» 
Zm  erwarten  war  freilich  amatouer^  dafi.abergoth*  imUmOer 
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am  d  kerabMeigt,  bezeugt  guider  van  viton ,  hadir  Mr  wm 
hatan.    Die  pic^  forwk  ist  amidouler. 

Am  ender,  amende,  amendement ,  eoie  jekoM  um  im 
wMU  des  12.  jh.  vorkommende,  im  proe.  Boetkm»,  der  v*  12 
emendamenl,  ü.  250  aber  mü  a  amendament  s^eibt,  noek 
weii  hoker  kinaufr^kende  eniMtellutig  aue  emender,  die  au^ 
im  UaL  eingegriffen  kai. 

Anc^tr  es  fr.  varältem,  alt  fr»  ancealres,  €lcc.  anceasors, 
UU.  anteceasorea.    Dak^  altfr..  anceaserie  abkunff. 

Ancolie  fr.  agiei;  von  aqaiictja  (m  daee.  laiein  nioki 
bekamU),  it.  aqailegia. 

Andoaille  fr.  bbUwurst,  ehuK  anduehiel,  biB$k  an- 
doilla.  In  alien  deutsd^en  glaeearien  wird  aeubUing  (ort  würet^ 
mU  inductilia  übereetzt  $.  Graff  VI  409,  SehnaHer  111.313, 
md  me  sick  dae  deutecke  wort  aue  dem  einsekieben  in  de» 
dorm  (akd.  scioban)  erklärt,  so  auck  jenes  lat.  indaetiHa,  laat^ 
Aem  andouille  (für  endouiHe)  buckstdbKck  gleickist. 

Angar  hangar  (mit  und  okne  asfriration)  wagensckop'' 
pen,  remise.  Wie  dies  wort  mit  dem  tat.  angarla  (frohndienst} 
»$isammenkange,  ist  tnckt  wokl  einzuseken,  ürsprüngUek  be~ 
deiUet  es  sckutidack^  malte  zum  zudecken,  und  ist  zumal  im 
waOoniscken  (angär)  zu  kause,  aber  es  kommt  selb^  im  cel^ 
tiscken,  wenigstens  im  gael.  dialeote  vor. 

An  gar  de  engarde  aUfr,,  pr.  angar  da  vorkut,  «Mk 
warte;  von  ante  find  garde,  wie  fr.  avanUgarde. 

A  n  t  i  e  n  n  e  /r.  vorgesang ;  vom  mlat.  antipkona^  also  ge^ 
formt  wie  Etienne  von  SIephanua. 

A  n  t  i  f  altfr.  aU :  antifs  humea,  tat.  senioribiia  lAv.  d.  rms 
p.S7,  TÜs  aentier  anti  alter  pfad  Fabl  LX9,  iHie  vida  voie 
•Riie  Ren.  IV.  2t  Es  ist  von  antiquas ,  wie  altfr ^  eve  von 
aqua.  —  Die  bed.  erkaben  und  seine  darauf  bezogene  MeiU 
Utät  mit  sp.  altivo  ist  verddcktig,  s.  besonders  Mensekel.  s.  v:, 
ttuA  Ragnouard  im  Joum.  d  sav.  1834  p.  f 08  (dessen  bAaup- 
tungjedock,  dafi  n  nicU  aus  1  entstÄe,  duroft  mem6y  po-- 
tenie,  monteplter,  dongiö  [deüeaius]  u.  a.  widerlegt  wird). 

Appaner  aUfr.,  apanar  pr.  ndkren,  versorgen,  daker 
fr.  apanage  leibgeJBnge;  von  pania« 

Appeau  ^.  lockvogel,  lockpfeife.,  wall  apell;  von  ap-i* 
pellare. 
..    .  Ar  a  n  ir  arraooir  altfr.,  aranir  pr.,  arctiir  aUcat^ktz^ 


trnrm  ktilhMnge)  gerichiUeh  »usiekem,  Mberk.  muUkem,  m- 
sagen,  bestimmen,  s.  b.  aramir  m  sairemeiil  die  lei$inng  eines 
eües  geriohiHch  »usagen,  araniir  ou  jurer  (eine  phr&se)  ge- 
/dften  oiet  schworen,  besonders  aramir  bafäille  kämpf  ansa^ 
gen  (in  bemehnng  auf  %eii  und  ort) ,  daher  sbsL  arami«  an- 
gesagter  kämpf,  noch  jei^t  norm.  s.  o.  a.  arrangemeni.  Fgf. 
die  beispiele  bei  Ducange,  Raynauard  und  Heneekd,  Ebenso 
mlaH.  arramire  sacramenlom ,  beUnin.  In  den  hss.  der  L,  SaL 
lautet  das  wort  sdir  verschieden:  adrhamire  adcbramire  ad- 
cramira  aohramire  agraanre  u.  dgL,  in  denen  der  Lex.  reform, 
auch  adframire,  s.  die  ausg.  c.  Merkel  p.  iO:  diese  schreSbun^ 
gern  eerrathen  ein  deutsches  nAt  hr  anmutendes,  aber  mit  der 
Metfi.  Partikel  ad  misammengeset%tes  wort.  Seine  herhmfl 
i$t  mcM  goiw  gesichert.  Grifnm  rechisatt.  p.  844.  i84  erkläri 
eich  für  goih.  liramjaii  ans  hreu%  heßen,  daher  anheften,  dem- 
uätAst  beeOmmen,  vereiehem,  f^erwandt  mit  ahd.  rAmto  »e- 
len,  trachten.  Nach  MMenhoff  smr  LSat.  p.277  aber  hetjU 
das  saHeAe  adhramire  s.e.a.  arripere ,  raptare.  Vgl.  anol 
Vief.goih.wb.  IL  589. 

Arbalöte  fr.,  arbaleala  pr.armbrusi;  eon  arcoballista, 
hei  YegeHus. 

Arbaa  aäfr.  frehndienst,  für  barban;  tom  okdL  beri- 
ban  oufgdMt  »um  kriegsdienst.  Man  sehe  Ducange  s.  v.  hert- 
bMMim. 

Arbonsier  fr.  s.  albedro  II,  b. 

Aroaaae/r.  fvaroMaQ  caetell  im  hiniertheUe  deesduf- 
fes;  »usammentr^end  ndtU.  aroaccia,  ep.  areaia  haeten,  eou 
area;  al$o  nicht  von  am. 

A  r d  0 ise  sddefer,  daher  it.  ardesia  tu  einigen  wbb.  und 
Pf,  ardeiaa;  von  unbekaimUer  herkunft,  nach  Adelung  Miihr. 
IL  A3  e^ÜeiA,  ohne  beweie;  nocft  Yergg  (s.  Minage,  3.  ausf.) 
VCH  Ardee  tu  Mtmd  benannt 

Arf  Ol  fr.  gaunerspradu;  von  unenmtteUer  herksmß 

,Argoi  ergot  fr.  spUne  eines  abgeälerbenen  »weiges,  sporn 
des  federtMis;  gMohfaUs  unamfgd^lärt.    Champ.  arlot 

Arg%AV  fr.  stiehen; .  stimmt  kuchsidblUA  s«  ahd.  ara- 
hdn  mit  künstlichem  gewebe  bedechen;  a.  dbar  letzteres  Grissm 

IL3iU 

Armoire  fr.(f.)  schrank,  für   armöoire^  dem  em  Hat 

«ratU««  enf^fnsh^  würde,  eig.  wtofstusturank  (amarli» 


repositoriam  armortun  Gloss.  ündenbrj^  ein  wort,  woimfek^M 
(Ute  armaire  ^  >'•  armario,  $p.  arodario  almario,  ftymr.  armarif 
hret,  armely  öisch  almer  verdrängt  ward.  Daher  armoiriea 
(jf.  fiO  toappen,  eig.  »usatmnenetelbMg  von  y^affen. 

A  r  n  a  pr.  cot.  schabe,  motte  (im  Ebseidari  arda),  »pr. 
darna,  vb.  arnar  benagen;  von  unbekannter  Herkunft.  Auoh 
äe  $ard.  mundart  kentU  arna  in  gl  bed.  Das  ohurw,  toort 
ist  tarna,  das  aber  mit  it.  tarma  zusammentrifft. 

Avfeni  fr.,  arpen  pr.,  auch  arapende  altsp,,  ein  feld^ 
maß,  lat.  arepennis  ab  gaUisch  angeführt:  Galli  ...  semijiu 
geram  quoque  arepennem  vocant  Columella  5,  i,  6. 

Ar ra eher  fr.,  pr,  araigar  eradicar  esraigar  heraus^ 
rdßen;  von  eradicare  exradicare  beiPlautus,  Teren*  und  Varrö, 
tt.  eradicare  eradicare.  Wegen  der  verscMeidenen  behandbmg 
des  c  in  arracher  und  araigar  vgl  fr.  pend^r^  pr.  pengar 
^  pendicare, 

kr  TIS  er  fr.  fallen  lassen,  herablassen;  vom  ahd,  ar«-rt* 
sta  »usammenfaUen. 

Ar  röche  fr.  (f.)  ein  kraut,  melde,  wall  aripp  (fO*  ^^ 
$lfiU  aus  atriplex  (n.)^  it.  atrepice. 

Artoun  neupr.  brot;  ein  it.  artone  kentU  Veneroni;  duaic 
hmmt  noch  sp.  artalejo  oder  artalete  pastetchen,  und 
artesa,  pg.  artega  backtrog.  Man  vermuthet  darin  das  gr. 
a^ro(,  aber  nähere  ansprüche  hat  wohl  das  bask.  artoa  wsais^ 
irot  s,  Larramenäi  diccion.  L  p.  XYI,  nach  Busnboldi  über 
^wrbew.  Jlisp.  p.  iS^  urspr.  eichelbrot,  von  artea  ort  eU 
chen.  P.  Monti  rechnet  auch  das  comask.  adro-baslo  (brot} 
Oeher. 

Assis  es  fr.  (plur.)  aufierordentüeke  gericktssU^ung,  im 
^erer  bedeutung  gerichtssitswig  ßn  vorher  besOmmi^  tagen, 
(fttfr.  auch  sing,  assise,  pr.  asiza,  womit  überdies  eine  in  einer 
solchen  sitwng  beschlossene  Verordnung,  i$.  6.  eine  steuerper-^ 
Ordnung  oder  schlechtweg  eine  Steuer  Uv.  d.  rois  p.  390*  393, 
ineiohnet  ward,  daher  levare  assisiam  eine  Steuer  erheben, 
il  assisa  abgäbe,  acdse,  neap.  assisa  tance  der  MensnritteL 
Es  i$t  ein  parHcip  vom  altfr.  pr.  assire  set%en^  wk  setzen, 
bl.  ad^idere,  und  bedeutet  also  eine  gesett^e  sackes  im  fransL 
9<m«  cqnoret  eine  schichte  steine  d.  h.  etwas  aufgesetztes,  im 
proo.  läge,  anstand,  posUio;  in  dieser  spräche  findet  sich  afidk 

<^  (phwQ.    Im  g^g^wQftigen  fßHß  kann  ff,  grvmtxtink 
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belraMet,  sowohl  den  festgesetzten  geriohtstag  ab  audk  cht 
darauf  festges€i%te  bedeuten,  nicht  eigentSeh  cSe  Sitzung  oder 
Session  selbst 

Assoager  assonagier  altfr.,  pr, assuaviar  mildem; eoa 
snavis,  mii  beobachtung  des  ableitungsvocales  i  noie  in  levUare, 
molli-are  tf.  o.  roman.  bildungen. 

As  so u  vir  fr.  sättigen.  Entstehung  aus  einem  desilaf. 
exsatire  entsprechenden  ad-satire  assa-ir,  mit  eingeschobenem 
ou  (s.  evanoair)  assa-ou-ir  ass^ou-ir  und  nochmals  mit  etn- 
gesdu)benem  v  ass-ou-v-ir,  ist  gegen  den  geist  der  spradke, 
da  V,  um  das  radioale  a  zu  schützen,  eher  vor  on  gdreten 
wäre  (assa-v-oa-ir).  Das  wort  läßt  sich  buchstäblich  an^ 
struieren  aus  dem  goth.  ga-sAthjan  ;^o(»Ta^(£y,  wenn  man  \k 
ausstößt  und  y  dafür  einschiebt :  so  entstand  pouvoir  au$  ur- 
altem podoir,  pr.  poder. 

Ate  altfr.  hitzig ,  rasch  Chartern,  c.  6i3  (nickt  atds  sv 
sckrdben),  Ruteb.  l  433,  auch  a-ate  Parton.  I.  209,  EraA 
e.  5561,  eb.  a-atir  anreizen,  sbst.  aatie  und  atine  hitzige  fmi- 
Schaft.  Für  letzteres  findet  sich  auch  astine ,  aUein  nur  äe 
Schreibung  ohne  s  kann  die  richtige  sein,  da  dieser  buchsUibe 
nicht  ausfäUt,  wohl  aber  eor  t,  wie  in  list  oder  rist  von  legit, 
ridet,  mitunter  eingeschoben  wird.  Alle  diese  bildungen  im- 
men  ausschließlich  der  franz.  spräche  zu ,  ihr  Ursprung  M 
darum  vor  allem  im  nordischen  zu  suchen.  Bier  findet  wk 
al  anreizung  zum  streit,  zXl  angereizt  (daher  das  obige  adj. 
ate) ,  etia  anreizen.  Das  it.  astio  ist  mit  aastie  gar  mM 
verwandt. 

Atelier^,  werkstätte  »  pr.  astelier,  sp.  astillero  (tm 
basta).gfesfeB  zum  aufbewahren  der  tanzen,  zunächst  woU  ge- 
stMßr  das  handwerksgeräthe,  daher  werkstätte.  RaignmwrSt 
Übersetzung  von  astelier  'amas  de  lances'  Lex.  rom.  ist  ungenau: 
die  reihe  der  krieger  wird  in  der  angezogenen  stelle  (aqni 
viratz  far  d'astas  tant  astelier  0er.  de  Rouss.)  offenbar  mit  Or 
ner  lanzenraufe  verglU^en.  Neupr.  astelier  astier  feuerboi 
d.  I.  gesteü  zum  aufügen  des  holzes. 

Aabain  fr.  fremdUng,  mlat.  albanos.  Die  erVdnms 
aus  alibi  natus  ist  abzuweisen.  Zu  erwägen  wäre  akd  eU- 
benzo,  früher  ali-banto  ^aus  einer  andern  gegend^,  allein  mutle 
das  mlat.  wort  dann  nicht  albantns  oder  doch  albannns  ta^ 
^en?    BAufig  hangt  sich  das  sußx  anas  an  adverbia  (B» 
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fr.  IL  272)  und  $o  kotmie,  wie  au$  proche  procktin  ^  mit 
k)in  lointain,  oder  aus  ante  ancien,  auch  au$  alibi  aabflki  oft- 
§€UUet  u>erden. 

Aubier  fr.,  albarpr.  splkU,  das  weiße  »arte  hob  tm- 
ter  der  rinde;  von  albus  (aibarius),  woher  auch  lat  alburttttmi 
oUfr.  aabour,  lim.  ooabun. 

Auge  fr.  (fj  trog;  vom  lat.  alveus  waime,  it.  alreo^ 
gesues.  argio  u.s.f. 

Aomaille  fr.  (f.,  nur  im  plur.  ubüch)  horwrieh,  vom 
tnimalia,  in  den  cass.  glossen  animalia  hrindir.  So  auch  churw. 
armal,  wcUL  amä  rind,  aber  piem.  parm.  animal  schwein,  ro^ 
mgn.  animela  sau,  kuh,  stute,  AtittcKiifi  u.  dgL  8.  Pott  in 
Böfers  s^ischr.  IlLi6i. 

Aarone  fr.  eine  pfianne,  stabwurn,  aberrauie;  üoh 
abrotonom,  U.  abrotano. 

Aus  neupr.  0>^)  vües,  feil  des  schafes,  s.  Homwrat  und 
glo$sar  zu  GaudeHn,  aou  schreibt  Saucages,  die  ehamp.  mtuHU 
ort  kennt  ause  Tarbi  IL  152.  Ist  es  das  goth.  auHS  Grismn 
164,  HL  327,  ahd.  awi  au  schaf?  Aber  bessere  anspräche 
iet  ein  latein.  wenig  bekanntes  wort^  hapaus  bei  Celsus,  wor^-^ 
iiber  Caper  bemerkt  (Putsch  p.  2249)  hapsum  vellera  lanae, 
non  hapsus ;  egl  hapsum  vellus  lanae  Gloss.  Isid.  Bieraus  ward 
9U  ay^sung  des  f  in  n  prov.  aus  (cgL  ne.ipsum  neos,  mal- 
ipUis  malaut}.  Man  leitet  das  lat.  wort  aus  gr.  a^fjo^^  die  fre- 
«erkvnjf  des  grammatikers  Caper  ^eigt  wenigstens,  daß  es  ein 
iiiKches,  sein  dasein  im  romanischen,  daß  es  ein  volksubliches 
vort  war.    Griech.  amiov  (cUes)  Hegt  fem  ab. 

A  u  s  s  i  fran».  partikel  (ebenso,  auch),  aUfr.  alsi  ansinc, 
Attck  florent.  alsi;  von  aliud  sie. 

Au  tan  t  fran».  pronomen;  von  aliud  tantum;  auch  alt» 
*t'  autan. 

Aulel  altfr.  pronomen;  von  alius  talis. 

A  u  Y  e  n  t  ^.  schirmdach.  Die  deutung  aus  6te-vent  'was 
ien  wind  abhält*  ist  gegen  laut  und  begriff.  Auvent  ist  sichte 
iarKch  das  pr.  anvan  amban,  dos  einen  vorsprung  oder  erker 
sina  schütz  eines  einganges  der  bürg  zu  bedeuten  scheint,  s. 
faurid's  glossar  zuG.  v.  Tudela:  aus  an  ward  au  wie  iner^ 
nmnent  für  enranment.  Anvan  aber  kann  eine  zus^mmen^ 
»elHuig  sein  aus  ante  (so  angarda  aus  ante-g.)  und,  wegen 
irgend  einer  ähnlichkeit,  aus  vannus;  Ducange  erkUrtmYMl 


$m  U.e.    ATJlCIlIft-wAVEIIAirr. 

auYant  mU  aUas  vtanus.    Was  hier  fMt,  ki  He  oiMteiiwif 
der  iacA& 

A  V  a  c  h  i  r  fr.  (nur  reflexiv  s*a vachir)  ersdik^en ;  tm 
akd.  weickjan  erweichen,  Rom.gr.  L296.  Waäan.  s^avachi 
beieniei  eich  eettken. 

Ava lange  avaianche  (wie  alifr.  freaeage  neben  fre* 
seoehe),  daher  U.  valanga,  lawine;  wh  ataler  hinabtttigeik, 
tgl  das  ebenfaUs  daraus  abgeleitete  üWBlais&n  gießbach.  Eise 
smdre  form  istfr.lay^nge  lavanche,  pr.  lavanca,  entioeder 
nmgestetlt  aus  avalange  oder  erweitert  aus  mlat.  labina  M 
bidorus,  der  es  ton  lakn  abstammen  läßt  (labina  eo  quod  im- 
kulanllbua  lafMQm  inferal  iß,  i),  ehurwi  lartna.  £tii«  erUä^ 
rung  aus  dem  dtschen  lauen  (aufthauen)  sehe  man  bei  SckMet- 
ter  IL  405. 

Avec  spedeU  frans,  präp.  dem  U.  sp.  con  enispreAeid, 
aUfir,  ado*  avoc  avnec  avec;  ugs.  aus  altfr.  ab  »  lat.  apod 
und  0€  »  toi.  hoc  ^b«  dem,  mit  dem^i  ebenso  altfr.  por-oec 
^  wegen  dessen^  Rom.  gr.  II.  405.  Eine  paragogische  form  U 
»veciiiiea.    Vgl  appo  /.  und  o  II.  c. 

ATcindre  /V«  hervorlangen,  oee.  avfidre.  Woher  Sa 
seUsmne  in  seimer  endu$ig  mit  peindre  (pingere),  empreindre 
(imprimere),  geindre  (gemere)  %usammenfMende  wort?  6e- 
laiat  nioht  von  adrenire  oder  ad^rincire.  Es  gab  ein  tat.  ab- 
emera  wegnehmen,  von  Festus  aufbewahrt :  abemito  signilcat 
dentilo^  auferlo,  diea  muste  fr.  aveindre  lauten.  Es  läßtsiA 
freUieh  auch  ohne  %wang  aus  dem  üblicheren  adimere  leiies 
wie  altfr.  avovlire  aus  aduHer,  aber  da  dies  keine  vornan. 
spräche  anerkenni,  so  ist  kein  grund  da,  von  dem  etymelogitch 
noch  näher  liegenden  abemere  absugehn:  besitnen  ja  doch  (fe 
neuen  sprachen  der  verschollenen  lat.  werter  so  mandu.  Die 
champ.  mundart  hat  das  wort  zur  i.  conj.  gezwungen,  avainder. 

Avel  aüfr.  champ.  (plur.  aviaax)  inbegriff  alles  vwi- 
schenewerthen.  Nicht  von  Teile,  es  erklärt  sich  einfach  css 
iapiHus  perle,  edelstein,  it.  lapiUo,  irt^  es  denn  auch  tßirkSd 
mit  bijou  (iteinod)  übersetzt  wird,  s.  Roquef  Mcm  glaubte 
in  lavel  den  artikel  zu  fühlen  und  sprach  drum  avel;  gesos 
so  ergieng  es  dem  lai.  labellam  im  it.  avelto. 

Avenäni  fr.,  pr.  avinen  (daher  it.  avvenanle  ane- 
ftenle)  anständig,  artig;  von  adveniens  ankommend,  zukommend, 
ud4  unser  bequem  d  i.  passend,  von  biqueman  zukommsn. 


.  IKo.    AVni«U.AVOL. 

AvirOQ  fr.  rüder  für  kMne  fähr%eUge,  mbiL  abiro. 
Nach  Frisch  ton  ad  gyram,  weU  «t  sich  im  kreide  b^megt. 
Set^  man  siait  gyruin  nur  viron,  so  hai  diese  erklmrtmg  nielris 
unwahrscbeitdiches  und  es  läfit  sieh  noch  bjeifügen,  dafi  dtu 
laUur.  aiviron  auch  traubdAohrer  heifit,  ein  werkMiug,  das 
esmf»  kreifi  beschreibt  Hoch  andern  isi  ee  com  it,  alberone 
f/rofier  bäum,  aber  diesem  worie,  dem  sich  die  iothr.  iMen^ 
form  aoburon  anxunäherfi  scheint,  ist  dk  bei  rüder  fremd. 

Avoi  oft/r.  interjection,  die  ^ine  unmuthiffe  verwunde^ 
rung  ausdruckt,  daher  unser  mhd.  avoi«  Den  Ursprung  der^ 
selben,  der  sonst  tu  ah  voie  «ti  jl»  oh  via  0ier  im  dassisehen 
evoe  gesucht  ward,  haJt  man  nenerUoh  in  Einern  hircUichen 
refrän  evovae  gründen,  der  die  fMHule  aus  den  mortem  sa^ 
cidorum  amen  zusammenfafit  (s.  besonders  Wolfs  lais  p.  Ifltf> 
hat  sich  aber  die  buchstäbliche  ^wicUung,  ioarauf  es  bei 
mUer  elymologie  ankomnd,  nicht  klar  gemacht.  Evovaa  konnte 
aOenfaUs  ein  dreisylbiges  evoe,  nimmer  das  auf  moi  reumnds 
avoi  erfkeugen.  Dieses  letztere  »erlegt  sich  eon  selbst  in  die 
beiden  intetjectUmm  ah  und  voi  'ha  sieh*,  und  diese  migreMii* 
stdte  deutung  bestätigt  sich  durch  die  buid$stäbtich  iddntissha 
span.  interjection  afö  Poem.  d.  Cid.  v.  1325,  worin  v,  wie  öf^ 
ter  (s.  he  //.  b),  sich  in  f  schärfte,  also  s  «p.  ah  ve  a  fr. 
ah  voi.  Als  refrän  trifft  man  auch  aoi  und  aä,  f)gl  dasselbe 
verhalten  des  Docob  in  voUei  umd  v«^ci  altframß. 

Avoi  pr.  (adj.  einer  endung)  schlecht,  elend,  sbst  avo«* 
lexA.  Auch  im  altcat^,  attepan.  tuMt  aUpg.  kommt  das  wort 
vor ,  ist  aber  so  selten,  dafi  die  asigaben  seiner  bedesttuog 
schwanken.  Sasschc»  übersetzt  avoi  Ome  bei  Bercto  moeifelnd 
mit  ladron ,  Moraes  das  port  wort  im  NobUiario  (wofür  ei* 
auch  eine  Variante  avil  vorbringt)  mtt  mäo  böse,  bn  prov. 
ist  es  sehr  übüch,  aber  jetzt  gleichfalls  veraltet,  und  bedeutet 
das  gegenthiü  von  proa^  fr.  preux.  Dafi  die  erste  jffbe  den 
lern  hat,  beweist  das  %9g^  pr*  teU  da^  sich  mt  ivol  verhM 
wie  ünM  Kff  frövOil:  mit  unrecht  ajl»&  aöeentmert  Seokendorf 
avöL  Wcu  seine  herkwift  betrifft,  so  räth  man  auf  gr.  ißo^*^ 
lic  unangenebßß^,  (Ai%  da»  aber  der  bedeniang  nicht  genügt 
Jhicange  bemerkt  am  einem  urlheil  von  j.  i4if  advöhis  «■ 
adveiia»  buchstäblkA  das  raman.  wort.  Wie  man  ap.  cnerd» 
ebhOrJkte  aus  cofdatqa,  fr.  eUn  am  dinalia^  s&  kotmste  mofa 
sikialM  av#l  aus  aivelatua  avoM  oAMtm»«    Die  gnmdbvA 


n.  €.    JlVOmUU-BAFVB. 

WUT  ^hergeflögm*  dL  i  heumUUo$,  fremd  und  $o  wird  dtu  ooL 
Händige  wart  öftere  g^aueU:  cenx  qui  estoient  ainsi  ban- 
nis  • .  •  les  appelloit-on  avolez  Ducange  t>.  advoli ;  garce  a?a- 
Ite  Tkedtr.  fr.  p.  p.  Michel  449.  Aus  dieser  bedeuiung  homde 
IMä  die  oben  bemerkte  kervarireten  wie  tu  uneerm  elend 
i)  peregrinui,  2)  mieer.  Aüerdknge  war  alsdann  ein  a^ee^ 
Ho  nweier  endungen  %u  erwarten,  es  ergieng  ihm  aber  wie 
Mvol  a  fnvolus  frivola. 

Avoalre  aUfr.  pr.  bastard,  6re/. avouUr;  oan  adolter 
unächi,  audk  it.  avöltero  Ehebrecher ,  wäL  volrn  kepjXiT, 
Ober  den  Ursprung  des  y  in  diesem  warte  s.  Rom.  gr.  L  161 
Das  waUon.  avotron  avatron,  wM^es  Qrandgagnage  adät.  ohne 
noth  aus  dem  fidmischen  leitet,  hat  auch  die  bei  schöfiSej 
entwickdt. 

A^aai  «daol  pr.  erfireuRch,  fieftliel,  azanlar  erfreuen; 
9on  ad-apUis,  adaplare,  wie  malant  von  mal-aplus,  also  « U, 
adatto  passend,  daher  anständig,  gefällig.  Man  leite  es  nkU 
etwa  oon  ad-altas ,  cfofiii  nie  wird  adall  gesagt.  Der  spae, 
AleüMmder  bietet  dasselbe  wort  i979:  todos  tenien  qae  era 
noi  »dapie  nobleia. 

B. 

Babeorre  fr.  buttermileh;  für  baUbearre:  battre  le 
bcnrre  butter  nuuken. 

Babil  fr.  geplauder,  babiller  plaudern,  engl.  babMe, 
dieeh  babbdn;  naturausdruck 

Bac  ^.  fähre,  henneg.  trog;  ogl.  ndL  bak  mulde,  trog, 
bret.  bag  bak  borke.    S.  bacino  /. 

Bacler  fr.,  baclar  pr.  sperren  mU  einer  querstae/e*, 
pon  baciita». 

Bacon  altfr.  pr.  speckseUe;  vom  ahd.  bacho,  nU  M 
rücken,  mndL  baee  sehinken.  Die  dauphinesiscke  muniart  umi 
bacoD  (tntspredhend  mtaL  baco)  das  ganste  (zubereitetet) 

Bitte  fr.  fetter  schmaus,  blfrer,  npr.  breffil,  piem.b^ 
fM  (und  balafrö)  schwelgen,  hemwg.  bafreox,  piem.  bafrea 
freseer.  Es  ist  wohl  gleiches  Stammes  nrni  bave  gdfer,  t§L 
pic.  bafe  lechermaul,  baflier  geiferer  u.  s.  w.:  r  trat  etwo 
Unm  wie  im  it.  Miyaro^  daher  ven.  bararolo  geifertuehi  tm 


iLc    BAGABMU-BAJJB.  Ml 

Hke  imek  unim  safre.  Bemerkemwerth  ist  in  den  erfurter 
§bt$en  p.279a  bafer  spuina  farina. 

Bagarre  fr.  uuik  und  streit;  »u$ammmbängend  mU 
(ML  biga  streit  ? 

Bagae  fr.  ring  mit  einem  edelstein,  anch  ring  wonach 
man  rennt;  van  bacea  perle,  gelenk  der  kette.  Boja  et  baga 
anam  sant  Ghss.  Jsanis.  Ebenso  von  baca  bacca  M(/r.  baie 
beere,  pr.  baga  baca,  sp.  baca,  pg,  baga,  it.  baoca. 

Baionnette  fr.  einewaffe;  sicher  na<^  der  stadt  Ba- 
yonne  benatmi,  nach  einigen,  wül  sie  bei  dem  stürm  auf  die^ 
sMbe  (iS6S)  werst  angewandt  ward. 

Bai  afr e  fr.  lange  schmarre  oder  wunde  im  geeicht,  hen^ 
nsg.  berlafe,  maiL  barleffi,  it.  sberlefe,  ob.  fr.  balafrer.  Es 
ist  wahrscheinlich  eine  Zusammensetzung  aus  der  partikel  bis 
9Mef,  übel,  und  dem  ahd.  leffür  Uppe,  so  dafi  es  üble  Hppe 
hedeuMe,  Uppe  na$nlich  für  eine  klaffende  wunde  wie  gr.  ;t^^C* 
hn  champ.  berlafre  ein  übel  an  der  tippe,  böse  Uppe,  liegt 
die  gnmdbedeutung  am  tage. 

Balai  fr.  besen,  balayer  auskehren.  Die  grundbedeu- 
iung  des  wertes  ist  eine  andre :  pr.  balai  habn,  gerte,  so  auch 
oUfr.  balais  C^alai?),  bei  Matth.  Paris  baleys  'virga',  MengL 
bileis,  ob.  pr.  balaiar  schwanken,  flattern,  peitschen.  Man 
darf  nach  der  bed.  gerte  oder  reis  cMschen  Ursprung  oer- 
fMhen:  kymr.  bala  heißt  ausbruch  (bei  Owen),  p'*  balaon  knos- 
pen der  bäume  (beiBoxham),  balant  das  ausschlagen  oder 
Vrouen  der  bäume,  bret.,  balaen  besen^  das  sich  im  äUfr.  ba- 
hin  'fiagellam'  Liv.  d.  rois  p.  282  wiederfindet,  bret.  balan  omi- 
9ter.  Doch  ist  in  dem  ronw^n.  werte  kein  sufflx  ai  anzuneh^ 
nen,  da  ein  solches  für  substantiva  nicht  eorkommt:  die  ganze 
ÜUmg  muß  eingeführt  sein,  kymr.  balai  aber  heifit  dorn  der 
9ehnaUe. 

Balövre  fr.  unterUppe;  für  basse-16vre. 

B  a  I  m  e  altfr.,  balma  pr^  cat.,  in  neuem  mundarten  banrao, 
t^ite  durch  einen  Oberragenden  f eisen  gebildet  (HonnoratJ, 
icktoets.  balm,  so  auch  oberitalisch;  als  geographischer  name 
M  frühen  Urkunden  z.  b.  Breqmgny  L  p.  4S8^  (tDom  j.  72i)' 
Man  häU  dies  wort  für  celHsch  (SchmeUer  s.  v.  balfcn) ,  in 
Pfizer  vorliegenden  ausprägung  aber  fehlt  es  den  sprachen 
dieses  Stammes,  n  Dief.  ceU.  L  i92*  Die  deutsche  hat  barm 
^«M»^  der  weohsel  zwischen  1  und  r  wäre  nicht  bedenkU^ 


I.O. 


BAuac^-MunlL 


(pr.  Alvernhe,  albre)  imdMAtf  rmik  tmmdarim  fceiwmibtfe 
(Sehott  deutsche  spr.  in  Pimnmt  f.  US,  fogL  Wi),  «dMi  4m 
deuieehe  wert  wekeM  der  hed.  hMung,  Mm$  terrme,  mrgendi 
theUhaftig,  was  einiges  bedenken  machi. 

Baluc  pr.  s.  badalueco  ILa. 

B  a  n ,  bana  pr.,  banya  ceU.  hom,  hirsekgeweih;  wM  mm 
Ifjfmr.  bdn  mü  ders,  bed,  s.  Dief.  goti^.  wb.  h*267,  ifgL  €ker 
MUih  ahd.  bain,  bair.  bir«ehhain  Schmdhr  L  i78.  Daher  oec. 
banarnt  gehSmt,  banar(d)  hirsckkäfer. 

Banlieoe  fr.weichbild,  wörttch meUen-^bemn,  poh  bau 
gerichtsbarkeU  und  lieae  meUe,  fM,  gebiet,  nlso  das  m  Ar- 
selben  gerichsttbarheU  gehörige  gebiet.  So  auch  attfir.  baB-molui 
§nählenbann,mäklengerechtij^t.  8.Dueangef>.hmnnm]eQme. 

Baraf  ouin  fr.  kauderwMsch ;  wmbret.  bara  hrdtmä 
gwln  wein,  welche  werte  die  Franzosen  hämfig  «m  munde  der 
Bretonen  horten,  denn  ihrer  spräche  gali  der  mudruok  «»- 
erst  und  kommt  daher  in  epoiUiedem  i>er,  «.  YWemarque  dkt. 
franf.bret.  p.  XXXIX. 

Barlong  fr.,  aUbedong  ungMcfc MfigriM;  /Hrbeslong 
tm  U.  bislmigo,  »sgs.  mU  bis,  das  etwas  wigehäriges  amsdrüekt, 
e.  eben  bis  /• 

Basquiner  attfr.  beMOsdpem;  e&mgr.  ßwtxmtwsu^  ötm. 
(Frisch),  wat.  boaconi. 

B Einehe  fr.  (peraliet)  nach  Nicet  länehwerk  der  wand, 
nach  Menage  werkstdtte;  eon  apotheca,  wie  letfOerer  mutni, 
woher  es  cAer  nieht  stammen  kamn.  Zss.  sind  ^baaelier  mm 
dem  rohen  arbeiien,  fläMig  entwerfen,  embaaober  einen  fa- 
eeUen  annehmen,  degU  Kstig  werben,  d^baocher  verfuhren, 
eig.  aus  der  werkstdtte  locken.  Wegen  des  Ursprunges  een 
kanohe  egL  sowohl  gaeL  balc  erdkruste  wie  aUn.  hUk^  aeri^ 
sehenwand. 

Bandet  fir.  esel,  henneg.m§^  fem.b9mde  meätm,  altfr. 
Bondouin  mi  der  Uiierfabel;  eon  bavd  firöMkh  ($.  btldo  L), 
naeh  €hrunm  Reinh.  p.  (XXLIV  das  m^fHedene  eor  frSUUk^ 
heU  jauchftende  fhier. 

BaHdrö  alifr.,  bandrat  pr.,  obgeL  fr.  baodrier,  dUbar 
enthknt  pg.  boldrM,  U.  badriere,  gOrtsl,  degengehenk.  IM. 
balteiia  würde  ii.  babso,  pr.  babs  erneugen,  die  Mgen  fisrmm 
danken  also  woM  ihr  dasein  nuniehst  dem  agn,  bdt,  aün.  bcM 
«BB  balteoa,  oder  noaft  mmMellbmrer  4em  oML  balderiob^  oM^ 


üUrl  hiifkkik  l>aucbrick,  ttann  auck  die  aki^t»€^ung  in  baU 
drai  seltsam  erschemeu  m%l^.  Eine  isai.  iU  4Üfr.  esbaudrö 
mtte  de»  leHaes  Ffirafn^n  p.  i7ia^^^.  der  pon  dem  gürtel  %m^ 
ßßte  iheil,  eine  bed(nUuHff,  die  nach  W.  Grimms  ansprechender 
venmthutig  auch  das  rem.  cinge  (cinguium)  des  oasseler  glas^ 
iors  fsmäkri^    Vgl  barriga  IL  b^ 

Beau  /r.  «n  beau-pere,  beatwSls,  beau-*frere,  belle-dn^, 
beilege,  belle-rfioeur ,  daher  neupr.  beou^pero,  bela-mera, 
sdmeieger^  oder  sHefoaier  u.  s.  f.  Die  aUen  hatten  dafär  m- 
feeke  mm  theU  imeh  jeM  lAliche  toörter,  für  sckwdgerschafl 
Mgre,  aogredaaie,  gandre,  bru  ader  nore,  serorge  (m.  f.); 
für  aiefeencmdischafi  paranta-e,  marastrei  filiastrc  ^m.  f), 
frmabre,  sorastre  (n^cft  occ.  soarastre).  Früh  aber  schlugen 
äs  aUmgen  mU  a^ter,  die  ursprmgäoh  nur  anndhernng  aus^ 
inUikm  solUen  (unächter  vaier) ,  in  üblen  sitm  um  nnd  im 
fsgensaiA  mr  bösen  sUefmuUer  nannte  man  die  gute  kgpo^ 
coriMsch  belle mere  d.h.  im  aUem  sim^  des  a^ecties  'äebe 
mUier*  und  so  beau  pere  ¥.  s.  u>.,  ausdrücke^  die  auch  auf 
terschwägerie  überUragen  iourden*  Dasselbe  verhäiinis  be^ 
Hiehnei  der.  Niederländer  mU  «choM,  der  Uretone  mit  kaer 
(sdMü)^i»ersnuthUoh  nach  franst,  wrgange.  In  itaiischen  mund^ 
srtm  heifii  der  sebmiägsrtaier  hehr  (maü.  .mesaee^i  «eik  mifl*- 
sier),  die  schtßiegermutter  herrinn  (madonna),  gleichfalk  dW- 
rmtiUL 

8eattc<ittp  /f*.y  daher  a.  heicolpo^  fOrUU.  muttuM;  «mmi 
beio  ssihön^  groß  (%.  fr.  beas  nMUtgew  für  grand  mO  und  coup 
sireich,  wurf,  oIsb  ein  grofier  .u>urf,  häufe,  DgL  sp.  golpe 
sMnge.  AUfr»  ßs^dsisich  auoh  grandeotip,  pr.  maitciolp  Ohes,  aOß. 

Bedon  fr.  Ideine  trammel,  dicker  bauch,  bedaina  in 
fstttsr  bedi,  tgl.  com.  bidon  dick  und  träge,  henneg.  bMon 
9^oßer  träger  mensch  (»  fr.  bidon  großer  krug  d.  i.  baui- 
cMcfcte«  gefäfi  ?).  Dieser  stamm  bed  si^^eint  mii  bid  in.  bklal 
(9.  mdem)  eins  und  dasselbe :  im  henn^  bedene  «.  b.  treffen 
üe  MdL  von  bedaiM  und  bidei  liusammen. 

Begae  fr.,  beique  biecpie  ptc.  stammelnd,  daher  altsp. 
vegoe  Canc»  4e  Paena,  «fr«  pic.  bnrg.^  nemL  heguBt  ^  fr.  b^ 
9Sfet  stammeln,  hMeres  ein  wmm  begai  x>oraiKSse^aeind,  Von 
^  (S9lmdbel^rß€heini  hgis^  umfatihaß ,  tMa  einssal  dem 
^^tdLhbqfx^rpiMdeQrandgagmige  di^^ursprus^  i^ugestehn» 
M^fgHeher  wei$e  »i^,  aios  pr,  biaveo  alberner  ^hwätxm',  isp. 


^ 
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babieca  pin$el,  daher  aUpr.  begaud ,  norm,  begas  mU  \M^ 
rer  bed.;  loegen  der  verküraung  der  form  t>gl  pr.  wgfKM^     j 
oUfr.  seile.    Behaupten  aber  läßt  sieh  diese  deaiimg  MA.     \ 

Bögueule  maulaffe;  eig.  der  das  maul  aufsperrt,  wm 
hier  und  gaeule. 

Bele  alifr,  toiesri  C^^hevals  e  dras  e  beles  wiesilfäk  \ 
Roulp.332),  fi/r.difiiiii.belette,  4p. belelaftfi^Mgremobi.;,  l 
mail.  b^Ilora,  com.  börola,  parm.  benk,  9011.  böllna,  iic.  btd- 
dottala  (für  balloltala  belloUala);  sümmi  budmMSA  mm 
kymr.  bele  marder,  so  wie  »um  hockd.  bille  Frisek  L  97^,  aUL 
biUh  bUdkmaus,  VMleicki  aber  ist  bele  nickts  anders  ah 
das  lat.  bella  sdtön:  auch  bellora  passt  »u  bellola,  Aam 
keißt  es  bair.  schönthierlein,  schöndinglein,  dän,  den  kjtane 
(pulckra),  ein  sckmeiekdwart  für  das  ikier,  dem  man  fAnm- 
nisvoUe  krdfte  »utraute,  oltengL  fairy  HaOiw.  8.  SdmOer 
ir.  i83,  Grimms  myik.  p.  i08t  Norm,  keißt  es  rosdet  riA, 
iotkr.  moteiie  (mustela),  norm,  bacooletle« 

Bell  er  fr.  Widder,  UUkammei,  tu  der  ikierfabd  Belii, 
daker  norm,  blin;  eom  ndl.  bei  glookd^en,  meil  er  ein  sMei 
im  tragen  pfiegt,  ndL  bd-hamel,  engl  bell-weiher,  fr.  asA 
doeheman  (glöckner)  und  nioiilon  i  la  aonnette,  mlnL  ariei 
aquilaias  genannt  DersMen  kerhmft  ist  auek  fr.  bdiere 
gloekenring. 

Belttre  fr.  bettler^  tump,  daker  naek Coßarrwrias  dm 
sp.  belitre,  pg.  biltre ;  abgsL  U.  belitrone  (Ferrari  «.  a).  üi^ 
ter  den  varg^ackten  »aUreieken  deuiungen,  s.  fr.  out  bala- 
tro  oder  baUistarius  oder  blitam  (man  si^  bei  Menage),  W 
die  Dem  IHcot  aus  dem  discken  belUer,  umgesteUi  Meter  Ui- 
tre,  nock  die  leidUckste:  die  aUfr.  Schreibung  belistre  ist  M 
der kdufigen  einsckieibung  des  s  vor  i  kein kindemis.  VgLPeU 
aigeunerspraeke  1.  29.  Über  ein  hmb.  blicler  sd^e  man  M 
(Jkerubini  und  MonÜ. 

Bellezoor  alifr.,  pr.  bellazor,  eomparaU^  vonM,  mt 
der  nominaüvform  pr.  bellaire.  Wackernagel  (s.  AUreem^ 
spraekd.  p.  22)  gründet  diesen  camparaü»  auf  laL  belhtior 
ton  beUatoSi  wovon  Plauius  das  dimin.  beUatnliB  gebrmieiL 
Solcker  abteitungen  mit  atns  aus  a^/eetieen  finden  siA  nsA 
andre  und  nickt  bloß  bei  Plautus:  d^riolatns  von  ebrius  ebrio» 
Ins,  ptdlatua  von  pullos,  bifidalna  von  bUtdoa^  i^gl  DMsen 
ioartbildungp.e8.    Ias  Bavalliere  Qihss.  su  JldbmO)  und  t»- 
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qiufort  ketmm  auch  dm  poiiHv  beU,  fmn.  bMe  bellte;  hdi^ 
im  sie  belege  beigefügt,  $o  sidnde  üe  bemerkte  deuhmg  goM 
eieker,  dem  beU  kam  tmr  vm  bellatiu  kerrükrem.  Merk^ 
ftmrdig  Ut  auck  ab  die  einuige  in  ihrer  ort  die  aliep.  abl  be- 
Udo  d  u  beUitufl :  somisos'  el  rey,  tan  belido  fablö  Peem.  dL 
ad  9. 1376,auekgaSeieA:  leranton  s'a  velida,  levanloa  s*ri?a 
D.  Dinu  p.  i42.  Der  neap.  superlaüv  beUediaaeiuo  (bei  Gfo- 
Kmd)  eekeimt  damii  meammenattkängm. 

Bellugne  aUfr.  Roquef.,  pr.  behiga,  daher  nonn.  be- 
hieCte,  fr.  blaetle  funke,  «fr.  pr.  belageiar  (belngoeiar?), 
/n  bloetter  funkm  $pr&km.  Es  scheintSusammengeseM  aus 
der  rem.  parHkd  bis  und  lax,  so  daß  es  eig.  sektoaekes  tickt 
keifit  foie  das  mit  derselben  pariikel  »sgs.  it.  bar-lume,  sp. 
Tis-lnnbre ;  dahin  toeist  auck  eine  wweite  norm,  form  berloelte. 
Abo  be-laga  ßr  bes-Ioga  wie  attfr.  beloi  nebm  bes-loL  Für 
dasselbe  wort  üt  %u  kaUen,  mit  einer  geringen  abänderung 
der  bedeutung,  fr.  b  erlae  funkm  oder  blitsie  vor  dm  augm, 
Wendung  des  gesiektes,  in  Berry  dkninutimsck  äberlaette,  vb. 
pr.  a-beltacar,  piem.  s-balucbe,  in  Berry  i^berlxAer^  iäump. 
a-beriader  (t  und  d  eingesckobm)  blenden.  Dem  fr.  berlne 
entspriekt  Obrigens  buekstdbtick  das  glbd.  maiL  barlnss  (vb. 
barlosi,  piem.  b€flii8e)|  nur  daß  lux  Mer  nickt  in  luoa  um^ 
gebildet  ersekeint. 

Bercer  CgewöhnMck  bener)  altfr.  mit  dem  bobm  oder 
Pfeil  ersekiefim  (Willam  fü  berc^  Ckr.  de  Ben.  IIL  353^  f>gL 
Ckans.d^Ant.  I.3S),  dsgl  damit  jagm;  bersail,  tl.  bersaglio 
benaglio  sid,  bersailler  beraeifler  treffen.  Ducange  fuhrt  ein 
Ml  engl  urkundm  gebrauchtes  sbst.  bersa  (umaidunung)  an, 
worin  Carpentier  das  bret.  berz  berc*h  (hinderung,  verbot)  sti 
erkennen  glaubt,  und  so  bekauptet  man,  bercer  keifie  Hm  park 
jagen*.  Allein  tkeUs  wäre  eine  solche  begriffsübertragung,  wenn 
vieBeickt  nickt  unmögHek,  aber  dock  sekr  unwahrsckeinliek, 
denn  bercer  von  bersa  verlangt  die  bed.  unnäunm  oder  schütz 
%en,  die  auch  das  bret.  vb.  berza  ausdruckt;  tkeib  bexiekt  es 
siA,  wie  »akbreicke  steUm  lekrm,  nicht  einmal  ausschUeßtich 
auf  die  ausübung  derjagd  innerhalb  der  gehege.  Es  muß  eine 
andre  deutung  versucht  werdm.  Eine  itiübche  ckronik  bei 
Muratari  soripU.  rer.  ital.  VI.  iOAi  (Vgl  anUqq.  itaL  IL  479) 
enthält  die  stelle  trabs  ferrata,  quam  bercellam  appellabant, 
d.  k.  mauerbrecker,  widder,  sturmboek,  ofenbar  van  berbex 


vemex  (Ai4  anAre  hi,  gibt  barbizdlwi)  ^  ma  berlwi:  wart 
mn  UaL  f>b.  bemtre  0ndierci«re  hammH  0in^',  fr.  bcreer,  dM 
mtm  die  bed.  durAb^rm  beilegte,  i^gL-  waL  berfceoi  inber- 
becä  etoßetL 

B e  r  c  e r  fr.y  brtsatf  pr.,  auch  «top;  brisar  wiege»;  aUfr. 
bete  cmhet  das  piö.  ber),  pr.  bers  br^,  audb  «2^.  bre^, 
npgL  berfo,  otep^  briaso,  ohgeL  fr.  bercean  wiege,  in  fHtkem 
mlatein  berciolum,  'qoad  hoüea la  Mtmoae  phüdsophi  cvnabs- 
lum  vocant%  $.  Dwea/hgt.  MuthwiafiUck  itt  bercer  mU  dem 
eben  beeprocbenen  eerbum  idenüsch,  indem  man  eine  andre 
tikätigkeU  des  stnrmböekes,  das  hin  und  hereehaukeln  desed^ 
ben  tat  aege  hatte:  dhnHoh  nannte  man  die  wiege  ndai.  agi- 
Uffiam.  Da  fr»  berceau  auch  laubgewölbe  heifit,  van  der  über-^ 
dachung  der  wiege,  so  vermuthen  andre  seinen  Ursprung  in 
dem  angeblich  cdt  bersa  umkegung  (s.  den  vor.  art},  wemä 
aber  kein  wesenilkhes  merkmal  der  wiege  auegedrMtt  wurde. 
Außer  brizo  hat  der  Spanier  auch  brezo  und  bleeo  mU  der 
bed,  bett  auf  ediem  weidengeßeMe,  %sgs.  oomblean  eoncebme. 

Bernae  fr.  rand  am  festungsgraben ,  daher  ep.  berma; 
f>em  ndl.  breme,  engl  brim,  ags.  biTiitiiie  randy  säum  (ML 
bHme),  f>gL  ndL  berm  dämm  KU. 

Bern  er  fr.  preäen,  in  die  höhe  eeheseHen.  Die  Römer, 
sagtCuj<Mus,  prellten  mit  dem  sagam,  gleickbedeutend  aber 
mÜ  aagum  ist  altfr.  beme  (s.  bamia  I.},  debet  das  vb.  berner. 
Das  neap..  bernare  eich  erlustigen,  spaß  treiben,  soll  franeö^ 
siMftar  herhuttp  sein. 

Berruier  Mfr.,  pr.  berrovier  plänkler,  kämpf  er  des 
vertrcAs:  et  en  la  ost  veirem  seiatz  e  laigna,  ela  bemmen 
f Oven  correr  la  plaigna  hex.  rem.  s.  v.  Murat&ri  antiqq.  Hat 
IL  530  halt  die  berraiera  für  die  hommes  perdus  des  keeres, 
wenig  versMeden  van  den  ribaldis.  Ihre  tapferkeit  war  sprid^ 
teöriBeh:  Elyaa  ae  deffent  ä  loy  de  bemiier,  oder:  et  Baa- 
duin  chevauche  a  loy  de  bermier  Chee.  au  cygne  p.  HO.  Awb 
siim  waidwerk  gehörige  levie  führten  diesen  namen:  aes  ve^ 
Aeora  et  aea  berruiers  Mar.  de  Fr.  L  54.  EigeniUok  bedeutets 
das  wert  einen  einwokner  von  Berry,  wie  noch  jetni,  und  /la- 
det  sieh  daher  mit  andern  eölkemamen  »usmmmengeeteBi  (Fh- 
menc .  ou  Bermier  Mones  an».  VI.  33i) :  aus  welekem  gründe 
ee  aber  aiim  appMMe  geworden,  darüber  gibt  es  efren  so 
wenig  gewissheU  wie  bei  cliaoroin.    Mau  sehe  auch  Fallet  StfL 


Fimktekh  mg^fSOutt  M  iL  berr^vkare  »IrafimitM^ber, 
hä$Aer,  m  eimtm  Mm  gmue$.  gedieht  h&rw\  Ärckip,  $tar* 
ii,afp.  mm, tö  p.6i« 

Bes  neupr^  caL  ^)  birie}  aus  dem  CeMi^Aen:  com, 
bes  beM^i  br$L  bct6^  kymt.  bedlf  »  laL  betakr.     S.  l>Mf. 

B^saigre  fr.  BOMrUch;  Pem  dmn  rmn.  ade.  bti  «ml 
dem  bU.  adj*  acer. 

B  Mi  /fv  (m  dm  mtstL  gegmdetl^)  wUde  birm;  nach  der 
academie  ein  ceU.  i0art,  vgl.  aber  mdL  bes  besie  beere. 

Beiiiol6  fr.  (f.,  nur  im  plur.  MUeh)  hriUe.  Die  ge- 
wihnSdie  herleitmg  M  van  bid«4)yela8  doppelkreifi,  ein  etwa 
vcm  einem  medmuioiu  erfundenes  ufcrt.  Nach  Menage  aber 
i»t  begicle  dae  aHfr.  (und  prao.y  befiele  »  berylluf,  fefsfa« 
ree  im  nMeiaUer  für  brille  gebrauekt  (loeiker  auch  das  deuU 
seke  wart),  im  ocaiL  hai  raericle  die  bed.  van  bericle^  int  gen^ 
fer  dialeet  beride,.  im  waUan.  berik.  Die  form  kann  in  Pa^ 
ria  enietanden  sein,  wo  man  fräse  für  frire,  mi^eaeife  fitr 
ndivrere  sagte,  s.  BouiUe  de  Off.  milg.  Ung.  p.  3ß  und  vgl  un»* 
tarn  chalfe  und  poutsi^e.  Auf  diese  ort  wird  dem  worte  ein 
volksmAfiiger  Ursprung  »u  thdl,  der  dem  kunstmäfiigen  sicher 
wosrnmiehen  ist. 

Beter  aUfir.,  &  6.  ung  ours  qoant  11  est  bien  beleas  IL 
de  la  rose  v.  10619  (id.  ^Amst.) ;  comme  an  oora  batre  ei  be^ 
t«r  MCorpantf«*;  otb  beter  Chr.  de  Ben,  IIL  p.  529,  N.  fdbl 
p^  p.  JfAm  IL  S9.  ßs  muß  heißen  ^gMß  oder  maulhorb  a^ 
legan\  wie  auch  Carpentier  emmuseler  übersetfU,  und  so  iH 
es  das  ags.  btetan ,  mndl.  beeten,  mhd.  heizen  beißen  wMohen 
(In  den  iiügri),  aber  auch  hetMn,  wie  mhd.  erbei^en,  %.  b. 
flor  moi  betera  bille  Wright  polU.  songs  p.  281.  Eine  %ss.  isi 
mhn.  abeltiiai,  engl  abet  ansUftung,  aUfr.  pr.  abet  trug,  Ust, 
pr.  abetar  (uaxih  attsp.  s.  AlemOf  o^.  abeler  hmiergehen,  »um 
beeten  haben,  noch  jetzt  norm,  abet  höder,  abäter  hödem; 
foitoter  findet  sich  8.  Oraal  v.  3702.  —  Merkwürdig  ist  das 
pairlMpialadj.  alifr.  beti,  pr.  betat,  besonders  auf  ein  gewisses 
entfimües  meer  angewandt:  dose'  a  la  mer  betöe  s.  Ferabr. 
p.  iSSh,  aam.duC.de Poit.  p.53,  Ren.  111309,  pr.  jusc*  a  la 
mar  betada  Ferabr.  v.  2747.  Eine  prov.  stette  sagt:  la  mars 
belada  sela  qne  esvirona  la  terra  Lex.  rom.  s.  v.  Was  heifit 
0b&  dies  bet69    Es  erklärt  sich  aus  Brandaine p. p.  Jubtwd 
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p.  i32  MÄ  com  ele  (1a  mer)  fiist  biette,  mi  crigUial  p.St 
coagulatam.  Mer  bet^e  ist  al$o  da$  germmme  meer,  «ki 
das  lebermer  ean  liberen  gerinnen ,  darum  auch  Ferabr.  «. 
681  sanc  vermelh  betats  rothes  gereimenes  bbU.  Mam  kämiie 
MerM  anführen  gad,  binndieh  geritmen,  läge  es  buAsUUiA 
nicht  S6U  entfernt:  auch  dieses  betö  kann  V4m  unserm  beiie« 
herrOhren,  da  man  die  mikk  durA  saurem  stMi  gerimim 
bringt. 

Beugter  fr.  briiUen  u>ie  ein  rind;  von  bacnlos,  woher 
aueh  das  sbst.  bougle  ochse  Oloss.de Lille  iU. 

Bävue  fr.  versehen;  Ksgs.  mit  bis,   s.  dies  wort  ML 

B  i  a  i  s  fr.,  pr.  vol.  aUcat.  biais,  neucat.  biax,  sariL  bU 
asciu  (m.)  quere,  schiefe,  daher  wohl  pg.  vi  es  uikrägluU, 
mit eorgefägtem  s  it.  s^hiescio  schräg  0>gl piem.  sbias,  npr. 
es-biai),  f>b.  fr.  biaiser,  pr.  biaisar,  sard.  sbiaaciai.  h  dm 
isidor.  glossen  findet  sich  bifax  duos  kabena  obtoUis,  also  stU 
doppeltem  bück,  schielend,  wie  sp.  bis-ojo  doppelaugig,  scUS" 
Und  heißt,  bair.  zweiäugeln  schiden  ScÄmeOer  lY.  299.  Am 
bifax  (bis-fax  für  bi£M)cnlas)  konnte  pr.  bifais  biais  werim 
(bgl.  wegen  des  syncopierten  f  refusar  reiuar,  profiindaa  preoa) 
und  %war  erst  als  adj.  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  Qkm 
a/uch  als  adj.  begegnet  es :  via  biayssa  Choix  V.  64),  noMer 
als  sübst.  gebraucht.  Mlat.  bifacies,  bifaoiare  Carp.  stbmnm 
gan%  zu  biais,  biaisar. 

B  i  c  h  e  fr.  hindum,  aüfr.  im  Norden  und  England  bisse^ 
waU.  bih,  neupr.  bicho,  piem.  becia.  Man  hält  es  theäs  /ür 
eine  nebenform  von  biqoe  mege,  neupr.  bico,  womit  sich  aber 
bisse  nicht  verträgt;  theHs  für  das  lat.  ibex  Steinbock  oder 
gemse,  aÜfr.  ibiche  Ren.  IV.,  und  hieraus  würde  sich  aUerdmiß 
die  doppelformigkeit  des  Wortes,  ss  neben  ch,  sehr  befriedig 
gend  erklären.  Es  wäre  also  dem  durch  chamois  verdräeg- 
ten  ibiche  eine  andre  bestimmung  »ti  theU  geworden;  aberäe 
Übertragung  ist  stark. 

Biche  altfr.  kleine  hündinn;  vom  ags.  bicce,  engl  biteh, 
nard.  bilikia  dass.,  vgl  hd.  betze;  nach  Frisch  aber  abgdmnU 
aus  babiche,  dies  aus  barbiche  siottiger  htmd,  von  bari>e  bort, 
wo%u  man  auch  noch  it.  barbone,  gen.  barbin  anführen  könnte. 
Von  biche  kommt  bichon  kleiner  langhaariger  kund. 

Bidet  fr.  kleines  pferd,  klepper,  auch  saekpufer,  dft- 
her  woM  it.  bidetto.    Der  stamm  ist  im  eelti$chen  w  suckm, 
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WO  €9  ei»a$  Umne»  bedeui^:  gaeL  bideach  winüig,  btdein 
JUeMef  gewAöff,  vgl  kymr.  bidan  MchwäehUtig,  bidogan  Uelm» 
iMfe.  Dahin  auch  benmnungm  des  Ueb^en  friAei  wie  eo^ 
MOil,  Ude  aiege,  in  Berrp  bide  altcM  $€haf,  hmneg.  bädo  f ekof 
(tu  der  fctnder Jpmehe) »  occ.  bedigo  einjähriges  $diaf,  doch 
erinnern  diese  büdnngen  auch  an  lai.  bidens. 

Bied  atifr.flufibeit:  qne  Inte  la  grant  ewe  fait  ishr  de 
nn  bied  Charlem.  p.  32,  9gl  Ogier  f>.  5874,  daher  norm,  be* 
diire  (wie  van  lit  litiöre)  bett;  vom  ags.  bed,  alin.  bedr  » 
otd  belli ;  doch  isi  die  franz,  bedeniung  unsem  aUen  mund^ 
ßrten  mcJU  bekannt  Auf  die  form  betli  gründet  sich  eiel^ 
kkht  das  net$fr.  biez  müMgang  »  mUU.  bietium  bieziam;  an 
bed  aber  sMiefit  sich  bnrg.  bief,  norm,  bien,  piem.  bial,  ge^ 
Miet.  beo,  mIoI.  bedum  u.  dgL    S.  aticft  Dief.  goth.  tob.  /•  354. 

Biffer  /r.  ausstreichen;  unbekannter  herhmß. 

Bigarrer  fr.  buntscheckig  machen,  cot.  bigarrar,  sp. 
tbigarrar  (aus  dem  fran%.?  fehlt  portj.  Nach  Ckueneuee 
«OH  bigerica  vestis;  besser  nach  Menage  von  bis-variaret  Eine 
onire  dem  buchstaben  sich  genauer  anschtiefiende  deutung 
»df«  die  folgende.  Bi-garrer  steht  für  bicarrer,  eon  carrd 
^^eck,  und  hei  fit  dg.  quadratartig  zeichnen,  wie  unser  scheckig 
fig-  hei  fit  nach  ort  des  Schachbrettes.  Bis  (s.  thl  L)  drückt 
das  unregebnäfiige  dieser  Zeichnung  aus. 

B i  gl e  fr.  schielendj  bigler  schielen.  Ist  bigle  »m  it.  bieco 
«M  obliqous?  dann  wäre  I  umgestellt,  was  der  Franzose  nicht 
M>t.  Oder  ss  sp.  bisojo  eon  bis-ocuhus?  es  stände  dann  für 
bis-igle  zsgn.  bisgle,  vgl  icle  in  born-icle  bonrn-icler  aus 
der  flNmdar^  des  Jura,  und  diese  deutung  ist  corzuziAen. 

Bigorne  fr.  homambofi;  von  bicomis  zweihomig,  it* 
bicornia,  sp.  bigomia. 

Bigot  fr.  frömmelnd.  Es  kommt  im  aUfr.  nur  in  einer 
^SHthümkchen  anwendung,  als  Spitzname  der  franz.  Nor^ 
«Mfwen  vor,  worüber  man  den  Mchter  Wace  hären  mufi :  nralt 
ODt  Franceis  Normanz  laidiz  e  de  mefaiz  e  de  mediz,  aovent 
lor  dient  reproviers  et  claimeut  bigoz  et  draschiers  Rou  IL  7L 
y^anlassung  und  sinn  des  wertes  berührt  eine  bis  zum  j.  H37 
^ende  duronik  (Duchesne  III 360,  Bouquet  VIII.  3i6),  her^ 
*<9  Aoflo  habe  kSnig  Karls  fufi  zu  küssen  mit  den  en^rfitcftai. 
Rotten  ne  se  bi  god  'nimmer  bei  gotV  verweigert,  woraus 
J^>^  ejfüznome  bigot  entstanden  sei.     Man  konnte  um  seiner 
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dmdimg  wUm  die  anecdote  erdkhM  habm,  in  wkk  mM 
aber  Ut  tie  nichi  umoahrwehnnlich.  Itaw  wjrt  jedaeh,  wä  n 
in  die^ngm  ab  der  name  einee  sMUchen  V€lke9  vorkomif, 
ams  TMigoibitt  sm  erklären  und  diewn  namen  auf  die  Ifor» 
mannen  als  ein  Mlfc  germam$oken  ureprungei  ouedehnen  m 
lassen,  tote  Micha  thut  (fiist  des  raees  maudUes  13S9),  ist 
ofienbisr  »u  kih^tUeh.  Doch  ist  auch  die  tradUimeOe  d^ihaig 
aue  einem  grammätis^ien  gründe,  seenn  niM  un%fdässig,  doA 
unsicher,  indem  auslauiendes  d  wohl  ra  i  herabmuinlfen,  Mt 
9U  %  hinaufzusteigen  pßegi  d.  h.  aus  god  wird  goi  (s.  dess, 
unten),  wie  aus  bnith  brtii  (s.  unten  bru>.  Welchen  bsgrif 
aber  (suOi  das  wort  ursprüngUeh  ausgedrückt  haben  mag,  det 
heutige  tritt  f>or  demtß.  jh.  noch  nicht  hervor.  Bei  der  im* 
tersuchung  wird  man  festhalten  müssen,  daß  es  eigenlSA  ek 
gemeinromamsches  ist:  spän.  heißt bigote  knebe&art,  hom- 
bre  ie  bigote  ein  ernster  fester  character,  datmi  %ueammia^ 
hänget^  H.  s-bigoltire  muthhs  machen,  aus  der  fiissmj 
bringen. 

Bijou  A*.  edelstein,  fcMftod;  wird  aus  einer  »ss.  M^ 
jocare  bi-joaer  gedeutet  und  soll  hiemach  etwas  auf  mshrs- 
ren  seilen  spielendes  oder  glänzendes  ausdrücken. 

Bique  fr.  s.  becco  IIa. 

Bisse  fr.  s.  hlseh  IIa. 

ÜBsbire  bissestre  aUfr.,  norm,  bisientre,  pieuk  bisest 
Unheil;  eig.  Schalttag,  von  bissexlus,  der  schon  im  aUenlkm 
und  später  in  Frankreich  für  heiUos  galt:  bissextos  sepet 
regem  et  popalum  cecidit  Order.  VitaL  s.  Ducange  s,  e. 

Bivac  bivouac  fr.  (m.)  feUkcache,  vb.  biveva^er;  de 
späteres  wort,  schon  na^  Menage  aus  dem  dtschen  biwacU 
für  beiwacht,  eine  nebenwache  oder  außerordentSehe  waAs; 
sp.  virac  rivaque. 

Blafard  bleich;  nicht  vom  iML  bleifaA,  wie  tees^ 
vermuthet,  es  ist  offenbar  das  oAd.  bleik-faro,  »u  feigem  em 
dem  mhd.  bleich-gefar  von  bleicher  färbe,  d  »ugefSgt  wie  » 
•homard.  —  [Aus  bleichfarb  läßt  es  auch  Jatdi  entstd^eiL} 

B 1  a  i  r  e  a  u  fr.  dachs.  MIat.  bladarios,  it.  biadajaolo  be- 
deuten getreidehändler,  das  diminutiv  wäre  bladarellas  biadi* 
relio  und  dies  stimmt  genau  »um  fr.  bläreaa  O^on  bU),  i^ 
man  ehemals  schrieb,  vgl  wegen  der  form  auch  aUfr.  bfadrie 
e»  pr.  bladaria.    Daß  man  das  thier  den  kleinen  gelreideki^ 


kr  nmnte,  kaim  in  einer  ung  unbehannien  amAäuuiig  seinen 
grund  haben,  denn  es  speichert  kein  geireide  auf:  aber  flwdk 
M»  engSechen  isi  badger  kamhändler  und  dache.  Diefenbach 
Ceti*  L  223  etktätt  sieh  das  fram.  i»ort  aus  dem  kymr.  a^ 
blawr  eisengrau  iindeergMehi  engl  gray  gram  und  daehs  (wetm 
auch  stock  jrie.  grisard  anzuführen  wäre) ;  da  aber  ein  frans, 
adj.  bbir  nicht  eorhanden  ist  und  jedesfäUs  ubergang  dee 
kymr,  aw  in  fr.  ai ,  indem  es  sonst  dem  o ,  eo  oder  au  enU 
epricki,  gegen  die  kmigesetste  streutet,  so  ist  diese  erUärung 
kaum  j&ueukusen.  An  das  engl,  gray  erinnert  äufierUek  das 
it.  grajo  (in  einigen  u>bb.) ,  das  aber  meht  eon  graa  her^ 
gtasumen  kann:  der  buchstabe  leitet  eher  aufBgmioB  feldar^ 
beUer,  toie  man  den  dache  s€i^er»haft  nennen  konnte.  ÄUfir* 
fkedet  sich  bedoneao,  bedonan,  noch  jet%t  norm,  bedoo,  dio 
wohl  dickbauiA  bedeuten  sotten. 

Bloche  flr.  weich,  weichüch,  norm,  bleque  morsch ;  totrd 
wm  gr.  ßXälS  ßXauog  (schlaff,  weh^Kch,  einf&ttig)  hergeleitet, 
wogegen  die  granmatÜt  nichts  %u  erinnern  hai,  um  so  ictfnt- 
gor  als  in  mbst.  glossarien  blax  staltua  mVUicfc  wrkommt,  #• 
(3ass.  and.  VI.  5ii^,  vgl  moustache  von  fivatäl^.  Andrer  meim 
nung  ist  Qrandgagnage ,  der  es  aus  dan  dtsehen  bleich  er«* 
kUrt,  s.  t>.  blique. 

B  U  m  e  fr.  blaß,  bleich,  bl^mir  erblassen.  Akfr.  stkrieb 
man  eowoU  bleme  wie  blesme,  woraus  man  fast  mit  sicher-* 
heii  schließen  kann ,  daß  8  eingest^ben  ist.  Ein  akd.  adj. 
Ueibh-Qino,  wäre  es  porhanden,  gäbe  ein  treffliches  etymon: 
stait  dessen  bietet  sich  das  altn.  sbst.  blämi  ftUtiKoftc  färbe 
(von  bld  blau),  wobei  anzumerken  ist,  daß  altfr.  blemir  eig, 
schlagen  (blaue  flecken  machen)  R  de  Cambr.  p.  273,  oder  auch 
besdinmt%en  heißt.    In  Berry  ist  d^plamy  blaß  con  gesteht. 

Blesser  fr.  verwunden,  verUHen,  bei  den  aUen  auch 
beschädigen:  qaant  li  quatre  angles  aont  bledet  lAo,  de  Job 
509»;  escoB  bleciez  zerhauener  schUdChev.auUon  (LGuest 
1. 206^)  u.  oft.  Das  aUfr.  c  ist  häufig  der  ausdruck  eines  dtechen 
2,  und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  bletzen  flicken,  biete 
(MdL  plez)  Stückehen  leder  und  dgl,  daher  blesser  %erfet»en, 
ml$d.  xe-bletzen  in  stücke  hauen.  Von  unserm  letzen  kann 
das  franz.  verbum  nicht  herrühren,  da  neben  rer-letsen  kein 
be-letzen  statt  findet. 

Blei  fr,  morsch,  nur  noch  in  poire  Mette  morsche  bime^ 
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piem,  biet,  keimeg.  hUXir  morsch  werden;  vgl  akd.  Meint 
htauer  ßeeken  durch  queisAiuig. 

Blinder  fr.  verdecken,  umiehibar  machen;  ein  cbiif. 
sohet  Wort:  goth.  blindjan,  ahd.  blendan,  nhd,  blenden.  Po- 
wm  das  $b$t.  blindes  (phurO  deckwerk,  ii.  blinde. 

BIoc  /r,  kht%,  häufe,  eb.  bioquer,  daher  entUuU  iL 
bloccare,  sp.  bloquear  einen  plai%  einechUefien;  vom  oAdLUoc 
bloch,  nhd.  block,  dies  nach  Grimm  IL  23  fiir  bi-loh  sdUoß, 
riegel,  eam  goth.  lukan  schließen;  bloqner  i$i  also  eig,  die 
migäinge  eines  ortes  verstopfen.  Franst,  blocns  (mU  härba- 
rem  s)  vom  disehen  bloc-hüs  blockhaus. 

Bloi  aUfr.  pr.  Uchifarb  oder  gelb,  besonders  von  bh^ 
men  und  vom  haupthaar  gebraucht,  in  späterm  miatein  bloios 
blodius.  Das  haupthaar  der  schönen  IsoU  wird  daher  ohne 
unterschied  blond  tciuf  bloi  genannt:  pr.  Ysent  la  blonda  Pam. 
oee.p.9,  Yaseulz  ab  lo  pel  bloy  Choix  IIL  20*.  Es  kßnmie 
seinen  Ursprung  haben  in  dem  ags.  bleö  bliö  (oltfiries.  blie,  Otts; 
bli}  färbe,  so  daß  es  eigeniUch  nur  farbig,  hdlfarbig  im  geget^ 
satA  MMfi  dunkdn  bedeutete.  Da  indessen  unser  ahd,  blao 
sd^oU  flatus  wie  caeruieus  übersetzt,  wie  auch  altn.  bM^, 
ja  auch  serb.  plav  beide  färben  ausdrucken,  so  nimmt 
bloi  besser  für  eine  scheideform  von  bleu,  beide  aus  blao 
banden,  ebenso  poi  und  peu  aus  pau  (pancus).  In  beiden 
fallen  muß  das  prov.  wort  aus  dem  fran».  enüdmi  sein. 

Blois  iUtfr.,  bles  pr.  stammelnd;  von  blaeras. 

Blostre  alifr.  kleiner  hübet  auf  dem  erdboden  Noue. 
fabl  p.  p.  Mion  IL  81 ;  vom  ndL  bluyster  KU.,  engl  blister  JUU 
bW  auf  der  haut. 

Bluter  fr.  mehl  in  der  muhte  mAen,  bluteau,  blntolr 
mMrieb.  Ferraris  etgmon  aplüda  C^leie)  fügt  sich  nidU  in 
die  form,  Menage's  vointare  nur  mOhsam  in  den  begrifft  Un^ 
ser  beuteln,  mhd.  biuteln,  drückt  genau  dieselbe  handlung  aus 
wie  bluter  und  steht  attch  buchstäblich  so  nahe,  daß  idenätäi 
beider  wSrter  angenommen  werden  darf,  wenn  auch  die  fransk 
spräche  von  einer  so  starken  Versetzung  des  1  kaum  gebraut^ 
macht.  Aber  die  sache  läßt  sich  auch  anders  und  wohl  ridU 
tiger  auffassen :  bluter  ist  aus  bruter  abgeändert;  ein  ep.  bm- 
tar  kennt  Berceo.  Zunächst  weist  bluteau  ndmßd^  auf  mlaL 
buletellnm  bei  Matth.  Paris,  vb.  buletare,  woraus  sowohl  blu- 
ler  wie  henneg.  bulter  »u$ammenge»ogen  sein  kamu    Beiner 
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iii  die  aUfir.  form  boretel  B.  Gviot  «.  2321,  bvrg.  burteaii,  dmm 
m  Miimmi  genau  »um  it.  burattello  von  baratto  mdUbeuid,  eig. 
ein  Onner  etojf,  vom  attfr.  bure  /.  DerFroven»dle  enisMUe 
boratel  seUeam  in  banitel,  dem  das  daupk.  baritel  gansi  nahe 
tteki,  der  Breione  in  bninlel.  Die  grundbed.  von  boretel  bu- 
lelel  blatel  blateau  ist  also  ein  lockerer  stfm  sieben  geeigneter 
üoff  me  fr.  ^tamine.  OccU.  formen  sind  barata ,  baniteM* 
Woker  aber  chto.  bial  bentel,  biatar  beuteln? 

Bobine  fr.  spuUe,  piem.  bobioa.  Nach Salmasbu  von 
bombyx ,  tveü  sie  einer  eingesponnenen  Seidenraupe  gleiche. 
Von  bombus ,  u>eil  sie  ein  summendes  geräusch  macht ,  •  todre 
grammatisch  besser.  Wie  verhält  sich  aber  daw  das  pie. 
norm,  bobinetle  klinke? 

Boisson  fr.  (f.) getrdhke;  von boire,  lat. bibere, gleich- 
Mwibibitio,  veneandeU  in  beuion  boisson. 

Botte  fr.,  pr.  bostia  boissa,  mit  einschiebung  broatia 
bnutia  buehse.  Aus  pyxis  gestaltete  sich  mlat.  buxia.  bei  Fan- 
int  Diae. ,  woher  die  prov.  form  boissa ,  im  iO.  jh.  bemerkt 
man  buida  vom  accr  pyxida  (jivliia)^  umgesteUi  in  biixdia 
bosiia,  welches  letztere  im  H.jh.  begegnet,  pr.  bostia,  aUfir. 
boiste,  bret.  bo^st.  Die  er  furter  glossen  (9.  jkj  haben  die 
imnerkenswerthe  stelle:  pixidea  vasa  modica  argentea  vel 
Ügnea,  quae  Wulgo'  poxides  apellant  997,  28.  Daher  fr. 
dibotter  verrenken,  aus  der  pfanne  (boite)  bringen,  einfack 
botter  hinken,  henneg.  botier  mit  ursprünglicher  stettung  des  i. 
Eine  ableitung  muß  <etn  boisi^eau  scheffel,  engl  boshel,  da 
et  mundartl  boisteau,  mlat.  biistellas  0>om  j.  1214)  lautet, 
verschieden  vom  aitfr.  boucel  bouchiaii,  pr.  bosael  gefäf^  fär 
fissigkeiten  »  it.  boiticello,  von  boUe  /• 

Bomerie  norm.  Vorschuß  auf  den  gewinn  eines  schiff  es 
OHet.  de  TrivO ;  vom  dtschen  bodmerei. 

Bon  de  fr.  sehleuße,  »apfen,  bondon  spund,  ktfsteres 
oneh  prov.  Es  stammt  aus  dem  deutschen,  worin  es  nur  iwch 
ntmdarificft  vorhanden  ist :  schwei%.  punt,  schwäb.  bnnte  u.  a. 
(9.  Stalder  und  Schmid) ,  verstärkt  ahd.  s-pnnt ,  vgl  phond- 

loeh  Graf///.  342. 

Bondir  fir.  abprallen,  bond  prall,  sprung.  Das  aUfr. 
""d  prov.  verbum  bedeutet  dröhnen,  schmettern  (Mort  Qar. 
9' SO,  Ogier  v.  3815,  Lex.  rom.)  und  kommt  ohne  %weifd  vom 
fall,  bombilare  summen,  tug».  bondar,  aber  nach  der  3*  rom. 


eei^.  ff^armt,  we  die$  zmioeUm  mit  MrOnMöm  fftutUU, 
€0l.  tentir  von  iinniiare.  Fioard.  laiUet  e$  moek  naok  trätr 
bottder,  anoft  iMMpr.  bounda.  Wäre  ab^r  im  framk,  ik  «fv 
gamA  richtige  form  nicht  mit  %  bonter,  toie  comtor  au$  oon- 
p*tare,  douier  am  dnb'tare?  Aber  man  sagt  auch  mit  d  coade 
auM  cubHus  imd  so  ktnmte  sich  i  auch  in  borab'tare  u>e9m 
.ier  i^orausgdienden  media  in  d  er^ioeichsn.  MM,  bunda  so«- 
nus  tympani  «.  Hucange  und  Class.  auct.  VL  p.  Sii^ 

Borne  fr.  (fO  gränsistän.  OkuMedeuieiüi  ist  miat.  bonna 
(ii.jk.),  altfr.  bonne  boune  bouane,  neupr.  bonino  mmi  das 
weit  -ältere  mlat.  bödina  bödena  (diesen  aecent  fordert  die 
wsoisoken  e  und  i  sckwankemde  endung  ena  ina),  oi^.  koime 
Chr.  de  Ben.  L  375.  An  die  älteste  form  hai  man  sich,  wie 
äberaU^  au  halten:  aus  bodina  konnte  sich  recht  woU  houne^ 
aus  dem  zsg».  bodna  eben  so  wohl  boine  gestalten;  legt  mum 
aber  bonna  %u  gründe,  so  bleibt  das  in  borne  enüuütene  r 
ohne  erklärung.  Mit  aufsteUung  der  urform  bodina  ßUt  die 
herleitmng  aus  ßevvdq  (hAgel)  so  tote  die  aus  dem  brei.  bon 
(Poits  forsch.  IL  2i2,  boan  Le  Oon.)  weg:  hier  blo&t  nur 
.4brig  dem  stamme  bod  nadi»uspuren ,  dessen  torhandeneein 
auch  das  pr.  bozi-ola  (a  borne)  »^s.  bola,  mlat.  bodvia,  6^ 
.stdtigt;  «.  iMilan  bouder.  Vermuthungen  Über  das  räthsMafie 
wort  in  Viefenbaeha  goik  wb.  L  300. 

Boaaeman  fir.,  vom  ndl.  bootsmao,  ncML  boosouinn. 

Bon  altfr.  armring:  la  bon  de  ann  braz,  arniillam  de 
braohio  lie.  ,dL  rois  p.  iH ;  armilles  qn'om  bona  apele  Chr. 
de  Ben.  LSAi ;  vom  ahd.  bong  (diM  von  bingvi^,  altn.  beugt 
tiiig,  Spange,  kette.    Die  prov.  form  wäre  baue. 

BouG  fr.,  pr^  boc  das  männliohe  thier  des  atqgwje» 
sehhMes.  Das  wort  kommt  auch  um  die  grämten  von  fVtmft- 
reich  vor:  churw.  bück,  oomask  bocch,  cot.  boc,  arag.  boqne; 
•dtsp.  boco  scheint  gnjtdexu  aus  dem  fram>.  Es  ist  im  ceU- 
acdken  und  deutschen  einhebnisoh ,  nach  Oriaun  aber  erst  ans 
.dem  roman.  ins  deutsche  verpflanzt  Qeseh.  d.  d.  spr.  L^.  An 
seiner  statt  braucht  der  ItaBäner  beceo,  der  Spanier  bode. 
Abgeleitet  ist  fr.  boucher,  pr.  bochier  metiger,  eigenHUh 
bockschUchler ,  fr.  boncberie,  pr.  bocariameto^.  So  hatte 
Man  brecaria  metmg  fureehafe,  cabreria  ßr  megen,  und  an-' 
'4Kre  ausdrücke. 

Bottcher/r.  Ausfop^BTiy  bondiott  «top/im.    Via.deufung 


IL  6.  .MinUUBOUCSIl  J9Si 


^äMt  Wärter  ia  $o  i!>ermoeifeU  nkht,  «m  m  ik»  tlipMlogm 
mMU.  Baookon  igt  ^  fr.  bocd,  iL  boccone  vmd  hdfii  mg. 
mmd^oU,  dam  um$  dm  immd  ßüt,  spedM  toOi  dm  mumd 
ier  flMcke  fUlt;  dammck  da$  vb.  boacher,  dm  keine  mndre 
fern,  effocke  hmnL 

Boaclc  fr.  (f.)  ring,  auch  lumrlocke^  hieram  jp.  bude 
wit  letzierer  hei, ;  aber  aUfr.  boele  YAowfä^j  pr.  bocla  bloea, 
oUtp.  bloca  Poem.  d.Cid  mü  der  bed  er%bes(ädag  im  der  tmäe 
dee  ioUldee,  wdta.  baoula  sonll  Ohee.  und,  inML  bnckel;  ab^ 
fd.  fr.  boMlier,  pr.  bloquier,  U.  broccUcre,  ahd  backeler 
ioHU  mU  MM0I  budtd;  pan  bacada  backen,  na^  der  äh»^ 
Mkeii  benannt. 

Bender  fr.  sehmoOm,  boudin  (camatk.  bodin)  bkil- 
^mrst,  boQdine  knäpfchm,  altfr.  nabel,  npr.  homäMhütful, 
boudoo^o  kuckd,  geachwulet,  piem.  bodero  dick,  Moiereetat; 
*tgi.  mit  lAflare  npr.  boodp-edUi  boad^oflä  boad-ifli  aufUa^ 
9en;  mit  safflare  /r.  boar^souffler  {furboadHMiffler)  aeei^ 
aiäert  borrofier,  doch  toäre  hier,  dm  uoaL  boc^-nofli  eergü^ 
dm,  ottok  mmmmensetswig  mU  bors«  geeehtoulet  and  tnflare 
i^ieMar.  Diese  hOdangen  führm  aiif  einen  etamm  bod,  der 
€toai  aafgetriebenee  be%eitimm  maß,  denn  eelbei  bouder  heiHt 
Am  nunü  hängen,  die  unierüppe  (üs  truM  hertartreim  kmm 
(pian.  W\  bodev),  oder  es  heißt,  wie  dm  henneg.  boder, 
MeAiweg  aufsehwdlesL  Zu  demseS^en  siatnme  gehört  amiA 
Ud^ina  grOnm  (s.  borae),  etg.  etwm  vorragendes  wia  unser 
AckwaHe  ««ti  adiweUen.  Ist  dieser  stamm  latänkah,  so  findet 
o'  mh  unxwe^elhaft  in  boUidos  wieder;  goih.  bautk-8  stumpf 
fngt  in  seiner  bedeutung  schon  mtfemter;  engl  bad  knospe 
fddt  der  ags.  spräche. 

Boae  fr.  dreck,  altfr.  boe;  M  oi^äeht  dm  gUOchbed. 
iyir.  baw  ^>  Aber  die  engl  form  bog,  die  lomb.  oder  com. 
boga  fügen  sich  diesem  etymon  nicht:  ob  sie  mU  dem  golk. 
tt^baagjan  (anskebrm)  msammenhangm  (ogl  Dief.  goth.  wb. 
H  ist),  bleibt  zweifelhaft;  ein  prov.  basga  würde  hier  eni;^ 
»Dheidm.    Lothr.  bed^  hat  diesabe  bedeutung^ 

Boager  fr.,  bojar  pr.  sich  von  der  st^e  rdhrm,  ogL 
«fli.  bogf  wegrOOtm.  JM  Lelbnit»  und  Friech  vom  ahd.  bk^ 
gan,  fi&d.  biegen  C'^achgebm,  weichen)^  oder  besser  wohl  oom 
oUL  bog^n,  «dt  bogen,  sehwein,  bojea,  äUn.  boga  beugm, 
^rOmmm,  da  jenes  ein  radicales  u  (biiger)  eorajekM  würdsk 


JWeM  herleUung  scheint  gmügmd,  glekku>okl  uf  choiif  dabm 
Ml  erjfiiierft,  lOiM  Jie  mehr  als  »weifMaft  mocU.  Dm  «i- 
gentficft  priw.  foor^  M  nicU  bojar,  dot  erjl  mi  dem  fwioio^ 
mA6»  Atttgiefwerkriegr  eorkowunt  und  ohm  dem  frtun.  ifammen 
kann,  sondern  b olegar  ^m  U.  bulicare,  offenbar  mbgsküä 
ams  balir  bolir  sieden,  wallen,  wimmeln,  sp.  buUir  in  stäier 
unmhe  sein,  pg.  bolir  etwas  von  seiner  steUe  wegrweken,  md 
mk  diesem  wort  trifft  bonger  huoksiabUßh  wasammen. 

BoQgre  fr.  ein  sohimpfwart.  In  der  älteren  spradn 
ist  es  s.  iß.  a.  Bulgaruls,  völkemame,  bedeutet  aber  demädnt 
jeden  het%er,  weil  die  Bulgaren  dem  masriokdismus  besonders 
ergeben  waren  und  der  höchste  priester  dieser  seete  in  ihrem 
lande  seinen  sU%  hatte,  daher  boogrerie  ket»ereL  Bei  Nieot 
hat  bougre  die  bed.  paedico,  die,  wie  Menage  eermuAet,  dem 
Worte  darum  beigelegt  ward,  weil  der  paedico  derselben  strafe 
eerßd  wie  der  ket»er.  8.  Ducange  t).  bnlgams,  09L  amk 
Böcking  mir  Notitia  dign.  p.  «f  084. 

Boalanger /r.fräcfter.  Yergleidit  man  sp.  boMo  mHA- 
brot,  eomask.  balet  eine  brotsorte,  so  darf  man  es  mit  Da- 
cange  von  beule  herleiten,  woraus  nundchst  ein  unvorhandS' 
nes  boultnge  (kugelförmiges  badnoerk  ?)  entstand  Bnlengtrio 
findet  sieh  im  12.  jh. 

BoQlevard  boolevai^l /r. (bofdever M  AtooQ  waU,  fe^ 
etungswerk,  hieraus  entldmt  it  baluardo,  sp.  balottrle;  eem 
dis^^en  boUwerk  wie  aUfr.  Eslrabort  eon  SMzbnrc;  jems 
naeh  Frisch  L  U8  ugs.  aus  bobl-werk,  vgl  aber  auch  Sduud^ 
ler  IV.  iii.    Roquefort  hat  boUewerqne. 

BoQleyerser  fr.  über  den  häufen  werf^;  eig.  mi- 
kehren  wie  eine  fcti^el  Cboale).  Die  Kmous.  mundart  ändert* 
dies  in  polo-vers&  (polo  clunis). 

B  ouquer  fr.  sieh  fügen;  vom  nord.  bucka  mederdrüehm, 
nhd.  bficken. 

BonquiD  in  der  bed.  schlechtes  buch;  von  einem  mndL 
boecktn  bUcklein,  nndL  boekje.  Man-  #afte  über  diese  ndL  di- 
minutiva,  sofern  sie  ins  fran».  Übergegangen  sind,  Nioot  0« 
jnanneqain  und  Menage  e.  brodeqain.  Die  nördlichen  muni 
arten  begaben  mit  diesem  sufßx  auch  lateku  warter:  so  Aea- 
neg.  in  p^nequin  sohlechtes  brot,  verquin  Meines  glas. 

Bourbe  fr.  (f.)  schlämm,  walL  borbou;  man  oergläM 
fr.  ßdfßofog. 
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Bonrde  /l*.^  borda  pr.  läge,  th.  bonrder;  dahin  mndl. 
boertboerde.  Die  aUe  bei  spaß,  bebuiigufig,  aufsckneiderei 
ßki  auf  die  herhmft  dee  wartet,  das  au$  pr.  bort  für  biort 
rUtenpiel  (3.  bagordo  L)  enietand:  dUfr.  behorder  »eigt  schon 
die  abgdeiteie  bed.  «cAarsen,  $pa$$  treiben.  Aus  bebord  tu 
äeiem  mme  ward  das  engl  boord  und  gael.  bArd. 

Bourgeon  fr.  knospe,  sprosse.  Ducange  eermuthet  pom 
kt.  tario  (q.  v.J;  gan»  verwerfiieh.  Qrammatisch  möglich  ist 
mMehmng  aus  dem  ähd.  burjan  heben,  so  daß  bourgeon  (Ohd. 
bnijo?)  etwas  sich  hebendes,  hervorbrechendes  bedeutete.  Die 
oedt.  nmndart  kennt  für  äuge  des  %wdges  das  einfachere 
boure. 

Bonrreau  fr.,  borel  pr.  henker,  Scharfrichter.  Nach 
Menage  %sg».  aus  boucbereau  von  boucber  metsger.  Ist  auch 
gegen  die  begriffe  nichts  einsMiwenden,  da  %.  b.  sp.  boya  beide 
(edd.  jit  sich  whSeßt,  so  scheint  die  iusammentid^ung  doch 
etwas  gewaltsam.  Borel  kann  aus  boja  (s.  dies  wort  thl  1.) 
abgeleitet  sein  eermitteist  des  doppebufßxes  er-ell,  wovon 
auth  die  fron»,  spräche  beispiele  besitzt  (inät  mdt-er-eaa}, 
et  entspräche  also  einem  hypothdischen  it.  boj-er-ello,  vgl 
ckir.  bojer^  altsp.  borrero.  Von  bourreau  ist  auch  das  vb. 
bourreler  peinigen.  —  [Schon  Huet  vermuthete zusammen^ 
hang  siwischen  boja  und  bourreau.] 

BovLsefr.,  pr.  boza  buza  kuhdOnger.  Churw.  bo vatscha ^ 
comask.  boascia,  parm.  boazza  mit  ders.  bed.  lassen  ein  fr. 
boaasse  annehmen;  ob  aber  auch  bousse  bonse,  ist  sehr  «irej- 
feOu^,  da  sich  von  einer  Verlegung  des  tones  von  dem  ob- 
kUungssufßo^  auf  den  stamm  im  fron»,  kein  ganz  zuverlässig 
ges  beispiei  findet.  Man  erwäge  darum  noch  das  deutsche 
bntze  kbnnpen,  woran  schon  Frisch  erinnerte. 

Brague  altfr.  tustbarkeU,  braguer  (noch  nfr.J  lustig 
M>en,  neupr.  bragi  prangen,  stolzieren,  altfr.  bragard  geputz-^ 
ter  mensch,  Stutzer,  mndL  braggaerd.  Muthmaßlich,  da  es 
der  alten  prov.  spräche  fehlt,  vom  äUn.  brak  geräusch,  braka 
prangen,  übermäthig  sein.  CeUische  beziehungen  s.  in  Dief. 
go(k.wb.  1.268. 

Braiman  pr.  fr&beut^;  eig.  völkername,  Brabänter, 
oUsp.  entsteU  in  breimante  Alex.  (vonSanchez  unrichtig  er^ 
Värt).    8.  Ducange  v.  brabancioned. 

Braire  fr.  schreien  (vom  eset),  altfr.  pic  norm.  pr. 
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ro^Uibals  ttm)^  jportic,  brail,  doAcr  «b«^^  brait  9611^61.  Av 
ilp^l  man  (jü^  mnp^rmimdten  futrto  <il|||r^  owir^  «»«  nugire« 
Ij^re  aiMf  hriigire  (in|p»('.>,  iyi  M^f  brfijr?  mvf  ^  olfcre»  bn^ 
gire  «cUüe/liei»  ^  db^  ßißch  im  mtatem  v^kqomt.  fhm  käfmH 
engl  brag,  kffmr.  birag^H  frqUen,  lärm  mofiheti  MrtP(n»d(  m«, 
Idfge  ntcA^  one  fer^rkufu^r  o«i|  raire  (furcA.  «mtmiicft««  b  f 09/. 
b-xiiire  aus  rugire>  ju^m  n^.  Fo«i  «M»  bratt  M  pr.  brai- 
dar»  pg.  bradar,  deiA^  a4li«  pr.  hraidiA»  ^r^  MM  &  fci 
Brut  IL  202  hUzig,,  st^ffm9^,  «r<pr,  n>^^P^k  foieUmOi 
OKOb  pr.  alifr.  braidirt  a'<tf«  bradiire f oaf;  d. fr.  «4KU /. S43, 
iittcA  fr,  brailler,  pr.  braillar  pUrren  (/3r  braaiU^?), 
pimn.  braje  ftJtm^e  aui^  bra^ra  a^g^kUei  $fim  i^ia  fCioa  cri- 
aiUer  om«  cri-rar^  pi^^^^j^  M«  Ann  fWorA^widesi^  pier»  iL 
piare. 

Brande  ^r.j  ti^pr.  braado  kleine$  g^^ßirdudhi  imBerrjf 
braade  beide  iu  be^en. 

Braquer  fr.  üßgen^  lenkm;  vom  altn.  brftki^  «ckiAi- 
ehen,  unterwerfen. 

Bras  alffir.  mab,  tfitat  bra^iwi»  e(v  braa«er».  Oßßck  oUer. 
bjrasar  bratcefi^i  mtot  bm^ar^;  f>om  gßlfifchjm,  brace  (m  Pfi- 
niitf,  etft  geireide^  tpar^^  mfib  bereitet  ward^  gßeL  braick 
bracha,  com.  brdg.  Jüan  ae&a  über  (Me^  loorf  Gran^p«^ 
jffMyfe  V.  br&.  Bemerf^enmerth  iet  dta  looiL  /br»  bmbew  Äi^ 
Wer  brauen  von  hruij^e  A«rrtfAr<b  n*<M  umgek^ißi,  bm^erU 
J.  Grimttk,  s.  destien  a^h»  übsr  diphth^fngi^ 

Breche  fr.  brück,  läck^  soharte^  wM  anfik  pr.  berca 
kerbe  Gloes.  occ.,  aue  dem  fr.  mtkhnt  U.  breccia,  Jp.  brecha 
brück  der  mauer,  in  dieeer  bed*  bereite  bei  J.  Febrer  etr.  229 
rompre  una  brelji^ ;  t)b.  pr..  bercar  uBd  eobercar »  pja  über- 
quer, fr.  ebricber  sckartig  maokeiß.  Dae  wort  etimßU  %um 
ahd.  brecha  kandlmig  des  breckent,  mit  paui^er  bed,  nmdL 
breke  bruck^,  soAtp«.  breche  etur»  «on .  hsgeriuenem  gfisteine. 
Man  eergleickt  auck  kymr.  br£g  Qm^  brück,  Dem  mhd.  br^ 
ohel  (brecker)  entspriokt  if.  briccola,  |p^  brigohii  fr.  brU 
cole  iteinsckleuder.  mauerbrecker. 

Bredouillcr  sicUmi^;  wMmcMx^  vom  attfi*.bredir, 
pr.  braidir  singen,  »dimet{em  qdm  vögdn)^  pgU  obem  braire. 
Aber  das  synonyme  brelonner  ist  eon  bfefarn  hretonisck 
A  A.  unverständ^ck 


BrAhaig'iie  fr*  wnfhuMmr  (OQf$  mensckm  %ni  tMe^ 
ren).  Es  gibt  verschiedene  formen.  Eine  uralte  ist  in  den 
Ue,  d.  reis  p*  0.  BSO  btraigne,  vem  weihe  oder  auch  t>on  so-- 
ehen  gsbrtmchi:  h  baraigne  plosors  enfoiMid,  M.  sterilis  pe- 
perit  pioriraos;  hiemach  wäre  bF^baigne  umgesteUt  mis  berai-* 
gae  und  h  nur  eingeschoben  um  den  hushts  »u  wahren,  We^n. 
ImM  es  broahagne,  meimsch  bereigne,  pic,  %sg%,  breine,  bürg, 
brsime  u.dgl.,  dliengl.  barrayne,  neu bairen;  span.  Urkunden 
spiierer  %eU  haben  brana.  Die  ital.  Sprache  beeidet  bretto 
m^rucUbar,  wuUhtnafiüch  gän*  verschiedenes  Ursprungs.  BdU 
man  sich  an  die  äUeste  form  baraigne,  so  kann  das  wort  ok- 
fdeitet  sein  aus  dem  alten  bar  mann  im  gegensat%  Mm  weihe, 
im  frühsten  ndateiM  banu  neben  batro :  baraigne  wäre  aisdann 
m  maunweib,  ein  unfruchtbares  weib,  Diesäbe  cniffassung 
bq^^  Mfi  gleiehbed*  sp.  macborra  van  macbo  mann,  im  pr. 
toriga  von  taor  sOer,  vgl  tot  taara.  GeWfihMeh  erkennt  man 
iarin  das  bret.  br^o'baä,  das  den  übrigen  eeU.  mundarten 
sbgM  und  Um  so  eher  ein  firemdäng  sein  kann.  —  Was  be- 
ieistet  Baiiato  br^baingne  bei  R&quef.  de  la  poSs.  frang.  (i.  id.) 

Brelair  fr.  ein  kartenspiel,  vh.  breiander.  Die  altfir. 
form  ist  bretenc  berlene  und  bedeuiei  das  brett  %um  würfele 
ipM:  un  berleiie  aporte  et  Irois  dez  Fabl  III 286,  troi  des 
et  an  breieiic  IV.  M,  später  auch  den^  ort  des  Würfelspiels, 
s,  Nicot  und  Menage.  Es  ist  vom  dtsehen  bretiln  oder  (hes^ 
9er)  brelling,  wie  J.  Grimm  bemerkt  (Baupts  sUschr.  l  577). 
Daher  sp.  barlanga  ein  glüeksspieL 

Brfrme  fr.  ei»  dem  karpfen  ähnlicher  fisch;  für  bresme, 
tem  deutsche»  brachsme,  in  Bheims  brüme,  neupr.  bramo. 

Brette  fr.  (f.)  hieber,  vb.  bretailler;  vgl  nord.  bredda 
fmnes  messet  oder  säbA 

B  r eu  T  a  g  e  /f*.  trank ;  für  beurage,  pr.  bearatge,  t^  beve« 
nggio,  va»  boire,  hl.  bibere;  vb.  abbreuvef  ftir  abbearer, 
pr.  abeurar.  Das  r  in  bearage  rechtfertigt  sich  aus  einer 
Ufrausgegangenen  substanHvbUdung  wie  etwa  pr.  biver  schenk, 
bererja  »ecfterei. 

B r i  in b ori  0  n  ff .  lappMe;  nwA  Frisch  von  brimber  bet^ 
Mb  (s.  bribe  L),  also  nttl  anwmdung  einer  hatb  tatein.  endung 
(brimborium). 

Er  in  attfir.  gebrause,  lärm-:  demainent  grant  briii  Ch. 
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d.  Sax.  IL  65,  f>gL  1 2i0,  Ferabr.  p.  i96b,  186m;  woki  wm 
aUn.  briin  hrcmdung,  meereibrous. 

Brin  d' es  ioc  fr.  $pring$tock;  aui dem  deuisckenwmie. 

Briset  fr.,  pr.  brisar  brizar  brechen,  zerbrechen  (irantOy 
fr.  bris  brück,  Schiffbruch  u.  dgL,  pr.  briza  ferwne ;  %9gi.  fr. 
desbrizar,  abrizar,  desabrizar  ssertrümtnem,  fr.  dibris  Mim' 
mer;  abgel.  aUfr.  bresiller,  pr^  brezQbar  «n  brachen  surfoSBiOL 
ultfcA  auf  ücd.  gebiete ,  sofern  man  in  ci  ein  ausgeartetes  A 
annimmt:  bricia  krumchen  «  pr.  briza,  dsgh  briciola  bri- 
ciolo  (minder  gut  «ti  bricco  /.  gestM),  sbriciolare  serkrümdn. 
Es  gibt  einen  deutschen  auf  si  ausgehenden  stamm  brist,  gegen 
dessen  udässigkeit  grammatisch  nichts  mi  erinnern  ist,  da  Xin 
jener  f>erbindung  leicht  eRdiert  wird  u>ie  in  huissier,  lisiere  u,  o.  r 
ahd.  breslan  (präs.  bristQ),  ottn.  bresta  ti.  s.  to.  brechen,  ge^ 
brechen,  nhd.  bersten,  sbst.  ottn.  brestr,  mhd.  breste  bruA. 
Den  bloßen  sauselaut  %eigt  in  engl  mutidarten  brise  brisse 
brechen  UaUiw.,  sihott.  briss  zermabnen  (welches  Disfenback 
goth.  icb.  L  3i9  aus  britsjan  oder  bristan  erUärt),  ndL  brij«- 
zelen  zertrOmmem,  dem  das  pr.  brezUhar  (euphanietA  für  bri- 
zilhar)  gan»  nahe  tritt:  die  ursprüngU^üieU  dieses  Stammes 
aber  ist  weniger  gesichert  als  die  von  bristan,  das  auch  durch 
seine  allgemeinere  Verbreitung  überwiegt.  Ein  davon  geiretm' 
tes  ags.  verbum,  brysan  (s^  unten  bruisier),  hat  einen  minder 
genehmen  wur»eloocal  Noch  gibt  es  ein  gaeL  sbst.  bris  bruch, 
dessen  ceUii(her  Ursprung  jedoch  nicht  un»weifeäuift  scftemf. 

Brive  fr.  wird  in  einigen  wbb.  ab  ein  celL  wort  mit 
der  bed.  brücke  aufgeführt  und  in  verschiednen  stddienamen, 
zumal  in  dem  aUen  namen  von  Amiens  Saniaro4>riTa  (Somme 
brücke)  wieder  erkannt  oder  daraus  gedeutet.  Es  eduint 
aber  nach  Bumboldt  über  die  urbewohner  Hisp.  p«  96. 97.  iU 
nichts  anders  als  das  ceU.  briga,  s.  dieses  wort  tU  I.  Daupk 
briva  brio  heißt  weg,  straße,  dies  konnte  allerdings  vom  kyrnr. 
briw  bruch  herrühren,  wie  nfr.  route  und  altfr.  bris  bruA 
und  Straße  bedeuten. 

Broobet  fr.  hecht;  eig.  kleiner  spieß,  von  brocbe  (s. 
brocco  L)  wegen  seines  spilzen  maules,  ebenso  heifit  engl  pike 
spieß  und  hecht,  fr.  beqnet  schnabel  und  hecht,  vgl  auch  fr. 
lanceron  junger  hecht,  von  lance.  Buchstäblich  dasselbe  wart 
ist  it.  brocchetto  kleiner  ast. 

Broigne  bnnieälifr.^bTonbsipr.  pansser,  nUaLbrugüs 
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m  einer  Urkunde  wm  j.  813;  tarn  goth.  branjA,  ahd.  bninji, 
di$$  tan  brinitan  brennen,  glänzen  Grimm  IIL  446.  Die  ro^ 
man.  nackbUdung  iii  so  genau,  daß  sie  selbst  das  ableitende 
j  der  ausspracke  nach  bewahrt  hat:  lei  cavenist  belme  e 
bmnie  a  pqrter  Ch.  d'Älexis  83. 

Broissier  fr.  «.  briscar  Il.b. 

Bronde  aUfr.,  piem.  hrondBi  »weig,  oceit.  bronndo  reis-* 
hob,  daher  pr.  brondel  brondill  »weiglein. 

Broaailles/r.  eingeweide  der  fische  und  vögel,  buch^ 
MbUch  das  wart  der  isid.  glossen  büth^lia  'intestina*,  seinem 
Ursprünge  nach  sAwer  %u  beurtheiten.  S.  Dief.  cett  1. 200. 
Nißkt  XU  übersehen  ist  dabei  das  nUt  brouailles  gleichbedeu^ 
tende  aitfr.  brenilles  (iweisylb.). 

Brouiefr.  nebel;  eine  participialbildung  wie  gail6e,  ge- 
I^e  oder  sp.  novada,  tan  unentschiedener  herkunft,  doch  we^ 
der  aus  latein.  nocft  cett.  wur%el.  Die  picard.  mundart  lei-- 
iite  aus  demselben  stamme  bronache  feiner  regen,  die  ton 
Berry  brouasser  fein  regnen,  rieseln;  für  brou^e  aber  spricht 
die  letztere  mundart,  tieUeicht  nur  durch  einschiebung ,  ber- 
Tonee.  Von  bruine  scheidet  es  sich  durch  seinen  stammtocat, 
slkmnt  aber  in  dieser  rüchsicht  »um  synonymen  broniUard. 
Man  darf  erinnern  an  ags.  brodh  (für  bradh)  duft,  und  an 
mM  brod-em  (für  bradem);  broniUard  würde  ttisdann  m 
brodd  bmdel  aufsteigender  dampf  Frisch  I.  i4i^  gestellt  wer-- 
dm  dürfen. 

Brottir  /r.  terbrennen,  ton  der  sonne,  altfr.  auch  tarn 
/euer:  le  fett  i  bontent  e  trestoot  Tont  brui  Gar.  I.2i0;  tom 
nftdL  brflejen,  ndl.  broeijen  erkitaen,  anbrennen,  nhd.  brühen. 
Dassdbe  bedeutet  piem.  bro^  brOYÖ,  ten.  broare,  maU.  sbroji. 
Mm  ist  freXch  die  occ.  form  braonzf  »  brauzir  nicht  au^ 
/ler  acht  %u  lassen ,  die  sich  zu  bronir  »u  terhaUen  scheint 
^  aozir  M^  oitir,  jansir  tu  jonir,  blauzir  tu  blouir,  und  ei- 
Sf^fioh  ein  ahd.  brAdjan  braadjan  in  anspruch  nimmt. 

Bronques  pic.  hosen;  tom  ndl.  broek  «=  aAdLbmoch. 
Yon  der  %ss.  theoli«*bniOGh  Qraff  Hl.  278  bewcAren  nur  die 
^'M.  ghssen  eine  roman.  nachbUdung,  s.  Haupts  »tschr.  VIL  400. 

hm  pr.  heidekraut  (nur  der  nom.  bnis  ist  torhanden), 
<w<)i^  maiL  brog,  gen.  brögo ;  tom  kymr.  brwg  wald,  Strauch, 
bret.  brAg  so  wie  schwei».  brAch  heidekraut.  Bieker  auch 
broia  olva  marina  in  dfn  isid.  glossen?    AbgeleUet  fr.  bru- 
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7^9  da$  fhh  im  caii  braguera,  mail.  hn^iem  wiedmkoH, 
aUfr.  braeret    Vgl  Dief.  ceU.  1216. 

Bru  fr.,  in  der  aUen  fprocke  broy,  sAwi^eriodUer, 
$.  e^  Ow  beile^fiUe.  Es  ist  deiUscher  herkunp:  gatk  bniihs, 
ahd.  mhd.  brdt,  nhd.  braut,  aU$.  brAd,  odL  brutd,  ags,  biyd, 
engl  bride,  crf^n.  brddhr,  ^cAtoacL  bind,  dis  eerhbie  kun  tor 
der  hochadi  oder  die  neupermähUe,  bn  gotk.  jedoch  hat  da$ 
(nur  in  einer  stelle  begegiMsnde)  u>ort  dieselbe  fredl  wie  im 
fron».,  wobei  es  unentschieden  bleibt,  ob  sich  letstere  daranu 
herleUe  oder  ob  sie  eich  uncAhängig  au$  der  gemeiitdemisdien 
entwickelt  habe.  Bemfirkenswerih  ist  dabm,  daß  amck  dem 
churw.  bnUt  nur  die  goth,  bed.  zusteht.  Bru  iei  übrigens  das 
einzige  deutsche  verwandtschaftswort ,  das  in  einer  raman. 
Schriftsprache  pM^  gefunden.  Die  norm,  und  champ.  tmmd- 
ort  bewähren  auch  noch  die  nss,  bru«*aian  neuvmrmähUer,  aas 
dem  altn.  brüdb^-mannr  (üblich  brddh-madhr)  hoch^eHegast, 
echwed.  bmd-man  brauifährer,  die  also  ungefähr  im  den  mmi 
ton  brddh-gttmi  »»  brSutigam  auegewichea  sind, 

Bruine  fr,,  brainapr,  feiner  kalterregen,  eh.fr.  bru- 
ner.  Wie  nah  auch  lai,  pruina  (ruf)  »»  He^n  eeheini,  se 
ist  doch  der  übertritt  der  anknUenden  Hppentenuis  in  die  ose* 
dia  ün  fron»,  etwas  so  ungewehnSAes,  daß  man,  auch  wmm 
die  begriffe  noch  besser  etimmten ,  OHif  diese  etjfmalagße  9«^* 
jBidUen  muß.  Das  wort  ist  ein  dchies  produot  der  nordiwettm 
Uchen  spräche,  die  das  sufßx  ina  mehrfach  auf  naimrereig^ 
fasse  anwendet:  so  pr.  calina  hitw,  plovisa  regen  u.  dg/L,  dfe 
Wurzel  aber  ist  uns  terborgen,  denn  auf  bnigtr  brair  fraa^ 
s^en,  sumsen)  kann  nur  eine  enifemie  eermuthsmg  faUen, 
wiewohl  die  pr.  formen  bnizina  und  brazir  BusammemtreHeu 
wsd  ohamp,  bniire  die  dappette  bed.  hat  brausen  und  nebän. 
Vgl  auch  Grandgagnage  v.  brouböne. 

Bruiaer  bruser  aUfr.  nersAatettem,  nertrüanmem  n.k 
langen  Chr.  de  Ben.  Li  59,  214.  1138,  Q.Gaimar  p.28,  negs. 
eombraisser  «.  lio.  d,  rois p,  CXVIIl,  debniisier  ntdlr,  fr.  33*, 
Lex.  rom.  IL  26U,  wo  auch  ein  Msp.  abniaar  aerjuichnei  sieU, 
Jn  diesem  sehr  übUchen  auA  mi  »usasrnnenset^ungen  bemtiis^ 
ten  warte  ist  tieümchi  das  gSbd.  ahd.  brockisdii  ansiMMkmeni 
man  egL  auch  engl  bruise,  das  auf  ags.  brysa«  wnMpgeMM 
wkrd.    CeUsche  verwandte  «•  tu  Dief  goih.  wb.  L  32L 

Buquer  fr.  (eeraUet)  anUopf^f  eom  ndL  beukea. 
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iBnr  nom.  fjoohmng,  (Otft^.  barön  HüHb;  ttm  tM.  bAi^ 
kwfj  wohmtätie,  nhd  bauen    8.  Grandgagnage  e.  bmt, 

Base  ff.  (f.)  ^ne  geringe  fMtenatt,  auch  bu^ait,  pr. 
buzac,  t7.  b  0  z  z  a  g  0  abnzzago  ^  lat  bnteo,  disch  base,  bnhhort. 

Busse  bQse  bace  alifr.  ein  größeren  fähnseug,  mbif.  (twi 
i080)  bacta,  Oim  iUO)  buza,  mo^c.  pr.  bus,  tAtsp.  bozo  etit 
nti^eekilf,  egL  ag$.  butse  tfi  bntee-carlas  ecMffleuie  (hei  Lge, 
«•  (Mcfc  Dwange  p.  bnscarla),  engl  buss,  ndL  buise  fUcher-^ 
beat,  äUn.  büssa;  om  bntta,  bottis,  nttf  Ducange  u.  a. 

c. 

Caable  chaable  ott/r.  einichtoeres  tourfgeschüH  siehe 
%u  icUeudem  Ch.  de  RoL  u  $.  ito,,  syncopiert  aus  cadable,  in 
späierein  mlaiein  chadabola.  Dieselbe  sacke  hdßi  pr.  cala- 
bre,  iDorm  d  mit  1  vertauscht  ward.  Das  äUfr.  %t>ort  he^ 
deutet  auch  das  niederwerfen  auf  den  boden  äo  wie  den  nie^ 
dergeworfenen  bäum,  die  abgeschtagenen  äste,  tgl.  cables  oa 
arbres  abbatas  C^am  j.  1402),  le  bois  iiomme  caables  qui  chiet 
par  avantare  cHii),  s.  Carpentier.  Daher  sowohl  neufr.  a  c- 
cabler  %u  hoden schlagen  oder  drücken,  toiechabtis  wind- 
hrwdk  in  wäldem.  Form  und  begriff  eon  caable  leiten  atif 
gr.  uuraßeX^  niederwerfwig,  %erstdrung. 

Cabdal  pr.  s.  caudal  Itb. 

Cftbelian  fr.  ein  fisch  der  nordliehen  meere;  zunächst 
tarn  ndL  kabeljaaQW,  woraus  auch  durch  Umstellung,  iDiätteichi 
mit  rUckstcht  mt/' bacnlos  stock,  das  ^p.  bacalao,  freufcba- 
caHaba,  vene%.  pien^  bacali  Stockfisch  (getrockneter  habUau) 
kerioorgegangen  sdheM,  doch  iitt  die  form  auch  nddeutsch 
(bakkeljau). 

Gabrer  f^.,  cabri  neupr.  (nur  reflesit)  sich  bäumen; 
von  ctpet  hock,  aus  einer  ÜbKchen  Stellung  dieses  thieres  ent^ 

nomsncn, 

tübUB  ft.in  choo-cabüs  kopfkoKl;  ätt.  capuccio  köpf- 
ehen,  von  cAput,  nhd.  kappes« 

Cadean  fr.  schnoHtel  der  sdhönschr eiber,  %ieräth,  ca- 
delef  schi^keln  (peraitei);  f^on  dMellas  dimiH.  tm  datena, 
«9IL  U.  catenella  kettenfSnnige  Stickerei. 

Cftdenas  ff".  t..candado  Itb. 

Cadet  /V.  o^f.  der  füngere  uitter  geschwistem ;  von 
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oipitettom,  r^mon.  dMfi.  wn  capot,  aUo  häupkhm,  jmges 
haupt. 

Ca  dran  /ir.^  quadran  pr.  aofmenahr;  oon  quadrans,  tf. 
fp.  quadrante  Mtronamisches  imtrumeni. 

Cagot  fr.  scheinheilig.  Dieseß  toort,  das  in  der  he^ 
merkien  bedeuiung  nicSt  vor  dem  16.  jh.  vorkommen  eoü,  wird 
ptU  dem  gleichlauUnden  namen  einer  in  Beam  und  angrän-' 
spenden  Jandestheilen  »erstreulen  race  oder  easte  für  idenlticjb 
gehaUen.  .  Hoch  AquUamen  geflüchtete  Gothen  und  Araber  er^ 
Maltoi  von  Karl  Martell  und  dessen  nachfolgem  schui%  und 
fireiheiten,  galten  aber  bei  den  einwohnem  für  Arianer  und 
aussätmge  und  wurden  von  ihnen  ndt  dem  Schimpfnamen  Ca- 
gota  d.  i.  canea  Goihi  bdegt.  S.  Michel  hist.  des  races  maudi^ 
tes  1.  p.284.  Etymologisch  ist  gegen  diese  »iemlich  aUe  er- 
hUrung  nichts  eimuwenden:  pr.  cä  hund,  Got  Gothe.  Die 
neue  bedeutung  würde  sich  also  wohl  in  der  art  aus  der  oL 
ten  entwickelt  haben,  daß  man  sich  unter  Cagot  einen  men- 
sehen  dachte,  der  gegen  seine  Überzeugung  die  cathaHschen 
kirehengebräuche  mitmachte;  ebenso  ist  cafard  eig.  ungläubig, 
demnächst  schdnheilig  (s.  cafre  //.  b).  Wie  man  übrigens  m 
Büdfrankreich  die  von  dem  Spanier  so  hoch  geachteten  Gothen 
mii  den  Sarazenen  vermengte,  zeigt  der  vers  dnes  iroubadours: 
Masmata  Maura  Götz  e  Barbaria  Choix  IV.  85.  Frisch  L3e2t 
deuUet  das  wort  aus  dem  pr.  cap  tmd  dem  dtsohengoU:  cap- 
got  ca-got  wäre  eine  betheurung  ^bei  dem  haupte  gottes^,  «o- 
mj^  man  die  heuchler  passend  benannt  habe. 

CsiliieT  fr.heßpapier.  I^etiM  man sicJk cayer  (ao  achrieb 
man  ehemals)  aus  pic.  coyer  (quoyer  JIecarl>  abgeändert  wie 
frayeur  aus  froyenr»  so  kann  es  aus  codjicariam,  von  codex, 
zusammengezogen  sein. 

Ca  hüte  fr.baraoke,  ottfr.  chahote  tfnd  cahoette.  Eni^ 
weder  ist  ca-hute  zsgs.  mit  hutte,  dim.  cahuette /iür  cahutette; 
oder  cahuette  ist  die  frühere  in  cahute  zsgz.  form,  deren  pri- 
mitiv  aber  das  von  andern  dtierte  ndl.  kauwe  0^^)  ***^ 
aetn  kann;  vgl.  nomk  caue  ein  fahrzeug  (Ducamge  o.  cayvm). 
Franz.  cajnte  i9om  ndi  kajuit. 

Calllou  ^.3  pic  calian  QiUfr.  cbaillo  Berte  p.48),  pr. 
calhau,  daher  pg.  calhao  kieseL  Zur  noth  konnte  dieses  wort 
aus  cidculoa  calc'loa  caclns  enla^ekefi,  doA  ist  der  epurbse 
Untergang  des  ersten  l  gegen  die  regeL    Nach  emer  anderz 
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deitlimg  enDuch$  es  au$  dem  ndL  kai  kei  Heeel,  vorüber 
Grandgagnage  v.  caiewai  nachzusehen  ist  SoUte  aber.csAUou 
nickt  desselben  Ursprunges  sein  können  wie  das  buchsMUck 
liusammenireffende  vb.  caiOer  gerinnen,  so  daß  der  kiesd  ein 
(aus  sand  oder  kies)  zusammengeronnener  stein,  ein  kieskbm^ 
pen  wäre?  Es  mag  dies  kühn  scheinen,  aber  die  deutsche 
spräche  kennt  das  gleiche.  Unser  kiesel  bedeutet  eben  so  iroM 
etwas  geronnenes,  »usammengebUdetes ,  sei  es  stein  oder  ha^ 
gd  (geronnenes  voasset);  das  eenoandte  kes  bezeichnet  das 
m  des  gletschers  (SchmeOer  IL  336),  beide  aus  ein^n  f>b.  kU 
San  gerinnen  oder  bilden  ?  Man  sehe  über  das  deutsche  wart 
l  Grimm  in  Haupts  ztschr.  YIL  469.  Seltsam  ist  in  dem  franz. 
werte  das  sufßx  ou  =s  |N".  au,  das  sonst  nur  in  geographi^ 
ichen  namen  erscheint,  AnjoQ  Anjaa,  Poitou  Peilau ;  tde  er- 
Uärt  es  sich  hier?  Man  merke  aber  auch  aus  der  muniart 
tan  Berry  das  einfachere  caille.  Die  ocdt.  mundart  hat  da^ 
ßr  calado. 

Calandre  fr.  ioalze;  eon  cylindras  ixvktviQog),  abo 
äg.  celendre,  allein  da  y  nicht  selten  wie  n  oder  etwa  fi  lau» 
täe,  konnte  auch  das  vorhergehende  c  seine  gutturale  aus^ 
iprocAe  behaupten,  wie  dies  in  coing  aus  xvdwiop  geschah: 
calandre  ist  also  im  gründe  aus  colendre  abgeändert» 

C  a  m b  r e r  ^.^  neupr.  cambra  bogenförmig  krümmen:  ton 
camerare  wölben,  einen  bogen  formen. 

Canapsa  fr.  ranzen  *(kein  altes  wort);  f>om  dtschen 
bappsack. 

Cane  alt  fr.  (f.)  schiff,  nfr.  canot  kleines  fahr  zeug;  dsgl. 
nfr.  cane  (f.)  ente,  canard  enterich ,  auch  wasserhund,  attfr. 
canote  (f.)  »  nfr.  cane.  Man  sieht,  daß  schiff  und  ei^e,  beide 
eis  Schwimmer  gedacht,  in  derselben  bezeichnung  zusammen-' 
faOen,  Die  Urbedeutung  aber  ist  die  erstere,  denn  das  wort 
weist  nicht  auf  lat.  canaa  röhr,  gondel,  das  mit  canne  (dim. 
canette  kännchen)  ausgedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f) 
«  nhd.  kahn. 

Cani  f  fr.  federmesser;  vom  ältn.  knifr,  ags.  cntf»  iiAdb 
kneip  kneif.  Dimin.  ganivet,  aüfr.  cnivet  Trist.  IL  i27, 
pr.  oanivet,  daher  entlehnt  altsp.  caaivele,  pg.  canivete» 

Capre  fr.  fräbeuter,  freibeuterschiff.  Aus  cap  wr- 
gAirg,  weil  sich  solche  sMffe  dahinter  versteckten  (Msoh  L 
1619,  kam  es  nicht  abgeleitet  sein.    Es  ist  das  ndL  ktper. 


vom  ^.  kapen  rauben,  tnhiötnden,  freihmterei  treiben]  9in 
atif  dem  hu.  eapere? 

Ca  quer  fr.  häringe  austoeiden  und  einpökeln,  caqae 
kiringstanne;  vom  ndL  f>b.  kaaken  eig.  die  Kefem  (kaecken) 
mmehnädm,  s.  KiKan. 

Ca rc a  n  fr.pr,  kaüband,  halseisen.  Es  hol  seine  qvuHk 
^eder  im  gr.  xa^x^Voc  kr^s,  %ange,  nocft  ms  dtschen  kragen, 
sondern  offerAar  im  akd.  querca,  ältn.  qverk  gurgd,  hak 
Ahfr.  mmndarien  setzen  aveft  charchant  cherchant,  ndL  karktnt. 

Carole  qnerole  aUfir.  reihentam,  caroler  den  rdhes 
iMMfi.  H'ankreich  war  die  eigentliche  hebnath  dieser  beb- 
sHgung,  deren  die  poeste  häufig  erwähnt  tmd  ihr  selbst  eme 
eigne  UedergOttung^  chanson  de  carole,  danhte  oder  widmdi] 
man  stihe  Wolf  über  die  ktis  p.  185.  Die  prov.  sdnger  woM 
nteUs  davon  wissen,  nur  das  eb.  carolar  kenni  das  Gbss.  oet 
Aber  nach  ItäKen  und  England  gieng  sacke  und  wort  über: 
it.  Carola,  carolare,  engl  carol  gesang,  urspr.  tan»  (so  gofk. 
laiks  tont,  akd.  leih  spid,  gesang),  kymr.  carol  O^ach  Otces 
eon  cAr  freund).  üfüuUtbar  gewiss  ist  Wolfs  deutung  am 
pr.  carrau  gang,  weg,  daher  Umgang,  herumgang:  aus  camv 
»  carral  kann  weder  carala  noch  carola  werden.  An  ca- 
priola  luftsprung  (von  caper  bock)  wird  man  moU  denke» 
woBen.  A  fSr  o  in  tonloser  sytbe  ist  einzuräumen,  stdit  doA 
auch  calandre  für  colandre,  canap6  für  conopi,  und  so  hm 
oarole  am  chorolotf,  dimin.  inm^chortis  relhentem»,  eiMm^ 
den  sein,  nicht  wohl  aus  choreola,  dem  eher  ein  fr.  careala 
misprdche.  Auf  eine  dUere  geschwundene  form  corole  aber 
steint  bret,  korolla  tarnen,  kymr.  coröli,  ei^eicht  auch  ged. 
coirioU  st»  weisen,  ja  Menage  orig.  d.  L  UaL  oUert  ein  pre9, 
coFOla  und  oorirtar;  man  führe  diese  formen  nicht  o^f  Ist 
eonriki  krön%tken,  tu  weM^s  sich  nur  fr.  corotile  fügen  würde, 

Carrefour  /V.,  carreforc  |)r.  ikr^imoegf;  gleidisam  tpef 
4rifiirciiiii  was  viermal  eine  gabel  bÜdet. 

Carrillon  fr.  glockenspiel ;  nach  Menage  ehemals  am 
vier  glooken  bestehend,  gleieksam  qaadrilio. 

Caanard  alt  fr.  Schmeichler  Roquef  Sollte  das  wort 
in  der  thai,  wie  Meger  erat,  roman.  fragm.  ed.  IL  p.  830  mdsi, 
das  von  Quintiäan  aufb^haliene  galHsche  oasnar  s^?  io  ora- 
tlone  Labieni  (aive  illa  Cbrnelii  GalK  est)  in  Pollionem  caa^ 
ßsir  assectalor  e  Gallia  dttotam  est  1,  S,  8.     Unmteifelk^ 
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i^migitmi  i$i  die  herMttmg  nieU.  Die  M/rmm.  9praek$  hat 
äe  nrigung  s  vor  n  oder  gn  ein%u$chieben  (Rom.  gr.  LUST), 
90  daß  casnard  für  canard  oder  cagnard  geUen  darf,  cagnard 
M  neuprov.  und  heißt  iagedieb,  fic.  eagfie  und  acagnardi  träge, 
seUalf,  Mit  anderm  suffix  sagt  man  in  Berry  oagnaud  i.  e.  o» 
casnard  tmd  diese  mod^icatüm  läßt  auf  einen  stamm  cagn, 
Iff.  cania  0^1.  pr.  canha  h&ndmi)  schließen.  Der  name  des 
hmdes  wird  auch  senst  mtr  be»eieknung  übler  eigensekaflen 

Cauchemar  fr.  (m.)  ein  böser  geist,aip;  eondemnidU 
mekr  vorhandenen  rfr.  caacher,  pta  cauqaer,  bürg.  cöqasA  a« 
A.  caicare  pressen,  und  dem  dtschen  mar  in  nachtntar ,  engl 
ni(rbtaiare,  s.  Grkmns  myth.  p.  433.  Die  ocdt.  mundart  sagt 
diaouclie-vtelio  di  i.  drückende  alte  (hexe,  die  durch  den  sdham^ 
iMn  fährt  s.  ChampoKon  sur  les  patois  p.  125),  dsgL  peaant 
peint  peen,  auch  greoa  oder  ploumb,  überhaupt  etwas  drüdten» 
ies,  so  atu^  sp.  pesadilla,  älisp.  mampesada.  Im  henneg.  fin^ 
iet  sich  neben  cauqiieinar  auch  die  entst^ung  oder  umdeu^ 
tsng  coqfuenofr,  im  toaHon.  das  einfache  marke,  s.  darüber 
Qrandgagnage. 

Ceindre  fr.  gürten;  eon  cingere. 

Cönelle  /r.  beere  der  stechpabne;  %sg%.  aus  cocclnelh 
«aa  coocin«  für  coccum  scharhchbeere ,  wegen  der  ähnHch^ 
heU  heider  fruchte.    So  Menage  und  num  darf  beistimmen. 

Caroean  fr.  reif,  ring^  aUfr.  receroele,  pr.  recercelal 
fuingdi;  t>cn  circulua  circellos. 

Cerotieil  ^.  (spr.  oerkeail)  sarg. .  SaroophAgiiltia>  stark 
cotOrahiert,  ergäbe  immer  nur  sarfail,  darum  ist  die  hertei^ 
'ny  aus  dem  ahd.  gare  richüger,  das  mU  dem  sufjix  el  dte 
^.  formen  sarqn-el  aarqo-eu  (so  in  der  Ch.  d^ Alexis  UT) 
Mrou  ergeben  konnte. 

Cerre  fr.  s.  cerro  U.a. 

Cers  pr.  cot.,  sp.  cierzo  nordwind,  nordostwind;  eom 
hü.  cerdsa  circius,  einem  im  narbonensischen  GälHen  gAraucli^ 
tsn  werte.  8.  Potts  forsch.  IL  499.  Coearruoias  leitet  aueft 
V-eecina  gedörrtes  fleisch  und  cecial  stoökfisch  {für  cer^ 
^,  cercial)  daher,  weU  beides  an  diesem  trocknen  winde 
fMicrrI  werde :  4Sus  siccns  konnte  wenigetem  das  letztere  nicht 
«Mekan. 

Chabot  fir.  ein  flsoh,  kauKopf,  pg*  caboz;  em  ö^Krt 
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wegm  de$  dicken  kapfe$,  tgk  Uü.  oapilo ,  gr.  xifmXo;  frofi^ 
kapf,  ein  fisch* 

Chabraqae  fr.  pferdedecke;  ein  neueres  ioort,  nebif 
dem  deittschen  Schabracke  aus  dem  Pürk.  techäbiik  (Fikan 
mots  frang.  tiris  de  Parabe). 

Chagrin  fr.  gram,  kummer.  Dieses  woriy  das  dem 
12.  wnd  13.  jh.  ftocft  fremd  si^eitU,  ist  sicher  idenüsck  mU 
chagrin  d  L  ein  rauhes  mU  Senfkörnern  gepresstes  leder,  iL 
zigrino,  ven.  rcmagn.  sagrin,  imU.  $egrein,  schon  mhd  xt- 
gevi  nach  Menage  vom  türk.  sagri  rücken  oder  krenst,  weU 
es  eon  demkreuze  des  esds  oder  mauUhieres  genommen  werde; 
die  Araber  nennen  es  zargab  FregL  IL  232K  Da  man  mm 
diese  oder  eigentUch  die  dhnUch  beschaffene  haut  eines  aee- 
fhieres  auch  »u  reibeisen  oder  feilen  benuiiie,  so  teard  cha- 
grin «jfi  passender  ausdruck  für  nagenden  kummer,  wie  doi 
U.  lima  (feile)  ähnlichen  sinn  eertritt.  Daher  bedeutet  im  der 
genues.  mundart  sagrinA  nagen,  sagrindse  sich  eerzehren  eer 
iwm  u.  dgL 

C  h  a  i  r  e  fr.  lehrstuU,  kans^,  pr.  cadeira,  aUfr.  diayere 
Überh.  stuhl,  sessd,  so  auch  in  den  mundarten;  von  cathcMira, 
daher  auch  äUsp.  cot.  baslu  oadira»  piem.  comask.  cadräga  w 
der  altfr.  bedeutung* 

G  h  a  i  8  e  /ir.  sttM,  halbkutsche.  Die  dltesten  gedruckten 
Wörterbücher  kennen  chaiae  noch  nicht  und  so  muß  mam  ei 
mit  Menage  ßr  eine  etwa  im  pariser  diaiecte  eor  sich  ge~ 
gangene  äbdnderung  eon  chaire  halten,  s.  oftenbesicle;  onck 
die  älteste  fron»,  grammatik,  von  Palsgrane  1530,  rügt  chese 
für  chaire  ob  einen  fehler  der  pariser  ausspräche,  man  sAe 
Weg  bist  du  langage  p,264.  Besäße  es  die  alte  spräche,  so 
wäre  freiUch  am  das  lat.  capsa  kutschkasten  (Paulus  aus  Fe^ 
stus)  »u  denken. 

Chaland  fr.  plattes  boot  «tun  waareniramsport,  früher 
auA  ein  krieg^ahr^eug ,  aUfr.  chalandre,  aUcoL  xelandria 
Chron.  JtEscIat  989^,  mlat.  chelaadium  chelinda  zalandria,  mgt. 
f(ekaviiov.  Diese  art  eon  schiffen  wa/r  besonders  bei  den  Bg^ 
MasUinem  übUch  (Ducange  v.  chdandium),  «MfeioM  entstellt 
aus  xslvÖQoc  Wasserschildkröte,  wassersehlamge.  Sofern  m»- 
ter  chaland,  sp.  calan^  eine  person,  der  künde  des  kaufman^ 
nes,  verstanden  wird,  ist  es  gewiss  kein  anderes  wort:  man 
pergSch  ihf^  mit  dem  die  waaren  a1>holenden  boot,  cyl  bar- 
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gQi^er  DOft  barca.  Papku  kai  calones  i.  e.  negoUatores, 
MTicidae,  und  Ueram  leitet  Cateneuoe  chaland,  wa$  $ieh 
sAwerSeh  mit  der  büdungeregel  verträgt. 

Chalonge  chaleage  altfr,,  calonja  pr.  Ühtgmmg,  be- 
streitung  eines  anspruche,  vb,  chalongier,  calonjar,  engl  chal«- 
lenge;  fxm  calamnia  falsche  beschuldigung,  ekicane. 

C  h  a  1 0  op  e  /r.^  daher  sp.  chalnpa,  ii.  sciakippa  aifi  schma^ 
les  fahneug;  später  eingeführtes  toort,  entstellt  aus  dem  ndL 
doep,  dies  wm  sloepen  sehlüpfen,  gleiten?  vgl  ndL  schoii 
wm  schielen  seHefien,  r€Uoh  fortgleiten.  Auch  engl  sloop  «fuf 
AaDop.  Man  erwäge  das«  altfr.  escalope  sehneckenhams  Btf- 
tA.  IL  215. 

Chalumeau/Üir  chalemeao,  aU  chaiemel,  pr^ caramel, 
sp.  caramillo  rohrpfeife,  sohalmei;  von  calamos,  schon  in 
den  cassder  glossen  calameL 

Chamade  fr.  reichen  durch  trommel  oder  trompete  »mt 
ibetgabe  einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  ehamada  nf/> 
dks  ton  chamar  ^  kU.  clamare. 

Champignon  fr.  ein  eßbarer  schwaanm;  eig*  fdA" 
ickmamm,  von  campos,  agarieus  campestris  linni,  H.  cam- 

Chance^.  Würfelspiel,  glücksfall,  aUfr.  cheance,  t>om 
rt.  cheoir ,  kU.  cadere »  fallen  (mit  bessiehung  auf  den  wür^ 
fii),  mUL  schanze ,  iL  cadenza  u.s.w.  ÄbgeL  ist  chanceler 
fBtBen  woOen,  wanken,  pr.  chancelar  O^er  auch  ganciliar  1) 
ioker  it.  cancellare. 

Chancir  fr.  siMmmeln;  von  canescere,  sp.  canecer« 
fierm.  chanir  von  canere. 

Chantepleure  fr.  gießkanne;  von  fr.  chanier  und 
plearer,  weil  sie  sprühend  ein  gerätisch  maekt  (Menage^,  dar-- 
aacfc  gebildet  iL  sp.  canUimplora  (plorare  feUt  hier). 

Chaorcinpr.  Wucherer,  mloL  caoniniis  catvrcinaa  ca« 
warsinua,  dtsch  kawartsch  gawertsch  kauwerz.  Die  herle^ 
l^  aus  dem  dts^en  gaa-'tdoscher  s.  v.  a.  kmdbetrilger  (RrimA 
L  50&9  oder  aus  campsor  Wechsler  (Hüümanns  städtewesen^ 
IL  M)  ist  ohne  allen  etymologischen,  werth:  das  wort  passi 
MM*  ssu  dem  völkemamen  cadorcinus,  pr.  6aorcin  chaorcin 
^imookner  von  Cakors,  und  so  verstand  es  bekanntS^  schon 
Ikinte,  tfidem  er  diese  Stadt  »um  sii»  des  wuchere  maMes  e 
P^rö  to  minor  giron  suggella  del  aegno  aiio  e  Sodonui  e 
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CaorMt  Inf.  ii,49.  Nach  Dueange  aber  imtm  Se  cadneU 
ÜaMäm»eke  haußeiU&  m  Cakars,  tpater  nach  MomtpeKier  mtd 
tiimei  eerseiit 

CkapUr  chtpeler  chaptoier  atlfr.,  pr.  chaplar  Ferabr. 
V.  4f  45  ehihwm,  sb$L  pr.  chaple,  dah^  aUfr.  ehaple!s,  pr. 
chapladifl  nMkrhammg;  etm  esupvhis  degengriff,  degen,  wiaL 
capidare  abiolmeidm  L  8aL  und  Burg.  Oder  M  er  glrieker 
kerkumft  itiU  dem  folgenden  wörtef 

Chti fikis et  aUfr.,  copmet pr.  abkauen, nerhnmen ;  tieL 
ehapnis  9immermann,  um  NUM  ab  mundartliek  erwäkmi.  Bae 
efffMM  Uegi  ssur  kamd:  e$  Mi  capiis  eapa  eerschnUiner kahn, 
daher  da$  nur  im  südwegten  varhandne  vb.  capar  i^eraehnM- 
den.  Iffr  Mjfier  abteUung  aber  entspriM  das  franse,  wert  dem 
U.  laglMizsare  und  Mckeint  dem  sffmmgmen  meaaiser  angM^ 
det.    Eine  ähnluAe  ableitung  cluüitaaet  twt  ehanter  ».  Reu 

ap.ia9. 

Cha<|tte/I*.^  o^e  pr.  pronomen.  B*  krifft  meeimerkei, 
mU  qaisqae  zusammen;  da  aber  beiauies  i  tdeki  nu  »  mrd^ 
10  darf  man  anndmen,  daß  et  oon  der  Mt.  chac-4ifi  »  qais- 
qoe  nniui  abge^reimi  und  edbeländig  ward,  wie  dae  apoM.  cada 
mck  van  cada-uno  trennte,  oder  wemgstens,  daß  chaem  auf 
eeine  form  emeeirkte.  Bieee  form  fit$d$t  sieh  im  pr.  qaec-« 
fikr  dae  karte  qoeae-a;.  im  eomaik.  eiasche  behaupteie  mek  i. 
Dem  buekstaben  nmA  sHmmt  cac  aäerdinge  genamer  fimmgUekh- 
ked^  ir.  cAeh,  oUgaeL  eendt,  die  form  qaees  aber  eMeehieim 
%u  qaisqae,  und  wer  möchte  in  solchen  beritruagen  den  aar- 
9ug  der  tat.  spnthe,  aumal  in  grammatischen  wiriem,  be^ 
streiten?  auch  steht  in  cAch  c  ßr  p^  egl  aUkjfmr.  poop,  eem. 
pal»,  breL  pep.    &  aw^  ciascmo  und  cadadaa  L 

Gharivari  fr.  poUerabend,  katxenmusiky  mbii.  diari-* 
variam  ckalvariciim,  altfr.  caribari  chaUvali^  pic.  qneribotryt 
daupk.  dianaTam,  iieapr.  taribari  u.  a.  formen  (etwa  seit  dem 
i4L  jk.).  ursprünglich  gaU  daa  chariväiti  dem  der  wr  ami- 
Un  Ae  sdiritt:  wie  det  einteM  des  paares  in  dae  brmd' 
gemaeh  sonst  mii  den  tönen  det  harfe  begleOet  ward  (qoaa 
damorem  Virginia  posseal  impedire  ÄUd  blätt  IL  27S},  so 
hier  mit  unkarmonisckem  gekUrr  und  geUapper.  DeneeWm 
gArauek  druckt  der  Spamer  mit  cencerrada,  wm  ceacerra 
spkdBe',  der  Caiaiane  mii  dem  glMibed.  eaqudyolada  oaa 
Sie  eijfmolofie  iaf  acftiaer  au  ergründen,  das  wort  jcheW 
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4b^  %u$atmnetig$ßeUt,  der  enfe  ikeU  dem  ^i/oeiten  dwr$k  den 
rem  angebUdetj,  detm  dieser  ztoeite  iritt  iß^ck  in  andern  mu 
ionunei^etAungen  hercar,  &.  b.  in  dem  jagdruf  oomari  kourw 
vari,  in  dem  pja  norm,  cbamp,  ^enf.  bottlevari  vtriAorrenee 
jesfhrä,  getöse^  ui  dmn.  fiem.  zaasivari  gf^Wjfel,  in  dem  norm. 
Tarivara,  in  dem  bürg,  virvaris  oder  chw.  suthmri  (dae  frmm 
tct  a».  un$er  Wirrwarr  erin^nfitt,  it.  Wribart,  M»L  tiribara). 
Der  ffoe.  auedruck  iü  caravil,  Dji  in  derselben  spr0che  ca- 
ra;  oder  carays  streit,  Utm,  der  norm,  mit  einer  andern  %u^ 
ismnensetzung  carimaUot.  Zu  erwägen  ist  dM  fßeicUed.  wbU 
ias.  pailtege,  eig.  pfannengektbrr,  von  paill  =»  fr.  po&Ie,  «fi<- 
jprecftefid  champ.  hiHiIe-vari,  von  hoide  topf,  woraue  hour« 
Tari  entstellt  scheint.  Diese  letzteren  beispide  berecMgen 
vielleicht  in  dem  ersten  worte  von  charUTuri  das  toi.  calix 
w  vermuthen,  wobei  die  form  chali-Tali  m  ansehlug  kommt. 
Das  glossar  von  IMe  p.  f  Oft  übersetat  chaliyali  einmal  mit 
morganicQui  morgengabe,  was  keiner  erklärung  bedarf,  dann 
nit  larnatium  von  Xägpai  kapsei,  ume  u.  dgl. :  soüte  die  letn^ 
tere  bildmg  das  gekUrr  mit  gefäfien  ausdrüeken  ?  Eine  au^ 
mmienstellung  der  verschiedenen,  deutungen  s.  bei  Menage, 
f^l  auch  Huydecoper  %n  Jtl.  Stoke  IL  i43^UT,  beemd/ere 
oier  tkU&pps  über  die  katMnmmken  1849,  worin  eine  große 
Mge  formen  gesammelt  und  mehrere  deutungen  versueM  sind. 
Es  möge  noch  bemerkt  werden,  daß  aud^  Daniels  caribo  Furg. 
3i,  132  aus  charivariom  gedeutet  wird,  s.  die  ausg.  von  Ca^ 
$ta  und  Bianchi. 

Charme  aU/r.  Cn^)  MuberUed,  siauberformd  (il  dit  um 
cluffme,  qoe  il  avoU  aprina  Gar.  IL  i04),  nfr.  stauber,  char* 
nier  bezaubern,  alt  fr.  charmeresae  Muberinn;  von  oarnen 
^  uuiberformel,  mtat.  carminare  «  dttnuer.  Im  aUfranXk. 
fndet  sich  auch  charraie  RutA.  1. 259,  chanroie  sMuberei,  cbar-* 
roieresae  sioiuberinn,  encharraader,  norm,  enqueraud^r  beaum^ 
^em,  für  charmeraie  chann'raie  u.  s.  ie.  Jenem  mlaL  caranU 
nve  eniepricht  unser  ahd.  garmiDÖn  genninöa  und  aus  kt^ 
lerer  form  ist  das  maU.  in-germi  für  ingiarmin^  (wie  Bcunare 
von  noflünare)« 

Charme  fr.  (m.j  weißbuthe,  in  jBeiYy  chame,  h^eneg^ 
c^tfne;  von  carpinua,  gewöhnlich  cai^Imis  bes^eiehn^,  mM. 
cirnenas  Gloss.  bei  Hattemer  L  W2,  Qkm.  soUeteL  39, 240,  U, 
cirpmo,  waL  c6rpiii,  sp.  caip«« 
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Charpie  fr.  gei^vpfte  leinwand;  parüeip  deBäUfr.tb. 
charpir,  ubUcher  in  escharpir,  deseharpir,  laL  carpere.  AwA 
U.  carpia. 

Charlre  Charte  fr.  (f.)  Urkunde;  ean  Charta. 
Chartre  äUfr.  (f.}  geßngnU;  van  carcer  cul)^  jp.  car- 
oel  ffj,  ii.  carcere  (c). 

Chat i er  fr.Büchiigen;  wm castigare,  iL  gastigare  u.s.f. 
Chatoailler  fr.  Utoeb;  eon  catnDire  hiisBel  empfm- 
deu,  umgebadet  in  catuUiare  (egl  cambire  cambiare)  und  Diel- 
leicJU  eben  durch  diese  Umbildung  faoHÜf>  geworden.  Ormd- 
gagnage  t.  r.  catt  stimmt  für  das  formeU  entferntere  ags,  ci- 
telan,  ndL  kitteten;  aber  auek  andre  formen  ioie  sicU.  gattig- 
ghiari ,  walach.  gödili ,  bürg,  im  Jura  gatailii ,  hthr.  gatli^ 
ptefft.  gatiö  vertragen  sich  besser  mU  dem  lat.  u>crte. 

Chaaffer  fr.y  ealfar  fr. heilen,  erhit%en,  sugs.  ^chanffer, 
escalfar;  i>oii  calefacere. 

Chaume  fr.  (m.j  Stoppel,  Stoppelfeld,  daher  chwumitt 
sirohhMe;  von  calamns*  Derselben  h^kunfl  ist  mloL  cabaa, 
schon  in  einer  Urkunde  von  627:  vineas  deplantasBent  alt 
ealmas  mpissent;  es  ist  aber  hier  in  ein  anderes  genus  oa»- 
gemiehen  wie  das  vene%.  calma  propfreis. 

Chaopir  canpir  pr.  sich  eines  dmges  bemaditigen,  ei 
ergreifen;  vom  goth.  kaupön^  ahd.  chaufan^  nhd.  kaufen.  Vis 
Verwandtschaft  von  nehmen  und  kaufen  %dgen  aiuA  emere 
und  acheter. 

Chauve-sottrU  fr.  fiedermaus,  eig.  kahiemaus,  m(Bi 
das  tkier  unbeßederte  flügä  hat.  Aber  Qrandgagnage  L  iSt 
vermuUiet  darin  eine  umdeutung  von  choue-sooris  s.  v.  a.  wo- 
rLs-hibou  maus^-eule,  da  die  wailon.  formen  chawe-sori  ckao- 
aori  chehao-sori  auf  diese  f^usammenseinung  fährten,  was  oBar' 
dings  beachtung  verdient;  auch  die  pio.  formen  casseorts  ««( 
cate-seuris  lassen  sich  in  eaTe-iseufi5,  cavette-seuris  %erkgm, 
a»  unten  choci.  Der  hthr.  ausdruck  ist  bo-Yolant  pegende 
kröte,  der  prov.  sorilE  pennada,  rata  pennada  «»  fieder^maus, 
derKmous^  pisso-rato  (f)' 

Chef  fr.  haupt,  Oberhaupt,  sp.  xefe;  von  capot  da^ 
her  vb.  che  vir  »um  %tde  kommen,  alt  fr.  venir  A  chief:  dem 
Chief,  pr^  cap,  bedeutet  endpunct  sowohl  wie  anfangspunct,  de 
Chief  en  chief  von  anfang  bis  m  ende,  rediief,  rechap  «m^ 
deranfang»    Von  chevir  ist  cbevance  nutzen:  aus  dem  fram. 
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angeführt  ttMmi  it  civire  beendigen,  beeergen,  civanzt. 
BU<r  miek  fr.  ohevel  kapfküeeen  ic  a. 

C  b  e  1  m  e  (schelme)  aUfr.  wnruheHßer,  rebeü ;  tarn  dieeken 
Schelm,  s.  IHcL  de  Trio.,  Roquef. 

Chenapan  fr.,  später  aufgenommenes teori,  das  dewU 
i(Ae  Schnapphahn. 

Ghöne/r.  CfO  ^icke,  aH  chesne,  mundartL  qnesne,  proe. 
mU  a  casser  (m.)  für  casne  teie  Roser  für  Rosne  «on  Rho- 
danns^  gase,  casso  (wkj,  beam.  cassoarra,  nUai.  casnus.  Äde-- 
hmg  ff.  a.  häUen  das  wert  für  ceUisck,  ohne  ein  passendes 
^ymon  aus  dieser  spräche  nachzuweisen.  Vielleieht  läßt  sich 
ober  auch  dieses  wort,  wie  so  manches  eermeintUeh  ceUische, 
im  latehu  elemente  »ufükren.  Das  it.  querci»  mü  ders.  bed. 
ist  vom  adj.  qnereea,  s.  das  itaL  wort  IL  a.  Ein  moeites  ad- 
jeotic  von  qaereae  ist  qnernns ,  ein  früheres  quercinus  (ogL 
it,  qoercino)  voraussetzend,  das,  in  qnerfnus  und  dur^  »6^ 
liehen  ausfall  des  r  vor  Sibilanten  in  quesnus  eerkürst,  das 
oltfr.  quesne  chesne,  das  pr.  casne  oder  casser  ergab:  die-- 
Müe  darsteltung  des  lat.  qa  vor  e  oder  i  durch  fr.  ch  «e^ 
chascon  von  qatsque. 

Chöneau  /r.  daohrinne;  von  canalis. 

Chenet  /ir.  feuerboek  zum  auflegen  des  hohes  im  ca^ 
Min;  von  oanis,  weil  er,  so  sagt  man,  hundefüße  hat  Oecit. 
cha-fnec 

Che  All  le  fr.  raupe.  Man  dürfte  wohl  catenula  (cate- 
nicnla)  geltend  machen  wegen  des  aus  eingehen  ringen  «u- 
$ammengeset%ten  körpers,  wäre  diese  anschauung  nicht  zu  ana^ 
temisch ;  und  so  ist  die  deutung  aus  canicula,  in  so  fem  manche 
raupenköpfe  eine  ähnUchkeii  mit  hundeköpfen  h(iben,  vorzu^ 
sieken^  wobei  man  sich  auf  das  mail.  can  oder  cagnon  seiden^ 
raupe  (eig.  kund)  berufen  kann.  In  lonibard.  mundarten  keifit 
die  raupe  gatta  giitola',  was  dock  wohl  katze  bedeuten  soü, 
«I  port.  keifet  sie  lagarta,  eigf.  eideckse. 

Cheryis  fr.  s.  chirivia  Il.b. 

Cheyfttre/r.  (mj  kalfter;  von  capistrom,  it.  capestro« 

Chevron  fr.,  pr.  cabrion  cabiron  sparren,  auek  sp. 

eabrion  cayiron  kobblock:  mg.  bock,  worauf  etwas  ruht, 

capreolos,  von  caper,  waL  cioer  tu  derselben  anwendung.  Ein 

sehr  altes  Zeugnis  für  das  franz.  wort  ist  capriuns  Ghss.  cass. 

Chez  fr.  präpos.  für  lat.  apud,  abgekürzt  aus  en  ches 
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w*  4fi9p.  w  im  ^mhau$s\  von  bU,  etjik  ^  4m  di»  MStäi 
Uonsmdung  als  überflüsmg,  me  4»m  Uü.  gmsi.im  lomb,  mgm, 
ifn(»agen  itank  Af»0  äfiriMb^namchauung  gieng  hertar  die 
gleichbed.  altn.  präp.  hiä  van  U  i^oAniny ,  s&  wie  dän.  hw 
jtmammenhäitg^nd  mU  hü»  haus,  s.  Giimm  IL  7Sd.  III.  i7& 
268.  und  in  Haupts  ztschr.  VIL4ß7. 

Ckitte  fr.scUeclUer  dünner  fte^  chiVbn  km^en,  pk. 
chifer,  fr.  ctuffpnner,  ehamp,  chifraiUer  iierknMmk;  piem.  ei- 
üign  »  ohiffe,  otfogQ^  ^  chiffottoer»  Mnüt  terumH  amf  litff 
nur  o/btf  4ibgslegene  orab,  sciMff  dmmes  Ueid  Frejft.  II.  433*, 
Grandßognßge  vermuthet  identUat  om  obiffMMr  nrit  twJw> 
oafoagBi,  das  dieselbe  bedeuiung  ksU,  degL  pon  ckiffon  mit 
ftMUon,  cafii  fseriUes^  sacke  (ebamp.  caful}^  vom  ndL  kst 
epreu:  nur  0&rde  tieft  di»  fron»,  form  besser  Bumabd.  kab 
schicken,  da  e  leichter  %u  i  um^  iris  a.  Benmeg*  chife  scheittt 
gSbi  «kA  cims  s^i^derigksU  m  erbennen  ais  das  ndL  «eUjjf 
sekeibe. 

Ch i gnon ^. genickt  aUfr,  chaajgnon ebtignon  für  ekü» 
g*on,  das  sessM  glied  einer  kette  tote  genick  bedenM;  eee 
chaine  (alifr.),  lat.  catena.  NoekNicot  kennt  chaiiKNi  d'oia 
ohaiQe  ring  einer  betie  und  ckakMk  du  ool  feurbeOfein  det 
halses  (LA  geniek,  eectt,  cadeaa  däM  ool. 

C Jk  0  e  fUtfr.  Berte  p.  60,  pic.  cave^  pr.  eau  cba«  (Sbereetst 
babo  Lex.  rem.  YL  9)  uhu.  Daher  fr.  chouette,  pic.  cavette  im» 
(kleiner  uhi),  hieraus  eniUbntiL  eiOTeiia  {AyMsl^  eene^.  z^vetta, 
»eoL  oiavree;  dsgL  pio,  osiiitSLn^  inAnfou  cboanoi  in  Berrg 
cbavaat,  pt.  cbaiuina,  bret.  kao«aii,  schon  dem  früheren  mla^ 
ttin  bekannt;  cavaai  ululae  aves  6kM.  erferd.  p.  283*,  atrix 
vel  canaima  Gloss.  JUfricL  Fran%.  cbaUhaant  eah  (hib^ 
nende  katne)  ist  irieUdcht  nur  eine  umdeutung  non  cbooaOi 
doch  kommt  auch  das  ein/bc&e  baant  oor:  les  leoa  oy  uUer 
0t  y  buaal  bna  Berte  p.  4i.  Desselben  Lammes  sebeiuf  der 
name  eines  andern  vog^,  pr.  caacala^  ^.choicaa  fiebet- 
krähe,  auch  sp.  chova,  dasgan*  eu  aUfrf  choestinnnip  dsgL 
sp.  oboya,  engl  cbewgb»  i^  in  einem. kU^^schen  ^ossor 
Battemer  L  290*  chuvue  tacba  (doUe).  Der  stamm  wuig  deuisA 
sein:  mhd.  cbrab  eule  s.  Orimm  JP.  i78,  ein  aogei  caitba  fbsdd 
eich  Im  Alam.  99,  i3;  ogL  $idl.  kaow  krähe,  engl  baw  brä^ibaen. 

Choisir  fr.,  pr.  oansir  «beuair,  daher  enilebni  aäiL 
eiaofiir«,  ältsp^  coaidö  a^i*,  attpg,  egaiümenia  »  pr.  etimiieii, 


mlfntMAmi,  $b$Lfr.  c\m^^  pr.causUfnaiM;  t)ot»^xa&.  l^iw* 
Jan  prüfen,  vgl  wegen  des  lautuberganges  fr,  Choiisy  au$ 
CpnfiacvQ.  04er  pnteprqng  cmisir  ittc&roiebieftr  vomgoih. 
imWy  dag  omA  im  hodui  vorbanden  ist  (kio^ian ,  kieseo)  ? 
die  dem  ia  io  verwandten  diphthonge  eu  eo  gesiaUen  sich  auch 
9imsi  prav.  «^  fu,  %.  6.  lai*  rbeuma  sfi  raumav  leopardus  «u 
kvparl;  Alfeiii  di«  ragelr eckte  fqm^  wäre  in  diesem  fälle  ^u^ 
w,  mcU  Gfiusir,  gewissen. 

Chopine  fr.  ein  maß  für  ßäsmgkeUen^  schon  bei  O&v. 
BmeBnj  hesmeß.  ch^e ;  vom  diesen  scboppeit 

Cierf «  fr.  C^^i  pr»  ciri  wacht^%$;  tum  gldchbeA. 
cereas. 

CiDgl#T  /r*  j[€M«e&i;  nocA  Buet  v&n  cimguIuiD  gürtel 
ob  werkseug  des  geisselns  v^sta^den,  JHe  form  müste  pi- 
maisch  sein,  in  welcher  mundart  siogler  für  sanglejr  gUL 
In  Berry  ist  siUon  die  Ut»e  an  der  peitsche. 

Cisemns  aUfr.Chev.  au  Uon  inB4mvaH  p»56i;  un^ 
windßrt  das  oftd.  sisi-ioüs,  ags.  ei^ß-mds^  mlat.cisittiu8j  nhd. 
Ufelmm.  J^enso  das  feil  dersdben:  un  cor!  mantel  pt  de- 
m  d'e6€ariat6  et  da  cüsamns  Chev.  de  la  charr.  i23. 

Civada  pr.  s.  cebada  ILb. 

Civ^y  civette /r.  Schnittlauch;  von  ca^  iwiebel 

Civier«  fr.  trafpahrt  %t.b.  für  steine  oder  misf,  aber 
Hlbst  (ur  heilige  bUd^,  reKqmen  oder  das  geweihte,  brat  (B. 
St^pk^nus,  Nioat,  Menage) ,  veue».  civicra»  maU»  scivera  in 
ersterer  bed.;  dsgL  it,  civäo  und  civea  schleife  oder  schtitr 
kn  mit  einer  fechte.  Das  spätere  mlatein  gab  diesen  wör-^ 
ttm  in  dmß  nsgß.  eo^no-vebum  nUßt^fuhre  i/ire  deutung.  Sie 
M  noch  nälifir  %u  untersuchen. 

Cl^ie  fr.,  alt  cloie^  pr..  deda  flechtwerk,  hürde,  ndat. 
di4a  L  Bqiw.,  Capit.  ad  L.  Alam.  etc.,  clia  Gloss.  Älfr.,  dimin. 
dekUa  Greg.  Tur.  Dem  warte  wird  mit  reckt  cdüscher  »r*- 
tprmg  Muerkasmt.  Buchstäblich  identisch  mit  der  vorausf^n^' 
iet$enden  form  data  i^  das  gMchbed.  altirische  clmth,  kt/tmr. 
clwyd  (ir.  ia  »  kymr.  wy  «  urspr.  e)  und  auch  die  roman,  for-^ 
«m  fygen  sieh  in  langes  e,  s.  Zeuß  L  21.  iii.  i86,  Dief.  goth. 
isK  U.  S36.  is  deß  isid.  ^lassen  wird  cretellaa  (r  für  l  aus 
^ales?)  mit  clil«Hae  erklärt,  also  saumeattel  d.  h.  ein  aus 
wei  theUen  bestOmßV  /M'tMrJk 


5M  n.e.    CLAMtf— CLISflB. 

Claiiip/i*.(iiiJ  Klammer  Diet.  de  Driü.,  wälL  dum  (fj, 
norm,  acclamper  amheften;  vom  aUn.  klampi,  mkd.  Uampfe 
klammer. 

C 1  a  p  pr.  hai^Cy  ma$se,  clapiera,  aU/r.  clapier  dam.,  adi- 
par  aiaßäufen;  nach  UM  und  begriff  dag  kfmr.  clap  clamp 
masse. 

Clapir  fr.  (nur  re/leone  se  clapir)  eUk  verkriedien  (wm 
kanmchen);  $Hmmi  aum  lai.  clepere  stehlen,  se  clepere  äA 
verbergen,  toird  abär  von  Dueange  auf  mUU.  dappa  ifoBe} 
üwnkikgefSkrt    Daher  clapier  luuiin/chengamg. 

^  Claque  fr.Uaps  mU  der  hand,  vb.  claqaer;  noltiraii^ 
druck,  mhd.  klac  kradh,  ndl.  Uakken  khUechen,  vjß.  caL  dact 
geschwdta,  norm,  daqnard  plauderhaß. 

Cligner  /r.  bSmsen,  fricaUfr.  cliner  cMner Ren. L 88, 
$b$t.  din  Ferabr.  p.  ifiß,  nfir.  clin  d'oeO;  Don  cltnare  neigm. 
Das  neufir.  toort  verräth  eine  auch  sonst  bemerkbare  fom- 
verstärkung:  aUfr.  erigne  für  crine,  nfr.  harpigner  von  kar- 
pin.    Aber  ältfr.  clin  gier  verlangt  eine  abk  clinicare. 

Girnche  /r.  Dict  de  Trio.,  norm,  clanche,  etomp. loot- 
lon.  cliche,  aUfr.  clenque  Ruteb.  I.  Mi,  pic.  cliquei  riegd,  der 
sich  hebt  und  senkt,  vb.  pic.  «cliqaer;  vom  fML  klinke,  ndL 
klink. 

Clinqoant^.roiMcftjroM,  cliticaiHe metolbier  Jbnilratt, 
entstetti  in  qaincaille  fttfr^e  waaren,  vb.  reqahiqaer  auf* 
putaen;  vom  ndL  klinken  klingen.  Doch  nähert  sieh  clinquant, 
welches  lothr.  clinclant,  neupr.  clindan  lautet ,  mehr  unserm 
klingklang. 

Clique  pic.  klaps,  klatsch,  cliqner  klaischen,  !DgL  Ntme. 
fahl  p.  p.  Mion  L  309,  nfr.  cliquet  cliqnette  C^ofür  «oft  da- 
keti  von  claqne}  klapper,  cliqueter  klappern.  Kaiurm»' 
drücke  u>ie  unser  klick  Fris(A  l  523»,  ndL  klikken  u.  dgL  We 
kam  aber  clique  zur  eig.  franz.  bed.  rotte?  Oder  sottte  es  ta 
dUsem  sbme  icirkUch  das  ahd.  gillhho  (mtn  gOiblio  aicJMi 
gleichen),  ndL  gelijk  vorstellen?  Vgl.  auch  wall,  qnilike  qai- 
Ute  reihe,  worin  aber  Qrandgagnage  das  ndL  gelid,  nhd  g&d 
erkennt. 

Clisse  fr.  nd}st  öclisae,  oi^.  dice  esciice  sddene, 
gespattner  zweig  u.  dgL;  vom  ahd.  Uiozan  apoftefi,  i  auf  io 
wie  in  qnille  aus  kiol  —  oder  unmUelbar  von  dem  subsi.  kfili 
spiefi  Otange?)  IHsi^LSSH^,  oäfHes.  Uetsie? 


•  I  •  's 

Cloche,  d^r  firoM.  au$druck  ßt  da$  JstdSdka  weit 
äUir9  caiiipana,  pr.  cloca  clooha,  selbst  piem.  com*  docai  eb. 
eäfir.  clocher,  pr.  cloca  r  läuien;  miat.  cjocca  cloca  (S^jh,}; 
muh  aufierhalb  des  roman.  gebietest  ags.  clacge  (f.,  9.  jh.), 
mrd.  Uacka,  ahd.  clocca  {9.  jM^  yeiodknlic)^  mi/  anlauiender 
meäa  glocca  (f^giL  klagön  glagön,  klobo  globo),  auck  glogga ; 
digfL  tr.  clog  0^9 ,  h/mr.  doch.  Fon  #ait«r  dttiiKcAftaf^  mU 
ejner  jfbofce  Aie/I  dn  reiserock  oder  mantel  mlat  clocca,  aUtfr. 
dache,  woher  engl  doak,  s.Duoange.  Die  Herkunft  des  war- 
tes  ist  unsicher.  Die  ögs, .  form  scheint  em  radüeales  a  tu 
teriangen,  aber  oft  entsteht  ags.  a  aus  lat.  oder  rem.  o.  Man 
kitd  cloche  «.  fr.  t>pm  /r.  docher  kinfte»  C^.  folg,  artiket)  in 
hßstiekung  auf  ihr  hin^  und  herschwanken.  Vom  ags.  cloccan, 
isgl  duck  glucken,  glucksen,  was  der  bedeutt^ng  nickt  »usagt. 
Ym  ahd,  klochön  schlagen;  besser  wäre  vielleicht  kloppen, 
ouf  roman,  weise  äbgeL  cloppicare,  da  der  Waiache  clöpot 
uifi,  der  Serbe  Uopotär  glockenträger.  Das  wort  ist  noch 
gsMuer  «ti  untersuchen.  , 

Clop  alifr.  pr.  kinkend  (daher  kgmr.  clott),  sbst.  alt  fr. 
clopiii)  c]Q^ne\^.engl.  clof  ing.HaUiw.,  tb.  doper,  clopiner,  nfr. 
Mijifi.  Das  wort  kommt  früh  vor:  cloppns  /taXog  OL  lat.  gr.^ 
Qt  cloppas  permaaeat  in.  einer  hs.  der  L  Alam.  für  daudas. 
Ist  es  ton  unserm  klopfen  kloppen,  so  daß  es  etwa  das  an- 
^ßen  an  den  boden  ausdrückt?  aber  klopfen  heifit  mit  einem 
ttmpfen  Werkzeuge  schlagen,  was  mit  kinken  nichts  gemein 
^  Claodipes  clodipes,  woran  man  gedacht  hat,  drückt  die 
Meutm^  genau  aus ,  aber  besser  als  dies  unvorhandene  enh- 
V^dUt  sich  das  vorhandene  gr.  xoloi'novg^  worauf  Menage  ver^ 
fceist:  es  wäre  nicht  das  dnnAge  grieoh.  wort,  welches  Franko 
räeh  erreicht  hätte  ohne  ItaUen  9U  beriAren.  ^  GMchbed.  tnit 
cloperiirclocher,  ptc.  cloquer,  pr.  clopchar,  entweder  %sg%. 
Am  cloppicare,  das  sich  mit  ü,  zoppicare  vergleichen  konnte, 
oder  vom  lat.  dandicare ,  das  sieh  auch  in  dieser  form  im 
frov.  erhielt:  die  sckreibung  clopchar  nähert  das  wort  mehr 
^  erster  en  etymon, 

Co  che  fr.  sau,  daher  cochon  und  wohl  auch  sp.  oo^ 
<^o,  cochastro,  cochambre.  Coche  soll  früher  das  rer- 
^fiiitene  (hier  bedeutet  haben,  hiemach  wäre  es  identisch 
aA  coche  einschtM,  wie  »ich  sp.  carnero  aus  crena  erklärt, 
yi  Pi^leiehi  ist  auch  das  piem.  crinsi  (sau)  aus  crena  «w  deu^ 


«e  n.^;  tittCBit¥ts:ieoMPdöT. 

fen:  Die  herkitüiy  äu$  kymr.hiß^t\i  bei  Wdf^er  n! 4.  täf^t lic 
fiii^  nichU  tichfferfSgen.  Zfli  bemeHim  ist  nach  doi  iöäL  eo- 
cfng  saustaÜ,  ibek^es  tdehl  wohl  du$  d&m  fraäi.  abgMl^ 
iein  härm, 

C 0  ch  e y  i afi'.  (tn.)  kcHibenterd^ ;  ein  itört  iehfeieriger 
herteitung.  Einen  versuch  sd^  man  bd  Örandgagnage  e.co- 
klivi.    Dersiibe  eogel  heißt  ffie.  coviöt.     Vfi  dolovia  11.  h. 

Cödol  pr.  cat.f  auch  parmes.  cremen,  codol,  npr.  ci- 
dOQ  harter  stein;  besser  von  cos  cotis  ab  von  cautes,  da  n 
im  prov.  seine  diphthongische  gestatt  »ü  bdumpten  pflegt. 

C ohne  fr. lärm, gew^l  (fna^Uhälh  Dncange  v. colraa) ; 
tivoa  %sgs.  aas  der  präp.  con  und  hnet  s6hreien  ?  Die  imfwt 
ari  von  Berry  sagt  cahuer  für  hner. 

Co  in  fr.  ecke,  winket,  keil  %.  fr.  bäm  ftobipöSen;  eo» 
caneus,  tf.  conio  u.s.f.  ÄbgiL  cogn^ä  axt,  bereits  im  Ca- 
pitul.  de  vilHs  cap.42:  unacfu&ieque  villa  ...  habeat  ...  caie- 
lias,  cramacidos,  delaiär&s,  secures  i.  e.  ctiiiiadäd.  DsgL  qnU 
gnon  runken  brot,  /Qr  caignon,  doJi^  ^.  ^itton,  pg.  <p^ 
nhfio  ration,  anthM. 

C  pl p  0  r f  eir  /V*.  hausieren;  ^igä.  aus  tb\  {Wörter  die  iom- 
ren  am  halse  herumtragen:  v   '    - 

Combrer  ältfr.  packen,  faäsdn.  Vdh  öommonri  ali- 
quem  einen  außalten,  hemmen,  daher  festhalt  tn,  wäre  gfm- 
malisch  vollkommen  zulässig.  Besser  aber  leitet  man  es,  mler 
Voraussetzung  der  gleichen  begriffsentwicMang ,  ans  demge- 
meinrom.  combrus ,  womü  ein  in  defi  weg  gelegtes  Mndernit, 
eine  hemmung  ausgedrückt  wird,  so  daß  es  derse^fen  kerta^ 
wäre  wie  encombrer;  s.  colmo  /. 

C 0 m p lo I  /y*.  heimHoher  böser  ansdäag  unier  mdirerm 
Personen,  bd  Reh.  Stephanus  (iSSS)  und  Ificöt  Oberh.  vereb- 
redung,  Übereinkunft,  par  complot  *ex  compösiio,  compacio*, 
vb.  comploter  %.  b.  avec  nn  teL  Friste  legt  dm  subsL  äs 
sinnUche  bed.  knäuel  als  die  ursprüngHche  und  als  dne  noA 
übUche  bei  und  erklät't  es  aus  pelote,  von  pila :  complol  win 
hiemach  etwas  zusammengeballtes,  zusammengewtek^es.  Der 
ausfoH  des  e  macht  kein  bedenken,  jene  grundbedeuHmg  ebtf 
ist  nicht  nachweislich.  Passender  scheint  ein  anderes  toort: 
compIicUum  complic'tam  s.  v.  o.  complicatio  Verwicklung,  Ab- 
nahme (an  einer  bösen  that),  tgl  das  späflat  complex  fteft- 

n^^er.   Complot  stä/nfk  für  cbmpMl  wie  frotter  ftr  froUer. 


C  oih  irolQ  /h  aiMjfMMwklM  abt ^ ;  /W*  tenqMtö,  A  com;« 
pestt  Ü  t  eenpoiita^  ndL  komposi 

eoBcUerge  0feM.  ile  ülb  fr.  SiK  .  ilur  oomeware  ^  woiker  00 
Menage  leitet,  kann  n<miner  00110er viiur  entelflften;  JLabft^'i 
bl..^eh«9  t(m^«^Q  ^Hükherge)  aber  terfehlt  den  «tnn 
jfifNdM.    £t  4tf  0HI  ke^jereii  e^yoMMi  sti  Jtiekan,     . 

CongS  fr.,  pr,  comjai  urUttfr^  tb.  ältfr.  coogidr,  cM 
«ommeatw;  ii)f9>.  eoiigöiKer  mm  ti  coB|Kedo,  diet  ron  dar 
aUfir.  form  conget. 

C<^näo«de  /ir.  weiUwur»,  beittmitU;'  vah  doiftrolida,  sp. 
eoaeiielda  ti.  j;  f. 

ConTiHe  aUfr.  (m.)  meeem,  betragen,  il.  oonvegao,  ep^ 
coDvenio  bedtngungs  en^.  covlii  etnotrs/diidnis  ^  koAole;  tan 
Mifonire. 

~  Capeau  /h  qNm;  wn  eoupe  sdudii,  dies  va»  ootp^r» 
Oder  in  copeia  da$  am  cnspis  möknende  alifr.  coapel  coiapel 
dorn  und  dgL?  $.  Trief,  gloee.,  Jubmal  jangL  ei  iraiw.  p.  fü, 
Ckr.d.Bmk  L3Sa, 

Ooq  fr.  kaum}  naiutäiueirubh  wn  der  stimme  des  00* 
fjA  entidmt,  cffs.  cöcc,  ahgl.  cöck,  fOoL  oooöa,  ckir.  eoi,  cgi 
die  oerb«  coqaariqwr,  coqaeliner,  ndl.  kokriea  «.  ü.,  $amiin 
eUk  daiselbe  beeHreben  amsdrückt  das  geschrei  oder  die  stiam^ 
des  häknee  wiederzugeben.  Van  ooq  abgeL  ist  adjj.  ooquet 
gefsBsUMg  (skh  brüstand  wie  der  hakn),  cocarde  knt^ 
seUäfe  (dem  haknankaasm  dhMch) ,  aUfr.  oocaii  eiltet  (qao* 
qiurt  K.  rec:  p.  JubisM).  •—  Der  prat>.  ausdruok  für  coq  kl 
das  femekttamam.  auch  der  älteren  fran».  spräche  nicht  im- 
Mntinlo  gal,  in  dar  Passion  Christi  jal,  noch  jetzt  noran  berr. 
Jan,  dimiik  JoUet,  lothr.  jan,  dm.  jalli,  ckoaip.  ffaii. 

Cpqiielioot  fr.  klatstJirose,  wüdermohn,  der  im  kam 
vdcM-  Bs  ist  nur  famseersekieden  «On  coquericol,  womii 
das  foeohrei  det  kfkito  anagredrackf  ioird,  und  mundartUck 
dmnU  gleidibedentend,  s.  ooqaelicoq  Frisch.  Leicht  konnte 
man  nach  seistem  sehrei  den  kahn  selbst  ooqutiicol  ncnnan 
«oie  den  wiedhopfpOputj  und  wegen  eeinee  puirpurrolh^  kam-^ 
SM«  den  nomen  däaJMknae  auf  die  btume übertragen.  Ebenso 
bedeutet  eccii.  cioutuci  sowohl  kdkMuckrei  wie  khit^chlroeei, 
nnd  pie.  cocriacot  ebngt  die  bedd,  hakn  und  kbdsehrose  in 
«jpb»    maoh  9tMa0es  wird  mU  dem  i/Mehfiafs  oooH.  eloalacA 
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iler  sdird  du  haHmet  tmd  ehne  amire  pnqwmplfce  Nmm, 
lötiöenmaul,  benannt  —  Das  $cori  verdUnie  diese'  rüdukU, 
toeJI  ihm  cMicher  Ursprung  %ugesproeken  ioarden,  irisch  cod- 
kinean,  gaeL  codalan,  s.  J.  Orimm  über  MarceBus  Burüg. 

Goqiiemär  fr.  s.  cogoma  ILa. 

Coquin  fr.  hungerteider,  beiüer,  scMm  (Nicot  «b^r- 
seM  es  mit  petax,  mendicas) ;  dimin.  van  coqons  und  s.  o.  o. 
Mcheigunge  ?  Oder  vom  aUn.  kok  sehbmd,  koka  «erfecMbi- 
gemf  Daß  die  andern  sprachen  es  nichi  kennen,  spricU 
einigermafien  für  letzteres. 

Corbeille  fr.  korb;  i>on  coiticula  bei  PäBadius. 

Corme  fr.  (m.)  eine  firucht,  spierKng,  cormier  spier" 
Ungsbaum,  auch  pg.  und  attengl  corme;  nach  Frisch  u.  a.  wm 
oornom  comeOdrsche,  uxu  nicht  tu  billigen  ist 

Cormoran  fr.  ein  vogel,  seerabe;  vom  bret.  m6r-TraB 
(m^  meer,  bran  rabe)^  mit  vorgesetztem  corb  »  corvua,  also 
eine  pleonastisehe  bildung  wie  loupgarou.  Prot,  heifit  der^ 
eMe  vogel  corp-marf. 

Cornard  fr.  hahnrei,  eig.  hömertrOger.  .  Man  hat  dU 
spuren  dieses  ausdrudts  bis  in  das  aUerthmn  hinauf  verfolgt 
(s.  außer  Menage  und  Ferrari  awA  Weigand  IL  p.  i2),  der 
etgmologe  hat  dabei  kaum  etwas  zu  bemerken.  Comard  ist 
spedM  französisch,  der  BaUäner  sagt  dafür  becco  eonmto 
gehörnter  bock  oder  schlechtweg  becoo,  der  Spanier  cabron 
Ziegenbock.  Was  audh  die  grundvorsteihmg  gewesen  sein  mag, 
dem  Provenzdlen  ist  cornut  ein  armer  wicht,  der  sich  aUes 
bieten  läßt,  eine  bestia  cornnda,  wobei  das  symbol  des  hörnern 
Schmucks  gar  mcht  in  anschlag  kommt;  es  ist  sumverwanä 
mit  snWren ,  das  überdies  auch  für  hahnrei  gdMraueht  wiri 
Ein  troubadour  z.  b.  sagt:  fahre  ich  fort  einer  dorne  denhaf 
zu  machen,  die  jetzt  einen  andern  buhlen  hat,  so  gelte  iA 
per  cornut  e  per  soflfren  für  einen  der  sich  foppen  läßt,  $. 
Choix  IIL  89.  Auch  it.  bozzo  roher  stein  (daher  unempfind^ 
Setkar  mensch)  und  fr.  sot  alberner  mens^  haben  diese  ba- 
deu^ifit^,  wie  Menage  unter  ersterem  warte  onmerkL 

Cor  sei  fr.  kibehen,  schnürleib;  abgeL  van  fr.  cor»  s 
isl.  corpus ,  aiso  mit  benutzung  des  feoßivisdien  b^  wie  dus 
4iu^  in  cors-Bge  geschah.  BiMiger  gebildet  ist  das  it.  eot^ 
petto  nd}en  dem  enthknten  corsetto. 

Corvie  fr.frchndiena,  mloL  oorviida  unCofibdare  de 
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filOu.  Die  deiriwig  am  cnrvus,  toeil  man  rieh  bOoke  bei  der^ 
glmchen  arbeUen,  ist  lächerKch;  die  aus  corpus,  gMehsam  cor-* 
pte  körperliche  arbeU,  verstößt  gegen  den  buohstaben.  Grade 
die  tan  den  etymologen  verworfene  ist  die  richtige:  corr^e 
mtstand  aus  corrogata  wie  enterver  aus  interrogare ,  indem 
m  beiden  fäOen  das  radicale  o  schwas^;  im  henneg*  coaro«< 
wrie,  im  ocdt.  coorroe  erhielt  es  sieh,  nUat.  corrogata  hommi 
idbst  eor.  Die  bedeutung  ist  ^mufgeboV,  denn  aüfr,  royer  m 
\oi,  rogare  htißt  begehren,  befehlen. 

Coisse  und  icosse  fr.  (f.)  hülse  der  bohnen,  erbsen, 
Urnen  und  dgl,  äcosaer  aushemen,  Nach  Menage  vom  par-^ 
tia  excussa,  was  keinen  angemessenen  sinn  gibt.  Nach  Frisch 
IL  222^  vom  tidcL  schote  gleiMed.  mit  den  fran».  Substantiv 
tm,  insofern  dies  ein  hd.  schösse  vorausset%t:  ein  ndL  schösse 
eerzeichnet  KUian;  fr.  cosse  müste  aber  aus  icosse  abgekürzt 
lem.  Oder  ist  das  wort  laieimseher  herkunft?  Cutis  gäbe 
an  ob.  ex-culiare  abhäuten,  schälen  »  öcosser,  hieraus  ecosse 
schale.  Aber  die  herleitung  aus  dm  deutschen  scheint  ein^ 
faeher.  Mit  beiden  deutungen  verträgt  sich  das  auf  radica^ 
te  t  führende  Umous.  escoutillii  s.  v.  a.  öcosser,  wogegen  das 
pic  icosse  rculicales  s  verlangt. 

C  0  s  s  o  n  fr.  komwurm;  abgeleitet  aus  cossus  hohwurm, 
bret.  kos. 

Coudre  fr.  0^)  hasel;  f>on  corylus,  umgesteOt  in  coU 
ras  coldrus,  comask.  cöler,  it.  cörilo. 

C  0  ui  r  e  aUfr.  köcher  Rou  IL  184,  cueyre  cuiyre  Ch.  d^An^ 
^oAe  L  237,  daher  engl  cuiyre ;  vom  ahd.  kohhar,  ags.  cocer. 

Couler  fr.  ßefien,  gleiten;^  von  colare  durchseihen, 
foßlitiv  angewandt;  itaL  wie  lat.  Daher  adi*  coulis,  pr.  co- 
hdilz,  gleichsam  colaticius,  sbst.  coulisse  schiAwand,  aUfr,  co«- 
kice  foBgatter  (etwas  gleitendes). 

Cousin  schnedte;  dimin.  von  cnlex^  jffetcAsam cuUcinus. 

Coüter  fr.  kosten,  coät  preis;  von  constare  »u  stehen 
hnmneh,  it.  costare  ii .  s.  f.  Daher  auch  altfr.  coste  et»  ge^ 
«odrij  mhd.  koste  speise,  wie  auch  unser  splsa  eig.  ausgäbe 
heieutet;  dsgl.  mit  seltnem  ableüungssufflx  alt  fr.  waU.  cost- 
«nge  (coustenghe  EracL  v.  754)  aufwand. 

Coatre  fr.  pflugeisen;  ton  cuiter,  U.  coltro;  tomask. 
eoltra  contra  pftug. 

Gt%c  fr.,  vb.  erdquer;  vgl  äkd^  krac,  nhd.  krach»  engl 


craöki  gaet  crac.    Craquelin  dn  kraehmidm  haekimkyiiA 
krakeling. 

Graie  fr.  kreide,  crayon  stüok  kreide;  van  crela,  9. 
greda  tue. io. 

G r a i nd r e  /V*.  fürchten.  Die  atten  formen  fimlsäfer  eeru 
schieden :  orembre  cremir,  auch  cremmoir  lie.  de  Job.  p.  489«, 
prdt  creiiM  cremi  creimi,  part  creint  cremt  crenra.  Da  da» 
itort  starke  ileahn .  s$eigt,  so  muß  es  der  tat.  2.  oder  3.  eesj. 
angehören;  die  eerba,  die  hier  in  betraekt  kommen,  sind  tre- 
mere  und  fimere.  Beide  sind  romanisck:  aUsp.  tremet  Ales., 
pr.  aUfr.  tremlr;  pr,  tem^r,  attcat.  tömbre  Chr.  d'Esdat,  mu 
eat.  \6mer.  Für  die  herkunft  von  eraindre  aus  timere  kämds 
man  seinen  transiüeen  gebrauch  anführen,  cAer  michtrmDere 
ist  dieses  gebrauehes  fÄUg,  tat.  tremere  atiqaid  tiii4  selbsi  iL 
Iremare  Qno.  tür  tremere  »engt  übemriegafd  der  näher  Ss» 
gende  änlaut  er,  vidleiM  eu^umisch  für  tr,  und  die  terffim- 
ohung  von  empreindre  aus  imprimere,  geindre  aus  gemere, 
ra«mbre  (vgl  crembre)  aus  redimere,  die  also  aUeaufin 
B.  tat  conj.  weisen. 

Gran  fr.  einschnitt, kerbe,  henneg..  criner  einsehneidtn, 
spalten,  abgd. fr. CT enetkViy  aUfr. pr.  czmel msme,  %aekedn 
mauer,  nfr.  eameter  kerben,  sbst.  oharaiere  gesoinde  (ii 
gelenk,  HnschnUt).  Das  toort  ist  fast  ein  gemeinroman, ;  oto« 
erenna,  kmib.  crena,  ptem.  cran,  vgL  sp.  caraero  IL  b.  Der 
ältere  PHnius  braucht  ein  sonst  nicht  vorfindSehes  crena  isrie; 
in  den  roman.  formen  ioird  man  grammatisch  denselben  sUmm, 
wie  dunkd  er  auch  scheinen  mag^  anerkennen  müssen.  Jm 
erwähnen  ist  das  ndd.  kam  (m.),  vermieden  von  karre  (f) 
d.  i.  kerbe,  vb.  kamen,  s.  Brem.  wb.^  dsgL  Mr.  krinnea  (f.) 
einschnitt.  Auch  fr.  carne  (f.)  winket,  edse  wird  dieses  «r- 
sprunges  sein. 

Craaeqain  alüfr. Werkzeug  die  arwbmsM  nn  epamm, 
waBan.  crinekin  omAruet;  gewiss  ein  ndl.  wori,  kraeneke 
kranich,  von  der  gestaU,  s.  Huydecoper  asu  Stake  IIL  di& 

Grapaud  fr.,  pr.  crapaut  grapaal,  caL  gripau,  Iva 
gropal  cfür  grapal)  kröte.  Van  crepare,  das  berstende  di 
man  bersten  sich  blähende  thier?  allein  warum  nbdann  nM 
deuUieh  crevaad?  BiohUger  leiten  es  andre  vom  engl  creep 
kriechen  =  ags.  creöpan,  ndl.  kruipen,  vgl  ebd.  kriefen,  akL 
\iiüBOrafir.49&  Zuerwälmen  ietaua^pio.(nfeaxMl^ 
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ab  Q^.  $€fmuhig,  ton  crape  schuppen  auf  der  haui,  $o  daß 
das  thier  das  grindige  heißen  könnte,  f>gl  seinen  prav.  natnei^ 
graissant  eon  graissa  =  fr.  graisse,  crasse;  aber  das  engl  cree- 
l^er  kriechendes  Ungeziefer  knüpft  crapaud  augenscheinHch 
an  creep. 

Grau  pr.  (fO  name  eines  herukmten  Hesdfeldes  in  der 
nähe  ton  ArleSy  kommt  bei  den  iroubadours  ntcÄl  als  appeU 
latit  vor:  tan  de  marcg  cnm  ha  codols  eirCrau  so  viel  mark 
ab  Kesel  auf  der  Crau  Hegen  Lex.  rom,  L  294;  teohl  aber 
findet  sich  das  adj,  craac  sieinicht:  en  ta  sec  ni  en  tant  craac 
loc  Gloss.  occ.  78;  norm,  cran  ein  zarter  siein,  auch  in  So- 
togen  übKch  (Adelungs  Mithr.  IL  54).  Es  ist  eins  derjenigen 
Wörter,  welchen  man  unbedenklich  ceüische  herkunft  zugesteht, 
kymr.  craig  (f.),  hret  krag  Qn.),  gael.  crcag  crag  (f)  fde, 
stein,  creagan  felsengegend,  daher  engl  crag.  Wie  sülag  mii 
esclan,  fag  mit  fan,  so  konnte  allerdings  auch  crag  mit  crau 
tüiedergegeben  werden.     Vgl.  Menage  s.  v. 

Cr  e an t er  o/ffr.  versichern,  daher  sbst.  creant  btlrjir- 
Hkaft;  gleichs€tm  credehtare  glauben  machen,  vom  part.  cre- 
dens.  Andre  formen  sind  öraanter  cranter,  dsgl  mit  media 
graanter  und  granter,  letzteres  schon  in  den  lAv.  d.  rois, 
engl  grant. 

C  r  i  m  a  1 1 1 0  tl  crimaill^e  fr.,  dah^  sp.  graniallera,  ktssd^ 
haken,,  einfacher  bürg,  eramail,  wall  cramd,  champ.  cramaille, 
in  ältester  form  cramaila(s)  Gloss.  oass,,  mM.  cramaculus  Ca* 
fit.  de  vURs,  cramacala  hahhala  Gloss.  Und.  Wie  dieses  hahhaia 
aus  hangen  (hAhhan),  so  konnte  man  sich  crimaiUire  aus  gr. 
*Qifiaa9ai  abgeleitet  denken,  hätte  die  griech.  spräche  tiefer 
in  die  romanischen  eingegriffen.  Näher  berechtigt  ist  darum 
gewiss  das  ndL  kram  eiserner  haken 

Cr^pe  fr.  flor,  krepp;  von  crispüs. 

Creux  pr.  hohl,  sbst.  crenx,  pr.  croa  höhle,  grübe,  vb. 
fr,  crenser  aushöhlen ,  vgl  comask.  cröeusa.  Von  oorrosna 
corroaiim,  feoritus  sieh  sowohl  das  adj.  tote  da«  svAst.  er* 
klären  würde?  ZufätBg  passt  eine  prov.  steUs:  pan  on  rafon 
fim  cros  brot  in  das  die  nuten  löeher  machen,  corrodonl. 

GrevetCe  fr.  ort  Meiner  seekrebse;  von  carabus,  oder, 
was  etwas  näher  Uegt,  vom  dtschen  krabbe,  woher  auch  hen^ 
neg,  erape.  Ch errette  heißt  ein  nah  verwandtes  inseet,  van 
«blyre,  wie  auch  dtsoh  b«cide,  meergeifa,  «» Nemmoh  1 604 


Criqnet  fr.,  neupr.  cricot  hekneken,  engfLoricket,  pc, 
cr^eillon;  neUvrauidrücke,  pgL  ndl.  krieken  xirpen,  krekel 
ketM^hen,  kymr.  cricell  das$. 

Cr iquet  fr.  Ueinespferd;  vom dischen  kracke  (Friai). 
Daher  engl  cricket  schemeL 

Croc  fr.  pr.  chw.  haken,  daher  fr.  crochet,  crochn, 
accrocher ;  in  german.  tuid  celt.  mundarten  einheimiich :  altn. 
krökr,  engl  crook,  ndL  krooke  KiL,  kymr.  crdg,  in  der  L.  SoL 
incrocare,  aUfr.  encroner,  toie  noch  normannisch.  Crochet 
gab  dem  Spanier  corchete ,  dem  Portugiesen  colchete. 

Croi  pr.  s.  crojo  ILa. 

Grotte  fr.,  crota  pr.  gassenkotk  aus  staub  und  regen, 
wdst  der  sekafe,  »iegen^  kaninchen,  mause  u.  a.  tkiere,  daher 
tuuih  KiKan  das  glächbed.  fiäm.  krotte.  Die  bekannte  AerM- 
iung  aus  crusta  verträgt  sich  nicht  mit  der  prot.  form.  Fiet 
ieJcM  entstand  es  aus  dem  ndd.  schtoed.  klöt,  hd,  klofs  kugd- 
förmige  masse. 

Crache  fr.,  alt  cruye,  gase  croga,  pr.  orugö,  fr.  cra- 
cbon  krug ;  vom  kymr.  crwc  ei$ner  (eig.  ein  gerundetes  gefifi). 
Entfernter  stAt  ähd.  craoc  cr6g,  altfrs.  kr6cha,  ags.  croccai 
chw.  croog  hmog. 

Cuire  fr.  kochen,  von  coquere,  pr.  cozer;  cüisson 
sehnen,  von  coctio ;  cnistre  pfaffenkoch,  gleichsam  coqvaster, 
vgL  pr.  coguaströ,  ndat.  cockstro  Gloss.  Isid. ;  dsgL  pr.  cosenza 
pein,  gleichsam  coqventia,  daher  aUfr.  cusengon ;  auch  it.  co- 
ciorei  sp.  escozor  u.  o. 

Cniire  fr.  kupfer;  von  cnpram,  oder,  sireng  genommen, 
vom  adj.  oupream. 

Culbate  /r.  frtirseftatim ,  vb.  ccdbater;  %sgs.  au»  ool 
bir^l  und  btite  eHoas  aufgeworfenes,  also  stuns  mit  dem  bür-- 
Siel  üu  Oberst. 

Cul V er t  cuivert  aUfr.,  pr.  calvert  spUfsbubiech,  gottlos; 
es  u>ird  kän^  auf  die  ungläubigen  angeu>andi  u^d  geseUi  siA 
gerne  au  felon.  Die  herleitung  aus  cvlnm  yertena,  u>as  doch 
nur  feige  heißen  kann,  ist  wegen  dieses  dem  Worte  fremden 
sbmes  unzulässig  und  selbst  schon  wegen  der  starken  o&Mr- 
stung  bedenklich.  Menage  hält  es  richtig  für  collibertoa ,  wie 
in  Frankreich  ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  sUaven 
näher  stand,  als  dem  freien,  so  daß  er  von  seinem  herm  mt- 
9chenkt  und  verkauft  werden  konnte.    Diese  bedeuiung  hat, 
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«pfe  et  s^umi,  da$  romam$imie  colverUis  w  eliMr  Urkunde 
Wfm  j.  ii06  und  offenbar  bei  HeUnand  Giti?ert:  mora  fall  fhmc 
homme  de  cniyert)  vgl  bei  Matth.  Par,  sab  nomine  cuWerta- 
gii  et  perpetuae  servitatis.  Die  amartung  des  begriffeg  bedarf 
keiner  erläuierung.  8.  Menage  w.  couillauts,  cuverl,  Ducange 
f>v.  coIliber(aSy  culvertagiain,  edBened.  f.  culrerta. 

Cn9c  pr.  rein,  eavber,  %u  folgern  am  dem  ade.  ca-^ 
schementy  nur  m  der  Passion  ChrisH  88:  a  grand  honor  de 
ees  pimenc  Taromatizen  cuschement;  offenbar  das  ahd.  küsc 
rein,  nkd.  keitfch. 

D  a  fran».  parükel  in  oni-da,  nenni-da.  Die  äUeste  form 
derselben  ist  d  i  v  ä ,  demnächst  abgekürzt  in  das  eüuylb.  dei, 
ihre  bedeutung  eine  dringende  aufforderung,  foo  nicht  etn  f>or- 
Wurf:  diva ,  ne  uie  celer  I  diva  tu  m'as  honi  I  S.  OrelH  4i8, 
Rom.  gr.  IL  4i3.  Die  deutungen  aus  gr,  y^  rov  Jia  oder 
p^  irj  (bei  Menage),  aus  Diva  mutter  gottes  (^Miolel  «ii  Char- 
ten J,  aus  dis  Tatet  »  tat.  die  ptier  (P.  Paris  im  Oarin  L  295, 
IL  23),  aus  der  interj.  vae  (Gar.  L  155)  steinen  sdmmiUch 
«imjbatt&ar«  Man  bemerke,  daß  schon  das  einfache  va,  ohne 
»weifet  imperatic  von  aller,  häufig  und  in  früher  %eit  densdben 
dienst  thut:  yb,  car  me  di  Chev.  au  Hon  ed.  L.  Guestp.  iBS^; 
lasse,  va,  tost  les  chiens  aler  so  laß  doch  gesehwind  die  hunde 
losl  Ren.  1.47;  qui  es  tu,  va?  Ruteb.ILiOl;  or  ya,  depar 
dien  ya  I  wohlan  in  gottes  namen  Chev.  au  cygne  e.  i2^;  noch 
neaprov.  an  farai  pas  vai  ich  thu  es  durchaus  nicht.  Dies 
Wörtehen  verstärkte  man  mit  dem  gleichfatts  auffordernden  di, 
imper.  von  dire,  «.  b.  diva  sag  an  Alex.  61,  6;  73,  20,  das 
»uweilen  auch  wiederholt  ward:  et  tu,  diva  di,  faz  noienz 
Buta.L^5. 

D agorne  fr.  kuh,  die  dn  hom,  verloren  hat;  »sgs.  aus 
dagae  doleh  und  corne,  vgl.  bigorne  für  bicorne. 

D  a  i  m  fr.  danMrsch,  fem.  daine,  oHfr,  masc  dain,  da^ 
her  U.  dainOy  piem.  dan,  äUsp.  dayne  Canc.  deBaena,  ndL 
deyn  Kit.;  von  dama.(ltf.  damma),  woraus  ein  masc.  dämm 
tnofriert  ward. 

Dais  fr.  thronhimmeL  Altfr.  bedeutet  dois,  pr.  deis^ 
die  tafd,  woran  man  speist,  von  discua,  iL  desco,  dlst^  tisch* 


Fdr  dois^oV  mundfurtikh  daü  s.  fr«  K^<  deQair.  ]i.  i|,  fyL 
eqpiois  W(i>m  epais  md  iJ|giL^  daAer  die  neufr.  fcrm.  Sokh$ 
«peJfelitpA«  $0ttm  oben  mU.  einem  t^he  überepAnni  gewesen 
$em,  damU  mßkie  f>m^  der  decke  herabfiele,  und  so  kam  et, 
dafi  dae  ti^art  auch  die  bed,  tkranhimm^  aumteij  t.  Menage. 
Aue  dorsnm  dotffiiam,  worauf  andre  verweisen,  lAfii  sich  (Im 
Urform  deui  nicht  herleUen;  ep.  dosel,  •/«  dOB^i^re  kännm  am 
dem  aUen  doit  geformt  eän. 

Dtme  fr.  inierj.  $i  v.  a.  pot^^iausend ;  nach  Nodier  nen 
dieu  me  damne;  na(A  andern  eon  dame  als  namen  der  heH 
Jungfrau.  Es  ist  aber  nichts  ais  das  auch  dem  ItaUäner  fre- 
kannte  domine  (eocativ  von  doniniis),  vgl  wegen  des  vocab  a 
altfr.  dame-dieu  ^  doinine  deos. 

Dafidia/r.  ^übemer  memch,  dandiner  eich  Am  und 
herwiegen,  beiNicot  ineptire;  vgl  nhd,  tand,  ofr.  omdL  daa- 
tea  inepiire  KiL,  nhi.  tandeliiy  obd,  dantern,  engl  daodle. 
Jhe  wÖL  spräche  hat  tendile  kleinigkeit^  aber  woU  vom  lao- 
tillain. 

Danger  fr.  gefahr.  Es  bedeutete  in  der  alten  eprache 
dßs  strenge  recht  des  oberhßrm  in  bemehung  auf  den  besit» 
seines  untergebenen:  fief  de  .danger  «.  fr.  ist  ein  a»  viderid 
bedingungen  gebundenes  lehen,  das  Ucht  eingebogen  worden 
honnte.  So  heifit  danger  überhaupt  wißkur,  gewalt  (wie  ssoch 
jeti^i  das  norm,  wort),  se  meUre  en  danger  de  qqun  ajofc  dem 
beUeben  eines  andern  unterwerfen,  dsgL  Weigerung,  schwie^ 
rigkeit  (auch  pr.  dangier):  faire  danger  de  dire  qch.  siA 
weigern  etwas  im  sagen,  ümous.  doadzii^  almeigung,  wider^ 
wiUe.  Aus  daanuun  (einbüße)  lütete  man  damnarinm,  fr. 
dao^nier,  gespr*  daoger;  letzteres  vertrat  auch  dammuB  w 
seiner  mint.  bed.  beschädigung,  s.  Ducange. 

Dame  fr^  darna  neupr.  (f^)  schnitte  von  einem  fisch; 
vom  kymr.  und  bret.  darn  (f.)  stück,  bissen,  nach  Pictet  p.  i07 
identisch  mit  dem  sanskr.  darana  theihmg. 

Dartre  fr.,  mundartL  d^tre  flechte,  sehwinde.  Zuver^ 
werfen  ist  die  deutung  ans  gr.  dagioQ  (abgehäutet),  da  die 
ir%te  den  eigentlichen  ausdruck  keix^jv  nicht  verfddt  haben 
wurden,  und  «u  erinnem  an  das  gleicbbed.  ags.  teter,  engt, 
tetter,  nhd.  zitier,  wiewohl  ßrdie  änderung  des  anlauies  kein 
grammatischer  grund,  man  müste  denn  dissimilation  gesiatten, 
ereichtiich  ist;  das  kymr.  tarwden  Hefi  noc^  weiter  ofr. 


'Uli.:  wjmnu^isni 

Datiphii  /r.y  dittRjpr.  mn  /bcA;  oMdelphliivp.  VIte 
dm  ältesten  söhne  des  königes  von  Frankreich,  fHU^er  ddft 
frafin  oon  Yimme,  ab  iUd  »tikam,  ist  dasselbe  wert. 

Dibil  ^.  verkauf,  vertrieb,  döbiter  waaren  abset^etk 
Da  4as  verhtaa  aticft  Hns  schuldbnd^  s^reiben*  bedeiUet,  «• 
Märt  es  sich  aus  dem  haufmdmdschen  ausdrucke  debet  schuld^ 
füekäund,  buoketdUieh  genauer  aus  debitam. 

Deo  doch  pr.  i)  gebot,  befehle  JO  gebiet,  grime,  S)  ab^ 
t^be,  4)  büße,  g^ecken,  mangel;  degL  fem.  deea  C^MUipr* 
deco)  und  decba  in  der  4.  bed.;  vb.  npr.  Aeci  abbrechen, 
<dtpr. dechar  täuschen  (?).  Für  diese. wdriar  pndet  sich  hem 
aedrtr  raA  als  in  edictum  Verordnung^  wekhee  das  mUtaU 
dter  über  auch  für  bannmn  (aufiage,  büße,  jmisdietbm)  ge^ 
irauekis.  Die  bildung  deoa  aus  deo  C^ichiiger  deck)  ist  mn^ 
argauisch.  Aus  indictom  (^nlat,  aufiage,  abgäbe)  ist  pr.  anäi  c 
Mruch,  mangd,  eadechat  mangelhaft,  und  gewiss  aswh  sp. 
n.  endechft  UageHed  über  einen  todten,  woau  noch  mIaL 
iidictare  anklagen  »  alifir.  enditier  «»  vergleichen  isL 

Dechal  pr.  s.  decbada  ILb. 

Deciller  deasUler/r.  die  äugen  äffnen-,  von  dUmn,  •#» 
discigliare. 

Degri  fr.,  degrat  (degra)  pr.,  auch  pg.degfit>  stufe; 
/vr  gre  «»  gradus,  gebildet  aus  degradare,  ab  eohoideform 
cm  gri  mt  gratuii. 

Degan  prov*  pron.  für  lai.  nuUus,  noch  jetit  bisKÜMa 
^ABchy  au^  attsp.  degan  im  F.justgo;  dem  ahd,  dib-ein  nach* 
8*iUet,  wie  Orimm  llh  40  bemerkt.  Kein  wus^der:  noch  an 
oadsres  pron.,  maint,  iet  ja  unlateinischer  herkanft. 

D^Iai  fr.  aufschuA,  friet;  von  dilalmn,  itat  fem.  dilata. 
Mer  vb.  dUayer,  cU  delayer  aufschiebtn,  iL  düajare. 

D&\i6  fr.,  alt  auch  deugte  suurt,  fein;  von  delioatM  wie 
Püi  tHMi  pUcatos,  pr.  deignat,  sp.  delgado. 

D e m  an 0 i s  aUfr.,  deiDanes  pr.^  partikd  für  lat.  staUm; 
*Mi  de  man«  mii  angefügtem  ipaiim  ^von  der  handweg\  *fctfr«er 
^"'^^  tf'  ^  X^f^^y  ^''^  eebanl.  Für  deoiaaoia  wird  auch 
/r.  nuiMis,  pf.  manea  geengt. 

Depens,  dipense  fr.  aufwand,  ausgaben;  von  diapeii«^ 
dere  dispensns. 

J)ipit  fr.,  despieg  pr.  imioJSej  von  deapeelua  verach^ 
<tiiVi  it.  dispetto,  sp.  deapecbo.    A4i.  oUfr.  daapU  Chan,  d  L 


tLt.    DBStBlU^DOllllACaL 

dkorr.  p*  iS8,  Aitfeft.  £  i04,  vom  pari,  despeetaf,  U.  dispetto. 

Vgl  räpit. 

Desver  denrer  aUfr.in  aufrtihr  oder unardmmg trit^ 
gen,  ioU  machen.  Oft  ßndei  jich  le  sens  cuide  derver  er 
gkmbi  den  verstand  su  eerHeren ;  tot  a  le  saDC  desrä,  »o^ 
oifdk  j)feMf9^  wird  tot  a  le  sanc  mai  Forite  p.  i89.  i99;  ra- 
/boR.  se  desver  oti/lar  ncfc  kommai;  abal.  desTerie  derrerie 
tollkeit.  2^$.  nfr.  mit  ausgestofienem  T  etid6y  er  toben.  fPe- 
der  de-ex-viare,  das  sich  in  der  form  desvoier  anuMpridU, 
paat  dam,  noch  ep.  derribar,  wohl  aber  hU.  dissipare,  nu 
dem  pr.  diaipar  vnd  U.  scipare  die  bed.  ^Obd  »midUen'  eat- 
wiokdt  habm,  und  hier  i$t  mcht  au  Übersehen,  daß  Dante  du 
mort  {fOfift  wie  aUfr.  desver  auf  das\bliut  anwendet:  la  me- 
moria il  aangue  ancor  mi  acipa  Inf.  24, 84,  vgl  7, 2i. 

Uilresse  fr.,d^eis8SLpr.bekleemung;  eom  pari  de* 
strictua,  pr.  deatreit  gepresst,  beengt,  gleichsam  dealrictia:  da 
aber  ableUungen  mit  einfachem  sufßx  Ta  kaum  vorhanden  sied 
(Bom.  gr.  IL  245>>  so  schehä  dem  substantie  ein  eb.  destreisw, 
glei^am  destrictiare,  vorausgegangen  %u  sein.  Der  ItaSäner 
h^t  dafür  das  regebrechte  diatrettezza,  Urem  diatreccia. 

Dette  /r.  schuld;  vom  pJur.  debita,  ap.  deada. 

Diantre  fr.  interj.,  enWelft  aus  diable  um  den  namm 
des  bösen  mdU  in  den  mund  stu  nehmen;  ehurw.  dianser. 

Dinde  fr.  truthenne,  dindon  truthahn;  abgekunU  am 
coq  d*Ind6  indischer  (omericanischer)  hahn,  cai.  gall  dindi, 
indiol. 

Diaette  /r.  mangd;  von  desecta  abgesd^nUtene  saAe, 
abgeschnUtenheit,  nicht  von  döaita,  wie  die  eigmologen  woBsb, 
das  eher  deate  dette  hinterlassen  hcUte. 

Dodu  fr., alifr. donde  dick,  bdeibt,  nfr.  dondon  dicto 
karMS  wäb;  von  dotatua  begabt,  ausgestattet? 

Doleqnin  alifr.  kur%er  zweischneidiger  degen;  von 
nmdL  dolckln,  dimin.  von  dolk,  nhd.  dolch. 

Domaine  fr.  (mj  erbgut,  krongui,  schon  pr.  domaine 
neben  domeni,  altfr.  auch  demaine  demenie,  aÜit.  diminio; 
von  dominium  eigentbum,  vgl  wegen  ai  oi»  i  daigner  vm 
dignari. 

D  6  m  e  fr.  s.  duomo  IL  a. 

Do mmage  fr. schade,  aUfr.  waXL  riehüger  damage,  pr. 
dampnatge;  von  damnom. 


DongeÖB  fi".,  donjd  pr.  MBh$te$  hefeiü^ief  gebäude 
in  mer  bmy.  Äps  dem  ir,  dfln  befestigtet  ort  (egL  duna  L) 
/b^  . dnn-ion ,  altfr.  dognon  donjoa;  lai.  domiuis  sagt. dem 
begriffe  nkU  sti.  ZeufiJ.  30^  käU  das  spätere  wm  Orderieus 
gArauckte  dangio  für  die  bessere  form  und  erke$mt  dariu  das 
ir,  daingean  befestigumg.  S.  auek  Muratori  anUqq.  itoL  IL  500. 

Dorca,  dorc.  pr.  knug;  ton  oroa  mt  tfargesei%tem  d, 
Bam.gr.  1.^4,   .  . 

Dorelot  aUfr.  Zärtling,  HAUng,  nfr.  doreloler  dorlo- 
ter  ver^rteln,  hätsckebt;  nach  Frisch  von  dorer  vergolden, 
woraus  aber  dorelot  nicht  abmüeiien  ipar*  Beuer  vom  ags. 
deörliag  tiebHng.  Das  entspre^i^d^J^r.  ^st.  dorlawd  eon- 
Hndert  Owen  aus  dawr  besorgt  seifi,  m^U^Ufdi  hnabe.  Der^ 
selben  herkunfl  sind  auch  iDoAl  die -U^esinietiectkmen  der 
oUfran»,  volksiyrik  o  dorioUnI  o  doreitlott  dorefdeaLvalU 
doiiaxl 

0,QreaaTant(mtf  falsi^  angeioiH^em aceent,  j.  Oimn 
eariqt.  delalf)  front,  adverb  für  tat.  dekinc;  von  de  kora 
in  ab  ante. 

Dorna  pr.iopf,  npr.  doorno;  f>oii  urna  mU  vorgeeeii^ 
to»  d  «Die  tfi  dorca»    Daher  sj^  doriugo,  dornilla  trog. 

Douer  fr.  begaben,  f4W>dotare^  douaire  (m.^,  pr.doari 
«t(ttiMi>  mUU^  dotarium;.  douairiire  /rati  die  ein  ipMAimh 

Dooille  doiUd  altfr,  weich  N.fabi.  p,  Meon  L  US;  von 
dactilis,  pr.  duetil  u.a.^;  dimin.  fr.  douiUet  O^icht  von  dul- 
cis  dolciciilettiia}. 

Douille  fr.  (f.)  »apfen,  diüe,  miat.  dactile  rinne,  et^u 
e^cas  geleitetes;  v^  comash.  iadoja  hOlse  eines  Stieles,  von 
indnctile»  s.  oben  aadouille.  .Voh  ducere  wI  auch  das  fr. 
dusiL 

Doar  aUfr,,  pr.  dorn  handbreU ,  iiacft  Venerom  awA 
itdorone;  ceU.  wort,  gad.  dorn,  kgmr.  dwrn,  brei.  dorn  hand» 
Dos  wort  kennt  schon  PliniUs  hist.  nat.  35,  i4 :  tegniae  apud 
Gallos  didoron  dictae  a  iongitadine  duorum  palmornm ,  ßtso 
ugs.  gaeL  mit  isL  oder  d0i  kymr.  dan,  dwi,  br^.  daou,  div 
«a>ei,  s^  Le  Gomdec  Dict.  fr.  breL  p.  p.  Yillemarqui  p.  VIII, 
Adelungs  Mühr.  IL  55. 

Doyen  /r.  dechani,  deoan;  von  decanns* 

Drageon  fr.  schöfiKng»  Deutscher  herkunfl:  vamgofh. 
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draibjan  9t€fim,  akdi  tliiitjtn  (fir.ge  ausl^  Jlmugr,  l  iS6)y 
Oka  ff#M  üfor^ßemdes  u>Je  boutoa  cm  boiiter,  pouase  Mi 
prassev;  oMl  elioa  Ireibjo  Mefr« 

I>ragiie  fr.  mugAraut^  fMk,  froher;  iit  da$  oia. 
^^egf  ^^  dreg  kefe,  bodauM^. 

Drague  fr.  hokbohaufa  ttm  $cmd  «nd  dfi.  mn  iem 
tcagier  bu  aMken;  fxm  ag$,  drige^  en^  drag*  AaftM^  »i9ii«f& 

Dräsche  aUfr.  hüUm,  gohoten;  nmfkmafiSA  mü  oUL 
drcMan  dr««cftei»/ obo  augfedr^iehenu ,  n  Granigagftage  t. 
dr*lie* 

Drille  /V-.  O'».^  mil  er«>eiclUeai  11)  oamerad;  hucMA^ 
Ikh  da$  ahd.  drigil  bursehe,  Mener,  attn.  thr«^,  09L  Orimm 
Ulm,  Graffr.30(K 

Drille  fri  (f.)  läppen;  9om  nard.  drfl  foegmurf? 

Dr41o  fr. paeeierUek,  lu$Hg.  Die  wbb.  de$i(kjk^me^ 
nigsteHS  die  von  Rob.  Ettenne  und  Nicot,  enthalten  die$e$  wert 
neek  ni^t,  und  da  ee  Mcik  in  der  aUfr.  und  prov.  spracke 
uUU  i^orhanden  scheint,  se  i$t  Ober  eeine  ureprünj^khere  fnrm, 
d.  h.  ob  dem  drcumfieetierten  6  eine  etfpnol  bedeiäung  s«* 
kämme,  niohi9  itu  eagen.  Menage  erinnert  ofA  traasulfeia  $Uü^ 
%er^  da$  aber  eher  irosle  tröle  ergeben  hätte.  Em  M  ächer 
deeeetben  unprungee  wie  uneer  droUtg,  engl  droU,  «gi  auA 
imK  drol,  ättn.  drioli,  ^mI.  droll  phmipet.ungeichiMer  mensek 

Dromon  aUfr.  größeres  hriegssohiff,  aUn.  drAnmiidr, 
tülhd,  ^agmaat  dragmant;  van  dromo  iS^^jÄmv}  *  genas  naTi- 
eellae  veloeiasimae'  nach  Fulgenthu  Pkme.  Prov.  dromb  pkU^ 
form  ist  dasselbe  toort.  WaL  drom  Straße,  bahn,  v&m  S^i^ 
^cgUmfbahn. 

Dirire  iriifr.  pr.  anldten  »u  Hwas,  unterritMen,  ab-' 
rt^en,  im  Leodegar  sfr.  4  perf.  doisty  im  BaeHk  r.  i55  pmL 
präs.  deinen  (s.  die  anm.  datu) ,  ab  a^j.  aUfr.  pr.  dirit  ge^ 
sektekt,  gewöhnt,  geübt,  sbst.  attfr.  duison  artigkdt  Kauv.  rec 
p.p.JiMn.  L  iOSi  nicht  etwa-voti  docere,  sondern  von  do- 
cere,  mit  dem  seine  fiexian  vnsammentrl^  (dolat  es  doxiti 
nicht  stB  dociHf),  ebenso  sp.  dttcir  in  der  bed.  von  dnhe,  da- 
cho  in  der  bed.  von  diut,  vgl  auch  unser  zieheii. 

Dupe  /y*.  (f.)  schwachkopf,  der  sich  leicht  kiaiergekn 
läßt,  duper  kintergehn,  betkören.  Frisch  l  H^  etM  dq)e 
«tiffi  Schwab,  dflppd  dumn^opf,  vgl  sckwel^.  tiappeii  irre  re- 
den,  iftitbelen  leti  bethören  sud^.    Ein  genaueres  etgmonfeiU. 


n.c;    OUVET-iCHANTlLtOK-  «1< 

Diit^t  fr.  ftanrnfeder.  Das  aHfr.  dtnn  Cnom.  dnns,  s. 
H^ntöhä)  $6  M>  das  f>on  Menage  angeßkrte  norm,  dornet  (bei 
Dumeril  denmet),  mlai.  dmna^  gehen  auf  das  aUn.  ddn  (dauney 
mrüek;  aber  dovet? 

Enu  fr.  (fj  nf asser;  von  aqua  mittelst  einer  stairkefil 
Mlbüdung:  zuerst  eve  C^gL  yre  atM  eqaa),  daAer  övi 6t  jtf/l- 
if^  (aquarinni),  diphthongiert  ieve  iave  eaue  eau  ebenso 
M  biel  bial  beau).    Ihm  nähert  sich  das  chw.  aua. 

Ebanbi  /h  erstaunt,  erschreckt,  von  dem  imtf&Kcft^' 
tNf.  ibaabir,  aU  auch  abaubir;  eig.  stammeln  machen,  ton 
batta»,  dUfr.  baobe. 

Ebeft.(f.)  dat  fallen  des  meentassers  nach  ddr  fiuih ; 
em  ndL  ebbe. 

Eblonir  ^.  blenden,  pr.  esbalaiizir  fäf  esblanzir  be-»^ 
tOiAfen,  emMauzir  blenden.  Was  sich  zuerst  darbietet,  ist  iin- 
9er  Man,  das  rom.  verbum  konnte  heißen  ^einem  blau  machen 
fXfr  den  atigen*,  blanzir  v^äre  nämHch  für  blau-ir.  Indessen 
Mtddttsprat>.  z  kaum  %ur  hiatustUgung  verwandt,  ioozu  auch 
indism  regelrechten  blavif  (vgl.  blaTenc,  blaveza,  blaveiat,  nicht 
Uaaz^e  u.  rl  f.)  kein  cmlafi  war.  Man  muß  darum  Grande 
gognage  beitreten,  der  auf  ahd.  biddi  zaghaft,  schwach,  stumpf 
(^$t.  Mödl  hebeludo)  verweist,  auch  unser  bl&d$tchtig  ist 
9ehwaehn6hiig,  sttmpfsichtig.  Das  ahd.  verbum  lautet  blddan, 
genauer  aber  verlangt  das  pt.  blauzir  ein  goth.  blanthjan. 

tcbatas  ff.  weinpfähl,  aUfr.  mU  r  e^earas,  und  so 
pfe  eoifraff,  beii^.  cfaaff i^st^ti,  piem.  scatas.    Vach  einigen  von 
scahr  leUer;  besset  vom  gleichbed.  mlat  carratinm  L.  Long. 
MÖ  vorgesetztem  esr,  £es  vom  gr.  x^i^^t  C^^  beriic),  s.  Case^* 
Mtve^und  Ducange. 

E  eh  aller  fr.  !Mun  tm  pfählen  oder  ästen.  Trotz  seu- 
iier  begriffkvefwandlschaft  nicht  ans  6chalas.  Man  läßt  es 
ons  scala  entstehen,  U^l  es  eigenßhh  eine  Ort  doppelter  als 
zäun  dienender  leiter  bedeute,  s.  Roquef  v,  eschallier. 

Echaiidale  fir.  sdhinddi  eoti  scandula  dass.,  lotkr.mit 
utspr.  aeöeni  cbotidVe^  i6al.  ectniari. 

Echantillon/r.  probe,  muster,  henneg.  ^cantillon  N- 
mwtf  (mtsfef,  riehtsckm^rf,  entlehnt  sp.  escaRtUIon  deacan- 
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tillon.  Es  foird  aus  alt  fr.  cant  chant  cecfc«^  lotniMl,  stick) 
geleitet,  und  in  der  that  neigt  das  mit  chant  gleichbed.  eschaii- 
telet  dieselbe  s^usammensetxung  mit  es. 

Echasse  /r.  stehe,  alt  eschace,  henneg.  ecache;  mU 
Frisch  vom  ndl,  schaats  scMittschuk, 

ächaugnette  fr.  warte,  äU  auch  eschai^aite  eacliir- 
gaite  spähet,  daher  eschargaitier  spähen;  eom  dischen  schaar- 
wacht,  worauf  die  attfr.  formen  weisen.  Zwar  dachte  man 
sich  unter  eschargaite  eine  einzelne  persan,  nicht  eine  schaar, 
welche  wache  thut,  aUein  auch  schaarwacht  hieß  nur  eine  wa^ 
che,  welche  die  bürger  der  reihe  nach  «u  thun  hatten,  s.  Schmelz 
.2er  IIL  382-  Das  neufr.  wort  ist  aus  eschargnete  eschalguete 
mUsteUt. 

Echeveau  sträng  «totrn  oder  gatn;  wird  gewöhnBA, 
dem  begr^e  gans  ungenügend,  von  capillus  hergdeiteL  SoBte 
es  nicht  aus  scapus  entstanden  sein,  sofern  dies  für  den  oy- 
Knder  der  f(apierrollen  gebraucht  wird,  und  etwa  röllchen  6e- 
deutet  habeti?  Daß  man  etwas  rundgewickeUes  darunter  «er- 
stand,  scheint  aus  Nicot  hervormtgehn,  der  es  spira  filacea, 
orbis  filaceus  übersetzt,  auch  heifit  das .  veraltete  eschevete 
nach  Roquefort  kndueL  Derselbe  hat  auch  eschavoir  mit  der 
hed.  haspel,  also  etwas  aufwickelndes. 

E  c  h  0  p  p  e  /r.  kleine  bude;  vom  ahd,  achupfa,  nhd.  scbop^ 
pen,  woher  auch  wcd,  sopru. 

E  c  h  0  n  e  r  fr.  stranden,  scheitern,  d^choaer  wieder  fhit 
machen;  etwa  von  cantes  die  den  schiffen  gefährUd^  kUppef 
(naves  nihit  oautes  timebani  Caesar). 

Eclair  /r.  bKt%;  von  äciairer,  bU.  ezelarare  erleuch^ 
ten,  also  wie  fidmen  und  fulgor  von  folgere  glänzen,  oder 
ehamp.  lumer  blit»en,  von  lumen.  Es  begegnen  noA  andre 
ausdrücke  für  bliJt»:  altfr.  espart  Ruteb.  IL4ßi,  escliatre  s. 
unten,  lotbr.  alaude  auloide  Mim.  de  VignoUes. 

£cope  fr.  schöpfkanne;  vom  schmed.  skopa  d/OMS. 

Ecore  fr.  jähe  stelle  am  meeresufer;  vom  oML  scorro 
ktippe^  ags.  score,  engl,  shore,  ndl.  schorre  schere  IBL,  v^ 
gaei  sgAr.  ^ 

Ecornifler  fr.  schmarotzen^  norm,  entwenden,  pic 
s.  V.  o.  äcomer  hömer  oder  ecken  abstoßen,  eiwas  abnwadtens 
von  cornn  abgeleitet. 

Ecoufle  fr,  hShnergeier.    NaHnie  man  wuirfguMbia 
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mmI  rmAtSgdn  ($.  lerzoolo),  teanm  solUe  man  nieki  einm 
ravbvogd  nach  einem  wurfgeschüi%  genannt  haben?  Schöpfer 
O^an  schupfen  fortstoßen)  Meß  ein  tDurfieug  FmcA  //.  234», 
ihm  enieprieki  (mckitdbKch  das  aUfr.  escofire  escoiifre,  nfr. 
^coufle.  In  der  norm,  mundart  ist  es  der  name  des  fiiegenm 
den  draeken. 

Econyillon  wiseher  mmabputfien,  «p.  escovillon; 
dMMii.  i»ofi  scopa  besen. 

Ecran  /r.  feüerschirm;  vom  dtschen  schrägen  gesteO, 
vgl  flan  wn  fladen.  Nach  andern  floß  es  aus  dem  cAd.  scranna 
bank  oder  gar  aus  dem  gael.  srian  aiigel  «  kymr.  ffrwyn  « 
bU.  frenom« 

Ecraser  fter quetschen;  spedell  fran%.  den  Normannen 
abgeborgtes  wort,  aUn.  krassa  verreiben,  schwed.  krasa  »er^ 
schlagen, 

Ecreyisse  fr.  krebs,  aUfr.  escrevisse  auch  hämisch; 
vom  ahd.  krebiz  mit  torgeset»tem  s,  henneg.  einfach  graviche^ 
waU.  greveas.  Der  Proeenmle  hat  dafür  cranc  von  cancer, 
die  neue  spräche  aber  aticft  escrabissa  escrevici. 

Ecron  fri  (m,)  Schraubenmutter;  von  scrobis  (m,  f.) 
grübe,  vgl  it.  cavo  mü  beiden  bedd.  Unser  schraube  hätte 
frann.  kaum  anders  als  öcrne  oder  äcru  lauten  können;  im 
ehune.  scrov  scrav,  im  tooLsirof,  im  ungr.  srof  aber  fand  es 
nadMIdung. 

Ecron  eil  es  fr.(f.pl)  kröpf;  von  scrofella  für  scro- 
ftila  habgeschmutst. 

E cu  /r.  siMtd,  schiidthaler ;  von  scutom,  it  scndo u.  s.  f., 
daher  auch  ^cuyer,  pr.  escudier  u.  s.  f.  Schildknappe,  fr.  icuS" 
San  wappensehUd  (jgleichsam  scnt-io  wie  von  arcns  arc-io 
ar^on). 

t cu eile  fr.,  pr.  esondela  schüssel;  von  scntella,  it. 
scodeffa  u.s.u>. 

Ecurie  /V*.^'escnria  escnra  pr.  statt;  vom  ahd.  scüra 
skinra,  miat.  scuria,  nhd.  scheuer,  woher  denn  auch  wal  snre, 
migr.  tsür. 

E  f  f  a  r  e  r  fr*  bestürmt  machen,  s'effarer  bestürmt  werden  ; 
seheini,  wenn  man  pr.  es-ferar  scheuchen  vergleichi,  nicht 
von  efferare  wUd  machen,  so$idem  neue  büdung  aus  ferus,  weU 
ehes,  wie  ferox  in  farouche  (auch  hier  a  otis  e),  die  bed, 
sehen  annahm^ 


]^gout  fr,  dachrkme;  m^  mU  Jc^  fxm  fim.  foot 
goßsßy  es  isi  vom  fromsi.  tb.  egoutter  abfröpfek^. 

Eissernir  pr.  ^.  seernere  H.a. 

E}%e^GTfr.euimbaummsschneidenQdßrUiM^  KaA 
frisch  eon  ablaqueare  (auch  oblaqueiire)  die  erie  vm  di$ 
ioeinstöcke  auflockern  um  das  unkraiU  iu  verHlgeH,^eiHeker^ 
leUung^  für  u>elcke,  da  ablaqaeare  ntcr  iUcäf  erateugen  komUe, 
vorerst  eine  form  abiaquare  ajigenommm  werden  müsie.  Es 
wird  sich  fragen,  ob  das  wort  nicht  deittscher  herhmft  sä, 
ob  das  ahd.  Iah  incisio  arborum  Grog  IL  iOO,  oder  das  mndL 
laecken  vermindern,  verdünnen  nicht  darin  egUhaUet^  sein  komiA 
Über  Iah  s.  Grimms  rechtsaU.  p.  544 ,  wo  auf  nhd.  heck  ver^ 
wiesen  wird.  —  [Auch  Grandgagnage  ist  auf  diese  eiymolo^ 
gekommen  v.  ligaer.] 

Elan  fr.,  das  nhd.  elen-thier,  ahd.  elaho,  inAAelch. 

£  m  b  I  e  r  aUfr.,  emblar  pr.  stehhn;  von  invobure  s  volatn 
rapere  bei  Pelronius  u.  a.,  miai.  ijidl>ulare  in  hs$.  der  h  SaL, 
it,  involarie,  florenS.  aber  imbolare,  chw.  iqgidar  angular.  ifr« 
gekürzt  aus  in  volar  e  i^l  /r.  voler. 

Embronc  aUfr.pr.  geneigt,  gAeugt,  s.  b.  pr.  ara  van 
embroncs  et  enolins  hex.  rom.  11 262;  fr.  paien  i  baasenl  tar 
chefs  e  lur  mentun,  lor  helmea  clers  i  swolinent  enbnmo 
Ch.  de  RoL  p.  i27,  daher  quch  gedofikmivoU,  traurig ;  ebsnso 
vol.  enbronch  gekrümmt  A.  March,  pio,  embron  UnUsi^  (ver^ 
dreht?),  vb.  einbroncher  (Nicot),  bürg,  rembroodier ,  altsp. 
broncar  beugen,  krümmen.  IHe  herkunft  des  wertes  ist  noA 
näher  zu  untersuchen.  MogUch  wäre,  da  enibronc  eig.  toT" 
wärts  gebeugt  heißt,  äbleitung  aus  pronua :  impranicare,  wer^ 
ßus  eipbroi^c  als  verkürztes  particip,  wäre  ein  gege^wtück  «a 
clinicare.  Wie  aber  verhält  sich  dazu  pr.  embroncar,  ot/r. 
embronchßr  in  der  bed,  mhüHen,  bedecken?  pr.  ^plzeon  ebne 
s'embronca  e  son  espeut  brandig  G.  de  Tudeta;  §^  ^on  ^^ 
peron  enbruncbie  Re^.  II,  129;  li  ai^riito  ea  ad  )e  belme  en- 
clin  e  en  apres  ai*n  enbrunket  »on  via  Ch.4eRof.  p*13^  & 
Menage  v.  embnincher,  und  vgl  pic.  embmgner  bededfsn 
(Corblet),  henneg.  embrunquö,  ierr.  #mbrui|chi  f»  schStme 
bändel  verwichelt.  Auch  das  a^iectw  e$UspridU  dieser  beieih 
tung,  z.  b.  e  eil  s'en  sunt  parli  joiant,  embroaa  ^  euobefeto^ 
nez  eingewickelt  und  eingemummt  ?  Chr.  de  JSen,  II 1S6* 

E  m  p  el  t a r  jpr.  cat,  pfropfen,  sbst,  cat.  emjf^Üi  J"**  ^^ 


|Mit|  4li|^.  Oiipewi  Pfropfreis;  um  peUi«  C*^  ^  iMmai^ 
1M9  oder  be^er  non  dem  pron.  «UMfi^  petota,  «»oAer  atiah 
engl  pelt,  ^.  peU^tter,  obo  eiffenHieh  aonpelelar  in  die  rinde 
Au^mip  dUfch  petzeB. 

Emplette  /h  einkamf;  fikr  vUfr.  emploite,  norm,  ei»- 
pleite,  ton  implicitus  implic'tns»  dies  ton  ia^licare  On  romam, 
nsne)  verwenden,  otiiegen.  AHfr.  war  cmch  enploiter,  pr. 
enpleiUir  porhamdm,  unmUieibar  das  lat.  iinplicitare.  Unrich-- 
Hg  ist  sowoU  Menage* s  deuiung  aus  impleta  me  die  ton  Frieda 
aus  enploy^ette.    Vgl  unten  exploit. 

EndilUr  pn  s*  reünchar  IIb. 

Enfrum  enfron  Mfr.,  enfrun  pr.  gierig,  unersdttUf^, 
s'enfruniur  gierig  essen  ^  sich  eolkiopfen  Choix  IV.  453;  ohne 
wafü  von  bsiVB^fi  gurgel ,  sdUund,  wodurch  sich  auch  das 
idiwanken  »wischen  ausüuUendem  m  und  n  erklärt.  Kn  ist 
tier  prapo».,  en  frum  heißt  'in  die  gurgel  hinein*. 

^11  ge  r  fr.  belästigen:  qui  m'a  engä  de  cet  amoial?  JNcl. 
de  faead.,  anfüllen,  überfüllen:  Nicoi  a  engi  la  FrjiBce  de 
Therbe  nicotiane.  Es  fügt  sich  buchstdbti(A  »u  enecare  pla^ 
gen^  »199.  eo'care,  vgl  viadioare  vjn'care  venger.  Dasselbe 
noort  ist  augenscheinlid^  daspg.  engar  heftig  dringen,  feinde 
ick  »usetion,  das  Moraes  wi^atthaft  vom  dtschen  eng  her*» 
leitet.  AUfr.  heißt  eag^r  auch  rieh  vermehren,  überhand  naJU 
«M»  Ibesonders  von  schädlichen  dingen),  ».  b,  cette  daiire 
enge  grandemenl;  la  p#at^  enge  fort;  daher  engeance  brui; 
nofih  Menage  von  ],iigignere,  aber  die  ausammenxiehtng  wäre 
M  stark .  t&erau^  Umous.  s'endza  sich  erzeugen  (vom  m^ 
gssiefer)  $fnd  woU  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen. 

Eng  ran t  al^r.  pr.  (masc.  und  fem.,  s.  Rnteb.  IL  54, 
AoNf.  fabL  p*  M^on  L  294),  auch  eogrande  (masc.  und  fem. 
fabl  IV.  53.  Roquef.  1. 46(h)  gierig,  no<Ajet9t  lothr.  s'agraiitt 
gierig  verlangmk    Woher? 

Engree  ßhfr.,  auch  engrais  eogroia  (fem.  engrease), 
fr.  eogres  hiteig,  heftig,  leidenschaftlich,  sbst,  engrestä  Thom. 
de  Cant.  p.  72,  Brut  II.  198,  vb.  a'eogresaer  Brut  II.  106.  Etwa 
tHMi  egreatis  rauh,  wUd?  vgl  engrot  ron  aegrotus.  fiaek 
Vmemarqui  chans.  bret.  L122  (2.  id.)  vom  brei.  sbst.  enkrex 
iHkrez  fttfowier,  unrube. 

Enio  pr.  unwillig,  aufgebracht;  von  iniquus. 

EnnQ  altfr.  parUkel  für  frage  und  ausn^:  eime  por- 


ro»  Um  avesir?  OMfAnffiei.  p.  iSS,  tgL  MUheTs  fha. 
smu  TrUtm  »fid  «ir  CkroH.  de  Bm.,  OrM  p.  319;  offenbar 
jugsi  mU  dem  fragewart  6t  (Rowk  gr.  HL  369)  «Md  der  nega-^ 
tianepartikd,  noch  laihr.  enne  (OberUn).  JKI  dem  mmB.  frage^ 
foort  ene  eno  Ho/fi».  kor.  baigf.  FII  p.  8  trifft  da$  /hu».  «U$o 
nur  mfOüig  zusammen. 

Enrouer  fr.  heieer  werden;  n&n  raucos. 

En  s  aUfr.,  Inspr.,  partikd,  von  iatus ;  »sge,  aUfr.  dei», 
nfr.  da  US,  dedans,  pr.  dins,  dedins,  i^on  de  intus,  de  de  in- 
tus; dtgL  aUfr.  saiens,  laiens,  pr.  sains,  lains,  deren  trelte 
hdifie  die  rem  partikebi  sai  wmI  lai  sind,  neufr.  c^a  ns  und 
läans. 

En  tarn  er  fr.,  entamenar  pr.,  auch  piem.  antamnft  im- 
sekneiden,  einschneiden,  verletzen.  Hieht  aus  gr.  irvifipsiv^ 
sondern  aus  lat^  at-taminare  iDerlet9en,  mit  nertauscUer  com- 
positiansparUkeL  Man  deutet  enlamer  woU  autih  aus  celfi- 
sehen  Wörtern  wie  tarn  bwsen,  taman  rümpf;  was  läßt  siek 
aber  für  den  hUeuu  Ursprung  etfiet  wertes  mdur  verlangen, 
als  dafi  es  nach  form  undinhalt  mit  einem  warte  dieser  spra^ 
che  genau  zusammentreffe  ?  Vertauschung  der  campamHons^ 
partikdn  ist  nämÜch  auch  sonst  nicht  unerhört:  so  in  con- 
vitare  fir  invitare,  so  im  it.  attorare  für  ottnrare  ti*  o. 

Eni e  fr.  pfropfreis,  gepfropfter  bäum,  piem.  parm.  enfa, 
Modeii.  entin  (Muratori),  eb.  fr.  enter  pfropfen.  BucfMäbSA 
passt  ente  zu  gr.  6fiq>vvov  eingepfiatwt,  enter  zu  iptq^vtsistw^ 
weher  auth  ahd.  fmpitön,  whd.  impfeten,  mM.  impfen,  nü 
enten  geleitet  wird.  Schon  in  der  L.  SoL  findet  sich  fmpo- 
tus,  das  sieh  zu  sfupvxoy  verhält  wie  colapns  zu  eolaphiis  und 
aifcft  $nit  seinem  o  zum  gr.  v  stimntt.  Andre  erkennen  m  dem 
warte  ein  composUum  aus  in  i^fid  dem  ndl.  poot  pfote,  auch 
saizstamm,  daher  im-pAtus,  bret.  em-bouden,  s.  besonders 
Dief.  goth.  wh.  L  415,  vgl.  IL  762;  zu  diesem  etgmon  aber 
passt  die  franz.  form  nur  mit  knapper  nath,  indem  aJcfc  der 
accent  auf  die  partikel  zurückgezogen  haben  müste ,  die  ahd, 
gar  nicht,  und  könnte  das  bret.  wart  moU  vom  aitfr.  em- 
boter  (einfägen)  kerrühren  ?  Dem  von  Patt  (s.  Dief.  L  US)  ver^ 
gebrachten  im-putare  stdit  grammatisch  ni^ts  im  wege,  seine 
bed.  einschneiden  aber  seheint  wenig  gesichert 

E nter c i er  äUfr.  wiedererkennen,  anerkennen  z.  b.  por 
ivrQ  Tenterfad,  lat.  aeslimavU  eam  temulenlam  Im.  d.raisp.3; 
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um  mU.  hi-tertiare  m  die  driite  hand  hgm,  in  einet  h$.  det 
L  SoL  eap.47  und  an  andern  $ieHen  s.  Waits  redU  der  $aL 
Franken  p«  iSß.  Wer  eine  ihm  gestohlene  sacke  in  fremdem 
hesit%  entdeekie,  hatte  das  recht  sie  mU  beschlag  st»  b^en 
vnd  einem  dritten  9u  überantu>erten,  worauf  der  besUsier  seU 
iMM  auctor  steBen  muste,  80  ward  'mit  beschlag  belegetC  gleich^ 
bedeutend  mit  'wiedererkennen*,  aber  auch  die  jurisHsÄe  be- 
ieuhmg  ist  dem  alt  fr.  Worte  nicht  fremd,  s.  beispiele  bei 
Ducange. 

Enlieher  fr.  anstecken  mit  einer  krankheii  und  dgL; 
VOM  dtscken  wort,  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  intralias  pr.  eingeweide.  Lat.  intera- 
neoffl,  pL  interanea,  ergab  U.  entragno,  sp.  entranas,  aUfr. 
entraigne  (bei  Roquef.  entreingne),  in  der  L  SaL  intrania,  tfi 
den  eassder  glossen  intrange.  Auf  die  fron»,  form  ward  offen^ 
iar  das  sufßx^  aiOe,  womit  man  collectiea  bildete,  angewandi, 
tidUehi  gab  das  begriffseerwandte  tripaiUe  den  nächsten  an- 
laß.    Das  ckurw.  wort  ist  endadens  «s  fr.  en  dedans. 

Entrechat  fr.  kreuzsprung;  eom  tt  caprinola  entrec- 
ciala  (Menage). 

Entresaii  dltfr.,  noch  jetzt  norm,  antresiais,  adverb 
nit  der  bed.  'okne  umstände ,  jedesfalls*,  «.  b.  Haes ,  fait  ii, 
toot  enlresaU  eheste  reabe  qne  senefie?  Fabl  I.  p.  65;  c^est 
{fBamg  entreset  das  ist  jedesfaUs  gewinn  Jubin.jongl.  et  traue. 
pA9t  Die  proe.form  ist  atrasait  atrasag,  ».b.  bestia  ea 
iatrada  per  atrasaig  en  son  vergier  Jaufr.  p.  8i^;  car  atra« 
njlz  an  qae  manjar  p.  iOS«.  Trenta  man  die  präpositionen 
on  und  a,  so  gewinnt  man  tresait  trasait,  das  auf  transäctiis 
ieiU^.  Jm  alütai.  trifft  man  trasatto :  dunqae  ben  b  ragione 
che'I  nosiro  amore  si  parta  in  trasatto  ohne  umstände  sieh 
scheide  Poet,  d  pr.  sec.  L  322;  Sabrim  übersetzt  rinunzia  di 
possesso.  Dasselbe  adcerb  findet  sich  bereits  im  frtttem  mla^ 
<M:  habest  eos  in  transactam  lAutpr.  leg.  6,94.  Transactnm 
büifi  hier  nicht  eergfeich  bedeuten,  es  geht  viehntkr  auf  XrenS' 
igere  durchstoßen,  durchführen,  abthun  »urOek  und  drückt 
^  gegeniheü  von  rUcksichten  oder  umständen  aus,  unbedingt-- 
Mt,  daher  auch  it.  trasattarsi  sich  etwas  anmaßen,  sich  ohne 
^^mstdnde  etwas  »ueignen. 

Enyahir  fr.  mit  gewoH  an  sich  reißen;  eon  iaradere 
(anfallen,  mit  ausgestofienem  d  und  eingefugtem  h  »ur  Währung 


n$  tLc  BnviE^AniiEit 

Se$  Mutete  pr.  ravazir  mii  tchärfung  de$  A  wat  tiMk  4» 
ritte  (Meser  nrnndait    EbM  aho  nidit  am  inrehere  sm  daieiL 

Envie  /r.  neid,  atfcfc  begierde,  em  invidia;  aioirbki 
i  Venwi  um  die  wette  (»um  neide  eines  andern)  mitabgette^ 
fimi^em  endßoeal  wie  in  den  parUkdn  ohes  für  cheie,  or  fm 
ore,  A  B4nn,  gr.  IL  378,  in  den  wbfh  dee  iß.  ß.  eher  noA  i 
TMYta  fm  de  Taulre. 

£•▼16  und  i  emris,  altfr.  adverb  mU  der  hed.  ^wid» 
wiUen\  walL  eviss,  bürg,  anvi ;  om  invitas  invite,  $.  sp.  tm- 
\AiM  IL  6*  Neeh  bei  Nicet  omr  enyi  qaelqne  cbose  etwoi 
ungeme  hören. 

Envtfüter  fr.  eermittdet  eines  waAebüdes  eerwim' 
$ehen:  devovet  absentoe  simolachraque  cerea  finpt  et  latfe.- 
rum  temies  in  Jecur  vget  aons  Omd.  Für  devorore  broaeU 
Apukjm  deyotare,  wüßhem  angddmt  das  fr.  envoilier  df. 
mnwünstiien ,  in  einen  gewissen  mtstand  wmecken  beieM, 
denn  was  dem  bUdms  angethan  ward,  sollte  auA  dem  ürifi- 
nale  geschehen.  Wenn  man  im  spätem  nUatein  iavuliare  schrü, 
so  daehte  man  an  yultiui,  so  dafi  es  abbilden,  4n  etn  MMftria- 
gen  hiefi,  was  gleichfoBs  beteidinend  wäre ;  aber  der  in  f^reA- 
reich  fortlebende  römisehe  gAraiuh  söUte  er  nidd  otiek  fsr 
abstammung  das  franse  am  dem  daßr  übUAen  M.  werk 
reden? 

Bpaiich«r  fr.  ausschütten;  gtelchbed.  ft^spimdere  eoa 
ezptiidere,  woraus  der  Frantose  expandioare  iMeUäe  w 
aus  pendere  peadioare  penchet.    - 

Epanonir  fr.  entfalten;  erweitert  aus  dem  oBoiei* 
panir  (tenen.  ^panire)  für  espandir,  nebenform  wm  esptadn, 
lat»  expandere,  totes,  b.  tolir  tieften  tolre  beefeU;  difAsAA' 
den  sieh  jene  beiden  formen  auch  einigermafien  in  der  bs^ 
deutung.     Vgl  unten  ivanouir. 

Epave  fr.  eerlaufen,  herrenlos.  Man  frtdei  seinm  ir- 
sprung  in  expavidas,  so  daß  es  eig.  'scheu  geworden'  bed«- 
tete,  erst  oon  thieren,  nachher  eon  aller  fahrenden  habe  ge^ 
braucht. 

lilp  eiche  fr.  s.  c.  a.  pic  (IHet.  d.  Trie.J,  altfr.  eaped» 
Atileb.  /.  65,  pie.  epöque  ein  eogd;  eom  ahd.  fpeh  specU. 

^peler  fr.  buchstabieren,  aUfr.  eepeler  sagen,  bsda^ 
tenj  volt  eaveir  qoet  espelt  wiB  wissen  was  {der  brief)  «w- 
9agt  Mem9tr.70;  qne  ispelt?  trat  bedeutet  das?  Lb.  ir^ 


f»  iS2s  pr.  espelar  efkU^m,  mmder  gui  e«paHtar$  t&m  goik 
spiUön,  ahd,  speUdn  er^äUen. 

9 

Eperlao  ^,,  (hher  sp.  eperiaao  esperian?  am  /bc&j 
iM;  ntd  ipi^riing,  ndf.  »piering.  • 

äpiea  /r.  «pi^/t^  fangeisen;  van  spicalum  wie  esvie« 
om  aiioBlifl,  äamm  ditfr.  auch  espicil.  Man  $oluid§  $$  von 
espiet. 

Erable  ^r.  okoro»  J,im  aoer  tväre  are  ocfar  ere  g&^ 
mrien:  $im  dem  warte  mehr  umfang  »u  geben,  eagie  man 
leer  uthor^  «19».  eararbre  erarbre,  diseimiSert  erarble  erabte. 

EtgQiet  fr.  Ober  klmnigkeUen  diepuHeren;  mit  Menage 
Ml  ha.  ergo  w  erklären,  toelchee  wart  in  den  dieputoHanen 
vUfeeh  gebraut  ward. 

Erra  aUfr,  (f.)  reise,  weg,  errer  reieen,  auch  handeln, 
dek  benfbmen,  ^mesHBirer  Obel  handeln),  daher  dievalier  er* 
nuit  fahrender  (nicht  '^irrender)  ritier ,  jnif  errani  wanden^ 
ier  Jude,  adv.  errant  erranment  sagleich,  a^f  der  sieBe.  Die 
SUute  form  iMi  edrar  8.  Uger  eir.  12. 19  und  dieee  weiet  auf 
iol*  iter,  Herare,  letztere»  in  der  reman.  bedeutung  bei  Yenani. 
Fort.  AuA  im  äliveneA.  läßt  sieh  dae  wart  wahmdkmen: 
im^tm  depaes.  ß.  Job  v.  208  (vgl.  vita  Alex.  v.  63)  $agi: 
>o  edro  Uli  han  apÄliäo  m  haben  ihre  reise  angetreten.  Frav. 
errar  aber  isi  lat,  errare. 

Egofli  tmk,  veraUetes  prov.  wert  bei  Uannarat,  der 
du  gr.  axatog  darin  erkennt.   .    . 

Escamotier  fr.  verstahlen  auf  die  seite  bringen,  daher 
f»oU  erst  $p.  ea^amotar,  das  im  part.  und  cataL  fMt.  Zwei^ 
f^haften  Ursprungs,  aber  gewiss  nieht  von  commulare,  wie 
temge  glaubt,  oder  vom  ähd.  acamara  räuber,  diA  Grajf 
VI  iS7,  woran  Ihre  denkt.  Gieng  es  etwa  aus  dersdben  an^ 
Behauung  hervor  wie  unser  vregputseii,  indem  es  «on  aqnama 
^^Mfli^e  ui9d  eiß.  abschuppen,  abputzen, bedeutete?  vgl  pg. 
cacamar  iAschuppen,  säubern  y  velhaco  eacamado  durehiria-' 
^tmer  schdm  (bei  Maraes).  Oder  darf  man  dae  kynur.  und 
9^  cam  täuschung,  kunstgriff  darin  erblicken?  dies  würde 
dfsr  eher  ein  franse,  äobamoter  voraussetzen  lassen,  vgl.  che- 
aiii  «9»  easan« 

Es ca n ti r  pn  auslöschen;  von  candere  glühen,  aJso  fikr 
Mcasdhr,  wtkhes  die  Le^sd^amars  hennen;  das  einfache  csm 
fÜliiid,  van  otiididqa*    Oder  ist  eine  deutsche  .wut%el  darin 
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mOattefi?  oberd.  kenten^  aUn.  kinda  heUen^  kindir  /mer,  i 
JStflffer  €.  kenten,  Sekmeller  v.  kenden. 

E9C9krgoi  fi".  Schnecke  mUgdhdu$;  toä&r «cheiiiSok  jlei- 
cke»  siammee  mit  caracol,  dem  ein  verMrkmde$  s  tarfe- 
$ei9t  ward, 

Esche  vi  escavi  äUfr.,  esoBÜX  pr.  fein  oder  siMunk ge^ 
wachsen:  heingre  out  le  cors  et  graisle  e  eschewid  CK  i$ 
Bol  p.  148;  bians,  eschevis  el  mMs  Gar.  L85;  la  bde,  blonde, 
Feacavie  6«  de  Nev.  p.  31 ;  noch  jei%t  bedeutei  cot.  escafidt  äs 
ein  enggefaUeies  leibchen  trägt.  Ein  wert  wn  deiUschem  kla»§, 
ahd.  scafjan  bilden,  ordnen,  partic.  gaseafit  für  wola  gascafit, 
tote  altfr.  moU  ßr  bien  tnoM,  forma  für  bien  forme,  seant 
für  bien  seant,  lat.  compositns  ßr  bene  compositss  §dlm 
kann.    Auch  die  chumo.  spradie  besitzt  scaffir  erschaffen. 

Eschirer  attfr.,-  waßon.  hirö,  pr.  esqoirar  »erkro^Mi; 
sümmi  »im  ahd.  skerran  kratfien,  Zsgs.  ist  fr.  dichireri 
pjo.  dekirer  zerreißen. 

Esc  hiter  altfr.  besudeln  Ren.  IV.;  vom  ahd.  skizan, 
ags.  scttan,  woher  auA  die  waUon.  form  hiter.  Auch  anfüe 
form  des  fr.  c  h  i  e  r  muß  das  deutsche  wort  eingewirkt  haben, 
da  es  rein  aus  dem  Mein,  entstanden  unzweifelhaft  ciisjer 
(wie  payer  von  pacare)  gelautet  hätte.  Erwähnen  läßt  M 
hier  auch  eenez.  schito,  com.  schtt  mts^. 

Esclandre  fr.  (m.)  lärm;  von  scandalum,  altfr. riA- 
Oger  eschandre,  i.  Rom.  gr.  1. 269. 

Esclenqae  oHfr.  Unke  hand  Ruteb.  L  341,  esdenge 
fiefi.  U.  p.  171  (lies  eselenche  reimend  auf  gnenche),  welL 
hleing;  vom  ahd.  slinc,  ndL  slink  d.  i.  link  mit  vorgesäztmty 
vb.  slinken  dann  oder  schwach  werden.  Vgl  ßrandgagneft 
s.  V.  Clinche. 

Bsclet  pr.  s.  schietto  Il.a.^ 

Esciier  aU fr.  zersplittern  C3ir.de Ben.;  vom  ahd.sA- 
san  für  slizan,  iML  schleifsen,  ags.  slRan  serbreoken,  mt- 
reifien.    Mail  slisi  (verschläfien)  gibt  die  hochd.  form  getrm 

wieder  is  «=  z> 

E3c\i8iTeaUfr.(f.)bUtzR.duchät.deav.2m,idMs 

Bert.  p.  125 ,  noch  henneg.  äclitre ;  vom  altn,  g^itra  Mtniek- 

strMen,  oder  vom  engl  glisten  glister  glänzen. 

Esclo  altfr.,  besser  pr.  esckn  hufsMag:  a  peata« 

hom  son  esclau  kaum  hört  man  seinen  hufschbg  Jastfr.  p.  139*1 
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Üerhavpt  spur;  vom  ohd.  slag  slac,  terderbt  in  sdag,  auch 
wML  slaCy  eingesMagene  spur,  fi>gl  wegen  der  form  pr.  fau 
um  fag-QS,  wegen  des  begriffes  aU$p*  batada  spur  des  wüdes, 
eig.  icUag. 

Escondire  äUfir.  pr.  ei^ohuldigen;  mlat.  ex-con-dU 
cere,  ti^ta  inXoysrad'ät. 

Escraper  cMfr.  abkratsien  Roguef.  mppl;  nam  ndL 
schrapeo,  engl  shrape  gleichbed.  Auch  ott^.escrafe  /Isch- 
gräie  Uo.  de  Job  p.  ÜtS«^,  escreffe  K  fäbl  p.  Mion  IL  i04 
»AehU  dieses  Stammes,  rnftd  schrapfen  kr€U%en,  ffläm.  schraef- 
fen  KiL,  vgl  occ.  escrafi  auskratzen,  tilgen. 

Escregne  escriegne  escrienne  alt  fr.  Meines  haus, 
$amnelpläti  der  weiber  und  hinder  ßr  die  abend%eit,  nach 
Carpentier,  pic  icraigne  s.  Corblet.  Man  verbindet  damii 
Mreona  erdgemach  L.  SaL,  nach  Grimm  eam  tat.  scrinium,  was 
MüUenkoff  glossar  %ur  L  Sal.  p.  292  bezweifOL  S.  auch 
fott  in  Aufrechts  u.  K.  »tschr.  1 340. 

Esgrumer  altfr.  Rt^eb.  L  78,  cot.  esgromar,  dsgl  aiifr. 
esgranier  esgraiter,  pr.  cat  esgramar  »erbrdckeln,  zerreiben; 
tom  ndL  kraim,  nhd.  krume. 

Eslider  altfr.,  norm,  ölinder  (^lej/en^  hingleiten;  tarn 
09^  slidan,  engl  slide,  fiificS.  slidden  dass.  Norm,  lider  ^ 
099.  glidan,  engl  glide  u.  s,  w. 

Esneque  esneche  aUfr.  gesehnäbelies  stinff;  vom  altn. 
iBDeckia,  dän.  snekke,  ndd.  8nik,  ahd.  gnaga,  mhd.  sneckei 
mhricheinUch  mit  sohnecke  verwandt,  s.  Grünm  III.  A37, 
Jhicange  v.-  naca. 

.  Bspautar  pr.  ängstigen,  wallen,  espawler,  pic  £paH- 
ter,  tbst.  pr.  espaut  angst;  vom  gkichbed.  pavitare  mii  vor- 
fesetstem  ex  wie  in  ezpavere. 

Esperir  altfr.  pr.  erwecken,  s'esperir  erwägen,  pr. 
fttperir;  von  expergere,  re-ezpergere ,  mit  ungewöhnlichem 
smfaU  des  g^  als  ob  man  »uvor  experrigere  gesprochen  habe, 
«9'*  lire  von  legere. 

Espie t  espiö  ott/r.,  espieut  espiaulpr.  speer,  jagdspeer, 
den  fliati  schleuderte  (lancer  espiez  Chr.  de  Ben.  L  279,  Au^ 
i«ry  p.  549 ;  vom  ahd.  spioz  apeoz.  Die  ursprünglichste  form 
9Aeint  espieut,  worin  deutsches  e  oder  i  diphthongiert  ward, 

Esprelle  und  pr6lQ  fr.  em  kraut  mU  rauhem  stiel, 
9cheiierkraui,  it.  a^ereUa;  von  asper. 


A  4.    ESFAEO^^— BSTORBE« 

EBftequet  (psprekef)  alt  fr.  siechen,  ^ddeb  Ben.  If . 
f.  199}  f>em  nH  prikken  das».    So  Beneckel  $.  t. 

Esproher  Mfr.  b^apretigen  FäbL  UL  MB;  tarn  äU 
spmejen  Grimm  II.  240,  mhd.  sprewen  netssen  s.  Ziemann.  OfeiolU 
hed.  ia  gp^eäpfävtiAf^  da$  aus  eBprayttt  umgestat  Hin  wd 
gleichfoBs  aas  spmejen  herrOhren  kann. 

Esftokon  (ü^r.,  henneg.  ^proön,  toaBan  sprew  m 
taget,  staatf  tm»  aM.  spra,  iikdL  sprehe,  ndL  dpremre. 

Bsqnille  fr.  knoehenspSifer ;  dknin.  txm  cx^^n  ^^^^^ 
Span,  oder  axiiftev^  daher  phtt.  schidhie  bei  VUruv.  YgL 
scheggia  ILa. 

Essftrt  aUfr.,  eisssirt  pr.  geteuie,  essiirter,  eissartar 
^msfeuim;  ton  ex-^sarilam  das  aitsgdiaekie ,  th.  ex-^saritare. 
1>a$  iDorf  findei  äeh  schon  häufig  tu  den  deiO^chen  tolksrsdk- 
ten:  st  ^is  ...  ia  sfltSi  comiaunl  exartam  fecefti  L. Burg.; 
itemitie  conlradteefito  ^artavi  L.Bako'. 

Essieu  /r.  achse;  ßr  ais^sitni  von  toActdnSf  tgl.  epiat 
ton  spicriaifl;  M<k  ik  irssieulb. 

Est  fi'.  (to  hesi  IM^d, reisig,  dahot  s)>.  €s^^  tUsp. 
leste,  asten;  tom  ags.  eist,  engl  easC  oriens. 

Estalbi  pr.,  eslatvi  eoi^  sohonnng,  ^pOrMmkeU,  estal« 
biar^  estalviar^  tooM.  sUdbiair  Hahn  p.  STÜt.  676,  noch  jeist  ose. 
estaouvia  scAonen.  Woher  dieies  rOthselkafie  a>ori?  Andi 
basMseh  bedeniei  esial^e»  Hhut»,  esMlpäfcea  i^MAen  (p  s 
pr*  b  auch  in  «uperna  «^  pr.  snbermn). 

Estalf  ar  pr.  geschehen,  sich  ereignen  (ton  den  {gfri* 
sehen  dichtem  nifht  gebraucht);  unbekannter  h^htmfL 

Esteil  aUft.  pfahtBoquef.;  wohl  tom  ahd.  äOkhilt dass. 

£sterii  pr.  spwr,  n^,  esteraar  verfolgen!  vom  ags. 
sieame,  engl  stern  schweif,  seUeppe? 

E Störs  ästiers  äUfr.  pr.  parfikel  MÜ  deit  gnmdbed. 
^aufierhafb%  daher  'ausgenommm,  hei  netto  gasetwf,  <.  b.  pr. 
de  lot2  bös  atpi^  esiers  außerhalb  aller  guten  gaben  d.  h.  nkU 
im  besitze  derseWen;  estiers  mon  grat  aufierhalbmoineswil^ 
lens,  ohne  m.  w. ;  eiHiers  noas  aus  pregar  aufiethdU  deues 
d.  h.  ohne  das  foage  ieheuch  nicht  »u  bitten.  Ans  dem^eid^ 
bed.  extra  läßt  es  sUh  nUht  abUHen,  aber  ein  genngenäes 
eif/mon  M  exterkis  'von  a0ßen\  mit  tersotfitem  i  exüeivs 
estiercri    Pie  wMem.  form  ist  stter  HahnßOi^,  6iiK 

Bstorer  attfr.  errichten,  bauen^  eharickten,  mSi  ektai 


ILc.    fiStOVr^BSTOTtMK. 

Hnekm}  mh  instavrare  in  $tand  iei%m.  Das  äUfr.  sb$i. 
estoire  torraik,  toieuHfhl  e$  im  spatem'  mlaMts  insianiituii 
yHmuM  wird,  scheint  aber  au  stuolo  (thl  L)  «n  gtMren, 

Estoiit  pr.  altfr.  ibermüthig,  kühn;  sekKsfit  sieh  an 
ias  dist^  stolz,  it  slolto  aber  an  lat  stolUis.  Von  estoat 
ist  woU  Mfr.  estiHoier  nishandeln  Brut  L  U7,  egL  üs  pret. 
form  estot. 

Est  ovo  ir  altfr.  perb.  impers,  gewiemen,  nothssenüg 
sän.    Es  ßeetiert  stark  (präs.  m'estaet,  p/1  m'etftiit),  weist 
alio  auf  ein  tat.  eerfttm  zweiter  oder  dritter  eoty.    ABrim 
Üs  lat.  spräche  seheint  kein  passendes  darzubieten.  Dagegen 
tette  das  f>b.  ester  «  stare  Mi  pmf.  3.  ps.  estol  tan  aletlV 
wie  auch  arestut  von  arester  vorhanden  ist:  aus  diesem  per^^ 
f«of  folgerte  das  Sprachgefühl  ein  präs.  eataet ,  ti^.  estovoir, 
MWk  moety  raut,  moToir;  ein  neues  verbum,  dem  man  skia 
^AeiAedeutunff  von  stsre  oder  ester  beilegte,  anstdien,  g&sie^ 
MML    Diese  deutung  wird  dadurch  unierstütsU,  daß  dem  Fro^ 
^eik%akn,  dem  die  form  estat  von  estar  iSHbekanni  ist,  amd^ 
i^  verbum  abgeht;  nur  der  nicht  rein  prov.  Ger.  de  RoussSU 
^  Im  estut  ffi  def  bemerkten  bedeuiung,  s^  Lern.  rem.  v.  este- 
▼er.    Der  inf,  estovoir  ward  auch  als  sbst.  benutxi  mit  der 
fr^  nethwendigkeit ,  kbensbedatf,  wovon  engl  atover  futter, 
'■iotf.  estoverimn  (ebenso  von  manoir  maneriun»>    Äußer  der 
^fr.  besitzt  dieses  verbum  auch  die  churw.  spraehe  in  der 
fi^m  stovir  stav^r  'müssen^  aber  mit  persönUeher  kraft  (el 
^  sr  muß,  perf.  sinvit,  eonj.  storress)  und  man  darf  Mcfc 
"i<^  verhdden^  daß  hier  die  angedeutete  entwicUung  ansehet- 
^ds(Aem  dement  (perf  von  star  toufefstet)  nicht  statt  finden 
^fftmie,  einfOhrnng  aus  Frankreich  aber  bei  einem  warte  die^ 
^  ort  fiJcM  gla^haft  ist.    Das  enwige  lai.  verbum^  wdches 
^anschlag  kommt,  wlstadere,  von  seiner  formettenseUe  ganz 
l^^deOos  (vgl  stutel,  altfr.  estut  «s  stadoit;  stavess,  altfr*  esteust 
"^  fitadoisset) :  man  konnte  das  woUtn  oder  streben  als  in^ 
"^  nothwendigkeit ,  als  bedürfnis  auffassen,  so  daß  studeo 
^re  den  sinn  ^ich  muß  wissen"  ausdrückte;  verba  des  modus 
^  ja  m  ihren  bedeutungen  sehr  veränderlich ,  ^  Rom.  gr. 
iil  2Q4  Keine  sdMiierigheit  maöht  det  unpersSküGhe  gebrauch 
f^  franz.  wertes,  theils  weil  personUehe  verba  nicht  selten 
^  ^"^persMiehe  übergehen,  theits  weit,  wie  bemerkt,  die  ehurw. 
^ocke  den  persönUchen  gebrauch  fortwdhtend  zeigk 


mi  n.e.    BlSTRAO-ÄTAPE. 

Estrac  fr.  hager,  sehmcU  (van  pferden);  vom  dinkm 
8traok  d  t.  gestreckt,  ahd,  strac  Birietus,  idmu  dae  eynongme 
fr.  äroit  sHmmi, 

Bstraper  aUfr.  stoppeln  (Akauen,  daher  nfr.  etrape 
die  da»u  dienende  siohel;  nebenform  von  estrßper,  pr.  estre- 
par  vertilgen  &a  tat  exstirpare  ?  Allein  nach  form  und  begrif 
Uegi  näher  schtceii.  strapen  abstreifen,  bair.  straffea  behamen^ 
beschneiden.    Vgl  it.  strappare  //.  a. 

E  5 1  r  a  y  e  r  aitfr.,  estragoar  pr.  abschweifen,  ausschwd- 
ftn  (in  flg.  sinne);  von  extra-vagare,  it.  stravagare. 

E  s  t  r  ö  e  r  alt  fr.  herausgeben,  überlief em  s.  Roquef. ;  vem 
pr.  tradar,  gebildet  aus  tra*dare ,  ez-tra-dare.  YgL  AUrom. 
sprachdenkm.  p.  48. 

Estros  alt  fr.  pr.  stets  mit  vorgesetztem  ad,  ad  estros, 
a'  estroa  adverb  mit  der  bed.  ^ohhe  umstände',  ""auf  der  stM. 
Von  extrüsas  kann  keine  rede  sein.  Die  spradie  kat  mU  dm 
neuen  tcorte  extrorsum  einen  gegensai»  %u  introrsom  aas- 
drücken  toollen,  ^nach  außen  heraus*  d.  h.  ^ohne  rOckhaU'.  Man 
mufi  auck  par  estros  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.  la  par- 
estnisse  das  äußerste,  das  ende,  s.  lAv.  d.  reis  p.57,  cfL 
Michd's  glossar  «tir  Chr.  de  Ben.,  vorfindet 

Es  Iran  pr.  trotzig,  ungestüt^,  auch  sbst.;  dsgLpartic 
estrunat  hitxig. 

Esturlenc  pr.  im  Ger.  de  Rouss.  kämpfer;  vom  oU 
storilinc  junger  krkager :  aqui  moro  a  glai  lant  estarienc  e 
tan  noble  vassal  i  adelenc,  eine  stelle,  die  ttoei  merkwürdigs 
deutßQhe  Wörter  durch  den  reim  verbindet 

Estarman  aUfr.  Steuermann  Ignaur.  p.  56  (estrdoiaiit 
JF2.  et  BL  V.  i365,  stieresman  0.  Gaimar  p.  p.  Michd  p.  33);  wm 
ndL  stuurman,  ags.  steörman,  engl,  steersman.  YgL  Fr.  JU- 
chd  %um  Ger.  de  Nev.  p.  14. 

Etablir  fr.  festsetzen,  errichten;  von  stabilire,  itaL 
foie  lat  * 

Etai/r.  starkestau  den  mast  zu  kalten,  otickap.  estay» 
dsgl  fr.  6taie  stütze  (woher  pg.  esteio),  vb.  ötayer  stüt^ 
»en;  vom  mndL  staede  staye  stütze,  hälfe,  en^.  slag  stiUze, 
tau,  buchstäblich  «  ags.  stede,  ahd.  stata,  mhd.  State  gekgen- 
heU,  vb.  mndl.  staeden,  engl  stay  befestigen^  stützen. 

Etape  fr.  waarenniederlage,  aU  estaple  a.  fkurpentuTi 
vom  ndl  atapel  dass. 


n.6.    l&TEIRDR&^iVASBR.  M 

Eleindre  fr.  loschen;  bon  exsiinguere^  U.  stinfaere« 

£tin Celle  fr.  funke;  dun^  umsteUtMg  ean  scinliUa, 
alifr.  noch  escintele,  do€h  lie.  d.  rois  p.  168  stencele. 

Etiquette  fr.  aufgeheftetes  zeUekken,  henneg.  estiqaete 
uigesfU%tes  höhchen,  neap.  sficchetto  zeichen  eines  verbotenen 
weges;  ohne  zweifei  gleiches  Ursprunges  mit  it  stecco  Stachel, 
s.  IL  a.  Henneg.  stiqae  degen,  vom  ndd.  stikke  stiftchen,  stik- 
ken  anstecken,  vgl  champ.  stiquer  einstecken  Tarbi  I.  102, 
aüfr.  estiqoer  prugetn,  s.  Chr.  de  Ben.  glossar. 

Elonn^r  /r.  in  verwundrung  setzen,  erschüttern,  aUfr. 
estoner  betäuben  (betäubt  werden  Ch.  de  Hol.  p.  133),  engl 
astonish ;  von  attonare,  verstärkt  in  extonäre.  Der  aUen  prov.  ' 
spräche  fehlt  estonar:  dafür  findet  sichFerabr.  v.  ii4destor- 
nar,  wahrscheinlich  umgestellt  aus  estronar,  identisch  also  mit 
etonner,  da  afMsft  tronar  und  tonner  eins  und  dasselbe  sind. 
Eenschd  s.  v,  estoner  erinnert  dagegen  an  das  gleuMed.  ahd. 
stornön. 

E  t  r  a  i  n  pic.  seeküste  Diel  de  Triv. ;  vom  ndl.  nhd.  Strand* 

Etreindre  /r«  zusammendrucken,  von  string'ere;  so 
astreindre,  restreindre  von  adstringere,  restringere ,.  contra- 
indre  von  constringere. 

«  Etroit  fr.  schmal,  enge;  von  strictus,  pr.  estreit,  it. 
alretto.  I^oA^  ^tr 6 cir  verengem,  r^tr^cir  erziehen,  verba 
inchoativer  form  und  factitiver  bedeutung,  lat.  gleichsam  stri«- 
ctescere,  vgl  sp.  estrechecer.  Altfr.  hatte  man  noch  estre» 
cier  R.  de  Cambr.  p.  122,  das  einem  lat.  strictiare  entsprechen 
würde.  Zsgs.  d^troit  enger  pass,  vompart.  destriclus,  vgl 
oben  dätresse. 

Evanouir  /r.  (nur  reflexiv),  pr.  esvannir  verschwin^ 
den,  vergehen.  Es  entspricht  dem  it.  svanlre  (haben. vanire), 
chw.  svanir,  pg.  esvair,  präs.  it.  svanisco  »  lat.  evaneaco 
dL  f.  exvanesco,  welche  form  die  roman.  spräche  in  sic&  auf" 
nahm;  es  trennt  sich  aber  von  dem  ital  worte  durch  ein-- 
geschobenes  ou ,  wiewohl  auch  pr.  alifr.  envanir  =  it.  inva- 
nire  vorhanden  ist.  Dieselbe  einschiebung  läßt  sich  auch  er-- 
kennen  in  ^panoair,  im  aUfr.  engenouir  erzeugen,  wohl  euicA 
Mi  amadoner  und  bafouer;  im  pr.  manoir  dagegen  hat  o  sei- 
nen  grvnd  im  goth.  v  (manvjan).  Die  natur  dieser  einschie^ 
bung  isl  zweifelhaft. 

£va$er  fr.  eine  Öffnung  erweitem;  von  vas  gefäfi 
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ILe.    IXFLOITUFAIII&. 

(Pri9€h).  Oder  hol  man  de»  gegmUheil  ron- comrasare  (%%- 
saumnenpacken)  damU  ausdrückenwoUen,  da  i^raser  im  arbre 
einen  bäum  sich  ausbreiien  lassen  bedeniei? 

E  z  p  1 0  i  t  fr.,  pr.  espleit  und  esplecha  i^ortheil,  tb.  ex- 
ploiter,  espleilar  benutzen,  bearbeiien,  tollsireeken;  wm  ex- 
plioitam  explic'tum  ausgeführtes,  errekfUes,  gewonnenes.  TFe- 
gm  der  form  egl  altfr.  ploite  falie  Bert.  p.  183  f>on  pUcita 
so  foie  plait  9on  placttum.  Derselben  herkunfi  ist  pg. 
espreitar  auskundschaften,  schließt  sieh  aber  an  ms 
andre  bedeuiung  t>on  explicare :  ausfindig  machen,  eig.  ausei- 
nßnderfaUen. 

F. 

Fa^on  fr.,  tüiBst  pr.  gestaU;  mm  factia  das  maxien, 
passiv  das  gemachte,  ges^^haffene,  vgl.  toiaon  das  geschorene, 
von  tonsio.  Die  ital.  spräche  hat  fazione;  man  denke  also 
moht  an  fiice  geeicht  »  it.  ftccia. 

Fade  /r.  nebst  fat,'  pr.  fat  (fim.  fada)  abgeschmackt, 
daher  it.  fada;  von  fatans  mit  ausfdU  des  n^  vglpr.  Tax  ton 
▼acans. 

Faide  alifr.  feindschaft,  räche,  daher  hiibat  feindSA, 
pr^  faidir  verfolgen,,  verbannen;  vom  mlai.  faida  tu  oSdait. 
sehen  gesetiien,  ags.  faefadhe,  ahd.  gaföhida,  iiAdL  fehde. 

'  Faint  alt  fr.  nachlässig,  träge  n.  b.  CharL  d'Orlians  id. 
idOO,  p.  i39  (davon  das  en^  täint),  partic.  von  se  felndre  de 
qth.  Brut  L  p.  24,  pr.  ae  fenher  de  Flam.  p.  8. 32  eiwas  ver- 
nachlässigen; eig.  sich  verstellen,  ron fingere.  Daher  auchöas 
voOtsmäfiige  faignant  arbeitsscheu,  nadi  Genin  variat.  p.  371  f 
Man  vgL  noch  it.  infingardo  1)  versteUt,  2)  langsam,  iDOta 
Muratori  bemerkt:  illi  proprie  infingardi  appeUantnr,  qoi  h- 
eere  qaidqaam  possunt,  sed  aut  nohinl  aat  cum  pigritia  id 
faciunt  simolantes  sibi  vires  deesse.  Die  bürg,  mumdart  sagt 
foindre  nachlassen,  partic  foint 

Faire  aUfr.,  far  pr.  in  der  bed.  sagen,  pßegt  man  ans 
dmn  tat.  fari  »u  erklären.  Gewöhnlich  kommi  es  im  pris. 
und  per/,  vor  und  zeigt  alsdann  dieselbe  form  wie  die  Rächen 
tempora  von  faire  a  facere:  das  seUneimperf.  fesoienl  fris 
eagten)  Ruteb.  IL  166  macht  seine  identität  mU  diesem  ver- 
hmn  unmeifelhafl  und  facere  etehi  f9r  yeri^a  fiieere.    Am 


ILe,    FATIE— FAED.  mi 

aUfr.  fait  erkUri  $ieh  wohl  auch  dh  gJoue  fMt  loqidtiir  Cbii; 
aud.  VI.  524». 

Paite  fr.  (m.)  glebel,  eltft.  faiste,  anuh  feste;  mm  fa^ 
etigimn,  tt.  fastigio. 

Falaise  fr.  kuppe,  dtfi.  name  einer  iiadi  j»  der  JVor- 
mandie,  aUfr.  Mise;    wm  akd.  feliaa  ff.),  fek  (m.). 

¥B\onrde  fr.  cfO  Uuthoh;  echeini  aagf«.  atis faix  lonrd, 
wie  eehan  Nicoi  meinte.  DamU  ht  farmeU  ideniMi  attfr.  fa- 
lorde  falourde  (f.)  hutige  er^ähbnig,  mäkrcken  Ren.  111.  30, 
IV.  34 ,  auch  sp.  (arag.)  falordia ,  eat.  falornia ,  eb.  falorder 
foppen  N.  fabl  p.  Mion  I.  250,  se  fialorder  sM$  über  ehoae 
hutig  machen  L243. 

Faner  fr.  m  heu  machen,  eine  pßanze  welken  kueen, 
ft.  b.  faner  l'herbe  d'an  pro;  le  grand  hAle  fane  les  lleors; 
altfr.  fener  und  fanir  welken,  pio.  fener»  mlat.  af-fenare,  auch 
pr.  fanar  (am  dem  fron».  ?) ,  chw.  fanar  fenar.  Man  leitet 
ee  van  faenam  foennm,  und  in  der  th4U  findet  eich  un  aUfr. 
fanonl  für  fenoail  derselbe  Übergang  des  e  in  ü,  und,  was 
besmer  trifft,  lothr.  fouon  ist  ta  fr.  foin,  lothr.  fouanuA  m  fr. 
faner;  ebenso  hmous.  sbst.  fe,  eb.  fenä. 

Fanon  aUfr.  tappen,  handtuch  Ren.  L  i28,  binde  am 
arsne  des  priesters  Gkr.  de  Ben.  IIL  479o,  nfr.  fanon  und  fa* 
nkNn;  t>€m  akd.  fano,  goth.  fana  stitck  tuch,  akd.  hanlfiino 
kassdtuA. 

Fantdme  fr.  gespenst;  van  phantasina,  it.  fantasima^ 
pn  faBtanma,  zuerst  wohl  fantalma)  wie  das  cat.  fantanna 
assdentet.  Zsgs.  altfr.  enfanlosmer  behexen.  Dahin  anck  oco. 
fimlasti  kebold,  phantasUcns. 

F  a  0  n  fr.  (spr.  fan)  hirsckkalb,  faoner  Mrsokkdlber  seinen. 
AUfr.  faon  feon  Ciweieglb.;)  hieß  das  junge  uberkaupt  %.  b. 
des  lowen,  des  baren,  des  dratAen,  s.  Ren.  U.  p.  62,  Boqu^. 
L  587*,  fiioner  feoner  jungfe  werfen,  der  legen,  gan»  dOge^ 
«eto  oon  der  fortpflansnmg  gebrauekt.  Die  deutung  oii^infana 
igt  unmMssig:  aber  aus  fetas  fruckt,  leibesfruckt  ward  das 
abgeleitete  feon,  vermöge  der  bekannten  vorUebe  für  a  faon. 
Deu  wort  gekort  also  Mai  pr.  feda  (s.  unten)  und  setxt  eine 
alte  form  fedon  voraus,  die,  wie  feda  in  fea,  leickt  in  feon 
syneopiert  werden  konnte. 

Fard  fr.  schminke,  farder  schminken;  etwa  vom  altn, 
th  flane,  pMlur  (vb.  f A  mahnj,  mit  angefügtem  roman.  euf^ 


U.C.    FAROUCHfi^FfiDA. 

ßx  ard?  dann  wäre,  die  altfr.  form  faard  feard  gewesen.  Ftfd 
ist  synonym  nUt  teinte,  tat.  tinola:  letzteres  in  oAdL  OberseU 
%ung  lautet  gi-farwit  gi-farlt  (Mn  farwjan  färben) ,  Merans 
das  fram.  wart, 

Faroucbe  fr.  wäd,  sAeu,  effaroucher  eersckencken; 
tan  ferox  ferocis  trotz  der  ungewöhnlichen,  aber  doch  auch  in 
mordache  vorliegenden  behandbuig  des  tat.  c,  dfls  sieh  mi  pr. 
caJt.  ferotge  wieder  auf  andre  weise  ausspricht.  IkAen  fa- 
rouche  altfr.  zuweilen  harouche  &)ermiUhig. 

Fatras  fr.  plunder;  für  fartas,  wm  fartas  fSUsel(Me^ 

nage). 

Faubourg  fr.  Vorstadt.  QiU  es  für  f or-bourg  s  fo- 
ris-burgas  außen^tadt ,  oder  für  faux-boorg. »  falso^borgiis 
unrechte,  uneigentliche  Stadt,  nebenstadt,  wie  man  faux-frais 
nebenkosten,  fflax«*bois  neben^Moeig,  fansse-clef  nachscUüssel 
sagt  ?  Für  beide  erklärungen  fehlt  es  nicht  an  gründen.  Man 
findet  in  der  älteren  Utteratur  einigemal  forborg  forsbonrgy 
ja  Roquefort  hat  borsborc,  offenbar  von  hörs»  foris,  seB^st 
das  ahd.  furi-burg  dürße  angeschlagen  werden.  Für  fauxbontg 
spricht  z.  b.  das  waüon.  fd-^bor,  indem  fr.  fsiix  in  dieser  spra^ 
(Äe  iiitf  fft,  for  aber  mit  fod  oder  gUAchfaOs  mit  for  ausge^ 
drückt  wird;  die  nahe  Regende  picard,  mundart  hat  jjcft  dd- 
gegen  für  forbourg  entschieden.  Beide  auffassungen  können 
statt  gefunden  haben ;  daß  aber  das  neufr.  fau  aus  for  eai- 
stellt  sei,  ist  kaum  zu  glauben,  da  die  spräche  keinen  anhß 
hatte,  das  seinem  sinne  nach  ganz  deutUche  forbourg  zu  ver^ 
dunkeln,  und  r  auch  in  forban  u.  a.  mcftl  ausstieß :  eher  sAeint 
forbourg  eine  mundartliche  umdeutung  der  andern  ihrem  sinne 
nach  minder  klaren  form. 

Fände  altfr.  schaf stall;  vom  gleichbed  ags.  fald  £ihiil, 
engl  fold,  aUs.  faled^  vgl  hpnr.  ifald  pferch. 

Fe  (phe)  altfr.  kneM,  nur  in  den  liv,  drois:  uns  pbe 
fad  de  la  maign^e  Saul ,  tat.  ^rat  autem  de  domo  Saal  ser- 
VHS  p.  i49,  dagegen  Iruverent  un  fe  de  Bgypte,  invenennt 
virum  aegyptium  p.  HS.  Es  ist  ohne  zweifei  das  alin.  fedd>r 
^ernährt,  aurferzogen',  und  verhält  sich  also  begrifflich  wie  das 
sp.  criado« 

F  e  d  a  pr.  comask,  piem.  altwald.  fea,  dauph.  feia  sdutf; 
vom  adj.  feta  ^was  geboren  hai*  z.  b.  lupa,  ursa,  vulpes,  zu^ 
ff|al  OVIS,  wo  denn  dßs  adj.  detß  ganzen  betriff  vertraten  konnte 


n.  c.    FELER— FESSE. 

ioie  im  sp.  cordero :  non  insueta  graves  tentabunt  pabula  fe- 
tas  Virg.  ecL  1,  50.  Im  bearnemchen  diaieci  wird  heda  auch 
vom  u>eibe  gdn'tHicht  gleich  dem  lat,  fela ;  toal  fet  heifit  kind, 
fate  iochter,  vom  sbsL  fetim,  vb.  telä  gebahren,  lat.  fetare; 
gard.  feda  proles.  Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm 
und  tochter. 

F61er  fr.  spalten,  /Sr  fesler;  offenbar  das  nur  bei Apu^ 
kjus  vorßnMche  fissiculare,  dem  dieselbe  bedeutung  beigelegt 
wird. 

Fermc  /r.  (f,)  pachtgut imeierhof,  wie  it.  ferma  und 
sp.  iirma,  Unterschrift,  abschHefiung  eines  Vertrags,  fermare 
firmar  festsetzten,  unterzeichnen;  von  firmus,  firmare.  Sbst. 
ferle  festung,  für  fermetö  fermte,  triedortoir  für  dormHoir. 

Fermillon  fremilon  aUfr.,  fremilö  pr.  (nur  im  6.  de 
Rouss.),  ein  wort,  das  in  Verbindung  mit  haubert  erscheint; 
von  mailles  de  fer,  vermuthet  Henschel,  also  s=:  fer.maiUon. 

Ferraat  und auferrant  oß/r.^  ferran  alferan pr.^  ein 
adjectiv,  das  äne  helle  färbe  ausdnickt;  Tkibaut  11.202  nenni 
der  geUebten  aniUt»  auferraiif.  Gewöhnlich  wird  es  vom  haar 
der  greise,  mthr  noch  von  pferden  gebraucht,  s.  Michel  man 
Ger.  de  Nev.  p.  i26.  Daher  konnte  G.  Guiart  vom  grafen  Fer^ 
rant  sagen:  FerranI  portent  dui  aufenrant  quvtous  deux  sont 
de  poil  ferrant  s.  Ducange  v.  ferrandns.  Die  form  al-feran 
scheint  arab.  Ursprung  in  ansprueh  zu  nehmen ,  auch  kommi 
die  endung  ant  häufig  orientalischen  Wörtern  zu,  so  in  Attfri« 
cant,  Persant,  Jerusalant,  Beauliant.  Ducange  deutet  es  da^ 
her  aus  dem  arab.  faras  edles  pferd,  ndttelgr.  (paga^^  sp.  al- 
faraz :  von  der  färbe  dieser  pferde  habe  man  das  adjectiv  ent^ 
lehnt.  Wollte  man  diese  Voraussetzung  auch  gelten  lassen,  so 
wäre  doch  ableitung  von  ferrant  (nicht  einmal  faranti)  aus 
faras  gegen  die  grammatik.  Die  ganze  form  des  Wortes  weist 
auf  lat.  ferrom,  daher  it.  ferretto  eisengrau,  halbgrau  (vom 
menschKchen  haar),  wofür  auch  ferrigno,  find  diesem  letzte^ 
ren  entspricht  genau  das  pr.  ferrenc  (Rom.  gr^  II.  307),  wel- 
ches aUfr.  ferrant  lauten  muste  (vgl  flamenc  flamant),  aus 
ferrant  aber  entstand  wieder  das  pr.  ferran.  in  al-ferran 
Mieekt  kein  arab.  artikel:  wie  man  blanc-ferrant^  chenu-fer- 
rant  sagte,  so  auch  alb-ferrant  al-ferrant. 

Fesae  fr.  (fj  s.  v.  a.  lai.  natis;  von  fissiis  fissa,  woher 
au^  vp.  f esset  —  oder  ist  letzteres,da  die  au$  Substantiven  ab^ 
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gAiMm  f^erba  kerne  dnurirkung  auf  %kreprimiik>a  avsdHkim 
tännen,  vom  dischen  fitsen  hauen,  peUschen?  Eine  pieord. 
form  fecher  kötmfe  dies  entscheiden. 

Fi  aUflr.  pr.  sicher,  mverläsäg,  9. b.  de  la  mort  fis  dm 
iodes  sicher,  versichert,  adv.  fiement  getrost  S.  Bern.  p.  519*; 
von  fidus,  dem  das  miatein  die  gleiche  bed.  beilegte:  fidos  ib 
homiiiibiis  sicher,  gesichert  vor  den  mensehm,  sagt  Greg.  für. 
7,  8;  U.  fido.    J)aAer  das  aüfr.  odo.  de  fi  foakrhaftig. 

Fiacre  fr.  methkiUsche;  so  genannt,  foeil  der  unter" 
nehmer  in  einem  hause  iu  Paris  k  Tenseigne  de  St.  Fitere 
u>ohnte,  ein  ersi  au  Menage's  »eit  entstandenes  loort. 

F  i  a  n  c  e  r  fr.  verloben,  fr.  fianflar  geloben,  it.  fidaniare ; 
von  fidea  treue,  toort. 

Ficelle/r.  bindfaden;  diadn.  von  filmn,  gldduanSü- 
ceüuiii  mit  verändertem  genas  me  t»  cervelle  aus  cerebdbmi. 
Wegen  des  vers^kwindnen  1  vg^  pncelle  /Sr  pulcelle. 

Fi  eilte  fr.,  fenta  pr.  mis^.  Sonderbare  bildung,  wäohe 
eigentlich  fimitua  verlangt,  wie  aUfr.  friente  otV"  f remiUis  fäkii 
dieses  finitos  aber  adMitl  am  fimetma  entsteUt,  welches  fr. 
feauüe  hätte  ergAen  müssen.  Die  cot.  form  i$t  fempta,  <fe 
nmipr.  femto  fiendo,  die  ältsp.  hienda. 

Fierce  fierehe  fierge  attfr.,  pr.  feraa,  mtat.  fercia  (ir. 
Carpentier)  königinn  im  stAach;  vom  pers.  ferz  feldherr.  Fierge 
entstellt  in  viei^e  nog  die  benentumgen  dame»  ref ne,  Jp.  repSi 
«oeft  sich. 

Filoo  fr.  gauner,  sehekn,  piem.  comofJk.  aber  fllon,  tu 
ersterer  spräche  auch  filoca,  vb.  fr.  fiioater.  Das  frühere  laid- 
lajfi  JiMfui^  das  gteicMed.  filo,  das  buchstäbSch  aus  dem  ro- 
man.  vb.  filare  aptniiaii  (daher  veno»,  filon  Spinner)  entstAen 
konnte,  wenn  die  hedeuiungen  passten.  Darf  MOfi  dem  werU 
ein  ähd.  fllo  unterlegen,  von  fllon  feilen,  so  würde  es  nd 
verhaken  wie  die  sinnverwandten  foorbe,  firipon^  polissoo  avi 
verbis,  die  glätten  oder  räben  bedeuten.  Das  frmm.  iseri 
neigt  nur  ein  atsderes  suffix,  über  dessen  natur  aber  mdU 
leicht  mi  entscheUien  sein  möchte,  und  nur  mit  leiser  verma- 
thung  darf  man,  da  X  in  filouter  rein  euphonisi^  sein  taaa, 
dof  ahd.  parHc  gi-fUot  (&epetitus)  berähten.  Die  ndL  sprä- 
che hat  fielt  nichtswürdig,  sbst.  fielterye.  Uerkenswerih  M 
doa  lothr.  aifSlou  ^  filou,  vb.  aifBlei  hintergehen,  wornaA 
man  auf  fr.  afiBier  (schleifen)  als  etynum  vonSlaa  venmiäM 
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UmOe,  allein  das  alte  einfaehe  filo  siengi  gegen  Meeen  ir- 
epnmg:  aiffiloa  koiMi  eine  anbüdung  an  daebegriffwenoandU 
eerbwn  «ej»» 

Flagorner  /h  angeben,  hmterbringen  Nicot,  nieiHg 
ichmeieheln  DißL  de  Vaead. ;  van  flatter  und  corner  (aux  oreil- 
les)  in  die  ehren  bbuen  (Le  Duchai).  ^ 

Flambe  fr.  scJnoierailie ,  aUfir.  piö.  auch  in  der  6«dL 
famme;  tnuthmafiUch,  da  b  vor  vocalen  im  fron»,  nkki  mM 
euigeschoben  wird,  van  flammida  flamble  flambe.  Daher  llan« 
ber,  flambeaa  u,  &  abtt. 

Flamberge  fr.  schwert,  nur  übUch  in  der  redensari 
mettre  flamberge  aa  veat  doi  sehwert  riehen,  s.  %.  b.  Fure^ 
tiere  und  Landais;  bei  neuem  deutschen  dichtem  flamberg  C^), 
bei  Frisch  L  86«  flamberge,  ausammengesetAt,  wie  er  im  Dick 
de  passag*  bemerkt,  aus  flanc  und  berge  die  seite  deckend. 
Fg{.  den  schwertnamen  froberge  im  Garin  (frobierge  Mort  Oaii\ 
f. 62j,  nach  Orimmnugth.  p.  i96  die  dm  herm  (ohd.  frö)  ber-- 
gende  waffe  oder  eine  erinnerung  an  das  sehwert  des  gottes 
Fro,  nord.  Vreft;  s.  Boffmann  hör.  bdg.  V.  US.  U6,  und  Reif^ 
fenberg  PA»  Mousquet  IL  p.  CI,  welcher  flamberge  und  froberge 
für  identisch  hMt.  Eine  ähnliche  bUdung  ist  pr.  seherem- 
berga  Gbss.  ooe. 

Fl  an  altfr.  s.  frignare  IIa. 

FIaqae  fr.  pfut%e,  lache;  vom  nmdL  ^cke  niedrige 
stelle  am  meere,  wo  «ich  lachen  bUdm  durch  die  fiuth,  ae^ 
sluarium.    Vgl  Ducdnge  vv,  flaco  und  flactra. 

Fiatler  /r^pr.  flatar  (%u  folgern  aus  dem  sbst.  flatiire) 
streichen j  schmeicheln;  vom  ags.  altn.  flat,  ahd.  fiaz  flach.  Da*- 
Vn  auch  altfr.  flat  schlag,  flatir  m  bodm  schlagen  d.  h.  platt 
kkutreckm,  aUn.  fletia  fiach  maehm,  detta  flatr  platt  faUen  u.  a. 

VltLY  eil  eaUfr.  Schmeichelei;  von  fisibeMmfäÄer,wedA 

flisLU  fr.  geissä,  alt  flael;  f oit  flagellam.  Dievertau^ 
schung  des  ü  mit  (r^  wovor  ein  grammatiker  warnt  (flag^ 
lom,  non  fragellum  Äpp.  ad  Probum  in  AnaL  gramm.  ed.  £iafe. 
et  BndL)  hat  das  fran%.  wort  nicht  ergriffen,  dagegm  it.  tm^ 
gello,  kynur.  ffrowyll,  altir.  arogell  Zeuß  L  i94. 

Fl ö che  de  lard  fr.  Speckseite,  altfr.  ülqae  flec  (Vum 
^nge,  Carpentier),  pr.  fleca?  Oloss.occ,  deutsches  wort,  m 
feidener  glossen  (Baupts  stschr.  V.  iVt,  9.  Jh.)  pema  flieci,  ags. 
fficce,  aUengh  flick  HäUiw.,  neuengl  flUch  «  nhd.  flick  fleck 
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lappetL  Em  ist  äbo  anderer  herkunft  aU  Aiche  pfeU,  loie- 
wohl  dessen  bedeutung  nicht  toiderspräche,  da  a.  b.  anch  das 
spumyme  aUfr.  haste  einen  feigen  fleisch  bedeutet,  s.  Ger.  de 
Vec,  p*  300^ 

Flächir  fr.  pr.  biegen.  Semen  urwprwig  aus  flectere 
beweist  refl^chir  »  reflectere^  sonst  ist  übertritt  des  et  in  frata. 
ch  wenig  übKch  0>gl  paccinre  I).  Das  iL  flettere  ist  laltms- 
mus,  aber  fiettere  Poet.  d.  pr.  sec.  IL  2i8  maß  als  eine  iUä. 
form  anerkannt  werden. 

Flete  flette  fr.  fähre  (fehlt  dem  wb.  der  acad.);  vom 
ndL  vleei 

F16trir/r.ioetten^  welk  machen,  beschimpfen,  inBerry 
ilatrir,  aU  flaistrir.  Nicht  aus  flaccescere,  es  floß  »unächst 
aus  dem  ältfr.  adj.  flaistre  flestre  welk,  farblos  s.  Roqmef.  s.  f>., 
Brut  1.  i32i  welches  sich  ohne  bedenken  auf  flaccaster  ^stirticfc- 
führen  läßt 

F 1  i  b  0 1  /r.  ein  kleines  seescMlf;  vom  engl  fly-boat  Do. 
her  auch  sp.  fiibote  filibote. 

Fl  in  fr.  donnerkeil,  wetfutdn  JHct.  d.  TrH.;  vom  ahd, 
flins,  ags.  flint  Uesel 

Flou  fr.  matt,  altfr.  üol  (fem.  floiye  durch  epenthesis), 
altpic.  flau  Servent.  p.  p.  Bicart  p.  81,  not^jet^t  hetmeg.  Dien 
letztere  form  muß  den  weg  aeigen,  aus  ihr  kannte  floi  und 
floa  entstehen  wie  aus  pau  altfr.  poi  und  po  pou:  darum  ist 
herleUung  au^liaidus  abrndtiinen.  Da  die  fran%.  spräche  die 
lat  endung  us  oder  am  zuweilen  in  die  bildung  hineinmdd 
(suif  /Sr  suev  aus  sevu^in),  so  ist  entstekung  aus  flaccosi 
umgestdlt  flauo^s,  möglich,  bei  der  großen  sdtenheit  dieser  ort 
t>on  umstälung  lAer  wenig  wakrscheinüch.  Flou'  ist  entscUe^ 
den  das  ndL  flaaw,  welches  Grimm  P.  224,  mit  dem  hd.  laa 
identisch  scheinL     Von  flou  ist  das  adj.  fluet  /fir  flouet. 

Foin  fr.  heu;  von  foenum  faenum«  Das  regelrechte  fien 
as  it.  fieno  wäre  mit  altfr.  fien  « lat.  fimus  zusammengetroffen; 
darum  ward  foin  als  scheideform  gewählt,  nicht  einmal  gegen 
die  lautgesetze,  da  aus  ae  doch  mUunter  der  diphihang  oi 
entsteht,  egl  oben  blois.  Eine  andre  Wendung  nahm  das  wort 
im  altfr.  pic.  fein,  das  eigentlich  fenam  verlangt. 

Foire  fr.  durchlauf,  churw.  fuira;  von  foria. 

Foison  fr.j  foisd  pr,  Überfluß;  «ofifosio  ergiefiung,  iL 
fiiaione  ti.  s.  f. 
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Pole  foQC  (ütfr.,  pr.  fole,  camask.  folco  kerde^  kaufe; 
vom  ahd.  ag$.  foIc,  altn,  fölk  häufe,  schaar;  toogegen  floc 
Cflon)  N.  fabL  p.  Mian  1. 108,  Chcix  IV.  87  dem  ags.  floc,  aUn. 
flockr  au  folgen  scheint. 

F  0  n  d  e  f  1  e  alifr.  ein  wurfgeräthe ;  eom  spätem  tat.  Ain- 
dibalnm  fundibulani  Vulg.,  Isidor.,  ep.  fondibolo. 

Force  dUfr.  (neufr.  nur  pL  forces),  pr.  forsa  große 
echeere;  von  forpex  forpicis.  Das  alter  der  rom.  bUdung  be^ 
xeugt  die  glosse  forcia  scäri  (scheere)  Eattemer  L  309k 

Fondre  fr., pr.  f oldre  folzer  bKt»,  aUfr.  verstärkt esfoi- 
dre  Ogier  €.  3522;  ton  fulgar  fol're  foldre ,  ü.  folgore,  wäl. 
faiger. 

Fondre  fr.  ein  uxAnmaß;  tom  dtschen  fader. 
~  Fo  u  et  (spr.  wie  foit)  fr.,  auch  maU.  foett,  cot.  fuet  peit-^ 
sehe,  vb,  foueUer;  nach  Huet  von  fou  »  lat.  fagus  und  wirk- 
lich bedeutet  das  henneg.  fouet  reisbündel,  fooraus  die  bedd. 
ruthCf  peitsche. 

Voug er  fr.  aufwiMen;  ton  fodicare,  romagn,  fudghö. 
AbgeL  fouiller,  pr.  fozilhar,  gleichsam  fodiculare,  woher 
looffofL  foyan  matüwurf.  Auch  far-fouiller  umwühlen, 
nach  Menage  für  par-fouiller,  also  durch  assimibUion  ?  Das 
glbd.  occ  fourfoulia  scheint  mit  furca  »usammengeselit ,  tgl 
frogfir  I. 

Fourgon  /r.  in  der  bed.  karren;  ton  farca  gabel,  ii. 
forcone,  sp.  hurgon,  eig.  gabelwagen. 

F  0  u  r  m  i  1 1  e  r  /r.  wimmeln  ;  tom  durcheinanderlaufen  der 
ameisen,  gleichsam  formicalare,  altfr.  auch  formier  s  formU 
care.  Das  sp.  gusanear,  ton  gusano  wurm,  hat  dieselbe  be- 
deuiung. 

F  oute  au  fr.  buche;  ton  fustis  prugeL 

Foyer  fr.,  fogoier  pr.  herd;  tom  adj.  focarios,  sp. 
hogar. 

Fraiditz  fraidel  fradel  pr.,  aüfr.  tmAous  Brut  11.274 
elend,  gottlos;  tom  ahd.  tre\d\  freidic  Überläufer,  abtrünniger. 
DsgL  pr.  frairi,  altfr.  frairin  frarin  arm,  hungrig;  tom  ahd. 
freidari. 

Fraindre  alt  fr .  brechen,  ton  frangere;  nfr.-  enfreindre 
ton  infringere. 

F  r  a  i  s  /r.  (plur.)  Unkosten,  ausgaben ;  soll  aus  dem  mlat. 
fredom  cahd.  fridu  friede),  worunter  man  gewisse  geUkistun^ 
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gen  verskmd,  gebOdei  sein;  ntU  tret  hai  es  teme  gemeb^ 
sokafl.    Yb.  döfrayer. 

Fraise  /r.,  fr.  firaisa  (cun  firaisier  su  folgern)  erdbsen; 
daher  sp,  firesa  ?  VidleicM  erweitert  aus  firagun,  woher  waH 
frev,  pamk  fro.    Jlt^-  ii.  frasca  M  es  mdU  «tf  vermengen. 

Framboise  /r.  kMbeere;  vom  ndL  braambezie,  äkd. 
brAmberi  d  i  domstranchbeere,  mit  eerwandbrng  des  b  in  l 
pidlwht  durck  einwirkung  von  trsAse  erdbeere.  Nenpr.  fnn- 
bOiso,  sp.  frambaesa,  com.  fambrosa,  piem.  flanboesa  n^ffM 
aus  dem  fron»,  sein.  Das  älter  des  wertes  beiieugt  frambo- 
Ses  hintperi  (hknbeeren)  Gloss.  emmeran. 

Frapper  fir.,  pr.  firapar  ^m  einer  ckronih)  scUagen, 
treffen.  Dieses  specieU  fransL  wort  hat  vieUeicht,  wie  friper, 
nordischen  Ursprung,  von  hrappa  schelten,  einen  anfahren, 
adj.  hnfpr  gewaltsam:  denn  daß  frapper  früher  die  nord.  bei. 
hatte,  verräth  uns  das  mdartL  engl  fnpe  schelten  HalS»., 
das  nur  aus  dem  fran».  herrühren  kann;  und  wie  increpare 
geräusch  machen  heifit,  so  auch  engl  fraple,  daher  frape  je- 
sellsohaft,  häufe  menschen,  aüfr.  frapin  Ut.  d.  rois  p.  436  und 
frapaille.  Immerhin  mag  auch  das  ndd.  flappen,  engl  Aap 
Cklatschen}  erwogen  werden,  da  wenigstens  das  mdartL  fra- 
poaille  läppen  (in  Bhebm)  mit  seiner  bed.  an  en0.  Aap  und 
ähnliche  erinnert. 

Fray eur  fr.  (froior  AgoL  e.  537),  pr.  fireior  achrectoi; 
da%u  fr.  e  f  fr  Ol  ^  alt  esfroi,  pr.  esfrei  gleiohbedk ,  eb.  effirayer, 
pr.  esfreyar  esfireidar  in  schrechen  setun.  Die  prov.  form 
mit  d  führt  hier  so  deiUUek  auf  die  spur,  dafi  man  weder  an 
fragor  hnaU,  noch  friare  zerbröckeln  su  deiüten  braucht:  die 
bildungen  sind  von  frigidus,  freier  ist  wie  lat.  frigas  oder  g da 
eigentlich  schauer,  eflPrayer  durcAi cAauern.  Zwar  steht  flagor 
0.  frager)  ekiso  (schrecken)  Shss.  Ker.  176^,  allein  wie  hätte 
das  vb.  effrayer  hieraus  sich  hervorbilden  können? 

Freden  triUer  im  singen,  vb.  fredonner ;  woU  von  dem 
stamme  firit  im  lai.  fritiimire  siwitsohem.  Casmieuve  vermu» 
thet  darin  das  barbarische  frigdora  des  NoÜter  Balb.,  wor-^ 
über  Ducange  nachzusehen  ist. 

Frelater  le  vin  fr.  den  wein  verfälschen;  vom  ndLwß 
verlalen  wein  in  ein  anderes  gefäfi  gießen. 

Fr6Ie  /!r.  gebrechhch;  von  fragilis,  it.  fraile. 

Freien  fr.  hornifi;  muthmaßlich  von  Mie^  das  äUff. 
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auch  s^mdchHg,  dtSfi»  bedeuiet,  in  beuekimg  auf  den  tchltm- 
ftei»  bam  des  Merchens,  s.  Menage.  Die  form  troiUm  bei  Nu- 
eot  sfeki  dieser  etymologie  nicht  im  icege,  oi  findet  sieh  öfters 
ein  für  sX  (attfr.  fraile  «  frdle).  Ebenso  soheini  dasgÜeh^ 
bedL  grelon  (in  Berry)  aus  gräe  d  i  gracilis  (sehlahk)  enU 
standen,  fdewoM  Sauvages  das  ocdt.  graule^  von  crabro  ker- 
teUet. 

Frelore  dUfr.  und  noch  mdartL  (*.  b.  indrenf)  terlo^ 
ren;  aus  dem  deutschen.  Die  form  (orelores  leere  Worte  Ren. 
L  i07  knüpft  sieh  an  das  ags.  partie.  forloren ;  fsundehst  aber 
aue  dem  fron»,  ist  das  aUen^  forlore. 

Fröne  /r»  (f.)  esche,  alt  tteme  fraisne;  von  fradnas, 
pg.  freixo  u.s.f. 

Fresaie  fr.  eine  ort  eulen,  käuxchen;  nach  Menage, 
nrii  berufung  auf  die  poiteoin.  form  presaie,  gase,  brosague, 
fMm  praesaga,  tceU  der  vogd  nach  franz.  (wie  nach  deiüschem) 
Volksglauben  uhheil,  aumal  todesfälle  verkündigt,  daher  oiiek 
effreie  und  oiseau  de  la  morl,  deutsch  todtenvogel,  leichhuhn 
genannt. 

Fresange  fresanche  fraissengue altfr.  junges schweiUf 
npr.  auch  firaysse;  vom  ahd.  frisking,  nhd.  frischling.  Das 
it.  fraasQgno  fett,  schmeer,  erinnert  gleichfalls  an  firisking 
friskiing ,  seine  bedeutung  aber  führt  auf  sugna  (IL  a.),  das 
also  u>ohl  mit  fraysse  componiert  sein  könnte  (fracMiiigno 
Schweine^ fett).  Der  SieiHaner  mag  sein  frisinga  aus  dem  franss. 
haben. 

Fr  es  t  e  Mfr.  (m.),  pr.  frest  giebel;  vom  ahd.  first  gipfel, 
giAd. 

Freslele  aitfr.  pfeife,  fioie,  vb.  fresteler,  pr.  freslelar; 
«Oft  fistella  für  fistula  mit  eingmnischtem  r. 

Frötiller  fr.,  pr,  frezilnar  Atipfen  und  springen.  Darf 
man  mit  Salmasius  nach  dem  lat.  fritillas  ein  vb.  friiOlare 
*ftm  und  her  sehüttebC  voraussetzen,  so  könnte  dies  das  ro^ 
man.  w&rt  sein,  wiewohl  auf  die  franz.  form  das  von  Frisch 
aufgesteXUe  frictillare  bessere  anwendung  fände:  frUillare  gäbe 
regelrecht  frediller. 

Fretin  fr.  abschabsei,  ausschufi,  fischbrut;  Mfifricare 
{rietnm  (Frisch). 

Frette  fr.  eisernes  band,  plur.  fretles  gUter,  daher  sp. 
befses  gitier  im  Wappen;  /vr  ferrelte  von  ferrani« 
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Freux  fr.  Saatkrähe;  ton  fnigilegus^  tagt  Menage,  da$ 
aber  farmell  nicht  damU  *u  einigen  ist  DersMe  vogd  fce^ 
ahd.  hruoch,  ag$.  hröc,  äUn.  hrökr  (bei  Bißrn  eeerahe),  iän. 
roge,  ndd.  rook.  Ad  ruech;  auB  der  nord.  form  aber  (tgi 
frimas,  friper)  entstand  mit  übertritt  des  h  in  t  das  fr.  freu 
wie  aus  cocus  queux* 

Friche  /r.  (f.)  brache,  brachfeld;  f>om  dtsd^en  frisch 
loie  tat.  novale  ton  noviui,  meint  Ducange,  tgl.  im  spätem 
mlatein  friscam,  altfr.  frische.  Aber  v>ar  alsdann  nickt  fni- 
che  au  erwarten?  Bes^eichnender  ist  Grimms  herleitustg  (Gesch. 
d.  d.  spr.  p.  61)  aus  fractitium  (tgl  occ,  roampudo  frisch  ge- 
brochenes hnd,  norm,  briset  einen  acker  bearbeiten)  tmd  omA 
ton  Seiten  der  form  unterwerflich,  da  die  endung  iltus  (icios) 
üuweHen  iche  fcird.    Ein  prot.  fresca  würde  ents^eiden. 

F  r  i  e  n  t  e  altfr.  ».  b.  des  chevaiut  Chr.  de  Ben.  IL  p.  i4S; 
ton  fremitas,  it.  fremito.  LeDuchat  schreibt  trüinie  und  lei- 
tet es  ton  frangere. 

Frileax  fr.  frostig;  gleichsam  frigiiulosQs^  ooaiclassi- 
schen  frigidulus. 

Frimas  fr.  reif,  gefrorener  thau,  tb.  pio.  frimer;  «n- 
aweifefhaft  tom  gleichbed.  aJUn.  hrim,  da  der  anlaut  hr  die^ 
ser  spräche  »ch  auch  sonst  in  fr.  fr  terwanddt,  ags.  gleich- 
falls  hrim,  engl,  rime,  ndL  rijm,  bair.  reim  (auch  pfreim).  Im 
pic.  rim^e  bReb  der  nord.  anlaut  weg. 

¥Tin%\ievfr^sichras€hhinu»dherbewegen,br^AtvKgk 
dass.,  tgl  occ.  fring&  schön  thun,  Kebkosen.  Muthmafilick 
aus  einer  würzet,  die  auch  im  la#.  fringatire  »witsehem  wid 
fringilla  fink  so  wie  in  frigutire  und  frigalare  enthalten  ist, 
welchen  sich  kymr.  ffreg  (geplauder)  onMusehUefien  schebd. 
Sich  hüpfend  bewegen  und  »witsi^ern  sind  nah  terwandte 
begriffe:  das  bret.  fringol  triUer  ist  desselben  Stammes  und 
das  abgeleitete  fr.  fringoter  Dict.  de  Trit.,  it.  firingoitare  »wU- 
sohem  weist  gebieterisch  auf  fringuer  zurück,  die  nebenform 
frigoter  erinnert  an  frigutire.  bn  U.  fr  ingaello  finh  ist  eine 
anbUdung  ton  fringilla  an  den  stamm  fring  (mU  guituraksi^ 
g)  zu  erkennen;  stark  entstellt  ist  filungueUOi  a  für  i  im  jKvm 
-crem,  fringol,  piem.  frangael  frangol 

Friper  fr.  abnutzen,  terbrauchen,  gierig  terzekten, 
fripon  Spitzbube,  friperie  tröddei  (abgenutzte  eachei^  h 
diesem  ausschUefiUch  franz.  stamme  stimnt  einer  der  fUe 
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eanvKegm,  worin,  wie  in  frimas,  (Hin.  hr  sti  fr  gewerden, 
rndmi  siok  das  fron»,  verbum  dem  nord.  hripa  ^mit  großer 
hut  eerfahren*  logisch  recht  woU  ansiMießt 

Prique  aUfr.,  pr.  fric,  npr,  fricaud  munier,  lebhaft, 
dauph.  iricandela  lebhaftes  mädchen.  Die  lat.  spräche  ge^ 
wi^i  keinen  tauglichen  stamm:  fricare  hätte  wenigstens  (re^ 
qoe  gegeben,  wenn  diegrammaük  solche  adjecHvbUdungen  6r- 
laubie.  Wohl  aber  fügen  sich  die  Wörter  sii  goth.  friks,  ahd. 
freh  gierig,  mhd.  Yvlbcb,  ags.  free  kühn,  heck,  dUengl  frek 
lAhaft  HaUiw.:  wie  sieh  kühnheit  und  munterkeU  berühren, 
zeigi  auch  gniÜBid»  Demselben  stamme  kommt  noch  eine  an^ 
dre  bedeuimig  9ti:  npr.  fricaad  heißt  auch  lecker,  köstlich, 
sbst  fricot  (auch  pic.  norm.}  leckeres  gericht,  nfr.  fricandeau 
dass.,  fricasser  eig.  lecker  zubereiten;  sie  Scheinen  sich  an  die 
deutsche  bed.  gierig  zu  knüpfen,  woraus  die  bedd,  leckerhaß 
und  en^Xch  lecker  erfolgen  konnten :  beide  letztere  einigt  auch 
/r.  friand.  Formeerschieden  daeon  ist  das  erwähnte  friand, 
üb.  norm,  frioler  lüstern  sein,  henneg.  sprudeln,  zischen  (0on 
speisen  auf  dem  feuer),  fr.  affrioler  anlocken,  anreizen ;  schwer-^ 
lieh  van  frik,  nach  Menage  u.  a.  eon  frig^re  rösten,  f>gl  aU^ 
fir.  frieul  bratpfanne. 

? r IT e  fr.  braten;  ton  frigSre,  it.  friggwe. 

Prisson  fr.  frost,  schauder.  Schon  Oregor  e.  T.  be^ 
dient  sich  dieses  wertes:  qüas  'yulgo*  frictiones  vocant,  und 
Ducange  erklärt  es  richtig  aus  dem  unlat.  fngitio ,  zsgz.  fri- 
cUo  frifon^  ton  frigere,  alifr.  pr.  frire. 

Ptoc  fr.  kutte;  eig,  flockiger  Stoff,  vom  lat.  floccos,  pr. 
floc  tu  lat.  und  franz.  bed.,  mlat  floccus  froccus,  mU  fr 
sdum  in  den  schlettst.  ghssen  39, 147  froocuin  rok.  Wacker'^ 
nagel  (in  Haupts  zischr.  11  556)  leitet  das  franz.  wort  aus 
der  ahd.  (neben  roch  kaum  vorkommenden)  form  kroch  mit 
Übergang  deiht  «itfr,  aUein  jener  für  das  romanisi^e  organ 
aUerdings  harte  atJaut  wird  theäs  durch  weg  fall  des  h,  theils 
durch  einschid)ung  (har)  gemildert;  nur  das  der  sprachbitdung 
erst  später  gebotene  alin.  br  wird  franz.  fr  (vgl.  frimas^  fri- 
per),  ein  aUn.  hrockr  ist  aber  nicht  vorhanden.  Übrigens  ist  auch 
die  prov.  form  floc  (niemals  froc)  nicht  außer  acht  zu  lassen. 

Furnier  fr.  mist,  richtiger  alt  fr.  femier;  von  fimus,  vgl 
wegen  n  aus  e  äUfr.  pic.  champ.  Aimelle  für  femelle,  alffr. 
franer  /Sr  fermer. 


Far olles  fr*  (fem.  phirO  feurige  dümie,  urBehi;  fär 
fnroles  um  feu  feuer,  obgeL  me  ü.  focaja<do  fiurig,  cgL  fr, 
flammerole  eine  ihnUeke  erseheinmg  auf  der  see. 

Gable  fir.  tf.)  giAd  des  haueee.  E$  eriitfieK  m  dm 
alie  laL  gabidiu  kreuz  (gabakun  i^rocem  dici  veleres  Tobial 
Yarro  bei  Nontus),  der  giebel  konnte  seinen  namen  daher  Ibo- 
hen,  u>€Ü  die  haüken  an  der  spU%e  des  daekes  steh  kreuKu, 
auck  isi  das  norm,  gable  gen.  masc.  Da  indessen  das  wari 
den  übrigen  nnundasien  fdiu,  so  wird  es  raiksamer  sein  ei 
auf  das  äkd.  gabala  gabel  cegL  äUn.  gafl  hl)  als  seine  näduie 
gueffe  »urOckzüläien ;  auok  iol.  furca  keifii  die  gabeförmige 
spU%e  an  gebäuden. 

GAcher  flr.  rudern,  rikren,  gäche  HOurstoek,  rüder; 
vom  akd.  waikan  wasd^en,  eertMndt  mft  wischen.  DiAer 
gichis  pfuiM,  egL  engl  wash  Spülwasser,  sumpf;  aUfr.  wa- 
acbier  auck  besüdeh. 

6a if,  chose  gaive  altfr.  eine  im  sHek  gdamene  wm 
niemand  siuriUAgeforderie  sacke,  vb.  guever  im  sOck  lassen; 
mloL  wayfiuD,  res  vaivae,  f)6.  wayviare^  ür^^ngKA  fre- 
deutei  gaif  <s  engl  waif  ein  verlaitfenes  siück  mek,  anionl 
errans  oder  vagans  in  germam.  geseiften,  und. wird  erklärt  am 
engl  walve  wave,  ags.  yafian  lieft  Mi^  und  ker  bewegen^ 
sdiwarAen. 

Gaimenler  waimenler aUflr.,  pr. gaynientar  (noA jetst 
daupk.  gueimenta)  klagen,  jammern,  sbst*  waUL  gaymenl  Beim 
p.  5(59.  595.  Da  siek  kein  vb.  gainer  findei,  waoon  es  dm 
partkipialableiiung  sein  kannte,  so  iei  darin  eine  mnbildmi 
von  lamenter  eermUtelst  der  nUerj.'  guai  anmmekmen.  iVioU 
minder  merkwürdig  ist  das  gkiokbedk  gaermenter,  woris 
siek  eine  celL  wutmcI  mi  eersteoken  sckäni,  gad.  gainn,  kgm, 
garmio,  bret.  gurmi  gesckrei  ausstofien,  e^L  «mdL  eaernea 
Grimms  Beink.  v.  2716,  nmU.  kennen»  Aber  auch  ae  gri« 
menter  siek  bekkigen  kommt  uorBen.  L34ß,  was  wieder  m 
einen  deutsd^en  slamm,  gram  (beMibi),  ernmerL 

GaUubia  galaabey  pr.  praeki,  aufwand;  em  allen 
andern  mundarten  unbekanntes  nun  teraUeies  wort,  kann  snm 
kerkunß  aus  dem  gotk.  galaubs.  C^^stbar)  mMt^  perläugnm* 
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6ale  /^.  hrät^e,  se  güev  sich  kraiien.  Behon  Nkot 
leUei  es  van  callus  sohtoieley  ddkiar  miat.  callosiui  es  galenx. 
Ver  atüaui  ca  loird  auch  in  dnigen  andern  fällen  (gamelle, 
attfr.  gajoI>  »u  ga,  so  daß  gegen  den  budutaben  mcMs  eSh- 
mnoenden  ist,  OkkhuxM  scheint  die  herleUung  unsicher,  da 
auch  das  dtsdie  galle  schadhafte  stelle  y  engl  gall  schramme, 
to  gan  iruftd  reXben  in  beträcht  kommen.  ItaL  galla,  sp.  agalla 
geschfculst,  beule  fuhren  aber  auf  lat.  galla  gäOapfd,  tedche 
bed.  dem  roman.  worte  gleUAfatts  mstehi. 

Galimatias  fr,  eencorrenes  gerede;  dns  der  späteren 
Wörter  von  msfSBiger  entstehung,  (fekU  s.  b.  bei  Nieot  pp. 
i57S),uber  welche  die  ^ymologie  nichis  vermag.  Eine  anee^ 
dote  fttt  seiner  entmffermg  in  Böfers  oberd.  wb.  IL  i2L  Man 
merke  dazu  das  aUengl  ^fallimawfrey  ein  geriehi  von  allerlei 
Uek$  gehackten  speisen,  dsgL  ein  verwormer  nmschmas^  von 
dingen,  s.HaaiweB. 

Ganchir  gaenchir  pr.cMfr.,  (^.  güünchir  ausweiehen ; 
vons  ahd.  wankjan  wetikjan  weiehen,  ioanken*  Vom  tbst.  wank 
isi  das  comask.  gaanch  fehler. 

6  a  n  d  i  r  alifr.,  goandhr  pr.  auswichen,  sich  r^en,  aUfr. 
auch  gandiUer  Nouv.  fabl  p.  Mion  L4if;  vom  goth.  vandjan, 
ahd.  wantjan  wentjan,  nhd.  wenden. 

Garenne  fr,  kaninchengehege ,  fischweide,  dsgl.  va-- 
renne  jagdgekege,  Idtteres  für  warenne,  miat.  C^esonders 
in  Engfand)  warenna.  tsi  es  vom  aHtfr.  garer  warer  bAä^ 
ten,  ioie  sinn  und  buehsfabe  vermuthen  lassen,  so  muß  das 
sufftx  enMeJU  ubordeii  sein,  gai^ene  vielleicht  für  garine  ste^ 
Hen,  vgl  gasUne,  gnerpine,  haine  aus  deutschen  wur%dn.  Die 
ndL  spräche  bildete  warande. 

Garer  fr.^  garar  pr.  acht  haben,  behüten;  vom  ähd. 
warön  in  ächd  nehmen,  Zsgs,  pr.  esgarar  s.  e.  a.  garar,  da^ 
gegen  fr.  igarer  (vooher  U.  sgarrare)  mit  der  bed.  außer  acht 
lassen,  irre  führen,  altfr.  eagare  verirrt,  betrilbt:  dolente  et 
egaarethe  Alexis  str.  94. 

Gisirgote  gargolte  fr.  garküehe.  Weder  an  das  dische 
wart  noch  an  lat  gvrgastium  ist  m  denken.  Sein  Ursprung 
Uegt  im  aUfr.  pic.  gargoter  rieden,  brausen,  das  einen  ono^ 
maiopoieHschen  anstrich  hat. 

G  a  r  r  i  c  pr.,  garrig  cal  Steineiche,  pr.  cai.  garriga  steine 
eiehenwäUL    Foiigarra  krattef  vgl  wegen  dieser  anschammg 
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chaparra  IL  b.    AtitA  comask.  gair-ola  dchd,  nußkem  eru^ 
nert  an  einen  sold^en  stamm. 

Gaspiller  fr.  vergeuden^  pr.  guespillar,  iroflan  ca- 
sponi;  tom  ags.  gespUlan,  oAd.  gaspUdah  verzehren,  atugd^en. 

Gate  henneg.  teoBarL,  gaie  lothr.,  giaieUe  champ.,  gaise 
jffi  Jura ;  deutsches  wart,  goth.  gaitei,  ndl,  geit,  ahd.  geiz>  liki 
geira.    S.  Becari  s.  t>.  gate. 

G  Ate  an  fr.,  alt  gastel  (daher  ^iöiH  guasteddu),  pr.ga- 
atal  kuchen;  pom  mhd.  wastel,  naöh  Grimm  IL  26  »usammen^ 
hängend  mit  wiat  speise;  mhd.  gastel  aus  dem  romanisdieii. 

Gauche  fr.Unks,  aUenglgBvk.  Der  anlaut  muß  (fevi- 
sekem  w  entsprechen,  das  sieh  im  henneg.  erhielt :  frere  wao- 
quier  Unker  bruder,  Stiefbruder  ».  b.  ist  s.  v.  a.  fr,  frere  gau- 
oher:  e^  stammt  also  schtoerlioh  vom  btur.  gäbisch  (verkehrt), 
wie  Schmeller  vermuthet.  Kommt  es  von  ganchir  auswäcken^ 
aber  adjectiva  entstehen  nicht  unmiitelbar  aus  verbis,  auch 
war  «tiffi  Übertritte  von  an  tfi  äa  kein  euphcmsdier  grund. 
Wohl  aber  p€ust  das  wort  mm  ahd.  W4^1k  schwach ,  matt, 
wie  man  sich  die  Unke  hand  gegen  die  rechte,  die  kräftige, 
dachte,  vgl  it.  atanca  die  müde,  die  Unke,  manca  die  schade 
hafte,  sp.  zurda  die  taube,  redruna  die  »urückweidiende,  neu- 
prov.  sogar  man  seneco  die  alte  d.  h.  db  wdke,  kraftlose. 
Ähnlich  verf^eicht  sich  mit  dmn  mkd.  tenc  Unks  das  sckioi. 
tehngg  träge,  welk,  s.  Dief.  goth.  wb.  IL  325.  Beaohtenswertk 
ist  noch  das  mdartl.  engl,  gaolic  hand  Unke  hand  HalUw.,  ta- 
sofem  ihm  ein  aUfr.  galc  die  form  gewiesen  Aoben  muß,  doM 
gaUica  manus  wäre  doch  sti  seltsam.  Span*  gancho  schief, 
von  gaache? 

Gau  eher  altfr.  s.  gualcare  ILa. 

Gatifre  fr.,  pic  wanfe,  auch  attip.  guafla,  mb^ga- 
fram  ein  backwerk;  vom  dtschen  waffel. 

Gange  altfr.  in  nois  gauge  wälsche  nuß  Aue.  et  Nicd 
p.  393;  vom  ahd.  walah  fremd,  undeutsch,  wekhes,  erst  walc 
gesprochen,  in  gange  übergieng  wie  del'catus  tu  dengi  Rom. 
gr.  1. 2i2*  Der  name  ist  uralt:  ags.  veal-hnnt,  altn.  yal-hnot, 
nhd.  waU-nürs.  Aus  einer  andern  ausspräche  entstand  die 
pic  form  gangue  nebst  gaugner  nußbaum. 

Gaule  fr.,  henneg.  wanle  große  stange;  vom  goth.  Ta- 
lus stock,  rulhe ;  fries.  walu ,  s.  Grimm  IL  487^^*  Der  dipk- 
thong  au  hat  in  der  Verdopplung  des  1  (yslw  ^  vaUos)  let 
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nen  jrmfidL  HerUUung.  aus  lat  vallos  sireitet  gegen  die  pe- 
meime  regd. 

Gaope/r.^  bürg,  gaupitre  ungeitaUee  schmutxiges  v>eib, 
aUfir.  waupe ;  eermutUich  das  aUengl  wallop  stück  feit,  klumpen. 

Gaus 8 er 7r.  O^ur  refiexie  se  gausser  de  qch.}  sich 
Insiig  machen  über  etwas;  den  älien  u>bb.  noch  unbduumt, 
nach  Frisch  das  it*  gavazzare  schwätzen,  besser  das  gleicl^ 
bedL  eben  so  foohl  re/lea^t)  gebrauchte  sp.  gozarse  de  — •  ^ 

6a at  gaalt  gal  altfir.,  pic.  norm.  chto.  gault,  pr.  gaa 
gavl  Gloss.  occ.  buschhol»;  vom  dtschen  wald*  Daher  aUfr. 
gandine,  pr.  gaudina  gehöl»;  auch  pg.  gudinha  htndgut? 

Gavo  pic.,  lootf.  gaf ,  öhamp.  gaeffe  kröpf  der  i^el, 
vb.  pic  se  gaver ,  neupr.  se  gavä ,  champ.  se  gueffer ,  fr. 
s^e  n  g  0  u  e  r  sich  eoU  stopfen ,  pic.  engaver  geflügel  stopfen 
oder  mästen,  fr.  gavion  Schlund,  tgL  auch  occ.  eogavacha 
würgen,  maU.  gavasgia,  com.  gavazza  grofiet  maul  u.  o. 
Nisnmt  man  an,  daß  die  umrsiel  gav  etu>as  aufgetriebenes 
oder  ausgehöhltes  bedeute,  so  darf  man  auf  lat.  cavus  und 
cavea  temoeisen,  indem  durch  letateres  sich  das  fr.  gavion 
(das  gleiche  span.  u>ort  heißt  korb  me  it.  gabbia  aus  cavea) 
am  leichtesten  erklärt 

Gaze  fr.,  sp.  gasa^  ein  durchsichtiges gewebe ;  genantU 
nach  der  Stadt  Gaza  m  Palästina,  woher  es  beaogen  ward 
(Pihan  gloss.). 

Gazon  fr.  rasen,  arag.  cremen,  gasen;  pom  ahd  waso, 
nkd.  wasen.  Das  ags.  vase,  ndl.  wase  heißt  auch  scUamm, 
daher  das  glei^ed.  fr.  vase  (f.),  pg.  vasa,  vermuthSch 
erei  später  aus  dem  niederl  eingefiArt,  da  w  nicht,  der  laut^ 
reget  gemäß,  mU  ga  umschrieben  ward ;  doch  findet  sich  norm. 
gase  für  vase,  engaser  für  envaser  mit  schlämm  bedecken. 
Vgl  Dief.  goth.  wb.  L  2U. 

Gäant  fr.  riese,  pr.  jayan;  von  gigas  gigantis« 

Geindre  kräehsien,  aUfr.  seufzen;  eon  gemere. 

Göne  fr.:  (f.)  faUer,  zwang,  aUfir.  gehene,  vb.  g6ner; 
«Ofi  dem  urspr.  hebr.  gehenna  höUe,  bei  kbrchenschriftstellem. 

Gönisse  fr.,  pr.  janega  Gloss.  occ.  junge  kah;  von 
janiz  jnmcis.  dass.  Aud^  in  genövre  ward  tonloses  n  nad^ 
MreprüngKchem  j  in  egetiAwäeht.  Im  Jura  sagtman  für  gtoisse 
ebsfaeh  gegifn,  welches  mit  janega  zusammenhängen  muß.  An^ 
dere  formen  sind  eomask.  gioniscia,  chw.  gianitscha. 
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gebiete  eigne  no(A  im  neupr.  ges  oder  gis  und  cai.  gwCs  /tart- 
kbende  negMan,  s.  p.  a  fn  peka*  Ihr  Ursprung  M  nkU 
gam»  neher.  Der  Bfmer  pflegte  gewieee  art$(uk>erbia  wM 
heigefü^em  gentium  su  i^erMrken  (abi  gentrem,  ■■sqaam 
gentimn)  und  trug  diese  Verstärkung  auch  auf  miniiM  Aber, 
umi  so  könnte  das  rem.  geiis  QMu  gentiimi  uns  pr«te  teu 
pteVvam)  eme  neuere  fortbiUung  dieser  redeu>eise  sein :  AO« 
fras  B»  non  gmtium  s.e.a,  loinime  gentten^  Daneben  wäre 
auch  fMKA  genus  ^sga.  gens  m  erwägen:  non  genug  fdoU 
die  ort,  mcM  der  sshatien  eines  dinges.  fik  AUrom.  sproA^ 
denikn^  p*  53* 

Qerhe  fr.,  aUfr.  garbe,  pr.  eai.  arag.  garb«  geireids^ 
bändd,  oft.  fr.  gerbet,  arag.  g«rb»r;  ideMsch  mit  ahd^  goAs, 
nhd.  garbe^  ndL  garve^  das  den  übrigen  nmndarten  fehlt  (en^ 
gerbe  kann  aus  dem  alt  fr.  sein)  und  sich  durch  den  biick- 
siaben  van  garawan  (s.  garbo  L)  sf^eidek 

Gercer  fr.,  mumdartL  jarcer  N.  fahl  p.  lUom  L  3ft 
aufritzen y  spalten,  gerce  bOcherwurm.  Na^  Menage  vom 
hjfpethetis^en  carpiacäre,  dies  von  eurpeire»ertheHen,  nerreißm* 
Darf  aber  hier  eine  auch  sonst  nicht  unerhörte  darsMhsng  des  iofc 
ea  durch  fr.  ge  (careah  geöle}  angenommen  werden ,  se  muß 
man  eher  auf  das  huchstäbUeh  zutreffende  carpltare,  van  car« 
ptasy  vermuthen,  das  sich  durch  Mhbreiche  aNL  Aeser  ort 
reeUfertigen  kann. 

Gise  fr.  (f.)  pike,  unubüches  in  ^mgawbb.  arnfgenem^ 
menes  »ort,  wird  aus  dem  urspr.  gallischen  gaesttia  hergebs^ 
iet,  stbnmt  Aer  mit  seinem  genus  besser  »v  dem  van  Am^ 
Strang  bemerkten  aUgaeL  gm  (fJ),  vgl  gesa  aste  GflHofiari 
Qloss.  erfori  p.  334,  gesa  gladin^  Papias,  auch  bask  gen 
CMUhrid.  IL  60).  Eine  abl  scheint  gieser  wmfgesehoß  Gk 
de  RoL 

Gibier  aUfr.  in  aller  cngibier  vögid  jagen,  heizen, 
iberh.  jagen,  Chr.  de  Ben.  I.  p.  552>  Chev.  au  eygne  i\  1563, 
nfr.  giboyer,  Ast.  gibier ,  attfr^  gibelet  wiUpret,  nfr*  giba- 
cMre  waUUasdie ;  von  ustentschiedner  herkuaft. 

Gier  giefes  giers  condudve  ea^}uneiion  in  einige» der 
dttesten  frmm.denknUUer;  entmeder  von  igitar  oder  van  etge. 
Srsterss  siheint  buehstMUch  näher  »u  Hegen  f  man  erwigs 
erre  van  iter;  da  aber  sitgo  fOr  die  togische  fölgenmg  der 


&4«  eOinuMAPriL  mi 

MUöke  ausdruek  fear,  $o  i$te$  raiksam  dä$  rAü  u>ort  äat-^ 
mt$  eitMehen  sii  lassen :  aus  erg  ierg  konnte  stek^mU  eon» 
B&mmiUerung  des  i  ger  gier  bilden  M>ie  aus  ego  teo  jeo  gie^ 

Gl  1er  norm.  u.8.w.^  neupr.  giM  forteilen;  einwori^ 
fir  das  siok  sdmerUck  ein  anderes  etywwn  wird  anfiseigfm 
lasMen  als  das  äkd.  gtitfn  gtljan  Q>roi>.  h  »  j)  für  gi-ilM 
förisirAen,  eilen.  DassMe  itort  verbirgt  sick  au(^  im  glel^ 
6edL  comask.  zdft  i  dem  aber  die  form  glllaii  (roman^  e  » i) 
genehmer  ist,  tfgh  comask.  zerle,  seja  ^  iL  gerlo,  gioje.  Odeir 
wUl  man  ki%teres  ton  zHön  stn  'üek  beeilen"  k^leiien? 

Gilet  fr.  ein kMdUngsiiüek ;  na^  dem  namen des  ersten 
varferOgers  Gflle  (Menage). 

Oirre  fir.  (f.y  schlänge  in  wäffpen,  altfr.  gitre  «ftef  Aj 
ssiUange  Trist.  L  60;  entstanden  aus  gnivre,  dies  aus^  ahdL 
wfpera  »  lai.  ripere,  daher  auch  altft.  wivre,  kymr.  gwibei^ 
brei.  wiber.  Ifas  n>oi*t  bedeutet  überdies  ein  ftmrfgeethöfit 
He  losfahrende  schlänge,  s.  Ckans.  d'Ani.  t.26T,  Roneeo.  p. 
Uamn  p.  35.37  (BourdUlon  sek^eibt  gt^aret),  Pk.  Mousqm 
IL  XY,  gewiss  niekt  eon  dem  barbarischen  bebra  bei  Vegetius, 
num  tgl  tiebn^r  das  sifnonyme  ags.  vifer  vlber,  wef&t  Ghimm 
UL  444  fifer  vernMh^. 

Givre  /r.,  buitg.  gÄtre,  pf.  givre  glbre,  cai.  gebre^ 
firomer  tkau,  an  den  zweigen  kängender  reif,  tb.  pr.  gfbräfi 
CHI«  gebrar.  Sawoages  an  Diet.  langued;  bemerkt,  das  oec.  giiH 
beneiekne  auch  die  ton  bdmnen  und  daoktinnen  kerMiän^ 
ganden  els^apfen:  da  diese  die  geetaU  ton  sdkbxngen  Aufteile 
9»  sckeini  das  wort  idenOsek  mit  dem  torigen.  In  dersMen 
mwndart  kelfii  der  ranke  rdf  bairbasto,  weit  er  4ie  gemOehse 
wie  mit  eineim  borte  Überziekt,  norm,  pic:  geWe  bar  bette,  thle 
accn  jalibre  gbUteis  mahnt  an  lat  g^ü. 

Olaire  fr.,  glarti  pr.  schMmickier  stoff,  besonder i  in 
flfrire  d*oeaf,  engL  glare  of  air  egg;  ist  das  ags.  glttre  sue^ 
cinmn,  Orimm  19.  58<  Eh  aUer  ^osear  kai  gTarea  tes  gM^ 
Kmrlios«  Claes.  aud.  VL  5i». 

Glaide  fir., glezvL  pr.  thonerie;  tom  ntiait.  sekon in  den 
isid.  glossen  torßndieken  glie  gliUs  hmtm  lenax,  a^.  gliteua 
de  ereda  €Hoss.  lat.  iiaL,  dsgl  gfioe«  creMoeas  f«.  Carpei^ 
tier).  Den  Ursprung  ton  glis  suckt  man,  tielkMU  mit  m^ 
t&eU,  im^ir.  yUa  leim,  yh'ax^^  kUMg. 

Glaive  fr.  (m.y,  glavi  pr.  eokwert,  V.  glave  sekwert* 
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fMk.  Gladiiu  seilte  im  prav.  die  formen  ghzi  (pr,  z  »  tot  d), 
eodann  mü  auefM  dee  d  gla-i^  endlieh  glavi  ab;  gkdi  sfdbl 
itocsft  jffi  Leodegar  str.  23.  So  eniwickdten  sieh  ^  6.  aus  aduW 
teriom  die  drei  formen  azuUeri  aüUeri  avulteri,  oder  aui  lU 
dua  sowohl  veaza  toie  veava.  Dem  pr.  glati  enlipridU  kern 
fr.  gladi ,  fceU  hier  d  »wisehen  vocalen  triehi  geduUei  mri, 
glaive  aber  mit  bekannter  f!>ersetmmg  des  i  (cgL  aUfir.  saWe, 
pr.  savi)  ist  sm  pr.  glavi ,  so  u>ie  das  veraltete  glai  (daher 
glafeul)  «s  pr.  glai.  Es  ist  also  nicht  der  sduUten  emes 
grundes  vorhanden  den  Ursprung  des  frans.  Wortes  im  gasL 
daidheamh  schwort  (oUir.  daideb  Zeuß  L  72j  kgmr.  dedyf, 
hrei.  clezef)  %u  suchen,  wie  einige. in  die  roman.  etymelogie 
Uneintappende  celHsien  gethan  Aobeii.  Im  aUfr.  hatte  es  die 
bed*  Speer:  glaive  lancer  den.  Speer  schleudern  Chr.  de  Ben. 
/.  2i5»;  im  gloss^  de  IMle  p.  9  abersteht  schon  gladms  ghYe 
ou  esp^e;  erstfsre  bed.  ist  auch  die  des  enlldnäen  mftdLglae- 
ytn  (f.),  mndL  glavie.  ümgekArt  hieß  framea  bei  den  altm 
Speer,  bei  den  späteren  schwort  - 

datier  fr.,  pic,  champ.  gl^ner,  neupr.  gleoa  ihren 
etoppebi,  fr.  glme  handtoU  gestoppelter  dhren,  glane  depoü 
189  mii  Meinen  bimen  besetzter  moeig,  glane  d'oignons  btnid 
Moiefreffi.  Etil  sehr  altes  wort,  worin  a  aus  radicalem  e  est^ 
standen  scheint:  si  qais  in  messem  alienam  glenaverit  CafiL 
pacta  leg.  8al.  addit.  s.  Fert%  lY.  p.  12  0>.  j.  56i  ^S8fy 
Leibniti  nimmt .  celüschen  Ursprung  an  i  kgmr.  glain  glAn  rem, 
glanhaa  reinigen,  scheuem,  vgl  nord.  glana  aufüören,  w 
daß  die  eig.  bed.  wäre  'reine  arbeit  machen*.  Neben  glane 
oder  glena  ist  noch  ein  ähnliches  sjfnonymes  im  mlatein  sehr 
tAKches  wort  %u  untemuchen:  gelima  sänge  C^ugaibsi 
Oraff  VI.  254  (8-^9  jk),  gelima  garbe  Yocab.  opt  23*,  i. 
außer  Dueange  auch  EInonensia  p.  28  (2.  ausgj,  Gloss.  de 
JMlep.  i5;  ags.  gelm  gilm  handoM.  Aber  beide  worter  g\&is 
und  gelima  lassen  sich  schwer  einigen,  wie0oU  ein  eUft. 
galeyne  Roquef^  sie  »u  vermitteln  scheint,  denn  gerade  im 
set*t  die  ausspradie  gelAna  voraus. 

Glapir  U&ffen'y  ndL  klaj^en,  mhd.  klaffen  pkmdem, 
ahd.  klaffdn«  Dahin  auch  fr.  clab  aQil  hU^er,  vgl  ndL U«b. 
baerd  Uapper. 

Gleton  aUfr.  Oloss.  de  IMle  18^,  audk^ gletteron ,  nfr. 
glonteron  MeMe;  aus  dem  deutschen. 
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Gleite  fr.  sUber-^ldtie ;  aus  dem  deutschen. 

Glisser  fr.  gleUen;  vom  kd.  glit-sen  glitschen,  ndl. 
glitsen  Kü.  (Uueh  glissen,  ton  u>elcker  form  es  aber  nieht  wohl 
kommen  kann ,  da  sich  das  pic.  ch  in  glicher  nicht  mit  ss 
verträgt).  In  tlof.  mundarten  trifft  man  glisciare^  im  aUfr. 
glinser,  newjpr.  linsa,  bürg,  linzer»  Das  übUche  aUfir.  loort 
ist  glacier  eig.  schlüpfen  urie  eis,  und  man  könnte  versucht 
sein  glisser  daher  zu  Mfe»^  me  chignon  von  chaignon  ^  grille 
von  graille;  allein  ai  scheint  nur  vor  erweichtem  n  oder  1  in  i 
Obermitreten. 

Gloriette  gartenlaube,  sp.  glorieta.  AUfir.  hieß  es  ein 
gierUeh  geschmücktes  gemach  (woher  auch  wohl  der  name), 
36.  b.  auf  einem  schiffe:  en  lor  nef  ot  une  maison,  une  moult 
bien  painte  cambrete,  c'Unrake  nome  gloriete  Parten,  IL  64. 
In  Wolframs  WiXhebn  führt  ein  'palas*  diesen  namen:  des 
wart  Glorjet  in  angest  bräht,  ze  Oransche  der  liehte  palas 
223,  i6.  In  maUänd.  Statuten  bedeutet  das  noch  jetzt  übU^ 
dbe  glorieta  ungefähr  was  wir  belvedere  nennen,  s.  Ducange, 
vgl  auch  Menage. 

Gin  fr.  (fOfPr*  glot,  fcohl  auch  pg.  grude  vogelleim; 
nieU  von  glaten,  sondern  offenbar  von  dem  zuerst  bei  Auso^ 
nius  vorkommenden  glas  glutis.  Zsgs.  pic.  englui,  pr.  englut, 
sp.  engradOy  vb.  engladar,  engrudarl 

G 1  a  i  fr.,  glueg  pr.  garbe ,  stroh ;  nach  Ducange  vom 
ftäm.  geluye  gluye  dass.  KiL 

Gqbbe  fr.  vergifteter  bissen,  norm,  gebet  bissen,  go« 
bine  mahbeit,  fr.  gober  gierig  verschlingen,  engl,  gob  mund^ 
voB,  vb.  gobble.  Zusammenstellung  mit  cell.  Wörtern  j  gaeL 
gob,  kymr.  gwp  sehnabel,  sehe  man  in  Dief.  goth.  wb.  I.  169. 

Gobelin  gobKn  /r.,  engl,  gobiin  hob-goblin  poUer^ 
geist;  vom  gr.uoßaXog  schdOt,  woher  auch  unser  kobold?  Man 
sehe  Grimms  myth.  p.  470.  Diefenbach  goth.  wb.  i.  iSO  ver-^ 
gleicht  bret.  gobilin  irrUcht.  Verwandt  scheint  comask.  s-gor- 
b^L  Schon  Ordericus  YilaXis  kennt  den  gobelinus  ob  einen 
zu  Evreux  in  der  Normandie  einheimischen  ziemlich  harmlosen 
geist,  der  sich  in  verschiedenen  gestalten  zeige,  s.  darüber 
Ducange. 

Goda  npr.  faule  dhme,  aUfr.  godon  BstHngServ.p.p. 
Eicart,  nfr.  g  o  u  i  n  e  öffentliche  dime^  für  godine  (weder  vom 
ahd.  q[Dena  oder  engl  queen,  wie  Frisch  v^rU,  noch  vom 


aUgaeL  coimß  wtib,  w^  sich  Ärm$ir(mg  ent^MdsQ» 
bürg,  godioela  ^  gooioe,  kenneg.  gpdinete  Dcr^fii^^iMif stiicUi. 
ges  mädchen,  bürg.  gaudiiU^  met^e,  aUfir.  jouderoli?  IWfC 
l  32  Cogi  aUengL  gtud^ry  myfUerkeU  HMwO;  godeoMse 
iusibßrkeit  Naup.fdbL  p.  Mim  IL  93;  vb.  aUfr.  gpder  Bm, 
fY.  p.  435j  neufir.  gi^dailleri  iß  Berry  gonaiUer,  %ed^m, 
$(^welgm,  sieb  beb$iiigpi,  nebsi  andern  wmndartl  soorterm 
Dpr$elbe  stamm  sckmd  awA  4iufierbalb  des  fräs»*  gebisUi 
e^  wuchern :  man  erwäge  aus  der  span.  gaunerspracke  goio, 
godeno,  godizo  lecherhaß,  .die  man  sonst  auf  den  v^ksnassm 
ßodo  ndi  der  bed,  pomehm,  reich  iturSeUeitei;  femer  gode- 
ria  gelage;  piem,  gaudiaeta  dasSt;  woU  auch  pg.  ragodar 
hodem,  vgl  henneg.  godan  köder,  hckspeise.  Bask  godarUi 
chocolate  (leckerer  trankj  mag  aus  dem  raman.  eingefukrt 
$ein.  Wem  fäUt  Her  nicki  das  M.  gaudere  ein?  Aber  frm^ 
Uch,  lassen  sich  auch  mehrere  det  bemerkten  bUdungen  damit 
pkngen,  so  wurde  dies  bei  anderß^  %vmal  M  dem  persoMAen 
svbsL  goda  oder  &ei  dem  ai^,  godo,  miriisigen,  ßr  wekhe 
nur  das  kymr.  god  Üppigkeit,  ehdnuch  ein  genügendes  etgmon 
(lorMA/t  Bisher  vermuthUohauck  fr.  gointre  schwelger,  des- 
ien  endung  %WGr  di/mkel  ist,  aber  mit  der  von  gooliafre  an* 
sßmmenllrifft.    . 

60 det  fr.  art  becher;  co»  guHus^  it.  gotto?  D  weist 
freilich  nur  auf  einfaches  t,  nicht  U,  allein  der  fortgeruckts 
accent  konnte  letzteres  cereinfachen ,  gotet  godä  aus  gattM 
irilden. 

Goguea  fr.  (flur.)  lustiges  wesen,  goguettea  possen, 
fm»ugliche  reden,  se  goguer  lustig  sein,  gogoenard  lustig,  pos- 
sef^urft,  gogaille  lustiges  gelage,  00c.  googalioa  s  gognallei 
fi.  dgl  JauU  findet  den  stamm  im  bret.  gög^fi  täuschen,  «er- 
spotten  Ckymr.  gogao  satüre).  Frisch  im  dtschen  gauch  hh 
buk,  egL  altn.  gauka  übermuthig  s^  s  fr.  goguer. 

6  0  i  gltfr.  in  der  betheurung  verUi.goi  »  vertu  de  diea, 
fieupr,  in  tron  de  goi  s.  v.  a.  morbleu,  pom  dtschen  god  goL 
JHß  nebenform  vertu-guieu  lehnt  sich  an  vertu-dieu.  AvA 
mortr^oi,  aang-goi  wurden  gebraucht 

60  ttre  fr.  Qn.)  kröpf  als  krankheit,  altfr.  pr.  goitroa; 
vom  gleichbed.  gutlur,  mit  geschwächter  endung  gutter  (c^ 
guUer  strumam  GrafflV.  17^,  durch  umstdhmg  goetrgoitre. 
Ein  seltsames  wort  ist  in  den  isid,  glossen  gutturnia  'gnttartf 
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mtUiUf^  «arMNtfMk*  für  gotturnea,  {leNbM  om  ^Itiir  wie 
rotaTMM  am  robiir,  daher  da$  miai,  adj.  guttiurnosas ,  pr. 
gtitrfaos. 

Goliarl  (difir.  pr*,  aUpg.  goliwrdo  S*  Raea,  mkU.  go* 
\imisi$  peeemepMer,  §.  Tk.  Wri§hi  »u  W.  Mapee  p.  x.  Ei" 
gemilM  M>M  ein  seiimpfwari  für  iergleUAen  l^iOe,  kmger^ 
IßidßTs  ten  emem  nwr  m  aUital.  vorhandnm  vb.  goliare 
gierig  ^erkmgm  Pmt.  i.  pr.  seo.  f.  59.  i82 ,  dies  txm  tat. 
89bL  bn  fr,  gouliafre  gierig,  ep.  golafre,  erkennt  man 
danedben  eimmn,  der  ineeite  theil  dee  toartee  aber  i$t  minder 
demUck. 

G  ar r e  gorai nltfir.  mager,  arm  Bognef. ;  vgl  göth.  gaar«« 
hetribt  oder  ndL  gorre  geimg  {ahd..  gdrag  trennt  Grimm  da^ 
f^am  JK  99), 

Gorre  aUfir.  eau,  daher  ganroA,  gorreaa  «.  n/r.  gorel 
ferkel,  aneh  bnrg.  geiiri,  neupr.  jp*  gorriii  (cot.  aber  garrO ; 
egl,  dae  dteehe  tb.  gvrr^a  gorren  den  länt  gurr  machen,  grün- 
Ben,  gorre  eMe,  anch  eeUeehie  mähre  Fritoh  L  36i^^  384^. 
[Nad^  W.  Grimm  kommt  garrea  in  dieeem  einne  im  mAd  nicht 
vor,  e.  neue  anok  »u  Freidank  iW,  7.J. 

6  0  0  g  e  /i"«  dkne,  neupr.  gongeo  magd,  dahm*  fr.  gou« 
jal  iroeebitbe;  vom  Jüdischen  goje  christliche  dienerinn,.kebr. 
goj  Volk 

Goüjon  /r.  einßsch,gründHng;  von  cobio  gobio,  oucft 
itoL  epan.    Vgl  Boeking  fftir  MoseUa  i32. 

6 0 arme  fr.  ausbrechende  unrdnigkeit ,  druse;  daher 
^MMckt  pg.  g  0  s  ai  a  feuchtigkeit  aus  den  nüstem  der  pferde, 
goinar,  ep.  gormar  ausspüen;  femer  henneg.  gourmer^dUiir* 
fen,  fr,  gonraiaiid  sMemmer,  norm,  gourmacher  unsauber 
essen;  dam$  noch  worier  von  gan»  abweichenden  bedd.,  wdohe 
Menage  mit  den  eben  bemerkten  m  einigen  sucht:  gourmer 
asit  fausten  sohkigen,  dem  pferde  die  kinnkette  anlegen,  gooib* 
nette  kinnkette,  gourinander  hart  behandeln.  Man  .erwdge 
hientu  aUn,  gormar  scMamm  (von  gor  wist) ,  engl  mdartk 
te  gönn  besudeln^  m  welchen  auch  fr.  ein  Berry)  eau  gour« 
nie  stockendes  wasser  »u  passen  scheint ;  femer  kymr,  gorn, 
womit  eine  füiUe  oder  iberßlbmg  ausgedrOdtt  wird  C^on  der 
Partikel  gor)^  daher  gormes  belästigung,  goriliaii  unterdrük» 
Ksmg  u.  a. 

Graal  greal  grasal  aUfr.,  pr.  grazal,  aUcat.  gre9al  Ptt 
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gefifi,  beckm  oder  napf,  f^an  hoU,  erde  oder  metoB,  «•€ 
Carpentier  angibt ;  noch  jet»t  braucht  man  m  Südfirankreiek 
grazal  grazaa  grral  graa  für  verschiedene  gefdfie;  oMh  fr. 
grassale  napf  Dtet  de  Triv.  muß  hieker  gehören.  Aus  greal 
ist  ältsp.  grM  (greal  in  Sanche%  glossdr.  m  tarn.  lY,  der 
text  hat  garral)  und  wohl  auch  pg,  gral,  das  aber  mörser 
bedeutet;  sicherer  altvenea,  fpmeliino  s.  Bonvesin  ed.  BMer 
(de  50.  curialUatibus,  f>*  i78).  Über  form  und  gebrauch  die^ 
ses  gefäßes  sagt  BeUnand  (etwa  anf.  des  13.  jh.) :  gradalis 
vel  gradale  dicitar  gallice  scatella  lata  et  aliqaantidimi  pro- 
funda, in  qua  pretiosae  dapes  com  suo  jure  diyitibiu  solent 
apponU  et  dicitur  nomine  graal,  s.  ViOemarqui  cont.  pop.  I. 
i93;  die  stellen  zeigen  aber,  daß  es  den  verscki^iensten 
zwecken  diente.  Saint  graal,  dessen  entstdiung  aus  sang  ro- 
yal  durch  die  prov.  formen  widerlegt  wird,  isi  in  den  epopöen 
die  schjissel,  woraus  Christus  ndt  seinen  jungem  das  abend-^ 
mal  genoß,  mhd.  sssgz.  gräl.  Im  nUat.  gradalis  ward  da» 
prov.  z  regelrecht  durch  d  dargestellt:  es  scheint  daher  die 
reinste  form.  Des  wertes  herkunft  ist  zweifelhaft.  WoOte 
man,  was  an  und  für  sich  nicht  rßthsam  wäre,  die  eben  er- 
wähnte mtfthische  bedeutung  für  die  ursprüngliche  nehmen 
und  grazal  aus  gratialis,  eon  gratia  mW.  heil,  abendssal, 
deuten,  so  würde  die  franz.  form  graal  nicht  zustimmen.  Be- 
rti recherch.  p.  242  sagt:  ce  mot  vient  de  grais,  parce  qne 
ces  vaisseaux  sont  faits  de  grais  cuit,  auch  heißt  vaisseaa 
de  gres  ein  hart  gebranntes  irdnes  gesckirr;  aber  auA  hier 
widerstrebt  die  frctnz.  form,  worin  radieales  s  nicht  hätte  im- 
tergehen  können ,  wie  es  denn  au&i  in  gr6siller  nicht  unter- 
gieng.  Mit  besserm  rechte  dürfte  man  an  crater  erinner%i 
das  der  bed.  becken  nicht  zuwider  ist:  mlat.  brauchte  man 
cratus  dafür  (Lot.  ged.  herausg.  v.  Grimm  und  Schnk  p.  3i9), 
woraus  die  abL  cratalis,  pr.  grazal,  fr.  graal  bequem  erwaehsm 
konnte.  .  An  ceMschen  Ursprung  ist  am  wenigsten  zu  denken : 
jenes  magische  gefäß  hieß  dem  Britten  per  becken,  wovon  graal 
nur  die  franz.  Übersetzung  ist,  s.  YUlemarqu^  Lc.  Die  alten  dich- 
ter doMen  an  das  eb.  agr^er :  car  nus  le  graal  ne  Terra^ 
ce  croi  je,  qu'il  neu  agr^e  Rom.  duS.  Oraalp.p.  Michdp. U2. 
Gra bu  g  e  fr.  hader,  zank,  henneg.  grabuche,  aUfr.  gra- 
b^uge  (f>iersylb.)  Roquef,;  muthmaßlich  eine  zss.  CHeickbed. 
isi  pr.  grahnsa,  eb.  grahusari  ßUfr.  grinse,  im  Jura  greose. 
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Grammaire /r.^  gramaira  gramiina  pr.  grammaük; 
gebildet  am  dem  pr.  gramÄdi  d,  t.  grammaticus  (AUrom.  sprach-m 
denkm.  p.  109),  äUo  unpr.  gramadäria  %$g».  gramiiria,  d  m 
i  enoeichi.  AUfr.  ma$€i.  gramaire  ^  grammaticus,  rig.  gram, 
maticarins,  wMker  letzteren  form  das  noch  übUche  btuk,  gra« 
maticaria  $o  wie  das  ähd.  gramaiichare  bestäUgung  brimgt; 
hieraus  ist  voeUer  abgeleitet  fr*  grammairien.  Vgl  aiuek  nUat. 
jQdicarias  van  judex. 

Graver  fr.  eingraben,  einprägen,  daher  entlehnt  sp, 
grabar ;  Mer  vom  dtschen  graben  als  vom  gr.  yga^sip,  da  (p 
ifi  y^aifiav  fran%,  %u  ff  mrd  (greffe). 

Gravir  fr.  hlettem;  vgl  kymr.  grabin  packend,  klet^ 
temdy  dsgl  ndL  grabbelen  raffen.  Indessen  läßt  sich  dies 
wort  besser  aus  dem  lat.  Sprachstoffe  schöpfen.  Aus  gradus 
stufe  ward  it.  gradire  stufenweise  hinaufsteigen ,  fr.  gra-ir 
umd  mit  eingeschobenem  v  gravir ,  eine  ausstofiung  und  ein^ 
Schiebung,  die  man  in  mehreren  Wörtern  bemerkt:  emblaver, 
parvis,  pouToir.  —  [Diese  etymologie  führt  auch  Menage  an 
ohne  sie  s«  genehmigen.] 

Greffe  fr.  (m.)  Schreibstube,  in  engerer  und  eigentU^ 
eher  hed.  ättfr.  grafe ,  pr.  grafi  griffel;  von  graphium ,  jDgl. 
eine  ähnliche  begriffserweiterung  im  fr.  bureau.  Abgä.  pr. 
grafiuar  ritzen,  npr.  esgraffi,  altfr.  esgraffer  auskratzen,  aus^ 
radieren,  fr.  ägraffigner  sudeln. 

Greffe  fr.  (f.)  Pfropfreis,  greffer  pfropfen,  vgl  engl 
sbst  u.  vb.  graff,  mndL  sbst.  grafie,  vb.  grafien.  Greffe  in 
der  bemerkten  bed  kann  mit  dem  eben  behandelten  greffe  grif-- 
fei,  trotz  dem  verschiedenen  genus,  identisch  sein,  da  aus  neu^ 
trie^  oft  feminina. werden:  auch  ndl  griffel  griffie  hat  beide 
bedd.  Häher  aber  liegt  die  von  Ducange  erwähnte  neupr. 
form  graflou,  umgestellt  pg.  garfo.  Der  griffel  ist  etwas  spU^ 
ziges  und  daß  spitze  auf  Schößling  übertragen  werden  konnte, 
beweist  z.  b.  das  sp.  mugron.  Caseneuve  denkt  lieber  an  gr. 
»aQffi'o»  habn,  das  in  alten  glossaren  mit  surculua  übersetzt 
sein  soll  (auch  lat.  calamus  habn  und  pfropfreis) :  Südfrank- 
reich  m&ste  alsdann  das  wort  von  den  Griechen  empfangen 
haben,  bei  wichen  es  die  franz.  bedeutung  aber  meht  hatte. 

Grögues  fr.  (pbtr.)  hosen;  vom  kgmr.  gwregys  gürtel 
(Buet). 

Gröle  fr.,  graile  pr.  schlank,  dünn,  dsgl.  grelltönend; 


DM  ffmSß*  Pak»  ßb$t  aUfr.  graisle  grelle,  pr.  gnüe  em 
grfilMnen4e§  blarinßirtmetri,  ähnUcb  clmwk  wm  dair. 

Gralot  fr.  ichelle;  nach  ekligen  wn  grelle  C$.  oor. 
aH.),  umh  andern  von  crotalw  Uapper:  MUerem  exiUM 
ton  eeitm  dee  begriffes  das  vb.  grüMer  mit  dm  %aimm  kkp^ 
ptffti  mehr  gemäß. 

Granouille  fr.  granolha  pr.  firasch  ^  it.  ranocdiia, 
lat.  gleicheam  ranucola.  Der  vorgesetzte  k^IUmt,  wogegm 
ohne  denselben  aUfr,  renaille  Mar,  de  Fr.  fehl  3  f>Qrkomsü 
(das  im  Jtira  noch  fprÜAt),  ist  um  so  merkmhrdiger ,  ab 
sich  diese  form  nicht  eimnat  als  naturausdruch  refAtferOgt ; 
anch  der  pßanxmname  granouiliette  (ranunculos)  nagt  sie. 
Dieselbe  versiärhimg  des  ankmtes  hat  aber  (we&  der  ItaSa^ 
ner  in  gracimolo  nAen  ractmolo.  Das  primitio  raae  raiae 
ist  noch  f>%ekn  mundarten  geläulig.  • 

6tiB  fir.  (mj  Sandstein,  npr.  gras  grobhärmger  sani, 
daher  pr.  greea  gressst  (graiscia  Ol  oce.)^  fr.  gröle  grober 
hagel,  siMossen,  vb. gr61er; dim.  fr.grisil  (mit  erweichtem  1), 
pr.  grazil  feiner  hagd,  tob.  gr^siller^  grazühar.  Den  Über- 
gang vermittelt  das  neupr.  greao  gries ,  welnslrin  »  aUpr. 
gr^a  hagd,  vgl  in  dtschen  mundarten  fciesela  fMn  kies) /ir 
hagM.  Vom  ceU.  crag  (fels)  kann  gros  nicht  ha^h&amM, 
u>M  vom  ahd.  grien  grioz,  nhd.  gries. 

Gräsillon  altfr.  ein  inseot,  grille;  für  gre-cUloa,  dU 
minutie  von  gryllus ,  vgl  oi-*«iUon  von  avis  oder  wegen  des 
ausgefallenen  U  pu-celle  von  pulla. 

Gröve  fr.  (f.)  sandiges  flaches  ufer,  pr.  cat.  grava  kies, 
Aw.  grava  greva  sandfidche,  venei.  grava  bett  der  bergströme, 
daher  fr.  gravier,  gravelle,  gravoi;;.  Ein  überzeugendes  etf" 
man  scheint  %u  fehlen.  Breton,  lautet  das  wort  krae  grae, 
auch  krAa  grda.  Entstand  grava  etwa  aus  craa  steinfdi, 
ceU.  crag? 

Griffe  fr.  kralle,  griffSer  packen;  vom  ahd.  grtfan,fikd 
greifen ,  sbst.  grif  fang,  mhd.  klaue  (vgl  gripper).  AuA  obar- 
itaUsche  mundarten  besitzen  das  wort:  piem.  grif,  eoai.  grif 
sgrif  kralle,  dsgL  chw.  griila;  vielleicht  ist  es  auA  im  it.  grifo 
rüsset  enthalten.  Dagegen  it.  griffe,  grifone,  ap.  grifo,  pr. 
grifö,  fr.  griiTon  vogd  grdf,  vom  lat.  gryphus ,  woraus  das 
fr.  vb.  griffer,  da  die  aniiem  sprachen  es  nicht  entsridtdt 
haben,  sehweriich  abgeleitet  ward.    Zu  erwähnen  ist  aaeft 
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if.  grifagno^  alffr^  grifaigne,  das  u>emgtien$  mcdU In  Ms. 
t^er  spräche  rmiberUch  tandern  etwa  bösartig  oder  bedrohe 
tieft  heißt:  CharUe  a  la  barbe  grifaigne  Ch.de  Bol.p.XLVI$ 
niontaigne  griffaigne  Chr.  de  Ben.  L  p«  i3. 

'  Grignon  fr*  brüste  des  brotes,  wo  es  ambesienaHS^ 
gebacken  ist,  nornk  einfach  grigne,  pic.  grignette.  Uewprot. 
grjgnoun  l^edentet  kern  der  tranbenibeere ,  der  bime  u,  dgl, 
demnäohst  konnte  man  den  harten  spröden  theil  der  rinde 
ihren  kern  nennen.  Grignon  aber  ist  weder  vom  fttf.  ringt 
noch  vom  dtsehert  riodd  oder  grtad,  es  ist  abgdeUet  von  gra- 
BQni  kern  und  st^t  für  greignon  folf/r.  greignaille  ftenfil 
Raqnef.)  oder  graignon,  wie  chignon  für  diaigho«,  bargnigner 
für  bargaigner.  Yb,  grignoter  an  etwas  nagen,  langsam  dar'»' 
(US  hauen. 

Grim  pr.  petrübt,  griiiit  betrübnis^  grimar  sich  betrüb 
ben ;  vom  ahd.  grim  wüthend,  grimmig ,  mii  ähtüiehem  über* 
gang  der  bedeutung  wie  bei  gram »  s.  grUmo  I,  dsgl  grimo 
//.  ü. 

Grimoire  fr.  zauberbueh  um  geister  au  beschwören, 
auch  unverständliche  rede  oder  schrift ;  erinnert  an  altn.  grt« 
ma  larve,  auch  name  für  eine  muberian,  ags.  grtma  larve, 
gßspenst,  woher  auch  grimaee  Verzerrung.  Aber  altfr.  ip. 
greaiance  Mtiberei  Alex.  7,  9,  pg.  engrimanzo  kauderwöiseh 
rind  entstellt  aus  nigramance,  pr.  nigromancia;  ^enso  das 
^DoU.  ögrimancien  aus  nöoromanciira. 

Grimper  fr.  klettern;  vom  ahd.  klimban  » tihd.  klim-^ 
peil)  wenn  nicht^  mit  einer  freilich  selinen  einschiebung,  vom 
ndL  grijpea  (greifen) ,  we^  das  norm.  waü.  grlper  i.  v.  a. 
grinp^r  passen  würde.    S.  Grandgagnage. 

G  r  i  n  c  e  r  fr.,  grimsher  pie.  knirschen ;  vom  gleichbed. 
ßhd.  gremixAtl  »  <tgs.  grim^M^  nicht  von  gremisön-  wüthen, 
u>o%u  die  pic.  form  schlecht  stimmen  würde.  Vgl  ii.  gric- 
Duure  IL  a. 

Gripp  er  fr.  ergreifen ;  i$t  das  geth.  greipan,  altn.  grU- 
pn*  ndl.  frijpen  m  ahd.  grifan,  nhd.  greifen.  Daher  auch  hmb. 
grippA  wegschnappen,  auch  it.  grippo  ravbschiff?  aber  sp. 

griyo  kmM  hßnffahrer. 

Grive  fr.  ein  vogel,  drossel,  eat.  griya;  vieU^lUono^ 
mUppSie  (Menage). 

QvQle  fr.  (f.)  Saatkrähe.  Wiewohl  die  fsrmel  icnl  re« 
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g^eeU  nur  »u  acle  oder  ail  wirdy  gracalns  gracola  su  gratOe 
0.  gfracco  L),  so  darf  doch,  wenn  man  aUfr,  seale  am  sae- 
culum  vergleicht,  aus  demselben  etymon  auch  granle  grole 
ai$  mundarthehe  form  angenommen  werden;  man  sehe  akn^ 
Uches  unier  meole.  Itäl.  grola  (in  einigen  wbbj,  mndl.  groI 
KU.  aus  dem  fran%, 

Qrommeler  fr.  murmeln,  waBan.  einfacher  gronmt; 
deutsch  gniineln  gramen  Frisch  L  378a,  engl  gramble,  tgL 
hymr.  grwm  sbsL 

Grouiller  fr.  krabbeln,  wimmeln,  sich  rühren,  siA 
regen;  vom  ahd.  grubilön,  ndd.  grübeln  wählen,  jucken  (nhd. 
grubein) ,  vgl.  attn.  gnifla  betappeln.  Nähe  Hegt  auch  ahd, 
creweiön,  fuff.  krevelen  wimmeln,  jucken ;  aber  die  fran%.  form 
fugt  sich  besser  in  das  erstere  wort,  das  mundartL  gn- 
Yooiller  (tu  Berry)  vielleicht  in  das  letztere. 

Gruau  fr.  grütie,henneg.  feinste  Meie;  %sgz.  ausgnesJkm 
aUfr.  gmel  JtfMft.  jongL  et  trouv.  p.  iOS,  grael  aber  fw 
grotel  ist  vom  ags.  grut,  ähd.  gnizi,  nhd.  grfitze,  daher  aiuh 
engl  grael,  kymr.  groal  haferscUeim.  Das  einfaAe  gra  kUie 
besitst  die  champagn.  mundart 

Gruger  fr.  etwas  hartes  zerkauen  (engfl  gradge), 
ägniger  klein  stoßen.  Gestützt  auf  das  gleichbed.  walL  grut 
erkennt  Qrandgagnage  darin  das  ndd.  grasen  (ndl.  groisen) 
»ermahnen,  was  aber  von  selten  der  form  nicht  ohne  bedenken 
ist,  wenn  auch  jenem  walL  gruzi  etn  namur.  greogt  »ur  seite 
stM,  denn  die  franz.  spräche  duldet  keine  auflösung  des  s 
tfi  j.  Sollte  in  diesem  werte  etwa  das  mhd.  grflz ,  alteiigL 
graly  pr.  gra  kom,  graupe,  steingries  enthalten  sein  mit  an- 
gefügtem  st^fix  icare,  fr.  ger  (vindicare  venger  u.  dgl)-,  so 
daß  es  ^zu  gries  machen^  zermalmen^  bedeutete  ?  Das  priasUie 
gruc£  kennt  die  neupr.  mundart  in  der  bed.  grutze  machen. 
Vgl  den  vorigen  ortikeL 

Gray  er  fr.  forstmmter,  forstrichier.  Wie  das  ijfiw- 
nyme  verdier  von  viridis,  so  grayer  nach  Ducange  vom  dtsehm 
grön.  Statt  des  letzteren  setze  man  das  mhd,  gruo  viridis, 
als  subst.  pratum. 

Gaaliar  galiar  pr.  (dreisylb.)  hintergehen,  daher  z,  i. 
gualiart  höhnisch?  Choix  IV.  300,  nicht  zu  verwe^Assh  mt 
goliart.  Es  stammt  augenscheinlich  von  einem  durd^  aBeger" 
man.  sprachen  verbreiteten  warte,  dessen  bedd,  aber  im  g(^h 
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dral-s  ihärieU,  ag$.  dvala  irrthum,  dvelian  dveligan  irrm, 
(tram.)  irr  machen,  täuschen,  ndL  dwalen  irr  gehn,  am  bea* 
tem  ftwr  prov,  pauen.  Daß  in  der  ramem.  aneignmg  d  vor 
y  abfallen  muste ,  vernieht  sich,  man  sehe  denselben  fall  im- 
ter  guercio  i. 

Guäder  fr.  säiiigen  Cnur  im  part  gaidi);  f>am  ahd. 
weidön  weiden,  woher  oiioft  troff,  waidl  mii  ders.  bed. 

Guenille  fr^  bmpen,  bimpenroch;  vom  fläm,  qoene 
wollenes  überUeid  KiL  (Frisch). 

Gnenipe  fr.  UederUches  schnmtmges  weibsbild ,  vettel, 
dassph.  ganippa;  ohne  »weifel  vom  mndL  knijpe  fdUe,  tu  die 
man  geräth,  vgl  mndL  knip  bordell^  nhd.  kneipe.  E  ist  aiit- 
geschoben  wie  a  in  canif. 

Guenon  fr.  äffmn,  in  den  wbb,  desl6.jh.  meerkat»e; 
nach  FHsch  vom  ahd.  quena  weib,  engl  queen ;  buchstäblich 
näher  läge  ahd.  winja  freundinn ,  gatHnn. .  Vgl  wegen  der 
bedeutungen  it.  monna  äffinn  von  madonna  dorne. 

Gu6pe  fr.  ein  insect;  von  vespa  ndt  einmischung  des 
oAdL  weCsa,  nhd.  wespe,  vgl  lothr.  voisse  (vo  »  ahd.  w), 
champ.  gouöpe,  wi  Berry  g6pe. 

Guerpir  aUfr.,  pr.  gaerpir  und  garpir  (letutere  form 
die  ausschäefiUche  in  der  Pass.  Christi)  auf gAen,  im  stich 
lassen,  nfr.  d^guerpir;  vom  gotk  vairpan,  ahd.  werfan.  Die 
bed,  von  guerpir  beucht  sich  auf  einen  altdeutschen  rechUsge^ 
brauch,  womach  unter  dem  werfen  eines  halmes  tu  den  busen 
eines  andern  eine  erbeinsetzung  (eine  abtretung)  verstanden 
ward.    S.  Ducange  v.  goerpire  und  Grimms  rechtsdlt.  p.  122* 

Guötre  fr.  (f)  kamasche,  ohne  r  ocoit.  gueto,  fOoU. 
guett,  champ.  goite,  piem.  gheta,  henneg.  gaeUon,  aber  bret. 
gweltren ;  urspr.  tappen,  lumpen  ?  vgl  das  buchstäblich  stim^ 
tnende  it.  gu&ttera  scheuermagd  (schfßterlappen?),  dsgL  vene». 
guaterone  fet»en  tuch  (bei  Ferrari),  aUfr.  gaitreuz  bettelhaft. 

Gneuxfr*  (fem.  gueuse)  bettelhafl,  schuftig,  gaeuaer 
betteln,  schwx.  göaen.  Barbaaan  vermuthet  »usammenhamg 
mü  dem  ältfr.  gaeuse  gurgel  (geose  Greg.,  wie  geide  öfters 
für  gueule^  gile  für  gaile),  so  daß  es  hungerleider  bedeutete. 
Ob  mm  gaease  aus  it.  gozso,  ob  fr.  goaier  schbmd  aus  gos- 
zaja  B  go2zaria  entstanden  sei,  bleibt  au  bedenken. 

Q  ni  fr.  eine  pflanae,  ndsteL  Franst,  gu  vertritt  in  eM« 
jjfan  fallen  lat.  y,  drum  van  viacua,  wiewohl  so  unousgedricht 


tiUb;  oOefei  fflmaetmamen  unkrUegen  einer  größeren  eitt^ 

GHicbe  guige  aUf¥.  band,  0orfielMI«&  riemen  den 
MS&t/d  im  den  hnb  m  hängen^  mhd.  sehUdevesiel:  rl  prattt  sa 
targe»  s'aii  Ja  goiche  saisie  6.  de  Viane  v.  27T3;  la  guige 
eil  est  d*an  bon  palie  reet  Ch  de  EoL  p.  122;  ü.  gaiggia. 
Ein  ahd,  wikja  neben  wieka  leürde  die  doppelf&rm  erUdren, 
mML  wkk«  binde  hai  Ziemam.  Zu  erwägen  iet  anuh  ein  wart 
der  caee.  gloseen,  plur.  mndiens  Wrirtinga  Cf>dnder) :  n  komde 
amefaUen  und  am$  de  eoebM.  di  tde  g  werden.  Von  dem 
ndL  wiflsche  weidengerte  kann  e$  nicht  herrühren. 

Guichet  fr.  kleinere  ih-Sre  in  einer  gr&ßeren,  (dtfr.  wi- 
ket  Triit.  IL  iOi  u.  guischel  mit  einge$6hobenem  e,  dtdur  pr. 
gfoieqM',  eam  aUn.  vik  ecMupfioinhel,  nge.  vio.  Engl,  vi- 
tfhely  ndL  winket  eind  aus  dem  romameehen,  Hieran  Dief. 
goth.  wb.  L  139. 

G uil e  nkfr.,  pr.  guila  und  manc  gtril  (rüg,  spaii,  tidu, 
nUfr.  goUei)  pr.  gidlar  hmtergehn,  foppen,  daher  engl,  b^goile. 
Man  fdkrieb  antch  U  A^  I^  aber  der  rebn  (».  h  goffle:  eymh 
gille)  fieigt,  daß  diee  kein  erweiehiee  li  edn  kann,  wäe  f^ 
dU  etyuHdogU  nickt  gleickgülüg  ist :  dm  limoHs.  gailM  leid  doi 
pg.  fuML  goiUM,  toenn  lei^ieree  au$  derselben  qvelle  herrikrf, 
hinnen  der  alien  form  gegenüber  mut  anfansartung  bemhes. 
Nicht  also  pom  altn.  vigia  verwirren,  welchem  nur  an  pr. 
guilkar  gemäß  wäre,  sondern  f><m  dem  mit  gttile  ganz  gleick^ 
bed,  ags.  vile^  engl  wite.  Dealscher  Ursprung  wird  esA 
durch  die  äl^r.  form  willer  angedeuiei.  Diefenbach  goth.  wb. 
L  i86  stdU  hieher  «tieft  kymr,  gtrit),  bret.  gwtl  dieb. 

Gailöe  fr 4  regenschauer,  besser  waH  walaie  für  was^ 
hie}  vom  ahd.  wasal  regen. 

Gaillediii  fr*  wedlaeh}  eom  engl  geldiitg  däss.,  tb. 
gekl  tferschneiden. 

Ouittpler  guimpe  cMfr.  CfO  ^^  hopfbededesng  der 
fromm  (auoh  der  mdnner  Chans.  SAnL  h  p.  iSO,  turbanf),. 
dsgL  fähnehen  der  bmse,  ob.  gtikaplttr  n.  b.  M  se  gvimplad, 
kU.  eiMvit  capvt  saam  £io#  A  rois  p.  379;  oom  ahdk  win- 
pal  sommerUeid,  nhd  wimpeL  BedenUk^  iet  sp*  grinpMk 
schiffswimpid,  pg.  grimpa  Wetterfahne,  da  äch  äugeschebesei 
t  JUnkr  aiii0iif«ideii  gutturolon  smst  niöhi  betreffen  UfiL 
Anfep.  iflipla  seUeim'  (be^  Bercoe u.  im  spon^  kdän, $.  ff(^ 
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cange)  hatm  sowohl  wimpal  wie  lai.  infiila  anspruch  nuwhen: 
der  wegfaU  des  w  würde  sick  Wie  in  Andalucia  aus  Vanda- 
litia^  die  vertanschung  der  labiallaute  wie  in  colpo  aus  co- 
kpbns,  soplar  aus  safflare  erklären;  dock  sHmmi  es  in  seiner 
bedeuiung  genau  zu  gnimple. 

Gaingois  fr,  ungleiehheit^  scMeßeU;  doch  wohl  vom 
otfift«  king-r  keng-r  biegung,  winkel,  duri^  assinuL  für  quin- 
gois.  Über  das  suffix  ois  s.  Rom.  gr.  IL  314.  Pic.  gtiin- 
jfojfi  erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dann  die  erste  sylbe? 

Guiper  alt  fr.  überspinnen,  wirken,  daher  gaipnfe  art 
$pU%en;  tam  goth.  veipan  kränzen,  ahd.  Ctnit  passenderer 
bedj  wiffan  weben,  nhd.  weifen.     Vgl  aggueffare  //.  a. 

Guisarme  aUfr.,.pr.  gasarma,  dsgl  mit  palalalem  g 
äUfir.  gisarme  und  noch  weit  übKcher  josarme,  pr.  jusarma, 
tf.  giasarftia,  ältengl  gisarm  gysarn  «.  s.  w.,  auch  fr.  wisaime 
visarme  ».  b.  Parise  p.  145,  wozu  attsp.  hisarmn  stimmt ;  be^ 
deutet  eine  leickiere  waffe,  vgl  die  steUe  faices,  gisarmas, 
enltellos  et  alia  arma  minufa  bei  Dueange  n.  gisarma,  jedes^ 
falls  eine  schneidende,  da  sie  häufig  das  beiwort  esmolae,  die 
gewfMiffene,  mit  sich  führt.  Des  Wortes  herkunft  liegt  noch 
M  dunkeln,  die  verschiedenen  formen  sind  für  seine  aufheL 
hmg  nicht  förderlich,  doch  lohnt  es  der  muhe  eine  deutung  zu 
versuchen.  Man  bemerkt  es  öfters,  in  gesellschaft  von  falx, 
favelion,  faiuisart,  s.  Dueange  u.  Roquef  1.  725,  so  daß  es 
eine  sichele  oder  säbelartige  waffe  zu  bedeuten  scheint.  Falx, 
falcastrum  werden  dhd.  mit  get-isarn  (Jäteisen)  übersetzt  z.  b. 
schiettst.  glossen  6,  237,  und  dies  konnte  sich  leicht  in  geU 
sima  gisima^  durch  umdeutung  mit  arma  Ooaffej  in  guis- 
irma  eerwanddn.  Zur  form  wisarme,  die  übrigens  kaum 
verkommt,  mochte  der  übliche  Wechsel  zwischen  gu,  g  und  w 
m  andern  Wörtern  verfuhrt  haben  (gnivre  givre  wivre,  ga- 
cbiöre  jachiere  waqni^re).  Aber  warum  soll  das  wort  nicht 
ens9  dem  gattbchen  gaesnm  und  arma  zusammengesetzt  sein? 
Weil  diese  Zusammensetzung  schleppend  und  pedantisch  wär^f, 
wie  denn  auch  arma  nie  in  eine  solche  interpretierende  std^ 
hmg  eintritt. 

Gttiscart  gutehard  off/r.^  gaiscos  pr.  scharfsinnig} 
0om  äUn.  vlak.r  dass. 
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H. 

Hagard  fr.  (h  Oip.)  starrig,  aumal  vom  wüden  falkm 
gebraucht ,  engl  haggard ,  dUeh  hagart  tri$ch  L  394^;  m 
wart,  das  die  franz.  Narmannen  aus  dem  aUengl  baake,  neik- 
engl,  hawk,  vermittelst  des  verschUmmemden  Suffixes  ard  (Me 
in  busart)  sich  schufen,  teiewahl  das  aUn.  hAk-r  hit%kapf 
dem  buchstaben  nach  etwas  näher  liegt  Ragnauard  findä 
das  franz.  wart  im  pr.  agaer  wieder. 

Haie  fr.  (asp.)  heoke;  vam  mndL  haeghe,  nndL  hs^ 
(f.)  gehege ,  ahd.  hag  stadi.  Yb.  attfr.  hayer  emzäunm  m 
ahd.  hagan,  nhd.  hegen. 

Haillon  fr.  OupO  Iwnpen;  vom  mJUL  hadel,  nid. 
hader» 

Hair  fr.  0^0  hassen,  älteste  form  hadir  Aleais  Sf; 
vam  gath.  hatan  mit  gl.  bed.,  oder  besser  wegen  des  abkUmh 
den  i  vom  ags.  hatian,  ältfrs.  hatia,  alts.  hetian.  SbsU  attfr. 
h6  Chr.  d.  Ben.  gloss. ,  eam  gath.  hatis ,  dUs*  heti ;  abgdeUä 
haior  tnid  haine,  nfr.  haine.  Dem  Praeenzalen  fehlt  das 
wart,  er  hat  dafür  azirar  airar  (adirare),  sbst.  azir  air;  erst 
die  neueren  mundarten  braudien  al  =  hair. 

H  a  i  r  e  /r.  (asp.)  härenes  gewand,  in  dieser  form  sdum 
in  dem  fragmOit  van  Valendennes ;  vam  ahd.  hftra,  alin.  kaera 
haarfiU,  haarteppich.  Der  Narmanne  besitzt  auch  hair  (tk) 
in  der  bed.  haupthaar,  altn.  ahd.  hAr. 

Haise  (hese)  aüfr.  (asp.)  Fabl  IV.  2i,  Ren.  L  34 
tt.  s.  w.,  miat  hesia  Ducange  v.  aisantia,  norm,  haisei,  hemug. 
asiau  gatterthüre  an  bauernhöfen  ader  gärten  (nickt  van  rd^ 
sem,  wie  Becart  v.  hasian  gegen  Roquefort  bemerkt),  norm 
baisier  wagenleiter,  bask.  hesia  zäun.  Vielleicht  mit  ausge^ 
stofienem  r  van  hirpex  ege,  das  auch  im  fr.  herse  aspirier- 
tes  h  zeigt,  vgl.  erstes  mit  den  bedd.  flechte  und  ege.  Ahd, 
barst  Hegt  wäter  db. 

Hait  aUfr.  (asp.)  vergnügen,  haitier  aufmuntern,  er- 
freuen:  sil  cunfortad  et  haitad  Iav.  d.  reis  p.  91;  zsgs.  de- 
bait.  niedergeschlagenheit,  krankheit,  vb.  dehaitier,  nfr.  soobtit 
Wunsch ,  vb.  souhaiter  u.  a.  Es  findet  sich  kein  eiymon  ab 
gath.  ga-hait,  ahd.  ga-heiz,  besser  altn.  heit  versprechen, 
geUbde^  woraus  sich,  wie  beim  lai.  votom ,  die  bed.  iMMfcft 
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ergehen  kamUe :  a  kait  heißt  nach  tcumch ,  nach  verlangen, 
soobait  hemHehes  verlangen. 

Hui b ran  /r.  (asp.),  auch  albran  (ebenso  spanj  junge 
wUde  ente.  Die  äUeren  etgmologen  sahen  darin  das  gr.  ßgi^-* 
$og  name  eines  edgeb,  sssgs.  aXt'ßgsv^g  seeoogel,  und  schrie^ 
ben  daher  albrent  balbrent;  theUs  aber  ist  dieses  compositum 
im  griech,  nkhi  vorhanden^  theUs  mderstrebt  der  begriff. 
Das  teort  ist  doch  wohl  aas  dem  deutschen.  Infran%.  ifitiitd- 
arten  nämSch  bedeutet  balbiran  halebrand  u.  dgL  den  vogel, 
den  urir  wegen  seiner  ikfetnfteit  halb^ente,  die  Niederländer 
middel  end  nennen,  anas  querquedula,  s.  Nemnich  L  28i: 
statt  4er  %ss.  halb-ent  mochte  woJA  auch  halber  ent  (mhd. 
ant  masc.)  wie  halber . ampf er  gesagt  werdän.  Das  adj.  hal- 
bren^  ^mit  gebrochenen  federn*  Qoon  fatken)  wird  andrer  her^ 
hmft  sein. 

HAle  fr.  (asp,y  Sonnenbrand,  Sommerhitze,  hftler  oer« 
brennen,  dörren  (den  hanf).  Das  ehrcumflectierte  sl  zeigt, 
nach  dem  aUfr.  halle  Nout>.  rec  p.  JMnat  IL  i72  %u  ut^ 
th^en,  kein  ausgefallenes  8  an:  um  so  besser  stknnU  das 
franz.  wort  zum.  ndJL  hael  trocken,  dürr  KU.  Aber  auch  das 
glbd.  altfr.  harle,  vb.  barler,  wälL  aarier,  ist  nicht  unerwo^ 
gen  zu  lassen. 

Haligote  härlifote  aUfr.  (asp.)  bmpen,  fetzen,  ha- 
ligoler  harigoler  Mort  Gar.  p.  62  zerfetzen;  f!>gL  engl  harl 
faser,  ähd.  harluf  üoitim. 

Halle  ^.  (asp.),  daher  it.  alla;  vom  ahd.  halla  tempel 
(seUnes  wort),  aUs.  halla,  ags,  heal  u.  dgl. 

Hallier  fr.  (h  asp.)  busch,  gesträuch,  hecke,  engl 
ballier,  pic.  hallo.  Die  etymologen  verweisen  auf  hailos  oder 
hdla  m  der  L.  8al.  41,  4:  ant  de  ramis  aut  de  hallis  snper 
cooperuerit,  woßr  <iber  die  mehrzahl  der  hss.  callis  (»  siccis 
ramis  in  einer  gUfsse)  liest  fiähe  Uegt  hasla  der  L.  Rtp. : 
in  hasla  1^.  e.  in  ramo. 

Halot  ff.  (asp.)  scUupfwinkd  der  kanmchen;  scheint 
vom  (Ad.  hol  höhle,  mit  Verwandlung  des  o  6i  v,  die  auch 
ün  ags.  hal  »  hol  vorkommt,  herzurOkren. 

Halt  altfr.  (asp,)  aufenthait,  wohnung :  il  est  venuz  61 

halt  des  hors  (ors)  et  des  lions  Parten.  IL  25,  nfr.  halte 

(f.)  stillstand  duf  dem  marsch,  auch  inteti.,it.  sp.  alto;  vom 

dtschen  halt  festigkeit,  feste  stOtze,  vgl  aUengl.  hold  festung 
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Vw.3  mkd*  be-hfltt  Micherer  plats,  fem.  ahd.  Mta  ken- 
mung,  hindemis. 

Ham  eau  fr.  (osp.)  klem€$  dorf,  dlifi^.  ptc.  ham;  wm 
goUk  haims  (f.)  fflecken,  ahd.  heim  wohntmg. 

Hampe  fr.  O^pO  9^  ^^  voaffe;  kofMe  teieU  am 
äkd.  haDthaba  fuuammengezogen  ioerden. 

Hanebane  henebane  fr.  Qup.)  l^enkraiU ;  9fm  mfi, 
hen^-bane  d.,  i.  kühner^tad,  fr.  mort  anx  pooles. 

Hanneton  fr.  (aap.)  maHtafer;  eieÜeicM  ihmmUiü 
pom  dhchen  bahn,  abgekürzt  am  weiden^hahn ,  toie  dof  in- 
$eci  mundartUch  genamü  wird,  $.  Nemnick  IL  i2S7.  Andre 
»um  theil  auf  sein  summen  belogene  fran».  namen  sind:  loihr. 
hurlat  (Mim.  de  VigneuUes),  pic.  hoarlon  oder  arion,  atMh 
braant,  champ.  eqaergnot,  walL  biese-^A^balowe« 

Hansa  CS  ältfr.  (asp.)  messen  fist  de  hanaacB  des. 
membrer,  UxL  divisit  cültria  Ue.  d  rois  p.  f62.  Es  ist  das 
ags.  hand-seax  handmesser»  JPWim.  hanaart  gartenmesser 
(in  einigen  wbb.}  muß  daraus  enMdH  sein, 

Hanse  fr.  (asp,)  banddsgeseUsAafi ,  daher  mareband 
hansö  CHoss.  du  draU  fr.  in  Inst,  de  hoyssl  (Par.  f 8(0>;  00» 
ahd.  hanaii  sohaar. 

Hante  altfr.  (ohne  aspir.)  scbaft  der  lan^e,  anch  ha»- 
sle  geschrieben;  entspringt  leiohter  otM  amesamitu,  das  autk 
im  Span,  vorhanden  ist  (s.  andas  //.  6.^^  als  aus  haala,  att||Sr. 
gUichfaüs  haste^  U.  sp.  asta.     Die  etymologie  ist  von  Menage. 

Hanter  /K  (asp.)  oft  besuekeny  bantise  cerirauier um- 
gang,  altfr.  auch  hant  4w  b.  hant  de  femme  IM.  d.  reis  p.  83} 
daher  engl  bannt,  disoh  hantieren.  Es  ist  ein  erst  van  den 
Normannen  eingAraehtes  auf  das  frann.  gebiet  beschränktes 
wort :  aUn.  heimta  (von  heim  nach  'hause)  einen  f>erlormim 
oder  abwesenden  gegenständ  mrück  verlangen  oder  anfneh' 
meti,  dän.  hente;  bair.  beimrsen  heimführen  ist  dasselbe.  Es 
drückt  also  eine  innige  Zuneigung  aus:  aervire  iomiaRdilii) 
wird  darum  in  den  Lh.  d.  rois  p.  422  mit  hanter  lea  ordeex 
Übersetzt  Intransitiv  bedeutet  es  hausen  (woht^en)  und  «r- 
innert  unmittelbar  an  seinen  Ursprung  von  heim :  les  seraintf 
en  la  mer  hantenl  Brut  I.  p.  97. 

Happe  fr.  (asp.)  halbkreiß  van  eisen,  krampe,  bapper 
packen;  vom  ahd.  happa  siehd,  nhd.  happen, 

Haraler  altfr.  (asp.)  plagen,  »erren;  vom  aUfr.  mü- 


ruf  harele,  nusammenhätigend  mU  har  haro  ($.  unim) :  sooef 
Tapele,  n'avoit  son  de  crier  harele  er  ruß  leke,  loitf  ihn 
nidU  aufschreien  Triii  1.  p.  ii9. 

Haras  fr.  (asp.)  stuterei,  im  spätem  miat.  haraeiam« 
Das  lat.  hara  (hoben)  passt  schkeU  »u  dem  begriffe.  Ahd» 
bari  ^«er^  trupp ,  vaorauf  JauU  verweist ,  i$t  ku  tBäjemmner 
bßdeutung,  leOrde  auch  regelrecht  harjas  erzeugt  he^e».  2Vaf« 
fender  ioäre  das  longob,  fara  bei  Paulus  Diac  2,  ih  das  er 
seWst  generatio  vel  linea  übersetzt,  toetn»  man  anmnunt,  daß 
es  auch  der  fränh.  mundart  geläufig  war,  denn  anlautendes 
f  harnn  in  h  geschtedcht  werden  (liors,  harouee,  haiuyart]* 
Noch  bezeichnender  ist  wohl  das  arah.  faras  pferd  FregU  UL 
33i^,  woher  auch  sp.  alfaras^  Die  arab.  pferde,  farii  equi 
«.  Ducange,  waren  auch  im  mütdalter  sehr  ges^iätit;  dö^ 
sie  mr  %ucht  dienten,  ist  nicht  »u  bezweifeln:  dem  fremdem 
warte  aber  konnte  man  leicht  coUectiten  sinn  aufdrücken, 
wie  ja  auch  das  neupr.  ego  (lat.  eqaa)  die  bßd,  pon  harai 
erfüllen  muß.  Beide  letztere  etymolögien  haben  nur  das  om« 
stößige,  daß  eine  aUfr.  form  faraa,  eine  mloL  faracium  nicht 
eorhamden  isl 

Har  aase  altfr.  (asp.)  sckUd,  der  den  ganzen  mann 
deckt. 

Harasser/r.  (osp.^  ermüden,  auch  engl  haraaa. 

Hard  barl  fr.  (f.,  h  asp.)  wiede,  sträng,  hardeioppei- 
seil,  aud^  rudd  thiere,  plur,  hardes  hleidung;utücke ,  gerdth" 
Schäften.  Von  ungetj^ser  herkunft.  Hardes  erinnert  einiger'^ 
maßen  an  sp,  pg.  fardas  und  fr,  fardeau,  wofür  sidt  aUfr. 
hardel  findet. 

Hardier  aUfr.  (asp.)  reizen,  necken;  f>oii  demselben 
disehen  stamme  wie  hardi  (s.  ardire  X>,  vgl  ndd.  anbardeft 
anreizen. 

H argner  picard.  verhöhnen;  unzweifelhaft  das  ahd, 
barmjan,  ags.  bearmjan  besehimpfen,  verletzen^  daher  bret. 
baerni  beleidigen.  Aus  demselben  stamme  scheitU  fr.  bar- 
gneu x  (aspo  zankisch,  streUsüchiig,  das  man  lächerlich  aus 
bemiosus  erUärt.  Proe.  rainar  «:  bargner,  rainoa  ^  bargneux? 

Harlcot  fr.  (asp,)  bunte  bohne  (Pfittnze  und  firuehf), 
auch  ragout,  pic.  haricotier  kleinhändler.     Woher  ? 

H  arid  eile  fr.  (aspj  dendes  mageres  ]^erd,  kenneg. 
bardele^  engl  barridan,  vgl  waO.  baroU,  norm,  barin  dass. 
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Haro  (äip.)  z^ergeschrei,  beionders  in  der  Narmamdie 
ÜbBck  Man  deuiet  e$  unier  andern  au$  der  hUerj.  ha  und 
dem  namen  des  ersten  hersuys  RoÜo ,  daher  es  sich  mweilen 
harol  geschrieben  findet:  es  soUie  einen  an  diesen  ßrsien 
gerichteien  hülferuf  ausdrüchen.  Abgesehen  Jedoch  van  der 
in  der  Sache  liegenden  u$wMckUchheit  eines  solchen  urspnmgs 
wäre  auch  die  inietj.  ha  hier  am  unredUen  orte.  Die  ahd. 
spraye  bietet  hera  und  hara,  dsgL  herot,  alis.  herod  s.  o.  a. 
kU.  huc^  und  aus  leisUerer  form  würde  sieh  nidU  allän  haro, 
sondern  auch  das  äUe  cb.  baroder  »eter  schreien  buchsiäbBA 
erkUhren,  so  «He  aus  der  einfachen  form  die  »ss,  harloop, 
harlevrier  nebst  der  obL  harer  harier  d  i.  anheiien,  heraus- 
fordern, v^  ahd.  hardn  schreien.  Die  bedeuiung  von  haro 
wdre  also  die  dem  begr^e  des  Zetergeschreies  mfcomunda 
hitherl  herbei  r  haroa  harool  i  Vors  hiAer  auf  den  baren! 

Haschiöre  aUfir.  (asp.)  strafe,  pem;  vom  gibd.  ahd. 
hannscara  eig.  sehmerAtheU,  nUaL  %sg».  hascaria,  aUcai.  ali- 
scara.  Selbst  das  bekannie äUfr.  haschie  kännie, u>ie schon 
Duca/nge  vermuihet,  aus  haschiere  äbgekörzi  sein;  es  aus 
dem  vb.  hacher  her^uleitenj  verwehrt  die  ptc.  form  haakie. 

Hase  fr.  (asp.)  weihten  des  hasen;  vom  ahd.  haao, 
wozu  aber  ein  fem.  hasä  feUL  Norm,  heri  hasc  vom  aUn. 
hdri,  nach  DumeriL 

üiie  fir.  (asp.)  für  hasle  eile,  hftter  besMeumigen,  adj. 
hAtif,  pr.  astiu,  aliii.  ade.  astivamente;  vom  aUfries.  haat, 
nord.  hastr  eUe,  vb.  hasta,  mhd.  hasten,  eifefi. 

Uaterel  altfr.  (ctsp.)  genick,  nacken,  auch  hasterei 
(jenes  in  den  dUesten  werken),  noch  jetzt  pic  hatöreau,  walL 
faatrai.  Man  leite  es  getrost  von  dem  ganz  gleichbed.  ahd. 
halsadara ,  mhd,  halsader,  woraus  halster-el  halterel  haCerel 
und  mit  zurückgerufenem  a  hastereltDerden  konnte:  auch  in 
contraindre,  pr.  contraigner,  fiel  s  zwisAen  Uquida  und  t 
schon  in  dliester  zeit  aus,  vgl.  auch  it.  poUro  aus  pokter. 

Haabans  fr.  (asp.),  alt  hobencs  taue  zur  befesügung 
des  mastes  ;  vom  altn.  böflidbendiir  (pL,  hofadband  sg.)  dass. ; 
vgl  auch  mndL  hobant  für  hoofdbant  (Hofinanns  hör.  belg. 
Y.  iOS).  Es  wdre  also  besser  hobans  zu  schreiben.  Vom 
ndL  raa-band  aber  ist  fr.  rsihen. 

Haut  fr.  (asp.)  hoch,  aUfr.  halt  haiilt;  «<mi  ha.  altns 
mii  vorgesetzter  aspirata,  was  sonst  kaum  begegnet  und  siA 
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eiwa  aus  emflufi  des  nordL  hä  oder  ahd.  hoch  erklärt, 
tariai.  de  la  lang.  fr.  p.  51  lehrt,  haut  sei  %wr  %eit  Fram  1. 
(iSI 5-^47)  noch  nichi  aspiriert  worden;  BomBe  de  differ. 
wOg.  Sng.  1533  p.  63  mufi  su^  also  verhärt  haben,  u>enn  er 
sagt:  hault  ab  alto,  sed  vidgvs  eam  aapirat»  Oder  meint  je- 
ner die  spraehe  des  hofes? 

Haulbois  fr.  (asp.)  ein  blasinstrument ,  todches  hod^ 
gehi,  buAstdbHch  hochhob. 

Have/r.  O^p.)  mager  und  bleich;  eom  ags.  hasva, 
mhd.  heswe  torridus ,  pattidus ,  s.  das  dtsche  wort  Grimm 
P.  422. 

Haver  aitfr.  Casp.)  an  rieh  mehen;  wohl  vom  ahd. 
hab^n ,  engl  have  tf .  s.  w.  in  der  bed,  halten,  fassen.  Des- 
selben Stammes  ist  äUfr.  havet  haken,  entweder  aus  dem  sbst. 
haba  (vgl.  hant-haba),  oder  besser,  wie  Grandgagnage  wUl, 
aus  bafi  fesset,  mit  anbUdung  an  das  fr.  snfßx  et,  wie  auch 
walL  haveter  von  haften  heften. 

Haveron  havron  averon  fr.  wilder  hafer,  s.  Dict.  de 
Trio.  u.  Uecart;  vom  ahd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm 
ist  und  auch  aveneron  vorkomna,  von  avena. 

Ha  vir  fr.  (aspj  versengen;  vom  cML  hetön  brennen, 
mit  eingeschobenem  y.  Leichter  freilich  würde  sich  ha-v-Jr  wu 
einem  ahd.  hei-jan  fügen. 

H  a  V  r  e  fr.  (m.,  asp.),  aU  ha vene  havle  hable  portus 
maritimus;  unmittelbar  vom  ags.  baffen,  alin.  höfn. 

Rayresac  fr.  (asp.)  tomister;  vom  dtschen  habersack. 

U  6  fr.  in  helas ;  entspricht,da  h  ein  stummes  zeichen  ist,  eher 
dem  lat.  klagelaute  ai  (a»),  ab  dem  dstd^en  ha  oder  hei ;  pr.  ailaa. 

Heingre  altfr.,  walL  hink  schmächtig:  heingre  out 
le  cors  e  graisle  Ch.  de  itol.  p.  148,  norm,  haingre  schwäch- 
Kek,  kränUich ;  von  aeger  mit  eingeschobenem  n.  Zsgs.  nfr. 
mal-ingre  kränkUch,  piem.  mail.  mafingher,  wohl  auch 
durch  Umstellung  altfr.  norm,  mingrelin,  it.  mingherlino* 
Dahin  femer  altfr.  engrot  krankheit  Brut  I.  101,  engrote 
krank  L  363 ;  eine  gleichfalls  rhinistische  form,  von  aegrotog. 

Hclleqnin  altfr.  (asp),  vom  dtschen  helle  (nhd.  höUe), 
dknin.  ndL  beliehen  hellekin,  persönlich  gefaßt,  vermuthet 
Grimm  myih.  p.  894,  auch  neupr.  eine  geisterer schrinung, 
geisterkampf,  wilder  Jäger,  s.  Carpentier  (daher  Daniels  teu- 
felsname  Alichino  Inf.  21, 118?)  .  *-. 
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Helt  beux  Mfir.  f.  etea  IL  a. 

Hendnre  äüfr.  (äsp.)  degengriff  R.  de  Cambr.p.  i9; 
adj.henä&  mii  griff  versehen:  esfie  qni  de  fin  or  estoithen- 
dee  RanK  dn  C.  de  Poit  p.  34;  f>om  aUn^  henda  ergreifen, 

Herdd  aUfr.  (ctsp.),  pic.  herde  Cohne  afp-),  aliwalL 
bierde  rudel  wüdy  überh,  herde:  domiai  ^egem  durch  hcrde 
nostre  signor  äberseM  Fabl  L  43;  vorn  ahd.  herda,  goih. 
bairda.  AUfr.  herdier,  champ.  hairdi  Tarbi  L  i6i  kirf,  kuh^ 
hitt,  ndL  herder^  tnhd.  hertawe. 

Hire  fr.  (fup.)  in  der  Verbindung  pauvre  here  unbe-^ 
deutender  mensch ,  kein  aUes  worf,  eom  nhd.  herr  oder  ndL 
beer.    La  Fontaine  i,  5  braucht  es  aw^  ohne  adjeciic. 

Herigaut  itiifr.  (ospo  überkleid  Jubin.  jöngl  et  tr.  p. 
iOÜ,  auch  hergaut,  mlat.  herigaldus,  vgl.  barigola  bei  Pn- 
cange. 

Herp6  /r.  (asp.)  mit  nebenklauen  versehen  (von  Jkti»- 
den}  s.  JHct  de  Triv. ;  ohne  Mtoeifel  für  barpö  von  barpe, 
pr.  arpa  klau^*    Yh.  norm,  herper  ergreifen,  packen. 

Herse  /V.  (f.^  asp.)  ege ,  richtiger  altfr.  heree,  nUai. 
bereia;  von  hirpex  birpicis,  it.  erpice^  neupr»  erpi;  vh.  fr. 
herser.  AbgeL  haroeleri  aUfr.  berceler  C^sp.)  reissen, 
»wacken, 

Herup^  und  hurepä  altfr.  u.  nocA  norm,  (aep.)  strupf 
pidkt  von  haar,  xoftig,  lelatere  form  ».  k.  lAv*  d.  rois  p.  345, 
wo  villosua  mir  hurepe^  übersetzt  urir^.  Dfo  herleiiung  aus 
demiei  Apul^fus  vorkommenden  horripiltre  ist  ahssutveisen. 
Bas  Wort  verräih  einen  deutschen  anlaut  br,  vgl  ags.  hrio- 
pan  pfiuchen,  %upfen:  ein  ahd.  hnftm  wäre  ihm  voUkom' 
men  gerecht. 

Hötaadean  beaiaudeau  altfr.  (asp.)  Junger  capaun; 
dimin*  vom  ahd,  hagaslalt  caeUbs,  Uro,  nUat  baistaldus.  An- 
dere  schreiben  estaüdeau,  aber  noch  Beza  aspiriert  den  a$^ 
btut,  Nach  Ducange  nannte  man  jene  thiere  so,  weil  sie  von 
ätn  batetaldte  d.  i.  colonis  geßttert  würden ;  es  ist  aber  vieL 
mehr  eine  scherzhafte  Übertragung  menschUAer  auf  thierische 
ssustinde,  der  hötaudeau  wird  als  ein  mm  coe^at  beetimm- 
ies  ikier  auf^/efafit. 

^  H6tre  fr.  (m.,  asp)  buche;  vom  ndl.  heesler  beisler 
siamde,  ndd.  bester  junge  buche,  nkd.  beister^  s.  Grimms 
recht$aU.  p.  106. 


BeHx.oi^r.  a  dsa  IL  a. 

HiboQ  /r.  0^0  ^hu;  naturausdruck  wm  geschrei 
de$  9cgeU,  at^^  amch  houpi^  egL  sokweis.  hibuehen  heichen. 

Hide  und  hisde  alifr.  (f.,  aspj  schrechen,  grauen, 
hideur  hisdeor  dose.,  hideux  hisdeux  (ersteres  anM  neufrj 
$chreMi€k,  grduKch,  %.  6.  la  forte  estoit  hisdoose  et  faee 
der  foald  war  grauenvoll  und  gefoU  Parton.  I.  p.  18.  Ist  letfs^ 
leres  etwa  von  hispidosos  rauh  (in  einigen  auegaben  des  Ca^ 
Udl)  und  ist  hieraus  das  subst.  hisde  abgezogen  ?  Die  selten^ 
heU  eines  solchen  Vorganges  ist  ein  geringeres  hindemis  als 
die  altflr.  sehrmbung ,  die  eher  auf  eine  ursprüngliche  form 
hid  als  auf  hisd  seUiefien  läfit.  Yii^eicht  hat  das  wort  m 
dem  von  seilen  des  begriffes  genau  s^utreffenden  oftd  egidi 
'horror\  dem  die  spräche  ein  fonnverstärkendes  h  vorsetzte, 
seine  queUe.    Freilich  müste  hide  für  hede  stehen. 

Hie  attfr.  (asp.)  gewalt ,  nachdruck;  vom  ndL  hijgen 
streben,  keichen,  ags.  hige  (hyge)  eifer,  vb,  higan,  engl  hie: 
Das  nfr.  hie  ramme,  stampfe  muß  dasselbe  wort  sein;  auch 
ndL  heijen  rammen  scheint  nur  ein  umgeformtes  hijgen. 

Hillot  dteneT)  bei  Marot;  für  fillot,  tfii  beam.  dialect, 
wo  auch  hils  für  fiia  gilt.    S.  Nodier  exam,  crit. 

Hober  aUfir.  (obier  Ogier  5795)  sich  rühren,  seine 
steUe  verlassen.  CMUch  ?  vgl  kymr.  6b  das  weggehen ;  ättn. 
hopa  weichen  kätte  houper  {mit  asp.  h)  erzeugen  müssen. 

Ho  bin  (Uifr.  (OspO  a^elier,  daher  entlehnt  it.  ubino; 
vom  engl  hobby  Uekig  ort  pferde,  klepper  (dän.  hoppe  stute), 
dsgL  kleine  ort  habid^e.  AbgA  altengl.  hobeler  der  einen 
klepper  reitet^  auf.  hobereau  (h  asp.)  landjunker,  auch  ler^ 
chenfaik ,  mißt,  habellarius  hoberarius ,  vgl  diesdbe  begriffs- 
Verbindung  im  sp.  tagarote  geringer  fatk,  armer  edebnann,  s. 
Covßrruvias. 

Ho  che  fr.  CäspO  kerbe;  vom  mdartl.  dtschen  hdck 
kmekehle,  ferse,  engl,  hock,  daiker  unser  vb.  hocken. 

Ho  che  aUfr.  (asp.)  langes  gewand ;  DoniiniKtt.  hoicke, 
fries.  hokke  mantel,  capuze,  s.  Bichthofen;  die  kgmr.  spra^ 
che  hat  hug. 

Hocher  fr.  (asp.) s^ütteln;  t^usammenhängend  mit  dem 
gteickbed.  ndl.  hotoen  hafsen,  waU.  hosst. 

H  0  ge  ättfr.  (asp.)  hügel  (grabhügel  liv.  d.  rois  p.  127), 
norm,  hogne^  mlat.  hoga;  vom  aUn,  haug-r  gl^%bed,,  oMk 
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höfaa,  höhi.    Dasselbe  ioart  schont  äogue  AgoL  v.  35 ,  egL 
Fallotp.  506. 

Hogner  fr.  (o&fie  otp«,  picard.  mit  asp.)  bmmmm, 
murren. 

H  0  m  a  r  d  fr.  (jcup.)  seekrebs ;  vom  schwed.  hiunmer. 

H  0 q  ue  t  fr.  (asp.)  der  schbichsien ;  naturausdruek^  vgl 
wall,  hik^tl,  bret.  hak,  b!k* 

Horde  (Mfr.  (asp.)  schranke,  hovder  sehnigen ,  nfr. 
hourder  grob  übertünchen;  Oüi»  aikd.  hart,  nkd.  hflrde« 

Höre,  vieille  bore  norm,  schimpfiport  für  ein  altes 
foeib,  s.  Menage]  daher  auch  hourier  houriere  bei  Carpen^ 
Her;  tom  (Ad.  höra  huora  meretrix,  huorari  scortator. 

Horion  fif.  (asp.)  derber  schlag  auf  köpf  oder  sckuU 
ier,  altfr.  norm,  seuche,  kranUhdi,  norm,  borgte  in  erster 
bed.,  faorique  (f.)  in  letzterer,  vb.  lotkr.  börie  prügdn;  nach 
Menage  entstellt  aus  oreillon ,  so  daß  es  ohrfeige  bedeutete, 
was  nichts  für  sich  hat. 

Hotte /r.  (asp.)  tragkorb ;  f>om  MChwein.  butte  dass., 
nhd.  holze  wiege. 

Houblon  fr.  (asp.)  hopfen.  Aus  dem  glbd.  ndl.  hop 
entstand  das  aUwallon.  bubillon,  hieraus  erUärt  sich  das 
frans,  wort.  So  Grandgagnage ;  doch  wird  man  boublon  bes^ 
ser  in  houb-el-on  zerlegen ,  wie  auch  noch  Nicot  schreibt , 
da  sich  houbillon  nicht  ohne  härte  «n  boublpii  iusammm- 
Ateften  würde.  Mlat.  humio  find^  sich  schon  beim  h.  Ädha- 
lard,  es  ist  das  mndh  hommel,  altn.  Jiumall :  daraus  konnte 
fr.  faoumblon,  schwerlich  houbloil  werden,  da  diese  spräche 
die  Verbindung  mbl  liebt,  nicht  meidet. 

H  0  u  e  und  boyau  fr.  (asp.)  Aatie,  hoaer,  henn.  baawer 
aufhauen;  eom  ahd.  houwa,  houwan. 

H  0  u  i  1 1  e  ^r.  (asp.)  lütticher  Steinkohle,  waU.  hole,  in 
spätem  mlat.  hulla,  auch  sp.  halia ;  gewiss  ein  uraltes  hcales 
wort,  dessen  herkunft  schwer  zu  ergründen  sein  modUe, 
Frisch  erkennt  darin  ein  nds.  hüllen. 

H  0  u  1  e  aUfr.  (asp.)  kochtopf;  f>om  lat  olla ,  sp.  olla. 

Houle  altfr.  bordell  (en  la  taverne  ou  en  houle  FabL 
HL  283),  holier  boulier  besucher  der  houle  oder  &=  bret  boo- 
lier  kuppler?  Daher  auch  äUengL  faoiard  KederHiher  geseBe, 
altfr.  holerie  s.  Boquef.  Ist  houle  identisch  mit  dem  vorigen 
und  bedeutele  es  eig.  garküche,  demnächst  KederHcher  ort? 
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Aber  passender  sckeint  ahd.  holt  (f.),  aUn.  faola ,  engf.  hole, 
fikd.  höhle  tk  s.  w.,  gann  unpassend  Ducange^s  herleihing  aus 
houille  kohkngräber,  s.  e.  huUae. 

Hoap6e  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  einer  weUe;  f>om 
ags.  hoppan,  ahd.  hupfan  hüpfen  ? 

Houppe  fr.  (asp.)  quasie,  troddel;  vermutkKch  eom 
ndl.  hoppe  (f.)  köpfen,  toegen  seiner  kugelförmigen  schup^ 
pichten  blumendecke.  Dazu  schünt  auch  sp.  hopo  tDotSdU 
ier  schweif  der  thiere  au  passen. 

Ho  u »et  fr.  0^0  schlechter  Jagdhund;  fogl  ags.  ho- 
radr  mager. 

HoQspiller  fr.  (asp.)  mausen;  wird  durch  Verlegung 
in  hoos-piUer  nicht  deutlicher  und  s(^eint  eher  ei$M  ableitung, 
etwa  aus  ags.  hosp  Schmähung. 

Housse  fr.  (asp.)  Satteldecke;  Dorn  ahd.  hülst  halft 
mit  gl  bed.,  mlat,  huicia  hulcitum. 

Houx  fr.  (asp.)  stechpabne;  tarn  ahd.  hiilis  ruscum, 
ndd.  halse,  ndL  hülst.  Daher  boussoir  Staubbesen  (aus  Awei^ 
gen  eon  houx) ,  hoasser  hehren,  housine  gerte. 

Ha  alt  fr.  ausruf  mm  höhnen  oder  scheuchen,  daher 
haer  hinter  einem  her  schreien,  huard  sckreier,  haette  eule, 
norm,  haant  dass.  (alle  asp.).  Ha  scheint  naturausdruck, 
der  auch  in  dem  glbd.  bret.  M  und  dem  kymr.  aetersekrei 
hw  begegnet,  aber  auck  dem  deutscken  gebiete  nickt  fremd 
ist,  %.  b.  ahd.  hüwo  eule,  woraus  vieUeickt  haette  ummtteU' 
bar  abgeleitet  ward. 

Hache  fr.  (asp.)  hasten,  meklhasten,  daher  wohl  sp, 
altpg.  hucha  nebst  bask.  ucha  (s.  Humboldts  eersieicknis).  Da 
man  aUfr.  auck  huge  schrieb,  so  passen  beide  formen  »u 
dem  mlat.  hotica  wie  nfr.  nache  und  altfr.  nage  mt  natica, 
d.  k.  hutica  wird  durck  die  franz.  doppelform  bestätigt.  Hängt 
dies  letztere  nun  mit  unserm  hütte  oder  hotte  zusammen? 
Aus  buche  oder  hutica  ist  engl  butch,  worin  andre  das  ags. 
hväcca  erkennen. 

H  u  0  h  e  r  cdtfr.  (asp.),  pr.  uchar  mit  lauter  stimme  zu^ 
rufen.  Daß  hucher  aus  ;bucar  entstand,  beweist  auck  das 
pr.  ucar,  pio.  ^uquer,  piem.  achd,  ^l  mlat.  qui  adipsos'huc- 
cos'  cacurrerunt  Form.  Sirm.  num.  30.  Das  offenbar  an  lat. 
huc  erinnernde  wort  ist  weii  terbreitet:  mndl.  haue  Huyde^ 
coper  zu  Stoke  1.  382,  kymr.  hwchw^  serb.  uka.  Von  hucher 
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ist  kaobet  jäferhom.    AMvmtrkm  ist  OMck  narwk  honter, 
hmneg.  batier,  f)gl  engl  hoot. 

Hnitre  fr.  (aspO  auiier;  von  ostrea,  tp.  ostra,  ä. 
dstrica. 

Hulotte  de  lapin  fr.  (aspj  kaninokenhohle ;  vom  ahd. 
hHÜa,  fiAdL  bulle,  vgl  k^r.  hü  decke. 

Humer  fr.  (ohne  aep.),  pio.  heumer  (tnU  €tsp.)  «dkSr- 
fen;  naiurausdruck? 

Hüne  fr.  O^p.y  mastkorb,  daher  sp.  buna;  vom  aUn. 
hün  (m.)  mU  gl  bed.,  mndL  büne. 

Hure/r.  (asp.)  struppiges  haar,  dsgl.  toüdechwein^ 
köpf,  altfr.  grant  fa  la  hure  qui  sor  les  ex  li  pent,  die  dem 
ioOden  schwein  über  die  äugen  hängt,  Aubery  p.  54;  la  höre 
abati  er  hieb  den  haariohten  theil  Qoon  dem  haupte  des  er%- 
bisehofs)  herab  Tham.  de  Cant.  ed.  B.  p.  ISO.  In  der  alten 
spräche  bezeichnet  es  auch,  iioie  im  mniederl  (s.  CHgnetts 
bydragen  p.  222)  die  schnauxe  des  toolfes  oder  löwen  v.  a. 
thiere,  daher  aitsp.  bnra  Camc.  de  Baena  (nsp.  bnra  heißt 
geschwür  am  kopfe)^  altengl  bure  BaHiw.  Das  u>ori  sehrint 
aus  den  nSrdl.  provinzen  gekommen :  man  ßnd^  la  ;ent  bar- 
bae et  abnrie  Rob.  le  diable  E.  HI^.  col  i  ^M/r.  abarir  be~ 
stürzt  machen),  norm,  hari  struppig ,  henn.  hnrie  rauh  auf" 
geworfenes  erdrdch.  Schweiz,  bowel  ^d  biuwila>  haßt 
ohreule  und  mit  hinsieht  auf  das  rauhe  gefieder  ihres  kapfes 
wird  auch  ein  mensch  mit  etruppigem  haar  so  genaami  (Stan- 
der), im  Rom.  de  la  rose  steht  {nach  Le  Duehat) :  le  boon 
Cuhu)  avec  sa  g^rant  bare.  SolUe  bore  fitm  verderbt  sein 
aus  hole  «*  bowel,  Hrie  altfr.  niure  aus  mnle  (M.  mola),  na- 
vire  aus  navile?  Frisch  I.  478c  verzeichnei  bOrro  eine  euk. 
Was  das  nfr.  ahurir  betrifft,  so  hat  das  ahd.  un-binr  nn^ 
bhiri  schrecklich  (ungeheuer)  gemssUch  nähere  ansprüohe  und 
selbst  bei  dem  sbst.  bore  ist  dieser  Ursprung  zu  bedenken. 

Hustin  altfr.  (h  asp.,  sehr  selten  hüün)  sireU,  tumutt, 
vb.  bustiner;  unbekcmnter  herkunft. 

Hütte  fr.  (asp.)  tugurium,  sp.  buta;  vom  ahd.  hatta. 

Huvet  altfr.  (asp.)  ndtra;  vom  ahd.  büba,  altn.  bAfa. 

L   J. 

Ilaec  iloqaes  altfr.  ortsadv.,  von  illoc,  pic.  llo;  zsgs. 
icilec  cilec. 


Isard  ceoU,  cot.  isart  und  sicBti  eine  ort  gem$en; 
nach  Salma$iu$  eam  gr,  i^mXog,  einem  beiwert  der  getme  ^ 
«eAr  zweifelhaft 

J  a  b  0 1  /r.  kröpf  der  edgel ,  jal>otter  murren,  brummen. 
Menage  bemükt  eich  e$  aus  dem  unvarhandenen  capus  6e- 
haUnis,  woher  capulus,  zu  ieiten.  Einfacher  nimnU  man  jabot 
für  gibot,  wie  jaloux  für  geloux  steht ,  und  so  entspringt  e$ 
aus  gibba  buckeL  Ebenso  heißt  unser  krapf  urspr,  etwas 
aufgetriebenes,  geschwollenes,  ahd.  eine  blase. 

Jachere  fr.  brachfeld,  alt  gachiere  gaschiire,  pie. 
gaquiere  ghesquiere,   auch   garquiere    Gloss.  de  Lille  15». 

J  a  d  i  s  franz.  partikel,  erklärt  sich  aus  jamdiir  wie  lan-* 
dis  aus  tamdin,  pr.  tandius.  Das  Vorhandensein  eines  einfa^ 
cken  rem.  diu  wird  durch  das  churw.  gig  (vgl  gi  aus  dies) 
bezeugt 

J  a  i  1 1  i  r  fr.  hervorsprudeln ;  nach  Menage  für  jailler 
ean  jacnlari  schleudern ,  was  grammatisch  mögUch  ist ;  vgl 
oben  bondir. 

Jale/r,  großer  kübel  das  mehl  zu  messen,  mulde  für 
den  wein ;  dsgl  alt  fr.  jalon  galon  getreidemaß  (mlat.  galo , 
galelns),  henneg.  galol  kanne  u,  a.  bildungen.  Die  elffmolo-- 
gen  verweisen  auf  gaulUji  trinkgeschirr,  ebner,  aber  au  Der- 
fUuM  eich  schwerlich  in  a.  Neben  jale  bemerkt  man  noch 
ein  synon.  altfr»  jaille  (Dueange  9.  g  a  1  o) ,  buchstäblich  das 
lat.  galea  hebn,  vgl  galeola  vas  vinarium  Papias.  Aber  die 
vorher  erwähnten  Wörter  ohne  erweichies  I  schicken  eich  nicht 
in  dieses  etynUm. 

Jangier  alt  fr.,  pr.  janglar  schimpfen,  spotten,  neupr. 
jangia  winseln  (von  hunden)^  aUfr,  jangle,  pr.  jangla  schimpf'^ 
rede,  Spötterei ;  vom  ndd.  ndL  jangelen  janken  keifen ,  win^ 
sein  (gleichfalls  vom  hmde  gebraucht).  Lot.  gau^iculare 
hätte  nur  fr.  janiUer  geben  können. 

J ante  fr.  (f.)  feige  des  rades.  Wird  von  canthos  (ei^ 
semer  reifen  um  das  rad)  hergeleitet ,  was  von  seUen  des 
begriffes  nicht  sonderlich  passt.  Die  florent.  und  Undenbr. 
glassen  bemerken  camites  vel  canti  felga.  Canthus  sti$nmi 
nicht  zum  franz.,  weil  es  mascuUn  ist,  cames  eamitis  aber 
kann  ein  vorromanisches  aus  der  würzet  cam  krumm  (s.  da^ 
ruber  gambi  /J  geformtes  wort  sm^  und  wie  jambe  aus 
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camba,  $o  konnte  jante  au^  dem  wurzdeenoandien  camiten 
entspfingen,  ja  pteUdeht  ist  das  tDätt.  chame  (felgB)  mcU 
aus  chambe  »  pg.  camba  (glekhfcLlls  feige)  entstanden,  son- 
dern nichts  anders  als  die  nominativform  cames. 

J  a  p  p  e  r  fr.,  japar  pr.  kläffen  (ton  Kunden) ,  vgl  nkd. 
jappen;  scheint  naturausdruck     • 

J  a  r  6  fr.  gänserich.  Das  pic  gafs,  daher  breton.  gtrz, 
kann  uns  die  äUeste  fran%.  form  eergegentoärtigen ,  dereii  % 
oder  z  jedoch  zweifelhaft  ist,  da  häufig,  z.  h.  hei  Nicot,  aiiak 
jar  gesehrieben  wird,  waU.  geär.  Menage  kennt  sogar  ein 
mundartL  tb.  jargauder  sich  paaren  C^om  gänserich),  woraus 
man  auf  ein  subst.  jarg  jarg-s  schKeßen  könnte.  Die  etymo^ 
logie  ist  nicht  ganz  sicher,  muthmaßhch  aber  mthäU  das  wort 
ein  merkmal  des  männlichen  thieres  (das  weibUche  heißt  oie). 
AUnord.  ist  gassi  gänserich  und  schnatterer  (s.  den  folg.  or- 
tikel):  daraus  kann  es  durch  HnnUschung  von  garrire  en^ 
standen  sein,  denn  der  gänserich  schnattert,  die  gans  ^datterf, 
der  gänserich  schreit  heftig,  wenn  man  ihn  festhält,  die  gans 
nicht,  s.  Krünitzens  encycl  Nach  dem  engl  vb.  jar  sd^eUen, 
schnattern  zu  schließen  scheint  selbst  ein  fr.  jarrir  für  garrir 
stattgefunden  zu  haben. 

Jas  er  fr.,  alt  fr.  gaser,  pr.  gasar  schwatzen.  Da  die 
picard.  mundart  gleichfalls  jaser,  nicht  jacher  spricht,  so  katm 
das  wort  nicht  von  unserm  gagzen  oder  gatzen  herstammen, 
wohl  aber  vom  nord.  gassi  schnaiterer,  eig,  gänserich,  vgL 
botr.  gänseln  plaudern.  Le  Duchat  leitet  es  aus  dem  it.  gaza 
elster,  aber  theäs  fehlt  dem  ItaHäner  selbst  das  vb.  gazzare, 
theils  wäre  alsdann  die  altfr.  form  gacer,  nicht  gaser.  Des- 
sdben  Ursprunges  ist  vielleicht  auch  gazauiller^  alt  gazil- 
1er  zwitschern,  plaudern. 

Jauge  fr.  visieren^  eichen,  jauge  visiermaß,  maßstab. 
Caseneuve  verweist  auf  altfr.  jalaie,  Ducange  aufmkU.güo^ 
welche  beide  aber  viel  zu  allgemein  ursprüngUch  hur  gefiffi 
von  unbestimmtem  maße  bedeuten,  übrigens  auch  formell  wi- 
fSgsam  sind.  Denkt  man  sU^  dagegen  aus  aequalis  ein  nm. 
verbum  aeqoalificare  gleichmachen,  auf  ein  und  dassdbe  maß 
bringen,  so  ergibt  dies  fr.  egalger  (vgl.  altfr.  niger  von  nldi- 
ficare) ,  egauger ,  mit  abgestoßenem  anlaut  (s.  unten  mine) 
ganger,  wie  es  altwaüon.  lautete,  engl,  gange.  Die  kenneg, 
formen  pauque  und  gmqae  »  jauge  sind  für  mnien 
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calc,  der  $ehr  fooU  aus  calfc  syneopiert  sein  kaim,  be^ei^ 
Mend,  und  unser  deutsches  eichen  »  ndL  ijken ,  sofern  es 
9€m  UU.  aeqoare  hersUmmt,  kommt  dieser  deuhmg  sehr  au 
statten.  Atts  aeqaalis  u>urde  denn  auch  jalon  fDmerstamge 
herrühren.  Fa^t  noch  näher  Hegt  qaalificare  die  ägenschaf-^ 
ten  einer  saiehe  bestimmen  ;  nur  müste  alsdann  jalon  datHm 
geiremU  werden. 

Joindre  fr.  verbinden;  von  jüngere^  it.  gingnere. 

Jon  er  fr.  spielen,  von  jocari;  jeu  von  jociis. 

Jage  fr.,  pr.  caL  jutge  richter,  daher  attsp.  jage  und 
bask.  (labort.)  yayea.  index,  woher  es^geleitet  wirdj  wäre 
fr.  }ü8  geworden :  um  dieser  unpassenden  form  ausxuweiehen, 
%og  man  jage  aus  dem  vb.  joger  (jadicare) ,  in  den  roman. 
$€^riftsprachen  vietteicht  das  ein»ige  Substantiv  persönlicher 
bedeutung,  das  unmittelbar  (ohne  äbleitungssuffix)  aus  einem 
verbum  hervortrat. 

Joillet  juH.  Ein  diadnutiv ,  allein  was  sott  hier  die 
diminution?  Ist  es  ein  schmeichdwort  ?  Man  bemerke,  daß 
der  aUfr.  name  desselben  monats  joinet  war,  s.  b.  al  aetme 
meis  de  Tan,  jainet  Tapele  Tun  im  siebenten  monat  des  jah^ 
res,  den  man  jainet  nennt  Thom.  de  Cani.  ed.  Bekker  p.  161 ; 
der  juU  war  also  der  kleine,  vielleicht  der  jüngere  oder  »weite 
juni  und  diese  ansieht  kann  aus  England  stammen,  wo  der 
jumus  der  erste  gelinde,  der  juHus  der  zweite  geHnde  (inonat) 
genannt  ward,  srra  Itdha,  aflera  lldha,  s.  Grimms  gramm. 
IL  360,  gesch.  d,  d,  spr.  I.  81.  Später  verwandelte  man 
jainet  in  juillet  um  es  mit  dem  lat.  jolius  wieder  in  einklang 
»u  bringen.  Dieselbe  anschauung  begegnet  in  der  siciL  mund^ 
ort,  wird  aber  wohl  durch  die  Kormannen  hinebigdn'achi 
sein :  giogno  heißt  der  sechste  monat,  giognetto  der  siebente. 
In  ^ner  neap.  reimchronik  Murat  antiqq.  ital.  VL  p.  711 
dagegen  wird,  %ur  Unterscheidung  so  ähnlicher  namen,  der 
juni  Jon  cerasiaro  Inrschenjuni,  der  juK  julo  messoro  emte^ 
juü  genannt,  str.  724.  747.  749.  772.  851.  Im  sard.  feUt 
der  name  juSus  (laglio  ist  aus  dem  ital  eingeführt),  man 
sagt  dafür  mesi  de  treulas  dreschmonat.  Der  Churwälsche 
nennt  den  juni  zarcladur  jätemonat,.  den  jüU  fenadnr  heu^ 
monat,  beschränkt  sich  aber  bei  den  übrigen,  wie  es  scheint, 
auf  ihre  herkömmlichen  namen.  QleiehfaUs  um  der  deutlich-^ 
keii  willen  nennen  ProvenuUen  und  CataU^aen  den  juUjväci^ 
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den  juni  empioh  junh.  Der  Baske  Hai  fut  den  jwn  undjwä 
ein  und  da$sMe  wartj  garagarilla  gerstenmanaij  s,  Ästarka 
p.  396,  nach  Larramendi  iet  diee  der  'name  des  jum,  der 
juH  heifit  garilla. 

Jornart  fr.  hastard  aus  dem  pferde-^  und  oeksenge^ 
seUecht;  üieUeichi  eine  abänderuhg  ean  jumentoni,  dock  ist 
das  occU.  Wort  gim^re  gim^ou,  was  etwas  an  diimam 
mahnt. 

J II  m  e  a  u  fr,  %wilKng ;  entstellt  aus  gemellus,  pr.  gemel, 
egL  wegen  des  radiöalen  u  furnier  eon  fimns. 

Jnsque  frani.  partikd,  von  de-asque,  der  ausepreiAs 
nach  s.  e.  o,  diusque  (egl  jag  f>on  deosiim),  aUfr.  emfadi 
usque  nur  in  der^  ältesten  denkmälem,  Pass*  Christi  str.  96, 
Aleais  58,  üblicher  dusqae,  pr.  duesc'a,  aucA  ju^cas.  Itajl 
die  prdp.  de  der  ridUung  naeh  einem  aiele  hin  nicht  graievs 
widerspricht,  beweist  fr.  devers  s.  v.  a.  tat,  versus.  Em 
MS.  ist  pr.  traeac'a,  attfr.  ferosqu'a  von  intro  osqae  ad, 
chw.  troqna  antroqua.  >  Die  alifr.  formen  .jesqae,  tresqoe 
werden  sich  wohl  aus  juesqae  tmesqae  erklären. 

u 

Lagot  pr.  Schmeichelei,  sp.  lagotear  schmeicheb^;  cgL 
goth.  bUlaigön  belecken. 

Lague  alt  fr.  gesett  (fremder  ausdruck)}  vomags.lsg^ 
engl  law«  Daher  uüague  ullage  geächteter,  ags.  üUlag,  engl 
out^law  wie  lat.  ex-lex. 

Lai  lais  aUfr.^  pr.  Im  (lay  Lex.  rom.  L  573),  ücL 
nur  im  pbir.  lai  vorhanden,  heißt  im  allgemeinen  klang,  stmj, 
spedell  eine  Uedergattung.  Erwägt  man  nur  die  form,  so 
trifß  lai  mü  dem  aUn.  lag  geset»,  melodie  buchstäblich  sv- 
Mammen,  nicht  mit  dem  aUn.  leik-*r  spiel,  das  sich  in  die  form 
leque  legue  gekleidet  haben  möchte,  besser  schon  mit  ahd. 
leih,  allein  das  wort^  ist  von  der  Normandie  ausgegangen. 
Da  die  aUfranz.  dichter  aber  das  lai  aukdrüdiUch  den  Bre- 
tonen  beilegen,  so  ist  seine  deütung  aus  dem  celtischen  gegen 
die  aus  einer  der  german.  sprachen  in  schuta  »u  ndunen. 
Mymr.  Ilais  heifit  schall,  melodie,  ir.  gaeL  laoiUi  gedieht  (v^ 
wegen  des  diphthong$  kymr.  cain,  gair,  main  »  gael.  caoiiii 
gaoir;  maaiil),  beide  aber  sind  in  betracht  der  lautverkält^ 
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msse  mU  dem  agi.  leodh  c^ed)  gan»  imeetwandL    Vgl  F. 
Wolf  über  die  km  p.  155.  156. 

Laie  fr.  backe,  tpilde  sau;  unbek€mUer  herhimft,  egL 
w^aL  singulare»  (eber)  et  lehas  Capit  de  dBKs. 

Laie  fr.  durch  den  wM  gehauener  toeg,  (aUpg.  lad«? 
S.  Rosa),  Db.  layer  un  bais;  Dom  aUn.  leid^  ags.  lad,  mndL 
leie  mU  gl  bed.,  mlat.  leda  (über  alts.  leia  s.  Sduneüers 
gloss,  saxQ.    Daher  der  ortsname  8.  ^  ßermain  en  bye. 

L  a  i  8  s  e  lesse  /h  koppeiseU ,  hutsehnur.  Die  erste  6a- 
deutung  dnickt  das  ndL  leise ,  die  aieeUe  das  ndl  Ute ,  nJbdL 
liüse^  aus;  jene  fnähnt  an  ahd.  lezjan  s^uriicUMlten  (woher 
auch  iL  allazaare},  f>gL  fr.  r6ne  zugel,  eon  retinere.  Da  tn-^ 
dessen  der  Italiäner  die  erste  bedi  mit  lascio  ausdrückt ,  so 
darf  man  aüerdings  lat.  laxus  oder  laxare  ab  etymon  auf-^ 
steUen :  das  koppdseil  ist  kein  straff  angeflogenes ,  es  ist  em 
laslassendes  etwa  tfte  ahd,  läz  schwungrieme  des  wurfspers 
(von  läzan)  eig.  etwas  Sium  loslassen  oder  schleudern  bestimm 
ies  ist,  vgl  laxamina  habenae  Qloss,  Isid.  Nacbaulesen  wäre 
Grandg.  tr.  Iahe. 

Lam  pr,  hinkend,  afioft  einarmig  OL  occ;  ahd.  lani, 
«ML  labiQ.  Auch  die  pjem.  mdart  kernt  lam,  aber  mit  der 
hed.  scUaff. 

Lambeaa  fr.  herabhangender  fetten  oder  läppen,  eo^ 
mask.  lampel  dass,,  sp.  lambel  tümietkragen,  in  Berry  lam-» 
briche  fransen,  ohne  m  mlat.  lablelius ,  aUfr.  labeam  Roquef, 
et9gL  label  herabhangende  streifen  als  merath  u.  d  gl ;  ob. 
fr*  delabrer  fierf eisten,  das  für  d^labler  stehen  kannte. 
Die  form  mit  reinem  b  seheint  die  ursprünglU^:  Ukht  wird 
m  tor  diesem  buchstaben  eingeschoben,  schwer  fdlU  es  aus, 
drum  ist  die  herleitung  aus  dem  mathmafiUch  wun^eherwand^ 
ten  lat.  lamberare^  woraus  überdies,  streng  genommen,  das 
äbsL  lambeaa  nicht  entspringen  konnte,  anstöf^ig.  Besser  trifft 
FriscVs  deutung  ton .  delabrer  aus  labmm  Uppe^  rand,  säum, 
daher  troddd,  feinen,  wenn  auch  die  form  lövre  stf  wider-- 
sprechen  scheint  (ogL  a6«r  cabrer  neben  cbövre),  und  so 
M>Are  denn  label  von  labeUam.  Dogegen  nähert  stA  die  oben 
bemerkte  comask  form  wieder  dem<  dtschen  läppen  und  es 
fMt  auch  nicht  an  cdtischen  verwandten  %.  b.  gael  Iteb, 
kjfwur.  llabefd,  6fe«.  labaskeii.  Fron».  Jainbreqoin  hebn^ 
decke  am  Wappenschild  fiofi  aber  nicht  unmittelbar  aas  lam« 
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beaa,  e»  set%i  ein  ndl,  dimin.  lamperktn  wm  lamper  lamfer 
(scUeier)  earaui,  tde  mannequin  ein  ndL  mannekln  veram- 
s^zt    Vgl  Grandg.  «.  lamek^ne. 

Lambre  aUfr.  geiafä  (Manes  aw^er  VIIL  509*); 
ton  lamina  breite  ähtiUch  marbre  ton  öiarm'r.  AbgA  nfr. 
lambris  (01.9  mit  der$.  bed.,  für  toelchcs  Dacier*$  erkldnmg 
au$  ambrex  bei  Festu$  nidhi  haltbar  isf. 

Laudier  fr.  feuerbook  Aum  auflegen  des  hobee;  badu 
landera.  Nach  Frisch  pom  dtschen  ge-I«nder,  tgL  bair.  lan- 
der  latie.  Indessen -ßndet  sich  für  dieselbe  saAe  etn  aUts 
mlat.  ¥>ort  ton  vnbekamüer  herkunft,  andena ,  fraflon.  andi, 
woraus  landier  entstanden  sein  konnte,  da  auch  die  qUfr. 
form  andier  ist,  s.  Qloss.  de  IMle  23». 

Landit  /r.  Jahrmarkt  au  S.  Denis;  eig,  Teadit,  ton 
indictBin,  weil  er  öffentlich  terkindigt  ward. 

Lange  fir.  (m,)  windel ,  attfr.  woUenUeid;  tarn  adj. 

lanens. 

Lanqaan,  prot^  partikd  für  fr.  lorsque,  eig.  Tan 
quan,  wo  denn  an  (lat.  annus)  einen  unbestitnmten  »eUpunct 
ausdrüeU  wie  in  ogan,  antan* 

Lap in  fr.  kaninchen,  dim.  laperean,  tgl  ndl.  lampreel 
Der  bekannten  herleitung  aus  lepus  widerspricht  die  fron», 
tenuis,  für  wdcke  v  eintreten  muste;  die  terkürzung  des  pri^ 
mitits  lepoT  tu  lep  ist  stark\  aber  einzuräumen,  da  eimgs 
fäUe  dieser  ort  niiAt  zu.läugnen  sind.  Man  thut  indessen 
dem  Sprachgefühl  mindere  gewalt  äfi>  wenn  man  lapin  nimmt 
für  clapin,  ans  dem  stamme  clap ,  woher  auch  se  dapir  siA 
terkri^shen  (ton  kaninchen),  clapiöre  kanbiehenhöhle  (s.  oben) : 
eine  ähnliche  tereinfachung  des  anlatUes  in  loir  für  gloir. 

L  a  r  c  i  n  fr.  diebstM  ;  ton  latrocinium  ^  umgeetelU  pr. 
laironicii  sp.  ladronicio,  it,  ladroneccio. 

Larigotfr.  kleine  pfeife  oder  flöte.  Da  d^en  eowM 
auch  arigot  gesagt  ward^  so  darf  tiMricht  an  das  ton  PK- 
nius  erwähnte  gallische  arinca  eine  getreideart  (roggen)  erin^ 
nert  werden,  so  daß  es  pfeif chen  ton  einem  roggenstengd^ 
wie  lat  avena  ton  einem  haferstengel  hiefie.  Das  gaU.  wart 
soll  sieh  im  dauph.  riguet  art  weiiei^  (n  syncopieri  wie  in 
arigot?)  erhalten  haben.  Nicht  unbedenklich  allerdings  ist 
diese  herleitung:  darum  möge  auch  noi^  die  ton  FHsch  am 
dem  iwijo0Si«ft0fi  ausdtuck  larga  torgelegt  werdm^ 
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Larnre  fr.  thräne;  ton  lacrima.  Keine  9cht8ehtere  biU 
dumg  iti  das  aUe  lairme  Älexie  U9,  lerme  ii7,  loarin  sieh  g 
Ml  i  auflöste. 

Larris  aUfr.  pie.  ungebanUes  feU,  t^I.  an  larris  sau-» 
vage  plain  de  fosses  pres  da  boscage  Ducange;  par  raus  el 
par  larris  Gar.  L  p.  92,  ndat.  larricium ;  nach  KHian  das  gleich- 
bed.  ndL  laer  (itndL  laar  offner  plaisi  im  walde),  s.  Dief.  goth. 
wb.  IL  129. 

Layette  fr.  ladey  tarn  ndl.  laeye  KU,  mhd.  nhd.  lade. 

Legs  fr.~ vermäcUnis ;  eom  fräs.  ind.  lego,  (foreft  an- 
gefägtes  s  substanüioierf.  Ebenso  U.  lascio  (sbsf.)  von  la- 
seiare,  aUfr.  lais» 

Lendore  fr.  (m.  f.)  frage  Schlafmütze,  vb.  norm,  len-» 
derer.  Eine  reinere  form  scheint  bret.  landar  träge^  laiidrea 
träge  sein,  landreant  fautten^r  (wozu  Monti  das  com.  lan- 
drian  steUf);  hieraus  durch  umdeutung  mit  il  endort,  aber 
nicht  daraus  entstanden  ^  lendore,  rtchüger  attfr.  landremc. 
Vom  «dL  lenteren  langsam  sein,  sbst.  lenterer  =  nhd.  sch-Ieu- 
dern,  sch-Ienda*er«  Die  umdeutung  mit  ändert  hat  etwas 
entsprechendes  im  pic.  lendormi  Cmt  agglutiniertem  artikei) 
I.  «» a  lendore. . 

Läri  pr.  munier,  fröhlich  (RaynouardJ,  auch  neupr. 
leri  (fem.  leria)  leidU,  ßbik,  hübsch,  blühend,  üppig  (Be- 
rottie,  Bonnarat).  Von  hilaris,  ertoeUert  in  hilarius,  das  auch 
als  taufname  eorkommL  Richtiger  wäre  aü&rdings  ein  pr.  lari, 
aber  der  vorhandenen  form  %u  gefallen  ein  ähd.  hieri  aus  goth. 
blas  (munter)  Ati  folgern,  ist  wenig  rathsam. 

Les  aUfr.,  pr.  latz,  präposition  für  lat.juxta;  von  la- 
ta» seiie,  ü.  allato ;  nfr.  in  Passy-l&n-Paris,  Plessis-lös-Tours ; 
mlai.  de  intus  carte  aut  latus  curte  L.  SaL 

Leu  pr.s.  leve  IL  b. 

L  e  u  d  e  attfr.,  pr.  leada  leida  ledda,  selbst  lesda,  altsp. 
lesda,  arag.  leuda,  wird  für  jede  art  von  abgaben  gebraucht, 
besonders  bei  verkaufen,  auch  für  wegegeld;  occ.  ledo  ist 
s.  V.  a.  fr.  havage*  Ducange  u.  a.  erkennen  darin  das  ger^- 
man.  leudis  g^dbufie  für  einen  getödteten  menschen,  wergdd, 
allein  so  leicht  ist  dies  nicht  hinmnehmen:  sowohl  die  bedeu^ 
iung  widersprUM  wie  die  form,  der  dtsehe  diphthong  eu  hätte 
Sich  anders  dargestellt.  Leuda  entsprang  aus  dem  vb.  levare 
•11  tribatnm  levare,  lever  des  impöts,  wovon  man  ein  parOe. 
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MvfUM»  W€  v<m  cvkare  caUlus  n;  cilgi^  MeU^^;  4ie  r^feL- 
r6(*i0  biMiifiäf  Qb^r  w$  bTita  finr  leud«  und  «elb«i  leida  IMi, 
das  also  etwas  erhobenes  ausdrückt  Den  beweU  /Üf  dieti 
tmiof.  partfc^mOKtdiMV  UefM  der  erUM  U^tol 

Levftjn  ^.,  leyam  pr.  Sauerteig;  von  levare  Jbak«»^  cy. 
oto  &e6emi(<«L     Fjirl  lievilo  /•    ; 

Liaison  fr.,  Uasdjpr.  bemd;  rMligfttio  fr« flmhwihif 
Largus. 

Lice  A**>  <>'<  leiw^y  fila  Hohe,  pr.  leifst  j^yMiidMMi 
mr  fsueht;  nach  Casenmt^e  van  dem  oniitoi  ksmdasßmenlj* 
cisca^  genßuer  f>an  der  form  lyeiace,  dd  «efc  aue  ereterer  fr. 
leisca,  pic.  lique  gestaltet  hätte.  Auch  deuisehe  glosMorim 
übersetfien  lycisca  mit  xdba  hisidinn,  oder  mU  brachin  tMb- 
Uchet  brocke. 

Licou  fr.  halfter;  a^s  lte<-coa  Mub-Jko/t. 

Lie  fr.  fröhUehs  im  der  redetmmrt  ühm  chit€  Ite;  cm 
laetug,  altfr.  M  (fem,  liie  md  Ue),  tt.  IMo. 

Liäge  fr.  QnO  kork;  primitiie  vom  lä^eir  heiemieim 
mgenttuih  etwas  Mcttee  und  würde  prov.  leagc  heißem  (oeeit 
leuge  bi^  tiaudeUM). 

Lige  /r.,  litge  pr.^  daher  it.  ligio,  eiijfl  lisga,  im  epd^ 
term  ndaJL  ligiiu«  afttt  idj^t  UflfeA,  itgeaae.  £Ha4l9f  mm  lige 
im  seinen  foersMedenen  amwendmgem  (ahm  sehe  hei  Dmemsigs), 
so  muß  ihm  die  bei,  ^mnbedkigt,  eoUsiämdig^  anrtatawL  Der 
homme  lige,  mag  er  §mm  ein  tehem  beeUnen  oder  rnkhi,  ist 
seinem  o^herm  gegen  jed^  dienete  ms  bisiem  »ei  pfUchiei, 
der  seigneur  lige  ata  «heiiaa  mi  forderen  tierechtigt;  mnd  se 
sagte  man  ligia  poteatpa,  ligia  v^ontaa,  tmbedimgte  gesoaltf 
vmbesehränkter  wille,  ade.  llganant  et  franohement,  pveneirt 
et  ligement.  Vossku  hUt  ligiaa  für  eine  abieiiumg  ams  dem 
rem.  liga  band  oder  bund,  so  daß  aus  der  fradL  tHremger  ter^ 
ffiMumg  die  der  ysAedingtheit  sich  e^tfattet  hohem  müste. 
Dagegen  ist  nur  sm  erinnern,  daß  fifdat.  adfeeeioß  mit  dem 
Suffixe  ins  oder  eoa  echlei^hüiim  unfrqmMöeieeh  eimd.  Sher 
tMch  durfte  man  an  das  attn.  h^i  {gefcUuttt^  erinmenh  ^^^r 
aus  sich  ein  adf.  lidi^aa,  /i)«ffts.  gesprochem  Kga,  eniwick^ 
honnte;  aber  hier  genigt  die  bedeuiung  niAt.  Huydeeefer 
Ml  Jf.  Stoke  IL  p.  163  oitiert  eiste  steUe  ame  eimer  Mrtamde 
des  i2.  jh.  ligiua  hoQio,  quod  leulonice  didttr  ledlgaa«  dL  i 
firä  um  aUen  i^erbindliehkeiien  gegen  omdre.      Mr  ladfg 
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mUicheidei  rieh  auck  Qramdgagnage  t>.  Itge.  06  €$  $a»hUeh 
pauend  sei,  bleibe  den  rechisgelehrien  überlaseefL 

Limande  fr.  ein  pbUtfisch;  nad^  Le  Buckat  wm  lima 
feUe,  wegen  seiner  rauhen  haut,  und  allerdings  wird  dersMe 
/bei  iioL  einfach limsL  genanni.  Limande  wäre  aleonichtwae 
gefeiit  werden  muß,  sondern  womii  man  feilen  kann, 

Limier  fr.  spfurkund,  leUhund.  Von  limkiariiis,  fre- 
haupiei  man,  weU  er  die  jagd  eröffne;  gana  unhaltbar.  Die 
aUfr.  form  ist  liemi^r  (dreisiflb,)  Oar.  IL  225,  JRomo.  p.  38i, 
U,  loiemier  loiemer  Rob.  le  diabl  B. IIW.  coL  b,  Erad.SOtf, 
floeft  bret.  Kamer;  die«  ßkrt  auf  fr.  Hen,  aU  loien,  fal.  liga- 
men:  derhund  ward  so  genannt,  weil  er  an  einem  seUe  naeh- 
gefuhrt  ward:  li  liemiers  s'en  vient  avant,  son  lien  Hl  col 
Farton.  L63;  li  dos  demande  Brocliart  son  liemier,  parde» 
yant  lai  li  amaine  uns  breniers,  li  dus  le  prent  et  si  Ta  dea- 
loie  Gar.  l  e.,  i>gL  A^enf  p.  44.  Ugamen  war  der  eigent^ 
Sehe  ausdruch  für  das  sril,  wonUt  man  denhund  anlegte:  A 
faia  caBem,  qui  legamine  norit  etc.  L.  SaL  tit.  6. 

Ling'B  fr.  (nk),  auch  pr.  linge,  bask.  linia  leimwand; 
vom  adj.  lineus  leinen,  wie  lange  von  laneos.  Altfr.  linge  tfüift 
adj.  litL  d  rois  p.  i4i. 

Lingot  fr.  »ain,  barre^  f>en  lingua,  das  fiebtl  li^Ia 
iknUcke  bedeutungen  entwickelt  kat. 

Li  not,  iinotte  fir.  bänfling;  oon  lioüni,  «9L  dtsch  lein« 
unke,  flacliaEnkd. 

Lippe  fr.  dicke  umterUppe  (iepe  Ren.  lY.  39),  hmmeg. 
liper  behagli€h  speisen;  ^om  ndd.  Üppe,  ags.  lippa  u.  s.  w. 
^L  Up  lipp  f.),  dagegen  eomask  leff  Uppe,  (ifiGa  mund,  van 
der  ahd.  form  k&,  lefftar. 

Lobe  altfr.  spott,  lohet  spalten;  i^om  fiU«lob  aa  vM. 
lob,  cb.  lob^D,  ojjfL  die  bedd.  im  pr.  gabar  spotten,  pg.  hben. 

Loo  altfr.  kUnke,  schloß  Tk.  de  Cant.  ed.  Bekker  p.  iiS, 
obgel  nfr.  loqiiet,  ii.  lucchetto;  i>om  ags.  loo,  enpL  lock, 
^M.  bUloh  (blocb)  riegel,  gotik  ga^nkan  eersehUefien. 

Loche  fr.  ein  f^,  sckmerle,  sp.  loja,  «ngj.  loaefa. 

Locher  atlfr.  schütteln;  ugs.  ealochier  losmadien  (%. 
b.  leg  dens  die  »ahne  einschlagen  Trist.  IL  184,  s'eslocier  aidk 
aufnad^en  SL  Bern  482u) ;  heaneg.  harlooher  stark  sfcha^tebn. 
Hie  ht%te  %ss.  %eigt,  daß  das  wort  lum  ahd  loc,  äUn.  lockr, 
hArlockr  (lodte,  kaarloche)  stammt,  indem  man  die  bedeutumg 
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i^an  däm  schüHdn  derselben  enüehnie^  dknUch  froncer  wm 
frons.    Über  looff.  lochö  locke  $.  Grandgagnage. 

Lodier  fr.  toollene  betf decke;  tglakd,  Iddo  oberUdi, 
decke,  aUn.  löd  »otHge  beschaff ehkeü ,  UU.  Iddiz.  Das  ääfr. 
l0dier  lottdier  fauUemer,  taugemckU,  fem.  lodiere,  nord.  lod- 
dari,  muß  derselben  herkunft  sein. 

Lot  fr.  toindseUe  des  schiffes;  eam  engl  loof. 

Loisir  fr.  mufie;  vrspr.  infinSth,  lai^  licere  erMbU 
sein,  erlaubfiis.  Ebenso  verhdU  sieh  das  sbst  pUisir  an 
placere. 

Lombard  fr.  leikhaus,  ndL  lombaerd,  dsgL  alifr.  aJ^ 
lombart  wucherisch  Thom.  de  Cani.  ed.  Bekker  p.  4i,  f)gL  sidL 
InmbwtdvL  schenkwirth}  von  dem  völkemamenhomburd^  indem 
häußg  die  Lombarden  oder  ItaUäner  in  Frankreich  handd  mid 
Wucher  trieben. 

Lona  pr.  lache,  sumpf;  syncopiert  aus  lacana  la'mia, 
gkickbed.  nord.  lön. 

Longe  fr.  lendenstück,  aUfr.  walL  logne  s.  Qramdg.,  auch 
sp.  lonja  stück  sckinken;  von  dem  unlat.  adj.  lumbea,  sbsL 
lumbns  lende. 

L  0  n  g  e  /r.  (fO  strick  an  der  halfter;  s.  d.  a.  alonge  ««r- 
Ungemng,  Taloilge  »  la  longe. 

Loque  fr.  fetzen,  läppen.  Bis  konnte  f>on  tif»€rm  locke 
stammen,  woher  auch  Frisch  es  erklärt;  da  dies  aber  andre 
formen  erzeugt  hat  (s.  oben  locher) ,  so  deutet  mau  es  woU 
besser  aus  altn.  lök-r  etwas  herabhangendes.  Damit  zsgs. 
scheint  /r.  breioqae,  henneg.  berloque,  neupr.  bariocco  (f.) 
%ierUche  kleinigkeit,  anhängsei,  ehw.  bargliocca  (hangendes) 
lämpchen,  haarlocke;  vb.  henneg.  berloqaer^  tfi  Bketme  ballo« 
quer,  chw.  balacar  schlottern,  scUenkem  —  wiewohl  siek  über 
den  ersten  theil  der  jmi.  nichts  befriedigendes  sagen  läfiL  Das 
wort  erinnert  sogar  an  dasM.  badalocco  spidereL  DeutUdher 
ist  die  %ss,  in  peadeloque  anhänger  am  ohrring,  f>amaJ^ 
pendnlns,  daher  mit  ubticher  Verwandlung  des  1  in  r  henneg. 
pendreloqae :  das  vb.  pendere  hätte  eher  penloqoe  gegeben. 

Lorgner  fr.  AetmKcft  betrachten,  lorgnelle  femjßas. 
Hach  Frisch  vom  dtschen  lauern,  schwei».  loren  loreii  (ahd. 
bittren?),  um  so  wah^scheiMcher,  als  naA  M^Mge  He  norm 
form  loriner  ist,  die  durch  ein  namen  lorin  vermittelt  sein 
kannte^ 


ILe.    LOBIOT^LÜETTB.  #97 

L  0  r  i  o  t  /f".  geUammer.  ¥rw.  $agt  man  anriol,  sp.  oriol, 
wm  aweoliu,  daraui  mU  aggbtHniertem  arfikd  loriol,  eniiteUt 
altfr.  lorion,  nfr.  loriot  Dm  ott/r.  orious  6.  d«  Ftm.  3293 
md  daß  pic  nriot  atlbeftreit  noch  des  arÜkeU. 

Looer  /h  laben;  wm  lauiiäre. 

Louer  fr.miethen,  i>on  locare;  loyer  ssbu,  Ihhn,  von 
locariim  bei  Yarro,  pr.  loguier. 

Loupe  kreißfärmige  gesckwulei  unier  der  kaut,  deg^L 
glasUnee;  von  lupa  wölfinn,  nach  dieeem  gierigen  jOiiere  vieU 
UAAi  i^on  ihrem  umeiehgreifen  genannt,  sp.  lupia  und  loba^ 
nillo,  ehw.  lappa,  vgl  dtseh  wolFsgescbwuIst.  Altfr.  lope  be^ 
deutet  micJk  grimaese  Ren.  IL  43,  eig.  u>okl  dicke  Sppe. 

Loup-garou /r«  mensch  y  der  woffsgeftait  annehmen 
kann  "Quod  hominum  genas,  sagt  Gervasms  TWäb.,  gexvii^ 
phoa  Galli  nomhMint,  Angli  vero  verewolf,  tcörtRch  mann^ 
wdf,  Xvttdv&QWTtof  y  pg.  lobia-homem*  Das  latinisierte  aus, 
im  angels.  entstandene  genilphas  aber  lautete  attfr,  garoul 
garoa  (so  Raoiil  Raou  aus  Radulphiis),  bei  Marie  de  Fr.  L  i78 
etwas  abweitAend  garwalL  Das  neufr.  ioup-garou  ist  d^o 
M  Pleonasmus,  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem 
0d  bleiz^garö,  itorin  bleiz  dem  fr.  loop  entspricht.  &  Grimms 
Mytt.  p.  iOtö,  vgl  einen  ähnSohen  fcäl  im  fr.  cormoran  (s. 
oben)  und  it.  Mon-gibello,  4essen  »weiter  (arab.)  theil  schon 
hny  bedeutet.  Es  mag  »ufäUigsein,  daß  sich  das  bret.  ioort 
mmA  in  bleiz  wolf  und  garö  grimmig  »erlegen  läßt,  womii 
ober  der  begriff  nicl^  ausgedrückt  wäre.  Andre  prooimen 
bieten  andre  ausdrikßte,  Provence  leberoun  leberbu  (Beronie 
P*  67, 126,  altfr.  lon^-herowOy  Berrp  marloqp,  louara,  auch 
birelte,  Normandie  liibifi,  Roquefort  bemerkt  auch  ein  altfr. 
ntllegroax,  dsgL  lea«wast6  ti.  a. ;  ital.  heifit  er  Inpo  mannaro. 
^Ofi. garoa  ist  das  norm,  varouage  nächtliches  umherschwei^ 
fas.    tic.  g«roa  haJt  die  («d  heoMnmeister  entwickelt. 

Loare  aüfr.  sackpfeife,  nfr.  ein  tan%;  vom  altn.  lüdr, 
^*  limr  hurtenfiote,  vgl.  Ihre  IL  iOi. 

Lacarne/r*  kleines  dachfenster;  von  lacerna,  worin 
^  e  frühe  in  a  verwandelt  haben  muß,  wie  auch  gotK  lu- 
kwrn  (h.^,  tr.  luacharn,  kgmr.  llygorn  QnO  bezeugen.  Ein 
<'^.  lozerno  kema  Honnorat.     Vgl  Dief.  goth,  wb.  IL  iS3. 

Loette  fr.  »äpfchen  im  hals;  dttntn.  des  glbd.lat.uvsi 
^  ^i>arg0setsitem  artika;  it,  ügola  für  uvola  drückt  dasselbe 


öuüf  9gL  iMHMk.  ng9i  für  uva.  fUmk  mtliiäU  üi  aec.  oi. 
YOideto. 

Lneur  fr,,  logor  pr4  glan%;  van  lacere. 

Lunette  ft.  mtgenglas ;  vgl.U.  hmeiUk  Öffnung  in  einem 
gewoWe,  toodurch  Höht  hereinfäUt,  von  huMu 

Lusetu  alifr.  s.  IiidUo  ILb. 

Lutin  fr.  ein  poHergeist  me  esyrit  follet,  hiiiMsr  poL 
fem,  (trans.)  plageny  beunruhigen^  Eine  andre  form  iet  aJUfr. 
biiCofi  y  ».  fr.  diaUe  semble  Ott  }aitoiis  on  maufez  GuUL  d^Or, 
($*  Menage).  Neben  luton  findei  sich  im  norden,  nameniliA 
in  Belgien,  <hich  nuiton^.  »cAon  bei  Ph.  Mousquet  IL  p.  478^ 
dem  das  versehwinden  dieses  kobolds  ein  bUd  darleihi;  nod 
j^^t  in  einem  großen  thtOe  des  Wallonenümdes  nuton  kobcU, 
der  iif  grotten  toohni.  Frisch  deutet  lutin  ai»  dem  dischen 
laut  hlüty  das  aber  etwas^  mi  aügenmnes  aussagt ;  Grimm  mytk, 
p.  475  aus  dem  fal.-  IoüIob  trauer,  so  daß  es  wehklagender 
geist  hieße,  wasab^  dem  wesen'dieseskoboldes  fremd  scheini; 
Ch*  Grandgaghage  vom  alißäm.  luitil  Hein,  weH  man  sich  un- 
tet  lotins  wwerghafle  wesen  denke.  Gegen  die  bekanmte  fcer- 
kitung  des  attbeweugien  nnitOD  aus  fr.  noit  (nacktgeisl)  ist 
von  Seiten  des  begriffes  wie  der  form  nickts  erikeMicftet  m« 
miwenden.  Denkt  man  sUA  aber  Initon  daraus  entsiM,  so 
bleibt  es  räthselhafi,  wie  die  Sprache  dem  Uaren  ttorte  ems^ 
weichen  mo(^.  Man  sehe  die  i»iteressante  manographie  von 
J.  Orandgagnage:  9ur  les  mystMeus^  hßbkants  des  graues. 
Wgei8S8. 

L  u  t  r  i  n  .^. '  lesepuU,  für  lötrin ,  lectrinttm ,  vom  mUU. 
leotrum  'analogiam^  super  quo  legitor'  Gl.  Idd.  Die  genues. 
mundari  sagt  ebenso  letterin  für  it.  leggio. 

Luzerne  eine  ort  klee^  neupr.  Uuzerdo;  unbekamntsr 
herkmft. 

Me 

Macabre,  dahse  macabre  fr.  tödienian^;  wird  herge^ 
leitet  theils  aus  dem  namen  S.  Macarius ,  theils  aus  Chorea 
Machabaeomm ,  theils  aus  dem  arab.  mfkgMv  todtenhof.  jS. 
darüber  Grimms  myth.  p.  8i0.  Man  merke  davu  noch  lathr. 
maicaibrä  phantastisches  wolkengebiUe  Dict.  pat.  app. 

M  a  9  0  n  /ir.^  massA  pr.  steinhauer,  nuiurer.    Dieses  worl 


kigi  wfkwtmmim  wU  m»0nk  mMs,  oUL  nME^y  fOcfHt  ömh 
mdsio  geftmden  uML,  tßom  Aleisim  i^faiMJkfieäfefi^  jfoÄ.  niaitan 
«MoM^  fiM;  Hieifselo.  Itoofc  iugfl  fwgeu  $eme  herkiu^t  aus 
äim  ffesItoRm  ms  b^Ankem  tor.  AuffiMmd  M  es  nämUch, 
dafi  scioH  Itubrw  >  ier  mstt  wenige  ieniiehe  noarter  hai,  es 
ksmU:  wmM^mb  iicä  amaohinw^  ^iiibua  insistiinl  propter 
alttimiiiiem  p^rieltm  i9,6.  Jbidno  sthre^i  er  seiner  eiymo^ 
legte  mt  geßUbm  für  matio^  iemn  ch  «tid  c  waren  damals 
l^umetiseh  glebAbedemtetA  A^s  einem  goik  substi  maita  Hefi 
skh  eine  soltike  far^  fUchi  gewinnen ,  WoU  aber  kannte  aus 
marcns  schUgel  ein  persönUches  marcio  *einer  der  den  schii^ 
gä  fithri,  steinärbeUer\  wie  tab^Uto  aus  tabella,  abgeleU^ 
Werdens  r  fiel  am  wie  im  span.  macho  vom  dimin.  desselben 
M.  W(9rhSß  mtrciiliis.  S.  über  eine  form  marcio  Ducange 
9.  macio.  Das  sbst  mason  ^  fr.  ma^on  kam  dem  Spanier 
Ainndm,  äb^  in  dem  nm  vetaUeten  masonar  lAie  es  fori. 
Diese  hvrleSiung  wird  friMeiehtg^ngk  nusHmmmig  finden,  jfMoJU 
woU  ist  die  ihatsache  mteht  wegmMugnen :  tna^on  ist  buök^ 
aitbUeh  mt  tnMhto  wie  ».  b.  kmeel^^  -^  ttrachiale,  machio 
ober  kann  aus  keUmr  goik  oder  germon.  quMe  herrühren. 
Eine  andre  herkitung  wäre  Mi  dem  btf<  ntatea  ^.  mazza), 
aber  würde  bidorus  i  durch  ch  ausgedruckt  haben?  Vgl 
Diefgöth^wb.  ILiS. 

Madri  fr.  fiäekiehi,  Ast.  norm,  maire  fiiedten  auf  der 
haut,  aJUfr4  malte  inadre  eine  höhart  (hanap  de  mazre  TrisL 
^essut),  nUat*  aoyphi  aiaaeriDi,  Mfr.  mazelin  adj.,  madelin 
aiaderin  sbsi*  irinkgefdfi;  vom  ahd.  maaar  knarren  im  holst, 
«kd  inaser,  niaser«JioIs. 

Main  ättfr.  in  main  menue  geringes  volk,  arme  leute; 
iMar  fridhl  van  toinof  ^  sondern  von  manag  menge,  kaufe, 
onnahL 

Mainbovr  mambourg  alt  fr.  besehutner,  Vormund  Cogl 
pr.  manbor  Lex.  rom.),  mainboarnir  schütten,  daher  main« 
boande  sdiiuH,  vörmundechaft.  Aus  dem  deutschen:  in  firü^ 
kern  mWem  mandiburdus,  ahd.  muntbOro,  ags.  munbbora,  ndL 
momboor  tuiar,  patronus;  mlat.  mdndiburdis  mnndiburdami 
rtd  BnuiUntfti  u.  s.  w.  iutela;  »sgs.  aus  munt  hand,  bentd 
kragen^  äknS^  rem.  main-^temir.  Hon  siekt  leicht,  daß  munt 
in  das  rom.  main  (hand)  umgedeutet  oder  übersetzt  ist,  wie 

^  auch  im  U.  manoYaldo  geschah,  bnrd  aber  i9t  in  bournir 
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terderht;  muiidäniniiom  lotrd  «dkon  üm  mMr  wrhmiie  4» 
iO.  ß.  angefüM.    Vgl  Dief.  gofh.  wb.  II.  86. 

Maini  /h,  pr.  maint  nani  (iietfpr.  muil-iiii),  däker  diu 
iL  manto,  pronomen  fur,lai.  mtiftia.  bt  es  wm  kjpmr.  mmi 
gröfie,  menge,  adjedhkeh  angewandt  fote  trnppns  iai  iL  trappo? 
Oder  i$i  es  vom  ahd.  sbsL  managöti,  fidl.  meDigle  menge,  oder 
vom  ahd.  adj.  manag,  nhd.  jnanch,  tu  wekkem  falle  man  ihm 
aber  ein  neiUrum  managaz  managai  unterlegen  müeie?  fgL 
lHef.goih.u>b.  IL94.  Ein  camposUum  ta-mHint,  dem  ap.  ta- 
majlo  dhnSehj  brauM  Fraissart,  s.  Ordä  p.  131,  daher  U. 
tamanU). 

Maire/r.fUMieemesieam^efi;  f^am  compar.  msiior  grä- 
fier,  angesehener,  in  aUfr.  form  maire  Oeoher  auch  unser  mei* 
er),  bekannt  «timo/  in  major  domus.  Die  vergleidnmg  der 
c&mparatiofarm  aeigneiir  liegt  nahe. 

Haiart  fr.  mäm^^vm  der  uritden  ente,  aUfr.  und  nodh 
norm,  und  pic.  enterich  überhaupt;  ean  mflle,  UUi  masciüui 
(Menage).    Eine  pic.  form  ist  maiOard. 

Mall-public  alifr. öffenttiohe reMsterhandlung ;  udai. 
mallum  publicum,  goth.  mathl,  ahd.  mahal  gerieht. 

Halt  fr.  (m.)  mm  bierbrauen bereiiete  ger^;  deuUches 
wart:  engl  malt,  ahd.  nhd  mate. 

Mal  töte  /r.  (f.)  gelderpressung ;  vom  aUfr.  tonte  toMe 
Steuererhebung  (portic  von  tollür,  tat.  tollere)  mit  vorgefüg^ 
tem  mal,  it.  maitolto,  malatolta:  goarda  ben  la  mal  toltamo- 
neta  Inf.  19, 98;  ottp^.  mallatosta  maltosta  abgcAe  vom  wein. 
8.  dariber  Ducange  v.  tolta. 

M  a  n  a  i  e  r  altfr.  schützen,  schonen  Rou  IL  258,  sbst.  ma- 
naie,  pr.  (selten)  manaya  schutf^  Schonung,  nachsitAt,  gnade; 
von  manu  adjutare  mit  der  hand  mUerstuts^en ,  darum  auch 
eine  form  nrit  d  manaide  Chev.  au  cygne  v.  82,  menaide  Oar. 
L  286.  Es  ist  also  eine  zss.  wie  mantenere,  mallevare,  mam- 
parar. 

Manant  /ir.  eingebomer,  bauer;  parHe.  präs.  vom  oi» 
ten  manoir  maindre  wohnen,  lat.  manere,  vgL  in  cnjaa  pago 
manet  wohnt  L.  SaL;  a^.  altfr.  manant,  pr.  manen  «ooJUho- 
bend,  manantie  reichthum;  mlat.  ad  villas  manentinm  sunt  re- 
greasi  Greg.  Tur.  s.  Ducange.  Noch  jetsU  bedeutet  dem  Qe^ 
nuesen  manente  ackersmann. 

Manoip  pr:  s.  mancebo  If^b. 
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Mailige  flr. (m.) reiisckule;  au$  demU.  mtmeggio^  diei 
wm  maneggiare  handhaben,  s.  Rom.  gr.  IL  327. 

M  a  n  e  Y  i  r  tn  amanevir  aUfr.,  pr.  amanoir  aioaiiavir  amar- 
vir,  einfach  niarvir,  bereu  $ein  (auch  eat.  amanir  bereit  ma-^ 
then?),  daher  dae  übliche  parUdp  alifr.  manevia  amanevia^ 
pr.  amanoitz  amanritz  bereit,  hUiig,  ocdi,  amarbit  monier 
äo$e.  zu  GaudeHn.  Hanoir  sHmmt  so  buohstdbU^  num  gaih* 
den  übrigen  deutschen  sprachen  unbekannten  manvjan  bereU 
maxken  (v  in  o  aufgetSst),  daß  seine  deutsche  abkunft  tm- 
wmeifeOiaft  ist.  Femer  adv.  pr.  marvea  unbedenkSch,  adj. 
marvier  bereit,  vom  gleichbed.  goth.  adj.  manvus.  Dieses  ad^ 
eerb  und  dieses  adjeciiv  müssen  jeden  versuA,  das  wart  aus 
Banns  oder  ad  manum  Ire  herzuteiten^  niedersMagen. 

Manier  fr.  s.  menear  //.fr. 

Manigance  fr.  kunstgriff;  van  manica,  loeU  sich  die 
iaschenspider  bei  ihren  künsten  des  ermds  bedienen,  egl  Pa^ 
pias  manicnlare  dolum  vel  slrophas  excogifare.  Es  versteht 
nch,  dafi  manigance  ein  verbum  manicare  varaussetnt. 

Manne  fr.  korb,  pie.  mande ;  vom  ndL  mand  madde  (f.), 
agf'.  mond,  engl  maand  mit  gl  bed;  so  auch  manne-quiii 
fragkorb, [vom  mndl.  roande-ktn.  Ist  dies  letztere  sichtbar-^ 
ich  deutscher  herkunft,  so  ist  kein  grund,  für  manne  mn  ed^ 
UsAes  etgman  heran  mi  mdien. 

Mannequin  fr.,  daher  jp. maniqui,  gUedermann;  vom 
MndL  mannekin  männchen.    Der  Wallone  hat  maniket  zwerg. 

Mansarde  fr.  gebrochenes  dach ;  so  genannt  fiocsh  dem 
aaaieii  einea  baumdsters  Fr.  Mansart  f  1666. 

Maquereau  fr.  name eines fisches,  doAar  ^mIL  makceel, 
9ngl  mackerell,  Iryiiir.  macrell;  tetrd  aus  macula  (leck  erklärt, 
da  der  fisch  Über  den  rücken  gestreift  ist:  es  ledre  also  aus 
naciereaa  verderbt.    In  Champagne  maqnet. 

Maquereau  fr.  kuppler.  Rob.  Etienne's  herleitung 
oui  macula  fleck,  in  beziehung  darauf  dafi  die  kuppler  der 
römischen  amödie  sich  eines  scheckigen  Ueides  bedient  hätten 
(leno  pallio  Yarii  coloris  utitur  Donat),  ist  zwat  meht  tm- 
gtsMcikt,  fufit  aber  auf  der  sehr  gewagten  Voraussetzung,  dafi 
A'OfitreJcft  ein  andenken  an  die  römische  bühne  verblieben 
9ei,  wovon  die  andern  proeinzen  keine  spur  besitzen.  Besser 
^rifl  die  deutung  aus  dem  ndL  maker  von  maken  unterhan^ 
i^  (s.  maedcen  KU.),  ahd.  mahhari  von  rnahhAn  nuichinari. 


IM  He.    M»lAro>^MAftCHM 

bMr-fimlibiri  lern;  tgl  besonders  Bdmomck  v.  nfikfllD.  Em 
aUfries.  mekere  Unterhändler  in  ehMocihm  «teitt  BkIMafen 
IMer  »um  nJU.  makker  geftUirte,  eereckieden  van  maker. 

llaravd  /r.  beitler^  tuugenickU,  mtinn^  Uedmlichee 
wetbsbild,  marauder  pUndemd  umhersireifen.  Van  unUmrer 
herhmfU  Man  dürfte  unter  andern  (wobei  verwandbrng  ei- 
ner  tenuU  in  media  mgegAen  werde»  müitey  an  das  ^eiA^ 
bed.  sfK  maUroto,  pg.  maroto,  denken^  sagr«*  mu  bmIo  mptas 
Übd  SU  gründe  geridU^y  mcUswürdig ,  daher  das  vb.  löat- 
rotar  mariotar  iiiMt  marrotar.  Aus  dem  miUSrisAen  asmdruok 
/r«  n  a  r  6  d  e  (f.)  unerlaubte  plunderuhg,  vb.  maroder,  iei  wcM 
erst  das  sp.  mM'ode  O^jy  marodear,  geaogem  Die  ehurw. 
spräche  hat  narodi  irrdfiJUic&  d.  h.  nu  gründe  geriAtet,  eo- 
mash.  marö. 

Itare  fr.  trester^  pic.  merc^  nach  Menage  «o»  aniiirca 
öhlsat%.  Fast  moMe  man  auf  das  btrcJ^aMNuA  beseer  ««• 
treffende  bei  JPKmiff  und  CohnneUa  tarfiniäehe  gaUieAe  emar- 
cam  i^ertnuthen,  das  eine  geringe  art  reben  bedeutet  (e  ttft* 
gestoßen  wie  in  mtna  von  hemina}. 

Marcaasin  fr.  frischSng,  wHdes  schwein  im  ersten 
jähr;  unbekannter  herkunft.  Vgl  dtamp.  aiargajat  Meiner 
sehmutzhittel,  aiargottiller  sohmutsig  maehen, 

M ar  ch 6  fr.  markt,  von  meroatiia;  marchand  kaufmasm, 
sagf«.  aus  attfr.  marcheant  (roarchedant  Poes.  deJ.C.y  »  it. 
mercatanta,  pdrtic«  ran  mercatare,  pr.  Bieroadar,  mkU.  neo»» 
liantes  rel  mercadantes  s.  Ducange;  doieh  findet  sieh  aJtfr. 
auch  schon  marchand  markand-^  tf.  mercaate  vom  laL  mer* 
cari. 

Mar  oh  er  fr.  reisen,  gehen,  sbsL  marche  (f.),  daher 
enttehnt  it.  marctare  (ven.  marchiare),  sp.  mircbar.  Es  ist 
kein  altes  wort  und  darum  nickt  vom  deU.  maroh  oder  dtseken 
marah  pferd.  Wäre  ein  dem  it.  aieroare  oder  meroatare  (hon- 
dei  treiben}  entsprechendes  ättfr.  vb.  inareher  marabier  rar- 
handen,  statt  dessen  nur  ein  sbst.  marchaat  aMreheant  begeg^ 
net,  so  konnte  dieses  in  seiner  b^deutung  eine  ähnSAe  rM- 
tung  genommen  haben  wie  unser  wandeln,  firMer  fär  handek, 
jet%t  für  gehen  gebraucht.  Nidnt  minder  bedenkUA  ist  die 
annähme  einer  nebenform  mareh6  ßr  mar^ie  m  der  ML 
fußtapfe,  tritt  (eig.  merkmat,  spur),  daher  ma^dier  echriUe 
ma^en,  da  der  streng  fraim^  spröde  eine  sokhe  vertamchmig 
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d«t  cb  mjl  q«  durohme  mcU  amagt:  merehte  fOr  narqoer 
M  Brm Li99  M  mmdmifich.  BueMäblUA  fugi  rieh  mww 
eher  nur  wu  nsarcfae  mark,  grän%t:  nun  mgte  man  aUfr.  aller 
de  mtrohe  en  merche  von  land  %u  lande  kieken,  reben,  «.  6. 
Bmifbtmf  L  433 :  aus  dieser  oder  einer  ähnlichen  redesuari 
Ion»  das  rfii  Biareker  und  demnächst  das  sbsU  maroke  iiefc 
herPorgebUdei  haben. 

MargttilUer  fr.  Urohenvorsieher ,  aitfr.  marreglier; 
van  laatrieidariiia,  loeil  er  das  armenregisier  ßhrt. 

'  MarioEneUe  fr.  puppe;  eig.  Mariedien  (Ueines  mäd» 
Aen),  fr.  Marion«  Dahin  auch  m  a  r  o  1 1  e  (für  mariotte)  nar'^ 
renscepter  mU  einem  puppenhopf. 

Marmelter  fr.  murmehi,  auch  oamask  marmoU;  no» 

iurausdruek. 

» 

MHTjkefr,,  ott/ir.  marie  merle,  noch  pio^  rnntle  eine  feite 
dßngererde,  mergele  mamer  marler  mit  sokker  erde . dingen; 
90n  marga,  fiooft  PlttittM  i7,  7  gcdüsch:  ^uod  genas  (terrae) 
▼ocant  mi^rgain  (Galli  et  Bri(anni),  abgel.  margida,  ahd.  roer«* 
gH  9  ugn.  marie  mame  (ioie  fkoaterle  poteme).  Die  urspr. 
form  erhieU  sieh  im  it.  sp.  warga  so  wie  im  bret.  marg  (m.), 
während  die  andern  eeU*  sprachen  nur  das  abgeleUete  wori 
kennen  s  kymr.  msßtl^  it.  gaei.  nerla.  Vgl  Dief.  ceU.  1.  68, 
Grandg.  IL  58. 

H  e  r  0  ti  i  e  r  attfr.  seemann;  abgedtadert  aus  marinier  wie 
GliardoBal  aus  cardlna)  Fabh  L  299,  vilasie  aus  vtlenie  u.  dgL, 
vermutMich  aber  durch  eitimischung  von  maron,  ßbgel.  aus 
lat.  raare  wie  pien  aus  pes,  daher  maronnel  Seeräuber  (ßr 
maron  aber  bemerkt  Roquefort  nur  die  bed.  fuhrmann). 

JW  arr a in  e /r.  pathitm;  pr.  mairina^  it.  sp.  madrina,  das 
fransL  wort  also  looM  entstellt  aus  'marrine  durch  aitAUdung 
an  das  mofc.  parrain,  s.  daselbst. 

Marsoui^  (b^giseh)  piacis»  quasi  maria  aaa  BouiUe 
p.  iA,  ahd,  aitti^idn  deiphin,  nhd.  meerschwein.  Champ.  mar- 
aonia  schtnutsriger  mensch. 

H  a  a  8  a  c  r  e  fr/  niedermet^ehmg,  bhUbad,  vb.  maaaacrer ; 
näat.  masacrium  aus  dem  i3.  jh.  Des  Wortes  alaant»  erklärt 
sich  leicht  aus  masse  keule  oder  dem  dkd.  meiaan  adWiaidefi^ 
kauen,  aber  das  suffix  acre  ist  ungewöknH^;  das  buckstiO}.- 
Keh  Mtrefende  it.  maazüchera  bedeutet  etwas  anders.  Nicht 
unwahfscheinUch  entstand  es  aus  dem  ndd*  malaken  sterhauen 
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Brem.  wb.  >  »umtA  wenn  man  eine  form  matsekeD  iMteekeni 
amulunen  darf;  auch  unser  kd.  meHnger  Uegt  nahe,  vgL  fiem. 
massacra  teretümaüery  pfuscher  (ZalU,  fehU  Pan%a). 

Matelot  fr.  nuUrose.  Gegen  Nicofe  deviung  aue  nili 
$0  daß  urspr.  ein  am  masibaume  arbeitender  so  genamU  wor^ 
den  wäre,  ist  das  kur%e  a  %war  kein  enisd^dender ,  aber 
doeft  ein  niiAi  ungewiciUiger  »enge,  denn  der  alien  spraAe, 
die  hier  Udit  verbreiten  würde,  scJMnf  das  wort  abxugd^en 
Man  wird  es  also  auf  matta  zurückfahren  müssen:  einer  der 
auf  der  matte  seUäft,  mattarios,  und  viMeicht  ist  roatdot  (für 
fliateroQ  gradexu  aus  mattarias  geformt,  wozu  inalelaa  für  ma- 
teras  eine  schidtHche  vergleichung  bi^et.  BedeniHeher  ist  die 
deutung  aus  ndL  maat  camerad,  da  das  einfache  wort  keinen 
eingang  in  das  franz.  fand.    Die  bret.  form  ist  martdlod. 

Matois  seklau,  verschadM.  Dasselbe  sagt  enrant  de 
la  mate :  die  tnate  <Aer  war  ein  platz  in  Paris,  wo  die  dUhe 
zusammeniuimen  (de  Brieux  orig.  de  eoutun^es  p.  iS,  Durntrü 
diet.  norm.  p.  152). 

Matras  altfr.,  pr.  matrats  mHlrSii  Wurfspeer  mit  dickem 
knöpf  (?),  aUfr.  matrasser,  pr.  matrasseiar  zerguetsidien,  »er- 
siofien ;  vom  gaUiseh-^at.  matara  Caesar  (malaris  lidus,  ma- 
lerfs  Auct.  ad  Her.)  mtt  dem  euffix  as  äbgMtet,  vgl  Zeuß 
L  97. 

M  a  a  c  a  pr.,  moca  cat.  bauch ;  aus  dem  deutseken,  sekweiM. 
roanck  ßeiscMge  fette  person,  ndL  moocke  bauek  KU,  vgf. 
bair.  mauken  kangkärbcken  u.  o. 

Mauf^  altfr.  name  des  ieufds;  von  male  faclos,  iL 
malfatto  ungestalt,  vgl  neap.  bniUofatto  der  käfiSeke  »  de- 
monio.    Die  Wallonen  nennen  ikn  den  ^esckwdnzten ,  cowi. 

Mauvis  fr.  (m.,  ältfr.  f.)  weindrossel,  turdus  iSaeus. 
Früher  war  die  bedeutung  weniger  bestimmte  Nieot  %.  b.  be- 
legt  drei  arten  des  turdus  mit  diesem  namen;  Vur^Here  «.  a 
erkennen  ihn  auch  der  möwe  %u.  Die  alten  dickter  gesetten 
den  unmusicaKscken  vogel,  der  nur  fsip  zip  ruft,  käufig  zur 
nackOgaU  (z.  b.  car  lea  rossignols  et  mauvis  sceurent  ai  havl- 
tement  chanter  Rom.  de  la  rose^ ;  tSes  ist  aber  noek  kein  grund 
die  leri^  darunter  zu  verstehn  (vgl:  MiekeVs  gloss.  zu  Ben.}, 
da  es.  dem  drosselgeschleckte  nuM  an  sängem  fMt  (turdus 
wmsicus,  turdus  visoivorus).  Aus  FrankrMk  scheint  das  im 
pari,  und  catat.  unvorkandene  malvix  (m.)  eingeführt}  die 
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M0p.  fmmdati  hetUfU  marvizzo.  Man  deuiei  doi  wart  au$ 
malus,  da  der  nogd  dem  iceinstaehe  ichädSch  iti  tmd  darum 
auch  grive  de  vendange,  disch  weingartsvogel,  heifit;  graimma^ 
Hich  beeeer  wäre  malam  vitia  unkeil  des  rAeioeki.  Der  br^ 
iatL  name  ist  milfid  milvid,  in  Yannes  milc'houid;  com.  mei- 
hnez  keifit  lerche  (mel  hnez  sufier  hauch,  nach  Pryce);  und 
auch  hieraus  loird  das  fron»,  wart  gekUeL  Ein  dmdn.  wm 
mau  vis  (maarit-s?)  ist  mauviette  (maovitette  ?)  Ueine  dros^ 
selart  (Furetiere  u,  a.),  in  Paris  die  gemeine  lerche  (Nemmck); 
daaiu  henneg.  niauviar(d)  amsd,  iurdus  meruta. 

Maaette  fr.  elende  mähre,  auch  ungescMcUer  spitier; 
nach  FristiiL6S2c  vom  dtschen  malz  ungeschickt,  klot»,  ein 
matzicbt  pferd,  ein  matziger  kerl 

M^chant  fr.  elend,  boshaft,  alt  fr.  mes-cheant,  partio. 
von  mes-cheoir  übel  fallen,  übel  ausschlagen,  buchstäblich 
mimis  cadere,  s6i^.  altfr.  mescheance  unheiL  Ebenso  ist  das 
aUsp.  malcaido  unglüoUich,  arm  F.  jung.  %u  beurtheiten. 

Mögie  fr.  weifigerberei,  mögissier  weifigerber.  Let^ 
teres  setitt  ein  sbst.  m^gis  m^gisse  voraus  (so  tapissier  von 
tapis,  saucissrer  von  saucisse)  und  wirklich  hat  Roquefort 
mesgis,  das  nebst  migie  eher  aus  einem  nomen  als  aus  ei^ 
nem  verbum  geßossen  sein  kann,  so  dafi  Menage' s  herkitang 
aus  lat.  mergere  sehr  zweifelhaft  ersßheinen  mufi.  Frisch  er« 
innert  an  engl  raeek  sanft,  aber  daraus  läfit  sich  m^gie  nicht 
bilden ;  auch  nicht  aus  ndL  meuk  erweichung,  das  franz.  wert 
müste  denn  verderbt  setti  aus  m^goie,  wofür  man  pic.  mögai«* 
ohier  »  fr.  mögissier  anführen  konnte. 

M6gne  fr.  (f.)  molken;  fiocA  einigen  für  maigre  (pie» 
migre  kommt  vor)  das  magere  der  mUch,  dem  aber  das  ge^ 
nus  siu  widersprechen  scheint;  ttach  Fielet  p.  173  ein  cOt.  worty 
gaeL  meog,  kymr.  maidb.  Jf an  erwäge  aberno<A  mlat.  mesga 
und  neupr.  roergae  (masa,  nach  Honnorat}  molken,  und  das 
wal.  mesge  saft.  Auch  ein  dtsches  meghe  tf(  bekannt,  s.  KiU 
Soll,  wall,  makaie  heißt  weifier  käse.  Die  picard.  mundart 
kenni  für  mdgoe  auch  mingle. 

M  6  n  a  g  e  ^.  haushält,  Sparsamkeit,  daher  nänager  spa» 
ren;  für  mesnage,  mlat.  mansionaticom. 

Mönil  /r.  bouemhaus;  für  maisnil,  mansionile. 

Menotte  fr.  handschdien;  von  manns,  maiOi  pgl.  tf« 
aMinelta. 
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Merir  äU/r;,  pron.  lohnen,  f^et^gäUen  (mit  dem  daL  dbr 
ferson  und  aec.  der  Mache),  eine  bedeuhmg,  die  dae  wert 
früh  mtgetum^men :  gunm  senritioin  ....  debite  et  ratienabilUer 
ynü  Hli  merere  Cap.  Cor.  CMe.  i.  Ducange.  In  der  bekmm- 
ten  alifr.  famul  dieit  le  ¥0s  mir^  ""gM  lohfi^  es  enoK  nmfi 
iiek  mjpe  dmreh  häufigen  gebrßuch  aus  nliere  eeremfßdU  Ao- 
hen,  was  bd  lere  (eenjunciiio  von  ferir)  und  dhMdien  nickt 
der  fall  ttl;  tit  dem  entsprechenden  fr.  diei]$  vos  o  meirt  ge^ 
sehah  dem  werte  heine  gewalL 

Merlan  /r.  ein  seefiech,  vritäng,  altfr.  mertenc  mellene, 
henneg.  merien  merlin,  bret.  marloaan.  Es  hat  deutschen 
Uang ,  aber  ein  wort  wie  raerli  ng  fehlt  dieser  sprachen.  JVdL 
molenaar. 

Herme  altfr.  s.  nuermar  ll.b. 

Me  r  r  a  i  n  /r.^  pr.  mairaoi  stabh^  u.  dgl,  medirm  cin- 
par  (ümsnerhob)  GL  cass. ;  von  nreteriamen  I*  ;SaL,  lat.  ma- 
teria.     Vgl  Pott  in  Höfers  %tsi*r.  UL  i63, 

Möaange  fr»  (f)  ein  cogel,  meiee.  Das  wort  ist  aus 
dem  deut»dien  nrit  einem  euffix ,  das  gewöhnUeh  absiraeten, 
wie  leoange,  laidenge,  »ukommt;  es  ist  e$^teBt  aue  dem  ndd. 
dindn.  meeseke,  wie  schon  Menage  eommthete,  pie.  Biasain- 
gne.  JEtn  eoeabulariißs  vom  j.  i490  ubersetei  mege  mit  me- 
aenca  Hognk  hör.  belg.  YIL  p.  iS. 

Meael  aUfr.  aussdieig,  altep.  meeyllo  Canß.  deBaena; 
von  miadkis,  dem  das  mittelaller  dieselbe  6ecL  beilegie;  da^ 
her  onA  unser  miselsuoht 

Mesty  proo.  präpos.  für  lat.  inier;  von  mixtum,  vgL 
ddn.  i^Uaedt  von  blande  mieehung,  oder  engl  a^mong. 

Meteil  fr.  mangkom;  9  iiiijrticulam ,  dumn.  von  mix- 
Uhu  gemieMes  gdreide. 

Meta  /h  (aUfr.  mes  geschrieben)  gerieht,  speise;  v&n 
miMOm  das  aufgetragene,  wie  das  glbd.  itoL  sb^.  messe  be^ 
weist.  Die  memlieh  alte  Schreibung  nieta  ist  eine  etymeHogi^ 
sske,  um  das  wort  an  das  vb.  meitre  %u  knüpfen,  nachdem 
das  alte  noch  im  sbst.  messe  fortdauernde  parUc  mes  Cj«M 
mia)  dem  Sprachgefühle  freatd  geworden  Wächters  dmUung 
aus  dem  goth.  mats,  akd.  bma,  speise,  ist  49mnack  bei  säte 
nu  setiien, 

If  ^ttle  fr.p  mimiL  mnle,  hen*^,  kom^  oder  misihaufe, 
obgeL  malen,  mlat.  mulio  Order.  VU.,  vb.  hminef^  mriar 
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lumha^flm  biUm*  l4fl  »ötos  mn$$e,  khmpm  befriedigt  den 
lmQh$tabenj,  ePk^erkokden  begriff;  möli  gesekroteaee ,  wm 
moieret  eerirdgt  tich,  abge$ekeB  em  dem  begriffe,  nicU  mü 
der  form  male.  Man  erinnert  an  mettda  van  meta  pyroMi» 
denförwige  figmr,  wnd  wiewohl  datam  nach  aßigeemner  reget 
nißiUe  k&tte  werden  eMen,  90  i$t  doch,  wenn  man  aUfr.  Mole 
ans  saecoliw,  reule  mle  aiM  regnla  anecUägi,  weU  osok 
meide  mtt  »f/iwofiertem  \  uanlaeeen.  Aber  da$  pt.  nolon 
aßfccM  an$  deiß  firoM.  w  stammen.  Der  Picarde  b^eitzt  auch 
dae  primiHfo  iMie»  deeem  h^leitung  am  meta  keine  $chwiem 
rigkeU  mocM. 

Meurtre  /r.^  otf  auch  meurdre  mordre  mordthat,  9b. 
meurtrir  Merqneteehen,  aUfir.  mordrir  «.  dgL  ermorden;  eom 
goik  mavüir,  ahd.  nhd.  mord,  06.  goth.  maurlhrjan,  ahd.  rnnrd- 
jas.  Mortre  ai  eal  d'kome  et  de  fjame,  qaand  en  (on)  lea 
tae  en  leur  Ud  00  en  aucmM  «Miniere  po«r  qua  ae  ne  aoil 
en  «aealte  Eetabt  de  Lome  IX,  dhip.  25.  0er  alien  prov. 
Sprache  feUt  das  wort,  die  comask.  aber  besitzt  ra^dar  böse, 
gMhe,  nnd  so  bedemtet  auch  ahd.  murdreo  dieb ,  mord  fra- 
uMiai  (leisieree  in  MuspUä),  ekurw.  «arder  mörder,  rduber. 

Meata  aUfir.  anfsiand,  erhAung  besonders  z^m  kriege, 
weskalb  z^b.die  kreimzige  mentea  genannt  wurden,  nfr.  meate 
kafipel  jagdkunde,  eig.  jagdzug,  daher  wiaar  meiite.  Daß  es 
im  movere  seine  queUe  kcAe,  beweist  außer  der  bedeuiung 
(oufiregmng,  mota«)  auck  das  dem  ob.  emowoir  parallel  iem- 
femde  teente  mafnihr  (prov.  auck  renM>ta),  und  es  tkut  nieki 
notk  nocft  dem  ags.  mdt  l^egnung  m$  greifen.  Es  sckeini 
sich  aber  im  roman.  ein  partic.  movitos  festgesetzt  zu  haben, 
wofär  nichi  allein  das  miai.  movita  m  den  sirm,  formeb$, 
sondern  auA  dßs  nock  finHebende  sarJLdemitoL  mossa  gtbd, 
flidvida  zeuffi.  Von  meote  ist  fr.  mntin  auf  wiegler  (für  mo* 
tin  montin?),  sp.  motin  aufruhr,  fr.  matiner,  sp.  anotinar, 
iL  ammntinare  aufwiegeln. 

Mten,  tien,  aten  neufrasm.  absohUes possessio.  Eni^ 
stAang  aus  dem  aoe.  menro  u.  s.  w.  ist  mcU  anzunehmen, 
da,  als  jenes  sich  bildete,  kein  altfr,  neon  für  «on  statt  fand. 
JKa  formen  erwudl^en  oiehnehr  aus  dem  Üblichen  possessiv 
EU,  ti,  ai  ffitt  dem  sußm  en  «  dem  lat.  suffbe  anna  wie  analen 
aue  aiis,  haben  aleo  mit  dem  gleichfalls  spätem  dteehen  mrf-i 
mg  von  mein  efiaoa  anatsges. 


Mies  miezaUfr.,  mlol. mezinn  eimgeirämk,  meOt;  äUL 
ags.  medo,  engl  mead,  gr.  (lidv  if.  «.  tc.^  t.  IN«f.  jrafA.  wh. 
IL  72.  Der  prat.  Ebtddari  hai  medo  gewiu  am$  dem 
mbUein. 

Hiövre  fr.  nMUhwUHg.  Menage  auf  die  norm,  form 
niövre  geeiiUsU  leUei  es  von  nebnlos  für  nebolo.  AfdanOen^ 
de$  n  ame  m  i$t  in  der  Ordnung,  niehi  das  umgekehrte.  VgL 
in  der  nmndart  von  Berry  maffion  nmnieree  Jbmd 

Mignon  fr.  medHck,  ale  ebst  Uebtmg,  daher  iL  mi- 
gnone;  degl  fr,  mignard,  ob.  mignoter  Ud>koeen  u,  a.  abB. 
Dieser  stamm  mU  erweichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem 
ohd.  minni  oder  minnia  (=  minja)  Hebe,  als  aus  dem  gad. 
mtn,  s.  mina  /.  Im  mhd.  und  mndL  loar  minne  eine  Kebko^ 
sende  anrede;  so  singt  eine  muHer  ihrem  Unde  »u:  minne, 
minne,  tr&te  minne,  swtk,  ich  wil  dich  wagen  Hoffmasms  hör. 
bdg.  III.  ii6;  diese  bedeutung  passt  jstcr  frawwsischen. 

Milieu  /i*.  mitte;  von  medins  locns,  auch  tl.  milaogo, 
ioaL  mfjloc. 

Milsoudor  missoudor  altfr.,  pr.  milsoldor,  geu>öhnSA 
caval  miteoldor  preiswurdiges  schlachtross ;  von  caballas  mille 
aolidonun,  wie  sd^on  ein  froubadour  erklärt:  ien  ai  vist  ca- 
val  milsoldor  a  pretz  de  trenla  sols  tornar  Choix  V.962.  Es 
ist  derselbe  /bfl,  wenn  man  ein  kleines  pferd  bidet  de  qua- 
ire^vingt  soua  nennt,  s.  Le  Duchai  v.  bidet  Eine  gan»  enU 
sprechende  nss.  eines  zahhoortes  mit  dem  gemäc  eines  Sub- 
stantivs M  aUfr.  quartencr  »  qualaor  annornm,  s.  Bom.  gr. 
IL  338.  Aus  miUe  sous  formte  der  Normanne  ein  a^.  mil- 
aoadier  steinreich.  . 

Mi  nee  fr.  dumm,  gering.  Nidit  von  minätios,  was  ge^ 
gen  die  lautregel  wäre,  noch  vom  goth*  comparativ  minnixa 
■B  ahd.  minniro,  nhd.  minder,  da  goth.  2  »  oAd  r  im  roman, 
kaum  eine  spur  hinterlassen ;  am  wahrschetnUohsten  vom  ahd. 
Superlativ  minnisio  »  nhd.  mindeste,  indmn  st  sich  leidU  ab 
s  darstellt:  mince  kann  nämüdi  für  minse  tote,  rincer  fSr 
rinser  stehen.  Neuprov.  hat  man  auch  mn  dWii.  ninsoalio, 
in  Berry  ein  vb.  mincer. 

Mine  fr.,  mina  pr.  em  getreidemafi,  gew^sUich  von 
nedimnus  hergeleitet,  passt  budistäbUch  nur  subemma  maß 
fir  fiüssigkeiten,  mbU.  aber  auch  fruchte  umdUngenmafi  wie 
pr*  eminai  altfr.,  emine,  sp. 
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Mir  e,  ein.  Mehr  ObUeket  aUfr.  amdruok  für  (U%iy  lotind» 
arsijf  noch  jei%f  in  der  norm,  mundart:  qui  court  apr^  te 
miere,  coort  apris  1%  bi^re  (DumerU)j  f>b.  mirer  heüen,  s.  Car^ 
peniier  v.  miro.  Eerkünß  desselben  eon  medicas ,  ist  tiftm^^ 
Uck,  daraus  entsprang  mege.  P.  Paris  (ßarin  IL  89,  anders 
Cham.  fAnt.  0. 378)  erklärt  es  aus  emir  kerr  d.  k.  aus  ei^ 
nem  durck  die  Araber  m  Salem  aufgekommenen  ehrentitel 
für  är%te:  sollte  es  aber  alsdann  der  üal.  spracke  en^angen 
sein,  wenn  man  diese  eoraussehiung  auch  dU  -tkatsacke  auf^ 
nähme  ?  Audi  an  myropola  dürfte  man  denken,  hätte  es  das 
nütdalter  nur  in  diesem  sinne  angewandt.  Vom  vb.  ralrer 
endlich  war  mireör  ssu  erwarten,  nickt  mire.  Sidonius  brauckt 
medicator,  welckes  in'  miere^  kaum  in  mire ,  zusapimengdien 
konnte:  letxterem  hegt  das  unlat  meditor  isg^.  mdire  mire 
gewiss  näher,  entbehrt  aber  jedes  beteges;  auek  wikrde  in 
beiden  fällen  der  accus,  meor  lauten  müssen.  Aber  so  wie 
man  ^ammaticus  in  grrammaticarias  erweiterte,  warum  soUte 
man  medicus  nicki  in  medlcarias  erweitert  kaben?  Wie  aus 
jenem  warte  mU  st/ncopiertem  ca  -gramäüaire  toord^  so  aus 
diesem  mit  derselben  syncope  meire  mire.  Dadurch  erklärt 
sick  auck  die  alte  form  mirie  lio .  d.  reis  p.  304,  indem  ie  Mer 
die  endung  ius  f)erMtt,  ttie  sie  auck  ia  vertreten  muß  (miserie, 
glorie»  pecunie).  Die  abl  medic-arius  ist  in  der  tkal  weniger 
auffallend  afs  medic-ianus ,  woker  altfr.  medecien,  nfr.  mö- 
decin.    ItäL  medicariä  für  medioina  kennt  Veneroni. 

Miroir  fr.  spieget,  dttfr.  mireor,  pr.  mirador;  gleick^ 
sotfi  miraioriam,  vgl  sp.  mmior  warttkurm,  t^.  miradore  «pte^ 
gd.  Eine  andre  form  ist  pr.  miralh,  ä.miraglio,  bask.  mU- 
raila,  zufällig  mit  tat.  miraculum  zusammentreffend. 

H  i  t  ra  i  1 1  e  /f.^  daher  sp.  metraUa ,  kleine  metfülstüeke, 
besonders  kupfer  oder  messing;  ohne  zweifei  eom  altfr.  0ä^ 
mischen)  mite  kleine  kupfermünze,  mndL  mijte,  nndl.  mijt  in 
ders.  bed.,  eig.  etwas  kleiner,  winziges,  auch  eine  mäbe,  s. 
mita  L     Mitraille  steht  also  wohl  für  mitaille. 

Mo  eile  fr.  mark;  ftSr  meolle,  pr/meola,  it.  midoUa, 
tat  mednlla.    Die  gleicke  fimkeftr  der  tocale  im  pg.  joelho 

für  jeolho. 

Moineau  fr.  sperUng.  So  arüg  die  kerleitung  aus  fr. 
moine  ist,  wornack  es  möncUein  keißen  würde  in  beziehung 
auf  die  bSbekteOe  passer  'soUlarius'  in  tecto,  aT(fov9to¥  ftova^ 
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l^op  Psahn  iOi,  und  ^oiewohl  otfcfc  das  U.  moiiaco,  Au  <p. 
fraile,  das  fr.  nonnette  $o  toie  unser  dompfaffe  ob  namen 
van  vögeln  gebraucht  werden  y  so  zeugen  doch  überunegende 
^ymologisehe  gründe  für  einen  gai^  andern  urspmng.  Die, 
norm,  form  nämSch  ist  inoisson  Brut  IL  244  (nocft  jetzt  üb^ 
Uch),  in  lAUe  moasson  Ghss.  p.  i3*,  walion.  mohan  C^o  tothr. 
mohha)^  eat,  moxö,  welche  sich  als  ableüungen  aus  tat 
museä  zu  erkennen  geben  Xmascxo)-  ein  kleiner  vogel  ward 
mücke  genannt  wie  in  unserm  grasmüfcke,  das  henneg.  mon- 
chon  und  das  npr,  moasquet  bedeuten  überhaupt  einen  ftM- 
nen  vogd,  norm,  moissleron  finke;  pr.  moizetä,  cat.  moxeta 
ist  Mn  ranAoogel,  der  Meine  eögel  fängt  (metmiz  aazels  pren- 
dent  Ehtcid,},  niöht  =r  mouette,  wie  Raynouard  übersetzt. 
Aus  moisson  Hier  entstand  moisonel  moisnel,  n/r.  moinean; 
vgl  mndL  moache  Hoffhk  hör.  belg:  VI.  255*,  VII.  6,  nndL  mosch. 
Es  gibt  ein  ahä.  mez  sperling  s.  Chrimm  III.  ^^62,  dem  sieh 
aber  die  roman.  worter  nicht  an^chMe/ien.  Man  sehe  Grandg. 
V.  mohon. 

Moisir  fr.,  mozir  pr.  schimmeln;  ton  mucere  oder 
mucescere. 

Moison  aitfr.  maß;  von  mensio. 

Mo i SS on  fr.,  meissö  pr.  ernte;  vonmessii^abmäkung. 

Moite  fr.  feucht,  idtfr.moiai^^  daher  engl.  moisX.  KidU 
von  madiilos :  es  fUefii  ganz  regelrecht  aus  Inmectas  mU  ge^ 
ringer  apKärese  und,  im  iütfr. ,  mit  bekamtier  einschiebung 
des  8  vor  t.  Prov,  fnec  Pam.  öcc.  p.  354  ist  buchstäblich 
dasselbe  wort.  In  den  isid.  gtossen  Hest  man  mactum  est, 
homectum  est;  «gi  mit  erster  er  form  das  Umous.  mate. 

Mo m er  altfr.  maskerade  spielen,  nfr.  momerio  maske- 
rade;  vom  dtschen  mummen^  moikimerei,  eig.  nachahmung  des 
vom  dumpfen  la%Ue  so  benannten  gespenstes  inomel,  s.  Grimms 
myth.  p.  473. 

Moh  aJtfr.  parHkel  nnt  der  bed.  ^atlerdings,  wirklich*, 
%.b.  c'est  mon  das  ist  so,  ce  fait  mon  das  tkui  er  allerdings, 
bei  Moüere  ^a-mon  lAa  foi  Mal.  in^.  i,  2;  andre  bspp.  Ord& 
]x  343,  Rom.  gr.  IL  39^.  Sollte  das  alln.  fragewort  miiih 
schwed.  monne,  dän.  moti  (Grimm  III.  762)  oder  gar  das  gr. 
picov  darin  stecken,  da  es  sich  häufig  an  savoir  hängt  (pour 
savoir  mon)?  Allein  dem  widerspricht  der  sbm  des  worUSj 
Worin  kein  zweifd,  vielmehr  be^immlheii  Hegt.    Besser  scftd» 
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eerirägi  es  ^k  mU  Mt  admodum,.  Heße  sich  die  form^  damit 
in  mnklang  bringeth  Auch  von  dem  itcU.  »eitadoerb  mö  (la^* 
mcrdo)  ist  es  fem  ut  halten.  Recht  wM  aber  nach  form  und 
begriff  passt  es  ^s^um  ht,  adü.  munde,  so  daß  es  für  moßA 
steht,  denn  Jias  fehlende  orthographisiAe  d  hann  in  dem  dim- 
jkefai  Worte  nkhi  in  anschlag  kommen^  Das  alifr.  adp  moode,. 
ursprünglich  gewiss  masc,  mon  moiid  wie  im  proe.^  war  gam 
eoUuübtich.  Miertiach  war  die  grundbed.  ungefähr  die  des 
iL  pure:  poiir  savoii'  mon  heißt  'um  es  rein  het^aus  stf  er/o/U 
ren*,  vgl  henneg.  hi^mon?  . nicht  wahr? 

M  0  q:u  e  r  aüfr,  verspotten  ».  b.  Roi  Fhre  p.  14,  nfr.  se 
moquer  de  qqun,  pr.  mochar.  Dieses  letztere  beweist,  daß 
die  streng  fram.  form  mocher  oder  moucheF  wäre,  der  man 
aber  sur  Unterscheidung  von  moucher  (sehnemenj  das  pic. 
moquer  vorzog.  Man  leiteL  es  etgmologiseh  riehtiff  aus  -dem 
glbd.  gr*  ^»xäv^  wobei  auch  mwh  das  kifmr4. mociOy  sofern' 
dies  iddit  aus  dem  engl,  entlehnt  ist,  in  anscfUag  kommt.  & 
Die  f.  celt.  L  p.S2.  Desselben  Ursprunges  ist  das  sp^m^uecfk 
grimasse,  Verspottung. 

Mo r bleu  fr^,,c  früher  morbieu,  ein  schwur;  euphemi^ 
sOsch  für  mort  dien  gotts  tqd*  ^ 

M  orceau  fr.  bissen,  amoi'ce  hqderj  amorcer  ködern; 
von  mörsus,  it.  marsello,  s  mit  6  vertauscht  wie  in  percery 
riDcer,  sauce  u»  a.,  daher  die  pU^ard.  /armeft  morchet  und 
amorche. 

Mordaehe/r*  %ange;vom  adj.  mordax  mordaeis  bei^ 
ßead,  sp»  mordaciila.     Vgl  das  dtsche  beifs^nge. 

Morfondre  fr.  erkälten,  eig.  den  schnupfen  mtwhen; 
von  morre  fondre,  s.  mormo  I. 

M  o rgue  fr.  trotziges  gesi^ht,  morguer  eisien  trotMg  an^ 
sehen;  unbekannter  herkunft. 

M  0  r  i  II  e  fr.,  pio.  merouille  meroul&^eia  eßbarer  schwamm, 
ndl.  marilje,  engl  morelj  ahdi  morhila,  nA^*  morchel,  »cAioed 
urarkla ;  nach  Salmasius  se  genannt  von  der  schwarzen  färbe, 
die  dieser  schwatmn  abgekocht  annehme,  s.  Menage. 

M  0  r  n  e  fr.,  morn  pr.  niedergeschlagen,  düster  y  vomgotik 
mt«rnan,  ahd»morn&ntiymern;  eig.  van  einem  unvorhandnen 
a4ieetiv  dieses  Stammes.  Andrer  bed,  ist  pg.  mono  lau,  kraft-- 
tos,  matt^ 

JA 0 tue  fr.  Stockfisch,  gadus  morhua h,  mundartl  aueh 
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molie.  Ei  Jtann  auf  fron».  u>ä$ß  9j/ncapieri  $em  am$  mo- 
rada,  me  der  name  eines  andern  fisches  barbue  aa$  barbada 
barbuta:  pr.  morat  (fem^  morada),  ep.  morrudo  aber  keifit 
dicklippig,  allein  dies  ist  kein  besißichnendes  merkmal  des  Aie~ 
res,  das  nur  eine  Vorstehende  obere  künUade  %eigt  Monida 
isi  also  fDoU  in  andennsirmexu  nehmen.  Der  Spanier  nemU 
die  eüigeweide  dieses  fisches,  die  man  einsaht  und  eersendel, 
morros,  das  überhaupt  ßr  abgerundete  kSrper,  kleine  Umm- 
pen,  auch  dicke  üppen  gebraucht  mrd,  daher  moiiie  ein  fisch, 
weU^er  dergleichen  klumpen  in  sich  enthält. 

M  0  u  fr.  ochsen^,  kalbs^  oder  wßhafsbuigei  mg.  weicher 
iheü,  weiches  eingeweide,  wn  moUis,  im  gegen$at%  %u  her% 
und  leber,  die  man  nmndartL,  ».  6.  inRheuns  undNormandie 
(ßaubinet  p.36  und  Jhmerü),  le  dor  nennt.  AUfr.  mol  ^ 
mollel  weicher  theU  des  beines,  wade. 

Moucber  fr.  sehnemen,  mkO.  sx  nasonn  excusseiil,  Qt 
muccQre  (mficare}  non  possit  L.  üjp>;  Don  mocus  mucciu. 
Daher  auch  mouchoir  sihnuppuch  u.a.m. 

H  0  u  e  fr.  verzogenes  maul.  Nicht  fxm  glbd,  engl  mow, 
wMies  im  anigels^  in  dieser  bedk  unvorhandene  wort  (ßomner 
verzeichnet  move  äservus  =  engl  mow  heap)  Johnson  mdä 
befriedigend  ä«|9  engl.  moQth  erklärt;  sondern  Aer  mow  von 
moue,  wie  vow  von  voaejr.  Es  scheint  das  ndL  oioawe  EL 
p.  404  oder  das  hd.  maa^^e  pt^pa  Frisch  1.  OSP,  und  könnte 
die  vorgestreckte  Unterlippe  bedeuten,  wie  henneg.  faire  la 
lippe  so  viel  heißt  wie  faire  la  inotte^  ndL  monwe  maken  Hogm. 
hör.  belg.  VL  254^,  vgL  auch  schwz.  maawen  kauen,  minel 
verdrtefiUches  gesicht.  YidleicU  ist  dcu  neupr.  moio  Unme, 
grille  dasselbe  wort.  Aber  henneg.  mooser,  bret.  moaza-jcfaurf- 
fefi  ist  aus  dem  hochd.  jnolzen,  ndL  motten. 

Houette  fr.^  pic.  mauwe  mäwe.  Von  moue,  weil  der 
vogel  einen  knoUen  an  der  unteren  kinnlade  hat?  AUein  es 
kann  sdne  Verwandtschaft  mit  dem  dtschen  möwe  mewe,  ahi, 
ineh,  ags.  maev,  aitengL  mow  ^neuengl  mew,  schwer  f>er- 
läugnen.  Ital.  magna jo  erinnert  aber  an  die  sächs.  form 
menin  Oralf  IL  654. 

M  0  u  1  e  fr.  (f.)  mußchel  Zwischen  masculos  und  moti- 
Itts  entscheidet  die  form  (mütilns  Ueß  eher  mole  erwarten) 
so  wie  die  vergleichung  des  occ.  muscle,  cat.  mnsclo,  und  des 
ahd.  muscla,  ags*  mu^cel  für  ersteres^ 
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Mousse  ft.,  mossa  pr.  nufos,  schäum;  vom  ahd,  mos, 
nhd.  moo8  (it.  <p.  miisco,  wal.  maschiu  c&m  toi.  muscas}. 
Daher  «6«  moosser  sekäumeHt  ^moosser  äbmoosen,  so  uAe  sbst^ 
mousseroii  et»  m  moos  wachsender  4rdsehwamm. 

Montier  fr.  Pfarrkirche,  klosier,  alt  fr.  monstier;  ton 
monasteiriiim.  IVocA  inLoihringen  ist  BM)tö  das  übHche  wort 
f&r  iglise. 

Iloyea  /r,>  pr.  meixA  nobe  des  radesi  vom  gibd.  mo- 
diolos,  vgl  measKO  ILa. 

Moyeii  /r.>  pr.  muiol  mugol  moiof,  90^0.  mvjoa  dotter, 
eigelb.  Die  bekamüe  herleitung  des  frans,  wertes  aus  me- 
diam  ovi,  die  ohnehin  eine  wenig  zusagende  auffassung  vor^ 
tmssetsit,  ist  den  prov.  formen  gegenubeir,  trotz  der  früheren 
auf  etymologischer^nsickt  beruhenden  Schreibung  moyeaf^  mcht 
ohne  bedenken  hinzunehmen. 

Ma  e  r  /r.  sieh  maußen,  alt  fr.  verändern,  sbsL  mtte  maufie, 
Mfr.  auch  käfich,  kerker;  von  mutare,  pr.  madar  11.  s.  f. 
Zsgs.  fr.  remner,  pr.  remudar  rühren,  bewegen,  eig.  nie  der^ 
sdbe  bleiben;  nichf  von  remövere,  dessen  bedeutung  schon 
widerspricht. 

Hufle  fr.  (f.)  schnauze.  Bangt  es  zusammen  mit  «n- 
serm  mnmpfel  muffel  moffel ,  das  man  aus  mundvoll  zu  er-- 
klären  pflegt  ?  Vgl  norm,  moufler  maulen,  pio.  moufeter  die 
Sppen  bewegen,  dtsck  müffelD  kauen  Frisch  1. 673^.  8.  auch 
mnffare  L 

Mague  neupr.  eine  bhme,  hy€tointhe,  daher  fr.  mu- 
gii  e  t,  it.  möghetto  und  mugherino  maiblume,  attfr.  mU  s  mus- 
gael  TMAt.  fr.  p.Mich.  et  Monm.  p.  36^.  Nach  Salma^ius 
wm  musciis  moschus,  überhaupt  wohlgeruch,  darum  magoet 
esuch  ein  von  salben  duftender  Uebhaber,  und,  was  entscheid 
dend  ist,  das  veraltete  noix  muguetle  musoatnufi  (noch  bei 
Nicot),  vgl  aud^  sp.  miuicari  hyacinthe.  Die  ittü.  werter 
müssen  aber  aus  dem  franz.  eingeführt  sein. 

M  u  1 0 1  fr.  große  f eidmaus ;  vom  ndl.  mul,  ags.  myl  staub 
Cein  (hier,  das  im  staube  lebt?),  vgl  cntch  ndl  mol,  engl  mole 
mouhourf. 

Mür  /r.  a^j.  reif,  alt  mefir  (maur  Idv.  d.  rois  p.370); 
von  matoras,  pr.  madnr  u.  s.  f. 

Masser /r.  verstecken,  besser  macer*»  pic.  macher, 
daher  sie.  ammocciari;  das$elbe  wort  ist  churw.  micciar  enf- 


frischen.  GewöhnUek  broMcU  man  ta  refbBWO  se  miisser: 
ist  es  nun  das  nAd,  sich  müzen  sick-maufien,  d.  h.  wh  ins 
dunkle; %urücksieken,  da  diemaufiekäßohe  verdunkelt  waren? 
Wenigstens  ist  ein  deutscher  stamm  mthc  dem  u>orte  Onahg. 

.    N.    ■ 

Na  bot  fr.  knirps,  Napus  (rübe)  Ke/I  navot,  tofonavel, 
enoatten:  drum  gekt  man  besser,  und  um  so  besser^u>eU  na- 
bot  partiell  fram.  ist,  auf  altn,  nabbi  jknorren  »urüch 

Naeelle  /r»  nackenj  ton  nariceUa  in  den  Pandecten. 

Nager  fr.  schwimmen,  altfr.  audi  schiffen;  ean  navi» 
€are  mit  beiden  bedd,  walUnk  naivi. 

Naie  aUfr.  partikd  der  Verneinung;  vom  altn.  nei  es 
gotk.  nd. 

Naff  /r.  naturgetreu,  natürlich,  unbefangen,  natif  jjfe- 
bürttg;  von  nativu^s ,  sp.  nativo ,  iti  nativo  natiV  angdtoren, 
natürUck,  ursprüngUck.  Natürlicke  einfackheU  wird  leicht  ab 
unterstand  aufgefaßt,  daher  bedeutet  alt  fr.  und  noch  jetst 
henneg.  nafff  einfältig,  aibem:  fols  et  Dais  Fahl  IV. 480,  auch 
pr,  foudat  nadiva. 

Nans  (pbtr.)  alt  fr.  Pfänder,  mobdRuteb.  I.i2i,  später 
namps  gesckr.,  mlät  namiam,  daker  nantir  pfand  geben  ;  wahr^ 
sckeinUck  tomalln.  näm  (it.^  foegmaftma^  mkd.  näm,  wie  sp. 
pg.  prenda  pfand,  möbel,  vom  vb.  pcender  nekmen.  ß.  Ormms 
reektsalt.  p.  6i8. 

Nappe  fr.  tischiuck;  fonmappa,  Rom.gr.  L  188,  waB. 
mapp.  Das  lat  wort  hat  sick  in  dieser  änwendung  nur  im 
frasu.  bdiauptet:  die  span.  spracke  hat  dafür  maateies,  die 
ital.  das  unlat.  tovaglia ;  dock  findet  sick  piem.  mapa ,  neap. 
mappina  Wischlappen,  bei  Ferrari  aueAnappa,  das  sonst^  ffMofc 
dem  lomb.  mappa,  nur  die  bed  quaste  oder  büschel  hat. 

Narguer  fr.  spotten;  gleichsam  naricare  die  nase  oer- 
ziehen.  Die  isidor.  glossen  enthalten  das  sbst.  nario  'sobsan- 
nans",  daher  ahd.  narre ,  nkd.  narr,  comtak.  nar^  vgl  bask 
narra  närrisch  (bei  Humboldt).  Auch  henneg.  naquer  berie-' 
cheti  stekt  wokl  für  narquer.  Narquois  versckmitzt  (eer» 
höhnend)  leitete  schon  Frisch  aus  derselben  quelle,  aber  sicher 
läßt  sich  auch  das  sbst.  narquois  gaunersprache  kieher  red^ 
nen,  näselnde  oder  kokniscke  spracke,  vgl.  dasselbe  suffix  in 
pat-ois  find  im  aUfr.  cIerqiM)is  gelekrte  epraiohe,  latein. 
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Naile  fr.  matte,  aUfr.  nate  sehanmAUmt;  f^onmatta, 
dessen  m  sehr  früh  in  n  übertrat:  illud  quod  intextis  junci 
virgulis  fieri  solel,  quas 'vulgo'  nattas  yecMl  Greg.  Tur.  Da^ 
her  auch  mndL  ^alte  KiL,  vgl  Hoffhkhar.  helg.  VIL  30.  ItaL 
matta. 

*  • 

Naut  pr.  hoch,  Ast.nsniezsi;  em  in  alto  in  der  höhe, 
vgL  fCoL  nalt  neben  iiialt,  woher  auch  das  alb.  natte. 

Na V et  fr.  steckrube;  von  napus,  auch  ii.  navone. 

Ne  frans,  zum  verbum  construierte  negationspar tikd; 
geschwächt  aus  qUfr.  noii  (non),  der  aüsschUefiHdien  form 
in  den  Eiden  und  im  Ued  auf  EulaHa,  nur  daß  letzteres  in 
der  Verbindung  no^s  (»  non  se)  n  abstößt;  zuerst  zeigt  sich 
die  geschwächte  form  neben  der  ungeschwächten  im  Leodegar. 
Zsgs.  ist  nenni  nein,  aüfr.  nen-il  »  pr.  non  il  ««  laJt.  non 
illttd,  bd  iL  Slephanus  grdmm.  gaU  p.  77  nani,  nanin ;  s.  un^ 
ten  oul  und  Rom.  gr.  IL40i. 

Neige  fr.  schnee,  vom  adj.  ni veus  nivea ;  altfr.  neif  ^ 
pr.  neu,  von  nix  nivis. 

Neleit  neleg  pr.  nacldässigheU,  fehler;  vom  sbst  ne- 
glectos. 

Nemps  protH  adverb,  vom  lat.  nimis,  nachgewiesen  von 
Baynouard  lex.  rom.  s.  v.,  z.  b.  tats,  boca,  nemps  potz  len- 
gnejar  schweig,  mund,  nur  'zu  sehr  kannst  du  plaudem. 

Nioe  fr.  albern;  von  nescins,  pr,  nesci,  sp.  necio. 

Sicher  fr.  nisten^  alt  niger  nigier  Brut  IL  00;  von 
nidificare^  indem  de  (nidfcare  nidcare)  sowohl  zu  ch  wie  zu 
g  w&rden  kann.  Merkwürdig  ist  npr.  nisi  von  nis  »  nidus, 
dessen  fiexivisches  s,  wie  in  einigen  andern  fällen,  als  ein  rom 
dicales  verstanden  ward  —  oder  sollten  beide  Wörter  aus  un^ 
serm  nisten  und  nest  entständen  sein? 

N  i  g  a  u  d  fr.  albem ;  nach  Frisch  von  nuga,  woraus  aber 
nuand  geflossen  sein  würde.  Stammt  es  nicht  vielmehr  von 
dem  ahd.  niuwi  niwi  neu,  wie  ja  das  sufßx  ald  sich  Vorzugs^ 
weise  an  deutsche  wurzeln  fügt,  so  daß  nig-ald  aus  niw-ald 
den  unerfahrenen  neuUng  bedeutete? 

Nippe  fr.  (nur  im  plur.)  kleinigkeiten  zum  putze,  nipper 
mit  solchem  putz  versehen ;  nach  Frisch  vom  ndl.  nijpen  kneU 
pen,  weil  der  putz  mit  zängelchen  angesteckt  ward,  vgl.  engl 
nipple  kleinigkeit  u.  a.  n/t. 

Nique  fr.  (f.)  ^tHsohes  nioken,  bloß  in  der  redcM^ 


^ 
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ort  faire  la  niqne ;  tarn  ahd,  bnicchan ,  nkd.  nicken.  Daim 
hewneg.  faire  un  niquet  einnickm,  scUumtnem,  im  Jura  ni- 
qael  mUtagsscUäfchen.  Auch  niche  schalkkai  (ftire  un  ni- 
che  k  qqtin)  toird  f)on  nicken  hergekUet,  $.  Amp^e  farwk 
de  la  L  fr.  p.  2i3. 

Noel  fr.  weiknacUen;  von  natalis,  pr.  aUtp.  nadal, 
obo  euphonUch  für  nael  1010  poäe  für  paöle,  Rom,  gr.  L 164. 

Nolse  fr.,  pr.  nausa,  cai.  nosa  »ank,  Störung,  lärm. 
Man  denU  an  noza  und  niederL  phikHogen  übersetAen  so  ihr 
dem  franse  ctbgeborgtes  noyse  noose  s.  Ctignett  IL  i32 ;  allein 
die  prov.  form  %eugt  für  nausea  ekel,  demnächst  wohl  ärger. 

Nomble  /r.  (f.)  hirschmemer ;  t)ott  lumbulas.  Man  sehe 
Potts  forsch.  IL  iOO. 

Nord  fr.  (bereits  in  den  lie.  .d.  rois  le  nord  p.2SO), 
daher  ft.  sp.  norte  eine  u>eUgegend;  vom  ags.  nordh,  engl 
north  septentrio. 

Norols  aUfr.  nonoegisch,  vom  nord.  ländernamen  ^oi^ 
vegr,  bedeutet  demnächst  stob,  übermüth^  Ren.  IV.  68,  vgl 
R.  de  Canibr.  p.  30,  ein  von  der  ägenschaft  deß  erobernden 
Volkes  abge%ogener  begriff.  Fast  in  umgekdurtem  sinne  drucU 
jetüt  der  als  appettativ  gebrauchte  name  der  franst.  Norman- 
nen  etwas  zweideutiges  aus:  r^ponse  normande  ist  s.  v.  a. 
röponae  ambign& 

Nosche  aUfr.  (nusche  Ch.  de  RoL  p.  85),  pr.  noada 
Oloss.  occ.  schnalle;  ist  das  ähd.  nuaca  mit  gL  bed,,  abgeL 
nuskil.    S.  atic&  Ducange  v.  nusca  nosca. 

Nourrain  fr.  brut;  von  notrimen,  pr.  noirim,  also  für 
noorrin. 

Noyau  /r.  kern  im  obste;  eonnucalis  nufiartig,  daher 
auch  pr.  nogalh  kern  der  nufi. 

Nualh  pr.  nichtswürdig,  wovon  aber  nur  der  compar. 
nnalhor,  altfr.  neuir.  nualz,  überdies  eine  abL  nuallos,  alifr. 
nueillos,  vorhanden  ist;  hat  seinen  Ursprung  in  nqgalis  bei 
GdUus,  compar.  nugalior.  S.  Rom^  gr.  IL  57,  AUrom^.  sprach- 
deiikm.  p.69. 

Nu  er  fr.  schattieren;  von  nue,  lat.  nabes,  gewöfk,  da- 
her nnance  Schattierung,  dg.  bewöOtung. 

Nuitantre  aUfr.  adv.  »ur  nachtzeit  Cnuitancre  Assis, 
de  Jerusalem  p.  Beugnot  gloss.),  mlat,  mit  noctanter  ausge^ 
drückt  nach  dem  muster  von  cnnctanter.    Etwa  entetdU  aus 


II.C.    O-OBDAUB. 

Doctig  tempore  OB  it.  nottetempore?  Aber  wie  sovenlre  aus 
segaent^,  so  kowUe  nuitantfe  aus  dem  abkU.  noctante  enU 
steKen:  dasglbd.  nuitamiuent  läßt  sich  nur  aus  noctante  mente 
erklären.  Das  vb.  nottare  annottare  kennt  die  UaL ,  annitier 
die  aUfr.  spräche, 

o. 

0  aUfr,  pr.  pronomen,  %uerstHn  den  Eiden  eorhammend 
in  4}  qnid,  f>om  lat.  hoc,  zsgs.  äUfr.  avoc  damü  (s.  oben 
avec),  poroc  dadurch,  sinoc  ohne  das. 

Obsöques  fr.,  pr.  altsp.  obsequias  leichenbegängnis ; 
umgedeutet  aus  exsequiae  eermUtelst  obsequium,  indem  man 
an  das  iciUf ährige  gefolge  der  freunde  und  diener  dachte:  in 
obseqaium  divitis  sagt  Petr.  Ckrysologus  (f  449>  migrat  hie 
tota  civitas,  cum  funus  effertur^  5.  Ducange. 

Oeillet  fr.  nelke;  dimin.  von  oeil,  also  äuglein. 
'  0 1  g n o n  fr.,  aignon  pr.  »wiebel;  eon  unio  bei  Cotu^ 
mdla. 

Oindre  fr.  salben;  ton  ungere. 

Oisif  fr.  müßig;  aus  otium  äbgdeitet.^ 

Olifant  aUfr.  i)  elephant,  2)  dfenbein,  3)  ein  fttafc- 
ütsirument,  pr.  olifan  in  erster  bed.  (elephant  nur  im  JEbici- 
dari);  et^sprechend  ndl.  olifant  name  des  (hieres,  brei.  oli- 
fant, coif».  oliphans,  hymr.  oUffant  name  des  thieres  und  sei-- 
nes  sMÜines.  Die  äbweiohung  von  elephantus  ist  seUsam,  ihr 
ahlaß  dunkel;  sie  muß  hoch  hinaufreichen,  da  Vülemarqui 
schon  aus  einem  bret.  ipörterbuche  des  9.  jh.  olifan  bemerkte 
Auch  das  it.  liofante  ist  eine  abnorme  bUdung.  Vgl  W.  Orimm 
»um  BolandsHed  233,  4. 

0  m  e  1  e  1 1  e  /r.  eierkuchen ;  von  oeufs  mä^s. 

Oncle  fr.  pr.  oheim  (wal.  unchiu,  iüban.  nnki);  eher 
durch  ausfaU  des  v  aus  a'anculns  ais  durch  abfaU'  des  av  aus 
nncttlus  entstanden,  da  die  franz.  spräche  die  aphärese  iDe- 
nig  begünstigt.  Avuncnlus  für  patruus  hat  schon  die  L  8al. ; 
nicht  anders  ward  unser  oheim,  früher  mutterbruder  j  auch 
auf  den  vatersbruder  übertragen,  vgl.  Bichthofen  v.  em. 

Ordalie  fr.  Of^  gottesuriheil ;  vommlat.  ordalinm,  dies 
vom  ags.  ordAl  (n,)  s  nhd.  nrtheil.  AÜfr.  ordel  s.  Oloss.  du 
droit  fr.  in  InstU.  de  Loysel,  id.  de  Par.  1846. 


n.c.    OBUIDROIT^OSCHE. 

Orendroil  äUfr,,  oreadrei  pr.^  zeitadeerb,  »tgg.  am 
or  en  droit,  toörtUch  "jeM  graäa  for€;  vgl  ahd,  in  girihtt 
immerfart. 

Orfraie  fr.  (f.ymeeradler;  eon  ossifragay  tf.ossifrago, 
8  tfi  r  geschwächt,  engl  aber  osprey. 

Orfrai  /f.,  richtiger  orfrois,  (ütfr.  auch  orfrais,  pr, 
aurfres,  altsp.  orofres  ndt  gold  durchwirkter  stoff,  goldborte, 
dufiift,  ältfr.  orfrisiel  Ren.  IV,  vb.  orfroiseler.  Das  miiteIaL 
ier  nMeHte  ata  diesem  wert  auriphrigium  (so%.h.die Kndenbr. 
glossen),  es  ist  aber  offenbar  das  rom.  fraise  frese  darin  ent^ 
hatten,  s,  fregio  L 

Oriflamme  fr.,  früher  auch  oriflambe  (orie  flambe 
£%•  de  RoL)  und  oriflant,  pr.  auriflan,  urspr.  fahne  des  JUo- 
siers  S.  Denis,  0on  rother  seide  an  vergoldeter  lan^e  getra^ 
gen,  in  weiterem  sinne  hauptbanner  eines  heeres,  s.  R.  de  Cambr. 
p.  301 ,  Ducange  o.  auriflamma ,  vgl  Ginin  chans.  de  Rol. 
p.  CXIII;  »sgs.  aus  auram  und  flamma  u>impel,  poegen  seiner 
»aekichtm  gestaU  so  genannt,  bei  Vegetius  flammula.  Selisam 
ist  das  gWd.  altfr.  oriflour,  pr.  auriflor,  welches  nur  goldblume 
heißen  kann. 

Orme  fr.  (m^  ubne;  von  ulmus,  pr.  olme  ti.s.tc>. 

Orne  altfr.  in  dem  adv.  a  orne  ^sammt  und  sauders\ 
gewöhnlich  mit  toat  verbunden:  li  rois  Aerius  cele  pari  tome 
€l  li  autre  trestot  a  orne  Trist.  I.  i88;  trestoz  les  chiens  mor- 
deflt  k  orne  Ren.  L  48;  vgl  Trist.  I.  161.  2M,  Ren.  L  2U, 
Brut  IL  215,  Chr.  de  Ben.  1. 113,  a  ourne  Thedt.  fr.  p.  Mich, 
et  Honm.  p.  469;  von  ad  ordinem  »  ex  ordine  nach  der  reihe, 
Si  Michel  zur  Chr.  de  Ben. 

Orniere  fr.  geleise  des  Wagens;  mit  seltner  verwand^ 
lang  des  d  m  n  aus  altfr.  pic.  ordlere,  gleichsam  orbitaria 
von  orbita,  deesen  dasein  auf  franst,  gebiete  puch  das  waU^m. 
ourbtre  bezeugt. 

Osche  öche  altfr.,  neupr.  housco  boaesco,  caf.  osea 
ktibe,  vb.  aUfr.  oscher  ocber,  pr.  cat  oscar  einschneiden; 
von  ungewisser  herkunft.  Mary^Lafon  p.  38  führt  auch  ein 
bask.  osea  an;  das  bret.  wort  ist  ask»  vb.  aska.  Sollte  letz^ 
teres  die  ursprüngliche  form  darstellen,  so  dürfte  viellmchi  an 
lat.  exsecare  zsgz.  escare  gedacht  werden.  Aber  zu  der  bed. 
einschneiden  kommt  im  altfr.  noch  die  bed.  brechen  Chr.  de  Ben. 
L 165^  Trist.  glo9$.,  piü.  ocher  schüttet  C^nei^  bäum).   Andre 


n.e.    OSCLE— OUAILLE. 

e&mposUa  sind  entreoscher  CharL  p,  23,  THtt,  takker  fintet'^ 
drücken  lÄt.  d  rois  p.236,  desoscher  losmachem. 

Oscie  aUfr\ pr. Schenkung ;  mla^ osculum  'donttio  pro** 
pter  nuptias  y  quam  solet  sponsus  intenreaiente  oseolo  dare 
apoosae'  Ducange. 

Os e il le  jfr.  Sauerampfer;  vom  gr.  Sl^U^  säueHmg  aitr 
hesser  von  ol^dXioQ  säuerKch. 

Qaier  fr.  backweide,  weidenrutke ,  mdartl  (in  Berry) 
oisia,  bret  aQzil;  stimmt  »um  gr.  olaog  weidenartiger  strastch, 
dessen  s^foeige  zum  ßechten  dienen. 

Öter  fr.,  pr.  osCar  wegnehmen,  engl  ousl.  Ducange 
IL  a.  erklären  es  aus  obstare,  das  auch  die  schwesterspra^ 
chen,  aber  in  tat  bedeutung  haben:  si  quig  baroni  viam  suam 
obstaverit  L.  Sal.  emend.  3i,  i,  worin  obstare  viam  so  viel 
heiße  wie  öter  le  chemin  den  weg  benehmen;  und  so  sage 
man  auch  öter  le  soleil  a  qqun,  so  daß  die  grundbed.  hem^ 
men,  abhalten  wäre,  endlich  auch  öter  le  paln  de  la  main. 
Aber  die  besten  und  ältesten  hss.  lesen  si  quis  baronem  de 
via  sua  ostaverit,  was  diese  erklärung  sehr  eerddchtigt.  Hier 
eine  andre.  Lot.  haurire  »eigt  die  bedeutung  von  öter;  «.  b. 
haiirire  arbusta  das  gesträuch  wegräumen,  pr.  ostar  e  deara- 
zigar  wegschaffen  und  entwurzeln  Lex.  rom.,  und  so  könnte 
das  rom.  wort  aus  einem  frequentativ  haustare  entstanden 
sein.  Die  ächte  prov.  form  wäre  freilich  austar ,  aber  auch 
in  einigen  andern  fällen  wird  au  durch  o  vertreten,  vgl  o  ■■ 
aot,  coa  3s  cauda ;  das  neupr.  austa  übersetzt  IlOnnorat  mit 
hausser ,  vielleicht  aber  ist  es  eben  das  fr.  öter.  Bekräf" 
iigung  dieser  deuiung  gewährt  altfr.  doster,  in  Berry  döter, 
Hmous.  dousta  von  dehaurire:  de-obstare  wäre  ein  unsinn, 
selbst  das  churw.  dustar  (wahren)  wird  dieser  herkunft  sein. 
[Auch  schon  Menage  hatte  an  haustare  gedacht]. 

O  u  a  i  c  h  e  /r.  (m.)  strich  oder  lauf  des  schiffes  auf  dem 
meer. 

OuaiHe  fr.  schaf;  von  ovicola,  sp.  orcja,  pr.  ovelha 
oelha.  Das  primitiv  ovis  findet  sich  im  altfr.  oue  wieder  Chr. 
de  Ben.  IL  70,  ebenso  im  wal.  oae;  die  diminutivform  aber 
ist  acht  romanisch:  ovicula  setzt  daher  z^b.  der  vocab.  S.  Oatä 
für  das  dtsche  au  (=  lat.  oris)  ohne  diminutiven  sinn,  Übru- 
gens  wird  ouaille  nur  in  bildUöher  bed.  gebraucht,  für  die 
eigeiMi^  gilt  brebisi  in  der  üal  spräche  pecora. 


TCO  n.  c    OUBLm-^UVBIIL 

Oublie  an  backwerk,  kippe;  von  oblata  toegen 
ähnKckkeU  raU  dem  io  benannten  abendtmäbrof ;  die  rkhiige 
form  ioäre,  me  schon  Menage  erinnert,  ooblaie. 

Ouche  onsche ott/r.  %um  pflügen  taugUohes  land,  terra 
arabitiä,  nach  Ducange;  vom  nUat^  oica,  einem  uraUen  toorte: 
campiis  teDure  foecnmlas,  tales  enim  incolae  olcas  vocanl  Greg. 
Tut.;  vgl  gr.  toXtca  äXa^  furche* 

Ouest  fr.  (jM  le  wesi  Jm>.  d  reit  p.  2tö),  daher  sp. 
oyesl,  eine  weUgegend;  tom  ags.  vest,  engl  west  occidens. 

Oui  fr.,  oc  pn  partikel  der  byeihung.  Aus  tat  hoc 
flofi  die  pro0.  form,  die  also  'das  ist  es^  bedeutet,  aitfr.  ob- 
gekurvt  in  o  und  sodann  erweitert,  in  bü  =  lat.  hoc  illad, 
fooher  das  nfr.  oui,  von  MoUere  oft  noch  »weisythig  gebraucht, 
in  aUen  denkmalem  auch  oie  Fabl  IIL  396,  Eracle  (oft),  m 
der  icatbn.  mundart  awoi  mit  vorgeschlagenem  a.  Diesem 
oil  analog  ward  auch  das  verneinende  nenil  gebildet,  s.  oben  ne. 

Outil  fr.  (mit  stummem,  urspr.  aber  mit  hörbarem  er^ 
wm/Mem  1,  wegen  outiller)  Werkzeug,  handwerksgeräthe,  altfr. 
oMil  ustQ  mit  radiceHem  nicht  auf  einsckidmng  beruhendem  s, 
wie  das  waUon.  usteie  bezeugt,  dem  buchstäblich  ein  fr.  o«- 
Ullejentspreehm  würde.  Man  hat  an  ulensile  gedockt ,  das 
der  Franzose  utensile  atsile,  endlich  wohl  auch  oasil, 
aber  outil  sprechen  konnte.  Das  wort  ist  allerdings 
kafter  herkunft,  vielleicht  aber  können  oberitaL  mundarten 
UM  schaffen.  Küehengeräthe  heißt  comask.  used61,  maü.  osadej 
(plur.),  die  sich  nur  aus  usare,  zunächst  aus  dem  itoL  AsL 
ttsato  erklären  lassen  und,  wie  utensilia,  dinge  zum  handge^ 
brauche  bedeuten:  aus  diesem  usatellura  konnte,  mit  anderm 
sufßx,  das  dUfr.  ustil  werden,  pie.  mit  demselben  snfßx  (ieo 
OB  eil)  otieu.  ^^  In  der  henneg.  mundart  heißt  otil  strumpf" 
Wirkerei:  ist  dies  aus  opus  textile  zusammengezogen? 

Ouvrir  fr.,  pr.  öbrir  ubrir  öffnen,  auch  ML  oprire. 
Über  dieses  wort  sollte  man  nicht  so  leicht  hinweggleiten.  Die 
itoL  form  ist  aprire,  die  span.  abrir,  von  aperire:  weUAen 
anlafi  hatte  die  nordwestüdie  spräche  dies  in  obrir  abzuan^ 
dem?  Der  hergang  scheint  der  folgende.  Ovrir  ward  zn- 
sammengezogen  aus  aUfr.  a-ovrir  (dreisgJb.  Ch.  d'Antiodie  1. 87), 
a-4ivrir  Liv.  d.  rois,  Serm.  d.  Bern, ;  dies  entstand  durch  jyn- 
cope  aus  adubrir  Hamencä  p.  ii.  Lex.  rom.  II.  iOi ;  adubrir 
aber  mit  bedeutungslos  vorgesetztem  a  (tote  z.b.  in  ablafmar, 


IL  c    OVB—PALLETOT.  VM 


tfranher)  at$$  de-aperire  aufdecken,  öffnen,  bei  Cdam.  Let%^ 
ieree  liegt  deiäHch  vor  im  neupr.  durbir,  pießk  donri,  müUm. 
drovi ,  Mhr.  deurvi.  Das  maiL  xom.  dervi  90  wie  da$  ore- 
man.  dirver  (parU  dayert  »  aperlo)  ßhren  auf  eiiu  sm.  de* 
«p«rire. 

Ove  /r.  (m,),  xierath  an  gebäuden;  üon  ovnm,  U.  uo^ 
Yojo,  jp.  oyiUo. 

p. 

Paisseaa  fr.  weinpfahl;  neu  paxillns. 

P ala is  fr.  gaumen.  Daß  es  nichi  aus  palatnni  enisprin^ 
gen  kannte,  versteht  sich;  wdche  anschauung  aber  daxu  o«r- 
leitete  palatum  auf  palatium  »urückauführen,  denn  dieses  ety^ 
man  verlangt  das  fram.  wart,  ist  unschwer  ^u  ergründen. 
AUfr.  palais  bedeutete  ein  großes  »u  fesiUchkeiten  bestimmtes 
gemach,  das,  wie  der  sacU  (sala),  gewöhnUfA  für  sich  allein 
ein  gebäude  ausmachte.  Die  decke  desselben  war  gewölbt, 
was  man  auch  unbeseugt  glauben  könnte^  wenn  palais  Toutis, 
sale  TOuUe  nicht  so  oft  vorkäme  CÄuberyp.i7,i8,  Alex*  69, 
32,  Bert  4,  Q.FUsAym.  im  Fer.  III^) :  so  kannte  denn  der 
gaumen  nicht  unschichHch  daß  gewölbe  des  mundes,  palais  de 
la  bouche  genannt  werden,  wie  umgekehrt  Ennius  das  gewölbe 
des  himmels  coeli  palatum  nennt,  fm  ital.  heißt  der  gaumen 
U  cielo  della  bocca  (s.  Ferrari  und  Cherubim),  entsprechend 
im  spofi.  el  cielo  de  la  boca,  im  neupr.  Ion  ciel  de  la  bouca, 
im  waladL  cerial  garii  (coelum  gulae),  im  ndL  het  gehemelte 
des  mondSy  gr.  ovgaviaxoQ,  die  gewölbte  decke  des  mundes. 
Die  ceU.  s]^achen  theilen  diese  anschauung  nicht,  woU  aber 
die  slavischen,  serb.  n^bo  himmel  und  gaumen,  russ.  nebo  /Um- 
mel,  nebo  gaumen.  Feine  bemerkungen  über  die  benennung 
des  gaumens  von  J.  Grimm  s.  in  Haupts  »tschr.  TL  54iy  vgl. 
auch  Ho  fers  oberd.  wb.  I26i. 

Paleron /r.  vorderbug;  von  pala  Schulterblatt,  durch 
Vermittlung  eines  adj.  palarius^  so  daß  ihm  ein  pr.  palairA 
enisprechen  würde. 

Palletot  a  pallio  et  est  breve  vestimentom ,  sagt 
Bcuille  über  dies  veraltete  wort,  das  man  leicht  als  dimin.  von 
palla  Canges  oberkleid)  verstehen  könnte  wie  das  altfr.  pal- 
letel.     Aber  vorsichtiger  ist  eine  andre  auslegung.    IVeben 


Mt  n«  c    PHPRE^PAPOR. 

paHetol  fotf  palletoe  Roquef.,  tDorauB  die  erstere  form 
9Umd  (aMjüoMietid  i  au$  c  ist  häufig) :  der  Spanier  sagt  ebenso 
paletoque,  der  Bretane  paltdk,  bwrg.  palloquai  heißt  bauer  (da^ 
her  fr.  paltoqaet),  so  daß  eine  »ss.  palle-toqoe  ansttfid^meii 
ist. .  So  construiert  schön  Le  Gonidec  das  breL  wort,  ioorOMS 
aber  das  franst,  nichi  geßossen  seinkann,  es  hatte  psafioc^wi- 
tot  tauten  müssen. 

Pumpre/r.^  pampol  pn  weinlaub;  von  pampinns. 

? Sin. aUfr.  pr*  tuch,  stücit  tuch,  fetzen  (lat.  pannas,  it. 
panno ,  sp.  pim  o)  erscheint  im  altfr.  auch  in  der  bed.  weg- 
genommene  sacke ,  f>b.  paner,  pr.  panar,  sp.  apanar  wegneh- 
men, und  hieraus  ist  unser  akd,  phant,  aüfrs.  pant  wegnähme 
wider  wülen  de$  eigenthümers ,  vb.  penta  pfänden,  an  geU 
strafen,  mndl.  pant  schade,  vertust  (Bugdecoper  zu  Sloke  L  4ßO). 
Das  Span,  verbimi,  das  auch  flicken  und  einwickeln  heißt,  ver- 
bindet pan  ganz  klar  mit  pannus  pano.  Äußer  paner  trifft 
man  auch  panir  pan^ir,  zsgs.  espanir  espanötr  espanoir  es- 
penir  eapenoir  büßen,  abbüßen,  espanisseur  gerichtsdiener. 

Pan a  che  (m.)  federbußch;  0011  penna,  sp.  penacho,  it. 
pennacchio. 

Panne  fr.^  daher  sp.  pana,  feWel,  €ätfr.  aber  peae,  pr. 
penna  pena,  altsp.  pena  (belege  beiCabrera)  pelswerk,  «.  b. 
hermelin;  von  penna,  mhd.  federe  d.  ».  feder,  weil  es  ftaum- 
orHff  ist  ?  alMn  lat.  penna  bedeutete  t^emals  fiaum ,  pannus 
aber  i$t  pr.  pan:  das  rom.  wort  wird  also  wohl  aus  dem 
dtsdien  überseist  sein,  das  sowohl  pluma  wie  penna  heißt. 

«  Pa  n  to i  8  fr.  athemhs,  sbst.  pr.  pantais,  vaL  pantaix,  cat. 
pantex  athemlosigkeit,  prov..  auch  noth,  Verwirrung,  vb.  altfr. 
panteiser  Chr.  de' Ben.  IL  28,  pr.  pantaisar,  auch  panteiar,  ne»- 
pr.  pantaigeiy  eo/.  pantaixar,  eat.  pantexar  athemlos  sein,  ver- 
wirrt sein,  /r.  pantoiment  engbrüstigkeit,  dsgl.  paiiteler  kei- 
i^ien.  Diese  Wörter  führen  zunächst  auf  das  engl  pant  kei^ 
chen,  das  sich  aus  dem  kgmr.  pantu  niederdrücken,  pant  druck 
erklärtt  Auch  im  aliUaL  kommt  ein  vermuthKch  aus-dem  prov. 
genommenes  vb.  pantasare  t?or:  di  e  notte  panlasa,  das  Sal^ 
vini  durch  griechischen  anklang  verfährt  mit  dem  adf,  tuHa 
erldärt,  Poet.  d.  pr.  sec.  I.  iO;  die  veron.  mundart  bewahrt 
pantesar,  die  e^itex.  pantezare^  die  cr^moit.  panselaa  ^/lir  pan- 
taselaa)  s.  v.a.  flr.  panteler. 

Papier  fr.  nicM  wohl  unmittMar  von  papfrus,  vid^ 


tUkhr  tarn  a^.  papyrios  durch  t>er$^%img^  de$  i  wnd  ttnoand^ 
lang  desselben  in  e  (papiir  papier) :  dafür  »engt  das  pr.  pa-» 
piri.    Span,  papel  mag  eom  subst,  herrühren. 

Par  fran%.  präposition,  in  den  Eidschwüren  und  im  spä^ 
fem  denkmalen  noch  per  lautend,  aber  par  schon  im  gedMti 
aufEulalia;  ton  per,  iU  aUsp.  aUpg.  pr.gkkhfaBs  per,  wal 
pre.  Dasselbe  wort  ist  das  begriffsverstärkende  cätfr.  ade. 
par,  das  aber  immer  getrennt  stdit,  wiewohl  es  dem  hU.  per 
ffi  perdoctDs  gleich  istc  trop  par  li  estes  dare  (albu  hart), 
vgl  wegen  der  getrennten  Stellung  Terent.  Än^.  3,  S,  6  per 
ecastor  scilus  statt  perscilüs. 

Par  fr.  in  der  formet  de  par  le  roi  im  namen  des  JM- 
nigs,  entstellt  aus  part,  wie  man  altfr.  noch  schrieb,  also  'von 
selten  des  Honigs',  s,  Raynouard  choix  VI.  352. 

Parafe  fr.  (m.)  federvug;  entstellt  aus  dem  gr.  naqu^ 
ygaipoi  nagay^aqn^  beigeschriebenes  reichen. 

Par  bleu  fran:i.  interjection  der  betheurung,  alt  par* 
bieu,  abgeändert  aus  par  diea,  das  unnütze  aussprechen  des 
göttlichen  namens  zu  umgehen.  ÄhnU^  sagt  der  Spanier  par 
diobre  für  par  dios. 

Parchemin  fr.  pergament;  eon  pergamenum ,  charla 
pergfamena  (aus  Pergamus),  pr*  parguamina  u.  s.  w.,  altfr.  par- 
camin  Ale^  57,  mit  einer  seltnen  Steigerung  des  g  M  c,  wor^ 
aus  das  spätere  parchemin. 

Parier  /r.  wetten;  eig.  gleiches  gegen  gleiches  setzen, 
M.  pariare  gleich  machen,  pr.  pariar  gleich  theilen. 

Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairin,  sp.  padrino  u.  s.  f.,  miat. 
patrinns,  so  daß  abo  diebildung  oder  Schreibung  fSLrrin  rich^ 
tiger  wäre. 

Part  proc.  präpos.  für  tat.  Irans,  ultra ;  ton  pars  in 
der  bed,  gegend,  seile. 

Par  vis  fr.  eorhof  der  kirche;  von  paradisvs  (para'iä, 
paravis  parvis),  neap.  paraviso,  t^  paradlso  in  ders.  bed,,  gr^ 
naQaietooQ  park,  bask.  (laborL)  gleit^falls  mit  ausgestoßenem 
d  parabisua.  Wie  v  die  stelle  eines  ausgefallenen  cansonan^ 
ten  wieder  ausfüllt,  darüber,  sehe  man  Rom.  gr.  L  164. 

?as  fr.  als  ergänzung  der  negatiön,  von  passns  schritt: 
je  ne  voia  pas  eigentlich  a  non  video  passom  ich  sehe  kei^ 
nen  schritt  weit.  Auch  dem  Provenzalen  und  Catalanen  ist 
pas  bekannt,  der  Piemoniese  nahm  pa  aus  dem  franz.  herüber . 


m  ILe.    PATOIS— PEPIF. 

Patois  fr.  bauermprache ,  kaudenoäUch ;  f>gL  keimegr. 
pati-pata  gesehnaiter,  alsotooM  tuUurausdruck. 

Paupiöre  fr.  $.  parpado  ILb. 

Faver/r.  pflasten^;  eon  pavire  ml  eertauichier  con^ 
jugaiUm  wU  tu  tousser  u,  a. 

P  a  V  0 1  fr.  mohn.,  MögUeh  ist  kerkunft  au9  papaver,  tu- 
dem  die  vermeinüiche  redupUcoHan  vereinfaclU , (daher  pr.pa- 
ver),  die  endumg  er  unterdrückt  feard :  über  jenee  $.  die  eor- 
rede,  cKeiet  geecluA  in  Treves  aus  Treviri;  f>gl  auch  ags. 
papig  popig,  efi^L  poppy,  kymr.  pabi. 

Peason  aUfr.,  fesizö pr.  Chaix  IV.  U2 grfM^Baffe,  mIoI. 

pedatio;  f^an  pedare  $tüt%en. 

P  e  c  dUfr.,  fem.  peque,  pr.  pec  pegua,  aveh  pg.  p  e  c  o, 
baek.  peca  dumm,  einfMig;  van  pecus,  welches  auch  das  cbisat- 
Sfhe  iaiein  in  diesem  sinne  anwandte.  Koch  MoKere  hat  das 
fem.  pecqae. 

P  e  i  n  d  r  e  fr.  malen ;  ean  pingere^  it.  pignere,  aber  ep. 
pintar. 

Pelfre  ältfr.  beute  Uv.  d.rais  p.2ii  (nickt  pdfre  tu 
schrmben),^  pelfrer  pündem ;  engl  pelf  kab*  und  gut ,  pilfer 
entwenden,  beide,  wie  Johnson  sagt,  von  unbekannter  herkumfL 
Menage  bemerkt  das  norm,  peuffe  irödelei,  s.  DumeriL 

.  Pelle  fr.  schaufd;  von  pala  dass.,  it.  sp.  pr.  pala.   Da^ 
her  it.  paletta  u.s.f  spatel; 

Peluche  fr.  (f.)  ein  gewebe  von  leinen  und  kamdhaar, 
plüsch;  vom  glbd.  it.  pehiccio,  übHeher  p^luzzo,  dies  Doitpi- 
los.  l^Nifi.  pelosa  das  wofHchte  an  fruchten  =  altsp.  pelaia, 
caL  peliusa^  ist  das  ndmäche  wort.  Aus  gleichem  stamme  ist 
jouA  fr.  peloase  rasenplatz,  mit  anderm  sufßx  Umaus.pe^ 
len  dt.  pelenU 

Pencher  /r.  neigen,  hangen,  pr.  penjar  peagar,  allsp. 
piiyar;  von  pendicare,  das  man  aus  pendere  iÄMtete. 

Fente  fr. (f.)  abhang,  soapenteAan^rteinefi/^aft  pen- 
dere, also  für  pende  irte  tente  für  tende.  Sdbst  im  it.  pen- 
lola  ward  i  mit  %  vertauscht. 

Pepiii  fr.  kern  des  kemobstes ,  pipinÜTe  baumsehuk. 
Hach  Frisch  von  pepo  {al^.  pepon^  it.  popone),  denn  es  habe 
früher  pfeben-  oder  gurketikem  bedeutet;  das  entepi^eöhende 
sp.  pepino  heifit  nur  gurke.  Sonderbar  ist  die  berührung 
«totäckait  Iteiflt  oder  kern  tind  pfips  CUetn«  schuppe  am  der 


IL  c.    FBACHB— *PIUS.  IM 

mmgemipüMe  de$  federeieks)  sowohl  im  ü.^  pipita  teie  im  $p^ 
pqdia;  wülan.  pepin  Aar  sich  gan%  der  letxieren  bedetOung 
hkigogAen.  Eine  origmeUe  herkUung  eon  pepin  aus  pipinna 
sehe  man  bei  Menage. 

Petehe  fr.  (f.)  Hange;  f>ofi pertica,  auch  sp.  pg.  percha. 

P^lrir  fr.,  pr.  pestrir  kneten;  gleiehsam  pistarire  von 
pUtura,  dies  eon  pinsere,  f>gL  cintrer  von  cinetura,  accoatrer 
von  ad-con-autara,  oder  besser,  da  es  derselben  conjugation 
folgt,  ü,  scaltrire  f>ofi  scalplora. 

Pen  fr.  adcerbium,  bei  den  alten,  toenn  auch  sehr  seU 
ten,  noch  affectiv:  poies  choses  Uv.  de  Job  489»,  est  poie 
M  Tie  Chr.  de  Ben.  II.S7^  u.  a.;  von  paucna,  pr.  paae,  «fc 
9p.  poco. 

Peiir  fr.  furcht,  aU  ^Mnr  u.  a.  formen;  i^onpavor,  ÜaL 
nach  i.  decL  paura.  JEÜn  älter  grammatiker  bemerkt  pavor, 
non  paor  App.  ad  Probum  in  AnaL  gramm.-  ed.  Eich,  et  EndL 
P.44S. 

Ph  i  0 1  e  /r.  gläserne  fiasehe;  entsteUt  aus  phiala,  Hi  ftala, 
piem.  fiola« 

Picorer  fr.  aufs  plündern  ausgehen ;  eig.  aufvieh  aus^ 
gAen,  von  pecus.  Das  sp.  subst.  pecoria  legt  die  etymohm 
gie  deutUeher  w  tage. 

Piäge  fr.  (m.)  schlinge;  von  pedica,  U.  piediea,  iCäL 
peadecS. 

Pier (pyer)  fr.  Mchen  Test,  de Fath^n,  s.  auch  Wrighfs 
aneod.  p.63*;  ein  nach  dem  gr.  nutv  schernDeise  gebildetes 
wort,  we  auch  der  Spanier  empiiiar  aus  ifin^vstv  oder  der 
Fransiose  trinquer  aus  dem  dtschen  trinken  bildete.  Daher  piol 
irunk  weines,  vb.  norm,  pioter,  icobei  doch  tcohl  nicht  an 
piYOl  (»apfen)  zu  denken  ist. 

FiiXre  fr.  armselig.  Sieh!  es  für  piestre,  so  darf  man 
ihm  ohne  bedenken  pedestris  als  etymon  unterlegen;  Roque^ 
fori  hat  pietre,  ohne  beleg. 

Pien  fr.  pfähl.  Durch  aphärese  au^espieu?  aber  diese 
tsphdrese  ist  ein  sehr  sdtnes  ereignis  tmd  nur  da  ämunehmen, 
wo  die  sprachen  ein  regelrechtes  etymon  venoeigem.  Piea^ 
früher  wohl  pieil,  führt  auf  pfcnlns  piciäs,  synonym  von  pi- 
qaet  pfaU,  beide  aus  piqne  enManden,  und  ist  buchstäbU^ 
das  ü.  piechio. 

File  fr.  s.  peHa  IIb. 


Pilfor  i  ^>  (nkO  jrrdittiars  en$l  iiiikirr,  int.  aptt(6ffH  p|L 
Iiri#iii>inb9-  I^imng»  verwi^i  4ßs  fir(m%  pmi  auf  pifr, 
(;Mnmr4Pl^«jS(,  p.  7J9^  «4ff  i<iH  nAA  pfijbiare.  In  beNfan/jL 
fefi  Aa^  65  etocM  oftomab»^  nur  das  nUat^^\$g4cvm  mm^kn 
nfitrtnß^  qU^uii§.    Anfk*^  info^«  9um  iMt  in  4^  iS^jk  im- 

94»i>  p^tlojriuiB,  pvlioripm»  «pUpflmn. 

hrdfie  drehen;  nach  Frisch  %^^  am  mi  M,  lOfii  «f  fHf 

emem^  9i§f^  lof^  9^f  imm  ßßi^  ^tehih  tM  ro«^  mA 

r^s  /n  fti^j  al(/r,  (»rmlji  t?oii  pectq»,  ji^^  peibu  ilit 
(HMter^r  IP««0A<|»  ftAi:^ckgßähe^  dißse  ^fKfetMiHtv»  ^q^M«««! 
dM  lamb»  pecc,  da«  Kiimhw.  piei  (fO  9ie  eniwiekdt. 

PUf 9^9d  A*-  <M(«  .dtf#  smm«r^f  <^w»  w«  »ht  M 

platter  grund,  glatte  ausfäüung  zwischen  den  baUten.    M^ 
Wt  Pi^Qn, 

Plaindre  klagen;  van  plangere,  pri  planhev,  #..|Mk 

Plaids  ptoi««i|  pr.  J^kf,  iMMtdKftmjj^,  oft/r«  plliiMtar 
plessier  i<ffi»dfmefi^  porftc.  als  sbst.  pr.  j^imi^sflkt  ßV^^  plwU^ 
M*  Pß^,9Wssßda^  mJtfr.  i^9m  V^h,  ^v.  Pleivto  iÄ  wUr 
name;  von  plexud  plexa  geflochten,  plais  ^o  eig.  fle^ktifi^ 

P^aqu«  fr.  (f.j  f^^x  pluq^r  p*»f%r€»>  pla«r4  iWp 
^Afag^rdi  te|t«?,  da  (Iii8«f  iC(Sr<w  ififcMl  fWi».  iW,  flWi 
I*  iW;  Öf.J!  fM^»  *ofe.  ^svMft^  plakMw  o^fkkf^sß^  okm 

Plevir  pr.  oft/f-.  ü«r«(*ei«||^  ^Vrimsm»  »«%  »ll*»»  Z**' 
pWge.  Mmchßfi  (ßab^  f^ne/f,  plez(^  ^,  Fegf>H>i  4»t  P'«- 
y W^  plev^iw^  ptevjzOi,  H^OQ^fter  c^ff^^ft  ^«f  4mmH  P4^ 
^n,  dem  er  die  bed.  verbürgen  bf^i,  ^  iflifit^  qber  Iffim- 
gm,  fmva^e^,  ^t^  b^  ^üfße^  jfi^^oiwfi  to4r«|nt  #<  * 
bßil^Mf^  etmt;s  ^tKen^gff'  ^^  if^^  J^üfjM^  P^^i^  ^ 
hfi^l^ung  am  l^  iwe»  9^%^^  (m^^:  jki«ra««  *««(«  «c* 
i8f4r  fi9(A  «iii  tf^.  plevir  ^  plMir  6if<«^tfte^,  niiwner  #f 

hinweist ,  tde  in  bea  (bibit) ,  dea  (debet) ,   efiflfift  (sc^Wli 
mou  (movet)  u.  s.  ip.    jFttr  da«  «b«((,  i^ig^  ,#tf{  Pff €k4^  ^^^ 


MOJk  wmiger  raA,  erH  ]Hr«edhnn,  d^tt^  beimkimg  abßt  fMr 
mg  Htsagi,  hoante  eine  eakhe  form  enseug&tk  Mmn  erwdge 
folgende  ek/mologie.  Pletir  M  »  pracbere,  vgl  wegen  1  für  r 
tem^  aar  tempor»,  PfanicbeM  am  PrancalmfrPftncraUas:  der 
eigeniSehe  amsdmek  für  hüirgen  ndmHch  ist  plevir  1«  fe  dh 
inraebere  Mem,  iAgekür^t  pleviir»  Döj  sft^fc  pIcig&jyaMi  treffe 
Hek  Sil  praebhim  gegenmUtel,  sicherheU  (eig.  trat  iwfi  for 
äth  trägt,  pnie^hibet,  praebet,  «etoto^  amulet);  pldTted  oftar 
Ml  fttwJkjIdMicA  praebftio. 

Plie  fr.  em  fisch,  fiatteU,  «^  pkiee;  naäb  der  be^ 
dmOung,  oM*  iiieftl  itock  cfem  buekitaben,  da$  tel.  (datesaa 
6«  Amamm,  ep.  platqa,  pg*  patru^a.  Plie  et^t  für  plaie^ 
das  aus  plate,  feadn.  von  plai  fiach,  entstand  und  %mn  tmter-^ 
eddede  wm  phie  ^  plaga  so  gesUMet  ward;  naek  Viommck 
IL  iOii  heißt  iersdbe  ßsch  amek  plane. 

PHaser  fr.  falten;  parOeipiaioerbitm ,  ton  pliciffe  pU» 
citos  plicUns  (plictiare). 

Plvaienrs  fr.,  pr.  pluaor,  aHU.  plasori,  eomparoHt 
für  laL  plares,  welehes  die  aprocfte  versehmäkte,  weU  ihm 
dtm  kennüeiehen  des  compariUivs  äbgieng;  sie  iedhlte  dafür 
eiste  nme  obbtlufig  mv  dem  nefikr%im  phis,  üe  sieh  dem  al^ 
tat.  ipon  Ymrvo  bemerkten  superl  plusimua  eergleidU.  Dae 
fast  ubd  lautende  ndat  pluriores  (bereits  bei  Fulgeniius  Flame., 
iuseh  Wuchs  rom.  spr.  p.  937}  fand  bei  ihr  keine  aufnähme. 
&  Rom.gr.  U.M. 

Poche,  nmndutü.  poifm  povque  tasche,  ein  speeieU 
frems^  wort,  wie  es  sdmint  ans  England  eingeführt :  ags.  poccff, 
engl  poke,  nord  poki  tasche,  beuid,  tfi.  ndd  pokke  blMer 
d  L  blase,  engl  pock  Mit  povga  IL^i  ist  es  gewiss  unoer'^ 
wandt. 

Poe  alifr.,  pr.  paota,  oal.  pola;  t>om  ndl  poot  s  hd 
pfote.    Daher  bürg,  potiche  handi>oU? 

PaAIe  fr.  (fO  pfanne,  aU  paele  paeslej  vom  tat.  pa- 
tella,  it.  pädella^  sp.  padilia.  Aber  aus  dem  fron»,  paete  ist 
ep.  payla,  pg.  petta. 

Poftle  ^.  (imw)  AresMmmet,  dltfr^  poesle^  ^enmillUMk 
von  niraXov  etwas  ausgebreitetes,  dolde,  ndat.  petalam  gM^ 
Hseh  aaf  dem  haapks  dm  papsimi  In  der  bed.  scMeier  leitet 
mem  es  tmm  paUinai,  das  eker  nar  paile  gsken  konnte,  fr.  paN. 

Poöle  /r.  C^.y  heüstbare  wehns^be,  auch  ofen,  attft. 


^W  n.c/  F0IllDBB.*^01CLEnC. 


poisle.  Da$  miatem  bieiM  pAete  £dM.  RoOl,  ftnSs  (fabok 
pteilis  gesckr.  Qlou.  frag.  ed.  Raffm.)  u.  dgl  Dies  wäti  farwut 
auf  tat.  p^Bsile,  nfncopieti  pesile  (daker  der  lange  WKal  im 
firies.  pysel,  mkdL  pflsel),  attdn  der  logiecke  Jimaamienhang  ist 
nUki  deuiUek:  Ducang^t  erUdrung  aue  penAun  (a  nmlieii- 
hu8j  qoae  pensa  trahant,  daher  ihr  arbeiinimmer  pMmU)  €er» 
^fit  gegen  die  grammaük,  die  kein  rmn,  sufßx  Tle  ketmL 
Da$  aliertham  redei  von  horremn  penisBe,  das  mUidaHer  ean 
domus  pensilis,  camera  peodens;  dieeer  spwr  wäre  wiidbw- 
gehen.  Die  casseler  glossen  g^en  die  rom.  form  birle  fSr 
pirle,  entsidlt  aus  piale  trie  yarlei  aus  yaslet,*«»  spitem  mIo- 
frä  pArale,  dkd.  pheral;  aiso  mdU  mU  EdAart  wn  gr.  nS^ 
abfuUetten,  toaraus  nur  pirale  enoaehsen.  ktnmie. 

Poindre  fr.  stechen,  aUfr.  ottoft  das  ross  anireiben, 
daher  sbst  poindre  das  anrennen  im  kämpf  (espoindre  Gar, 
IL  ißSg,  mhd,  poinder^  van  pongere,  pr.  ponher,  ii.  pungere^ 
sp,  pungir. 

Poisson  fr.  iiseh;  abgd,  van  pisds,  pr.  peis,  hereUs 
in  dem  fragmeni  van  Vahnoiennes  pescion,  iL  pe^cione. 

Pol tr ine  fr.,  pr.  peitrina  brüst,  gdeJohMar peetorina^ 
nach  dauph.  pettarina ;  urspr.  wohl  brusistuck  oder  brusirie^ 
man  »  sp,  petrina  pretina  gürteL  Altfr.  kaite  man  nach  das 
oben  erwdknte  einfache  pid  m  pectus. 

Polisson  /h  gasseigunge,  daher  sp.  polison;  ans  po- 
lilio  (das  glätten)  persönlich  genoinmen,  einer  der  die  stra^ 
'fien  glatt  macht,  ^ch  auf  ihnen  herumtreibt,  vgl  nourrifOB 
pfiegüng  van  anlritio.  Bestätigung  gewahrt  das  henneg.  po- 
lisBo  bügeleisen  (j^was  glättendes). 

Ponoe  fr.,  dg.  pierre  ponce  bimsstein;  van  pimiex,  it. 
pomice,  sp.  pöinez.    Daher  sbst.  poncis,  vb.  poncer. 

Ponceau  /r.  hwArothi  eo»  puaiceos  puniGellus  dass,, 
pr.  punicene.  . 

Pondre  fr.,  pr.  'poitdre,  cot.  pöndrer. eier  legen;  van 
ponere,  aUen  drei  sprachen  nur  in  diesem  sinne  bekansU. 

P  0  r  paar  attfr.,  pr.  por  pore,  partikel  mit  gewissen  ver-^ 
bis  wie  gilar,  traire^  volar  verbunden,  s.  6.  por  gifar  weg^ 
werfen;  van  porro. 

Porc^pic  fr.  stackeMneein;  eoMM  aus  potc^espi^ 
M>ie  noch  Nicot  schreibt,  neupr.  porc^eapin,  it.  poreo  spiDOy 
poroo  apittoso^  ap.  puereo  espino. 


ILc    POnCHE-^^OTOPOOn.  9W 

Porche  fir.  (mO^  fr.  por^  vmrhöf;  wm  portioiui,  U, 
pdrtico. 

Posnie  äUfr.  gepränge,  Übermuth,  podnie  in  dm  Up. 
dL  r€i$  Ocie  adae  für  asne) ;  em  fi&ScAe»  dem  Provensurim 
mhekamäei  toart  ean  dmUer  kerhmfU  Etwa  für  poussonöe, 
da$  die  bed.  aufgelrUbenheU  haben  kStmie,  van  fousser  sio-^ 
ßen,  treiben  ?  Oder  aueammehhängend  mü  kymr.  posned  (mO 
eiwoi  rundee,  schwMendee? 

Possa  pOQSsa  pr.  bru9iwar%e;  eig,  wohl  knoepe  ■•  fr. 
poQsse  eoft  poosser. 

Polasse  fr.  em  au$ pßamenaeiAe.  mugelaugfet  oIIMU 
MChei  sab;  vom  (ttteifc^ff  potl-asche ,  mch  kesselasche'  ge^ 
tißimi,  e.  Addmig. 

Poteav  /r.,  postel  pr.  pfähl;  von  postisi 

Polence  fr,  krüche,  Imieetüi^e  u.  dgl;  mUU.  polentia 
$.  Menage,  also  maehi,  stüt»e,  tn  concreier  bedeuHing. 

Poterne  /r.  Unterthüre,  heimliehe  thüre;  entstelli  ans 
aUfr.  posterle^  pr.  posterila,  auch  U.  poslierla,  von  poslerala 
seUemoeg. 

P  on a  er  e  fr.  unflätig;  freie  bildung  aus  der  inierj.  poaah 
pfitL  Sgnamfm  ist  bürg.  norm,  pokere,  pict  polaque,  iipr. 
pooMcre. 

Poadre  fr.  (f)  staub,  van  prfvis  pulveris  (polVe  pol- 
are). Wie  aber  ist  poussiere  staubwoBte  %u  verstdien, 
woßr  man  aUfi*.  porriöre  sagte,  noch  im  16.  jh.  ponldriöre 
sehridf?  Die  prav.  spräche  hat  pols  van  pulvis,  eine  solche 
nominaHvform  aber  »engt  nur  höchst  selten  ableitungen:  es 
ist  darum  in  poussiere  für  pourriere  ein  eigenthümKch  fran%. 
MertriU  des  t  in  s  vor  sich  gegangen,  worüber  oben  besicle 
M  vergMehen  ist. 

Ponlain  fr.  füllen;  von  pnlliis,  pr.  poKit. 

Po  Uli  er  fir.  aufwinden,  poulie  rotte,  khben,  daher  sp. 
pol^a,  pg.  polä;  vom  ags.  pnllian  «=  engl,  full  aiehen,  pull  to 
aiifwinden,  engl  poUey  aber  aus  fr.  poulie.  Nach  Le  Duchai 
vom  dtsehen  spuble ,  das  aber  schon  den  abfaU  des  anlamtes 
veraussetsU. 

Ponrpoint  fr.,  perponh  pr.,  auch  sp.  perpunle  pes- 
punte,  pg.  pesponto,  gestepptes  wams ;  miai.  perpnnetum,  weU 
es  durchstächen,  durchnäht  war.  fhifi«.  pour  für  per  s.  Rem. 
gr.  II 353. 


Vit  ju*4  foosss^iMnnDUk  < 

Pousfiin  /r«^  pouzin  pr.  jtfftges  üiiiAiicAafi;  Don  pdilt 
cekius  bei  LampHdius,  eghpnlclfA  haBohli  (fctthficAafi^  Gloss, 


Pröcher  fr.  preiSgeii,  pg.  pttg$r  u.  s.f^,  sb$L  fr.  pr^ 
cha  0>^}f  P*"-  pi'ttifi  predigt;  v&n  prtefUeti^  hduumi  moÄm, 
öffmtUck  redete 

Preindre  altfr.  pre$$en  g^räs.  priemenl  Luk  d.  roi$ 
p,  i78y  Chr.  de  BetL  L  p.  2i3),  pr.  pi^mer;  wm  premere.  Zegi. 
nfr.  ^preindre  »  exprimere;  empreindre  »«  impriaere,  aU 
dcpreindre  ««^  4epriinet«*    Vfß.  ksprenta  /. 

Prince  fr,,  {wr.  priikee  prtnsi,  Mkcr  tl«  prente  fürei; 
von  dem  im  prav.  noch  vorkommenden  prioMpf ,  vermöge  eim 
ner  starken  äbkümung,  to&mtt  sieh  4tem  -die  von  ivöque  am 
efisoofns  verglehM.    AUft.  pHricier  tok  primioerim . 

Proche  /)-.  >  propi  pr.näke;  iHif^  propiu  «i  propiare 
«M  nähern,  bei  foMnue  Holamu  (5.  jkX,  appropiare  F«il|^. 
tiv^Lue.  10,34(naehFuneeiu$),  amch  laojL  aproptt;  daher  fir» 
approcher^  pr.  apropchar,  altU.  approcciare.  Vgl.  mUem  roM 
IBrocher.  .  . 

Prön^  fr.  (m.)predigti  fti ner  predigen,  preieen;  von 
praecoDium  lobrede  (preone  proiie). 

Prüde  fr.  gemert;  ein  allen  eekweeterepraehen  fMen^ 
des  affectiv,  abgezogen  aus  der  %ss,  pradVbomine,  aUe  form 
fir  preud'hominei  pr.  prozom ,  sp.  pr6hombr0 ,  U.  prodnono 
woiCkrer  mann,  ehrenmasm,  lidnfi'pfHde  Uef^  urspr.  sUeam. 
Andre  denken  an  pradena« 

Puaaia  fr.,  putnais  pr.  stinkend,  daher  sbsL  fr.  p«uise 
wanate  (bnr^.  schleohtmeg  puanl);  vom  adH*  pui  «b  pntidiu, 
mit  einem  sufßxe,  dem,  toie  es  scheint,  ein  ii.  potl-oti'-^aio 
entsprechen  tcmrde  (iütven.  nur  pooax  Bonvesih  ed.  Bekker, 
piem.  punas>f  vgl  piUaia  palazzo;  dtr  Picarde  sagt  vieUeidU 
richtiger  panassd«  Stiktnt  sich  die  heutige  bedentmg  dee  fraaet. 
mattes  etwa  attf  die  falsche  nerlegmtg  deswories  in  pu-nesY 
eher  ai  und  e  sind  versthiedener  ausspräche.  Bei  denaüen 
bedeutet  es  überh.  puiidus,  pr.  putnais  faec  d*infe^it 
des  feuer  der  hölle;  in  der  tMerfab^  fOhrt  daher  der  « 
dm  namen  Puanais. 

Pnpitre  fr.  (m.)  puU;  von  palpitan,  t^.  pulpUo. 


n.  c  •  ^VKomiiMt-MAiam.  ttt 
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Qnandftts  prov»  pofftkel,  BtMhi^U  &  LeödBff&r  sir. 
9,  i2,  i»i  mh  qaAiridiv,  ^  AHmnk  MphtchOenkk,  jk  4a 

Qtt6KX  fr.  (f.)  iiMuMh}  con.  coi  botity  pr.  to%,  U* 
cotc* 

Queax  aUf^.  koch}  von  ob^nuB^  t^.  chdcöi. 

Qüia  ftinli)  fem,  qiÜBk  qainhiij  oAa  nmi  nciipr.  /rogu. 
franomen,  toiM.  fem.  qüietnk  Sahn  987;  eHwa  wen  qiUnam? 
»at  eine. 

0 a f  ▼  r c r  äitf^.  weoken^  ermefMetn  fk.  d^ QknL  ed^Behk. 
pwdi;  eofii  «ngfü  quiv^r  Jltir%j  <Aa%  JIoQho.^  09^.  eriferRk«^ 

Qüori  ipiMfttt  quor  pr.^  meckjlgi^f  6aro>  lAurto.  ctta 
eur^  pattOtelfir  Wi  quoMo;  ven  qua  honl  ^derrom.  q«e  ora. 

RAble/V*.  fm-Ji  attroMiy  oöe,  feiMe  ofMtHM^ }  wm 
nttabulain  mU  dere.  bed. 

R  a  b  o  t  e  1*  fl^.  höbeh,  dSe  gäüenitege  ebetieH,  diiker  ra- 
bot  koba,  gmiensekaufa  u.  dj^  j  Mft  %itMnkmk  Mt  dein  pr. 
rebotar,  ü. rlbtHiare «tirdcil»to/)en  (mihoUxteL),  MaUoeme 
der  ipraeke  i^erhUebene  Mei^tküfhliohe  fbrtnffhr  rabotiter^  ^tf%^ 
eUk  das  veraUeie  abouter  geselH.  Die  ^riindftecfettltin^r  Mit 
heiier  kereor  im  a^.  rabotenx  Hdp^riekt  d.  k.  mrütkstöfieni, 
efi.  >mndL  rabdt  Mndemis. 

Raca  racca  pr.  echtechiee  pftrd,  mähre,  fr.  iracafile 
hefe  des  toJkee;  Mellekhi  v&m  nörd.  tackt,  engl  l'ack  hund 
^mU.  nkd.  rekel)i  ebeneo  catiaüte  von  catii^. 

Rache/}*,  (f.)  bodeHsat%  dee  theere ;  »eheint  ttü^än^ 
den  aus  einer  obL  rasica  van  rasis  kor»,  vgl.  vigih  IL  ä, 
Ma  veteekieden  ton  rasche  gHnd,  s.  rdsdar  L 

R  ä  e  b  ^ f  attfr.,  waUon.  fechi,  pid.  i^aqaer,  pr.  titBtj  ca~ 
Mtik.  racft  teci  aiueepeien;  vom  <Mn,  htdkl  epeitkely  hneftia 
epeien,  tigi.  brsritah.  Das  Muft.  cfächer  edt^mt  i^^^df- 
fcbi^  dtinsdft^  idorieü;  isgs.  pr.  es-cracat  (ibst  erat),  sJc. 
s^^ficcart,  dkt^.  seracchiar. 

RAc'itiei  /V".,  |r.  tezlttä  i^äfüf^;  ^feicA^tfi  htdichift  rm 


fl«  IL«.   MJIIUJUÜIB. 

ndix,  eine  eeUsamer  weUe  auch  im  waL  rtdecme  mUwUkdle 
form, 

Rade  aUfr.  odj.  $.  rapdo  ILh. 

Sadeau  fr.,  radelli  pr.  fhfi}  von  raus« 

Radolcr  /r.  Memreden,  aUfr.  redoler;  9omgWd.  ndL 
doten  KU.,  gern*  dutten,  engl  dote>  ogL  kgmr.  dotio, 

Ragol  fr.  kur»  und  dick,  unieriet^L 

Ragoüter  fr.  di^  efilnet  reizen,  daher  ragoAl  reinen^ 
de$  würmgee  jreriQhl;  üo»  re-ad-gqatate.  So  hedentet  amck 
fricaadeau  eig.  ein  leökereg  geridU. 

Raguer  fr.  »erreiben;  nord.  nika  reiben. 

Raifart  fr.  tneerretüg;  eon  radix  fortis  etarke,  krdf.- 
Uge  ii^m%eL 

Rain  fr.  in  rain  de  bois  fpoldgränze Diei.  de  Trio. ;  oom 
ahd.  rain  rand,  nhd.  gleichkmtend,  ndL  reyn  reen  KiL 

'  Raire  /r.  eöhreien  (pom  hireck).  Die  tel.  verba  nm- 
gire»  nigire,'yagire  gaben  anlaß  »ur  bOdung  des  nßivraue^ 
dfuckeg  ragire,  der  frana.  in  xßire  »usßßnmengieng,  UaL  eich 
in  ragglüare  erweiterte:  Aeneo  ioard  au$  mugire  aUfr,  muire, 
itoL  mogg^re.  Doi  ahd.  r6ran  kann  nicki  darin  enüial^ 
ten  sein, 

Raise  altfr.  kriegemg,  aiuch  rbse  geeckr,,  $.  Dueange 
V.  reiaa;  vom  ahd,  alfnr  reisa  mit  ders»  bed.,,  nhd,  reise« 

,  Raisin  /r.,  razim  pr.  traube;  von  racemiu,  ep.  racimo 
u.s.f.,  0gi  racimofi  Gloiß.  erford.  372,9.  AUfr.  ptc.  ameh 
roaia  C^kJier  u^er  roaine),  ^.  Eeeart, 

R  ä  1  e  r  ^.  röcheh  y  deutschen  Ursprungs :  engl  ratüe  gibd,, 
ndl  nds.  ratelen,  nhd.  rasseln.  Dahin  der  ißome  eines  vogels, 
rAle,  der  neuprov.  mit  dem  egnongmen  roufle,  vom  vb,  ronfla 
d  j.  fr.  ronfler,  bezeichnet  mrd,  icomiU  Ofuch  das  pic  rous- 
sekl,  von  unserm  mdartl  rossein  (rdc&efo)  muammonirifl; 
jMofcer  bedeuUmg  ist  der  spgn.  name  ronoa  und  unser  wiesen- 
scbnarcher, 

Rame  fr.  (f.)  mder ;  buchstäbhch  das  ü.  sp*pr,  rana 
asi,  in  seiner  bedeutung  aber  durch  remus  bestimmi,  das  der 
franz.  spräche  ursprängäch  gewiss  nicht  fehite,  ihr  jedoch  ab 
eine  üti  ausdruckslose  form  (denn  es  muste  rein  lauten)  nrisfid. 
Aus  demselben  gründe  ward  das  gleichlautende  rain  (lol*  ra- 
mns)  später  mit  rameaa  vertauscht.  Merkwürdig  triffi  damti 
das  gael  ranh  (m.)  zusammen,  das  sowohl  <Mf  wie  rudar  oder 
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rükmock  bedeitM,  alHr.  ramie  «  toi.  remi  Zeufi  L  20.  DU 
heimeg.  form  Ut  räme  (f.),  die  neupr.  remo  (für  rema). 

Rame,  ramette  fr.  rähmm  der  buAdrucker  (auch  $p. 
raina,  too/.  ramö);  aut  dem  deuiichen. 

Raraeqain  fr.  käsegebackenes ;  wm  ditcken nhtnj  tote 
eekan  Menage  amnerkt. 

Ramon  fr.  stumpfer  beten,  ramoner  den  sckomsiem 
fegen;  van  ramus,  vgl  sp.  ramon  taubwerk. 

Rmi  pkard.  widder;  vom  ahd.  ndl.  ram  mU  gl  bed. 
Champ.  aran  Ti^rbi  IL  177. 

Ran  che  fr.  (f.)  sprouen  einer  siangenleUer ;  van  ra-« 
mez  Oit,  Stange,  s.  Potts  forsek.  IL  2t 

Ranpon  fr.,  aU  raan^on  lösegeld;  van  redemtio. 

Rang  /r.^  pr.  renc  arrenc  reihe,  vb.  fr.  ranger  ar- 
ranger,  pr.  rengar  arreogar  in  die  reihe  steBen.  Das  wart 
kai  teeiie  verbreUung  gefunden:  hkd.  ndL  sehwed.  rang,  engl. 
rank,  kymr.  rhengc,  bret.  renk,  auck  piem.  ren  ran.  Sein  Ur- 
sprung läßt  sich  fügUck  auf  ein  dtsckes  wart  ssurüddeiten, 
das  dem  Romanen  nack  eine  andre  bUdung  dargeUeken  (s. 
aringa  L),  nämlich  ahd,  bring,  mftdL  ring  kreiß,  insbesondere 
kreiß  »u  einem  bestimmten  »wecke  aufgesteUter  persanen,  also 
eig.  kreißfärmige  reihe,  wobei  aber  die  kreißfarm,  wie  beim 
ahd.  rtga  (s.  riga  //.  a),  »ur  nebensache  ward;  vb.  hringAn 
einen  kreiß  maeken,  in  einen  kreiß  stellen.  —  Von  ranger 
iDtrrfsp.  rancho  cameradsokaft,  arrancharse  «ftfomtiimiPoJU 
nen,  kergeleUeL 

Rapi  öre  fr.  alter  langer  degen  CverdckiUek) ;  etwa  für 
räpiöre  von  ripe  raspel  s.  v.  a.  sekartige  abgenutste  kUnge  ? 

Rasse  raise  alt  fr.,  rasa  pr.  lauf,  rinne;  vom  ältn.  rAs, 
ags.  nns,  engl  race  mii  gl  bed.  - 

Rate  fr.  (f.)  mik;  nach  Frisch,  dem  man  beipßchten 
darf,  vom  ndL  rate  honigraße,  insofern  jenes  eingeweide  ein 
lockeres  %Mges  gewebe  vorstellt.  Vgl  raggio  /.  Daher  d6- 
ratö  munter ,  eiff.  ahne  mil» ,  frei  van  milisucht.  Desselben 
Ursprungs  ist  raten  art  kucken. 

Raus  pr.  rakr  O^uehbret.  raoz),  daher  rauzel,  /r.  ro- 
sean;  genau  das  goth.  raus,  woher  ähd.  rör;  aus  letzterem 
das  ckw.  TOT. 

Raasa(ranza)prv  H^  toanso  hefe,  auch  Weinstein  d.  i. 
kruste  am  fafi,  romogn.  rosa  Qmt  offnem  o)  ikrusto  des  teofc* 
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wetks$  tgl  tM.  rost  CtwoT)  'cnisUi)  gladies'«  dtoMi  wmru 
zelvocat  VOM  ^emUier  ^gwmüiüt  (i f. 

R«t  ander  fr.  üufb^ssem,  ßckm ;  ton  re-ad-^ralidare. 

Ravir  fr.  rauben,  ktntrifien^  üon  rapere^  U.  rapiro« 
Am  demtelbm  stamme  raviti,  rttine,  tavtge. 

R  e  aüfr.  scheiterhai^e  als  peinHd^  strafe,  gew.  ardoir 
eil  f«)  f>gL  espfendre  an  re  ehtek  %obatoß  anzünden  FLetBL 
V.  2924.  Die  nahe  Hegende  herleUung  oiii  TQgOB  üt  gegen  die 
UMlekre ,  auch  dae  glbd,  ag$.  hreid  o»  aUn»  hraukr  würde 
»ich  nicht  damit  einigen.  Wohl  oAef  das  ioL  amoh  in  der 
altfr.  form  reit  vorhandene  rdte  net^,  spi  red  gUter,  käfiA 
für  gefangene,  so  daß  ^.  t^e  urspt.  WM  ein  gdbäude  9on 
sdidtem  oder  hürden  (»t ,  Auf  weUAeti  öder  in  welchen  ^ 
ndesethdter  eetbrannt  wurden,  denn  man  trifß  aw^  aUfr. 
ardoir  'dedena'  ttn  re  TYist  ed  Bogen  e.  881.  Merkwürdig 
ist  eine  ghsse  der  isid.  saitmihmg  rednlua  atmai)  lignorom  ar« 
denlium:  ist  die»  red^idas  nicht  offenbar  eine  ableitnng  am» 
dem  rom,  red  »der  re? 

Rebottdre  aUfr.  fr.  verbergen,  begraben,  parHc  pr. 
relMwl  Faesi  de  J,  Chr4  str.  2i,  Leox  roiH.  IV.  6iSe,  aUfr.  rebos 
Chr.  de  Ben,}  »In  »tarke»  eerbam,  das  mithin  tan  reponere 
hemmen  muß,  wie  Hch  denn  aneh  da»  %wisdien  voealen  s« 
b  herabgestkmMe  p  miweUen  wieder  einfindet,  prov.  s.  Lex. 
rank,  alifr.  repuna  61  sepoicre  Uv.  de  Job  p*  Ä8^;  ndai.  ut 
naque  in  seplem  nodea  non  reponatur  beerdigt  werde  Chh^ 
dow.  capit.9,  s.  F^t%  Leg.  IL  p.4  Die  herUUmig  au»  re-- 
condere  (Bitonie  dM.  Umon».  23i*)  ist  al»o  db%nweisen.  Da» 
bürg,  rebölre  ».  0.  o.  renettre  »chehU  daeedbe  worL 

RA  ehe  röqaeptc  herb,  daher  fr.  rechin^  fem.  reokigne, 
comash.  reschipi,  t^  arcipio  (jSMs  dem  fran%.)  herb,  »auer, 
unfreunM^,  tb.fr.teohi^net  mürri»fA  auä»iäkn,  die  »Urne 
run%eln,  eamaek  reachig^nia  »ich  mitamtnenmehsH  (een.  ran- 
eignere  aa»  dem  fran^) ;  altfr.  rechigner  rediinef  ^  pr.  re-- 
ehignar  haben  tmch  die  bed.  knurren  ^  hmttUfn,  $p.  pg*  re«. 
chinar  knarren  (aus  dem  fran».  ?).  R^he  /Sr  reache  reaqoe 
stammt  au»  dem  diesen  reacbe  r^aehe  hatsch,  tauh,  spröde, 
ffgl  über  da»  dt»ehe  wart  Sehmelier  llh  1<tO.  —  ^feioAe  be^ 
deutung  mit  rechigner  hat  das  it.  rincagnarsi,  tieUeUM  aus 
riner  umdeutung  (cane  hund)  ao  geformt  ^  i^l  auch  die  ital. 
ndsiksart  atare  ia  cagrieaeo  mirrieeh  ameehn.  . 


R  e  0  rn  fr;  fuM^ueh9,  recrue  erMlSMntMolU^^  tb.re^ 
erat  er;  f^am  fr.  recrottre. 

Redingote  fr.  vberrvek,  räserook}  ixm  Mjß.  rtdlng- 
coat  reUro^ 

Regimber  mit  den  kmfrn amssddagtnri  quiHrf  rgamber, 
jecter  la  jMbe  rlhte  on  derriöre,  sagt  Nicot.  JUan  könnte  da- 
bei  an  da$  spätere  M.  gamlia  hufCbei  VegeHuf)  denken,  gleieh^ 
wohl  Ut  die  detriung  nicht  gön%  uneerdädkUig.  Warum  nkhi 
rejamber,  tmd  wenn  diese  herabsümmung  des  wöals  auch  an^ 
gfkt,  wie  kommt  es,  daß  man  äUfran%.  auch  regiber  sagte? 
m  wird  vor  b  eingeschoben,  nicht  ausgestoßen. 

Regretter  fr.  bedauern^  «b«f.  regret.  Die  bekannte 
herleUung  ams  qv^rltari,  re-qairftari  ist  um  so  anspred^en^ 
der,  ak  das  wart  nicht  (Olein  beklagen,  sondern  auf^intrans, 
schmer%lioh  Uagen  (Alexis  88,  Ü,  FL  et  BL  234&)  bedeut^ei 
wie  qa  vor  e  öder  t  sieh  in  g  erweichen  konnte,  %eigt  auch 
Guieiine  aus  AqnitAnia ,  att  fregttiider  öms  fireqaentare«  Da 
aber  das  laL  %  in  volksmäßigen  wSriem  ^eroius  selten  dem 
Micken  ausfalle  widersteht,  so  ist  diese  deiUung  ntcftf  im. 
bedenklich. 

Reinette  fr.  eine  sorteäpfd;  von  regina,  also  MM^ 
gimn  der  dfpfri,  wie  man  gewohnMch  annimmt. 

R^layer  fr.  die  pferde  weckst,  jemand  in  der  at^t 
aUosen,  sbst  relaia  (mU  %ugef&gtem  s)  umepenn,  frische  pferde, 
engl  relay  ameh  koppel  Jagdhunde.  Zweifelhafter  herkunft; 
etwa  von  religare,  das  sowohl  anbinden  wie  losbinden  heißt, 
mit  ähnlicher  umwaniUung  der  buchstaben  wie  in  frayer  aus 
fricare.    Nach  tHsoh  vom  engl  lay  legen,  stelten. 

R^nard  fr.  fuchs,  altfr.  renardie  Verschlagenheit,  noch 
pic.  renarde  verschlagen.  Vom  ahd.  Reginhart  Reinhart  rath^ 
gebet,  name  des  fuehees  m  der  Merfdbel,  der  endlich  im 
franz.  »um  appeUativ  ward  und  das  alte  volpill  «=  vulpecula 
ams  der  spräche  verdrängte.  S.  Grimms  Reinhart  p.  CCXL 
Auök  der  nordost&n  von  Spanien  hatte  sich  das  wort  in  di6ir 
form  ranart  angeeignet. 

Renge  aUfr.  gürtel  den  degen  hineinzustecken,  nUai, 
rine« ;  vom  ähd  bringe  sthnaUe,  haken,  s.  Garin  IL  94,  wo^ 
her  oticft  i^urw.  rinola  schnalle. 

Ren  OQ  pr.  wwher,  eig.  schößKng,  welche  bed.  das  eht^ 
sfrechende  sp.  renaeTO,  von  reaovare,  enticiokell  hat,  vgl  M. 
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feHii8,  gr.  rinog  nins,  ^.  eneugtes.    Daher  renovier  «Diidke- 
rer,  ehu>.  ranvir,  $p.  renovero. 

Repairer  aüfr.,  repairar  pr.  hehnMren,  A$t.  repaire 
heknaih,  bduiuiung,  nfr.  höhle  mlder  tiUere;  ean  repatriare 
SoHtk,  Glo$$.  lad,  u.  e.  f.,  U.  ripatriare. 

Röpit  /r.j^  pr.  respieit,  auch  U.  rigpitio  aufednub,  ftiei; 
von  respectaa  rüduieU^  daher  nachtbM,  naehlafi,  in  der  ram. 
bed.  BiÄan  in  einem  eapUular  Ludwigs  de$  frommen  (8i9): 
delur  ei  spatium  ad  respectmn  ad  Septem  nodes.  So  dam 
aiueh  aUfr.  respHer  friet  oder  nachlafi  oergönnen,  von  re- 
spectare. 

Reprocberfr.^  repropchar  pr.  vorwerfen,  reproche, 
repropche  Vorwurf,  daher  $p.  reproche.  Caeeneave^B  deuhmg 
au$  reciprocare  verträgt  rieh  nicht  mU  pr.  repropchar ,  da$ 
nie  t»  der  form  reprocar  erschrint.  8oU  es  von  opprobriuoi 
stammen,  so  muste  es  die  composiüanspariikd  (ob  mii  re) 
toasten  und  von  einem  solchen  tausdi  der  parOhdn  lassen 
sich  einige  fälle  nachweisen;  das  zweUe  r  lumnie  schwinden 
wie  im  tt«brobbio;  nimmer  jedoch  konnte  sieh  h  fsuf  steigern, 
indem  reproche  die  form  repropium  verlangen  würde ;  repro- 
biurn  häUe  reproge  gegeben.  Aber  warum  nichi,  wie  appro- 
cher  für  appropia^e,  so  auch  reprocher  für  repropiare  m  der 
flgärL  bed.  näher  rücken,  vorrücken,  eig.  wiederholi  vorrük- 
ken?  Derselben  herkunft  ist  denn  auch  pr.  reprochier  re- 
provier  Sprichwort,  eig.  Vorwurf,  vorhati^  denn  in  dem  spriA^ 
werte  hegt  eine  %urechtweisung. 

Requin  fr.  eine  ort  haißsche,  auch  chien  de  mer;  we- 
gen seiner  gefMrhchkeU  von  den  normanniscken  matrosen  re* 
qaienn  (sedenmesse)  genanni,  enistM  in  requin  (Äcad.  fran^) 
Das  Dict.  de  Trivoux  schreibt  reqniem. 

Riseau  fr.  kleines  fiel«;  gleichsam  reticelhim,  U.  re- 
ticella. 

Relroenge  retrowange  aUfr.,  wmiübSAermit  o  ro- 
tmange  ».  b.  Brui  IL  p.iU,  rotruenge  Ren.  L270,  rotra- 
henge  Fäbl.  HL  H7,  auch  rotoenge  Kou  L  iS7,  pr.  relro- 
encha  Lex.  rem.  L  i6,  Pam.  occ  347,  Choix  Y.  171,  retroenxa 
Choix  V.  40.  Es  bedeutet  eine  Kedergattung,  bm  den  trouba^ 
dours  mit  refrän,  nadi  Wackemagels  vermuthung  (AUfr.  ÜedL 
p.  f 83. 234)  ein  tansMed,  von  retroientia,  wenn  man  die  prov. 
form  retrqenaa  »u  gründe  legt.    Allerdings  konnie  retrooM 
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mundarfUßh  in  retroencha  (vgL  conoisser  conoicber),  fir.  re- 
troenche  retroenge  amarien. 

R6ve  fr.  iraum,  röver  träumen,  irre  reden.  Der  cir- 
oimflex  deuiei  auf  resve  resver  und  so  $ekrid>en  die  alien 
auch  meist;  da  aber  der  Praoensude^  dem  das  wort  ubrigeni 
ein  fremdes  war,  reva,  nicht  resva  s^%te,  so  muß  8  ein  stum^ 
Wies  »eichen  gewesen  sein  wie  in  esve  für  eve  (aqua):  es 
kann  darum  nicht  mii  detnrer  eines  Stammes  sein,  worauf  noch 
Ampere  form,  de  la  langue  fr.  p.  207  besteht.  Man  erinnert 
woU  an  das  gael  rabhd  gefasd;  warum  nicht  lieber  an  tat. 
evare,  %sgs.  re-evare,  begeistert  sein?  Indessen  erklärt  sich 
r^Te ,  dem  früher  auch  die  bed.  wahnwiti  %u  geböte  stand, 
einfach  als  eine  mundartl  form  für  rage  aus  rabies,  wie  etwa 
cage  und  caive  (tef.  cavea)  nebendnander  bestanden;  das 
dem  frann.  entnommene  engl  rave  schließt  sich  der  grundbe^ 
deutung  unmittelbar  an.  Mit  rabia  raiva  r6ve  rechtfertigt  sieh 
auch  die  länge  der  rtammsylbe.  Von  r6ver  ist  ndl.  reven,  re- 
Telen  (ravelen  KU),  mhd.  reben  mit  gl  bed.  Abgeleitet  fr. 
rtvasser,  bürg,  mit  ursprünglichem  vocal  ravasser. 

Revel  alifr.  (rivel  bei  Wackemagel  p.  75)  lustigkeU, 
jnbel,  engl  revel,  revefary;  fällt  %usammen  mit  pr.  revel  auf^ 
Idmung,  com  vb..  revellar ,  ättfr.  reveler ,  lat  rebellare,  und 
bedeutet  also  eig.  aufregung.  Gegen  die  herleitung  aus  re- 
yeiller  spricht  die  form  reviaus. 

Rez  fr.  sbst.  ebene,  fläche,  vom  alten  partic  rta,  pr. 
ras,  lat.  raraa ;  dsgl  präpositionaler  ausdruck,  früher  con  vn- 
beschränkterer  anwendung,  jet»t  noch  üblich  in  gewissen  f)er- 
bindungen  wie  rez  terre,  eig.  »um  streifen  nahe,  f>gl  lat.  rä- 
dere litas ;  verdoppelt  rez  &  rez,  pr.  ras  e  ras,  auch  pg.  rez 
e  res  mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Oil  Vicente.  Desselben 
gdn^aucbes  ist  auch  das  part.  präs.  pr.  r  a  s  ä  n  (rasen  lo  lalA 
dicht  am  knöchel  Jaufr.  p.  62^) ,  daher  entlAnt  U.  rasente. 
Dem  entspricht  die  ndd.  präp.  r$r  von  rdren  rühren,  anstoßen 
Brem.  wb. ;  so  wie  die  mait.  arent,  neap.  pg.  rente,  von  hae« 
reiis  anhängend;  altsp.  pegante,  von  pegar  ankleben;  pic.  toat 
serant,  von  serrer  drängen. 

R  h  u  m  e  fr.  (f.)  schnupfen ;  von  rheuma,  pr.  raama,  U. 
rema  u^  s.  w. 

Rider  fr.  run»ebi,  kräuseln,  ride  runaet,  krause  (tu 
»V  V*  ^f*)f  rideaa  verhäng  (etwas  gefallenes,  nach  Case^ 
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engl  writhe),  daher  auch  da$  ahd  ocf^  reid  hrihu,  i^L  riddare 
JULa.    Ferifin  da  tmf,  gaU.  67«  erlUärt  et  aus  dem  gr.  qvu^ 

Kiep  fr.  Verneinung  für  lat.  nikU,  oom  aca  rem :  je 
na  vQia  rian  «p  noa  vidao  ram,  niliU  Yideo.  Die  jnhnx  /bn» 
Mf  ir^ll  ra  fär  M*  afi^tiu^  gtiidftiaiii«  die  caiaL  rea^  ancfc  «ft- 
jiard  4Wto  mofi  ima  rem  S.  Baea,  algnii  rem  nfid  f»Mk$mdßig 
eig^mwk  6U  Yifiw^e  l  i39;  andre  «as«  pr.  gaiiren  Mfren 
grau  reu  eia(  (fr.  grand'  chose),  «pr.  cpiaaqaarreB  (qaelqne 
ahoae)»  ^pr-  aldres  (anlre  chose). 

Rigole  fr.  rinme,  eanal,  4(ttrigol.  I>er  elamm  iet  eher 
eeUieck  als  deüteeh :  kymr.  rkig  eitudmUt,  rhigol  furche,  Mai. 
per  grebem,  ii4dL  rige  boefc  JEb*ani.  io&.  (AweoJbe  ate»  fFiga* 
Mr  p.  689  hiM  rigot  4aier>  j  f?9<-  ^K«/*  aett;  I  p.  54.  HA 
flgprei  bocft  Jeimmi  am  la^t  rividva  antaleW  aaj«. 

Rigot  pft  ÜBfHiufea  i4Mir«  rigotar  krämeln,  daher  itri« 
gatlela  irova;  vom  ahd.  riga  krei/UWe, 

Rin  alffr^ Of^.} V^^  e^BfOnikmep.  Jubbml p.72, degL 
oomaek  rin  ^ücMein,  f^aflon,  ar^ae  cofioj;  cafto^aniuM.  loorf , 
kymr.  rhta.ijQ  ^n<»{,  fetik,  riniA  giefihach,  oM  ruuki,  niA 
liwe. 

Rinoeap  A**  toifiioarJk;  /«ir  reinoaaa  '^  tf*  raMaeeUa, 
rofi  ramos. 

Rinc^r  fr.  lyttiMaii;  i#eaAar  /Sr  rinaer,  4a  amh  der 
tifiorde  rinaar,  uteftl  riaclier  igMiaUj  •»  den  aüm  tabk  reie- 
fi^r*  £a  ta^  dua  aUn.  hreinsa  (ap^.  hrejnaa)  reimgetL  Der 
CkUqlane  hat  dafür  eine  form  rafttar. 

Ripor  fr,  ai^hrai%M,  ripe  echabeieen;  eem  aM.riktii, 
qder  beeeer,  da  |>  sonst  nicht  au  p  laird,  wnn  velkmndfiigen 
rippeQ  ribbon  d  i.  reibem,  pgL  ndk  rijf  (;^>  ratbaJaeaL 

River  /r.  atnep  tieyref  umschlagen;  wM  ooei  imHL  rij- 
Yen  oder  aUn.  rifa,  ddn,  rive  ft(irjra»>  reaAen  dl  k  aUee  «er- 
rogr^nda  fa^acAafen^  aJU.  rtlian,  uML  reibeA^  tyL  aateuL  ry- 
ben  9iie(a<Am,  dreAe»  St^^der  II  Slß7.  In  Harry  $a§t  man 
auch  river  le  lit  die  bettdecke  einbiegen^  ihren  rand  unter  die 
mUratss4  stehen.  Das  ne^pr^  riUo  (fO  bandramme  isi  deuU 
Uch  das  ahd.  ribil  stempfei  (van  riban),  daher  f>b^  viUi  a.  tb,  a 
^•, river.     Woher  aber  it.  ribadira  und  pg.  reb&lar? 

R44or  fr,  pmherstreifen.     Wird  tP^an  aMifaii  am 


typt,  rliadi^  herg^Mtei;  fMrmn  $oU  e$  nMU  4as  fftd  pr^ 

Roaer  /tSr  rftder  erwähnt  Le  Iktckat,  henn^  roaier. 

Rogner  fr.  beMchnädm»  abschneiden,  ßUfir.  roAigner 
(drekylbO  hitßfig  «001  abscheren  des  hmtpihaaree  gehraueU, 
fr.  F(M|oql|4r  resoynar»  sp.  (inlfiircta}  desHTOüar«  JfantMfV 
io«i«;  auf  raderQ  oder  rodere ,  die  weder  dem  begriffe  mock 
der  bifdung d.h.  der proe, endn^  onliar genmgen.  Die  reitsrie 
form  redonbar  leitet  auf  rotondus,  wwen  das  sp.  redondear 
abnmden,  das  sich  an  das  ebem  genatmie  pree.  iporf  %usam^ 
mensiiehen  homUe,  f>gl  Bergoaha  oi»  Burgiindia.  BieeeSke 
begriffsentwicUung ,  beschneiden  aus  runden,  seig$  auch  das 
sp.  cercenar,  s.  corcine  L,  so  wie  das  bret.  kremia. 

Rognie  jMord  baumstomm;  tom  ahd.  rona  (f.,  oder 
raao  m^,  «M.  reiie  C^),  nhd.  rahne  (f.}.  umgefaüfsner  baum^ 


Rog.ae  fr.  uberwiAikig;  ein  um  den  Narwmmcm  enU 
khiUes  wart,  aUn.  hr6k*r  anmafiend,  engl  rogue  schebm,  wom 
her  gaek  rdg.  JMa  waUan.  eprache  hat  arognef  hoehmüihig 
anreden. 

Roida  /h  «Amt;  von  rigidus,  t^.  ligido. 

Roitelel  fr,  eineogel,  geUbähnehen,  auch  90»  Mu»^ 
Uav  gebraufiht,  eine  aU  hergebrwAte  sohereh4Bfte  benetmung 
dee  winmgets  mit  gMner  kröne  oder  haube  gesi^müektm  fio- 
jfel^  All«  Mgvlia^  i^aliokiä,  gr.  ßaatisv^j  ßueiXianog,  n^iM 
«ec,  it,  reattiao»  sp.  reyeaaelo,  pg.  ave  rei;  iudieHueUer :  norm* 
ri«p€ipi«  C^enüge  ü.  peptn),  in  iferry  roi^iertaad,  tu  Soifiloiv* 
roi-bödelet,  it.  re  di  siepe.  Roitelet  (für  rQi-f«t^e|^eO  i^t  Hbri^ 
f <M  wegen  der  gehäuften  diminutiesufßxe  au  bemeriteu^ 

Ronce  fr.  (f.),  pr.  rMser  dombusish.  Die  fermeu  M-r 
der  sprachen  sind  hier  wM  w  wägen:  wie  fr^  ponoe,  pr. 
poQiser  Qloss^  Qcc  auf  puraex,  wie  fr.  pouce,  fr.  polxer  auf 
poUex,  ekefiao.  leiler»  roMe  ronaer  ofeäbatr  auf  raoiex ,  0a^ 
^kee  dem  AAnam  /Vr  ejn  geschofi,  frieHeieht  ein  mit  widerha^ 
heu  uereeheuee  galt  (it.  ronciglia  hahms,  glei^aUe  Mfi 
^''^^i'^?))  ^l*  fr*  ahardM  (Kelel  «fid  menspU%e.  Biese  de«h 
(Ufig  besUOfi  Mh  durch  4m  oceu  roHineo  ^  /r.  tan^e  ^  601^ 
driäk    Fon  iwitt  tel  imU  aw^  dofs  jr.  rcnaar  «eMenidera^ 

J^QBflißr.  Ar-,  f«ir.  ronfiM,  im^  rwAdiari)  ^oM<n.  fOD^r 
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iare,  een.  lamb.  ronfare  ichnarchen;  derselbe  siaetm  im  M, 
rof-azftn,  dUs.  ropizdn  rülpsen,  u>M  auch  bret.  TüAk  iciUir- 
fen,  cku>.  g-rufOar  schnarchen. 

Ronger  fr.  benagen.  Menage  erklärt  es  aus rodicare, 
also  mU  eingeschobenem  n ,  was  aber  eor  palatatta^en  in 
fron»,  kaum  vorkommi.  Besser  erkemU  man  darin  ein  je- 
meinrom.  wort,  sp.  pg.  nimiar,  pr.  romiar,  it.  ragnmare,  maä. 
nmegij  waL  ramegi,  eon  raoiigare  teiederkäuen ,  eine  be- 
deuiung,  die  dem  aUfr.  ronger  entschieden  »ukammt :  les  cba- 
moz  ki  Tongle  ont  fendue,  mais  ne  rangen!  mie  die  kamde, 
die  gespaltene  Hauen  hohen,  aber  wUM  wiederkäuen  Lio.  ie 
Job  p.495*". 

Rot  /r.  cat.  rulps;  f^on  ractns,  ii.  mtto. 

Rote  alifr.,  pr.  rota,  ancjk  altsp.  Sanche»  IL  lU.  /F. 
ein  Saiteninstrument,  das  mit  der  hand  gespieli  ward.  (Jtiire 
alten  hielten  das  wort  für  ein  deutsches  (nomine  barbarico 
rottam  appellantes^  s.  GraffIL  488,  Hoffm.  hör.  belg.  YL 198), 
noch  mhd.  rotte ;  da  aber  VenßnOus  Fort,  die  chrotta  als  bru 
tanna  bezeichnet,  so  scheint  sie  den  CeUen  su  gehören,  äs 
das  wort  in  der  thai  besitzen :  altirisch  crot  oither,  gad,  cratt 
(f.),  kymr.  crwth  (m.),  s.  Zeufi  L 171,  IHef.  ceiL  I.  i25.  Bar- 
Ml  kommt,  daß  die  sache  unier  den  romam  eölkem  eigeaiHck 
nur  bei  den  R%m%osen  einheimie(^  war,  die  der  rote  häaf§ 
erwähnen,  Provenzalen  und  Spatdem  war  kaum  der  none 
bekannt.  Hur  wird  man  unmittelbare  herku$tß  eon  rote  am 
crot  iifcW  annehmen  dürfen:  f>ielleicht  gieng,  wie  Graf  aaA 
schon  i^ermuthet,  ein  ahd.  hrota  voraus.  8.  auch  Orisrns 
gesch.  d.  d.  spr.  p.  205. 

Ronir  fr.  flachs  oder  hanf  rösten  d.h.  mürbemaoken; 
eom  ndL  roten  rotten  mit  ders.  bed. 

Rover  äUfr.  begd^ren  (diese  form  und  bedeuiung  ie- 
reits  in  S.  EukU.,  Pass.  de  J.  Chr.,  8.  Leger);  eon  rogare 
(ro'ar  ro-v-er)  aicfc  ausbitten,  verordnen,  mkU.  überh.  befik^ 
len.  Das  wort  fehlt  dem  Propen%alen,  der  ItaHäner  kemü 
rogare  mir  als  juristischen  ausdruek ;  gansi  übUick  M  ip.  fl* 
eat.  rogar,  wal.  nig&  mit  der  bed.  bitten  wie  um  eine  gnade. 
Aber  aUfr.  rover  helfet  etwas  begehren,  wo%u  man  befugt  m 
sein  glaubt,  nicht,  wieimepan.,  flO^entSoh  bitten,  daher  w^ 
nie  royer  (&)  dien  wie  sp.  rogar  6  dies,  häufig  dez  le  doos 
rneve  gott  begehrt  es  von  uns.      Eine  nss.  ist  aUfr.  ea- 


fM»  ahifc»  iRlreM^;  00»  iatanrogare.    FjfL  oie»  corvAe. 

MUe  am  ttfgfüatj  hmmeg.  aber  rie«,  pr.  rtn,  ^.  rio,  je.  riro, 
«01  rio  i«  ««MT  «HkiMMJa  mii  iJmage$  Bi^iq.  n.  73  füOM j.  03(7. 
IMri».  nii««e^B,  fWokMn  riviceHiu  /Br  rivolos,  ä.  ni- 
$9^io  mm  dem  fixm*. 

Riibta  taii4>  <ia)k«r  entrl.  rümad  ribbmi.  JEK0  bdkaniile 
koMiMV  out  di»  porljc^  mbeas,  jo  ii0/(  m  rothes  bunä 
U^,  ^Mmri  mwoU  on  der  merweUSMeU  dieeet  Mm». 
Iwigr  ab  Moft  oa  dem  abgeteUelenrüibenkiiy  da$  ta  jaMm  faUe 
ndNiaäBer  Inalea  aiiM«,  Aaa  da$  pmOcip  eckehä  ««m  d  mr-^ 
gende  mfmgAmi.  FreiMk  i$i  dm  mati  mAwiertg,  frieUekki 
tineme.  mÜummmbtmA  wtßhm^bva  ttadn^ban:  wa$  eu0 
über  lUedmm  dte  ereUf  eylbef 

Raebe  /h  bimmdufrb  (ekedem  am  bmmuHnde  ^etfer^ 
ftfi,  AdehmfB  MUhr.  IL  09,  9gL  ep.  corebo  karhrüide  und 
Ueneekerb),  degl  rümpf  de$  eeUffee  (mU  dieser  bed.  audk  in 
dm  ferm  roaeh^),  äUfir.  nnehe  Togqae,  pr«  rUsca  ras^ba, 
pktik  brnb.  rasea  riada^  dauph,  mchi  Uhe,  f!>b.cammk.  neek 
aMadisa;  aia  eeir.  ^ori,  Mir.  rose  Zeuß  l  38,  gael  rtagf 
htt.  rari^  ifmr*-  rkisg  rinde,  brei.  ruaken  MaaeaJkorft.  Ahd. 
ffcaiea  emOiaUen  nisca  ta  der  bed.  h&rb,  $.  StAmeOer  UL  249, 
artf¥L2ii. 

Raer  fr.  sMeudem,  ae  raer  aiai  tMraea^  adL  raym 
KHL;  Mf»  mere,  dm  sar  ara#ea  em^.  gezogen  ward,  teie  diee 
mmh  andern  ^erbie  meeiier  aad  dHÜer,  beeandere  denen  m^ 
tera,  aaftaa  in  der  dUem  spraAe  geeckah,  argfier,  minflef 
middgL 

Ran  er  fUMem,  eMme  attfr.  m&ri:  cH  qai  nine  paro- 
iel  pfiTeieaiait  lie.  deJeb  p.dZB»;  do&ar  a6al.  mnemenl  su^ 
mermdfr*,  vgLheb. h dOableC. II*  eol.2.  B$  i$t  dm  ahd 
rIMn,  aML  iMaen.  Amk  dm  aUep.  ad«ranar  erraihen^ 
(Saaeftaa  gheek  mt  Berceey^  egl  goth.  nina  gehemm,  berath^ 
mklagnng  wtrd  kUmr  «a  raeftaaa  Uin. 

Ra ale  ott/r»  pr.  kräftig,  heftig  (».  b.  raste  delonr  Rem. 
tAhm.  p.  6, 12),  fbit  dUfir.  raaflä,  pr.  rastat;  ton  rasticoa 
mU  wnierdrikkier  äUeUtmg  (Rom.  gr.  IL  249),  eyff.  nord.  rusti 
bmer.    Dmeidbe  mart  laf  nfr.  rustre  Hmm^. 

Rat  fr.,  ab  mit  firaaaf  dee  kireekes  (eerf  de  mit  Cftav, 

M 


(HiMm  p.  L.  Qm^  iiS^);  wn  ragiias^  m$9m  im  §nditmf 
das  er  erbebt,  infol.  nigire  glekikfaSa  m»  MrMft  gAramki. 
80  mit  recht  Menage. 

Rnzer  pr.gnm»en  fmrnitB  3.  fers.  präe.  M.  M  oor» 
handeß);  eom  ahd.  nnzaii  eduuarchei^ 

Sab^ot  /r.  WeifM,  hehedwh,  saboter  krmfidn,  pr.  aa* 
botar  «oMila&i.  Nr  aabdi  gftf  AafMMgr.  chabot.  Aber  weher 
das  fßertf 

Sade  altfr.  süfi;  ton  UfiAnB  sdumolAaß,  egL  das 
ftov.  fenk  sabeaa  für  aabeda  »  aapida*  Ziya»  aansaade 
garstig,  für  Mal«-aade« 

Safre  fr.  leckermaMi  wm  ahi.  aeifar  das  umeeer  te 
tmmde  —  oder  afedU  m  diaaeai  t^orf  Am  «os^firuiiai  (Maufts 
%tsehr.  VI.  p.  6)  angenenmene  goA.  Dir.  iiaigan  ac>iiia0baii,  abal. 
aafareis  setmeeker? 

8aie  ^.  jkrols^burafo  det  geMedkmMe;  M»aete  boratati 

Saia  pr.  Ofism. aaissa) srw «oft hwur.  Merheürdiff  wies 
u,  ¥>enn  skik  in  diesem  dem  Pratemuüeti  onuMKe/Hirt  «if. 
nai  0(^*00(19  das  seliene  W.  eaasiiü  ^sgroiiScb  «an  Mvaa) 
erhöhen  hätte.  Die  richtige  form  wäre  freilich  oeia  aaif ,  obar 
aia  f6r  eia  iil  iiMl^  Afena  kapptet,  laia  pJaia  /Sr  pteis  (fal. 
plexam)  bezeugt;  überdies  konnte  das  Mmsaetmenireßen  mU  dem 
%ahlworte  seia  wn  dieser  ahweiohung  perteiien. 

Salope  fr.  schmnimg,  seklmsptg;  fit  stope,  fogL  engl 
sloppy  schlammig.  Die  gad.  sprach  hat  alaop  sMmspersi, 
aber  das  fram.  esort  ist  fookl  kern  trotfea? 

Sambue  altfr.  Pferdedecke  cum  gabratiob 
fronen,  s.  P.  Paris  ßum  Garin  L  398,  in  epdierem  mkfteim 
buca.    Es  üt  das  dhd.  aamboh  sambaob  aasribdi  stifte,  des^ 
sen  nrspmng  ober  nooft  nioht  aufgehet  echemL 

Samedi  fr.  sametag;  nsgn.  aus  aabbaii  diea,  pr.  dk^ 
aaple,  t^.  aibato,  teal  sSoibeie  u.  s.  f. 

Sansonnet  fr.  Staat;  f>on  dem  elgennemen  Smiaoii, 
9dso  Sknsonehen,  mm  scherz. 

S ap  altfr.  tanne  Uid.  d,  rois  SAi,  pr.  feie  fr.,  daher  aa* 
pine  tanneniecM  CK  dis  Sm.  if«  p.  H;  t^  i^^H^M^i  ^*>w*  ier 


mUit  »urückfuhrie,  dmm  antch  nnU  dem  eymmgmen  ieiapiiiiii 
kOM  et  MJeht  UeiM$6k  $äm,  da  dim  pr.  sapi  lautm  müste. 
Andre  beieptde  dieemr  ort  $,  babbone  /• 

8erg9teLrpt*lumdenoäleAenf  CkmsßIV.i98;  /irsar- 
tagfotar  DM  sartago  miectmaetfk  ton  worien?  Aber  bürg. 
Mrgoler  iei  e.p.a.  otiioler.    FjrlL  mfofcjord  aarrigfa  geriekA 

Sartan  pr*  «.  sarteii  /i.^. 

Saage  ^.  sottei;  Do»  aalvia,  tl«  Jp«  pr«  gUkikfaMM  6tU 
Yia,  fool.  salvie  salie  jale. 

Sanie  fr*  (Uk)  tceide.  Dafür  «fahl  barg,  lattr.  sausse, 
fr.  saaze  aauts,  41.  aalcio,  «pol  salce,  ap.  salce  aaiioe  saut 
saz,  daaLaalig«,  nOa  eofimlix Mdioia,  woher  auch  fir.Btins^ 
saie  I»  aalicetom«  ilfrar  diesen  formen  i$t  aaule  fremd  und 
hai  alio  wohl  eeinen  ureprung  in  dem  gibd,  ähd.  sidalia,  per^ 
Mraf  afila,  ^eapr.  aalla :  ebeneo  hai  gaole  in  viAn  seinen  «r«* 
spnmg. 

Stirai  pr.  acftleoM^  böae»  dna  gegmdheU  ton  proi^  IT^ta 
Aa  a^ecUta  ibri-al  Hfui  vei^i  eon  ebrius  md  venia  ato»« 
Me»^  so  aa^ai  «m  aaenu  imM^  arg,  boshaft:  e  in  der  ton- 
losen siammsytbe  itard,  wie  oft,  d^oh  a  terdrängt. 

Scier  /h  sdga»!^  ade  säge,  it.  sega;  Mtiaacare  schneid 
dei^,  pr.  segar  u.  s.  f. ;  /Htter  sier,  nnoUar  mii  rüoksiehi  anf 
äe  etgmok)^  eciet  gesekritben.  Eine  andre  färm  ist  aUfr. 
»oier,  1^  pHer  «Md  ptöyer  ans  plioare.  Dsgl  acion  schöf^ 
fiagf  a.  h.  num  setzen,  fßr  flicion  ton  aectio  <ibadkm^^  ipfo  idit 
sogen  acbtiRying. 

8e  pn  äi  dait  sati  ano-aö,  de*ai  und  ja*aa6  a.  t?.  a.  die 
glUL  aac  sempre,  de  aempre  und  ja  aempre;  atN^  mit  prd^ 
pes.  en  jaaae  und  per  jaaae«  jldÜPärsufigf  Don  ae  atia  aempre 
Mre  afiirJk  und  nit  keinem  et^spredienden  faUe  «»  unier^ 
sOttnen.  Cherubini  ter^eiehnet  mteh  ein  mail.  puaaöe,  das  er 
ms  pM  aaaai  arlMH. 

Seine  fr^ßeehergam;  »sg9.  aus  seine  ton  sagena,  OaL 
wie  kL 

Sei  an  fr^  parUhel;  aus  dem  teraUeten  aelonc  tonne* 
GüQdvttiy  gembM  mit  lODgum^  fr.  hmg,  das  die  Hkmüiehe  bed, 
ton  aecaadnoi  (Unge)  oetsdrikht.  AUfr.  sagte  man  auch  so- 
leao,  irieU  etwa  tan  aabloagum  fOnaili  p.S88),  denn  was 
toUe  dies  heifien?  sondern  weU  sieh  das  ohr  an  äeH  wei^ 


m  U*e.    SiMILUHT^SEIITIl. 


$d  «micJkan  der  wgtbe  se  und  so  in  sijomer  wmI  sojoner, 
semondre  und  somondre  u,  o.  gewöhni  kaiie. 

SämilUnt  fr.  lebhaft,  unruhig.  Aus  ebisr  cdL  mr- 
«el  geformt:  kymr.  sim  «o0  betD^jgfiNy,  UiM,  la$e. 

Semondre  fr.,  pr.  somondre semondre  eudaien,  por- 
tic.  semons,  daher  «frsl.  semonse,  somonst  ehUadmmg;  wm 
sammonere«  Aus  demdben  verbum,  noch  der  1.  eonjug.  ge^ 
formt,  Uüei  man  auth  den  geriMSehen  amsdruek  sommer: 
bei  den  alien  sckeini  nur  semoner  (worum  nfr.  semomiear), 
nicM  somoner  eor^uhammen. 

Seran  fr.  ke^Ml,  eb.  serancer;  btlel  FrieA  befriedig 
gend  vom  mnd.  schrantseii  serreifien,  zerkauen,  uML  sdiren-* 
zeiiy  ibsL  mndL  schrantse,  mhd,  ahd.  schranz  riß  u.  dgL  Daß 
die  regdrecUe  bUdung  iorancer  gewesen  wäre,  Begi  auf  der 
hand;  diesmal  aber  fiel  das  gurgebide  ndL  ch  aus  wsd  der 
anbiui  sr  ward  durch  einschiebung  gemüderi,  aber  merhwm^ 
dkg  ist  doch  auch  das  mhd.  sranz  ßr  schranz. 

Serin  fr.  »eisig;  vom  gr.  ast^t^,  das  bei  Hesfduus 
einen  JUeJnen  Uigd  bedeutet,  eig.  Sirene,  wegen  seines  gesanges. 

Serment  ^.  scftirar;  von  sacranientiim ,  aUfir.  sair^ 
ment,  pr.  sagramen  u.  s.  f.,  hU.  eig.  soldatenmd,  durch  die 
soldaien  in  den  proüin»en  verbreitetes  wort,  sagi  Pott,  s.  Auf- 
rechU  u.  K.  zUchr.  £348. 

Serorge  altfr.  schwager;  vom  adj*  sororias. 

Serpe  fr.,  veraltet  sarpe,  gartenmesser  die  bäume  su 
reinigen.  Die  bekannte  herleitung  desselben  aus  dem  vor-- 
sdioUenen  lat  vb.  sarpcre,  wovon  Festus  sagt:  sarpere  anli- 
qni  pro  pargare  dioebani,  ist  die  einsige,  die  dem  buehetaben 
genügt.  Den  übrigen  sprachm  ist  dies  wort  fressd,  nur  der 
ItaUdner  Ugutio  hat  sarpa  sarcidom  (hacke),  qaod  el  sirpa 
inyenitur,  vgl.  sarpa  geUsen  (jäU-eisen)  Vocab.  opt.  p.  22*.  Ans 
hU.  scalpmm  wikrde  es  sich  nichi  ohne  zwang  eHdären  lassen. 
Nimmt  man  sarpa  tu  passivem  sinne,  so.  muß  es,  wie  sannen- 
tum  für  sarpmentam,  den  abgesehniitenen  »weig  bodeuieu,  und 
dam  passt  das  sp.  serpa  ableger,  senker:  kommt  radkaiss 
e  für  Si  in  dieser  spräche  auch  nur  seilen  vor  (alerce,  lezos 
IL  b),  so  wird  es  hier  durch  die  fron»,  form  mOerstaUnt. 

S  ertir  fr.  einen  edelstdn  fassen;  muthmaßUeh  von  ser«- 
tarn  kränz,  daher  auch  mlat.  sertare  kränzen,  einsMießen, 
eig.  nM  einer  einfassung  umgeben?  Dieneupr.  form  ist  sartir- 


IL«.    SBRVIETTE^SIIIOPLE.  9» 

Serviette  fr.  ieUertuch.  Servir  une  table  hei  fit  die 
Ufü  mU  teUem  u.  dgL  beset%en  Ooie  lat.  mmistrare),  Service 
iafdgträfke  (ministeriam) ,  iL  servito  iraclu  oder  gang  doii 
tpeuem,  fr,  serrit  iXberh.  dienstleietumg:  au$  diesem  parüei- 
piaUat.  mufi  serviette  (/Sr  servitette,  egl  sp.  serviileta)  ent^ 
itanden  seilt,  nicki  am  dem  eb.  servire,  was  gegen  die  gram^ 
maük  wäre.  Die  speisen  abiragen  heifii  desservir,  daker  des* 
sert  nacküseh. 

Seacha  eesca  pr.  röhr,  schuf,  awih  sp.  xisca,  in  Jfiir- 
€10  etaca,  tesfc  sesca,  miat  sisca  soid-stroe  (ags.)  in  ebsem 
ißassar  s.  Manes  ansMiger  VIL  iSi.  Es  ist  ceUischer  herkunft, 
tr.  goA  seisgy  kgmr.  hteg ,  wosu  auch  ags.  segc  secg,  engl 
sedge  gehären.  Man  sehe  Armstrong  so  toie  Dief  celt.  L  97. 
AbgeL  wm  seacha  scheint  altfr.  sechon  gesträuch  Roquef. 

S^ye  fr.  pflansiensaft;  wn  aapa,  pgf.  aeye  u.s.f. 

Söyr  er  fr.  ein  Und  entwöhnen;  eon  separare,  it.  ace- 
verare. 

Siffler  /r.  pfeifen.  Diese  form,  wofür  alifr.  attcfcai-* 
Mar  wrhommt,  bemdit  üch,  da  im  fran%.  der  übertritt  des 
h  in  t  höchst  selien  ist,  auf  das  veraltete  tat.  sifiiare,  dessen 
Nemus  gedenkt,  s.  Schneiders  lai.  gr.  L  226,  cgL  sibilus ,  non 
gifiloa,  ilfipu  ad  Frobum  in  Anal,  gramm.  ed.  Eich,  et  EndL 
p.  44&  Prov.  siblar  sialar,  aber  auch  chiflar,  sp.  silbar  und 
duflar,  f.  ciufolo  /. 

Silhouette /r.  schattenrifi;  eig.  name  eines  ßnanim 
enmsters  unter  Ludwig  XV.,  dessen  Operationen  leer  waren 
tDJe  diese  biUer.  Man  sehe  darüber  %.  b.  Sistnondi  hisL  d* 
Frangais  XIIX.  94. 95. 

Silier  fr.  C^b. intr.)  das meer  durchschneiden,  sbst. sil-* 
Ion  furche;  vom  nord,  stla  furchen,  einschneiden,  mit  erweis 
dnmg  dee  1  wie  in  piller  von  pilare.  Das  wort  muß  weiter-^ 
Hu  verbreitet  gewesen  sein,  denn  maiL  sciloira  pfiug,  piem. 
My«.  sloira ,  führen  sie  nicht  auf  ein  attfr.  siUeoire  silloire  ? 

Silier  fr.  (cb.  trans.)  einem  fälken  die  augenHeder  m- 
wmminnäken,  damü  er  stUl  sitzen  lerne;  für  ciliar  von  cilinm. 

Sinople  fr.  (m.)  grüne  färbe  in  Wappen,  ein  früh  in 
Spanien  eing^^rtes  wort,  da  schon  J.  Fairer  %.  b.  str.  205 
SS  broMicht,  pg.  sinople  grüner  Jaspis.  Daneben  it.  seoopia, 
ly.  sinopla,  engl  ainc^er  röthel,  roihe  färbe,  vom  tat.  sinopia 
r^iher  eisenocker,  benanni  tiach  der  Stadt  Sinope  am  schwar^^ 


9»  II.e.   lOtt VBMTEMMUVBi : 

%en  iHeete.  Beiderlei  wörier  für  roike  tmd  flhr  grine  farie 
müssen  eins  sein:  so  f»emgstens  stA  man  diesaehe  iwrtdn/ti 
schon  an,  wie  Menestrier  oriffk  des  arm,  p.  330  mus  einer  hemi* 
eOuifi  vom  j.  i*00  boMugi:  OetA  ei  in  arbe  SinopoM  rabU 
ernidum  iBvenitur  et  viride  didom  sinoplmii  •  •  • .  syM^hui 
Hlnimqae  venit  de  «rbe  Sinopoli ;  der  siof  isber,  worasü  wm 
die  grüne  färbe  Mg,  witd  nioU  näher  angegeben.  &  Bemis 
teappenwiss.  ILAA. 

Strrente  fr.  (mj,  äUfr.  setveatoin,  fr.  dnmMs  sir- 
▼eniese  sinrenlesca,  daher  tf.  sei^Mese^  ejne  UedargaUmg 
wm  unbesümmier  fifm,  lob^  oder  rüg^ed  kn  gegenmUn  mm 
mmneHed;  wörtKäh  diensigedidd,  vom  parüe.  servidMU  & 
Poesie  der  troub.  p.  iU,  Wolf  über  die  fab  p^SOfiL 

.    Sitot  proe.  eotytuMion  /Ur  All.  eist;  negs.  am  si  M 
'foenn  Uli,  wenn  schen\  vgl  U.  txModiA. 

Soaaar  pr.  s.  soesmen  IIb. 

Sobriquei/r.  Spottname,  sonst  auch  sotbriqnet  geeehr., 
ee  daß  es  aus  00t  einfäUig  und  dem  shmvetwmMen  aitfr. 
briqnet  QogL  U.  briocketto  JUriiter  esel)  fmedaeHsengeseMMi  eeU 
hämie:  donner  nn  sobriqaet  d  qqon  jemand  einen  eissfedte-^ 
pinsd  anhängen.  Nur  formet  paesi  dann  piem,  Mbriohet  m^L 
^ensimng,  ärgerlich.    Das  pieard.  wert  isf  sorpifii^ 

Soo  /^.  pflugeisen,  sech;  wm  soocus,  weil  es  tarn  wie 
ein  schuh  gekrümmt  ist,  ndaU  soccus  socos,  f>gL  kymr^  «web 
socke,  schnaube,  pflugeisen.  Daeselbe  wart  iei  pr.  eoe  und 
fem.  sooa,  fr.  eouohe,  it.  zocco  (nneh  mlOL  soeote  m 
schUefien)  stock,  stamm,  eig.  untereat»,  sAaft,  wie  eocl^  een 
flocculus,  it.  zöccolo,  sp.  zöcalo  hoUschuh,  untersatis,  Umn^ 
pen.  Die  herieiiung  aus  svbiica  pfaM  würde  auf  die  proe. 
form  soca  schwer  anwendbar  sein. 

Soit  fr.  durst,  attfr.  fichUger  eoi,  fr.  set^  Mi»  aüü. 
&>enso  stellte  sich  der  UnguaUaut  dar  in  moeaf  wm  moAws^ 
Maimbenf  wm  Magaobodos,  eM.  Megiiibodo. 

Solife  fr.  querhaSken unter  dem  boden  einee 
Frisch  hält  es  für  eine  ableUung  aus  solam  boden, 
für  eine  aus  dem  ags.  syl  säuk,  allein  das  süffle  Iva  wäre 
hier  unstatthaft.  Von  sobtevai^  aber,  das  man  e§wn  noeä 
heransiehen  könnte,  war  aoUeve  soKve  mt  erwarten.  leams 
Yossius  denkt  an  mhlkst  pfähl:  allerdings  komrie  manesUka 
sptei^^en  und  v  kennte  die  etetle  des  ausgeetofienen  a  elnmh^ 


k 


m^f  wofit  iM  a^.  roendivc  »  laL  neadiea  «tu  pa$$&tt^ 
des  km^pid  gemäliti ;  ifecjk  i$t  tfnofc  die  bedeuhmg  ntMAi9m 

Sombre  fr,  $.  sambr«  ILb. 

Sommeil  fr.,  sonelh  pr,  edUaf,  dMn.  von  somnu^ 
glekhsam  somnieulas  echläfehen^  eine  (Meiiung„  w$%u  die  «pro- 
eke  genßtkigi  «Hir  tu»  son  (sommis)  e(m  son  (sonUs)  su 
jofc€Üm>  in  mMdarien  aber,  s.  6.  «fi  denen  txm  LethHngen 
mdBerry^  tM  wUk  som  erkaUem*  Daher  aUfr.  someillciu^  pn 
SMielkos,  ii*  sowuiecUosOy  kU,  gomniciiloMis  «.  & 

Sortier /^. MnAerer^  fem.  sorcitee,  oU/r.  sorcerie  m«^ 
berei;  mm  «ksi  teM»  der  eckickeaUloofie  (pr.  legir  sort  C&onp 
//I  103^ ,  Aükcr  «ort  OaL  sorg)  aticJi  «äti&erftUMf  bedeutet. 
fkircier  etUäre  man.  eich  «im  fortiarins»  iria  tt.  Boriiere^  sp* 
gortero  otfg  sortariog. 

igmr.  ernm  ähmdgkeii,  nach  Muei  oom  breL  gore'hen  geflueL 
Anch  ein  alifr,  vb.  gomer  lOtrd  erwähnt, 

So«b  rette  ^,  kammerjungfer  (im  schampiel) ;  woher? 

Soaci  fr.  bekummemis,  vom  adj.  soIUcitam,  mii  forU 
gerückiein  ooaml  gollieftum  bekümmert;  Db.  ge  goucier,  neupr. 
90  aooeidii  Mfi  ge  golUöitare. 

Sottdaia  fr.,  pr.  gobtan  adf.  und  ade.  s^neU,  plöit^ 
HUk;  tan  gabitaneog. 

Sondre  /r.  lösen;  wm  golyere  solv're  toagpoudre  tan 
pdvig  polt 'rig. 

Souii  goatUe  fr.  sausdiwemuie,  pr.golh  sckmutA,  gulha 
sehmein,  gulhoa  meerschmein,  fr.  gouillon  sckmuizkMel,  ab. 
fr.  gouiller,  engl  soil,  pr.  gulhar,  Deites.  gogiare  besdimutnen; 
aaek  U.  gugliardo,  mM  amck  sp.  gollagtre  scknna%ig.  Prot. 
ndha  kt  nAsi  guUiDa  offenbar  von  gocola  gcAtoeifi;  fr.  gooil 
kaaii  logisch  nkhi  ton  gaoulug ,  weht  aber  vom  adj.  gailbig 
hart^ran^  ea  dafi  as  urspr.  etwas  den  sokweinen  angdiöri* 
ges  bedeutete;  hieraus  denn  auck  das  tb.  toailier  eig.  schweif 
9imh  nutoken^  wekkes  obo  der  kerkUung  aus  em&m  fremden 
slunente  Cfi^^k.  bi-sanljaB  oder  kd.  sadBln)  moU  nöfhwendig 
bedarf. 

Söul  fr.  fttiift  satt;  wn gätullng,  altfr. ss^onl^  pr.  gadöl, 
iL  HhMOi  ekw^  gadolg^  waL  getol. 

Sottlager  erleicktem;  nickt  a  aUfr.  goolader,  tan 


flolatiuni,  Monderm  mm  ip«  soliviar  d  i*  nib4eTi«re,  aba  /Ür 
soidäger  diircfc  eme  tmgewöhUk^  umbiUimg  ilet  e  in  a. 

Soup9on  fr.  (nL),  aUfr.  soape^on  (f.)  terdaeU;  ms 
saspicio,  pr.  sospeissd.  ÄUfr.  vb.  snscher  lir«  dL  rai$  p. 
338,  Heu.  /.  p.ii,  von  suspicari. 

Sonple  fr.  $.  sofBce  ILa. 

Sonrdre  fr.  quMm;  wn  surgere  auftieigm,  pr.  aor- 
aer,  it.  sorgere,  jp.  aiirgir.  Von  dem  wnÜMm  parlie.  aora 
Ml  d<M  «btl.  aonrce  9kiti  aourae  (/!}  fiiaib,  taa/ilr  die  aäe 
epracke  auch  aorjon  (nfr.  aargeon  «proaaaiidea  r^7,  aor- 
daoce,  die  Hol.  sorgente  (f.),  die  sicU.  aargiva  beeiM;  Aemeo 
9on  resordre  resora  das  ebet  reasource  (f.)  hUfeqneUe. 

Soveatre  a20*.  patHkel  für  hi.  eeewndum  tnui  am$ 
demi^ben  $iamme,  vom  abkU.  ae<|aeiile,  pr.  aeguentre,  dm. 
aaenler. 

Siribord  fr.  redUeeeUe  de$  edUffeg,  daher  ep.  ealri- 
bord;  i$t  das  age.  aiedrbord,  engi  alarboard  alevarterdL 

Sud  fr.  (le  sud  liv.  d. rcie  p.  i07),  daher  ep.  and,  pg. 
sei  Cde  sp.  ardid,  pg.  ardil);  vom  age.  aadh,  engl  aonlli 
meridiee. 

Sttie  fr.,  pr.  aaia  aueia  anga,  cai.  aulje  0^)  ruß.  Die 
iheoreHeck  tursprüngUckete  form  saga  führt  auf  age.  §66g  C^V* 
adtg),  engl  sootf  rufiig,  vom  sbet.  s6t,  laohar  otfofc  gaet.  aAith 
aAithe.  Eine  gloue  aaia  fuligo  hai  Graff  in  dae  dawlaeto  «k 
aufgenoenmen. 

Sninier  fr.  ausschwit%en ;  vom  ahd.  auizan,  nhd.  achwit» 
zen  mit  derselben  darstdbmg  dee  anlautes  wie  in  Soiaae  am 
Schweiz.  Ober  die  eimdiiAung  des  n  in  deutechen  mortem 
e.  Bom.gr.  1.332. 

Suivre  fr.  folgen;  von  sequi,  tt«  aegiiire,  ap.  aegair, 
pr.  aegoir  vnd  aegre ;  aber  alt  fr.  aivir  and  aivre  ame  ae[^ira 
a6[q]ttere,  vgl  proaevere  Form,  andeg.,  später  aamr  asivre 
mit  eingeschobenem  u,  ioosn  sbeL  autto  mit  versetztem  n^  eme 
aäfr.  aieale,  verfuhren  homUe. 

ßUT  fransk  prdpos.;  von  auper,  ap.  pg.  pr.  aobre^  «fiü 
aor.  iltt/r.  aore  aeore  aber  von  aapra,  jena  form  bereUs 
kn  fragment  von  Valenciennes. 

Snr  fr.  sauer;  vom  ahd.  ags.  attn.  etkt  u»  s.  f.,  de^ 
kgmr.  gm.    Daher  henneg.  auride,  walL  msnl 
ndL  zuoring. 


iLc  im— TAI.  la» 

SAr  pr.  Mkker,  aU  seflr,  tu  LS»,  i»  /oi  04gv;  w»  ie» 
Gunis,  ft.  segvr. 

Sureau  fr.  iko/wider.  Sabucus  lniii^i  ip.  saai^o,  wA. 
MC,  pr.  saue,  oft/r.  frio.  säu;  da  ober  der  AtMioM  /ilr  mb- 
pm  der  MtMie  die  cbUiUtwiiq  mii  ariitt,  dtejn.  ardtas,  UAf 
(RowLgr,  IL  287),  $o  enotidU  ihm  aus  aea  die  form  ao-retu« 
TRa  verträgt  mA  ober  domil  ejna  aiaatta  oJ^.  hiUmg  aäur 
(:  miar  IVwr.  rec.  f.  JMmO?  eiU$iamd  sk  durch  aiUirmmg 
aus  genr^ean,  indem  man  das  dimmuHesuf^  wegwarf? 

Sorgia  pr.  wundanMoUtunst ;  /Üramigia  auf  cbrurgia, 
chimrgia»  doier  alifr.  surgien,  umdL  aurgijo,  engl  mrgeam 

Saierain  fr.  a^j,,  verihmden  mii  seigneor,  eberlehns^ 
herr;  noefc  dam  aHWiar  wm  aoaverain  aus  fr.  tms  (laL  nenm} 
tsfami?    8.  Menage, 

T. 

Tabarin  fr.  hanswursi;  name  eines  markischreiers, 
der  um  den  anfamg  des  i7.  Jh.  Übte  (Bogu^art). 

Tabust  tabot  aUfr.fr.  Ukm,  Verwirrung,  taboater  la« 
biler,  taboalar  tabwsar,  tuatariiirtar  klopfen,  beunruhigen,  iL 
iambassare  ausprügeln;  so  melk  pr.  abat  taburla  Len^rom. 
L55ß^,  vb.  tabornar.  Es  scheinen  onamatapaiettsche  aufUi* 
bor  tambor  (trammeO  gegründete  bildungen,  wohin  woU  auch 
pr.  talabwiy  fr.  tarabiuter  gMren;  vgl  oslaL  tabüroiam  la« 
barlmn  für  tabor. 

TAG  he  fr.  (f.)  das  auferlegte  tagewerh,  Mchw  aJab  be- 
sifem.  Daß  Mche  für  taache  geUe,  beweist  das  ^bd.  engL 
tisk,  eat.  ven,  taica,  ao  laia  dot  pr«  Uiaca  laacha  iMt  oder 
sluhünfte;  das  nämHche  wort  mI  mioib  mhU.  laaca  'praealatio 
agraria*  nodk  Dueange.  Auch  die  ceMsd^en  wnmdarten  ftm- 
Mi  es:  kguur.  lasg  heifit  etwas  beMnmies  oder  amferlegtes, 
gasL  taiag  bürgschaft.  Gletchwohl  ist  es  kOeimsch:  wie  fr. 
Uobe,  pr.  laac  aus  laziia,  so  entband  Mche  taaea  aus  laxa 
(arial,  für  tazalio)  und  bedeutet  das  einem  migesehäbUe,  m^ 
Jtawttefa:  Mar  »eigt  diese  Umstellung  das  henneg.  laaqM  «■ 
fr*  taxe. 

Tai  allfr.  schlämm  Boguef;  offenbar  vom  ndl  laai  Ma^ 
Mg,  ahd.  aAU,  doa  als  beiname  des  Umes  oder  httens  ge^ 


bramM  Uitd,  s.  Graf,  iAd.  sahe^  ehm.  satt.  AuMBe  #orf  iä 
noü  U\ja  letal  »um  ftauen. 

M  MNl  jfadMh  tole  Aiibtry  pJ  p*  Twbi  p.  ii  ßmA  hamtg. 
uml  bmgi)  mls  dfo  arsprüngückere  form  miMhmm  0mß,  ntgL 
mfer  won  nectre.  ^  DU  h^rkUrnig  wttd  bsiUHgi  Mtek  ifai 
€htr».  Mjtt  (leifia),  m^ekes  fuHm^al  imd  hMtiMhe  bUMd, 
vm  th^e«,  «gi  «p«}a  mh  ^ica.  Atuk  ahd.  sieoha,  fiML  ^6*^ 
che  u^M  0M  tb^  Htmmm  lafo  zt^la  Mii  Mgida« 

Talntr  }r<  fltfgam^  Mmtan^  s.  b.  noti  lalnar  vedre  tiaci 
Am  M.  mh  tardabia  offarre  fifbura.  oaa.  909^  frtntf;  iMhid^i 
gern,  auf ickieben  Csi  o  tainas,  espechaz),  mpera^ik  melaliia 
Mial  Mflmyar^  «rfa  fl  ane  tarda,  dML  mih  la«^et^  abalL  tama 
mifMnA*  Dmu  pr*  atainar«  #ttyt*«  aMhier  M^adjfani^  a.  A 
loa  alalnaz  tormeiis  nach  i/em  ka.  tarda  attpjdicii  6hH.eeö, 
27,  d$gL  reisten,  beunruhigen,  ckicameren,  welche  letaUre 
beddL  das  bret  (auf  die  mundfri  ven  Yannee  emgeeekräMe, 
uncMedhe)  atahinein  bewahrt;  A$U  ataina,  ataine,  breL  ata- 
Ml  (ifi.>  BnHeUmi  dieewmi  etwa,  mU auegeeiofiMem  d  taid 
romamsiertelr  endMug,  ame  dem  oHen  dfeakan  teidingen  o»* 
beraumen,  gerieMäeh  i^erhandeln,  teidinc  d,  i  taga-^inc  fritl 
{jaufikhub),  gerMUeeerhauMung?  Die  ^etwieehung  dee  loar« 
iee  diae  wdfe  nichi  etdther  al$  in  mneenn  t^rlhaidigan  fSt 
varfheidiflgeii.  Van  taqniaer  fr.  f  JUMiari»^  iet  ee  jedenßaKe  «• 
trennen:  diee  faß  uue  dem  ndj»  laqiiia,  weneben  Mm  form 
tafcia  eiah  findei,  eben  ea  wenig  ein  ataqainer  itabaii  atafoer« 

Talevaa  aUfr.  eine  ort  echUde;  nach  LeDuthM  um^^ 
gemM  ame  dmn  iL  taTOlaodo  hünemer  eehtU,  inh»  tabab, 
alea  /ttr  tavaias  i  eine  beftiedigende  deuiung* 

Tan  /)*,  tohe,  tatiaer  ro^gert^en,  AaMt  teuer,  MNAta« 
nea  teyatn.  Nach  Riech  v&m  dieehen  tafine,  weit  mm  die 
Iahe  $hemul$  am  der  finde  dieeee  baumee  bereUH  habe  <Md 
noeft  bereuet,  IbiMUnene  encgoL  LXVJ1133S)}  MNft  modern 
(Dief.  ceU.  L  idS)  uom  breH.  tana  eiche,  Mmt  tan»  M  den 
Mft«  eprachen  und  eelbm  der  breian,  uM  awemümee  der  mmnd 
Ott  eon  Leon  unbehannU  Die  MdL  gloeeen  haben  alia  Ira^ 
Mf a,  wdfair  ahita  tanata  mi  leeen  uergescUagen  wird  (Jahrbk 
ßr  phiL  XIII  suppL  p.  233),  die  erfurier  gloeeen  alula  loeofl, 
ttbi  pellea  ia  aalae  pUantar  el  «aaanlvr  (dae.  p,  299^;  da$ 


&  ^  TA*einu4APii;  wi 

TliiidiB  l^.pmüM;  dm  VmXoB  diet  adtft  MUMnAa? 
ftt  leMtffM  %€^  ÜB  prop.  form  tandlu,  9gL  cbm  quaiidiin. 

taügiAare  malmeih  MKöUm  L  SaL,  L  Bip.,  «fttl.  laigaimi, 
rfnn  oüdk  in  («Traohl  «fe»  mffiofeB  n  MtidMbl  tIflM  kymr.  Im-' 
Ifyti  %äh,  fBMMeHd,  tgl  Leo  *ber  die  mM.  glö$i9  U.  iÜ 
«fMl  t»e§m  9eme$  etwaigen  Skehm  ur$pfyngt9  Ol  hmu  riM^ktu 

karh^AeMg  toofwf  heitO^md  (ik  b.  \u  eB  si  MiBgfM  k»  nt 
nie  ftiBC  itiiri«e  JM  fTof a  p.  i3)  tümmt  bmhHäblUh  >tMi 
imM.  Miiger  AorlMtfcM;,  UMtduutnid  AiM^  //.  I49*>  «MdL 
taifher  «olkorf  KiL,  dam  n^ch  U,  tanghero,  «Mit  Ünifaii 
0t*ob>  pftifip. 

Imm  al^.  Msniero  teBiii^re  ichtUb  ($.  die  §lH$arB  m  Jte^ 
natd)  %^  üm$  tateonitee  dtfdtoüiöMs.  INe  etwMetU  b^^ 
demtung  maclU  keine  Schwierigkeit. 

Tante  fi'^  mnktne,  idifr.  ante  (mbH  der  aeeaeoHeform 
Main),  pr.  attda,  tat.  amila«  0cm  no^  rnn  id.  jh.  tcrkom-* 
mende  und  mundariUch  fortlebende  ante  Cemeh  hmb.  amela 
anlda,  crmon.  medda  ^  eikia.  onda)  imMvl  durek  dae  enph^ 
Miiole  tante  aue  der  eehfiftspradke  oerdrdngi,  die  e»  nidlt 
Mdkr  geeioHei  wär  miaute  für  ma  ante  «u  eaget^  mnd  owril 
mon  ante  nMU  gfaiMtjrt  toord^  doa  oftar  doch  die  n&tdHcbei^ 
mmdarfen  in  der  form  men  ante  dnrekgeßkfi  haben,  e.  He^ 
oart.  Dae  anlanHende  t  hai  abo  in  diesem  worie  heinen  «fy-» 
aiol09iltdkeii  grund,  es  beruhi  so  gui  anf  eInsMebang  mie  1t^ 
a-Uil ,  voilft«-t-a ,  oalfctier  u.  a.  WaUi  antia  bedeatei  grofi^ 
Oheim,  großianie,  s.  Gtandg.  addU. 

Tapir  fr.  (nur refiea^y  sieh  »usammeniaoken  um  MfoU 
gesehen  m  werden,  »sgs.  aUflr.  a'atapir  sith  eartfaaftM  (Uwoh 
ff.  s  ^I  aeniMance  a'ataplsiDit  9D«r  le  pain  et  le  yitt  a;  Ao- 
quef.y,  adf.  oUfr.  pr.  tapin  oersieeki,  a  tapt,  aUfh.  en  tapi« 
Xie.  d  tois  oermsmmi,  besonders  oon  pUgem  gebraoM,  da^ 
ker  oHfr.  tapin  p^er  (permummier)  Ch.  d'ÄnUoche  tt  SS,  ffbi 
teplner  oersieöken,  oermummen  Oar.  L  S09i  M/h  en  tafrineia 
kfrimHOier  weiie,  oHfr.  en  tapinage  (qn'Üs  s'en  yronit  en  la«« 
^tnage  ainai  comme  en  pelerinage  Rook  d.  l)  rose  It.  ^99 
id.  deAmth  ndaH.  lapinalio.    Vrieeh  fUM  in  dieOa  wöHem 


IM  II«  0.  TAien«-TABnr; 

einen  denteoftm  oucft  jMMf  im  romnn.  pMfnck  bmnbUen 
sapf  Cl  tope  /^,  der  ein  Jbrset  t^tMk  Aob,  einen  keil  m.  dtft., 
in  dem  obgeLfir.  tapon  einen  Unmpen  oder  pack  bedeniei,  efj^ 
*  eekwed.  tapp  bündd:  se  lapir  lodre  ^Mk  »u  einem  Ummpen 
machen,  »ueammenkauem ,  $ick  verstecken:  dknSeh  hei/U  fr. 
cacher  pkUidtiieken,  verbergen.  Duoange  denki  an  talpa:  ae 
tapir  bedeaiei  moh  eerkriecken  wie  der  manbomf.  Seldter 
bÜder  bedkni  aicft  die  spräche  tmar  hänfig,  aber  das  gegen-* 
lodrtige  wäre  nidU  be»eieknend  genug,  da  kanem  doch  wohl 
ak  gnmdbedeniung  angenommen  werden  muß;  überdiee  isi 
im  frann^  die  gänsMhe  Verwischung  des  1  bei  torhergd^endem 
H  dwas  ungew^^müAes.  Das  champ*  taopin  ^heimUth^  g/M 
sich  ItUhli  als  eine  anlehnung  an  iaape  (Isipa)  ms  erkemnm. 
liaL  lapino  niedrig,  annsdig,  daher  tapiaare . abnd  leben, 
isi  fDioBäcU  ans  dem  gr.  tanstvog  niedrig,  demüthig;  aber 
oMfc  hier  bemMrhi  man  eine  auf  talpa  besiogene  form  mü  1 
oder  a,  tal^iiio,  tanpiiiOy  attanpuiarsi  Poet,  d  pr.  seo.  L  4SB, 
Si6  flfc  s.  w. 

TsLTget  aäfr.  lugem,  pic.  alarger  imd terger.  Qann  wi- 
pnssend  deuM  es  Sfncange  aus  large  sdM,  in  bmiehung  auf 
seine  JUndarfiche  schwere.  Aus  tnrdare  bUdete  man  mU  tfara* 
Ücer  bedeutung  tardicare,  woraus  targer,  wie  aus  jadioare 
jnger,  entstand:  nicht  anders  bildete  ifum  aus  clinare  clinieare, 
am  peiidere  pendicare  Rom.  gr.  IL  326.  Ähnlich  schuf  atai 
der  Unurwdlsche  die  iniensiven  abtt.  lardinar  imd  lardi^ar. 
In  den  erfurier  glossen  p.267*  siehi  über  tricari  gesdiriAen 
laroor,  vidkicht  das  roman.  wort  in  SUerer  geetaU,  imkai 
oms  lardicare  »imdaka^  tarcare  werden  muste,  das  der  edurd' 
ber  als  d^^onens,  wie  tricari,  darddlen  mochte.  Dieselbe  bed. 
Jbol  kymr.  tario,  engl  tarry;  es  thut  aber  nicht  naih  dem 
frasm.  wart  diesen  Ursprung  anzuweisen,  wenn  auÄ  die  /mit- 
Idire  nichis  dagegen  einzuwenden  hat. 

Tarier  altfir.  reizen,  quiOen ;  iMm  ndd.  targen,  ndL  ter- 
gen  mU  gl.  bed.,  mh±  zeigen  rdfien,  ogL  ahd.  seijan. 

Tarin  fr.zdeig.  Wenn  das  deutsd^ wort,  nachSdmmU 
kr  lY.  987,  288,  mit  teiz  zart,  schmOchHg  zusammenhängt 
und  aud^  der  nard.  name  dieses  nogds  ttta  dwas  zartes  be^ 
deuid,  so  wird  es  nicht  zu  gewagt  sdn,  das  franz.  wort,  das 
in  Paris  die  form  t6rin  hat  (bürg,  tairin),  aus  dem  pic.  Idre 
m  fr.  tendre  O^L  Otons  »  ttendrons)  zn  Idten. 


ILe.    TARUU-TKIlGSIk  9M 

Tarir  fr.fr.  trodmm  Oram.  imd  imiram.};  mmoUL 
tluunjtti  danjan  dörren.    Ober  X  au$  Ük  $.  tasso  /• 

Tas  fr.,  täte  pr.  hamfe,  sMcki,  06.  tasaer;  wm  age, 
tass  (bei  SoBmer),  engl  las«,  ndL  las  (f.)  kamhamfe,  womit 
EUmMer  lex.  anglon.  p.  5i7  doi  goik.  un-^«las8  (UHgeardmei) 
tergUUU;  daeeelbe  wart  i$t  gaeL  daU,  kgmr.  dte.  /»  d^ 
bedw  kmdambol^  (aiueh  epanj  scheint  las  im  ahd.  acxasi  iDeHk« 
aaiifr  aeinefi  iiripniMgf  av  haben. 

Taudir  altfr.  dedien,  nfr.  taodis  hütte,  firSher  mioft 
«dkülaj^^rtltle^  pio.  iaudion;  frietteichi  germameohcr  abeiam^ 
mimg,  altn.  tiaUd,  amdL  leide,  ähd.  fihd.  seil,  vb.  altn.  liallda 
aefte  anfeeklagen. 

Taveler  fr.  eAeekig  mdcikafi;  wm  lable,  oft  tavelei 
(reUfpie^  abo  eMtem  diiijif«  da$  aneehn  einee  breitepidM  gebei$. 

Tehir  altft'.  $.  lecchire  IIa. 

Teiller  fr.  hanf  brechen;  mm  tUiae  (pL)  Mndenbatt, 
gfekkbed.  altfr.  lille  FabL  L  Mi,  henMg.  lOe,  wogegen  it.  li- 
glio  auf  die  rinde  dee  hanfe»  vbergegongen.  « 

Teindre  färben;  «on  lingere,  it.  ligrnere,  ep.  leiiir. 

'lelerfr.in  alleler  anecinrren,  dileler  lewjpafiiieii.  Aidk« 
<MU  DerdiaMi  dot  Mit  de»  etfpnologen  ongefBhrie  kU.  proläam 
diu  ansMken  dee  »ugti^ei,  prolelare  «1  die  Unge  Mhen,  tmd 
e$  wäre  dies  nicht  das  einmge  brispid,  worin  die  rom.  jpro- 
die  einen  mar  m  tmsammensetnungen  vorhandnen  stamm  %n 
andern  nusammenselswigen  benutzt  hätte  (f>gL  oben  enlamer> 
Übemengend  ist  diese  dtfmohgie  freHkih  niAt,  weil  die  oer» 
tansdkung  der  partikd pro  mit  der  pariikdSid  immer  nur  die 
bed.  anxiehen,  nidU  die  bei  anschirren,  ergAen  konnte.  Zti- 
ididkd  bietd  sich  engl,  thill  dejcft^el,  ags.  iMhsl  «.  s.  w. ;  aber 
das  eubsiantio  ist  dem  Franstosen  nidU  bekannt  and  die  deut^ 
eehen  eprad^en  selbst  haben  kein  tb.  andeiclieeln  gdMet, 
worans  aUeler  entstanden  wäre.  Dagegen  konnte  tat.  lela, 
eofem  es  wdferbatan  hdßt,  IddU  auf  die  deMUel  «bertragen 
werden:  das  engl  beam  ».  b.  (urspr.  bammj  hat  beide  beden^ 
tnngen  entwiekdt.  An  lelam  könnte  gjUkhfäils  gedacht  wer- 
den, denn  amA  dem  pfeil  ist  die  deichsd  ähnlieh,  wie  sieh 
'mi  beide  dmge  im  engl  diaft  begegnen;  aber  diesem  werte 
id  weniger  an  trauen,  wdl  es  unronumisch  ist. 

T  e  n  c  e r  aUfr.,  tensar  pr.  streiten,  bestreUen,  nfr.  I an« 
cej  aussdtdten;  partidpiateerbum  von  teuere  teatoa  in  d0r> 


«•  IL«.   BBinU4IM]iU, 


iwlL  dMw  aal»  bAmiptan,  fMoMoM  Iwtiarak  «1^.  «Mh  Der- 
Oiridigen,  $em»en  G,  <i«  Yiane  «.  i6S7,  Mort  0«r.  jk  afll^  O. 
de  RaL  m.$.Wt  Düker  oIMv  teiic«^  lencmi.  ar.  teos«,  tensoo. 
M. tenca, iMiiofM.    JZSigff.oB/t'.besta noter«  «. ilMtere  ILo. 

Tema  fr.irib,  iemw trüben,  den gUm* bmAmm ;  wm 
okd  Ufjnd  MriUM^  tfumjan  PßrküUtn,  dtJi&r  vetdtmMm,  Iri* 
ian.  Dm  ieytfir.  tiunaa  ßbwuekm  kai  htüMB  amprüAe,  ihäb 
wäl  au$  eerbii  keine  a^eciha  enMehen  (9.  tarredä),  tkäb 
wäl  dem  afttotaeia»  dß$  ^tnendmackem  nähet  Uegt  ate  dae 
MdmaekeHa 

Tarire  fr» pr,  (e^)  büft^,  Mfr.  OMk lelb^  U^denJHeL 
de  8.  Qrig.  iet,  walL  lier,  beide  leMere  formen  mM  tnir  Aa 
fikütmt.  BL  Slephmne  leM'  e$  Mm  f/r.  x4(f^ev  dae  hoch- 
eU.  Beate  ee  nickt  eine  aaa.  aajn  terrae.*tofiis  erderkehmg? 
2iwar  haben  composita  dan  ton  anf  daai  ataatlan  «porfa,  aber 
ee  /MUi  nidit  an  aeamaimen:  (reflo  s.b.  eon  lrif<6Iiiia(i  laora 
daai  gegenwärtigen  faOe  gans$  analog, 

J'iede  fr.  Um;  von  tapidiui»  Hh^  tibio  n,$afa 

Türe  aitfr.,  ti^>a  pr.  (eoch itut  tkwo^  reihe,  g^olge; 
eam  ahd,  siart  echrnmck,  mer,  ag$.  Uer  rajfca,.  erdnvng^  UaL 
Maca  flmdeit  eiek  beiBarberinOa  Wallan.  tir  gattung,  raoe  (ge^ 
eeUechter^ike ,  egL  raiaa  1}  aoMM  doatalfta  loarf:  ^benee 
enteprieht  ptr  daai  fr.  phm^ 

Tiffer  altfi^^  attiffer  nfir.,  anch  piem^UU^  aiten^ 
Ute  BaWwa  iehmieken,  den  kepfpnt»  maoben;  vom  n4L  ü§^ 
pen  die  haarepitHn  eehneUen,  eofem  man  ein  AoakL  sifftfea 
anmkmen  darf;  vgl  eemoA.  mSb  via  kam  abeeknaidana 

Tige  fr.  (fO  steegel^  räira;  von  tiUa  pfeife,  UaL  epan. 
gMMmt.,  mal  taeave  C^erb.  taev). 

TilUo  fra  eerdeek  einee  $Mf0$,  daher  epa  tOU,  fig. 
lillii;  Mai  altH.  thiUa^  eekwA  tOie^  age.  ÜiiUe»  «ML  dUi  fa^ 
tifel,  baden  «»  nkd  diele/  vgL  ahd,  thil  'kna  taxg  mvia% 
Weher  aber  dae  eafßa  ae?  Etktitt  §s  aM  aliaa^  am  amtr 
aabiUkmg  an  dae  eimmermaoMe  mbiL  aatraqiua  e/Mch? 

Timbre  altfr.  eme  ort  paiikon:  li.tyaibrea  ea(  «m 
aatnimaiis  de  maalqae  qoi  eat  eoo?eia  d'w  mir  am  de  be- 
alea,  keifit  ee  in  einam  eaamoatßr  em  den  feahnen  ß^ioef. 
poie.  franQ.  p.  i27  (1.  M.>  £«  iet  aha  a  e.  ik  lympMiDmi 
imd  mnfi,  wbniMM  p  naob  m  eich  soaetni^  in  b  ar^aiciU^ 
ffaMHNi  larriiArAi.   Pia  »aü^t  Mi  i$i  gkn^^  W«i#  vlmaiß^ 
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4i0pfD^die  p0ßik»,  fpa»  on/toi  migtußUn^m  ntM,  m/iL  ti«« 
ber.  D9gL  heim  auf  dem  Wappenschild;  warum,  üt  wiehi  himr, 
s.  Bernds  Wappenwissenschaft  IL  349 ;  ndL  ebenso  timber,  sp. 
tiabre.  Sofrrn  es  einm  pack  van  40  feilen  ausdruM  Cmlai. 
ttmliriiui),-  ist  es  am  dem  dtsiäen  shnber  sidiaMr  häufe. 

Tin  aUfir.  Boquef,  pr.  tin  unä  teil  «afctaf  cwi  ^onpiiSi 
Jh  Ar  taM».  «itmiftirl  tim ,  d^üefi  m  n^  pr<w.  in  b  eer^ 
dmnen  honnie:  also  eon  tempns,  wofür  d0$'mMam  Umpilf^ 
«Ml  iMlwfckMf  fpii  kemfm  ^^  MrM9>  )K  k  timpus  m 
abelghssen  Graff  L  895,  timpora  in  einem  erfwrter  ghssat 
s.  Mas^te  »ttojkrv  iL  305,  timporilm  in  d^  com*  glossen,  egL 
Voss,  elyrn.  ?  fiel  ah  wie  in  l^m  fxm  lim|w.  Das  romasu 
warierimmi  9nQhand000d,mkdAinM(n,),$.  Grimm  UL402. 

Tien^fSiui  fr.weher,  daher  0,  teseennHoh i  Mitte»- 
tor  mU  dem  enffixe  and  »  ahd.  ing  injQ^  wie  der  frann^  gom 
sMechtenmtWi  taisseriiMe  h^fßeugt,  s,  Barn.  gr.  U  3i0>  PfL  3iZ 
4Ufr*  tmd  mdarU.  soft  man  ttoaidr. 

Tooi in  fr.  aeiehen mH  der  sturmghehe;  fwgh^ ans aUfr. 
toqner  «  Umcber  rühren,  ansehlagen,  und  sein  oder  geUit  jfißdm, 
<•  0egio  J.    JJKe  prw.  ferm  wdr0  tooi^^wh»  toi«  die  tmous, 

Toilette  /h  put^ti^,  auch  dus  dßw  JMknmte  MioiU 
tnehs  nan  tailoi  lidt  tela. 

Toi#e  fn,  (f.)  ein  Ufngenmafi;  eig.  die  Idnge  der  auem 
geepmmt^n  ^»me,  i^on  tendere  tenaw,  iL  te«a  nueepwmmg, 
vgl  umer  Uaftor  tm  Uaffon  aueeinamim'  stehen.  Yb.  attfir* 
teer  ssmnMn* 

Tolvra  tfff/r.  f)jeh>  «,  b«  oiaiel  et  toine  JUe(»^aß3,  27, 
oueksMrsü  de.282,28,  Ben^LM.  l^Mfh  Grimm  Beinh.  p, 
UY,  mffh.  aß,  p&m  age.  liberv  oU.  eepar»  eig^^erOiier,  woher 
«kdl  ttigesi0f0r  d  A.  niabl  mm  «pfer  taugliches  thier,  unlhier* 
Denselben  UnOubergang  Mäf^  aliflr.  Toivre  nom  tel,  Tiber« 
Mer  wdahebedmOmig  hai  n  in  ^toivre?  Und  was  ist  Un^ 
rre  de  la  nef  Parton.  L  27?  In  seiner  hoehd,  geetuU  mU  on^ 
bMeMkm  %  hni  sUh  dae  wmi  sogat^  umoh  fgrtugal  i^trirrt, 
^»0  i6Ttd  cen»  eim  eUkk  tiek  b«daMM^>  mM>  hvk,  hnlb, 
««BMI  a  AMb  rUMg  übersetist,  n.  b*  M  einem  Ust.  faral  mm 
lMssäbeninomj.U79:  dentdeforo  de  vaca  1.  desatiiim  et  de 
serro  nnnm  denarram;  de  coriis  bomn  vel  sevrarttm  dent  eie. 

Tblbfi.  (fO  eiemible^;  kam  pm  tabria  pbMr,  tfordm 
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froM.  tanle,  kmiSkrm:  fkm.  com.  AetiMO  Mi,  malL  Mb, 
f^L  0.  fola  eofft  fabtda. 

Templina  pr.  $.  tonfano  iJ.ii. 

Toadre  at^.  z^mder  s.  ttofuef.,  Bmi  IL  245;  m» 
aUn.  tmir^  ag9.  lynder,  engl  tiader,  ahd.  Matra.  itaM»  Mcfc 
jM*.  tondrea  lof^pan  €h$$.  occ 

Toanerre  fr.  (m),  pr.  toaedre  dmaar;.  wm  toafintt, 
oftip.  loaMro  Alex. 

Teate  fr.  $diafrekwr;  oofikmdere,  a&efu»  w beirlM. 
im  wie  peale,  s.  daeelbei. 

Topia  tapia  fr.  C^mdatily,  topt  pr«  jTe/V/l  swa  Itiadbea; 
«iM.  lopf,  adL  d^  echote,  egl  Grimm  IL  48». 

Tordre  fr.  dteken;  van  torqaere,  tf.  törcere,  pr.  tor- 
aer, obo  /Br  tor^'re  toradfe.  Zegs.  difr.  bealordre  aar- 
direfcea,  beatorB  aoMaf. 

Taaer  fn  afa  edäff  am  eeUe  xkken,  bugeieren,  deker 
waU'  jp.  pg.  atoar;  ama  ^aieUed.  engL  tow ,  afcti.  tow  eeH 
ma  age.  toY  tav  laergK.  Fem  toaer  i#l  dae  $M.  Urne  noAen, 
der  ab  fdkre  dient. 

Toaffe  ^.  ftaich  gleicharHger  dinge  a.&.  fadam^  Ma- 
Maa,  haare,  daher  engl,  toff  HaUiw.,  laft  (««'"'^^  ^n^  P^ 
toaffelte),  ftylar.  twf.  Daai  age.  IhAfe  ff.)  keim,  taab,  oder 
dem  ndL  taif  (fO  ethopf  wäre  nur  ein  fr.  tafe  ed»  laffd  ge^ 
mifi;  Mnteree  wwar  ßhrt  Baguefart  an,  aber  umr  die  neu- 
frwm.  form  Immm  hier  maßgebend  sein.  Da$  wert  iff  aSer-' 
dinge  deuteeh,  wm  demedben  etamme,  dem  auch  umer  zopf 
dl  i  haarbüedhei,  aUn.  toppr,  angehärt:  ein  ahd.  n^fii  M 
aiaar  aaaoofciaaiflieft  (vgl  heriaavph  'colieela'  Graf  Y.  641), 
aber  das  et^weiM.  zaffe  pack  (wae  man  mit  der  hmd  emeenn 
menfafiO  kann  deataa  eieUe  terireien.  HiemoA  iet  toalfo 
aiaa  taib  ikaeMea/aafca  form  ßr  touppe,  badkatfbüQfc  daa  tf. 
lafliiu  Merkwürdig  bettol  aadk  der  Wnhwhe  afa  wart  laR 
buech,  ebramch,  wohl  mir  da$  gr.  tvipti  a«  a.  a  ili^liy  KU 
aalM  aa  pflaasaa. 

TraCy  aia  ta  aJeM  a^aa^  aaai  iJkail  aa^ioasdiifakaa 
wMem  vorlegender  eiamm,  iei  a  JalbMU  ia  aaradUadme  «aar- 
lala  »a  aarlhaitaa.  Die  Wörter  eind  hamptaehUeh  frlgemde. 
Rmm.  trae  apar  det  wUdee,  gang  des  pferdee,  gerekweh  ei^ 
nee  frdereMAe,  engl  irack  apar>  geMee,  epan.  traqae  inaf- 
feuer,  cpaioaik.  tntch  Uipa  «ta  roa  einer  »ueMagenden  faOe, 
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fr.  traquer  einen  waU  umsteOen  im  da$  wUd  in  die  nei»e  sii 
treä^en  (traquer  un  loup) ,  dötraqaer  aus  dem  gange  bringen, 
verrücken,  traqnel  faUstrick,  dsgl  mOhUdapper,  sp.  traqaear 
khppem,  schütteln,  U.  traccheggiare  (buchstäblich  dassObe 
wert)  trödeln,  tändeln,  ocdt.  tracane  scUendrian,  fr.  traque- 
nard  gang  des  uUers,  dsgl.  ein  tanz,  tracas  unrtMge  bewe^ 
gung,  Iracasser  hin  tmd  herlaufen  (kein  compositum  mii  trans, 
es  wurde  alsdann  eher  träcasser  lauten).  Zu  den  meisten 
dieser  wSrter  passt  logisch  das  ndl.  treck  »ug,  stridk,  feder^ 
strich,  fang,  an  dessen  stelle  man  sich  aber  besser  ein  hochd. 
trach  denkt  (%>fr.  mhd.  trechen,  prät  trach  GfrtifHii  P.  939), 
namentUf^  fügt  sich  d^traqoer  gut  %u  ndL  vertrekken  «er- 
rücken,  verschieben,  woher  unser  nhd.  vertrackt.  Zu  ear- 
gleichen  ist  auch  das  wunteherschiedene  nord.  tradk  häufige 
spur  der  fuße,  tradka  auf  etwas  treten. 

Trat  He-  fr.  fliegende  brüdke.  Die  übliche  erklärung 
aus  tiraiHe  wird  weder  durch  ein  it.  tiraglia,  sp.  tiraja  unter-- 
stützt,  noch  durch  eine  form  trailler  für  tirailler  bestätigt 
Ein  formell  tauglicheres  etymon  ist  das  von  Varro  in  der  bed. 
traha  bemerkte  tragula.  Die  Proeenialen  besitzen  tralh  «a 
fr.  tratne.     Vgl  trailla  II.  b. 

Trftle  fr.  ein  eogel,  drossel  Dict  de  Trio.,  aU  trasle 
Roquef.;  Dom  ahd.  tbroscela,  ags.  tbrosle,  engl  throstle,  aUn. 
thröslr,  obd.  draschel.  Derselbe  heißt  maH  dress,  t>gl.  ags.  thrisc. 

Trape  fr.  (bei  Hicot  u.  a.),  dsgL  trapa  wUers^Mt,  dick 
und  kurz.  Yidlekht  darf  man  bei  der  im  franz.  sehr  gewöhf^ 
Uchen  Umstellung  desr  anir.  gael.  tarp  Uumpen,  kymr.  talp,  er* 
umern,  aber  ein  adjectic  wäre  willkommener.  Und  so  erklärt 
es  sich  besser  aus  ähd.  taphar,  in  älterer  form  tapar,  schwer 
^on  gewicht,  ansehnKoh,  nhd.  tapfer,  vgl  taphart  khtmpen,  sti- 
flurf  da  auch  dem  vb.  tapFem  maturare  (in  einem  wb.  von  i282 
Sf^metterl.  451)  ein  fr.  traper  egregfie  succrescere  IMct.  de  Trev. 
(gleichfalls  von  fruchten  gebraucht)  entspricht.  Trape  von  ta- 
par ist  wie  tremper  von  temperare. 

Tref  altfr.,  trap  pr.  hütte,  zeit;  vonir$ibsbalken,  pars 
pro  toto,  vgl.  Papias  tenda,  quae  "^nistice^  trabis  dicitor.  Für 
die  bed.  balken  gilt  altfr.  gleichfalls  tref,  pr.  trau.  Daher 
oUfr.  atraver  «  loger  Ch.  d.  Saoo.  IL  p.  42  (vgl.  travar  L),  pr. 
destrapar  abspannen,  wofür  man  destrabar  erwartet  hätte.  Die 
ital  spräche  hai  traba  in  trabacca  erweitert. 
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Tröf4)nd8  fr.  grund  ttmä  bo4m;  wn  tevrae  fiudm. 

Tttille  fr.,  ^Ibä  pr.  wekigeUmäer,  daier  treillis  ^tf- 
t0r  (cgi  tralicci«  l);  f)<m  tnohila  mit  ertterer  bedfoUimg. 

Tremouä«er  fr.  sich  Ubhaft  hm  tmi  her  bewegm; 
participialeerbtim,  van  trattsmovere  transnotns,  jjfMoftfaMtranB. 
moliare.  Die  pariiM  isi  hier  ausdruch  des  übermafies  wie 
tu  UreaeaMlir. 

Treniper/r.^  trempar  pr.  einweichen;  ßr  lemprer, 
temprar  een  lemperare  mUdem. 

Treper  triper.  alifr.,  trepar  pr.  hülfen,  springen;  em 
v^direren  tpr<uhen  eignes  wort:  ndL.trippen,  nhd.  trippeln, 
engl  trip,  hymr.  tripio,  bret.  tripä.  Daher  nfr.  tripigner  irap^ 
pelny  das  aber  ein  nomen  träpin  ecransseM  fa.  cligoer  IL  c), 
edXfr.  trepdller  Mfi  und  herlaufen,  nnmkig  sein,  Urepeil  wi- 
ruhe,  pr.  trepeiar  stappebu 

Tresor  fr.  sduit%,  e&n  thesauma,  U.  sp.  ieaoro,  pr. 
Uieaamr,  öfter  waUL  Ireaor  Hiahn  SM.  Diese  form  mii  einge^ 
sdujbenem  r,  die  auch  das  neap*  trasoro  fseigt,  ist  aU,  da  sie 
in  dem  aus  dem  roman.  entnomsnenen  ags.  treaor  %md  akd. 
treae  triao  hervortritt.  Aber  vielleicht  isi  r  mahl  einmal  van 
außen  hereingezogen,  sondern  hat  seinen  guten  etffmokgimhen 
grund.  In  denhss.  desPkmtus  begegnflt  man  der  /bnntben- 
aanrus  (s.  Flaut,  reo.  BitsM  I.  p.  CHI),  dieselbe  bietet  auA 
eine  römiecke  inschrifl,  i^fenbar  eine  im  latein.  gansi  ubSche 
form,  denn  auch  Hao.  Caper  (Putsch  p.  2Sß9)  sagt  thesanms 
sUie  n  scmbeDdum.  Diese  form  setate  sich  in  Frankreich  fest, 
man  bemerkt  sie  »•  6.  in  einer  aeftr  atten  messe  (ed.*  Mmie 
p.  i7),  ja  iioeft  das  heutige  bretonieche  kennt  teoaaoar,  s.  Bar^ 
%as  Brei»  1. 38  0L  M.).  Aus  tenaaur  aber  ward  tresaur,  tii- 
dem  t  das  n  an  sich  stog,  welches  migleich  in  das  bequemere 
T  Vertrat,  vgl  frestra  f&r  fneatra  feDestara  Gloss.  Flacid.  et 
Fapias,  ähnlich  trotter  aus  tlutare  totaler«. 

Tr^teau  fr.  ein  gerüst  oder  gesteU,  ftoofc>  äU  treatel, 
engl  trestle;  vom  ndl.  drie-atai  dreißfiiger  situ  (ahd.  dri« 
giatelli  ?).    Über  fr.  t  »  hochd.  d  s.  taaao  /. 

Tricoisee  (pljfr,  %amge  der  hufschmiede;  stimmt  mt 
«dL  trek-jjser  mtg-^en.    Vgl  Irecoare  L 

Tricoter  fr.  stricken,  tricot  geUrickte  arbeit.  Nicht 
wohl  paest  dann  mit  seiner  bedeutung  das  lai.  trica,  pL  tri- 
cae,  eenrjrrmff,  wenn  man  auch  nAen  d^trier  usiA  intrigier 
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0me  driUe  form  wü  c  müAIU  ,  die  im  $p.  estricote  C^enDir-- 
rung)  anerkanni  loerden  mag.  YieUeickt  M  hier  einer  der 
selinen  fälle  annrnuimen,  worin  $  impumm  anlautend  schwand 
(so  pämer  ßr  ^pämer),  mdem  das  toori  aus  dem  ndL  strik 
seUeife,  masche,  airiiken  knüpfen,  abgeleitei  ward,  weUihe  an^ 
nähme  durch  die  unoerkurAte  bUdung  elriquet  fischergam, 
die  das  Vorhandensein  dieses  deutschen  Stammes  im  frans,  dar^ 
thut,  noch  besonders  gestützt  wird.  Wie  verhält  sich  aber 
dastt  trique  tricol  knüttel,  mundartL  tricoter  prügeln? 
Hüben  diese  ihren  grund  in  dem  ndl.  strijken  d  i.  streicheln, 
streichen,  strijker  Streicher  (prügel)?  altfr.  estrique  in  der 
nmndart  von  Douai  ist  streichhol»,  mhd.  striclie. 

Trier  fr.,  pr.  v»t.  triar  auslesen,  auswählen,  daher 
engl  try,  aUit.  triare  Brun.  Lat.  ed.  Zannoni  p^63;  sbst.  trie, 
tria.  FrisiA  aieht  darin  Umstellung  von  tirer,  es  wäre  also 
eine  nebenform  »um  ausdrucke  einer  bestimmten  bedeutung. 
Unzweifelhaft  läfit  sich  aber  auch  dieses  wort  dem  latein. 
Sprachstoffe  zuwenden.  Granum  terere  heif^t  kam  ausdreschen: 
dem  enisprüM  pr.  triar  lo  grä  de  la  palha  das  kam  von  dem 
habne  absondern,  Iriar  lo  gran  de  la  flor  s.  Lex.  rom.^  cat. 
triar  el  arroz  reis  auslesen:  aus  dem  neu  geformten  frequen-- 
toHv  Uifare  also,  weUAes  der  ÜaUäner  besitzt  und  ihm  die 
bed.  zerreiben,  fig.  genau  untersuchen,  beilegt,  entsprang  triar. 
Bestätigung  bringt  das  auf  tritulare  weisiende  henneg.  trllier 
s.  V.  a.  fr.  trier.  Das  piem.  triö  hat  franz.  form  und  ital. 
bedeuiung.  '  Wegen  des  ausgefaUnen  i  vgl  t^an  mcft  Iria  via 
Gloss.  paris.  ßr  IriU  via  Graff  lll.  4. 

Tri  foire  alifr.  (f.)  hmsträ(^e  einfassung  t»  gestcdt  ei^ 
nes  portiom;  mlat.  triforiiun  von  tri  und  fores  dreithürig  s.  Du^ 
eange  s.  v.  Beispiele  sind:  un  lit,  dunt  li  pecun  e  li  limun 
farent  al  overe  Salemun  tailliäs  ä  or  et  a  trifoire  Mar.  de  Fr. 
1.62;  cele  piere  ...  de  ires  fin  mar|)re  fait^  estoit ...  si  fii 
entaiiUe  environ  de  la  trifoire  SalemoR  B.  Flore  v.  565.  Über  die 
Opera  Salomonis,  aUsp.  salmoiHego^i  ^*  Pucange  v.  Salomon. 

Tri  gar  pr.  aufhalten,  lomb.  trigdi,  neap.  tricare;  zsgs. 
pr.  destrigar,  o/^r.  detrier  Aemmaiij  Aiiuiem;  rott tricari  «c&ioie- 
rigkeiten  madien,  indem  das  intransitiv  z^m  transitiv  ward; 
9bst.  ecmask.  frigon  zögerer  »  bit.  trico  rinkemacher,  bei 
^^»f^iHiu,  fr.  trigaud  dass.  Sowohl  tricare  wie  detricare  in 
^"OM.  bedeiUung  steigen  in  das  älteste  ndatein  hinauf,  z.  b.  L  Sal. 
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si  qais  alienam  sermm  battiderit  el  ei  iimper  40  nocles 
gayerit  Opera  raa.    Jffymr.  trigo  bleiben,  Standern, 

Tringle  fr.  (f.)  wrhang$8iaiige ,  UieU;  mbU.  taringay 
9011  uabekannier  Herkunft  (Menage). 

Trissar  trisar  pr.  Merreiben,  ^ereiofien;  parÜdpialiDer^ 
bum,  ean  terere  iritas  (Iriliare)  leie  ansaar  von  allaa.  bn  UaL 
ßndei  sieh  nur  tritare,  nicU  triszare;  da$  jp.  iriza  (knkn^ 
ehen)  aber  deuiei  auf  ein  eer$ckumndene$  triiar. 

Tro,  prov.  parHkel  für  lai.  tenus,  voBiiändiger  entro; 
von  iniro  'in  da$  innere*.  In  gleicher  bed.  kennt  die  canuuk, 
mundart  tro,  die'  aUepan,  entro.    8.  oben  jusque. 

Trogne  fr.  (f.)  drolBges  oder  häßSiAei  geridU.  Jfon 
hai  darin  das  kymt.  trwyn  Qn.)»  ^^^^^^  ^on  Mduunue  (s.  6e- 
ionders  Dief.  eeU.  I.  iU)  erkawni;  ali  eigmon  Hegt  fast  neck 
näher  das  mit  den  cetHschen  formen  identisiAe  aUn.  triöna  (f.), 
dän.  tryne  rüssel,  f)gl  mhd.  triel  Orimm  iKiSi;  ndL  Ironie 
mag  aus  dem  fron»,  sein,  me  ndd.  troonje  Brem.  u>b.  Norm. 
Irogne  heifit  bauch. 

Tröler  fr.  sieh  herumtreiben,  (transit.)  herumschleppen. 
VoUkommen  das  dtsi^  trollen,  engl  troU  Urowel,  kffmr.  trdlio, 
drehen,  rollen  ^  welchen  man  oieUeidU  eine  tdt.  wuntd  (tro 
u>endung)  unterlegen  darf,  doch  ist  dabei  der  diphthong  des 
alteren  fr.  trauter  und  des  occU.  8*enlraiiU  ^sich  foriwuchen' 
in  erwägung  sfi  ziehen,  das  an  lat.  it.  travolare  (vorüber 
fliegen,  vorbei  laufen)  mahnt. 

Tron  äUfir.  pr.  firmament,  %.  b.  tant  com  it  troanes 
ayironne,  alles  was  das  firmament  umgibt  Rom.  duC.de  PciL 
p.  62;  estela  que  Ihutz  el  trö  stem  der  am  himmel  leudUet 
O.  de  Rouss.  p.  190;  daher  mndL  troon,  z.  fr.  dat  men  alerren 
sach  an  den  trone  Steemoinkel  stf  Maerlant  II.  31;  onder  she- 
mels  throon  Rein.  v.  5470  und  CKgnetts  bgdr.  gloss.  »  aUfr. 
desos  le  tron  Porten.  L69,  pr.  setz  lo  trö.  Weder  tron  cfam- 
ner,  noch  lat.  thronus  passen  logisck  dastu,  es  mag  ein  alt' 
einheimisehes  wort  sein,  kgmt.  trOn  kreifi,  rundung. 

Tro  Vi  fr.,  traue  pr.,  trau  cat.  hi^,  trouer,  traucar  durch- 
löchern. Die  prov.  form,  die  sich  auch  schon  im  mlat.  trau- 
gus  der  L.  Rip.  vorfindet,  läfit  die  herleitungen  aus  gr.  iqvhw^ 
aus  goth.  thairkö  oder  aus  kjfmr.  trwyd  nicht  aufkommen,  me- 
wohl  sich  kaum  besseres  wird  vorbringen  lassen.  Die  /o(- 
gende  geht  wenigstens  mit  den  sprad^gesetMen.    Prov.  trab«- 
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car  keifii  Mnen,  eon  buc  rvmpf;  hatte^dies  $ubst  audi  die 
allerdings  nicht  erweisliche  bedeututig  des  entsprechenden  it. 
boco  loch,  so  konnte  Irabacar  durchbohren  heißen  Qogl  it.  tra- 
forare) tmd  diese  bedeiüung  konnte  sich  durch  eine  besondre 
form,  das  ssgt.  traucar  (t^L  das  einsylbige  aul  aus  avol) 
aussprechen. 

T  r  0  n  b  I  e  /!••  (m.)  unruhe,  eer wirrung ,  fob.  troubler,  aUfr. 
OKch  tourbler  «.  6.  Rom.  du  C.  de  PoU.  p.  51;  von  tarbnla 
schnDomL 

Tr  Ulli  er  äUfr.  beisaubem  Fäbl  IL  83:  tani  ie  truilia 
et  le  charma;  vom  gWd.  ältn.  trolla,  sbst.  trdll,  mhd.  troll 
Muberkaftes  wesen. 

Trusar  traisar  trussar  pr.,  ebenso  Umib.  trusi  trussa, 
ugs.  pr.  airuissar  (atriusar  Gloss.  occ.)  stoßen;  tat.  trusare, 
trasitare. 

Turbot/r.  ein  seeßsch,  Steinbutte;  so  auch  engl,  tur- 
bot,  kymr.  torbwt,  gaeL  turbaid,  mndl.  tarbot,  iincU.  tarbol. 
Wie  der  Grieche  sein  ^ofißoq  idrbel,  kreißel,  spiUe,  wegen 
ejfier  ahnüchkeü  der  form  auf  einen  fisch  aus  der  gattung 
der  butten  übertrug,  so  that,  nachBuefs  ansprechender  ver- 
muthung,  das  mitteläUer  ndt  dem  glbd.  lat.  turbo,  dem  es  nur 
das  rom.  suf/ix  ot  anfugte. 

Turlupin  fr.  alberner  wittsSng;  name  eines  possenrei^ 
fiers  unter  iMdwig  XIII.  (J^enage). 

Y.    W. 

Yücsitme  fr.  (nkf  geschrei,  lärm;  von  der  mndL  interj. 
wach-arme  d.  i.  u>eh  armer,  s.  Ferguut  p.  290,  Grimm  IIL  296. 
Die  franse  spräche  kennt  diesen  ausruf  fticM:  too  er  vor-^ 
kommt,  nämlich  bei  G.  Guiart,  wird  er  als  belgisch  angefahrt : 
en  criant  wacarme,  qui  vaat  autant  com  dire  helas^  s.  Car- 
pentier  v.  wacarme,  vgl  Ren.  IV.  p.  239  Flament  aeut,  si  cria: 
waskarme ,  hiere  Renart  goude  kenape !  Die  form  vacarme 
erhlärt  sich  übrigens  als  dissimilation  für  gacarme,  vgl  den 
folg.  artikel. 

Vague  fr.  (f.)  woge;  sicher  vom  ahd.  wAc,  goth.  y^gs, 
mndl.  waghe,  dessen  streng- fron»,  gestältung  gague  duri^  dis^ 
shmlaiion,  zur  Vermeidung  des  mislautes,  in  vague  abgedn^ 
dort  ward,  in  dem  mundartK^^^en  wague  aber  noch  w  a"- 
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hetmm  ÜL     Au$  t^ankreich  eingefOhrt  scheini  ätipg.  yaguft 

Canc.ger.,  npg.  vaga. 

Yarangte  flr.  (f,)  da$  (frste  der  im  kiel  befeeHgten 
seUenMehe  eines  gchife$;  Dom  9chwei  vrfinger  (phtrj  rippen 
des  fahr%eugeSy  nach  Dief.  goth.  ttb.  IL  590. 

Varech  fr.  meergras,  dsgL  gesunkenes  schiff,  pr.Yvrec 
in  erster  bed.;  aus  dem  engl  wrack  schiffürümmer,  ags.  vräc 
sinöos  ansgestofienes. 

Vaudevilie  fr.eolksKed^Uederspiel;  enMelB tfti«  Tau- 
de-vire  gegend  in  der  Normandie,  wo  OUeier  BasseHn  am 
ende  des  f 4.  jh,  die  so  benannte  Bedergaitung  aufbrachte, 
s.  die  ausg.  von  Du  Bois  p.  13. 

Yautrer  /r.  (nur  reflexiv)  sich  ttäbsen;  in  den  wbb. 
des  16.  jh.  veautrer  voutrer  voitrer ,  im  Ren.  IL  p.  124  vol- 
trer  =  it.  voltotäre,  von  volvere. 

V  e  a  u  fr.  kalb,  alt  veel,  von  vHelliis ;  deiher  välin  jsar- 
tes  u>eifies  pergameni  von  haWshaut,  vdler  kalben. 

V  6  a  Q  8  viaox  viax  u.  s.  tc.  aUfr.  parHkel,  nicht  für  tat. 
igitur,  wie  Rom,  gr.  IL  412  irrig  angenommen  ward,  sondern 
für  lat.  saltem:  doinst  veaus  une  carit^  gewähre  wenigstens 
eine  gnade  Parton.  IL  87;  dites  moi  viaus  un  seul  pechi6  sag" 
mir  wenigstens  ein  einziges  vergehen  Fäbl  1. 318;  dites  noiis 
vkix  que  hoiti  il  fo  lY.  41.  Das  alte  AleaiusHed  str.  90  hat  die 
einfachere  form  vels :  set  a  md  sole  vels  ttne  feiz  parlasses 
hättest  du  doch  nur  einmal  ndt  mir  gesprochen.  Das  wort 
ist  das  lat.  vel  in  seiner  intensiven  bedeutung  (auch,  selbst), 
mit  angefügtem  adverbialem  s.  Es  verbindet  sich  mit  si,  altfr. 
s  i  V  e  1  s  (siveab  lAv.  d.  rois  p.  165),  pr.  isi vals  si vafis  (ent- 
stdlt  aus  sivels  wie  vas  aus  ves  vers)  *^wenn  wenigstens,  wenn 
auch  nur\     Vgl  veruno  IL  a. 

Veiaire  viere  altfr.  (m),  pr.  veiaire,  auch  aUspan. 
(s.  Canc.  de  Baena,  wo  vejaire  steht)  urtheU,  ansieht,  dsgL 
geeicht,  antHtz.  Überträgt  man  es  ins  latein.,  so  passt  es 
buchstMKeh  nur  au  vicarias ,  das  im  mittellatein  richier  be- 
deutete:  wie  aus  arbiter  arbitrium,  so  konnte  aus  vicarias 
ein  fieu^rum  Ticariam  abgeleitet  werden,  und  tote  arbitrifim  tm 
pr.  albire  nicht  mdhr  riehterspruch ,  sondern  meinung  heißt, 
so  auch  veiaire  9  womit  zuletzt  auch  die  miene,  das  anüitz 
benannt  ward;  unser  gesiebt  ist  gleichfalls  ein  absiraetum. 
Die  deutung  mag  seltsam  scheinen,  aber  veiaire  weiit  gdrie^ 
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tefüeh  amf  laiem,  unprung ,  aus  videre  aber  kamUe  et 
fticM  gesialien.  Hannarai  keimt  em  MrdUeiee  Tigalre,  «mu 
diet 6  deuiung  unter$tüt»t  Genau  genammm  steht  pr^  yeieke 
für  veiairi  wie  albir  für  albiri.  Das  icort  hat  aioh  erhalten 
kn  u>atton.  vtr,  das  »ti  viöre  passt  frte  ptr  au  pierre:  i  la 
Ttr  heifit  aufs  geradewM  (auf  die  meinung,  ohne  Überlegung), 

Velonrs  fr.  (m,)  sammet.  Ohne  zweifü  ist  r  einge^ 
schoben,  nodi  Nicot  sehriA  veloux  velovs,  das  nAst  villnse 
bei  Matth.  Paris  entschieden  auf  tat.  \illoam  führt.  Die  itcA 
form  ist  vellato,  die  span.  v^ludo ,  eine  attfr.  velhi-i-eaii,  f>on 
TiUotOfl,  daher  auch  das  nfr.  vb.  veiouter,  dessen  on  aber 
wieder  in  villosm  seinen  grund  haben  mufi. 

Venaison  fr.,  venaisö  pr.  fOtU^  wildpret;  DOfiyenalio. 

Vendange  /r.^  pr.  vendanha,  bret.  beSdem  Weinlese; 
9on  vindemia. 

Veiit  d^amont  Ostwind,  vent  d'aval  Westwind;  so 
genannt,  weii  der  osten  Frankreichs  höher,  der  westen  tiefer 
Hegt.    Das  entlehnte  pg.  vendaYai  hat  die  bed.  Südwind 

Verglas  fr.  (m.)  glatteis;  von  verre  (m.)  und  glace 
(f.),  wortUeh  glas  von  eis,  das  genus  durch  den  hauptbegriff 
bestümnt. 

Yöricle/r.  (f.)  fälsche  Edelsteine ;  gleichsam  vitrica- 
lum,  pknr,  vitriGida,  von  vilruin. 

Verjas  fr.  saft  unreifer  trauben;  »sgs.  aus  vert  jus 
grüne  brühe* 

Vernassal  pr.  niedrig  (im  flg.  süme)  s.  Lex.  rem., 
Gloss.  occ.,  Choix  Y.  67;  =a  Yera-ass-al  von  yerna  sklave? 
Vgl  Olass.  leid,  vernacellas  qui  siiscital  0-  Insital  Ducange) 
per  dies  festos. 

Verne  ^.^  mundartL  vergne,  aU  berne  Roquef.,  pr. 
verna  vern,  aueh  piem.  verna,  erle,  eller.  Von  arbor  verna^ 
weil  er  nmt  den  ersten  blüht ,  wie  aueh  die  birke  nach  der 
jähresteit  maie  hei  fit?  Aber  deutlicher  gehi  das  wort  aus 
dem  cettischen  hervor.  Kt/mr.  gwern  (f.)  bedeutet  sumpf  (bei 
W.  Richards,  fehlt  bei  Tk.  Richards),  coed  gwern  erlen  d  i 
eumpfbäume,  auch  schlechtweg  gwern,  sing,  gwernen,  schon 
bei  TäUesin  (s.  Owen),  dsgl.  bret.  gwern,  ir.  feArn,  womit  in 
letzterer  spräche  aueh  der  buchstabe  f  benannt  wird  Man 
seke  Ducange  v.  alonm,  Adelungs  Milhr.  IL  76,  Dief  cell.  L  47. 
Das  cdt.  wort  bedeutet  aueh  den  mast  des  Schiffes,  vgl  altfr. 
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en  som  ces  maz  e  en  cez  «ttes  Wernes  asez  i  ad  carbim- 
des  e  lanternes  Ch.  de  BoL  p.  iOi ,  wo  es  gleickfaUs  ma$i 
oder  etwa  eegeUtange  heißen  mufi. 

V  ä  r  0  n  fr.  ein  kleiner  bunter  fisch,  drUske;  besser  vai- 
TOüf  von  varias  bunt 

Verrat  fr.  pr.  eber;  von  verres,  aUfr.  ver  Glou.  de 
UUe  p.  iO^,  aber  ferral  (für  verral)  schon  in  den  cass,  glos^ 
sen.  Andre  biUhingen  sind  henneg.  verrou,  verao,  verrot,  sp. 
verraco,  pg.  varrio. 

Verrou  YerroaU  fr.,  yerrolh  pr.  riegd;  von  vemculiui 
Meiner  spieß.  Prov.  ferrolh,  pg.  ferrolho,  sp.  herrojo,  waL 
Ion:  förou  können  «ekr  wohl  von  ferrum  abgeleitet  sein  oder 
doch  den  anlaut  daher  entlehnt  h($ben. 

Verve  fr.  (f.)  laune,  eigensinn.  Auf  einer  bU,  inschriß 
findet  sich  verva  mit  der  bed.  widderkopf,  eig.  als  wierath 
an  denkmdlem  (OrelK  insor.  lat.},  daher  das  franse,  wort,  des^ 
sen  begr^sentwicklung  das  it.  Capriccio  aus  caper  erläutem 
kann.    Seltsam  ist  die  piem.  form  venrer  j;  ZaBL 

Vesce  fr.  wicke;  für  vece,  von  vicia,  it.  veccia. 

V^tille  /r.  UeMgkeU,  bagateüe,  v^tUler  sich  mU  um- 
nützen  Ueinigkeiten  beschäftigen;  auch  piem.  velilia,  vb.  ye- 
tilie.  Man  leitet  v^tiller  mU  hülfe  einer  starken  syncope  woU 
von  vitilitigare  muthwüUg  »anken.  Bessere  amsprüche  hat 
vielleicht  vitilia  g^chtene  Sachen,  körbe  u.  dgl.  (sachen  von 
geringem  werthe),  vgl.  wegen  der  bedeutungen  lat.  gerne 
i)  gefio^tene  sachen,  yitilia,  2)  passen,  y^Ulles  C^om$  Festus 
eine  etymologische  sage  mUtheUt). 

Yenle  fr.  weich,  schwach.  Bei  den  alten  hieß  es  ei- 
td,  leer:  lanl  iert  fiers,  cointes  el  veales  Roguef  s.  v.,  und 
aOitteriert  gerne  mit  dem  ssn4m!fmen  yaio :  veulx  el  vains  L  a, 
womit  lat.  inanes  Übersetzt  wird;  noch  jetsU  nennt  man  emen 
olbfi  leichten  boden  ierre  veule.  Eine  altfr,  form  ist  vole, 
n.  b.  bd  RutAeuf  Y.  i67  pens^e  Yole;  ihm  ist  amdi  der  aius^ 
druck  vain  ne  yole  «ehr  geläufig.  Diese  form  muß  hier  den 
weg  fidgen,  veule  konnte  daraus  entstehen,  fiicftl  umgekdurt. 
Vole  aber  ließe  sich  aus  frivolus  erklären,  erlaubte  sich  die 
froM.  spräche  so  starke  abkUrmuigen.  Aber  herkunft  aus 
dem  suhst.  vola  (hoMe  hand)  ist  mdässig,  entweder  so,  daß 
man  dashoMe  für  das  leere  nahm,  oder  daß  das  adjecUv  aus 

dem  compos.  van-vole  nichtige  ea^he  (vami  Tola)  Ben.  L 143 
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keramgeiogen  wurdy  indem  man  dies  in  vain  et  yole,  Yole  et 
Ytin  »erlegte.  Dieser  deuiung  ist  die  endung  e,  sofern  sie 
lol.  a  entspricU,  günstig. 

Viande  fr.  fieisck  zur  nakrung,  urspr.  und  nach  in 
den  wbb,  des  '16.  jh.  lAensmittel,  von  vivenda  in  unpassen^ 
der  anwendung;  pr.  vianda,  t^.  vivanda,  «lyf«.  provianda 
fromant,  verratken  mit  der  abl  and  offenbar  fran%.  herhunft. 
Fleisek  also  ward  ab  das  eigeniHehe  naknmgsmUtd  betracUei, 
wo%u  die  vergleichung  des  engl  meat  aus  ags.  mete  (speise) 
nahe  Hegt.  Dem  heutigen  viande  entspricht  in  der  atten  «pro- 
che  carn  durchaus:  tot  te  dorai  .  • .  pain  e  carn  e  vin  aUes 
mU  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und  wein  Ch,  d? Alexis  AS. 

Via 8  aUfr.,  pr.  viatz,  wuweUen  vivatz  geschr.,  adeerb 
für  lat.  ciio;  eon  vivax  vivacis,  oder  besser,  da  man  sonst 
gegen  die  bildungsregel  den  ablaiie  f$u  gründe  legen  müste, 
Dom  comparaäo  vivacios,  der  sieh  dem  laL  ociua,  dem  miai. 
citius  Ghss.  Ker.  u.  s.  w.  vergldcht,  eine  von  der  uratten  form 
vivazia  Gloss.  caes.  unterstützte  annähme.  Die  neuprov.  mund-^ 
ort  spricht  dafür  vivacer  viacer.  —  Das  zweiegUrige  vias 
hätte  von  OrelK  nicM  mit  dem  einsylbigen  viaus  (s.  oben  veaus) 
verwechselt  werden  sollen;  beide  sind  ganz  versMedenes 
Stammes. 

Yidame  fr.  stiftsamtmann ;  von  vicedominua ,  woher 
auch  unser  vizthum. 

V  i  d  e  fr.,  aUfr.  cot.  void,  pic.  wide,  pr.  vuei  voigr,  waL 
Um.  Yud,  c&tD.  vid  leer,  von  vidinia  mit  versetztem  ersten  a; 
vb.  vider,  aU  vuidier,  pr.  vuiar  voidar,  cat.  vuydar  (buidar 
J.  Febrer  str.  i&t)  leeren ,  von  viduare ;  zsgs.  d^vider  abhas^ 
petn,  alt  desvnidier  Nouv.  reo.  p.  Jubin.  L  174.  Yuit  reimt 
aUfr.  auf  cuit  und  noch  P.  Ramus  cap.  5  erkennt  in  vnider 
denselben  diphthong  wie  in  puUer :  darum  ist  nicht  etwa  an 
das  ahd.  wtt  (castus,  vaouus)  zu  erinnem  und  das  pic.  wide 
dabei  anzuführen,  dessen  w  das  alte  vn  vertritt.  Anders 
gestaltete  sieh  vidnus  vidoa  tu  venf  veove,  pr.  veuva  vezoa, 
$p.  vivda,  pg.  viava,  t^.  vedova,  wai.  vödavß. 

Vi  dinier  fr.  eine  absehrift  beglaubigen;  von  yidimua 
wir  haben  es  gesdien,  vergSehen. 

Vigraier  fir.  pr.  richter,  schuUheifi,  sp.  vegoier;  von 
▼icarta»  stdbertreter  des  grafen  tu  dSrfem  und  kleineren 
etädten. 
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Yigneble  fr.  (m.)  mU  reben  bepfiemMimr  iandMrJdL 
EntglM  aus  vignole  (f.)  «a  it  vignaola  iUiifier  toemberg? 
aber  dies  ehigeschobme  b  könnte  si^  nidU  einmal  mit  cha- 
wble  reMferiigen,  das  ans  it.  casopola  entstand.  Nmr  als 
c&mposUmn  läjU  äch  das  wort  i^ersteken  «ml  ab  solches  passt 
es  hudutibSeh  mi  vini  opulens  mit  foeggeworfenen  endcon^ 
sonanien  wie  in  serpe  von  serpens,  also  weinreich,  etwas 
weinreiehes,  Weingegend.  Ist  die  deutung  richtig,  so  muß  die 
esdstehnng  des  Wortes  ikock  kmaufgehen,  da  opolens  komm 
remmsiseh  isi  (it.  opuleiiie),  «in  mloL  Tinoblium  reicht  nmr 
in  das  i3.  jh.  hinauf. 

YilebreqniD  traubenbokrer ;  nach  Frisch  eom  ndd. 
winboreken,  ogl  nhd.  windelbohrer  find  mndL  wioipel-kin 
(enjjfL  wimble).  Dem  entspricht  amgensoheinlidi  sp.  berbi« 
qntj  pg.  berbeqoim,  pic.  biberqain  u.  s.  w. 

Viorne  fr.  (f.)  mehlbeerbaum ;  f^on  vibrnnvm,  it.  vi- 
bimio« 

Via  fr.  (f.)  schranbe.  Man  tidU  es  aus  dem  rom.  vb. 
Turer  drehen,  aber  daraus  entsprang  kern  feminin  dritter  deeL 
yir  und  amfliefc  yIb.  Eher  wdre  man  bereeUigt  an  das  lat. 
TIS  (^0iMft>  «ti  denken,  da  das  fron»,  wort  3sumal  die  sd^rambe 
an  der  presse,  den  %wang  oder  druck  derselben  bedeutet.  0»- 
bedenhÜdi  aber  ist  folgende  herleitung.  Proo.  yitz,  altfr.  vis 
hdfit  Wendeltreppe,  also  etwas  spiralförmiges,  offenbar  das 
lat.  Titis  ranke  der  rAen  und  anderer  gewäehse,  die  sieh  spu- 
ralfSrmig  hinaufwindet,  itaL  vite  ranke,  schraube,  altfr.  yis 
lit.  dl  rois  p,  360,  auch  piem.  yis  oder  vi  in  letzterer  bed. 

Voeu  fr.  (m.)  gdäbde;  eon  votam,  pr.  vot;  daher  ob. 
touer  geloben,  pr.  vodar.  2^s.  ist  avouer,  pr.  avoar  be^ 
wHägen,  gestdien,  sbst.  aveo ;  divoner  widmen,  iof .  devotare. 

Voire  altfr.  pic  adv.;  von  lat.  vere  wahrUch. 

Voiture  fr.  fuhrwerk;  oon  veotura  das  fahren,  tt  vet- 
tora« 

Volpilb  pr.  feige,  ver%agt,  das  gegentheU  von  arditi 
Choix  HL  256;  adj.  aus  dem  sbst  volpecnla  fUd^schen ,  das 
sieh  auf  auswege  verstehende,  der  gefdir  ausweichende  thier, 
in  der  L  8aL  ein  Schimpfwort  (si  quis  alteram  vnlpicalam 
chiBiaveril  etc.).  Die  aUfr.  spräche  braucht  ihr  golpO  nidu 
in  diesem  sinne,  wohl  aber  das  vb.  gonpiller  feige  handeln. 

Yoyet  fr,  noegeaufseher }  von  viarliL?»    Aber  m  dtferer 
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bedmhmg  triffi  es  zusammen  mU  vicariiu  und  scheint  daraus 
entstanden,  s.  Ducange  e,  viarins. 

Voyer  fr.  in  convoyer  gddten,  envoyer  senden,  sbst. 
convoi,  envoi;  ean  con-viare,  in-viare,  letzteres  bei  SoKn. 
Bas  U,  convojare  (convogliare}  ist  dem  franz.  worte  nach^ 
gebildet. 

Yrai  fr.,  altfr.  pr.  verai  waht;  nieht  von  verax,  es  setzt 
viehnekr  veracus  voraus,  toie  aus  ebrius  ebriacns,  pr.  ybriai 
Choix  III.  169,  erwuchs.  Si  Rem,  gr.  II.  247  und  vgl.  Cambrai 
aus  Gameracain,  Douai  aus  Duacum. 

Yreder  /r.  hin^  und  herlaufen;  oon veredns  postpferd, 
vgl.  sp,  vereda  //.  b. 

Welke  altfr.  ein  sehaUhier^  seemuschel  Mar.  de  Fr.  IL 
p.  iOSt;  vom  ags.  veolc^  engl  wilk,  infidl.  welk  dass. 

Werbt  er  werbloter  aUfir.:  $i  bei  werbloie,  ai  bei  chante 
FabL  1. 299;  vom  dtschen  wirbeln  (mit  der  stimme),  ndL  wer- 
velen,  engl,  whirl. 

Wigre  altfr.  speer  Ch.  de  RoL;  vom  gUichbed.  aUn. 
▼igr  oder  ags.  vigar  vigar  (vtg-gdr  hampf-^eer?) 

Wilecome  eine  altfr.  begrüfiung,  vb.  welcumier;  im 
12.  jh.  angeführtes  wort,  ags.  viicume,  vilcamian/  engl,  wel- 
come, dtsch  willkommen,  bewillkommnen.  Vilcom  AtejS  auch 
der  becher^  den  man  dem  gaste  z/ubringt,  itaL  (nach  Redi) 
belllcone,  nfr.  aber  vidrecome.    S.  Frisch  II.4tS^. 

z. 

Zeate  fr.  (m.)  der  s.  g.  sattd  im  innem  der  nufi,  der 
sie  in  vier  theüe  spaltet.  Das  wort^  dessen  herkunft  noch 
unermittelt  scheint^  entstand  aus  schislns  Cc/joxoq)  gespaUen, 
aber  in  acHven  sinn  (etwas  spaltendes)  übergetreten,  wenn 
niohi  urspr.  die  nußtheile  selbst  diesen  namen  fährten,  wie  tu 
der  camask  mundart  ein  solches  theUchen  Ss  (von  fisana) 
genannt  wird,  s.  Monti  suppl  Das  franz.  z  vertritt  hier  seh, 
wie  das  nächstverwandte  c  m  c^dule,  von  schedala, 
laut  vertritt. 


REGISTER. 


iifiM.  fftff  flMifi  Ml  dßm  eriUn  theOe  de$  buehu  mehi  findet^  f«dk< 
man  m  dem  wwmi^n  unter  der  betreffenden  spraekey  demmäekd 
m  dem  re$ister.  Die  pertugieeieeken  Wörter  stehen  wOer  den 
epanieeken^  die  prevenuaiteken  unter  den  framSsUeken,  Dat 
reffieUr  enikäU  nmr  eeleke  eemposUa,  deren  tmfkukme  nMi^er 
eekien.  Die  w&rler  ohne  Mgefßgte  uM  weieen  mnf  dun  er^ 
eten 
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A. 

abbagliare  _  bagliore  II.  a 
idibandono  —  bando 
abbent»6  —  ayventare  11.  a 
abboiiare  —  boiao 
abbrivo  —  brio 
abaiiago  —  biue  Il.a 
acchinea  —  haca 
acciacco  —  achaqae  II.  b 
aceismare  —  esmar 
accorgere  ^  corgere  U.  a 
adaitiare  —  astio  II.  a 
adeifo  —  easo 
adiiiare  —  Uu  Il.a 
afa  ^-  affanno 
aggecchire  —  gecchire 
aguiiDO  —  algnacil  ü- b 
alare  —  to 
alleggiare  —  lieve 
aliia  —  aDüna 
alocco  —  lecco 
ambascia  *-  ambafciala 
amiraglio  —  almirante 
ammannare  —  mana  II.  b 
amraaiiare  —  maiso 
ammatinare  —  meule  II.  c 
ancora  »  ora  (2) 


angninaglia  —  ingnine 
annegare  —  negare 
ansare  —  aima  II.  a 
appiccare,  appieciare'  —  pegar 
approociare  —  proche  Ü.  c 
arcame  —  carcasao 
arcigno  —  röche  IL  c 
areiso  —  reuo  II.  a 
arraffare  —  raffure 
arrappare  —  rappare 
arredo  —  redo 
arriffare  —  riffa 
arrostire  —  roftire 
ascia  —  accia 
ascingare,  aaciatto  —  rtsco 
asolare  -^  scialare  IL  a 
aaseiilare  —  sentare 
aaaiaa  —  asgites  n.c 
attisiare  —  tiixo 
attntare  —  talare 
aTanti,  aTansare  —  anii 
avreneBto  —  avenani  IL  c 
asienda  —  faocenda 
a»a  ^  accia 
auinare  —  eamar 


babbacciOi  babbnaaso  —  babbeo 
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baeoeco  —  alberoocco 
baderla  —  badare 
badigliare  —  badare 
bigocco  -^  biyo 
b^jaca  —  bi^a  II.  a 
baldoria  —  baldo 
balocco  -*  badalueco  L  a 
balordo  —  lordo 
balnardo  —  boaleTard  IL  c 
bambino  «le.  — -  bambo 
barbafforo  —  Taasallo 
bardoMo  —  bisdoMO  II.  a 
barile  —  barra 
barocco  —  baro 
baiuffa  —  mifa 
barnllo  —  baro 
bastare,  bMtioite  —  baato 
bedello  — .  betalla 
bellico  — .  ombelico 
bellicone  ^-  wilecome  11.  c 
berroyiere  —  bermier  IL  c 
bersaglio  —  bercer  11.  c 
bertOTello   -*  TertoreUo 
b«na  —  Tena 
bMtemmia  —  biaiimo 
beisicare  ^-  becco 
biadetio  —  biaTO 
biastemina  —  biaiimo  - 
bi||;atto  _  baco  U.  a 
bimbo  —  bambo 
bindolo  -^  ghindare 
birba,  birbone  —  bribe 
birraccbio  —  birro  ILa 
bi0€aiito  —  camo 
bUlefiare  —  leasare  ILa 
biimaWa  —  malrayiscbio 
bisogBO  —  aogna 
bistondo — londo  II.  a 
h\t  —  biayo 
boccia  —  bosaa 
bolfice  —  baf 
boldrone  —  poUro 
borbollare  —  borbogliare 
bordello  —  borda 
borraccia  —  borra 
boasolo  —  boifo 
brano  —  brandone 
breocia  —  bröcbell.  c 
breUine  —  brida 
bricco  —  bnrro 
briecola  —  breche  II.  c 
bricia,  briciolo  —  briier  IL  c 
briffalda  _  bribe 
brigantino  -»  briga 
briglia  _  brida 
broccbierre  -^  bonelier  II.  c 
bmcio  —  bmco 


bmttolare  —  braciare 
bmiiaglia  —  broia 
bubbola  —  npapa 
budriere  —  baiidr6  IL  e 
balicare  -^  bonger  II.  c 
bolla  —  boUa 
barbero  —  borbogliare 
burella  —  bi^o 
barrone  —  borro  II.  a 
baaare  «.  bii^ia 
biucbetta  —  boaea 
bviecebio  —  bona 
bvfcione  —  boaao' 
bnltare  —  botlare 
boBio  —  bona 

calappio  —  cbiappare  IL  a 
calierire  —  acalterire  IL  a 
camoaeio  —  camaso 
camaffare  —  muffare 
canaraccio  -»  caoape 
cancellare  —  cbaDce  IL  c 
cangiare  —  cambiare 
capeiiale  —  caveiaa 
caracca  —  carraca  IL  b 
carayella  —  caraba 
carcame  —  carcasso 
carciofo  —  articiocco 
carminio  -^  carmeaino 
caacare,  caacata  —  caaco  IL 
caico  —  cascar  IL  b 
caaserola  —  caxxa 
cerretano  —  ciarlare 
cespnglio  «  cespo  II.  a 
obi  —  che 
cbimica  —  alehimia 
chinea  —  haca 
cbiotto  —  cheto 
chioTO  --.  chiodo  ILa 
cbiarlare  —  nriare 
ci  —  qui 
cUi  —  %6 

ciampa  —  tape  (2) 
eiarpa  —  aciarpa 
ciaofire  —  choiair  II.  c 
ciera  —  cara 
cigolo  —  cica 
cinciglio  — .  ceBcio 
cingoltare  —  cigolare  IL  a 
cioppa  ~  giobba 
ciolola  —  eiocciare 
ciotuure  —  axoie  ILb 
eitale  —  eeioje  II.  a 
ciraDia  —  chef  11.  c 
cireo  —  ciri^re  11«  c 
ciretta  —  cboe  IL  c 


w 
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ciyire  —  cM  U«  c  . 
cisia  —  lett« 
coccia^  coccio  ?—  eoccft 
codrione  «^  coda 
colui  —  qualU» 
comprare  —  parare 
congedo  -p-  cong^  U*  c 
conquidere  —  chiodere  IL  a 
contadino,  co^tado  «^  conto 
contigia  «-  conto 
convo^are  —  Toy«r  ILc 
corcare  —  colcaro 
corredo  —  redo 
cottui  —  qaesU) 
cremisi  —  carmeaino 
cnratUere  —  cura 
cruccia  — -  croccia 
cracciare  -^  cwrnccio 
ciuiire  —  cota 
cuBcino  —  coUric« 
cttticagna  —  coieuia 


da  —  a 

daino  —  dain  ILc 

damigello  — -  donno 

darsena  —  araenale 

davanti  —  aaai 

derrata  —  deoaro 

detignare  '-»  dUegnare 

dianzi  •*  anxi 

dietro  —  retro 

digianare  —  giunare 

digrignare  —  grinar 

dilajare  —  dölai  11.  c 

dileticare  —  soUeticare  IL  a 

dimenticare  —  mienlar 

dinansi  —  anzi 

doge  —  daca 

domani  —  mane 

donde  —  onde 

dopo  —  poi 

dossiere  ^-  dais  IL  c 

dotta  —  otta  ll.a 

dove  —  ove 

drisaare  —  riaaare 


ella  —  enola 

F. 

fado  -^  fade  IL  c 
fanale  —  falö 
fanciuUo  —  faote  U.  a 
fanfano  »  fanfa 
fkstello  —  faffcio 
fattucchiero  -~  faUiiio 


feudo  —  fto 
fia,  fiata  —  via 
fiaba  —  favola 
fiale  —  fiavo  IL  a 
fiasso  —  flosda 
fintare  *-  flaüto 
focile  ^^  fiioco 
foUa  —  follare 
forese  *^  fnad 
fragata  —  fregala 
fraBsugno  ^  iräaange  U.  e 
frappa  •—  ärpa 
fregola  —  fregare 
fretta  —  frettare 
fringuellQ  —  fringneff  II.  o 
frisato  —  fregio 
frotta,  frotiola  ^  fiott« 
fnuta  —  fnuto  IL  a 
fucile  «—  fnoeo 
furbo  —  forbire 


gabbiano  -^  gavia 
gabinetto  —  capamia 
gagliardo  —  gala 
gaglio  —  quagUare 
galappio  -^  chiappare  IL  a 
galera  —  galea 
gallone  —  gala 
gambo  —  gamba 
garone  —  gherona 
garsa  —  ganone 
geUomino  -.-  gioamino 
gengioYO  —  aeaaovero 
geto  —  geUare 
gheda  -*  ghiera  IL  a 
ghermire  —  greinire  IL  a 
ghlozso  —  ffhiotto 
gialda  —  geldra 
giannetta  —  ginetie  IL  b 
gina  —  agina 
gioja,  giojeüo  -*-  godere 
giostrare  »^  gia»la 
girandola  —  giro 
gia  —  giuBO 
giullaro  —  giocolaro 
giusarma  —  gnißarmo  IL  c 
glave  —  glaive  IL  c 
gomito  —  cubito 
gorbia  —  gubia 
gorgia,  gorgogliare  —  gorgo 
grancire  —  grancbio 
graspo  —  raspare 
grigio  —  griso 
grinsa  —  grimo  IL  a 
gruccia  — i>  ^rocda 
guardingo  —  gmurdare 
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gnarnacda  —  fitmire 
guascoito  —  bueoXXo 
gaazzo  —  gnado 
gaiggia  —  guiche  II.  c 
guiszo  —  vizso  II.a 

I. 

iddio  —  dio 
impacciare  —  pacoiare 
impeciare,  impegoiare,  impiccare, 

impicciare  —  pegar 
iBaffiare  —  achar  U.b   . 
incaBtrare  —  cassa 
inciampare  —  lape  (2) 
infingardo  —  faint  IL  c 
infino  —  fino  II.a 
infrigno  —  frignara  II.  a 
ingombrö  —  colmo 
innanai  —  anzi 
innaverare  —  navexare 
insetare  —  innesto  II.  a 
insieme  —  inseodbre 
insino  —  sino  IL  a 
intirizzare  —  inlero 
introcqae  —  ma&tre 
issa  —  esso 

Mi. 

labarda  —  alabarda 
laccheUa  —  racehetta 
lai  ~  lai  IL  c 
lanzo  —  lanzicheoecco 
laicio  -*  laisae  ll..c 
lasco  —  lasciare 
laftra  —  astre 
laudemio  —  latiDga 
layello  —  avello 
leccio  —  elce 
leggiero  —  lieve 
lella  —  enola 
lero  —  erYO 
lodola  ->  allodola 
loUa  —  loppa  ILa 
lomia  —  limone 
loro  —  egli 
lacchetto  —  loc  11.  c 
Ineerta  —  lacerta 
lai  —  egli 


ma  —  mal 

macigno  —  macina  II.  a 
madiö  —  dio 
maglia  —  maechia  • 
magnano  —  joana  IL  b 
mal  .--  ora  (1) 
malandrino  —  bindra 


maodola  —  paoidam 
manna  — -maäa  ü.  b 
manovaldo  -*  mondaaldo  JL  a 
manto  —  maint  IL  o 
marazzo  —  mar« 
marchege  —  oiarca 
marciare  r-  mardier  IL  c 
mar  es  e  —  mar« 
margolato  —  margottA 
marmaglia  —  merme 
marrano  IL  b 
marriito  —  ritto 
masnada  — ^  m^gione 
massaro.-»  maz 
mastino  —  magione 
matracca  —  matraca  II.  b 
mattino  —  mane 
medesimo  —  medes 
melarancia  —  aranoio 
mena  —  menare 
mentovare  —  meslar 
metii  —  mezzo 
mlgnatta  —  miniare 
mignone  —  migaon  IL  c 
mingherlino  —  heingre  11.  c 
moccolo  —  moecio  U.  a 
moUe  —  molla 
monco  —  manco 
morviglione  —  mormo 
mozzetta  —  almussa 
mnci  —  micio 
mughetto  —  muguet  U.  c 
mugnajo  —  molino 

nabisso  —  abisgo 
nazpo  —  aspo 
ne  —  indi 
ninfemo  —  abigso 

omai  —  oggi 

ommaggio  —  uomb 

onta  —  onire 

ora,  oreggio,  orezzo  —  aara 

ovvero  —  o 


paffoto  —  papa 
palco  -»  baico 
palla  ^  balla 
panca  —  banco 
parlare  —  parola 
pasmo  —  gpasimo 
pazzeggiare  —  passare 
pattino,  paUaglia  —  pata 
pecchia  —  ape 
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pecehiero  ^  bicchiere 
pensare  —  peso 
peaiolo  —  pentola  II.  a 
perciö  —  ci6 
peniice  —  perdice 
perrnca  —  pilnccare 
pesca  —  pertica 
piccino  —  piccolo 
piffero  —  pipa 
pignone  —  penna 
pigolare  —  pipa 
pinio  —  pisia 
piorano  —  piere  11*  a 
pistagna  ^  pestare 
piixico  —  pisaa 
porcellana  —  portnlaca 
posare  —  paasare 
poscia  —  pol 
potagffio  —  pote 
predeila  —  brida 
primavera  -^  Ter 
proda  —  prna 
profenda  —  prebenda 
prosciutto  —  fUGO 
proveccio  —  profitto 
proyianda  —  yiande  II.  c 


quitare  —  cheto 

raffio  —  raffare 
rammaricare  —  amaricare 
rammentare  —  mentar 
rampognare  —  rampa 
rancio  —  arancio 
rannicchiare  —  nicchio  II.  a 
nuchiare  —  rascar 
rafcia  —  raso 
rasente  —  rez  II:  c 
raisettare  —  assettare 
ra»o  —  arasso  IL  a 
resta  —  arista 
resso  ~  anra 
ribrezzo  —  brezza 
riffilo  —  riffa 
rifiutare  —  rifusare 
rigoglio  —  orgoglio 
rigogolo,  rigoletto  —  galbero 
rigoletio  —  riga  II.  a 
rigoro  —  rigole  II.  c 
rigottato  —  rigot  II  c 
rimbombare  —  boinba 
rincontra  —  rimpeUo  II.  a 
rinfrignato  z»  infrignato  —  frigna- 

re  II.  a 
ringayagnare  —  gaadagnare 


ringhiera  —  aringo 
rintnzzare  ^  intusare  M.  a 
riparo  ^  parare 
robbio  —  roggio 
roffia  —  raffa 
ronchione  —  roccbio  11.  a 
ronciglio  —  ronce  II.  c 
roniino  —  roi  (2)' 
royescio  —  riyescio 
ro»a  —  rof  (7^ 
rabaldo  —  ribaldo 
mbiglio  —  eryo 
mgiada  —  rot  (1) 
mgumare  -^  ronger  II.  c 
mUo  —  rotolo 
roflcello  —  ra  II.  c 
ruzzolare  —  rotolo 


zalamoja  —  moja 
saldo  —  toldo 
salpare  —  tarpare 
sanna  —  zanna  II.  a 
santoreggia  —  zatareja 
zbaglio  —  bagliore  II.  a 
gbarro  —  barra 
abayigUare  —  badare 
iberleffe  —  balafre  II.  c 
sbiadato  —  biayo 
sbieco  —  bieco  II.  a 
sbiesdo  —  biais  II.  c 
sbigoUire  —  bigol  II.  c 
sbirro  —  birro  IL  a 
sbricco  —  bricco 
sbrizzare  —  sprazzare  II.  a 
sbrocco  —  brocco 
sbnlimo  —  bnlimo  II.  a     - 
scalabrone  —  calabrone  IL  a 
icampare  —  gcappare 
scana  —  zanna  11.  a 
scancia  —  ezcanciar 
scancio  —  sguancio  li.a 
zcappino  —  scarpa 
scardo  — -  cardo 
tcarpello  —  escopro  IL  b 
scarsella  —  sciarpa 
scarzo  —  scarzo 
schencire  —  sguancio  IL  a 
scherano  —  schiera 
schermugio  —  scaramuccia 
schiattire  ~  gbiatllre 
schiayino  -*  scabino 
schidone  —  spito 
schimbescio  —  sgbembo  11.  a 
scbincio  —  sguancio  Il.a 
schiniera  —  schiena 
sciagura  —  aagnrio 
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iciancato  — -  aiioa 

flciatta  —  piatto 

sciorinare  —  ganro 

sciyolare  —  cigolare 

scodella  —  öcuelle  II.  c 

scompligiare  —  pjgliare 

scoppiare  —  ceppia 

scoppio  —  0cliioppo  IL  a 

icoreggia  —  coreggia 

f corgere,  scorla  -^  o^^rgere  IL  a> 

scorticare  —  corteiHua 

scorzone  —  etcaerxo  IL  b 

flcoxsone  —  coiioae 

scnffia  —  caffia 

adrueire  —  cnctre 

segnare  —  talaware  I.  a 

sego  —  seyö 

senopia  —  tinople  ü.  c 

eentiero  —  senda 

sergozaone  -—  gosso  IL  a 

serventete  —  sirrente  IL  c 

ifldare  ^  digfidare 

sgarrare  —  garer  IL  c 

ighignare  —  gliignare 

sgombrare  — <-  colmo 

igorbia  —  gnbia 

ggridare  —  gridare 

sgttisxare  —  guiaiare  U.  a 
simigliare  —  lembraTe 
slandra  —  landra 
fmaccare  -*•  macco 

•marrire  ->-  marrir 
smeriglion«  *-  merlo 
fmilso  —  milxa 
smorfia  —  morfire  IL  a 
imatfare  —  moaso 
Bobbiasare  •—  abisio 
0odo  —  aoldo 
ioglio.-*  gnoio 
forare  —  ganro 
Borgoizone  •—  goaio  IL  a 
gouo  ->-  amcido 
gpacciare  —  pacciare 
Sparare  —  parare 
gparpagliare  —  parpaglione 
ipiccare  —  pegar 
gpiccbio  —  gpigolo  IL  a 
spiedo  —  gpito 
gpingare  —  apringare 
sprisaare  ^  spraxsare  11.  a 
gproeco  —  brocco 
ipraaaare  —  gprassare  IL  a 
spolciare  —  pulce 
tqaadra  *-  quadro 
•qaillo  ~  gpilio 
•taccare  —  tacco 
itaijo  —  geiliere 


gliisa,  ftiiao  «-^  teae  '  v 

ttorpiare  —  stroppiare    - 
gtrapaazsre  —  pa»o  IL  a 
glrageinare  •— >  iraggiaare  II.  a 
gtrato  —  gtrada 
gtrebbiare  -^  trebbia 
atrogcio  ^  troacia  IL  a 
gtutare  —  tntare 

S&   —  01100 

gttcciare,  giigare  —  face 
gugliardo  —  0oail  IL  o 
8«00iego  —  0O0iego  IL  b 
•tozaare  —  011CO 
STeraa  -—  yeraa 

tabalio  —  ataballo 
taccia  —  tacco 
tambuggare  —  labugt  IL  c 
taradore  —  laraire 
tarlo  — »  tarma 
tarinfo  '-  truffe 
tato  ^  taita 
tecca  —  tacco 
teraernolo  —  terxuolo 
tegchio  —  testa 
teaserandolo  —  tiggerand  IL  c 
timballo  — <•  atabalio 
tomare  «— -  tombolare 
torgeilo  —  torciare 
trabacca  —  tref  IL  c 
traboccare  —  buco 
iraccheggiare  —  trac  IL  c 
tracotansa  —  coitare 
Irambagciare  —  ambagciata 
trangiigiare  — -  gozso  11.  a 
traggare  -^  tracciare 
trinciare  —  trencar 
triyello  '-^  taraire 
turare  —  attarare 
tttrcimaDno  —  dragomanno 
tattayia  —  yia  (1) 


1J» 

ubino  - 

-  hobin  II.c 

aria  — 
ugatto  - 

augurio 
-  uoga 

agcire  - 

-  egcire 

v* 

yaianga 

yaletto 

yanello 

—  ayalange  IL  c 

—  yaggallo 

—  yanno 

yantaggio  —  auzi 
yaryaggore  —  yaggallo 
yeletta  —  yeglia 
yerdttco  —  verdugo  IL  b 
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4m 


Terricello  •«»«  TerriB« 

Ti  —  iTi 

vipislrello  -^  füpistr«!!«  U.  a 

Tiap»  n*  Ykto 

%^ 
saffata,  ifl#o>  -r  %<|i«  (1)  «.  c«ff» 

n.  a 

saino  IL  b 

»ampa  -n  tftpe  (%y 

aampülo  ~  tap^  (1) 


sampogna  —  aanp^gna 
aanzara  —  xensara 
lara  —  azaarde 
zezso  —  0e»o  II.  a. 
sesaolo  —  tetta 
zimarra  —  savarro  H.  b 
citta  —  tetta 

SOCCOlo   —   806  li.  e 

incca  —  cncwsa 
sufolo  -—  etnfolo 
zappa  —  «Opa 


siPikiiriscii. 


aba  pg.  —  alabe  ij.  b 
abalear  —  balicare 
abarcar  —  barcar  II.  bt 
abedal  -»  betula 
abeja  —  apa 
ab^8  —  avieso  IL  b 
abrojo  -r  bvogli^ 
abninho  pg,  ^  bfUgPft 
abttbilla  —  npnpa 
abttire  pg.  >—  avoUpf« 
acA  ^  ipik 

acamar  —  cama  U*  b  (1) 
acarar  -^  par^ 
acatar  —  catak 
acetre  tt  «^ebia 
acba  pg.  ^  a#cU 
ttciago  —  auc^  11..  b 
aconcbar  •—  coa,ciare  IL  a 
acontecer  —  conAU*  U*  ^ 
acotar  —  cotejar  U.b 
acotar  ^  ^ota 
acadir  -^  cadir 
adaga  pg,  —  daga 
adala  —  dala 
adarga  —  targa 
aderedor  —  redor  ILb 
aduana  —  dogana 
afagar  pg.  —  halagar  IL  b 
afoato  pg,  —  hoto  II  b 
afrenta  »  affrontare 


agasajar  — 

agastar  pg.  —  agas4«ire 

aglayo  —  ghiad^ 

agora  —  ora  (2) 

agaijar  —  «gaglia 

ahl  ^  iri 

ahora  --  ora  (9) 


ainda  pg.  —  inia  IL  b 
aire  —  aria 
airon  -^  agbiroiie 
ala  —  enola 
albarda  —  barda 
albazano  —  k»^ 
alcachofk  —  articiocco 
alcaparra  —  capp«c« 
alcarayea  —  earri 
alcavala  pg.  -*-  gal^bella 
alerto  —  erto  II.  a 
aleana  —  lesiaa 
alfarda  —  twäy 
alfil  ~  alfido 
algarrobo  —  cwrrobo 
algodon  ^  cotton» 
alguien  -^  qaieo  U.  b 
alhondiga  —  foadaco 
aljuba  —  giubba 
alU  ~  \k 
alll  —  n 
alma  —  anima 
almacen  —  vagaiziBO 
almadraque  ~  mateiMMO 
almear  —  melR 
almendra  —  mandMla 
almete  —  ateo 
almidon  —  amido 
almogarave  —  mvgavaro 
almoradaz  —  nnjoiwaa 
alquitran  —  d^nui^ 
alrededor  —  rador  II.  b 
alrotar  pg,  —  arlollo 
alyacil  -^  algoAcil  IL  b 
alyerja  —  ervo 
alyi9ara  pg.  —  dttwicia  II.  b 
amargo  —  amarioaao 
amenaza  —  minacda 
amo  —  ama 


»rjwMens  KMiifiit« 


•mparar  ->  ptrare 

aniiisco  —  mnsco  IL  b 

anchoa  —  acciwfa 

anciano  —  anai 

aadado  —  alnado  iL  h 

andamio  —  aadana 

andorinha  pg,  raadiBe 

anegar  —  negar 

ansi  —  cosl 

anlei  —  anai 

anlorcha  —  foreiara 

antaviar  —  uviar  IL  b 

ansnela  —  aneino 

apanar  —  pan  IL  e- 

apenaa  —  appena 

apeftgar  -^  peao 

apitar  —  pHo 

aprisco  —  apero  Il.b 

aqaecer  pg.  --  calantar  IL  b. 

aqnel  —  quello 

aquentar  pg.  -^  ealmitar  IL  h 

aqueste  -^  qtteal« 

aqai  —  qai 

arambre  —  rame 

ariMhur  —  alberare 

arcea  —  acceggia 

ardid,  ardil  —  ardire 

arenga  —  aringo 

aresla  —  ariata 

arraial  pg.  —  real  IL  b  (2) 

arrecine  —  recio  11.  b 

airedio  pg.  -^  nidto  IL  b 

aireo  —  redo 

arrimar  —  rima 

arros  «-.  riad 

arrnfar  —  rttffia 

amimar  —  rambo 

amdar  —  anufar  ILb 

arreja  —  ervo 

anon  —  arcione 

aseatar  —  aaala 

ui  —  cosl 

aaieaio  —  aentare 

aaomar  —  aommo 

aaaoTiar  pg.  —  aoffiare 

aaUlla  —  aaela 

alal  ~  cotale 

atambor  —  tanbnro 

atancar  —  slancare 

atanto  —  cotanto 

ataraiana  ~  arieaale 

atargea  —  targa 

aM  pg.  —  te 

atear  —  tea  IL  b 

aterecer  —  intero 

aüiar  —  tizao 

atoar  -^  loner  U.  € 


alorar  —  ioero  11.- b  * 
atraresar  —  tMifieae  ILb 
atropellar  —  (ropa 
atafar  —  taib 
atnrdir  —  atordire 
aiin  —  aacbe 
ayestiiia  -^  atrasao 
avatarda  —  ottarda 
azedrea  -^  aalureja 
ayer  —  ieri 
ayunar  —  gianAfe 
ayanqiie  —  inende 
asa  —  haaa  IL  b 
aaada  —  accia 
aaafran  —  safferano 
asagaya  —  aagaia 
asemar  —  eamar 
aievinho  pg.  —  ac«bo  IL  b 
aainho  pg,  —  elce 
aaor  —  aatora 
aancar  —  zncchero 
aanfre  — .  aolfo 


baba,  babieoa,  briwaa  —  banm 

bachiller  ^  baccalar« 

balanaa  —  bilaaeta 

balcon  —  balco 

baldonar  —  baldo 

balija  ~~  valigia 

banaala  —  benna 

baraja  — -  baro 

barbotar,  barbnllar  -^  borboyliartf 

barracbel  —  bargello 

barrena  —  yerrina 

barrica,  barril  -^  barra 

barrocho  —  biroccio 

baatar  —  baato 

baatilla  —  bnata 

baato  adj,  —  baato 

banaan  —  bagia 

bazel  —  yaaeello 

baxo  —  baaao 

bazo  —  bajo 

bedel  -»  bidello 

befo  —  beffa 

beira  pg.  —  rlyiora 

beldroega  pg.  —  portolaca 

belitre  —  belttre  IL  o 

bellaco  —  vigliaeco 

belliccar  pg.  ~  peKHscar  II«  b 

bergante  —  brifpa 

berlanga  -^  brelan  IL  c 

berma  —  berme  IL  o 

berniejo  -^  Termifito 

bersa  ~  yena 

beso  —  bacio 


fVAVIltfns  BB«ItTM. 


beta  pjf.  -*  TelaII.b 

betarda  pg,  -^  ottarda 

biasa  —  bisaccia 

blltre  pg,  —  belttre  H.  c 

birar  —  yirare 

birreta  —  benretta 

bisarma  —  gniaarme  II.  c 

bisel  —  bis 

biierra  —  becerro  IL  b 

blandir  —  brando 

bleao  —  bercer  IL  c 

bocel  —  bui  Il.b 

bocha  —  boaxa 

bofeton  —  bnf 

boga  —  boca 

bogar  —  vogare 

bohena  —  bofe  Il.b 

boleta  —  boUa- 

bolfa  —  bor^a 

borbotar  —  borbogliare 

borla  —  burla 

borracha  —  borra 

borraflca  —  barniBca 

borrego,  borro  -^  borra 

borr«ro  —  bonrreau  II.  c 

borrico  —  barro 

bosteiar  —  bocear  Il.b 

box  ^  bosso 

boya  — •  boja  (2) 

boial  —  bocca 

bokar  —  versare 

brana  —  brenno 

bnuia  —  bragia 

brea  —  brago 

brecba  ^  bröche  IL  c 

breio  —  beroer  IL  c  (2) 

brial  —  bliaut 

brigola  —  breche  IL  c 

brindar  —  brindisi  II.  a 

brisa  —  brezsa 

briaar^  briao  —  bercer  IL  c  (2) 

bmces  —  bas  ILb 

brano  i&fl.  —  brogna 

bnuca  —  basca 

brnxula  —  bo08O 

bmaa  —  brosa 

bncha,  bnchar,  buche  —  bozta 

baitre  ^  ayoitore 

bnla  —  boUa 

bullir  —  bollire 

badaelo  —  bagna 

bnrbnja  —•  borboltare 

bnrgo  —  borgo 

bariel  —  b^jo 

bnril  —  boriao 

borjaca  —  bolgia 


cabatf a  —  capaaaa 
cabax  —  caya 
cabeaa  ->  cayoEaa 
cable,  cabo  —  cappio 
caboral  —  caperale 
ca^apo  pg,  _  gasapo  IL  b 
cacho  —  qualto 
cadahalso  —  catafklco 
cadalecho  •—  calaletto 
caes  pg,  -^  cayo 
calan  —  cbaland  IL  c 
calhao  pg,  — caillon  IL  c 
camba  pg,  —  gamba 
camedrio  —  calamandrea 
caiiiye:te  —  canif  II.  c 
cansar,  canso  —  caas 
cafiamo  —  canape 
capaio  —  cappa 
carmin  —  carmesino 
camayal  —  cameytie  II.  a 
camicol  —  carnero  ILb 
caBar  —  casa 
cascajo,  cascara,  caaco  — 

ILb 
casalla  —  caripola 
caadillo  —  capitello 
caaliyo  —  cattiyo 
caza  »  caaaa 
caaar  —  cacciare 
cebellina  — libellino 
cedaio  —  staccio 
cedilla  —  lediglia 
cenoura  pg,  —  lanaboria  Il.b 
centinela  —  sentineUa 
cerdo  —  cerda  Il.b 
cereia  ^  ciriegia 
cerrar  ^  gerrare 
cha  —  tö 

chamar  pg.  —  chianare 
chamarra  —  ximarra 
chanca  pg,,    chanclo,   cbanco 

zanca 


zanca 

sciarpa 


charpa  —  scinrpa 
chato  —  piatto 
chegar  pg.  —  Uegar  11.  b 
cbeirar  pg,  —  flairar 
chibo  —  zeba 
chicharo  —  cece 
chicharra  —  cigala 
chico  —  cica 
chiflo  —  ciufolo 
chirlar  —  zirlare 
cfaito  ~  zitto 
choque  —  ciocco 
chotar,  choto  -<.  clocdara 


IPAIIIMRB«  RMlsnA« 


ehoiipo  p0,  —  pioppo 

choiiTir  pg.  -^  chiadere 

chubarba  —  jusbarba 

chnbasoo  —  pioggia 

chnfa  —  cinfolo 

cbnpar  —  sopa 

chnsma  —  ciurma 

chmTap^.  —  piogfia 

cibera  —  cebada  II.  b 

cigarra  —  cigala 

cilla  ~  celda  II.  b 

cimbel  —  zimbello 

cimbra  —  ceatinare 

dmitarra  — 'scimitarra 

cio  pg.  ^  lelo 

cirsir  pg,  —  sarcir  II.  b 

cinie  —  cecero 

citano  —  inlano  ILb 

ciudad  --  cittii 

cloqnear,  clneco  —  chiocciare 

coalla  -^  qnaglia 

cobarde  —  cödardo 

cocear  —  coz  ILb 

cocbinilla  —  cocciniglia 

cochino  —  coche  II.  c 

codaBte  —  coda 

codea  pg.^  codena  ~  cotenna 

codicia  —  cupido 

codillo,  codo  —  cubito 

coelho  pg,  —  coniglio 

cofe  —  cofano 

cofla  —  cuffia 

coger  —  cogliere 

cogote  —  cocca 

cojon   — .  coglione 

col  —  cayolo 

cola  —  coda 

colcha  —  coUrice 

colchele  pg,  —  croc  IL  c 

colffar  —  colcare 

colTon  —  coglione 

combleia  —  bercer  IL  c  (2} 

combro  —  colmo 

comorop^.  —  colmo 

congoxa  —  angoacia 

conhOTtar  —  confortare 

copete,  copo  —  coppa 

coqnina  —  cochiglia 

corbata  —  crayata 

corchete  —  croc  IL  c 

cormano  —  hermano  II.  b 

corral  —  corro  IL  b 

corleaa  —  corieccia 

cortir  pg,  —  cnrtir  IL  b 

conreta  pg,  — .  corbela 

cof  car  —  co^ar  II.  b 

eofer  — .  enclre 


cota,  cotar,  cotejar  —  qoott 
cotar  —  cote  IL  c 
cotoyello  pg,  —  cubito 
coadel  pg,  —  capitello 
couve  pg.   —  cavolo 
coxa  pg.  —  coscia 
coxin  —  coUrice 
cnixir  —  crosciare 
cuajar  -»  quagliare 
cucar  —  cucco 
cuchara  —  cncchiajo 
cuebano  —  cofano 
caento  —  contare 
cneya  —  coyare 
cueza  -^  cocca  (2) 
cuidadOy  cnidar  —  coitare 
cumbre,  pg.  cnme  —  colmo 
cnsir  —  cncire 
cutio  —  cote  IL  b 


darga  —  targa 

datil  <-  dattero 

debicar  pg.  —  becco 

decentar  —  encentar  ILb 

deitar  pg,  —  gettare 

delante  —  anzi 

delesnar  —  liscio 

demas  —  mal 

dende  —  indi 

derrear  pg.  —  derrengar 

derrocar  —  rocca 

derrubio,  derrumbar  —  dirapare 

desde  —  des 

deseo  —  disio 

desguinsar  —  esqninsar  IL  b 

desi  —  qui 

desleir  —  dilegnare 

deglisar  —  liscio 

desman  —  ademan  ILb 

degmayar  —  smagare 

despachar  —  pacciare 

desparpajar  —  parpaglione 

despejar  —  gpecchio 

deapertar  —  egpertar  ILb 

despir  pg.  —  despedir 

despojo  >-  spoglio 

despnes  —  poi 

destroiar  —  torso 

deyanar  —  dipanare 

diante  pg.  —  anai 

dinero  —  denaro 

dintel  —  linde 

disfrasar  —  fiarsa 

donde  —  onde 

dornajo,  dorniüa  —  dorna  U*  c 

dof  el  —  daia  IL  c 


ipjuntdKw  MVftm. 


dorel« 
duchn 
dueU  • 


■  doga 

docciare 
dogn 


echar  —  gettare 
eis  p9«y  ele  adv.  —  <cco 
eloendro  —  oleeadro 
embair  —  baire 
embalde  —  baldo 
erobaraio  —  barra 
embancar  —  bata 
embaxada  —  ambaselata 
erobeleoar  —  beledo  II.  b 
embora  pg,  —  ora  (1) 
emborcar  pjr.  —  volcar  iL  b 
embado  —  imbato 
emboste  ~  biuto 
empachar  —  paeciare 
emparar  —  parare 
eropeguntar  —  pegar 
empeaar  —  cominclare 
emplasto  —  piastra 
emplear  —  plegare 
enceitar  fjr.  ^  ene«ntar  II.  b 
encber  fg,  —  henchir  II  b 
encia  —  gengiva 
encima  —  cima 
e&cina  —  elce 
endecha  —  dec  II.  e 
endereiar  — •  riizare 
endro  pg,  -»  «neldo  II.  b 
enebro  —  ginepro 
eagaflo  <»  i^jji^nno 
engar  pa.  —  enger  tl.  c 
engairanr  <—  graffio 
engaslar  — *  cassa 
engle  ^  ingnine 

^^^  99»  —  eppio 

engodar  pg.  —  goda  II.  c 

engriman^o  p§.  —  grimaire  II.  c 

engnido  —  glti  ILc 

enojo  —  Boja 

ensalsar  —  alsare 

entanchar  —  anebo  II.  b 

ensayo  —  saggio 

ensemble  —  iaaembre 

ensetfa  —  insegnare 

enleado  pg.  —  alnado  11/ b 

entero  —  intero 

eiixada  pg,  —  accia 

emalma  —  salma 

enxambre  —  sciame 

enzarciap^.  —  «arte 

enxergar  pg,  —  cercare 

enzttgat  *^  snco 

^laaliQ  -*  Bobbio 


enxato  :—  svM 
ercer  —  ergnir  II.  b 
erizo  —  riccio  (1) 
errodo  pg,  -^  albedro  II.  b 
e$ho%BT  pg,  —  boMO 
esbttlharpjf.  —  boHa 
escalin  —  scelliiio 
escalmo  — >  gcatno 
escalona  —  scalogiio 
escamotar  —  escametar  IL  e 
escandallo  —  acandaglio 
escandia  —  scaadella 
escapar  —  scappare 
escarabajo  —  searaltggio 
escaramasa  —  scafanniccia 
escarcela  ^^  sciarpa 
escarda  —  cardo 
eicarlate  —  scarlatio 
eicamio,  escarnir  —  scherao 
escafpa  «-^  icarpa 
escarpelo  —  escopto  II.  b 
escaso  —  scarao 
esclavin  —  scabino 
esclayo  -^  ioblaTO 
egcollo  —  scogho 
egcolta  —  corgere  IL  a 
escop^la  — -  schioppo  IL  a 
eicorchar  —  corleceia 
escorzar  — *  soorciare 
escota  —  scoCla 
escote  —  scotto 
escosar  —  cnire  IL  c 
escuchar  — ascottare 
etcama  *—  schinnM 
escurar  —  ggarara 
eie  -—  6890 

egfolarpjf.  —  desollar  II.  b 
eggrima,  eggrimir  --^  gchermo 
egguaio  —  giiado 
egguince  —  gguoado  IL  a 
eglingua  —  gliaga 
egmair  —  gnagare 
egmahe  —  smalto 
egmeralda  — «  smeraldo 
egmerar  —  dmerara 
egmeril  —  amerigHo 
egmeril,  esMeirejon  — -  amerlo 
egpaciar  —  apaaaare 
egpada  —  gpada 
egpalda  -^  gpalla 
egpalhar  pg,  -^  pftglia 
egpantar  —  «parentare 
egparvel  —  dparariere 
egpasmo  —  gpaghae 
espejo  —  ipeccbio 
egpelta  —  gpelta 
egperlaii  —  öperUoi  ü.  c 


j^ASIfi^Wa  «MUt«IU 


especm  -<-  spesie 
espeso  —  speMO 
espeto  —  spito 
eipiar  —  spiare 
espinaca  —  spinace 
espineta  —  spinetta 
espingarda  —.  apringare 
eapita  —  spitamo 
espojo  —  spogUo 
espolin  —  spola 
espolon,  espuela  >««•  0pera«e 
esponton  -«  apunione 
eiposo  —  0pO8X) 
eatjuadra  —  quadro 
esqnela  —  cedola 
esqneleto  —  scheletro 
esqaena  —  achiena 
esquentar  pg.  ^  calentar  11.  b 
esquero  —  eaca 
esqnicio  —  schiuto 
esqnife  —  ncUfo 
esquila  —  gquilla 
esquilo  —  scojattolo 
esqniyar  —  schivaro 
eitaca  —  stacca 
eitacion  •—  stagiona 
estala  —  stallo 
estallar  —  schiamar« 
estameiSa  —  stanigna 
eitampar  —  stampaf  a 
estancar  —  stancnre 
estancia  —  stansa 
esUmdarie  —  stendard» 
estaAo  *^  stagiiii^ 
estarna  —  starna 
esteio  pg,  —  4tai  IKc 
esiera  —  stoja 
eitiyar  —  0tivar0 
estofa  —  fltoffa 
estol  *-  stuolo 
eitopa  —  stoppa 
estoqne  —  stocco 
estrada  —  strada 
estragäo  pg^  *-  Hirg cne 
estralar  pg,  —  scliifMMare 
estrambota  —  starambo 
eatrafio  —  slranio 
estrapaaar  —  pasxe 
^trazar  —  stracciare 
estregar  —  fregare 
estriar  pg,  —  atrega 
estrillar  —  streccjoa 
estringa  —  stringa 
estropear  —  stToppiare 
estroYO  —  8troppoU> 
estrujar  —  toicbio 
estucho  —  aaluccio 


estufa  — 

stufa 

estaque 

—  stacco 

esturar  — 

-  torrar  lU  b 

esturion 

—  storme 

fabnco  —  faggio 

faca  pg,  —  haca 

facha  —  faccia 

facha  pg.  -~  accia 

faiscap^.  —  falaY^aca 

falla  pg.  —  Üavoia 

faluca  —  felaca 

fanal  -^  fal6 

fanfarron  -»  fanfa 

farapo  pg,  —  arpa 

faraute  —  araldo 

farfante,  farfarron  —  fanfa 

farinella  pg,  —  flanalla 

farpa,  farplo,  farpar  —  arpa 

fata  —  M  U,  b 

faxo  —  faacio 

faaaleja  ^-  faaauolo  II.  a 

feble  —  fievole 

feira  pg,  —  fiaca 

feado  —  flo 

filtrar  —  feltro 

fincar  pg,  —  ficcare 

fita  *  fetta 

ilaco  —  fiacco 

flaon  —  fiadone 

flecha  —  freccia 

flete  —  fret 

flibote  —  flibot  U.  c 

floregta  —  foresta 

floia  —  fiotta 

flotar  —  frottare 

floxo  —  floscio 

fölego  pg,  —  bolgar  U.  b 

follon  —  foUe 

forro  —   fodero 

fragua  —  forgia 

fraile  —  fraire  U.b 

fralda  pg,  —  falda 

franzirp^.  —  fir«BQir 

frasca  il.  a 

fray,  frcile  —  fraira 

frazada  —  fregio 

freso  —  flragyo 

fretes  —  freite  U.  c 

frezada  —  fregia 

frezar  —  frizzare 

fri»o  —  fregio 

frotar  —  flrettare 

froaxo  pg,  —  floioio 

facia  — >  fiacia  U.b 

faero  —  foro 
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faerim  —  fona 
faina  —  foina 
fuisca  —  falavesca 
fula  pg.  —  foUare 
fancho  pg,  —  finocchio 
fnracio  pg.  —  uracano 


gabinete  —  capanna 
gacho   —  qnatto 
gado  pg*  •—  gaBado  II.  b 
gafar  pg*  —  gabella 
gago  —  ganguear  II.  b 
gaiyio,  gaiyota  pg,  —  gavia 
galardon  —  guiderdone 
galera  —  galea 
galgulo  —  galbero 
gallofo  —  gaglioffo 
galocha  —  galoscia 
galten  —  gota 
gamO)  gamnsa  —  camozza 
ganar  —  guadagnare 
gan^ar  pg.  —  guadagnare 
ganso  —  ganta 
garabia  —  garbino 
garante  —  gaarento 
garadon  —  gaaragno 
garba  —  gerbe  II.  c 
garbin  —  garbillo  II.  b 
garfio  —  graf&o 
garfo  pg.  —  greife  II.  o 
garganta  —  gargatia 
garrafa  —  caraffa 
garrobo  ^  carrobo 
garza  —  garzone 
gasa  —  gaze  IL  c 
gavasa  —  bagaicia 
gavia  —  gabbia 
gavina,  gayiota  —  gavia 
gayo  —  gigo 
gayola  —  gabbia 
geitar  pg.  —  gettare 
gerigonza  —  gergo 
girandula  —  giro 
girofle  —  garofimo 
giron  —  gherone 
giaslo  —  guado 
goiva  pg.  —  gabia 
golondrina  —  rondiue 
goro  pg.  —  haero  II.  b 
gornpo  —  groppo 
gozne  —  gonzo 
gozqae  —  cnccio 
grabar  —  graver  II  c 
gragea  —  ireggea 
gnja  —  gracclda 
gramalla  —  camaglio 


gramallera  —  crtaaillon  II.  c 
grangear  —  granja 
granguejo  pg,  —  granchio 
graznar  —  gracidare 
grelo  pg.  —  grillo  II.  b 
gritar  —  gridare 
grude  pg.  ->  gln  II.  c 
graeso  —  grosso 
grupo  —  groppo 
grata  —  grotta 
gaacbaro  —  guado 
gnedeja  —  vedija  II.  b 
guercho  — -  guercio 
guiar  —  guidare 
guindar  —  gbindare 
gttinar  —  gbignare 
guimalda  —  ghirlanda 
guitarra  —  chitarra 


habla,  hablar  —  favola 

hacha  —  accia 

hacha  —  fiaccola 

bacia  —  faccia 

bacienda  —  faccenda 

bacina  —  fascio 

balcon  —  falcone 

bamaca  —  amaca 

haraldo  —  araldo 

barapo  —  arpa 

bastio  —  fastio 

baya  —   faggia 

baz  —  fascia 

bechicero»  hechizo  —  fatlisio 

belecho  —  felce 

bendrga  —  rendija  II.  b 

berren  —  ferrana 

bigado  —  fegato 

bincar  —  ficcare 

binojo  —  finoccbio 

binojo  «-  ginoccbio 

bita,  hito  —  fitto 

bogaza  —  focaccia 

bolgin  —  jorgina  IL  b 

boUar  —  follare 

bombre,  bomenage  —  uoiao 

bondo  —  fondo 

bopo  —  bouppe  IL  c 

boy  —  oggi 

buata  —  ovata 

bucia  —  fiucia  II.  b 

huebos  —  uopo 

buella  —  follare 

buesped  —  oste  (2') 

bueste  —  oste  (1) 

boivar  pg,  —  urloe 

hulla  —  hottüle  ILc 
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hmia  —  hnae  II.  c 
hnn  —  hure  IL  c 
huracan  —  uracanp 
hnrano  —  furo  l£b 
hurgar  —  fragare 
husmo  —  orma    '     - 
hnta  —  hatte  11.  c 

ilhal  p§,  —  ijar-H.'b' 
iman  —  diamante 
inchar  pg.  —  hilicjli^r  11.  \i 
inteiri^ar  p^.  ^  iat^p 
imitfo  pg,  —1  tierm^tno  |I.b 

jacerina  —  g^iaf  zj^icif^) 
jaco  —  giaco 
jalde,  Pf.  jalne  —  glalj^o 
Jamba,  jamon  •^.  .f;a^j|»a 
jardin  —  giardin^ 
jarra  —  giara 
jarrete  —  gam^ 
Jasmin  ^  g^tsjmlno, 
janla  —  g^bja 
joglar  —  giocolaro 
joya,  joyel  —  g;o^re    ' 
joyo  —  gioglio 
jubon  —  giubba 
jaeTet  —  giovedl 
jnlepe  —  gialebji)e 
jnatar  r**.  gjn^tar^ 

lagarto  —  lacei;t4L. 
lambel  —  lambeaiilj;  c 
lance  ^  lancia 
lancha  —  lasca  11.]),  ' 
laaia  —  lancia  ' 

laria  —  lama 
laranja  pg,  —*  nxpufi^ 
lAstima  —  bWiU|Pl(0. 
lastre  —  astre     . 
latir  —  ghiattii;^ 
laton  —  attone.       .' ' 
laad  —  liuto  '. 

laxo  —  Ificdo 
lebeche  —  iibec|cip 
lebrel  —  levriejre      * 
lechuKO  —  lechdn,^i'b  '. 
leizar  pg.  —  li^eiaie ' 
lembrar  pg.  —  ^pp»)}rar§  . 
lerdo  —  lordo         ,^,  . 
lendo  •»  lievito 
liendre  —  lendine 
lienzo  —  lenia 
llmaia  — „Ipp^Qcia  [ 
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limon  —  l«i^^  IJ[,.b 
lirio  —  giglio 
liroD  —  gbirp 
lisera  —  lißta 
liso  —  Jiseio 
listo  —  lesto 
litera  —  lettiera 
liza  —  liccia 
liine  —  lUcio 
Uamar  —  chiamare 
llares  -*  lar 
loco  —  lacco 
loendro  pg.  —  ojie^dro 
longa  —  l(i|jggia 
lonja  —  JioDge  H.  c 
luego  —  1qo9 
lonet  —  lonedl, 

maca  pg,.  -^  amaca 

maca  -^  liiacco 

macbacar,  mac)tHi^ar ,.  macbar  - 

macho  11.^ 
madexa  —  mi^ta99a 
madios  —  dlp       ' 
madra^o  pg,  —  matera^so 
maj^oa  pg,  —  maccbia 
majar  —  maglio 
malandrin  —  landra 
malayei  -^  aviesp  11.  b 
malla  —  maccbia 
malogro  —  logro  II.  b 
malvia  —  mauyifl  11.  c 
inanada  —  magione 
mancha,  mancilla  -^  maccbia  ' 
^maniqui  —  mannequin  II.  c     ' 
manlevar  —  mallevare 
mano  pg.  —  hermano  II.  b 
maoana  —  maOvO    • 
marcbar  —  marcher  It.  c 
raarlotar  ^-  maraud  II.  c 
marmelo  pg»  —  membrlllo  IT.b 
marquefl  —  marca    ' 
marra  — >  muron  11.1) 
martes  —  maftedl 
mas  ^-  mal 
masa  —  mag  '      '     \ 
mascar  —  mfigUcare' 
mascarra  pg.  ' —  mascbera 
mastin  —  magione 
matar  — >  matte  '  ' 
mecha  —  miccia 
meda,  meganp  -r-  tneta 
meiminbo  pa,  -^  tnimo  11.  b 
melsa  —  mflsa 
mena  —  menare 
menester,  menestral  —  mettiero 

48» 


MI 


»fxmcm  ftitfim«. 


men^uar  —  menoTtre 
menino  —  mina 
mentira  —  menaogiia 
merode  —  maraud  II.  e 
metralia  ^  mitraille  II.  c 
mesclar  —  mischiare 
miercolet  —  mercoledl 
migrafia  —  magrana 
miM  —  meua 
miaino  —  medes 
milad  —  meiio 
moehin,  mocho  —  mono 
mofleies  —  mniDire 
mofo,  mofino  —  nraffo 
mohOy  mohiDO  —  nraffo 
mojar,  moje  —  roolla 
molde  —  modano 
molho  pg,  —  manojo  II.  b 
moliiio  —  iDiilino 
moUeja,  moUeta  —  molla 
molondro  —  landra 
inorga  —  morchia 
morno  —  morne  11.  c 
monieco  —  marron  II.  c 
motin  —  roeate  II.  c 
moyo  —  moggio 
muceta  —  almussa 
muelle  —  molla 
maelle  —  molo 
muir  —  mangere 
mailo  pg.  •—  inacho  II.  b 
mnlilla  —  mula 
mimeca  ~-  mndfoii 
msTganboji^.)  mnsgatfo  tp. 

miirria  -^  moja 
Biuiio  —  moscio 


nacar  -*  nacchero 
nalga  —  natica 
naraiya  —  arancio 
nanclero  —  nocchiero 
nedeo  pg,  —  netto 
nega^a  pg»  —  anagata  il.b 
neguilla  —  niello 
,iieiihiiBi|ijf.  -—  nimio 
neapera  —  neapola 
nicho «—  niccbio  IL  a 
niego  —  nido 
ningano  —  ninno 
Biiibo,  ninhego  pg,  —  nido 
nivel  —  libello 
nonada  —  nada  II.  b 
Borabnena  —  ora  (1) 
imtria  —  lontra 
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ogro  «-  orco 
oiTidar  —  obbliare 
onsa  —  lonu 
orage,  orear,  oreo  • 
orilla  —  orlo 
oriB  —  raggiae 
oruga  —  nica 
otorgar  —  otriara 


pabelloü  —  padlglione 
paflon  —  plafond  II.  c 
paja  —  paglla 
palabra  —  parola 
palardo  —  lordo 
pana  —  panne  II.  e 
paqnete  — -  pacco 
para  —  por 
parejo  —  pareccMo 
parlar  —  parola 
parque  —  parco 
pasmo  —  apafimo 
patan»  patrnlla  —  pata 
payla  —  po^le  II.  c  (1) 
peage  —  pedaggio 
pecilgar  -^  pellixcar  II.  b 
pe^onha  pg,  —  posione 
pego  pg,  —  pelago 
peine  —  pettine 
pelitre  —  pilatro 
pella  pg,  —  poöle  II.  c  (1) 
pelota  —  pillotta 
pelaca  —  pilaccare 
pendon  —  pennone 
peDfar  —  peto 
peifa  —  penna 
peon  —  pedone 
pepita  —  pipita 
pequetfo  -»  piccolo 
percha  —  perehe  II.  c 
perezil  —  petrotelli&o 
pereia  —  pigreiaa 
perAlar  —  profilare 
periqaito  -*  paroccbetto 
perola  pg.  —  perla 
perponte  —  pompolni  II.  c 
peatafia  —  peatare 
pellacar  pg.  —  pito 
picaro  —  sicco 
pichel  —  bicchiore 
pichon  —  piceloiie 
pieia  —  peua 
pifero  —  pipa 
pila  —  pella  Il.b 
pillar  —  pigliare 
pincbar^  pinio  —  pista 
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püisoa  —  piacione 
pitfat«  —  pignatta  II.  a 
piiar  —  peitare 
pitorra  —  pilo 
pisca  —  piua  . 
plaita  —  pa0ta 
plata  —  piatto 
playa  —  piaggia 
plasa  —  piaisa 
ple|^  —  piegare 
pleiio  —  piato 
podar  —  potare 
polea  —  poulierll.  c 
polizon  —  polUson  II.  c 
ponaotfa  —  posione 
posar  —  pansare 
pof  Irar  —  progtrare 
potage  —  pote 
potro  ^  poledro 
ponpa  p§.  —  apupa 
poyo  —  poggio 
prebotte  —  prevoste 
pregui^a  p$.  —  pigresaa 
preste  —  prete 
pretina  —  poitrine  II.  c 
primavera  —  yer 
prioste  —  preroslo 
prisco  —  periica 
prisioa  —  prigione 
proa  —  prna 
provecho  —  profiUo 
proTena  —  propa^gine 
pniir  pg.  —  pnidere 
paes  —  poi 
palga  — pulce 
poBchar  —  ponzar  II.  b 
putpai  —  apapa 
puzar  —  piüsar 


qae  —  che 

qaebraalar  ^  crebantar 
qnebrar  —  crepare 
qnedar»  qaedo  —  chelo 
queixo  pjf.  — *  caiao 
quelha  pg.  —  calha  Ü.  b 
queao  —  caacio 
qailaie  -~-  caralo 
qnilla  —  cbiglia 
qnimera  — .  chimera 
quinon  —  coin  U.  c 
qnitar,  qailo  —  cheto 
quixada  —  casso 
qnizote  —  coscia 

rabel  <—  rib^ba 


rachar  pjf.,  jp.  njar  ^  ragg io 
ramero  —  ramiago 
raacho  —  raag  IL  c 
rapar  —  rappare 
.     raagar,  nigaäar  —  raacar 
raailla  —  raao 
raadal  —  raodoU.b 
rayo  —  raggio 
rebotar  —  venmre 
recado  —  recaadar  11.  b 
recamare  ~  ricantare 
racalo  —  catar 
recear  pg,  —  lelo 
rechiaar  —  r^he  II.  c 
recodo        eabilo 
recadir  _  cadir  U.b 
recolar  —  riacalare 
redea  pg,  -«  rediaa 
refiiega  —  fregare 
regocijo  —  goso  U.b 
rehasar  —  refiisare 
reja  -*  relha 
reltoipago  —  lampo 
relox  —  oriuclo 
remate  —  matar  II.  b 
remolcar  —  remorchiare 
reacilla  —  remr  II.  b 
reada  pg^  —  raada 
repoache  —  raperoaio 
reproche  —  reprocher  II.  c 
rescatar  —  accattare 
resemblar  —  sembrare 
reama  —  risma 
refollar  —  sollar  U.b 
resqaicio  —  quicio  U.b 
reitaäar  —  staaco 
retar  —  reptar 
rerea  —  rireicio 
reselar  —  lelo 
ribera  —  rlYiera 
lieada  -»  rediaa 
rieggo  —  riaicare 
rida  —  reftir  II.  b 
ridoa  <—  rogaoae 
riatre  —  reata 
riso  «  liccio 
robia  —  raggiae 
roble  —  rorere 
rociada»  rocio  —  rot  (1) 
rocia  *-  ros  (2) 
rojar  pg,  —  roiar  11.  b 
rolde,  rollo  ^  rololo 
romero  —  romeo 
romaro  —  rameriao 
roadoa  —  raada 
rofia  —  rogaa 
roqae  «-  rocco 


'm 
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roxo  —  roggio 
ma  —  Tuga 
mbio  —  roggio 
raeca  — 'rörcca 
miponio  —  raperonto 
rniseifor  —  rÖ0signaofö 

0abio  -*  imgpö 

gable  —  Bciuitä 

•abueso  —  aegugio' 

gacomaiio  «—  gaceo 

sacadir  —  cttdir  n.  b 

Bagerida  •—  satureja 

Bainete  —  saline 

aajar  —  sarrafierr  11.  b 

salchicha  —  salsa 

sallar  —  sacho  II.  b- 

aalmoera  —  moja 

aanco  —  aanca 

8arcia  —  aarte 

•arffento  —  sttgette 

garjar  —  sarrafar  11.  b 

saja  —  aaja 

faion  —  stagietie 

0eda  —  seta 

segurelha  p$.  —  iaiureja 

•eira  pg,  —  saiifa  11.  b 

semana  —  settiiimna 

semblar,  semejar  —  fembrkre 

•eneacal  —  itiniscalco 

sena  —  insegna 

senor  —  sigiiore 

ser  -^  essere 

aera  —  sarria  II.  B 

senir  pg.  —  aurcir  tL  b 

Sierra  —  serra 

sinn  p$.  —  sl 

sin  —  sensa  '  ' 

sinople  11.  c 

siael  pjf.  .—  cinc61 

sobaco  r-  barcar  IL  1r 

sobajar  —  sobar  If.%   ' 

sobarcar  —  barcar  fl.  b    " 

sobrino  —  cogino 

solapar  -—  lapo 

soUastre  —  souil  II.  t 

solloio  ^  singbiozso 

soplar  —  soffiare 

sorra  «—  Karorfte 

sacio  —  sueido 

saela  —  snolo 

sueido  .*  soldo 

snjo  pff.  —  sueido 

sttpercheria  ^  sov^cüo 

•urtir  —  sortire 


80810  —  soitare 

tacaäo  —  taccagno 
tacha«  taoon  ^  taceo 
taja,  tigar  ^  taglia 
taladro  —  taraire 
tami^a  pjf.  —  tondaa  H.  b 
tampa  pg.  —  tape  (!) 
lanqae  pg,  —  staAtarö 
tapia  —  tappeto 
laragona  —  targpne 
tarazon  —  lorso 
tarrapena  pg.  -^  arseoale 
tasngo  —  tassö 
tato  —  taita 
tato  —  tartaglfare 
ieja,  pg.  telha  —  tegdia 
temblar  —  Iremolare 
terlia  —  tralicdo 
iesoora  pg.  —  tesoih» 
texon  —  tasso 
tigella,  tfjdio  pg,  —  legol« 
iimalo  —  temolo 
timbal  —  iitabalh) 
timbre  II.  c 
tio  —  aio 
tisnar  —  tiaio 
lixera  —  tesoirä 
toalla  —  lOYaglia 
toba  —  tnfo 
tocba  pg,  —  torcHilre 
tocon  —  tocca 
lodavia  —  via  (1) 
tondino  —  tondo  If .  a 
topar,  lop6  —  loplpo 
torca,  torcas  —  torciare 
tortuga  «—  tartaru^A 
torsaelo  —  tenuol» 
trabigo  —  taravaglio 
tra^ao  pg.  —  torso 
trado  pg.  —  tataire 
tragin  —  traino 
irampa  —  trapa 
trance  —  transitö 
trapo  —  driip][»o 
traquear  _  irac  IL  e 
Irasfegar  ^  trase^ar  II.  b 
Iraste  —  tastare 
travoella  pg.  —  taraire 
trazar  —  tracciare 
trazer  pg.  — .  esparcir  tl^  b 
trebol  —  trifogUo 
trefego  pg.  —  traf&co 
tremonba  pg,  —  tramoggia 
trenza  —  treccia 
treyo  pg.  ^  lrilo|U^    - 


mamtm^  «MiMfi. 
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«rfflo  -  trebbia 
trinear,  trinchar  **^  tresoav 
IrUa  —  triüar  IL  e 
trobar  —  troyare 
Irompicat  '**-  irt»faaar  ILb 
froniar  —  torao 
troTejar  —  trono 
Iroxa,  Iroia  ^  tordate 
troio  —  lorfo 
trnhan  -»  iraan  • 
Irnjaman  —  dragomaimd 
tmnibo  — -^  traffe 
taerca  — •  tMrcinre 
inmba  — >  tomba 
tnmbar  —  tombolai« 
tapir  —  toppo 
tnrar  —  atUirare 
tarma  —  traffe 
lanar  —  lorrar  ü.  b 

vabo  -^  bafo  U.  b 
▼aron  —  barone 
Taaa  pg.  —  gaion  IL  a 
vaya  —  baja  {%) 
▼ela  —  Teglia 
▼elbaco  pg,  »-^  Tigliacco 
▼enda  — •  basda 
▼engar  ^^  Tengiara 
Tentaja  —  anii 
Tera  —  riTiera 
Terano  —  vei 
▼erdolaga  ^^  portakaa 
▼ergel  —  TenUf& 
Tergüensa  —  Tergofifa 
Termejo  —  Termiglia 
Teio  —  T€iaa 
viejo  —  Tcecblo 
viarnei  —  Tenerik 
Tieipjf.  »^  biaiall^c 
Tigia  —  Teglia 
vihttela  —  tiola 


Tilordo  -^  lordo 
Tiniela  —  vajuolo^ 
vivac  —  bivoaac  11.  c 


xaloqne 
xamete 
zaqae  - 
xarcia  - 
zarope 
xauro  — 
xefe  — 


xeme  — ' 
xerga  - 
xergon 
xeringa 
xibia  — 
xigca  — 
xugo  — 


—  sciroco» 

—  acianiiia 

—  acacoo 

—  parte 

—  siroppo- 
angario 

cbef  IL  0 
aoano 

—  gergo 

—  sargia 
— >  sciringa 

seppia 
0esca  II«  b 
iaco 


ya^  giä 
yedgo  —  eppio 
yegaa  —  cavallo 
yelmo  —  elmo 
yermo  —  ermo 
yesca  — *  esca 
yonqae  —  inouda 


labaredo  —  safara  ILb 
xaborra  —  larorsa 
lampar  —  tape  (1) 
sampona  —  sanpagaa 
xanefa  —  canefa  IL  b 
xapata  -i-  ciabatta 
larpa,  larpar  —  sarpar^ 
sebelina  —  libellino 
Bompo  —  Boppo 
aonio  ^  foao  11.  b 
mmaqoe  —  aomnaco 
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ab  pr.  —  appo 

abandonner  —  bando 

abeille  —  ape 

abellacar  pr.  «^  beUagva  U.  ^ 

ab^qner  —  becco 

abQli  -*  «boyer  Hc 


abricot  —  alberoocoo 
acari&tre  —  cara 
accabler  —  caabla  iL  o 
accointer  —  coale 
accoutrer  —  cucire 
acesmer  —  esawr 
acbaty  acheter  —  acaatlarek 
acbeyer  —  walKt. 
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ftcbier  —  ap6 
acier  —  acciajo 
ades  —  ef0O  .  • 

admon^ter  — -  amonestar 
adonber  —  addobbare 
afeurer  —  foro 
afAcber  —  ficcare 
affftt  —  ftifta 
agace  —  gaua 
agacer  —  agasiai;«    : 
agencer  —  gente 
agraffe  —  graf&o 
agrteble,  agröer  <-*  gtado 
agaet  —  gnatare 
agailen  pr.  —  aiglea  IL  c 
aban  -^  affanno 
abarir  —  bure  II.  c 
aide,  aider  —  ajulo 
aigretle  —  agbirone 
aiguille  *  agnglia 
aimajut  —  diamante 
ain9oi0,  ains  -*-  anii 
aine  —  inguine 
ain«  —  ancbe 
aiiifi  —  cob\ 
air  —  aria 
airain  —  rame 
ais  pr.  —  aaco  II*  b  - 
aise,  pr.  aisina  —  afio 
aisso  jM*.  — >  ci6 
ajonter  —  gliuta 
alambic  —  lambicco  ' 
aldne  —  lesina 
alerte  —  erto  ILa 
aleian  —  alasan  U.  b 
alUger  —  lieve 
aller  —  andare 
allea  —  allodio 
aloi  —  lega  (2) 
aloM  —  ora  (3) 
alo0er  —  Inainga 
aioaetto  —  allodola 
alnmelle  —  lama(2) 
amagar  pr,  ^  &mago  IL  b 
anuaide  —  mandorla 
amaBerir  —  maiieYir  ILc 
ambaaaade  —  ambaaciata 
ambler  —  ambiare 
Arne  —  anima 
amiral  —  almirante 
amnier  -^  maso 
anc  fr.  — *  ancbe 
anceii  pr.  —  eaü» 
ancbe  —  anca 
ancboia  —  accing  a 
ancien  -^  anai 

fr,  -.  »e  IL  a 


anqai  ^  qoi 

apoalill«' -^  poatilln 

appareil  —  parecdii» 

app&t  —  pasta 

approcber  -^  pniehe  U.  c 

appai  —  poggio 

apr£f  —  preMo 

ara  pr,  —  ora  (2) 

arborer  — -  alberare 

arcbal  —  oricalco 

arcon  —  areioiie 

arete  —  arista 

argonsin  —  algnadl  IL  b 

arma  pr.  —  anima 

armet  —  elmo 

arquebnae  —  arcobngio 

urri^re  —  retro 

arrimer  —  rima 

arroser  —  roi  (1) 

armmer  —  tombo 

as  —  aase 

aaermar,  aaeimar  pr.  -^  eamar 

asaembler  —  sembrare 

assez  —  aaaai 

assieUe  — *  aasettare 

aB0ommer  —  aalma 

astia  pr.  -«  bitte  IL  c 

aatreindre  ^  ötreindre  ILc 

atonrs  —  tomo 

toe  —  aatre 

attacber,  attaquer  —  tacco 

atteleir  —  teler  IL  e 

attelle  — *  aaela 

attiffer  —  tiffer  II.  c 

attiter  —  ttiao 

aube  —  alba 

anberge  —  albergo 

aubonr  —  aobier  II.  c 

auciin  —  alcono 

auferrant  — *  ferrant  U.  o 

aufin  —  alftdo 

aujourd'bui  —  oggi 

aumAne  —  limosina 

aumnase  .—  almoaia 

aone  —  alna 

aon^e  —  enola 

auqaes  —  algo 

autour  —  aatore 

autmcbe  —  atroiao 

avancer,  avant,  avantage  — 

aveu  —  Toea  IL  c 

areugle  —  avocolo 

avis,  aTiser  — -  tiso 

avouer  —  voeu  II.  c 

aieimarpr,  —  eamar 


MAtftdftfiNnns  BstfiiriR. 


IMv 


btbine  -^  bablminor 
babiolet  -^  beb^eo- 
bachele  —  btgasda 
bachelier  —  Iwceakre 
badaad,  badin  ~  badare 
bafoaer  —  beffa    . 
bagage  —  baga 
bagnette  —  baccbetta 
babirt  «-  bavie 
baie  —  baja 
baigner  —  bagno 
bailler  —  bailo 
bAiller  —  badure 
baillet  —  bajo 
baülif  —  bailo 
bain  ^  bagno 
baiiele  —  bagapcia' 
balaiB  -^  balascio 
balance  —  bilancia 
balotar  -^  Micaro: ' 
balonrd  —  lordo 
baluftre  —  balautro 
balaan  —  baUa  IL  a   : 
bambia ,  bambooiie  -^  bambo 
bau  —  bando 
bände,  bander  —  banda 
banne  -^  benna 
bannir  —  bando 
banque  *•  banco    * 
bardeaa  —  barda 
barigel  '-^'  bargello 
baril  — *  barra 
barnatge  pr.  —  ^barone 
baroqne  —  bamueco  II.  b 
barqne  —  barca- 
barrette  —  berreHa  ' 
ba«  ibsi.  -^  baMo ' 
baain  —  bambagio 
baaain  --^  bacino 
baalille,  bftt  ^  baite 
bataille  —  battere 
b&tard  —  basto 
batean  —  batio 
b&tir,  bAlon  —  baslo 
ban^  -^  balaa  IL  a 
bausia  pr.  —  bugia  (2) 
bajer  ^  badare 
böcapse,  bdcbe  -^  beeco 
bedaine  ^  bedon  II*  o 
bedean  —  bidello 
b*er  —  badare 
befier  —  beffa 
beffroi  —  battifredo 
beigMl  -:.  bttgna 
Mette  —  bele  ILx 


I , 
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b^quille  —  beccö 

bercail  —  berbice 

berge  —  barca 

berge  —  ^^ff^ 

berlue  -^  befiagire  II.  c 

berser  —  bercer  IL  c 

bertonier  —  bis 

besace  —  bisaccia 

besaigaft  -—  bicciacnto 

beeant  -^  bbante 

besoin  •—  sogna   ' 

beatordre,  bestonr  —  tordre  II.  c 

bidon  —  bedon  H.  c 

bi^re  —  bara 

biöre  —  birra 

bigne  —  bagna 

billard,  bille  —  biglia 

billet  —  bolla 

bis  —  bigio  ' 

biicnit  —  biscotto 

bise  —  bigio 

biseau  —  bis 

biset  —  bigio 

bistensar  pr,  —  stenure  IT.  a 

bläme  —  biasimo 

blanc  —  bianco 

bU  -.  biado 

bleu  —  biavo 

blocos  —  bloc 

blond  —  biondo     ' 

bloqner  —  bloc  IL  c 

blo8  pr.  —  biotto 

bluette  —  bellugue  II.  c 

bocagOy  bois' —  bosco 

boisie,  boisdie  —  bugia ' 

boiaseau,  bottef  -^  botte  If.c 

bombasin  —  banibagio  >  «^ 

bonbenr  —  augurio 

bor  —  ora  (1) 

bordel  —  bordk 

borgne  —  bomio    ' 

borrofler  —  bouder  11.  c 

bosquet  —  bosco 

hoBte  '—  hottk     ■'■'■•  ^ 

bonche  —  bocca 

boncher  ihü,   —  bonc  IL  c  ' 

boncbon  -—  boncber  IL  c 

bondin,  bondine  ^'  bouder  IL  c 

bouöe  —  boja  (1) 

bouffer,  bonffon  —  büf 

bonge  -*  boljfia 

bongie  — .  bugia  (2) 

bougran  ' — bucherame    ' 

bouhourt  —  bagordo 

bouillir,  bouillon,  bonle  —  bolhi' 

boulean  —  belula 

bonllmie  ^  bnlimo  Ha'    '  ^  ' ' 


fl^ 


bonlon  ^  boIU, 

booqaet  — *  boacp 

bou^on  —  bordoi^e. 

bourg  —  borgo 

bonrnoag  -«  aU^mox  Ü.  b 

bourracbe  -^  bonwggiiie 

boarras  —  borra' 

bonmiqae  —  pp^j»ßc^ 

bourre  —  bopif. 

bourreler  —  böui^^u  ILc 

botirrer  —  borra 

bourriq^o  *-  burro 

ooune  -^  boraa 

boar0oafler  —  bouder  V*  c 

botttsole  —  bo00o 

boal  —  boltare 

bonte,  boutj^^  ^  boitte 

boater,  boaton  —  ^tlfire 

boatique  —  boUega 

boyan  —  budello 

braconnier  —  braccQ 

brat  —  brago 

braidlf  —  braire  II,  e 

brai«  -^  bpaca 

braiHer'  —  braire  IL  c 

braion  —  brandone 

braise  —  bragia 

brau  ^  brenno 

brancbe  —  branca. 

brandir,  brandon,  bnMi]^^^  —  biapdti 

braque  — -  bifccp 

brasse  —  braxa, 

brebis  —  berbice. 

breloqae  ^  loqiie  II.  c 

bretauder .«-  berta 

breUc^p  ---  bertei[ca, 

breuh  —  b^QgUÖ 

brifer  —  brib'e 

brigand  —  briga' 

brignole  —  briigii|ft 

brinde  —  brindiai 

briqae  —  bricco 

brise  —  breua 

brocard,  broche,  br9cbi^r  —  brpc^p 

broder  —  bordo 

broion  — *  brete 

broisson  jpr^  —  lti;roqca 

bronpficjr  —  lironcp, 

broBse  —  brö*a      '. 

brouet  —  brodo  ' 

broueUe  —  biroc^  «w 

brouillard  —  brou^fp  j^.  c. 

brouiüery  broiiDlQQ  '^  br^^o 

broassaille  -^  AroiÄ 

brfui  T  brpie 

bröater  —  broza 

broyer  —  bjigji 
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bmgnon  — -  brogat 
brait  —  braire 
brüler  —  bmeiiur» 
bruyöre  —  bna  II*a  (1) 
buche  —  bns^ 
badget  .—  bulgia 
buer  —  bpcuto 
buie  —  boja  (1) 
buisy  bnisson  — *  b%MO 
bulleün  —  Mi» 
buraty  bareaa  —  k^    ^ 
barin  —  borino 
basart  — >  böse  IL  e 
basqaer  —  boscare 
bat,  balo  —  bom 
batin  —  bottino 

^  —  quii  ^^ 

cabancy  cabinet  <-^  4iiynM 

cable  —  cappio 

Cache,  cacher,  na^A^t  caolMl  «* 

qaatto 
cadastre  ^  oaMUP 
cadre  —  qaadm 
cafard  —  ca£re  U«  b 
cage  —  gabbia 
caille  —  qw^Ua 
cailler  —  qaagliaf^ 
cais  pr*  —  casso 
caisse  —  cassa 
cajoler  —  gabbia 
calabre  pr.  ^  CPlM^  IL  c 
cälöche  —  calesse 
cale^on  —  «ftjf  p 
canapö  -^.paopiH». 
canard  —  cane  Ü*  ß 
caneyas  —  campp. 
eapdel  yr.  —  cfip^taflo 
.ctpre  —  capppüo 
captener  pr.  —  niMiliiiece 
caraqoe  —  cß^^  H.  b  . 
caravelle  —  car^bii 
cardme  ^  qaaresmft 
carmin  —  carmesi^ip 
carnaTal  —  c^mevale  4)Li|l 
carne,  cameJIt  Pf^l^^r  -r:  «W 

U.  c 
caroabe,  carooge  '^  ^frrob^ 
carqaois  — ^  <|ic£Map 
carr6,  carrf^^i  f^c^,  carridrf  — * 

qaadro 
casqae  —  cascar  lL,b 
casserole  —  caasa 
catir  —  qoaUp 

caOy  caac^a  pr.  --•  fifko^  H^ 
caoser  —  coi|^ 
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ce  —  cid 

ctons  —  ens  II.  c 

cMüle  —  xediglia 

cAUri  —  sedano 

celui  —  quello 

cembel  —  ximbello 

cerife  —  ciriegia 

ceme,  cerner  —  cercine 

cet  —  qnesto 

chablis  ^  caable  IL  c 

chacnn  —  ciagcimo 

chainse  —  camicia 

chilii  —  cataletto 

chamarrer  —  lamarra  II.  b 

cbamois  —  camoua 

cbampion  —  campione 

chanceler  —  cbance  II.  c 

cbancre  —  granchio 

change,  cbanger  —  cambiare 

chanteaa  ~  canio 

chanftier  —  cantiere 

chanrre  —  canape 

chape,  cbapean,  cbapelle,  chape. 

ron  —  cappa 
chapitre  —  capitolo 
cbardon  —  cardo 
Charge,  charger  —  caricare 
charlatan  —  ciarlare 
chamiöre  —  cran  II.  c 
cbarogne  —  carogna 
charpente  —  carpentiere 
charroie  —  charme  II.  c  (1) 
chAflse  —  cassa 
chaaser  —  cacciare 
chaaable  —  casipola 
Chat  —  gatto 
chaUhaant /^.y  cbaaanapr.  —  choe 

U.C 
chaaditee,  chaudron  —  caldaja 
chaamiöre  —  chanme  IL  c 
chaoMe  ~  calio 
chaii00öe  —  caliada 
ch6mer  ~  0cemo 
cheminöe  —  caminata 
chemise  —  camicia 
chercher  ~  cercare 
chöre  —  cara 
ch6tif  —  cattiTO 
cheral,  chevaucher  —  cavallo 
cheyet  —  chef  IL  c 
cheyille  —  cavicchia 
cheyir  —  chef  IL  c 
chevrette  —  creyette  IL  c 
chicane,  chiche,  chicot  —  cica 
chiche  —  cece 
Chiffre  —  cifira 


chimie  ~  alchimia 
chinquer  —  escanciar 
chionrme  —  ciurma 
chiquet  —  cica 
choc  —  ciocco 
chocolat  —  cioccolata 
cbommer  —  calma 
chopper  —  aoppo 
choquer  —  ciocco 
chofe  —  cosa 
chou  —  cayolo 

chouan,  choacas,  choaette  — -  choe 
ILc 

chachoter,  chut  >-  litlo 
ci  —  qai 

cidre  —  sidro 
cimeterre  —  tcimitarra 
cingler  —  singlar 
cintre  —  centinare 
ciBeao,  ciseler  —  cincel 
clabaad  —  fflapir  IL  c 
clapier  —  clapir  IL  c 
clatir  —  ghiattire 
cleda  pr.  —  claie  IL  c 
clocher  —  clop  IL  c 
clore  —  chiadere 
clou  —  chiodo  IL  a 
cobe  pr.  —  capido 
cocagne  —  cuccagna 
cocarde  —  coq  IL  c 
cochar  pr.  —  coitar 
coche  —  cocca 
coche  —  cocchio 
Cochenille  —  cocciniglia 
cocu  —  cacco 
coffre  —  cofano 
cogoti,  cogal  fr.  —  caeco 
coi  —  cheto 
coiffe  —  cuffia 
coillon  —  coglione 
coing  —  cotogna 
cointe  —  conto 
coite  —  coltrice 
comble  —  colmo 
commencer  —  cominciare 
conunent  —  come 
compter  —  contare 
comte  —  conte 
eongddier  —  congö  ILc 
conndtable  —  contestabile 
contraindre  —  itreindre  ILc 
contrebande  —  bando 
contrecarrer  —  cara 
contrAle  —  rotolo 
conyier  —  conyitare 
conyoiter  —  cnpido 
conyoyer  —  yoyer  IL  c 
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coqne  —  cocca 

eoqaet  —  coq.  IL  • 

coquille  —  cociltgifia 

cor  parükel  —  ora  (2) 

cordonnier  —  cord^vano 

corine  —  carrliocio 

eorroyer  —  redo 

cort^ge  —  corte 

corrette  —  corlMla 

oosensa  pr.  —  caire  H«  c 

cospel  —  copeau  IL  o 

ooMtr  —  toiaar« 

com!  pr.  —  come 

cota  pr,  -^  ooUrice 

cMe,  cöX&y  coteau  —  coMa 

cote,  cot  er,  coterie  —  quota 

cotillon  —  99iUk 

conard  —  codardo 

eoachant  —  poneate 

coacher  -^  oolcare 

coucoa  —  ouce» 

coode  —  cubito 

condre  —  cacire 

couenne  —  coleiaa 

conetie  —  coltrlc» 

coaliiy  cottliMe  — •  oouler  II.  o 

eonp  —  colpo 

coupe,  coupeau  —  eoppa 

cottper  —  colp» 

couple  —  coppia 

cour  —  corte 

coarage  —  coraggio 

coarbeite  —  corTOtta 

courge  —  eaoQixa 

courroie  —  coreggia 

coarrottx  —  corruoeio 

coartier  -^  cura 

courtine  —  cortina 

conrtUan,  courtoU  -^  oorte 

cons  —  cucco 

eoagin  —  cugino 

couasin  —  coltrice 

contume  —  costiuna 

couver  —  covare 

coyon  —  eoi^lioiia 

cracher  —  racher  U.  c 

cramoisi  —  cannaNao 

crampe,  crampon  -^  gfampa 

cranc  pr.  — *  gra»ehio 

craquer  -^  orac  II.  c 

craTache  -«•  corbaccio 

cravanter  —  crebantar 

CT^he  —  greppia 

crtoeau  —  cran  ILc 

cresson  —  creacione 

creTer  ^  crepare 

crier  —  gridm 


crocbet 

croiMir, 

cronler 

—  cioo  H.  c 
croistre  —  crasSr 

—  croUare 

Croupe, 
caeillir 
cuider  - 
cuiller  - 
cuiraiBC 

croapir  ***■  gioppo 

—  cogliere 

—  coitare 

—  cucahii^o 
—  coraaaa 

cuisine  • 

-^  cneiaa 

cniMe  - 
cuistre  • 
cumA  pr. 

-  coscia 

—  caire  ILe 

,    —  COMOB« 

cuve  — 

coppa 

dace  —  daiio 
daguet  —  goatture 
dame  —  domo 
dang  —  eng  ILe 
darse  -—  aitenale 
datte  —  dattero 
daus  pr.  —  a 
dibaucher  —  banehe  ILc 
döbonnaire  —  oria 
debout  —  bottare 
d^bris  —  brisev  ILc 
döbnt  —  bo»a 
dechirer  -«  eachirer  U.  c 
d^chouer  —  öehomer  II.  • 
d^combres  —  coloio 
döfalquer  —  faloare  II.  a 
döfaut  —  fialta 
döfl,  döfier  ^  diafidare 
döfiler  ^  fila 
d^frayer  —  fraia  II.  c 
dögaerpir  —  gaerpir  II.  c 
döjä  -.  gik 
d^eAner  —  giwMore 
däabrer  —  lambeau  II.  c 
d^layer  «—  dilegoare 
demain  —  oHüae 
dömarrer  —  amarrav 
demoiselle  —  dosno 
denier,  denröe  —  deaaro 
döpdcber  —  pacciare 
döp^trer  —  pastoja 
döpouille  —  apoglio 
depais  —  pol 
din%^  .  rate  II,  c 
dernier  —  retro 
dörober  —  roba 
d^route  —  rotta 
derriöre  —  retro 
descaptar  pr.  *—  capitare  II.  a 
d^sormais  —  dea 
deaaein,  deaain,  deaainer  —  diae- 
gnare 
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dessert  -t-  mtw\ß\ll>^  IL  c 
dessoas  ^  S4HM> 
desfus  —  8U80 
d6teler  —  t^ler  U>« 
döiraquer  ~  tmc  II.  c 
dötrier  —  trigar  II.  c 
d^troit  —  ötroil  IL  o 
denil  —  cordogUo 
devant  —  ansi 
dö  Tider  —  vide  |I,  c 
deyis  —  diviso 
devoaer  —  Toeu  U,  c 
diaae  -r^  diaaa  IL« 
dilayer  —  dölai  IL  ß 
dimanche  -<•  di9iiwy|iica 
dlner  —  desinare 
donc  —  duiiqiL9 
dont  —  onde 
douaire  —  douer  U^^ 
douane  —  dogana 
donche  —  docciar« 
doaülei  ^  doaill»  JL  c  (1) 
douTe  —  doga 
drag6e  —  treggoa 
dromer  f-r-  msar« 
drogman  —  dragomMMio 
droit  —  ritto 
duflil  —  douille  U  c  (9) 
dusque  —  jusqa«  üf  a 

^bahir  —  bairo 
ebaacher  —  banclva  IL  c 
öbranler  —  brando 
^broaer  —  brvivQ 
^caille,  ^cal§  ^  ßcaglia 
6carlate  —  scarlatM) 
öcarter  —  0carlare 
^chafant  —  calüfiftlco 
öcbanson  —  eBc^ncii^r 
öcbapper  —  l^^pafT^i 
6cbarde  —  cardo 
öcbarpe  —  sciarpa 
6cbar0  ^  ßü^BQ 
echec  —  gcacc«^ 
öcbemer  —  sciamo 
^cbevin  —  »ei^WlIO 
ecbine  —  gchiena 
echiqaeiöy  ^chiquier  yrr  «cacco 
dcbome  —  scalpp 
öclater  —  scbianUiro 
öcligse  -^  oüfiBG  U, « 
öclore  —  chiudfara 
(äcluse  —  escUwi 
6corce,  öoorcer  w^  ^e^nta 
^corcher  -<-  corta^oia 
ico00e  —  co09e  II.  p     . 


ÖCOt  —   0OOttO 

^couer  —  coda 
^coarg^e  —  scuriada 
6couter  —  a0coltare 
ecueil  —  0€Oglio 
öcome  —  gcbinma 
teurer  —  0giirare 
^cureail  —  0cojaitoio 
6cu0gon,  iciiyer  -^  6cu  II.  o 
effacer  —  faoda 
effondrer  —  fondo 
effrayer,  effroi  -*^  frayear  IL  c 
effrontd  —  affrontare 
^garer  -r^  garer  IL  o 
öglantier  —  «%!•>(  IL  e 
ögrafflgner  —  grefla  II.c  (1) 
ögratigner  —  graüare 
6gruger  —  gruger  IL  c 
eisaurarpr.  —  0aaro 
elan  —  lancia 
61eciuaire  ^  lattOTaro 
dlingue  —  0linga 
^mail  —  smalto 
embarras  —  barra 
embaacber  -->-  bauche  II.  o 
emblaTer  —  biado 
embraBer  —  bragia 
cmbQ0qaer  —  bosop 
ömeraada  «^  gmeraldo 
öm^ri  —  omeriglio 
ömörillon  —  amerlo 
Erneute  —  meute  ILo 
6moi  —  0magare 
6mou00er  *^  mouo 
empan  —  0panna 
emparer  *-  parare 
emp^cher  —  paeciare 
empeser,  empoig  —  ptgur 
emp^trer  —  pagtoja 
empiffrer  —  pipa 
empUtre  —  piagira 
employer  —  piegare 
empreinte  ^  imprenta 
emprunier  —  improntare 
en  -.-  indi 

en  pr.  sbsi.  —  doiwo 
encan  r*-  iiicanto 
encaiuar  pr.  —  iacalciare 
enceinte  —  incinla 
enclmne  —  iacode 
encorobre  ^—  oolmo 
encore  —  ora  (2) 
encre  -«  iiichio0tro 
end^ver  —  degyer  IL  c 
endroit  —  ritto 
enfoncer  — -  fondo 
enfreindre  -r  toudre  11,  c 
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engeaiice  —  enger  IL  c 
engloatir  —  ghiotto 
engoner  —  gave  11.  c 
enherdir  —  yerto  II.  b 
enjdler  —  gabbia 
ennai  —  noja 
enqai  —  qal 
enseigne  —  insegna 
eiueigner  —  insegnare 
eDsemble  —  msembre 
ensement  —  esso 
ensouple  ^  subbio 
entier  —  intero 
entaraTer,  entraveB  —  Iravar 
enTelopper  —  yilnppo 
enTiron  —  virar 
eiiTOi0ier  —  vexio 
eiiToyer  —  voyer  II.  c 
^paig  —  spegso 
Apargner  —  gparagnare 
iparpiller  —  parpaglione 
^paule  —  spalla 
^peantre  —  spelta 
Operon  —  sperone 
iperyier  —  aparaviere 
6pice  —  spezie 
^pier  —  spiare 
^pinard  —  gpinace 
ipinceler,  öpincer  —  piaxa 
^pingle  —  spillo 
^plucher  —  piluccare 
^poifl  —  spito 
öpouiller  —  pidocchio 
^pouranter  —  spayentare 
öpoax  —  sposo 
^preindre  —  preindre  IL  c 
iqnerre  —  quadro 
eqai  —  qni 
iqaiper  —  schifo 
era  jw.  —  ora  (2) 
ireinter  —  derrengar 
ergot  —  argot  II.  c 
erranment  —  erre  11.  c 
er«  —  ervo 

eabalaasir  pr.  —  äblouir  11.  c 
efbanoier  —  banda 
eacadrCy  escadron  —  quadro 
egcarbot  —  gcarafaggio 
eacarcelle  -i-  sciarpa 
escarir  pr.  —  achiera 
efcarmouche  -~  scaramuccia 
escarpe  «  scarpa 
eschiele  —  Bchiera 
eschiele  ^  gquilla 
eaclate  —  schiatta 
eaclave  —  scbiavo 
eacolh  pr*  —  cogUere 


escopette  ^  achioppe  n.  a 

escorcer  —  scorciare 

eacorre  —  scnotere 

eacorie  -~  corgere  IL  a 

eacoaade  —  quadro 

eacousse  —  scaotere 

escrimer  —  schernio 

escroc  —  scrocco 

eaglay  pr.  .*  ghiado 

esmaier  — >  gmagare 

egmerer  —  smerare 

eapalier  —  spalla 

eapelhpr.^  espi^le/r.  —  apecchio 

espioD  —  spiare 

espringuer  —  apringare 

eaquif  —  gchifo 

eaqaUse  —  acbiaao 

esquiver  ..  scbiyare 

eaaai  —  saggio  (2) 

easalm  —  aciame 

easoigne  —  aogna 

eagorer  -^  gaaro 

egguyer  —  guco 

eatache  —  gtacca 

egtafetle,  eatafilade  —  gtaffa  IL  a 

egtanc  —  gtanco 

eatoc  —  gtocco 

egtor  —  gtormo 

egtrade  —  girada 

estragon  —  targone 

egtreper  —  egtraper  II  c 

egtribot  —  gtrambo 

egtriver  —  egtribo 

egtrope  —  gtroppelo 

egtropier  —  giroppiare 

egtrubar  pr.  —  egtribo 

6tage  —  gtaggio 

ötain  —  atagno 

^tal,  ölalon  —  gtallo 

ötamer  —  gtagno 

itamine  —  glamigna 

ötamper  —  glampare 

ötance  —  atanza 

ötancber,  6tang  -^  atancare 

^tangaes  —  atanga 

6(au  —  gtallo 

ötendard  —  atendardo 

öteale  —  gtoppia 

Stoffe  —  atoffa 

Atooble  "—  gtoppia 

ötouffer  ^  tafo  (!) 

ötonpOy  etonpin  —  atoppa 

ötonrdir  —  gtordire 

^tourgeon  —  gtorione 

Strange,  Mranger  —  atranio 

ötrape  ^  eatraper  II.  c 

6ke  —  eaaere 
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6tr4cir  <—  6troit  11 .  c 
Girier  —  estribo 
ötrille  —  Btrecchia 
ötriquet  —  tricoter  II.  c 
ötriviöre  —  estribo 
ötron  —  stromare 
^trope  —  stroppolo 
6tui  —  astuccio 
Mnve  —  stufa 
öTentail  -^  ventaglio 
^yier  —  eaa  II.  c 
ezancer  *-  aUare 


f&cber  —  fastio 

faille  —  fiaccola 

faillir  —  fallire 

fatne  —  fageio 

faiflceaa  —  fascio 

fuial  —  falö 

fojifare  —  fanfa 

fanfrelucbe  —  fanfalaca 

faqnin  —  facchino 

farce  —  farsa 

fardeaa  —  fardo 

farfouiller  —  (onger  II.  c 

farga  pr.  —  forgia 

faucon  -^  falcone 

faute  —  falta 

fauteail  —  faldistorio 

fauTe  —  falbo 

f6e  —  fata 

feindre  —  faint  IL  c 

fölon  —  fello 

fenoail  —  finocchio 

fertö  —  ferme  IL  c 

fen  —  faoco 

fear  —  foro 

feurre  —  fodero 

feotre  —  feltro 

fiche  —  fiUo 

fleher  —  ficeare 

fie,  fi^e  —  via  (1) 

fief  —  fio 

fifre  —  pipa 

filtrer  —  feltro 

flacon  —  fiafco 

flageolet  —  flanto 

flan  —  fladone 

flane  —  flanco 

flasque  —  fiacco 

flatir  —  flatter  IL  c 

flache  —  freccia 

fioc  pr.  —  froc  IL  c 

floc  —  folc  IL  c 

ftorin  —  fiorino 

floi  —  flotta 


flaet  —  floa  11.  c 

flute  —  flauto 

foible  —  flevole 

foie  —  fegato 

foire  —  fiera 

fois  —  vece 

foncer  —  fondo 

fontaine  —  fontana 

forain  —  fuora 

forban  —  bando 

force  —  forza 

forceis  pr.  —  fuora 

forcenö  —  Benno 

for6t  ~  foresta 

forge  —  forgia 

fonasse  —  focaccia 

fougöre  —  felce 

fongue  —  foga  11.  a 

foniller  —  fougerll.  c 

fouine  —  faina 

foule,  fouler  —  foUare 

fourbe,  fourbir  —  forbire 

fourrage,  fonrreau,  fonrrer 

dero 
frai  —  fregare 
frairin  —  fraidits  IL  c 
frais  —  fresco 
fraise,  fraiser  —  fregio 
frasque  —  frasca  IL  a 
frayer  —  fregare 
freluquet  —  fanfaluca 
friand,  firicandeau,  firicasser 

que  IL  c 
fripon  —  friper  IL  c 
froisser  —  firisiare 
freier  —  fretlare 
fromage  —  formaggio 
fronde  —  flonda 
frotter  —  frettare 
fusil  —  fuoco 
futaine  —  fustagno 

gage  —  gaggio 
gagner  —  gnadagnare 
gai  —  gajo 
gaillard  —  gala 
gatne  —  guaina 
galant  —  gala 
gaUre  —  galea 
galocbe  —  galoscia 
galon  —  gala 
gamacbe  —  gamba 
ganache  —  ganascia 
gangröne  —  cangrena 
ganivet  ~  canif  IL  c 
gaiue  —  gancio    . 


fo- 
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gant  —  guanto 
garant  —  gnarento 
garba  pr.  —  gerbe  II.  c 
garce,  gar^on  —  garzone 
garde,  garder  —  guaidare 
gargamela  pr.  —  gargatta 
gamache,  gamir,   gamiBon  — 

guamire 
garon  —  lonpgaroii  II.  c 
gftter  —  guastare 
gavion  ~  gaye  II.  c 
gazoniller  —  Jaaer  II.  c  . 
geai  —  gajo 
gehir  —  gecchire 
genciye  —  gengiva 
genövre  —  ginepro 
genh  pr,f  gönieyr. ' —   ingegBO 
genou  —  gindoekio 
geAle  —  gabbia 
geqair  pr,  —  gecdiire 
gerbe  —  gartm 
germandr^e  —  calamandrea 
gea  pr.  —  gena  II,  c 
gibet  —  giubbetto 
gieaer  —  göse  II.  c 
girandole  —  girer 
girofle  —  garofano 
giron  —  g^erone 
gisarme  —  ffuiearme  IL  c 
glaleul  —  glaive 
glas  —  cbiaaao 
glatfr  ^  fMaNIfe 
glay  pr.  —  ghiado 
glonsser  —  chiocciare 
glouteron  —  gt^lMi  II.  c 
glouton  —  ghiotto 
gobelet  —  ooi^pa 
godailler,  godon,  golafre  —  goibi 

U.C 
gond  —  gonzo 
gonfler  —  gonfiar« 
göret  —  gorre  II.  c  (1) 
gorge  —  gorgo 
gO0  pr,  —  caccio 
gosier  —  gaieax  li.  o 
gondron  —  catrame 
gouffre  —  golfo 
gonge  —  gttbia 
gouine  —  goda  II.  c 
gouliafire  —  goliart  IL  c 
gonpil,  goapilMB  •*.  golpo 
goapiller  —  volpilh  IL  c 
gour  —  gorgo 
gourd  —  gordo 
gonrde  —  cncnsia 
gourmette  —  gruaw 
gouie  -^  guacio 


gouUe  —  golta 

graille  —  gracco 

grange  —  graoja 

granter  -^  erbauter  il.« 

gratasi  —  gratttre 

grayelle,  grayier,  gnroia  —  grif« 

IL  c 
grö  —  grado 
gredin  —  gretto 
gr^le,  gr^ler  t^  gr^  11.  c 
grenon  ^  greäa 
grösil  — -  gros  IL  c 
grief  — -  greye 
gril,  grille  >-  grada 
grimace  —  grimoire  D.  c 
grogner,  groin,  gronder  —  gm« 

gnire 
grotegqne  —  grotta 
grumeler  —  groato 
gue  —  gnado  (1) 
guMe  —  euado  (2) 
gner,  guene  pr.  .^  gnereio 
guerdon  —  guiderdoa« 
gudre  —  goari 
gnöret  —  barbecho 
gnörir,  giuArite  •*-  guarire 
guermenter  --  gaiaaenter  IL  c 
guet,  gnetter  —  gnlare 
gneude  —  gheldra 
gttidon  —  guidarB 
guigne  —  yisciola 
gnigner  —  gbignare 
goimaaye  —  malyarischio 
guinder  —  ghindare 
goirlande  —  gbirlanda 
guitarre  —  chitarra 
gnitran  —  catrame 
gniyre  —  givre  IL  c  (I) 


habler  —  fayola 
hacbe  —  accia 
baleine  —  alenare 
haier  —  halar 
hallebarde  —  alabarda 
hamac  —  amaca 
hame^on  —  ancino 
hanap  —  anappo 
hanche  —  anca 
hangar  —  angar  II.  c 
haqnenöe,  haqnet  —  haca 
harangne  —  arisgo 
harceler  —  kerse  IL  c 
harde,  hardes  -~  hard  IL  c 
hardi  —  ardire 
hareng  —  aringa 
barer  —  h«r6  U.  c 
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harlot  —  aoriotto 

haniacher,  hamois  -^  afneae 

harouche  —  luHMich«ll.  c 

harpe,  harper,  harpoB  «le.  —  «vpa 

hasard  —  azzard» 

hasple  —  aspo 

haubert  —  uaHrgo 

hauaser  —  alaar« 

heaame  —  tliw 

hölaf  —  laaso 

hörant  -**  araldo 

hörisser,  h^risson  — •  riccio  .(1) 

hermine  —  ar«iellitto 

h^ron  —  aghirome 

heiir  —  angnrio 

heiiriy  heurter  —  urlare 

hiöble  --  Mno 

hier  —  ieri 

hisser  —  iMare 

hiver  —  inTerno 

hobereau  —  hobin  II.  c 

hommage  —  aomo 

honnir,  honte  —  onire 

hoqueton  —  cotone 

horde  —  orda 

hormiSy  hon  —  liiOTa 

hose  —  uosa 

hdte  —  O0te  (2) 

hoale  —   ola 

houaeaux  -^  uosa 

houssine,  hoiiaaotff  —  hottx  11.  c 

hiier  —  hu  IL  e 

huiSy  huissier  ->-  uacio 

hnloiU  -^  QTtare 

happe  —  upupa 

hurep^  —  herapö  II.  c 


id  —  qm 
if  —  iva 
iqai  —  qai 
inel  -^  nello 
itant  —  cotanto 
itel  —  cotale 
ivoire  —  aTorio 
ivnde  —  ebbriaco 
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jaboter  —  jaboi  II.  c 
jalon  •—  janffer  IL  c 
jalonx  —  lelo 
Jambe,  jambon  —  gamba 
jaque  ^  giaco 
jaidin  ^  gii 
Jargon  —  gei^ 
jarre  —  giara 
jarrei  _  gam 
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jasmin  —  gesmino 

jasse  ^,  —  se  U.  e 

'jatte  —  gavetta 

janne  —  giallo 

javeline,  javelot  —  giavelotto 

javelle  —  gavela 

jazerant  —  ghiasBeriiw 

je  —  io 

jeter  >-  gettare 

jeudi  —  gioToA 

jeüne  —  giunare 

joie  —  godere 

joli  —  giulivo 

Jongleur  —  giocolaro 

joubarbe  —  jnsbarba 

joue  —  gota 

jouir  —  godere 

jour  —  giomo 

joute,  j  outer  —  giofta 

joyau  —  godere 

jujube  —  giuggola 

jnlep  »  giulebbe 

jupe  —  giubba 

jusarme  —  gnisarme  IL  e 

juaquiame  —  ginachiamo 

labech  pr.  —  libeccio 

Iftche,  lach  er  ~<  laaeiare 

lacs  —  laccio 

ladre  —  lazaro 

latche  —  lisca 

laisser  —  lasciare 

laiton  —  ottone 

lambrequin  —  larabean  ILc 

lambris  •—  lambre  II.  c 

laquais  —  lacayo 

laste  —  laMo 

lavange  —  avaUaige  II*  c 

le  -  il 

I6ans  —  ena  IL  c 

Itehe  —  Ufca 

lieber  —  leccare 

löge,  U^er  —  lleye 

lendemain  —  mane 

lente  —  leadine 

IMne  —  leaina 

leaaive  —  liadTa 

lest  -—  lasto 

leur  —  egli 

leurre  —  logoro 

Uaard  ~  lacerta 

lierre  —  edera 

limace,  lima^OB  —  lumaccia 

limon  —  leme  IL  b 

linceuil  —  leiua 

lis  .  giglio 
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lisitoe  —  lista 

litiöre  —  leUiera 

lit^he  —  levistico 

löge,  loger,  logis  —  loggia 

loir  —  ghiro 

loqaei  —  loc  11.  c 

low  —  ora  (2) 

losenge  —  lasinga 

lot  -<  lotto 

lonange  —  lusinga 

lourd  —  lordo 

loatre  —  lontra 

loyer  —  loaer  11.  c  (2) 

lai  —  egli 

lath  —  liuto 


m&eher  —  masticare 
machurer  —  maschera 
maidieu  —  dio 
mail  —  maglio 
maille  —  macchia 
maille  ~  medaglia 
main  od».  —  mane 
mainada  jm*.  —  magione 
maintenant  —  immantinente 
maintenir  —  mantODere 
mais  —  mai 
maison  —  magione 
mattre  ~  maeptro 
malade  —  malato 
malaise  --  agio 
malffrö  —  grado 
malheur  —  angario 
malingre  — -  heingre  II.  c 
malle  —  mala 
malotru  —  agtro 
manche  —  manico 
mandore  —  pandnra 
manger  —  mangiare 
manicordion  —  monocordo 
manneqnin  —  manne  II.  c 
manoir  —  mas 
mar  üd9.  —  ora  (1) 
marais  —  mare 
marchand  —  march^  11.  c 
marche  —  marca 
marcoUe  •—  margotta 
mardi  —  martedl 
maröcage  —  mare 
mar6chal  —  mariscalco 
margne  pr.  —  manico 
marjolaine  —  majorana 
maroUe  —  marionneUe  11.  c 
marqne,  marquis  —  marca 
martean  >—  martello 
mafqae  —  nafchera 


masse,  matpae  ~  maiia 

mftt  —  maslo 

matelas  —  materasso 

matin  —  mane 

m&tin  --  magione 

mauMade  —  Bade  II.  c 

manyaiB  —  malvagio 

möche  —  miccia 

möchef  —  menoBcabo 

möhaing  —  magagna 

mölange,  m61er  —  mischiare 

mtoe  —  medcB 

menace  —  minaccia 

mönötrier  —  mestiero 

menBonge  —  meniogna 

mentoivre  ~  menlar 

menniBer  —  minuiiare 

mercredi  —  mercoledl 

merlnche  —  merlouo 

merveille  —  maraviglia 

mesqnin  —  meBchino 

m^tairie  —  mezio 

mötal  —  medaglia 

mötayer  —  meuo 

mutier  --  moBtiero 

mötifl  —  mcBtiizo 

mengler  ~  mngghiare 

mennier  —  molino 

miche  —  mica 

mignard  —  mignon  11.  c 

migraine  —  magrana 

mille  ih$i,  ^  miglio 

minöral  --  mina  (1) 

minette,  minon  —  mina  (2) 

mistral  —  maeBtro 

milaine  —  me»o 

moie  —  meta 

moignon  —  muflon 

moiB  —  moBcio 

moitii  —  mezso 

moUet  —  molla 

monseigneur,  monBieor  —  sigaore 

mortier  —  mortsjo 

monre  —  mormo 

moufette  —  muffo 

monfle,  moufler  —  mnffare 

mouiller  —  molla 

monle  —  modano 

moulin  —  molino 

mouBquet  —  mOBchetIo 

raouBBe  —  mozzo 

mouBBe  —  mozo  11.  b 

raouBBeline  —  muBBolo 

mouBBer,  mouBBeron  —  mouBie  11.  c 

mouBtache  —  moitaccio 

montarde  —  moatarda 

moulon  *-  montona 
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moyeii  •*«  mezzo 
Duid  —  moggio 
mulätre  —  mulato 
mulel  —  muggine 
museaii,  rnnser  —  mnso 
matin  —  meate  II.  c 

nr. 

na  fr.  shst,  —  donno 
Dache  —  natica 
nacre  —  nacchera 
narquoia  —  narguer  II.  c 
navire  —  nayilio 
n^anmoins,  nöant  -^  nienie 
neel  —  niello 
nöfle  —  nespola 
neis  —  nessnno 
nenni  —  ne  II.  c 
niais  —  nido 
niche  -^  nicchio  IL  a 
niche  —  niqiie  II.  c 
niyeauy  niveler  —  libello 
nocher  —  nocchiero 
noer  —  notare 
nombril  —  ombelico 
nonnain  —  nonno 
noyer  —  negare 
nuance  —  nuer  II.  c 
nuqne  —  nnca 

O. 

octroyer  —  otriare 
oes  —  uopo 
ogan  —  oguanno 
ogre  —  orco 
oie  —  oca 
oille  -  oUa  II  b 
oiseaa  —  nccello 
olzina  pr.  —  elce 
on  —  aomo 
onc,  onqnes  —  anche 
once  ^  lonza 
orange  —  arancio 
orage,  ore  —  aura 
oreille  —  oreccbia 
orfövre  —  forgia 
orge  —  orzo 
orgneil  —  orgofflio 
oripeau  ~  orpeTlo 
orteil  —  artiglio 
ötage  —  ostaggio 
on  —  o 
oü  —  ove 
onais  —  gnai 
ouate  —  ovala 
onblier  —  obbliare 
ouragui  -.  uracano 


onrler  —  orlo 
onlarde  —  ottarda 
ontrecuidance  —  coilare 

page  —  pagjrio 
paillard,  paille  —  paglia 
palefroi  —  palafreno 
pftmer  —  apasimo 
panse  —  pancia 
panser  —  peso 
panteler  —  pantois  II.  c 
päqne  —  pasqna 
paquet  —  pacco 
parangon  —  paragone 
parapety  parapluie,  paraaol 

rare 
parce  —  ciö 
pareil  —  parecchio 
paresse  —  pigrezza 
parier  —  parola 
parmi  —  mezzo 
paroiMe  —  parrocchia 
parqne  —  parco 
passem ent  — -  passamano 
palaud  —  pata 
pftte  —  pasta 
patin  —  pata 
paturon  —  pastoja 
pautonier  —  paltone  U.  a 
pavillon  —  padiglione 
pavois  —  pavese 
payen  —  pagano 
payer  —  pagare 
pays,  payaan  — *  pacse 
p6age  —  pedaggio 
p^che  —  persica 
p  eigne  —  pettine 
pölerin  —  pellegrino 
pelisse  —  pelliccia 
pelote  —  pillotta 
pelouse  ~  pelnche  II.  c 
pendeloque  —  loqne  II*  c 
pöni)  —  pettine 
penser  —  peso 
p6pie  —  pipita 
percer  —  pertugiare 
perdriz  —  perdice 
perroqnet  —  parrocchetto 
perruqne  —  piluccare 
persil  —  petrosellino 
pertuis  —  pertngiare 
pertuisane  —  partigiana 
petit  —  pito 
p^iller  —  petardo 
piöce  '—  pezza 
piöloA  —  pedona 

40» 


—  pa- 
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piftre  ^  pipa 

pigeon  —  piccio]|\ß 

piinoB  —  penna 

pifer»  piller  —  pigliare 

pimeBi  —  pimiento 

pincer  —  piiia 

piOD,  piQfWl^f^  —  P^APl^e 

piot  —  pier 

piqao  —  picco 

piter»  pisle  —  pe«tfi^e 

pister  —  puciare 

piTOl  —  pipa 

placard  — *  pla([qe  J[l.,c 

place  —  piaisa 

playe  —  piag^a 

plaid  —  piatö 

plaBche  —  pianca 

pUi  —  piatio 

pltoe  —  piastra 

pleige  —  plevir  II.  c 

plefiier  —  plais  U.c 

plier  —  piegare' 

plonger  —  piombare 

ployer  —  piegare 

pog«  —  poggia  n.  a 

poidf  —  peBO 

poignard  —  pngnale 

poin^oa  —  pmiiar 

point  —  pnnto 

pouon  —  poaione 

poitser  •—  pegar 

polichinelle  -^  paldnella  IL  a 

poniec  —  appo 

poser  —  pavsare 

potage  — *  pote 

poUpouni  —  olla  II.  b 

poa  —  pidoccbio 

poaliot  —  poleggio 

poiiifl  —  puUar 

poar  —  por 

ponrpier  —  poitalaca 

poiuaer  —  pulaar 

pooMi^re  — ^  poi^dre  II.  c 

poatre  —  poledro 

pr^le  —  etprelle  II.  c 

pr£f ,  pretqae  >>—  prewo 

pr^t  —  presto 

prAler  —  prestare 

preaz  —  pjro 

preveirepr.  —  prete 

pr6T6t  —  preyoBto 

printempB  —  y.er 

priioii  -^  prigione 

pr omener  ^  inenare 

proa  —  pro 

prone  ~  prua 

proyende  —  prebenda 


provlgner,  proylii  **  propM|ÜBe 

pace  —  pnlce 

pacelle  —  palcella 

pnis  —  poi 

puiser,  p^iU  —  poiso 

pnpal  —  upapa 


qaai  —  cayo 

qae  -—  che 

quec  pr.  —  cliaqae  ,11.  c 

qaelque  —  qnalque 

qnenoaille  —  coaoccliia 

qneae  —  coda 

qai  —  che 

qnignoB  —  ooib  II.  c 

qaifle  —  qaiglia 

qnincaiUe  —  cUncaille  ILc 

quitle,  qnitler  —  cheU> 

quoi  —  che 

qoora  pr.  —  ora  (2) 

raban  —  haubanf  I).  b 

rabroaer  —  brayo  ' 

race  —  rassa    ' 

rAcler  —  rafcare 

rafler  —  raffare 

raie  —  raggio 

raiüer  —  rallar 

rainar  pr.  —  hargaer  IL  c 

raiponce  —  raperonio 

ramadoaer  —  amadoaer  II.  c 

rame  —  riniia 

ramenteyoir  —  menlar 

ramponer  — *  rampa 

rancune  «—  rancore 

rapar  pr.  —  rampa 

rAper  —  raipare 

rapetasser  —  pedaio  U.  b 

raqaette  —  racchetta 

rAtean  —  rastro 

raton  —  rate  IL  c 

raAger  —  rifüsare 

rajer»  rayon  — r  rfiggio 

rebec  —  ribeba 

rebonrsy  rebroiuser  —  broia 

recamer  —  ricamare- 

rechef  •—  chef  IL  c 

r^cif  —  arrecife  II.  b 

reciner  —  deeiaiure 

recoi  —  cheto 

recoarre,  recooMc  —  acpotere 

recttler  —  rincalare 

röe  —  raggio 

refrogner  —  frignare  IL  f 

reAuer  —  rifdsäre 


F^ 
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regaiii  -~  giume 

rögime  —  r^MAf^ 

remorqner  —  renuNrchiaie 

rempart  —  parare 

remaer  —  maer  fff,{D 

rtoe  -r  j;edina 

renfro^er  —  frig^f^re  II.  a 

renifler  —  niffa 

reprösaille  —  ripso^Aglia 

reiiemldQr  --  ieltü>car^ 

reasort  —  gorl^e  ](1  und  2.) 

reatreindre  —  6tr«ii|^re  II.  c 

rötif  —  restio 

reüaer  —  rihiaase 

rönMiT  —  escir« 

reyanche  —r  Ten^ar^ 

rev^che  —  riTescio 

ricaner  —  regBÜMit 

riffler  TT-  rifft 

risqne  —  risicare 

rix  —  riso 

röche,  rocher  r>  rq^cfi 

röchet  —  rocchej^o 

r61e  —  rotolo 

roman  — -  ro]iiana9 

roncin  —  roa  (2) 

ronsar  pr.  —  roi^  II.  c 

roquelle  —  raca 

roaöe  —  roa  (i^ 

roiie  —  roa  (2) 

T6tir  —  roitire 

roiore  -r-  roUa 

ronche  —  mche  IL  c 

roQffe  — -  rog^o 

ronüle  —  rnggis^ 

rouler  —  rotofo 

roosain  —  roa  (2) 

ronte,  ronlioe  —  i^^t^i 

roavre  —  rovere 

roax  —  roaao 

royanme  -^  reame 

me  —  Tugti 

raf  fr,  —  mffa 

raiaaeaa  —  ra  II*c 

nunb  —  rombo 

mae  —  rifofaxe 

nulre  —  male  IL« 


sable  — 
aabre  — 
saccade 
aacre  — 
aafran  — 
aain  — 
aaiair  - 
Saigon  - 


^ibellino 
aciabla 

-  aacar 
aagro 

-  aafferano 
aaime 

aagire 

-  atagione 


aalade  —  celata 

aale  —  aalavo 

aalle  —  aala 

aangle  —  fcinghia 

aangliw  —  cinghiale 

aanglol  —  ainghioaao 

aana  —  aeiiaa 

aape  —  aappa 

aarcelle  —  cerceta 

aarriette  —  aatnrej« 

aaa  —  ataccio 

aatin  —  aela 

aauce,  sanciaae  —  aalaa 

aanm&tre  —  aalmaatro 

aaumure  —  »noja 

aanre  —  aanro 

aanrage  —  «elvaggio 

savate  —  «iabftita 

aavoir  —  aapere 

aean  —  aecchia 

aöche  -~  aeppia 

aeconer,  aeconaae  —  <Miiolere 

aeigle  —  aegale 

aeigneor  rr-  «ignore 

aeille  —  aecchia 

aem  pr.  •*-  aceaao 

aemaine  —  aettinuna 

aemblanl,  aembler  —  aembrare 

aemoBce  —  aemondre  II.  c 

aönöchal  —  aiaiacaloo 

sentier  —  aenda 

aöponle  —  apola 

aörail  —  aerrajre 

aerge  —  aargia 

aermar  pr.  —  eamir 

aerper  —  larpaie 

aelier  —  aeatiere 

B^fon  —  .f  eta 

aenil  —  äao\o 

aöveronde  -r  gr<m49 

aiöge  —  aedia 

aien  —  mien  IL  c 

aiglaton  —  ciclaton 

aigle  ^  aingla,r 

aire  —  aignore 

airoc  —  airocco 

aivela  —  viana  ILc 

ao  pr,  —  cid 

aoie  —  acta 

aoin  — ^aogna 

aoir  —  aera 

aole  —  anolo 

aombre  —  aombra  ILb 

aomme,  aommelier  rrr-  aalna 

aommer  —  0emondr^  II.  c 

aommety  aon  —  aovflMi» 

aot  —  lote 


9W 
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iOU  —  0oldo 
gonche  —  soc  II.  c 
soude  —  ioda 
souder  —  soldo 
ionffler,  sonfBei  ~  soffiare 
soufre  —  solfo 
sonhaii  ^  hait  II.  c 
fouiller  —  ionil  11.  c 
sonlier  —  snolo 
ioupe  —  iopa 
aoupenie  —  pente  IL  c 
iource  — •  0oardre  II.  c 
sonris  — >  sorce 
aournoii  —  sorne 
0008,  foutane  —  iotio 
fouvenl  —  sovente 
fqueleUe  —  0cheletro 
8trapa00er  —  pauo  IL  a 
suc  -^  cacuasa 
Bucer  —  Buco 
iucre  —  aucchero 
'    Buif  —  aero 
super  —  8opa 
supercherie  ^  soyerchio 
furcot  —  cotta 
sargeon  — -  soardre  IL  c 
gnrplis  —  pelliccia 

tabouret  —  tambaro 

tache  —  lacco 

taie  —  taita 

taille,  tailler  —  taglia 

tain  —  8tagno 

taisfon  —  taaao 

talmasche  —  maschera 

tami0  —  taini^o 

lampon,  pr.  tampir  ->  tape  (1) 

tancar  pr,  —  stancare 

lancer  —  tencer  IL  c 

taon  —  tafano 

tapir  —  tapino 

tapis  —  tappeto 

taqain  —  taccagno 

taraud  —  taraire 

targuer  —  targa 

tariöre  —  taraire 

tarte  —  torta 

tasse  —  taaaa 

tafsean  —  taBsello  ' 

tiier  —  tastare 

taflt  —  ataud 

tayon  —  taita 

teigne  —  tigna 

lenaille  —  tanaglia 

iente  «-  teada 

te#0Oii|  t6te  — •  t€»ta 


tien  —  mien  Il.e 

tiercelet  —  lersnolo 

tique  —  aecca 

ttson  —  tizao 

toiflon  —  iosoiie 

tomber,  tombereaa  —  tombolare 

tonne  —  tona 

toque  —  tocca 

toquer  —  toccare 

torcbe,  torcher  —  torciare 

toriga  pr.  —  toura  IL  b 

tortue  —  tartamga 

tAt  —  tosto 

touaille  —  toyaglia 

toacher  —  toccare 

toupet,  tonpie,  tonpon  —  toppo 

tour  —  tomo 

tourbe  —  torba 

toumer,  toarnois  —  tomo 

tourte  —  torta 

toutefoif  —  via  (l) 

tracag  —  trac  IL  c 

trancber  —  trencar 

transe  —  transito 

trappe  —  trapa 

traquet  —  trac  II.  c 

tr^bucber  —  buco 

trotte  —  trifoglio 

treillif  —  traliccio 

trembler  —  tremolare 

tr^mie  -~  tramoggia 

trepeiller,  tröpigner  —  treperILc 

trös  —  traa 

tr  esse  —  treccia 

treuil  — -  torcbio 

tröve  —  tregua 

tricher  —  treocare 

tricot  —  tricoter  II.c 

trinquer  -^  trincare 

trique  —  tricoter  11.  c 

trompe,  tromper  —  tromba 

tron9on  —  tor0O 

troquer  —  trocar 

trO0,  tro0ar  pr,  —  torso 

trosqu'a  —  jusque  IL  c 

trou  de  cbou  — •  torso 

troupe  —  tropa 

trousse  —  torciare 

trottver  —  Irovare 

trucbeman  —  dragomanno 

truie  —  troja 

trnite  —  trota 

tuer  —  tutare 

tuile  —  tegola 

tumer  <—  tombolare 

tnyau  —  tudel 
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Tai08eau 

—  yascello 

valet  — 

ya08allo 

yalise  — 

-  yaligia 

Tannean 

—  yanno 

▼antail  - 

—  yentaglio 

Ta0e  — 

gason  II.  c 

vautoar 

—  ayoltore 

vec  pr. 

—  ecco 

vedette 

—  yedetta  IL  a 

▼eillaquerie  ^  Tigliacco 

veille,  veiller  —  veglia 

yendredi 

—  yenerdk 

verger  ^- 

—  yerziere 

yermeil 

—  yermiglio 

▼6role  - 

-  yajuolo 

Yeryeux 

—  yertoyello 

Yötille  - 

-  yetta 

yeuf  — 

yide  11.  c 

yiautre  —  yeltro 
yieillard  —  yecchio 
yielle  —  yiola 
yienx  — *  yeGchio 
yilain  —  yilla 
virolc  —  yirar 
yite  -^  yigio 
yoisdie,  yoiiiö  —  yeuo 
Yole  —  yeule  IL  c 
yoler  —  embler  ILc 
vore  —  otIo 
yoiier  —  yoea  II.  c 
youloir  —  yolere 
yoüle  —  yolta 
yrille  —  yerrina 
warloaqae  —  berlaBco 


y  —  lyi 
yeuse  —  elce 
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Verbesserungen. 

Da$  itemek^m  be^eicknei  MmnsUfnmdB  druekfekUr, 


8eiU  3,  Mite  9.  Itet  0,  {mü  eammm),  —  8,  24.  L  cailloateax 

5,  4.  «.  «.  I.  «fr.  i.  -.  17,  8.  Oü  Vie.  m  BökU  Uairo.  —  19^  8.  •. 
ti.  andareddn.  —  25^  10,  Akd,  art  (arolio)  mtd  mkd.  art  (^mhw)  »#r. 
ieii  m  J.  imd  IF.  CMmns  ieulsek^m  wöri^rbueke  für  unt^rmmk^r  er- 
klärt;  ükwdin  wf  em  tufttl.  air  mu  der  wwnel  ai  ^e^eii  dU  reg^  der 
»ortbÜdtmg,  Softm  aire  anseAfi,  oiMfati^  miene  b^dmUtif  iil  et  liedb 
we&l  idmUUck  nUt  aire  I11/I9  kwdk,  iDormis  eielk,  wie  im  kU,  apiritiUy 
die  bedd.  Um  {melodie)  wid  $ei$i  {neeien ,  ort)  enifaUen  moekten.  — 
52,  8.  l  brilia.  _  63,  T.  Itmoiit.  —  69,  24.  alifr.  brigne  (broie) 
N.fmbl,  p.Mion  L29T,  «^  69,  13.  v.u,  pr.eaf.  bregar,  /r.  brojer, 
edi  breier  retAefi.  —  *  73,  8.  'eniUicA'  iil  «er  'mif  bekmmUt'  m 
eelseii.  —  75 ,  iS,  «.  «.  f.  bnfel  elaU  bofet  —  *  S3 ,  8.  muUmiem^ 
de$.  —  97,  6* «.  «•  tf&niii(2en.  —  99,  i5.  «. «.  t»  cemf  et.,  olfp^.  c  h  o  n- 
▼ir.  —  122,  4.  «.  «.  il  eiaU  il.  —  133,  5.  «.  11.  Rem  {ekme  fwieC). 
—  143,  2.  «.  II.  flreici^  Mum  'fr.  tin  «ms  iinna*.  —  i70,  14.  «.  «.  I. 
aehiattire.  —  i7i*  Der  mriikd  ghiaaierino  käUe  mtf  ghiallire 
feUfem  eellen.  —  172,  3.  I.  ingbioUire  («I.  inghioiilre,  engloutir  #<.  es. 
glonter.  —  172,  25.  di  pk.  —  f  74,  15.  ginojo  et,  ginojo.  —  191,  17. 
widherleAn.  —  203,  i.  «.  u,  illic.  —  2i4,  5.  «. «.  hebetado.  —  228, 

6.  medietariuf ;  («itl  temtcelofi).  —  233»  21.  fr$.  §laU  fr.  -^  234,  8. 
9.  u.  al-mogAyer.  —  265,  5.  «.  «.  »eieken,  ven  pingere.  —  269,  13, 
nolvntvxoy.  ^  282,  23.  a$i.  rät.  —  ^  285,  2.  regelatiim.  —  365,  6. 
§Ad.  ic&cb.  —  310,  9.  v.  u.  esquilo,  armg.  esquirol.  —  di3,  2. 
aigala  sf.  0)ga]a.  —  313,  21»  aiusius  ti.  ainsiaet.  —  314,  24.  aena 
len  jp.  —  *  329,  10.  eb  $i.  eh.  -^  335,  il.  «.  «.  atramblir.  -*  338; 
I.  «.  «.  o^f.  tacan.  —  348,  7.  v.  «.  d.  $t  de.  —  367,  20.  yicibiu  «f. 
Tlcibua.  —  *  370,  26.  begriff  weeked.  —  373,  I.  «.  u.ümlmU{ekMe 
cemma).  —  376,  i3.  «.  «.  1.  22  tl.  221.  —  39i,  14,  15.  bna-quer.  — 
415,  15.  «.  «.  Jkiieleii.  —  425,  i2.  pepin.  —  439,  6.  «.  «.  ateip.  — 
448,  3.  «.  tl.  em  ftotetoerl.  —  461,  10.  bmeque  $t.  aaeque.  —  478,  1. 
9.  u.  fg.  eC.  pr.  —  489,  14.  v.  u.  scorsa.  ~  494, 5.  I.  eet».  (am«  ptmcf) — 
^  5i3,  f8.  aUep.  menar.  —  523,  i2.  pnridade  gekem$ki9.  —  530, 
3.  «.  «.  frol.  —  *  533,   6.  e  tl.  ne.   —   540,  15.  J.  et.  R.  —  55U 

6.  adj..  ef.  111611.  —  569,  1.  er  et.  ee 575, 17.  für  boad-soafBet.  — 

598,  14.  Mum  tt.  6eMi.  —  62i,  3.  «.  «•  eapieul  sf.  eapieut.  —  625, 
20.  con-traindre.  —  639,  11.  eireieke  pp.  -n  643,  8.  «.  u.  mUee.  — 
*  654,  10.  de  ei  de.  —  *  66i,  5.  e.  «.  ilie  laerle  'vom  duekm 
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7^,  19.  ag$.  fAdh.  —  73i,  17.  ug*.  st,  eege. 

Boan,  gedraekC  M  Carl  Cleorfl. 
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Als  ich  vor  sechs  jähren  ein  etymologisches  Wörterbuch 
der  romanischen  spr€u:hen  herausgab,  war  ich  weit  entfernt 
von  dem  wohne,  etwas  mit  allen  mittein  der  Wissenschaft  aus^ 
gestattetes,  allen  forderungen  der  kritik  entsprechendes,  finan- 
tastbares  geleistet  zu  haben:  ich  erinnere  deshalb  an  die 
vorrede  des  buches.  Üa  der  gegenständ  von  der  ort  ist,  daß 
er  in  höherem  oder  geringerem  grade  die  theilnahme  der  zahL 
reichen  freunde  romanischer  sprachkunde  anregen  durfte,  so 
hatte  ich  Ursache  zu  erwarten,  daß  es  an  öffentlichen  äuß^ 
rungen  über  die  arbeit,  die  dem  verfehlten  berichtigung^  dem 
gelungenen  bestätigung  brächten,  nicht  mangeln  werde*  Äuße^ 
rungen  in  dem  einen  wie  in  dem  andern  sinne  muste  ich 
willkommen  heißen,  weil  sie  zur  förderung  des  faches  atu- 
schlagen  konnten,  gegen  welche  jedes  persönliche  interesse  zu^ 
rückstehn  muß.  In  der  that  hatte  mich  meine  erwartung 
nicht  getäuscht.  Indessen  mit  andern  arbeiten  beschäftigt 
legte  ich  die  nach  und  nach  erscheinenden  urtheile  über  das 
ganze  sowohl  wie  über  einzelne  artikel  vorläufig  bei  seite,  fast 
ohne  auch  nur  hineinzublicken,  um  sie  später  einmal  bei  vol- 
lerer muße  zu  prüfen  und  meine  meinung  darüber  auszuspre^ 
chen.  Dies  ist  denn  in  den  letzten  Wochen  geschehen^  und 
ich  bedaure ,  daß  es  nicht  früher  geschehen  ist ,  da  ich 
bei  der  Umarbeitung  meiner  romanischen  grammatik  auf  man^ 
ches  in  jenen  kritiken  bemerkte  hätte  rücksicht  nehmen  können. 
Doch  vermochte  ich  mich  nicht  überall  bei  den  einwürfen  und 
zweifeln  der  kritik,  selbst  der  einsichtsvollsten  und  wohlwol- 
lendsten, zu  beruhigen.  Eine  besprechung  ruft  die  andre 
hervor:  was  ich  nach  reiflicher  erwägung  für  mich  und  gegen 
mich  zu  betnerken  fand,  bildet  den  hauptsächUchen  inhalt  der 
folgenden  blätter.  Ich  bin  dabei,  wie  ich  hoffe,  mit  möglich^ 
st  er  selbstverläugnung  zu  werke  gegangen;  sie  war  um  so 
eher  möglich^  als  schon  ein  ziemlicher  Zeitraum  zwischen 
meinem  ersten  und  dem  gegenwärtigen  zweiten  urtheile  Kegi 


Den  romanischen  etymologen  habe  ich ,  wenn  id^  nkhi 
irre,  durch  meine  erneuerte  grundlegung  der  knUlehre  nkki 
unbeträchtlich  vorgearbeitet.  Wie  gewiss  es  nun  aber  yomek 
ist^  daß  es  für  die  etymologie  als  phüologiscke  kunsid^h.  fik 
diejenige  etymologie,  welche  nicht  auf  historische  cotMnatiomn 
angewiesen  ist,  keine  andre  basis  gibt  als  die  lauUehre,  so 
versagt  uns  dieses  wichtige  hulfsmittel  in  gar  manchen  fSUm 
doch  seine  anwendung  und  es  bleibt  für  die  herhunfi  eines 
Wortes  nichts  übrig  als^  wenn  ich  so  sagen  darf,  der  glaube,  f 


Wenige  monate  nach  dem  erscheinen  des  buches  eribkieH 
bereits  eine  kritik  im  Athenaeum  frangais  1853.  p.  961.  iOSS. 
Der  ungenannte  Verfasser  hat  mancherlei  au$%uset^in, 
vor  allem  die  magerkeit  der  artikel  und  die  persönKche  fast 
der   belege  entbehrende  entscheidung   über  die  herkunft   (fer 
Wörter.    Ich  hatte,  da  ich  einen  gewissen  umfang  nicht  übei^~ 
schreiten  durfte  noch  wollte,  zwischen  zwei  wegen  zti  wähUfl^: 
entweder  eine  geringe  zahl  ausführlicher  oder  eine  grofie  üäiKI 
kurz  gefaßter  etymologien  zu  geben,  mit  welcher  ich  tüne^ 
wisse  Vollständigkeit  des  Stoffes  erreichte.    Ohne  zweifü  wäi^t 
der  erste  weg  für  mich  der  bequemste  gewesen.    Ich  hätte 
mir  etwa  500  Wörter  ausgewählt,  die  ich  bei  meiner  lecture  ja 
leichter  übersehen  konnte  als  5000;    die  auseinandersetzuil^ 
aller   vorhandnen  meinungen  darüber  würde  drei  viertheSk 
des  buches  gefüllt  haben.    Es  wären  beitrage  zur  etymolb^e 
geworden,  vielleicht  nur  für  wenige  brauchbar.    Ich  zog  dartm 
den  andern  in  der  vorrede  beschriebeneti  weg  vor.     HierVei 
musten  die  artikel  freilich  kurz  oder  mager  ausfallen;  (ch 
glaube  aber  doch,  daß  sie  häufig  mehr  thatsachen,  philolo- 
gische nämlich,  enthalten  als  die  langen  oft  mit  weifschwdfigen 
citaten,   unnützen  excursen  und  selbst  mit  anecdoten  ange^ 
füllten  auf  Unterhaltung  des  lesers  berechneten  artikel  unserer 
großen  etymologica.     Daß  ich  manches  ausgelassen  oder  über^ 
sehen   habe,    was  zur  erläuterung  der  sacke  hätte  dienen 
können,  stelle  ich  nicht  in  abrede,  denn  jedes  buch  hat  seine 


*)  Ich  benuUe  diese  gelegenkeit ,  um  ein  sinn^törendes  versehen 
im  wörlerbvche  anzuzeigen.  S.  108,  zeile  4,  5  ist  der  durch  irgend 
einen  swfall  hier  eingeschobene  $ati  von  da  bi$  coppa  mi  elreiehen* 


mängd.  Keine  richtige  fardening  an  ein  solches  buch  aber 
scheint  es  zum  beispiel ,  daß  es  den  urheber  jeder  deutung 
namhaft  mache,  denn  dies  ist  unmöglich  und  oft  ganss  unnütz ; 
man  schlage  über  diese  und  andre  dinge  die  großen  Wörter^ 
bik^her  nach,  die  ich  mit  dem  meinigen  keineswegs  habe  enU- 
bekrHck  machen  wollen*  Was  die  ort  und  weise,  in  der  ich 
meine  resuUate  gebe,  betrifft,  so  wüste  ich  nicht,  daß  es 
ihnen  an  klarheU  fehle,  da  ich  überall,  wo  es  nöthig  schien, 
die  lautgesetze  anführe,  wobei  ich  freilich  die  demente  der^ 
selben  bd  dem  User  voraussetze;  doch  will  ich  das  urthdl 
über  diesen  punct  nicht  für  mich  aUdn  in  anspruch  nehmen. 
Ich  stelle  nun  die  etymologien,  gegen  welche  der  verf  zu  felde 
i^iehi,  hier  zusammen;  vidldcht  läßt  sich  dniges  daraus  für 
das  Wörterbuch  gewinnen, 

>  s'A  V  a  c  h  i  r  (wdch,  schlaff  werden)  leitete  ich  vom  gldch^ 
bed»  ahd.  weihjan.  Man  braucht  dcts  franz.  wort  von  men^ 
sehen ^  zweigen,  Stoffen,  kleidem,  vom  leder.  Der  verf  geht 
lieber  mit  dem  Dict.  de  Trivoux:  es  sd  ein  kunstausdruck  der 
9fihuhmacher  für  schlecht  gewordenes  leder  und  komme  vom 
fr^  ,Yache.  Dies  würde  dch  hören  lassen,  wenn  vache 
schlechtes  oder  wdches  kuhleder  bedeutete,  was  aber  nicht 
4er  fall  ist.  Wenn  man  dn  verbum  aus  dnem  Substantiv 
bildet,  so  wird  die  Substanz  dadurch  nicht  geändert,  aus  fe- 
der  kann  kdn  schlechtes  leder  gemacht  werden;  es  fehlt  also 
der  logische  Zusammenhang  zwischen  vache  und  s'avachir. 
Bätte  letzteres  gleichwohl  diesen  Ursprung^  so  würde  man 
dnen  so  unedeln  ausdruck  schwerlich  auf  gegenstände  wie 
die  bemerkten  angewandt  haben.  Weihjan,  mdnt  der  verf, 
würde  rieh  bd  sdnem  Übergang  ins  franzödsche  zusammen^ 
gezogen  haben,  nicht  erweitert.  Wie  konnte  es  dch  aber  zu^ 
sammenziehn  und  womit  hat  es  dch  erwdtert  ab  mit  dem 
vorgesetzten  a,  das  man  auch  in  attendrir,  avilir  und  vielen 
andern  bemerkt?  Wenn  man,  fährt  er  fort^  dne  würzet  so 
wdt  herholen  wollte,  so  wäre  das  it.  vecchio  (altj  fast  eben 
so  gut  gewesen»  Fast  el>en  so  gut!  Da  bldbt  man  ja  lieber 
bd  dem  besseren  stehen.  So  wdt  herholen!  Als  wenn  man 
nicht  wüste,  daß  die  Franken  mitten  unter  den  GaUiern  und 
Römern  gewohnt,  ihnen  sogar  ihren  namen  mitgethdlt  hätten. 
Welche  anspräche  hat  vecchio,  die  mit  der  logik  oder  der 
grammatik  in  überdnstimmung  wären? 


^ 
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Baragönin  (kauderwälschj  ttird  eon  mrngen  amdm 
beiden  bretonischen  Wörtern  bara  gwln  d.  ht  brot  tcnd  toein 
gedeutet.  Diese  deututig  hat  schon  Menage,  verwirft  ate  aber* 
Neuerlich  hat  sie  Vitlemarqui  wieder  aufgenommen^und  einigee 
fttt  ihren  gunsten  angeführt;  ihm  bin  ich  beigetreten.  Det 
eerf.  fragt,  warum  ich  Yillemarqu^  citiere  und  nicht  Menage? 
Weil  ersterer  etwas  neues  bringt  und  weil  sein  buch  weniger 
bekannt  ist.  Diese  elymologie  ist  die  einzige,  die  dem  buck^ 
Stäben  genügt  und  auch  dem  sinne  nicht  widerspricht:  man 
machte  eine  Zusammensetzung  aus  zwei  Wörtern,  die  man 
häufig  im  munde  der  Bretonen  hörte;  bretonisch  war  dem 
Franzosen  kauderwälsch,  bretonner  heifit  untersiändlich  oder 
schwerfällig  reden.  Der  f>erf  erbückt  in  baragouin  mit  Car^ 
pentier  (warum  nicht  mit  Caseneuve,  der  dies  früher  varge^ 
bracht  hat?)  das  mittellat.  bargina  fremdling;  es  wdi*e  er^ 
wünscht  gewesen,  wenn  er  hinzugefügt  hätte ^  nach  welchen 
lautgesetzen  jenes  aus  diesem  entstanden  wäre  oder  wetct^ 
umstände  auf  eine  so  ungewöhnliche  formation^eingeteirkt  hfu^ 
ben  konnten.  Wenn  man  mir  sagt,  bargina  liegt  dem  fi^ag-* 
Kchen  worte  zu  gründe ,  man  formte  es  aber  um,  mdem  man 
eine  anspielung  auf  die  bretonische  spräche  hineinlegte,  so 
habe  ich  nichts  dagegen  zu  erinnern. 

B  0  u  c  h  e  r  (fieischer).  Man  hat  eine  herleitung  aus  booc, 
weil  es  fieischer  gab,  welche  bocke  schlachteten,  und  eine  am 
bouche,  weil  die  schlächter  für  den  mund  sorgen  u,  dgl.  "Ich 
schlaft  mich  der  erster en  an,  weil  sie  mir  die  natürlU^tie 
schien.  Der  terf.  erklärt  sich  für  die  letztere  und  setzt  der 
andern  einen  sächlichen  grund  entgegen :  in  Frankreich  schbxeh^ 
ten  die  metzger  fast  niemals  bocke,  man  esse  ihr  fleisch  nicht ; 
übrigens  habe  es  im  mittelalter  einen  hofbeamten  gegeben^ 
bocherius,  das  heiße  officier  de  bouche.  Es  wird  mir  nk^ht 
schwer  y  meine  elymologie  zu  schützen,  i)  Daß  man  heta  zu 
tage  keine  Ziegenböcke  mehr  schlachtet  in  Frankreich^  gebe 
ich  zu;  daft  dies  aber  früher  geschehen  seiy  behaupte  ich.  leh 
berufe  mich  deshalb  z.  b.  auf  Guerard  zum  Capitutare  de 
foülis:  niusaltos  signifie  des  piices  ou  de  gros  morceaiix  de 
cbair  nouvellement  sal^e  de  chevres  et  de  boucs  (iicole  des 
Charles  3,  ser.  IV.  547).  Doch  dies  ist  aus  der  fränkischen 
zeit ,  welche  der  f>erf.  nicht  wird  gelten  lassen.  Was  die 
französische  betrifft  ^  so  sagt  Raynouard  Lex.  ram.  IL  230: 


koearia  (boucherie)  nom  donnd  au  Heu  ou  Ton  tuait  (es 
b#ucs  pour  en  vendre  la  chair.  Belege  finden  Hch  daselbst, 
«.  b.  ^xdegenfieisck  ist  besser  als  bockfleiscIC ;  *sie  riecht  wie 
ein  fauler  bock  in  der  met%ig\  Wer  mehr  dergleichen  ver^ 
langt,  der  sehe  sich  in  den  Ordonnances  des  rois  de  France 
um.  in  einem  Statut  eon  Pontoise  (1404)  heißt  es  ».  b,  in 
betreff  der  bouchiers:  Tous  boucqs  et  chevres,  se  ilz  ne 
sont  de  lait,  ne  se  doivent  vendre  (VIII.  629).  Ich  berufe 
mich  2)  auf  dne  Schwestersprache  der  französischen :  boucher 
heifit  itai  beccaro,  das  nur  von  becco  =  fr.  bouc,  nicht  von 
bocca  SS  bouche  herrühren  kann.  Villam  erzählt  (nach  Fer^ 
rari),  in  einem  stadttheüe^  wo  die  fleischer  wohnten,  sei  als 
zeichen  das  bild  eines  bockes  angebracht  gewesen.  3)  Was 
bocherius  betrifft  als  namen  eines  hofbeamten,  so  besteht  die 
ganze  sache^  so  viel  ich  weifi^  darin  dafi  Carpentier  dieses 
wort  auf  grund  einer  Urkunde  officier  de  la  bouche  zu  über''' 
setzen  für  gut  fand;  er  hätte  besser  übersetzt  boucher  du 
roi>  denn  dieser  iitel  so  wie  boucher  des  hdtels  du  roy  et 
de  la  reine,  boucheries  royales  kommt  in  den  Ordonnanzen 
häufig  genug  vor  und  überall  sind  darunter  nur  fleischer  und 
fieischerläden  zu  verstehen.  4)  Selbst  die  bildung  des  wertes 
widerspricht  der  herleilung  aus  bouche.  Wenn  das  suffix 
-ier  oder  -er  ^  lat.  -arius  auf  personen  angewandt  wird, 
S0  bedeutet  es  solche,  die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen 
oder  damit  in  berührung  sind  (barbier,  ouvricr,  Chevalier 
eet),  nicht  die  dafür  arbeiten.  —  Der  ursprüngliche  amdruck 
für  fleischer  war  maiselier  =  maceila^ius ;  warum  es  dem 
speciellen  boucher  weichen  muste,  ist  schwer  zu  sagen;  viel- 
leicht  weil  es  zu  sehr  an  niesel  (aussätzig)  erinnerte. 

Ca  hier.  Für  dieses  wort  findet  sich  eine  picard.  form 
coyer ,  die  auf  lat.  codex  führt.  Im  franz.  nämlich  besieht 
ai  oder  ay  (cayer,  wie  man  sonst  schrieb)  zuweilen  als  eine 
andre  form  neben  oi,  für  taie  z.  b.  gibt  es  ein  nun  veraltetes 
toie.  Kimmt  man  codicarium  an,  so  konnte  durch  üblichen 
ausfall  des  d  und  des  c  allerdings  coyer  entstehen.  Schon 
Nicot  bemerkt:  cayer  semble  qu*il  vienne  de  codex, 
pourtant  les  Picards  dient  coyed,  et  semble  que  le  Fran- 
90is  debvroit  dire  cayed.  Nur  die  möglichkeit  eines  solchen 
Vorganges  behauptete  ich:  bringt  man  eine  genügendere  deu^ 
tung,  so  »iefte  ich  diese  gerne  »urück.    Der  verf.  wendet  ein. 
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dafi  codicarium  nichi  eorkemme.  Dem  tiffmotogim^^igL^es  m^ 
laubi,  vermUtelnde  formen  (m^vnehmen,  sofem^Mnmr^eprMiu 
richtig  gebildet  sind;  übrigens  ist  eodicarius  mnef^erhandene 
derivation,  die  sich  freilich  nur  der  grundbedeminng  oon^  co^ 
dex  anschließt.  Am  ende  macht  unser  reoensent  hwnen  "prw^ 
cefi  mit  cahier:  man  wisse,  dafi  es  von  quaternio  her^ 
stamme.  Von  quaternio,  welches ,  die  sprachgesBt%€ 
erwogen,  etwa  cargnon,  nimmer  cahier  hätte  ersMgpM' 
können!  Glückliche  naivetät! 

Ergoter  habe  ich  mit  Menage  aus  ergo,  der  im.di^M 
putieren  stets  wiederkehrenden  folgenmgspartikel ,  geleitel;  V 
istj  wie  oft  in  dieser  spräche,  eingeschoben,  um  denkiaiusr^ 
«tf  beseitigen.    Derselben  herkunft  ist  woU  auch  erig4  (eJUu^' 
cane)  in  burgundischer  mundart ,  s,  Mignard  p.  6i.    Okser^ 
f>erf.  leitet  ergoter  mit  Ducange  aus  argötari,  das4lbrigene 
keine  roman.  spräche  kennt.    Ich  h(Ae  diese  deutung^mMv 
einmcU  anführen  mögen  ^  weil  sie  einen  groben  verstoße  gegen^' 
das  lautgeset*  enthält,  nach  welchem  langes  kU^  u  .^  nMui*.>> 
nischen  unverändert  bleibt,  also  nicht  in  o  ausartet  ^  odess*. 
gehört  dies  von  mir  aufgestellte  und  bewiesene  lautge^Btk^unteB\* 
(Uejenigen  lehren^  welche  Guessard,  wie  der.yVerfiverkmdi§i^' 
über  den  häufen  geworfen  hat?  \^\\  ^' 

Fagot.     Was  su)h  hier  zuerst  darbietet,   ist  dtt^xiaL\ 
fagus;  ich  nahm  aber  anstand^  dieses  wori  siubenut^eu^vweU  )- 
ihm  keine  der  sprachen  ^   welche  fagol  besitzen  y   sei»  g  (abt- 
kehllaut)  vergönnt:  ü.  faggio  (nicht  fago),  sp.  liayay\bayalf 
pr»  fau,    faia,   altfr.  (o,   feu,   fage,  neufr.  üin»*    lisk  üog\^ 
darum  fax  vor,  wozu  es  buchstäbtich  passt,  indem  ich  wegen 
der  bedeutung  an  qxxxsXog  erinnerte,  nicht  aufs  geratheWohl, 
wie  der  recensent  meinte  sondern  nach  der  ansieht  von  ken^ 
nem  der  classischen  sprachen.    Riemer  a.  6.  sogt  s,  v»  ipa- 
xog:  *das  diminutiv  <;paxcXo^,  mit  tat.  fax,    fa^ci^  verwandt^y 
bedeutet  wie  dieses  ein  aus  gespaltenem  hohe  bestAestdes^  \ 
denn  faces  sind  im  alterthum  zusammengebundene^  schhifieux^ , 
von  kien,   daher  auch  der  name  öertj;    daher  ist    <pJateko^f 
nicht  auf  den  gebrauch,  sondern  auf  diegestalt 
gesehn,  gleichbedeutend  mit  fax\    Eine  willkommene  bei/d** 
tigung  dieser  sacke  fand  ich  nun  im  walack  hac  (rmsbündel, 
wie  fagot),  das  nur  aus  fax,  nicht  etwa  aus  tfdxeXo^  oder 
fascifi  herrühren  kann,  und  auch  nicht  aus  fagus,    welche^' 
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wül. >hg^iami9t  'Hier  r^4  der  f>erf.  (ms:  ^ Warum  nicht? 
$Mtie\4ieu  9praehe\'dem'mt$  andern  hekannien  vorgange,  wor-^ 
niaGk\die9elbe*^nmf>*elofl  mehrere  oMeitungen  von  verschie^ 
drner,  forw\heriMfrbrmgt,  entgangen  sein?*  Getciss  nicht;  aber 
dimer  Vorgang  betoegt  sich  innerhalb  der  grunzen  der  lautge^ 
8H%e :  ^  ^au8  Mgus  konnte  toohl  b»g,  nicht  hac  werden,  weil 
der  Waiache  die  ^auslautende  media  nicht  mit  der  tenuis  ver^ 
tamcht.  .    >     * 

Ich  glaube  nicht  au  weit  zu  gehn,  wenn  ich  aus  den  in 
dies)er^\hur»en  auseinandersetzung  enthaltenen  thatsachen  den 
Schluß  iüehe,  daß  unser  krüiker,  als  er  seine  kritik  schrieb, 
vim  dm  bildungsgesetzen  der  franz.  spräche  keinen  begriff 
haüe^  indem  er^sein  urtheil  auf  eine  vnbesiimmte  dhnUchkeit 
des^klkng^  baute;  daß  er  eben  so  wenig  die  schwesterspra^ 
ckenvkmmte;  daß  er  Oberhaupt  keine  etymologischen  Studien 
geinaoht^>^  höchstens  in  die  gewöhnlichsten  hülfsmittel  hineinge^ 
büfHi^h' hatte;  auch  eigne  deutmngen  vorzubringen  und  zu  be- 
weisen^umfähig  war;'d4^ß  er  endlich  von  der  culturgeschichie 
seines  eignen/ votkes  wenig  wüste  oder  die  muhe  scheute  sich 
da9in\^vf»iJmsehu\  IMß  er  j^  gleichwohl  berufen  fühlte,  über 
di^ijie*'ZU^'nrth)Hlen,^die  er  nicht  verstand,  ist  etwas  das  frei- 
lich auch  sonst  vorkommt,  aber  überall  ioenig  ehre  einbringt, 
Ich^Aät$0  über  deinen  auf^atz  hinweggihn  können,  wenn  nicht 
sdkemgrUnde'xiärin  angebracht  wären,  die  manchen  leser  tau- 
scäm  hömrten,  Atir  äine  seiner  bemerkungen  mag  begründet 
sein,  / daß-  diieinterjeotion  aie  nämlich  als  naturlaut  aufgefaßt 
uniAvdm\  alten  imptrtUiv  aie  getrennt  werden  müsse, 

'\Prof  Btänc  würdigt  (in  der  Allg,  monatsschrift  für 
wufiiU.'  Kit  t854.  p.  i38)  das  buch  einer  zwar  allgemein 
gehutienen^y  aber  doch  mit  mehreren  speciellen  bemerkungen 
auggeetatteten  sehr  nachsichtsvollen  beurtheilung.  Die  darin 
berührten  Wörter  sind  unter  andern  folgende, 

\  Augur io,  daher  fr.  bonheur,  malheur.  Kach  dem 
verfv  leiten  sieh  diese  Wörter  besser  von  bona  liora ,  mala 
hora,  tkeils  weil  bereits  bon  augure,  mauvais  augure  (also 
dochnicht  mal  aug.)  vorhanden  sei,  theils  weil  h  sich  nicht 
au$^B\ipitivint  erkläre.    Diese  herleitung  war  früher  die  oU- 
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gemeine,  und  ehe  ndt  der  kenniniss  der  prov.  munäart  einm 
neue  quelle  der  fram.  etymologie  sich  erschloß ,  auoh  goM 
gerechtfertigt.  In  dieser  mundart  ist  augur,  agur  =  lat,  au- 
gmlnmauch  der  bedeutung  nach,  das  syncopierte  aür,  ahnr 
aber  in  mal-ahur,  mal-ahurat  heißt  gluck;  der  abpbUlung  de§ 
an  in  a  vergleicht  sich  die  in  agost,  aost  (angustus).  An 
höra  ist  hier  nicht  zu  denken,  denn  langem  o  entspricht  kern 
prov.  11.  Neben  bon-aür  bestand  in  ähnlichem  sinne  auch 
bona  hora,  bon'  ora.  Die  franz.  form  für  aar  ist  eur,  am 
häufigsten  in  eürex,  bon-eur,  bon-eiire,  bon-eüret^,  mal-eür 
tf.  s.  f  vorkommend;  cü  ward  endlich  durch  synärese  »tt  eu 
u>ie  in  peur  aus  peur,  und  m  dieser  gestali  tritt  es  sehr  früh 
neben  eu  auf  Für  eur  schrieb  man  oft  heur,  vermutkUeh 
weil  man  an  hora  dachte.  Wäre  letzteres  aber  das  etymon, 
so  müstc  sich  sein  genus  geändert  haben,  was  hier  wo  das 
fem.  heure  in  jedermanns  munde  war^  schwerKch  angenommen 
werden  dürfte ;  ferner  müste  sich,  die  alten  formen  erwogen, 
der  einfache  vocal  eu  in  den  mehrfachen  e-u  gespalten  hoben, 
was  unmöglich  ist.  Der  vf.  bemerkt  noch:  ^henreux  (horosus) 
wenigstens  wird  wohl  so  leicht  niemand  von  angurinm  oft- 
leiten  wollen.^  Und  doch  kommt  das  suffix  -osus  grade  an 
angurium  vor  und  nirgends,  an  hora :  iL  auguroso,  pr.  anrosv 
mlat.  auguriosns. 

Dio.  Zur  erklärung  der  ital.  form  iddio  erinnert  B. 
sehr  passend  an  die  übliche  redensart  merce  di  dio  (mercc- 
dMddio) :  auch  an  per  Tamor  di  dio  ist  zu  erinnern. 

Sera,  daher  serena  abendlied  cet.,  nach  B.  von  sere«- 
nus  heiter,  weil  heiterkeit  des  abends,  besonders  im  süden^ 
eintrete.  Ich  nehme  diese  aus  naturbeobachtung  geschöpfte 
erklärung  mit  dank  auf. 

A I  b  a  r  0 ,  albero  (Schwarzpappel).  Aus  dem  zusammen^ 
treffen  der  form  albero  mit  albero  =  arbor  gewinnt  Blanc 
die  Überzeugung ,  daß  auch  das  erstere  nichts  anders  sei  als 
arbor  und  daß  man  die  Schwarzpappel  als  den  in  Italien  am 
häufigsten  vorkommenden  bäum  schlechtweg  den  bäum  genannt 
habe.  Dies  hat  etwas  für  sich.  In  einer  gegend  des  maüänd. 
gebietes  z.  b.  heißt,  wie  Cherubini  anmerkt,  erbol  sowohl 
bäum  wie  castanienbaum ,  weil  letzterer  dort  der  nutzbarste 
bäum  sei.  Indessen  hat  die  sache  auch  ihre  kehrseite.  In  Ca^ 
talonien  nennt  man  die  pappel  überhaupt  alba,  tu  Provence 
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foeifipappel  aubra  (aoubre),  in  Piemani  die  Schwarzpappel 
aibra,  arbra,  die  iceifie  albron,  arbron,  in  Mailand  ist  albera 
die  Zitterpappel  (it,  albere] ia).  Fast  in  allen  diesen  mund^ 
arien  hat  der  generelle  begriff  bäum  einen  andern  namen^ 
dem  sich  selbst  die  mit  br  gebildeten  Wörter  nicht  anschließen 
(maiL  erbol,  piem.  erbo  cet,) ;  ich  möchte  darum  lieber  bei 
der  herleitung  aus  populus  alba  stehen  bleiben.  Dem  ent^ 
spricht  handgreiflich  das  cat.  wort  ^  worin  sich  nur  der  be^ 
griff  erweitert  hat ,  die  andern  müsten  nebst  dem  itai  (eig. 
fiorent.)  albero  in  albulus  ihren  grund  haben^  egl,  dattero  t>. 
dactylus.  Wie  sehr  die  bedeutungen  durcheinander  laufen, 
sMit  man;  in  der  mundart  von  Brescia  z.  b.  wird  unter  al- 
bera die  schwarze  wie  die  weifie  pappel  t erstanden. 

Sccrnere  itai  von  excernere  mit  rücksicht  auf  pr. 
eissernir  (eis  =  ex).  B.  fragt,  warum  nicht  von  secernere  ? 
und  f>erwirft  die  berufung  auf  das  prov,  wort,  das  nur  für 
diese  spräche  beweise.  Buchstäblich  konnte  scernere  auch  aus 
discernere  entstehn;  secernere  aber  schien  mir  am  wenige 
$ten  gewiss,  weil  keine  der  schwestersprachen  es  anerkennt 
und  weü  überhaupt  die  mit  se  zusammengesetzten  verba  we~ 
niq  benutz4  worden  sind.  Selig'ere  z,  b,  ward  ganz  aufgegeben 
und  durch  eine  neue  form  ex-ligere  (sp.  csleir,  pr,  eslire, 
wohl  auch  it.  scegliere)  ersetzt.  Wenn  der  verf.  die  berufung 
auf  das  provenzalische  nicht  gelten  läßt,  so  sind  wir  allerdings 
im  princip  nicht  einverstanden.  Aber  bei  scernere  hat  der 
Zufall  gewollt,  daß  eine  altitaL  mit  eissernir  genau  d.  A.  »n  der 
conjugation  zusammentreffende  form  scernire  vorkommt. 


Ein  mann  von  geist  und  mannigfaltiger  gelehrsamkeit 
hat  das  Wörterbuch  im  Journal  des  savants  i855  zum  gegen^ 
stand  einer  ausführlichen  besprechung  gemacht,  die  mir  in 
mehrfacher  beziehung  lehrreich  gewesen  ist.  Hr.  Littre  ge~ 
h§H  unter  diejenigen  gelehrten  des  ausländes,  die  darin  mit 
mir  übereinstimmen^  daß  die  etymologische  Untersuchung  des 
spraehstoffes  mit  dem  Studium  der  Sprachelemente  anfangen 
und  die  daraus  gewonnenen  gesetze  zur  basis  nehmen  müsse. 
Bei  diesem  geschäft  kann  es  leicht  geschehn^  daß  man  sich 
zu  sehr  im  kleinen  und  einzelnen  verliert ,  daß  man  überall 
nur  huchstaben,  überall  nur  körpertheile  sieht  und  die  seele 
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der  spräche  aus  dem  gesichte  terKert.  Diese  einsdtigkeii'dir 
auffassung  vermeidet  Ur,  L.  auf  das  glücktlthste,  öder  eidmeht, 
seine  aligemeine  philologische  und  philosophische  bikümg  bei- 
wahrte  ihn  davor^  und  so  ihdlt  er  uns  auch  in  dieser  Bear-^ 
iheilung,  die  sich  über  mehrere  linguistische  werke  f^erbf^dtet, 
manche  interessante  beobachtung  über  Sprachorganismus  und 
Sprachgeist  mit.  —  Was  seine  bemerkungen  über  das  Wörter 
buch  betrifft,  so  übergehe  ich  diejenigen,  worin  er  meine  diu^ 
tungen  bestätigt  und  unterstützt  und  lege  nur  diejenigen  tor, 
worin  er  nicht  mit  mir  einverstanden  ist. 

Abrigo.  Hr.  L  vertheidigt  (mit  unserm  Mahn)  die 
alte  herleitung  aus  lat.  apricum  (sonniger  ort),  im  ronmn.ei^ 
ort,  wo  man  sich  vor  dem  weiter  schützt,  daher  auch  schtf- 
ferausdruck.  Man  deute  indessen  an  dem  worte^  vAe  man 
will,  in  den  neuen  sprachen  bleibt  schütz,  obdach  der  gruhd- 
gedanke,  nicht  bloß  der  schütz  vor  regen  und  käUe^  satl^deini 
auch  der  vor  der  sonne,  denn  man  sagt  z.  6.  ce  Met  est^'S^ 
Pabri  du  soleil  (Dict,  de  Triv.)  Se  mettre  ä  Tabridc  U 
pluie  ist  darum  dasselbe  wie  se  mettre  ä  convert  de  h  pfnle. 
Wem  fällt  dabei  nicht  das  horazische  quidqufd  in  occulto  estV 
in  apricnm  profcret  aetas  ein,  wo  apricum  gerade  das  gegen- 
theil  aussagt  von  occultum,  also  ungefähr  auch  das  gegeiähäJt 
der  roman.  bedeutung?  Solche  Übergänge  mögen  in  den  sprachen 
vorkommen^  sie  müssen  sich  aber  schritt  vor  schritt  verfolgkn 
lassen^  was  wenigstens  nur  bei  der  fraglichen  etymahgie  lAdht 
gelingen  will.  Verdächtig  wird  die  lat.  herkunft  des  worYes 
schon  dadurch,  daß  es  (mit  ausnähme  der  sardischen  mtffhd-^ 
art,  die  bekanntlich  viele  Wörter  aus  Spanien  bezogen)  deiha 
itaL  gebiete  abgeht,  denn  aprico  ist  ein  dem  latein  abgeborjgtet 
poetischer  ausdruck  mit  lat.  bedeutung,  und  apricare  fehtt 
ganz.  Die  eigentliche  heimath  von  abrigo  scheint  Sptmü^^ 
hier  wenigstens  hat  es  nicht  wenige  ableitungen  und  zuüiii^ 
mensetzungen  entwickelt,  trt«  abrigada,  abrigano ,  sfbrigä- 
^miento,  abrigador  (pg),  desabrigo,  desabrigar  cet.  Löfftti 
mendi  vertjoeist  auf  das  bekannte  in  städtenamen  vörkotn^ 
mende  briga,  allein  daraus  wird  das  wort  nickt  klaf.  Auiik 
aus  sp.  abra  (bucht)  läßt  es  sich  nicht  gewinnen,  da  Mt  ij^ 
nicht  abgeleitet  wird.  Ich  stellte  darum  das  dhdl  Hhah 
(decken)  auf,  zsgs.  birfhan,  ags.  bevrthan  (bedeckenyf  itaMr 
setzte  a  vor,   was  zumal  in  Spanien  sehr  häufig  gf^MdU; 
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^hf  .  pj(^qrk$cürdig  i$i  die  aüfr,  bed.  bedecken  in  einer  stelle 
6^.  GuilL  Guiarl  Roq*  app. :  la  trcs  precieuse  corone  que 
Jll/esu.  Crist  ot  en  sa  teste,  si  com  li  Juis  Ten  abrierent 
Cdumiit  bedeckten,  nicht:  schützten).  Aber  auch  «u  enoägen 
i^^sd^s  in  allen  deutschen  sprachen  vorhandene  bergen,  präs. 
^irgu  Cbergen,  in  Sicherheit  britigen),  mit  versetztem  r  wie 
oft.  Dem  subst.  berc,  geberc  (versteck,  Zufluchtsort)  würde 
abcic  von  seilen  der  bedeutung  ein  gut  theil  näher  liegen  als 
d^ffi  Ißt.  apricum* 

Andare  von  aditare.  Ich  hatte  in  betreff  des  einge^ 
sphobenen  n  auf  ü.  andito  von  aditiis,  eine  allen  volksmund^ 
ßtten.  bekannte  form,  als  auf  eine  dieser  herleitung  gewiss 
s^r  günstige  thalsache  verwiesen  und  auch  rendere  von  red- 
d,ei;e  in  anschlag  gebracht.  Br.  L  bemerkt  als  eine  schwie-^ 
riglfejU^  daß  pr.  anar  und  fr.  aller  alsdann  aus  dem  italiäni^ 
^ß^er^,  facht  aus  dem  latein  geflossen  wären;  allein  ich  nehme 
für^  das  provenzalische  denselben  Vorgang  an  wie  für  das  ita^ 
Iß^n^che^  den  uns  auch  hier  rendre  vorhält,  d.  h.  andar  als 
er^te  form^  fortdauernd  in  vi-andan,  nachher  anar  durch  etn« 
fifiß  der  catqlanischen  demselben  gebiete  angehörenden  mundart. 
Dflfifr.  aller  aus  aner  entstand,  hat  nur  den  werth  einer 
iffMiiLma/iung^  Ich  hatte  bei  dieser  gelegenkeit  auf  eine  noch 
oo^  nj^ßimmd  erwähnte  glosse  desPapias  adnare  venire  auf- 
ilf/^ki^am  gemacht  und  arrivare  :=  adripare  verglichen;  dieses 
^^yffion  ergreift  nunür,  L.  Allein  die  begriffsentwicklung  scheint 
mir  etwas  weit  auffallenderes  zu  haben  als  die  von  adripare, 
Wiejlman  sich  bei  adnare  zuerst  das  heratischwimmen  eines 
n^enschen  denken  würde.  '  Daß  la  nave  e  andata  etwas  ganz 
anderes  aussagt  als  na  vis  adnavit,  hat  weniger  zu  bedeuten; 
aber  die  formelle  Schwierigkeit,  welche  Br.  L.  bei  der  deutung 
a$ß^  aditare  einwendet,  ist  grade  hier  unüberwindlich:  adnare 
komtc  span.  sehr  gut  andar  geben  (man  erwäge  andado  aus 
laU  adnatus),  aber  ital  nur  annare,  da  diese  spräche  dn  nicht 
umstellt,  wie  sie  denn  überhaupt  die  Umstellung  nicht  Uebt. 

Aria,  aire,  air  ^beschaffenheit ,  äußeres  ansehn),  ein 
wort  schwieriger  deutung,  schien  mir  identisch  mit  aria  cet» 
luft,  hauch,  woraus  sich,  wie  in  Spiritus,  die  bedd.  Ion  (me- 
lodie)  und  geist  (wesen,  art)  entfalten  mochten.  Dazu  kommt 
t^ch  ein  prov.  aire  familie,  geschlecht,  welches  Hr.  L.  aus 
üve^  oder  da  jenes  mascuUn  ist,  aus  dem  mtat.  arum  (ter^ 
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riiorium)  entstehen  läßt.  Allein  arum  hätte  ffrot.  nur  nr 
zeugen  können  und  ist  wahrscheinlich  erst  aus  aire  /altnuicrf. 
Was  dem  buchstaben  dieses  prov.  Wortes  besser  genügt,  wäre 
ager  agrum,  g  in  i  erweicht  wie  in  flairar  aus  fragrare.  Aber 
auch  dem  begriffe:  ager  hei  fit  acker,  haus  mitacker,  in  wei- 
terem sinne  flur,  f eidmark,  und  leideren  sinn  vertritt  das 
mlat.  arum  oder  arus ,  s.  6.  in  der  stelle  in  pago  Arvenioa, 
in  aro,  quae  vocatiir  cet,  anderswo  in  pago  G. ,  in  afro 
S.  (DC.  V.  arum  ti.  arva).  Arum,  ager  war  also  ein  iheü 
des  pagus.  Aus  der  engeren  bed.  haus  und  hof  konnte  die 
bed.  familie^  geschlecht  erfolgen  wie  in  andern  sprachen. 
Nun  würde  sich  weiter  fragen,  ob  die  bed.  beschaffenheit  statt 
aus  luft,  hauch  nicht  vielmehr  aus  famiäe,  geschlecht  hervor- 
gehn  konnte  wie  im  lat,  genus,  im  sp.  linage  ?  FreUich  müste 
das  wort  alsdann  aus  Südfrankreich  nach  Spanien  und  Iti^ 
üen,  in  welchem  letiteren  lande  es  die  form  aria  anmAm, 
gewandert  sein.  Nicht  ungeschickt  ist  Metiage's  deutung  Von 
aire  aus  dem  derivatum  vei-aire  (gesichtsbildung ,  nHene), 
woraus  es  abgekürU  wäre,  und  auffallend,  daß  auch  das  sp. 
aire  mit  einem  derivatum  don-aire  in  der  bedeutung  (anstand) 
zusammentrifft. 

Baccalare,^.  bachelier.  Ich  habe  keine  erklärting 
dieses  Wortes  versucht,  Ur.  L  theilt  uns  eine  solche  mit. 
Bachelier  scheine  aus  vassal  entstanden^  mit  dem  es  die  dop- 
pelte bed,  lehns^  und  kriegsmann  gemein  habe;  das  fem.  iüi»- 
chelette,  wofür  sich  auch  baisselette  finde,  sei  offetAar  4et^ 
selben  herkunft;  b  aus  v  ma^he  keine  schu)ierigkeit,  auch  ss 
könne  in  ch  übergehn ,  daher  das  mlat.  ca  in  bacalariia. 
Br.  L.  hat  seine  deutung  von  seilen  des  begriffes  geschickt 
ausgeführt;  nur  in  betreff  des  buchstabeM  kann  ich  nicht 
beistimmen.  Ch  aus  ss  ist  meines  u)issens  nur  da  anzunehmen, 
wo  letzteres  ein  9  repräsentiert:  tat.  faciam,  fr,  fasse,  pic. 
fache.  Femer,  sicher  ist,  daß  wenn  man  ein  franz.  wort 
latinisierte y  che  in  ca  verwandelt  ward;  ob  aber  diese  vet^ 
Wandlung  bei  einem  so  früh  vorkommenden  werte  wie  baoe- 
laria  anzunehmen  sei  und  ob  die  prov.  spräche  tAr  bacalafia 
aus  lat.  Urkunden  geschöpft  habe,  ist  eine  andre  frage. 

Barone.  Ober  dieses  vielbesprochene  wort  habe  ich 
kein  bestimmtes  urtheil  abgegeben.  Was  zuerst  das  tat.  •  btvo 
betrifft,  so  bezweifelt  Hr.  L.  seine  latinität;   es  kommt  aber 
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in  dieser  form  viermal  bei  Cicero  und  einigemal  bei  späteren 
9cr.  Ein  alies  zeugnis  für  die  bed.  servus  sieht  in  einer 
Urkunde  «•  j,  744  bei  Keugart  cod.  dipl  alem.,  wo  paro  ge^ 
sehrieben  ist  Der  herleitung  aus  dem  ahd,  heran  ist,  wie 
Ur^  X.  mit  recht  bemerkt,  der  stammtocal  nicht  günstig.  Gegen 
das  cellische  bar  hatte  ich  die  declination  bar  baron  einge^ 
wandt :  denn  allen  so  ^edierenden  Wörtern  ward  diese  ßexion 
von  der  grundsprache  vorge»eichnet  (lat.  o ,  onis ,  deutsch 
o,  un)  und  selbst  Charles  Charlon  (Carolus  Carolum)  und 
andre  eigennamen  sind  hieher  au  rechnen.  Ob  ich  die  sache 
mu  scharf  genommen^  wäre  noch  zu  beraihen.  —  Das  zeugnis 
des  Joh.  de  Garlandia  hat  allerdings  wenig  kraft,  da  er,  wie 
Br.  L,  erinnert,  erst  dem  13.  Jahrhundert  angehört. 

Busto.    Dafür  sagt  man  itaL  auch  Tusto,    wie  man 

bioccolo  für  fioccolo,  honte  für  fönte  sagt,  und  so  Hegt  die 

vermuthung  seiner  entstehung  aus   Fustis   nahe  genug;   aber 

eUsdann  müste  diese  form  von  Italien  ausgegangen  sein^  was 

allerdings  zweifei  erregt.    Hr.  L.  zielit  die  herleitung  aus  dem 

deutschen  brüst  f>or^   wiewohl  der  ausfall  des  r,    dem  eine 

anlautende  muta  vorausgeht^  dem  französischen  wenigstens  und 

italiänischen  sprachcharacier  tölHg  zuwider  und  mit  keinem 

beispiele  zu  belegen  ist^  es  müste  denn  ein  zweites  r  im  worte 

enihalten  sein,  so  daß  der  grund  des  ausf alles  ein  euphoni^ 

scher  wäre.    Hr.  L.  bervft  sich  zwar  auf  pr.  bruc,  brut. 

brusc,  worin  sich  r  erhalten  habe,  aber  grade  dies  beweist 

gegen  t An,  denn  warum  soll  es  eben  nur  in  der  auf  st  ausge^ 

henden  form  elidiert  worden  sein  ?  A'acA  mir  sind  aber  auch 

diese  prov.  werter  nicht  aus  brüst,  welches  gleichfalls  brüst 

gelautet  haben  würde;  man  darf  bei  bruc  an  das  ahd.  hruch 

(fragmen),   bei   brut  an  hruht  (fractio)  erinnern.    Keinem 

etfmologen  wird  die  beobachtung  entgangen  sein,  daß  sich  die 

sprachen  für  rümpf  oder  brüst  solcher  Wörter  zu  bedienen 

geneigt  sind,  welche  behälter,  gefäß  bedeuten:  so  mlat.  arca 

(s.  Ducange),  so  it.  casso  (capsus),  so  engl,  ehest,  so  unser 

rümpf,  ursprünglich  ein  gefäß  aus  baumrinde  (wie  pr.  brusc). 

Warum  sollte  sich  diese  Übertragung  nicht  auch   bei  busto 

ereignet  haben  ?   Mlat.  busta ,  bustula  bedeutet  arca ,  arcula, 

die   änderung   des  genus  ist  ein  häufiger  Vorgang,   s.  Rom. 

gramm^  IL  16,  wo  zahlreiche  beispiele  gegeben  sind. 

Desinare,  disner,  dtner.  Hr.  L.  vemUsst  in  meinem 
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etymon  de-coenare  das  roman.  s.  Ick  kann  ihffi''WDdk''Hk 
anderes  ital.  wort  mit  s  aus  c  nennen"  und  "zitar  gb^chfüBk 
aus  coena,  nämlich  pu-signo  =  post-coeninin.  WiS  äs  'rflik 
dis-jejunare,  welches  in  ii-jetiner  die  richtige  form  gefUM^, 
habe  entstehen  können ,  kann  ich  mir  wenigstens  nicht  ^di^ 
tich  machen:  der  ganze  stamm  des  Wortes ^  mit  dem'lafii^ 
u,  wäre  geschwunden.  Wundertich  wäre  fernet,  wenn  d^ 
FransM}se,  der  das  frühstück  mit  recht  als  ein  fasfenbrecheh 
betrachtete,  dieselbe  anschauung  auch  auf  das  ntittageis^ 
erstreckt  hätte.  Mahn  {Etym,  unters.  S.  19)  hebt  heti>or; 
daß  r  in  der  prot>.  form  dirnar  auf  s  (nicht  c)  weise;  ich 
denke  aber,  ein  secundäres  s  hatte  dieselbe  at/sj^acfi^ 'Wt^ 
ein  primäres,  konnte  mithin  auch  in  r  geschwächt  wei-deti'  * 

Andre  der  beurtheilten  Wörter  sind  spedell  franiOsisdh. 

Blaireau  leitet  Hr.  L  von  bele,  belette.  GegSn  den 
buchstaben  ist  nichts  einzuwenden;  sollte  mctn  abth  ztM 
thiere  von  so  verschiedener  lebensweise,  deren  eines  unter 
der  erde,  das  andere  aufbäumen  wohnt,  verwechselt,  den 
dachs  das  wieselchen  genannt  haben?  Liegt  im  etigL  baid^^r 
fitcA^  eine  auffallende  bestätigung  der  von  mir  auf^estelWiH 
etymologie?  '''  * 

D  a  n  g er  von  damnum,  daher  damnarium.  Nach  Um.  L 
von  dominium,  mit  gründlichem  beweis  für  die  form.  JVegeH 
des  begriffes  scheint  mir  die  herleitüng  aus  damnum  nochniä^ 
hger  prüfung  werth,  hauptsächlich,  weil  dieses  wort  schön  ini 
frühsten  mittellatein  die  bedeutung  des  aUfr.  dangier  "^was  dM 
strengen  rechte,  selbst  der  conflscation  unterKegf  erfüBi. 

Fouteau.  IVaAc  lag  allerdings  fagus,  woraus  ür.'  tl 
es  entstehen  läßt;  dann  aber  war  t  nur  aus  einschiebung  zu 
erklären,  die  meines  Wissens  im  alt  fr.  nicht  üblich  ist,  und 
für  ein  altes  wort  muste  ich  es  halten.  Ich  zog  darum  fti- 
stis  vor,  denn  fusta  (mlat.  pr.)  ist  brennholz,  welches  vor-- 
sugsweise  von  der  buche  genommen  wird;  ebenso  ist  in  Mite 
die  bed.  buche  eine  später  entwickelte.  Ich  gehe  indessen 
gerne  auf  fagus  zurück,  thdls  weil  fustis  f&teau  gegeben  ha- 
ben würde,  theils  weil  t  später  eingeschoben  sein  konnte ;  (He 
älteste  form  -  scheint  noch  fortzuleben  im  picard.  fo-iau ,  s. 
Becart. 

Frayeurmtf  effroi  ton  frigidus .  Br.  L.  wendet  dagegen 
vornehmlich  die  beträchtliche  entfemung  in  den  begriffen'  oOft 
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^ff4^i^,mirf  frayeiir  ein.  Mir  scheint  im  gegentheil  die  eer^ 
mmiitsckoft  von  frosl  und  schrecken  in  der  naiur  begründet 
p^4  4^rc^.  die  spräche  bestätigL  Beide  wirken  gleichartig, 
4ßtnk  man  zittert  oder  starrt  vor  frost  und  schrecken;  beides 
tifgtin  (f^/aaeiv^  horrcre,  schaudern,  farsi  di  gielo  u.s.fO., 
^/iß  Hr,  L.  so  gut  weiß  wie  ich.  Aber  auch  sein  etymon 
ta  fright  vermag  ich  nicht  an:iunehmeny  weil  dies  wort  sein 
\  ^tpfti  eingebüßt  haben  würde;  eben  so  wenig  to  fray,  weU- 
ghes  nach  dem  urtheil  der  englischen  philologen  selbst  erst  vom 
fr.  .elTrayer  herstammt, 

,  .,  Grimoire,  nach  Hrn.  L  C^nt  Genin)  aus  grammaire 
^st^lU.  Ich  lasse  diese  deutung  auf  sich  beruhen,  bemerke 
übrigens  .deii  unterschied  des  genus,  der  mir  im  gegenwärtigen 
fallß  nicht  ganz  gleichgültig  scheint. 

,  ,^,  Guivre  vom  öM  wipera,  dies  vom  /a^.  vipera.  AicA- 
^i^.  bemerkt  Er.  L.  dagegen,  daß  es  hier  der  Vermittlung  einer 
(^f^chen ,  form  nicht  bedürfe,  da  gu  auch  im  lat.  v  seinen 
gr;^nd,habe.  Ich  selbst  bin  später  dieser  meinung  geworden 
(J^om.  gr.  I.  267)  und  behaupte  nur,  daß  das  deutsche  w  den 
t^H^^ß  9^b  zu  dieser  behandlung  des  lat.  v,  die  in  mehreren 
Wörtern  vorliegt. 

\  ,,  !^Jeu,  nach  Hrn.  L.  nicht  von  dem  hypothetischen  pi- 
(;Ql]ui^prt/.  picchio,  sondern  von  palus.  Ich  erinnere  dabei: 
U1f!l^,ponyp^\  zu  pieu  zu  gelangen,  muß  man  zuerst  pel  (weU 
^f  vorkommt),  dqnn  ein  diphthongiertes  piel,  pieu  annehmen. 
i(iif{,  diphthongierung  eines  secundären  (aus  a  entstandenen) 
e  ist  in  der  älteren  spräche  nichts  seltenes,  z.  b.  eher  chier, 
iff^s  .^ifies,  tel  tiel  tieu,  letzteres  dem  pieu  ganz  analog;  aber 
neufranz.  beispiele  dieser  diphthongierung  kenne  ich  nicht. 
f\^  aus  palus  müste  also  aus  einer  mundart  in  die  schrift^ 
spffLqhe  eingedrungen  sein;  pieu  aus  piclus  wäre  ihren  ge^ 
setfi^ ,  analog. 

.,.,,.,  Pp^le  in  der  bed.  von  dais.  Als  ein  mögliches  etymon 
gflb  ich  .petalum ;  das  nah  liegende  palliuui  hätte  nach  den 
lafitgesetzen  die  form  paile  angenommen.  Hr.  L.  hält  sich 
a^  letzteres  mit  bemfung  auf  die  ausspräche  poile  (und  so 
schreiben  allerdings  ^chon  die  Wörterbücher  des  i6.  jahrh.), 
warin  oi  aus  ai  entstand. 

V,. ,  y.ajutrer  (se)=t7.  voltolare  erklärt  uns  Hr.  L.,  jc- 
^tffj[^,at^/  eiffe  alte  /orm .  viutrer,  aus  dem  subst.  viutre  =  it. 

b 


veltro,  so  dafi  Ha  gnmdbedeutung  wäre  "^roll^  u>iß  ^.  tqpfi^- 
spief.  Ich  lasse  mich  für  jeM  auf  diese  erklärmg^  tf^,.,if§L 
y Ariele  ron  vitriculum,  feminin  geworden,  ßei.dp^ 
allen ,  bemerkt  Hr.  L. ,  war  es  masculin  und  laufete  bej^ifij^. 
Ich  kann  dieser  deutvng  des  kMeren  wertes  nicht  be^s^ii^ßilfi^, 
weil  ich  kaum  ein  beispiel  kenne,  worin  die  fran:^  ^ro^e 
anlautendes  lat.  v  in  b  härtet:  brcbis  wird  sc^Lon  in.,  l^ 
handschriften  berbex  geschrieben  und  scheint  einworl,,der 
lingua  ruslica,  bariol^  ton  variolatus  ist  wenigstens  s^u  eifel- 
haft.  Ich  halte  darum  beide  Wörter  für  terschied^  p^^.ly^^ 
kunftf  bericle  nämlichy  das  meines  wiseens  nie  einef^^  fßlsi^fn 
stein  bedeutet,  aus  beryllus  etitstanden,  worin  man  die.e^d^^ig 
abänderte.  Aber  dieses  suffix  -icle  ist  eigentlich  Sfnfffis^^ 
zösisch,  wenigstens  nur  auf  einige  tat.  Wörter  wie  artkiflfis, 
manicula  eingeschränkt;  bericle  und  vericle  sind  alsp^^pf^ 
grammatische  wahrscheinlich  ton  den  juwelenhändlers^^^j/f- 
formte  ausdrücke.  ,.,^^ 

Dr.  C.  A.  F.  Mahn  spricht  in  seinen  Efympl(^is^fn 
Untersuchungen  auf  dem  gebiete  der  romanischen  spr(]f>cf^ 
(Berlin  1855  Jf.)  ein  sehr  günstiges  urlheil  über  das  efyiP}f,fiff}. 
aus.  Ich  freue  mich  dieses  urtheils,  weil  es  von  einem  fo 
gelehrten  kenner  nicht  nur  des  romanischen,  sondern  a^ch  an^ 
gränzender  oder  entfernter  mit  dem  romanischen  in  bezielfffffg 
stehender  Sprachgebiete  herrülirt,  wenn  auch  in  meii^em.j(f' 
wvstsein  das  maß  seines  beifalles  das  meiner  ansprüche,^wt^ 
übersteigt.  Der  verf.  hat  sich  z,ur  aufgäbe  geset:it ,  Jlfffis 
solche  Wörter,  ton  welchen  ich  keine  deutung  gab,  theils  a^fr 
auch  solche,  worin  er  ton  mir  abweicht  (und  dahingehören 
die  meisten)  einer  Untersuchung  zu  unterwerfen.  Andre, ffr-^ 
tikel  bringen  nur  berichtigungen  oder  auch  bestätigungen.jf4fir 
weitere  ausführungen  der  meinigen.  Nicht  wenige  (und  di^se 
sind  besonders  erwünscht)  betreffen  solche  Wörter,  für  derfn 
deutung  die  philologische  kritik  nicht  ausreicht,  die  sich  vij^ 
mehr  aus  sachterhältnissen  erklären;  man  lese  die  gehaltooUen 
Untersuchungen  über  porcellana,  bastard,  camicia,  naip^,.  sp- 
cre  candi,  couard,  cammco,  chimie,  gazzelta,  hugiien^t. 
Zur  aufheUung  des  iberischen  und  celtischen  elementes  ,^l 
der  verf,  wie  sich  erwarten  Uefi,  mehrfache  un^  ^9,,^^^^ 
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-)iteä  bHirfhkilen  kann,  gUchUche  t>er suche  gemacht.  Ich  habe 
*  Wßfe  der  mitgetheilleA  artikel  mit  dank  und  mit  aner kennung  des 
'^pridkwortes ,  daß  tier  angen  mehr  sehen  als  ^wei,  in  mein 
'it^Herbuch  eingetragen,  indem  ich  sie  theils  den  meinigen  als 
'VäMatiten  etymologischer  auffassung  beigefügt,  theils  gradezu 
ah  d€ren  stelle  gesetzt  habe.  Auf  diese  werde  ich  am  gegen- 
wärtigen  orte  nicht  eingehn;  über  andre  aber  erlaube  ich  mir 
'  ein^e  ünnütßgebHche  bemerkungen. 

Biadb,  biada,  fr.  hU  ceL,  »on  ablatuiti,  ablata.    Eine 

fortkefk  Schwierigkeit  Hegt  nicht  vor,   denn  den  anlautenden 

twdos^  tocal  gibt  die  spräche  auch  sonst  auf  und  hier  mochte 

''')^  am  so  eher  geschehn,  als  man  ihn  in  der  weiblichen  form 

-')6ütni  ärtikel  rechnen  konnte:    Tablata    lautete  wie  la  blata. 

^AiicJi  d&e  doppelform  nach  beiden  geschlechtern  ist  dieser  her- 

Idtuiig   günstig :   biado  wf  =  ablatum,    biada  =p/wr.   ablata. 

~  66^'  das  begriffliche   habe  ich   mich  hinreichend  geäußert. 

Die  herleitung  aus  kymr.  blawd  (mehl),  wofür  aber  das  gäl. 

bläth   (blüthe ,   frucht)   passender  wäre ,   da  jenes  ein  rom. 

blaud ,  blod  gegeben  hätte  y  ist  sicher  aller  b^achtung  werth; 

^iöh' könnte  nlich  aber  nicht  darauf  einlassen,   weil  ich  mein 

^'  jiHiücip,  die  lateinische  herkunft  eines  wertes  so  lange  festzu^ 

"halten,  als  buchstabe  und  begriff  es  erlauben,  nicht  ohne  noth 

^'t  Erlässe. 

" ^        Bigio,    bis.     Latinisiert   würde    dieses   wort    biseus 
^'läuten;   ob  aber  das  ableitende  e  schon  im  etymon  gegeben 
"*ttar,  ist  zweifelhaft^  in  gris-eus  (ahd,  grfs)  kam  dies  nicht 
^tör,  doch  ist  der  erster e  fall  viel  wahrscheinlicher,   da  der 
'  "Romane  -eus  zu  neubildungen  kaum  verwendet.    Wie  gelehrt 
nun  auch  Mahn  dus  dasein   eines  begriffsverwaniUen  bask. 
baza,  beza  für  baltza,  beltza  bewiesen  hat,  so  können  auch 
diese  syncopierten  formen  das  rom.  wort  nicht  befriedigen, 
welchem,   vornehmlich  dem  it.  bigio,  nur  ein  radicales  i  ge- 
recht ist,   denn  dieser  vocal  repräsentiert  in  tonsylben  (ein 
"  paar  fälle  vor  mehrfacher  consonanz  abgerechnet)  überall  den 
gleichen  vocal  der  grundsprachen.    Gegen  die  herkunft  eines 
ital.  prov.  franz.   dem  Spanier  wibekannten ,    wenigstens  in 
derselben  form  unbekannten  Wortes  aus  dem  baskischen  kann 
ich  überhaupt  meine  zweifei  nicht  überwinden.    Menage  dachte 
an  piceus,  allein  die  bed.  pechschwarz  schreckte  ihn  ab.  Das 
'  ^dre  nun  kein  großes  bedenken,   denn  das  pech  ist  nicht  so 
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schwar»,  wie  mau  es  macht;  a/Wfi  die  erweiterung  eme^an?^ 
lautenden  p  in  b  ist  ein  seltener  und  immer  nur  auf  eim^nf 
Wörter  einzelner^  gebiete  beschränkter  Vorgang  ^  so  dafi  ich 
nicht  darauf  einzugehen  wagte.  Ich  zog  daher  das  von  Isaac 
Voss  aufgestellte  bysseus  vor,  aus  dem  sich  auch  das.m 
buzio  erklärte,  und  brachte  für  die  bedeutung  einige  gründe 
bei.  Daneben  dürfte  auch  bombycius  erwogen  werdm,  dessen 
erste  sytbe  wegßel,  wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  felüi  (mktw^ 
bacius  Dief.  78c,  it.  baco ,  fr.  basin,  für  bombacius  cet.}^ 
dessen  zweite  sylbe  formen  mit  u  und  a  zeigt  (.bainbucinum 
tt,  bumbacium  DC,  iL  bambagio),  daher  das  pg.  buzio  und 
wohl  auch  das  sp.  bazo,  welches  eher  hieher  gehört  als  äm, 
dem  bereits  in  bayo  vorhandnen  badius.  Sädne  und  bavm^ 
wollene  Stoffe  kamen  in  Scharlach  oder  purpur  gefärbt  »acft 
Europa,  vgl.  mlat.  bombicina  Scharlach  Dief.^  it,  bambageJla 
pur  pur  schminke,  ahd.  sidin  coccineus  Gralf.  Die  grundbedeUr 
tum}  unsers  Wortes  war  dunkelfarbig,  all  fr,  azur  bis  ist  dun- 
^  kelblau,  vort  bis  dunkelgrün;  die  bed.  schwärzlich  etfofsiß, 
hieraus.  Ecinbycius  empfiehlt  sich  mir  besser  ate  bysseufi^,. 
thcils  weil  es  ein  vorhandenes  worl  ist,  theHs  weil  sämußlicfie 
fortfielt,  mit  i,  u  und  a,  darin  ihre  recht ferligung  finden.  Man 
scheint  die  erste  sylbe  abgeändert  oder  weggelassen  zuhake^j 
um  die  eriuncruvg  an  bonibus  zu  beseitigen. 

Buc  pr.  (bienenkorb)  hält  der  rerf  (p.  iii)  für,  eine 
entsfeihtug  aus  biusc.  kh  kann  mich  dieser  meiunng  ni^hi 
anschliefen,  da  eine  so  starke  durch  nichts  teranlaßU  eut^f 
Stellung  den  characler  des  worles  zerstören,  übrigens,, .au^lk 
auf  dem  ganzen  gebiete  beispiellos  dastehen  würde;  lejipkt^ 
wird  anlautendem  b  ein  r  zugesetzt.  Ich  sehe  darin,  das  g^ 
meinrom.  buc,  das  theils  höhlung,  theils  rümpf  heißt  und  pcr 
innere  an  das  letztef-e  deutsche  wort,  welches  gleichfalls  f^^ 
nenkorb  bedeutet,  s.  oben  p.  i5,  oder  an  dßs.nochibesjsisr, 
zutrelfende  ndi  bic-buyck  (apiarium)  KU. ,  worin  l^pyck  « 
buk  ist.  Bei  brisca  hatte  ich  Villemarqu^  atferdiÄps^^ti  pvf 
getraut;  seine  herkunft  ist  noch  zu  suchen,  man ßcheDi^Pftr^ 
baclis  Gloss.  tat.  germ.  p.  8i^.  .    .    i>        -< 

Calibro  aus  qua  libra  verdient  sicher  beafik^ung; 
auch  incanto  (in  quantum)  ist  mit  einem  fragwort  zuswnm^h' 
gesetzt  Wenn  aber  das  arab.  qalib  darum  verworfen  fP!^ 
weil  ihm  das  r  felklt,  so  ist, zu  erüme^i,,  .*M1  4^C/Ä^ffflWl 


21 

Mffse  Hquida  einem  consonaniauslaut  oft  anfugt  und  daß  im 
ätlspan;  9ogar  eine  form  calibo  vorliegt, 

Caserna  «p.  pg.,  raserne  fr.  nach  mir  von  cnsn  wie 
c%ivy?fnn  von  cava.  Die  ilaL  form  caserma,  die  toaL  cesarme, 
di^  deutsche  casarm  machen  diese  deutung,  tcie  der  verf  ein~ 
wendet^  zweifelhaft  und  es  sei  die  herleilung  aus  casa  d'arme 
t'ürzuziehn.  Ich  habe  die  formen  mit  m  denen  mit  n  nicht 
ah  gleichberechtigt  entgegenstellen  wollen,  weil  caserma,  wenn 
es  ein  gutes  mit  arma  zusammengesetztes  ital,  wort  sein  sollte, 
dbch  casarma  oder  eigentlich  casarme  lauten  müste,  die  wal. 
nnd  deutsche  form  aber  den  grammatischen  werth  der  span, 
und '  franz.  nickt  aufwiegen  können.  Überdies  scheint  mir 
wttffenhaus  für  soldafenhütle  etwas  preliös.  Das  sufßx  -erna 
i^t  allerdings  ein  seilen  angewandtes ,  aber  wie  leicht  Isonnte 
düs'beispiel  ton  cava  cavcrna  verführen,  ihm  ein  casa  ca- 
sethn  an  die  seile  zu  setzen. 

Ciabatta.     Hierzu  wird  bemerkt,   ich  citiere  bei  za- 

pafö  Sovsa*s  Vesligios,  der  aber  das  wort  nicht  habe.  Es 
steht  m  der  that  (;apato  p.  8'J  der  i.  ausgäbe.  —  Auch  das 
von  mir  angefahrte  pg.  gorra  (hinsenstrick)  findet  M.  nicht 
ih  den  Wörterbüchern :  es  steht  bei  Constancio  i.  ansg.  gorra 
corda  de  esparto,  bei  Moraes  t,  ansg.  jrorra  corda. 

Es  folgen  jetzt  spevicll  romanische  Wörter. 

C  i  m  e  II 1 0  it.  (probe).  Ferrari* s  erklanwg  dieses  Wortes 
aus  spcciiDcnlum  cilierte  ich,  weit  ich  sie  für  wissenschaftlich 
Irerechtigt  hielt.  Spccimcnhim  für  specimen  ist  freilich  nicht 
torhanden,  aber  eben  so  leicht  zu  bilden  wie  cantamcnfo  für 
c^aiitamen ,  und  der  abfall  der  ersten  sijlbe  ist  nicht  stärker 
als  in  baco  für  bombaco,  ciulla  für  fanciulla  und  nickt  we- 
nigen andern.  Daneben  verdient  Mahns  erklämng  aus  cae- 
itientiim,  wiewohl  sie  das  mittel  (cement)  für  die  handlung 
Cpfobe)  setzt,  alle  anerkennurtg. 

Fioco  it.  Blanc  Voc.  Dant.  denkt  dabei  an  flocciis, 
aber  der  Italiäner  pflegt  cc  in  betonten  sylben  nicht  zu  ter^ 
einfachen  Vollkommen  richtig  bemerkt  Mahn,  daß  dem  worte 
die  beiden  bedd.  matt  und  heiser  zustehn.  Daß  aber  matt 
die  erste  bed.  sein  soll ,  wird  sich  schwer  darthun  lassen : 
Unser  heiser  z.  b,  wird  im  mhd.  oft  für  mangelhaft  oder 
sthwach  gebraucht  wie  fioco  bei  Dante  in  fioco  lume.  Von 
s\Hten  des  begriff  es  Isonnte  es  darum  sowohl  dem  tat.  Saccus 
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wie  rftucus   $mneH  vrspr^tis  4(mken,\f  Ward  ti«»  jerw  m 
flaue  umgestellt  oder-  W4trd  dieeem  ein  ivoramgeMcUfiid?  JM4fiir 
Vorgänge  einA  ungefähr,  gleich  eeli^n.    Fr&v.  frjiuc  tiegidem\ 
letztere»  wüPte ,  sichtHch  näher,  flaccus  %ei  hier  flaOv«  \. 

Acelgjft  ep.  I9aiti(beta)  sicula  nach  CabrerüyWimuM^^ 
bemerkt:  auf.keinen  fall  usmütelbar  aus.  dem  ia4..y  «on^, 
dem  vom  arab^  aüq.  Aber  die  umsleltung  des  I  i$t,sa.äM, 
spanisch  (Rom.  gr,  L  i91),  daß  ich  irot*  dem  auch  viMes^. 
andern  lat.  Wörtern  vargesetzten  a  die  herleitung  «k^  dem 
arabischen  für  ,nicht  g^rechtfertigl  h4Ute;  auch  ist  die  iulref^ 
fende  weibliche  endung  a  nicht  gana.  gleichgültig.  iMe  orie^^^ 
talisten  werden  »usehn,  ab  silq  wirklich  aus  einer  arab^  wur^-, 
herrührt  oder  einer  occidenialisf^en  «praofte  entnommen'^  i^A, 

A  m  a  r  1 1 1 0  sp.,  welches  ich  unentschieden  gelaeset^,  wiril( 
trefßich  hergeleitet  ^«.^jobar?  sadafi  es  aus  aa^arillo  (ben^, 
steinfarbig)  entsiand.    Der  ausfall  des  b..hi^ter  m  ist  ßub^^, 
denklichy  man  sejhe  Rom.  gr^  I.  262.  ^  '\       \.  \\n\ 

A  r  r  e  b  o  1  sp.  zieht  M.  aus  dem  arab,  rabab  weifie.woike*\^ 
Ich  glaube  indessen,  daß.  sich  djie  deuhing  aus  xubor,  wobei 
an  Aurora  rube«x)it  Virg.  eritwerf  werden  darf,  aufrecht  e^rr-^ 
halten  läßt.  Daß  nän^ick  al  ßuch^melen  nicht  ßrabis^euf 
Wörtern  vorgesetzt  wird,  i^  gewiss  (Rom.  gr.  /.  35i)  und  da^,\ 
der  Spatiier  auslautendes,  \\. gerne  in  V  wandeU  (luanaol^  ar-^.\ 
bol,  vergel  ce«),  i^t  efien  so  gewiss;  übßr.ifies  trßl noiit^,eif^\ 
vertauschung  d^.  rßdiqq^^^^  o  jodet:  u  tmt  a.  e^i.  wj^  v^^rJiretT- 
dondar  für  arrodwtkd^r..,.  Ut  ^e9^\faclJ4^h  nc<^ig(>M  fdt^^iHfu 
theoretisch  schritt ^. vor,. schrill  bewißst^n.i^t^  so  ^tm^ipf^^dff^s 
verbum  arr^bplar  ^(röilien).  dem  M*  ^rroveJJarc,  nur,49ß  dies 
aus  dem  adj.  rubellii^s  entstar^  md. mau.  braucht  mcht.,ei%r^ 
mal  den  arab^, axtikel M  unsprucf^  ^unehmmy  dn^  4<U,«vb^\ 
aus  dem,  verbum  (worin  »r^lat,  9ii^  gezogßß  ßein,„kon^li^ 
Nach  form  und^  begriff.. scheint  sich,  diese  etffmpl^giB.,aus^^ßßTr\ 
tionalem  elcme^tMsser  zu  empfehlen.  ßU.  4ie  ows  fren^A^^^r^ 

M  a r i p.o 5 a .fp.  JHe,  erklßntng  dieses, worJes.  ofs^  mar  ' 
y  posa  meer  undvuhe^bewegung  und  ruhe  ist,  schön,,  Wei^K 
aber  dar.Ofi  Mß  ^ye^r  u^nd  ruhe  keine  gegeiiSßLpe.,^u4^^un^ 
das  bild  ufiärAavP<-./Sr  daß.  fiatteru  de«.  4(^m6<lcr*«^.W>«^-t\\ 
haben  ist,  Ukr  hßtiß^  au^h  dqs  pg.  gleicbfßUs  mit  ,p^^  vNv 
sammengeseiztfi,  pQ\^p2i^4)\xsiu  erwogen  wenden  «of/env  JEmniMHi 
drer  w^ih\imidrH(iks  i«^:.ato^la^.4ti.v^e«i  caM^ywarUtTb^sk» 


«"  *Wtfb  o'  9p.  nach  M.  o«m  raptrni ,  wobri  &r  auf  unser 
$SiHi>än!^äb^  (fieisehiger  tkeil  des  pferdeschweifes)  veneeist. 
IH^'Sf^athenienentien  diesen  körpertheit  gewöhnhch  darnach 
daß  er  nachgesöhieppt  u>ird  oder  daß  er  sieh  hin  und  her 
bMt>^t , ')  und  dies  ist  ein  bezeichnenderes  merhmal  als  die 
äMiHchkeii  mit  einer  rübe,  die  sich  im  deutschen  auch  nur 
a\^  '^nen  f heil  des  Schweifes  bezieht.  Für  letztere  auffassung 
iiträrert  Jedesfalls  noch  andre  beispiele  erwünscht  gewesen. 

*'  '  Zafano,  citano,  nach  M.  vom  deutschen  so-than.  Die 
dekfkfig  tag  nah  und  waf^  auch  mir  eingefallen ,  doch  nahm 
ich""  anstand  sie  vorzubringen,  weit  das  deutsche  wort  kein 
sihr  mblibhes  ist ;  daß  es  sich  nicht  aus  dem  gothischen  con^ 
sthH&f'dn  läßt,  ist  von  geringerem  belang.  Mir  fällt  tat.  scitus 
ehi';  dessen  man  sich  (freilich  nicht  in  der  Volkssprache)  in 
def^'bed.  ''der  geeouste,  bewusle"  bedienen  und  es  wie  certano 
ttii'rf^iScrano  (pg,)  in  citano  erweitern  konnte,  denn  citano 
hat  dasselbe  recht  wie  zutano.  Ich  empfehle  diesen  einfaU 
wl^i^er  ertödgung. 

''-^  Caittl  pr.  adj.  Nach  M.  entweder  von  caninus  oder 
Vüh'  d^ih  eiynmamen  Caim,  Abels  bruder;  ersteres  sei  besser. 
M^^'stheint  letzteres  besser,  denn  Caim  konnte  leicht  appel- 
l(M^,  anerst  snbstanlicisch,  demnächst  wohl  auch  adjectioisch 
(wh  L'jiÄarus)  gebraucht  werden  und  diebed.  verrucht ,  gott- 
ISi^'äüidHicken.  Aus  canintis  aber  wüste  ich  das  wort  nicht 
zn^^t^iHntfn,  möchte  auch  canha,  dessen  stamm  einsytbig  ist, 
n\^ht  ^ättmit  Vergleichen.  Offenbar  ist  caim  das  pg.  cadimo, 
tÄft^ctewfeh  Ursprung  findet  man  im  arabischen^  s.  Et.  wb.  IL  b. 

fc*jsi>  B^tjuar  im  G.  de  Ross.  und  dem  alten  prosadenkmal 
mi^kbrfiiineitd  hält  auth  Mahn  wie  Hofmann  und  ich  für  das 
faÄft*^*Äc!io*Äre,  was  freilich  kaum  zu  verfehlen  war.  Ich  fcc- 
ddi^)^'iiur,  seine  gfündliche  Untersuchung  über  dieses  wilL 
koMnfie'  wort  nicht  gekannt  zu  haben,  als  ich  für  Eberts 
jaArft^i*^  eik^  kleine  amdge  jenes  denkmah  niederschrieb. 

•J^'i'' P\*i(5ass6r  /V.  /«f<rf  M.  aus  frictus  C^on  fngere), 
t^&ra*5  Wctfre  für  fricfare  entstand.  Das  spätere  mittellalein 
iäl'iA^'der  1h\%t  fricare,  fricatüm,  s.  Graff  IL  532,  Dief  gloss. 
lah^^fh.  ^4 fK  Dieses  fricare  soll  hervorgerufen  worden 
seVn  (kitth  *däs  acht  laf.  ff Icare ,  da  dies  im  pari,  gleichfalls 
M^M'hat;  d.h.  weit  frictus  sowohl  auf  fricare  wie  auf  Tri'- 
gi^^^^Hcitleittti  t^^^DeeA^etf^  «imn>  dmi  äne  tert>un^mt  dem 
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andern.  Niemand  tüird  die  m&gHohkeU  €ine$  sifMiM'itOt§aifii 
ges  bestreiten^  Was  mich  aber  betoog ,  fricasser  KeberMim 
das  deutsche  frik  «u  knüpfen,  ist  die  kehlteritm,  toetf^e  sick 
in  ursprünglich  deutschen  Wörtern  sehr  häufig  behauptet;  iH 
alten  und  volksmäfiigen  ecn  lateinischer  herkunfi  aber  (tm^ 
van  sehr  hohem  aller  müste  jenes  fricare  «ein,  da  der  "Spruche 
die  flexionscerhältnisse  von  frigere  und  fricare  noch  bewuti 
waren)  sich,  namentlich  inlautend,  erweicht,  und  ix>h  meeki^ 
Mahns  wenn  auch  begriffUch  besser  gestützte  deutnng  kaitm 
als  eine  etymologische  Variante  hinnehmen,  wenn  nicht  di» 
möglichkeit  eingeräumt  werden  müste,  daß  die  spr€^e  hier 
eine  seheideform  eingeführt  d  h.  daß  sie  friquer  gesagt  hätti^ 
(ein  solches  verbum  wäre  doch  vorauszusetzen),  um  dies  v&ß^ 
frayer  getrennt  zu  halten.  »     "^^^ - 

H  a  y  r  e  /V*.  In  seinen  Etym.  untei'suchungen  über  g^sogiK' 
namen  p.  i8  bezweifelt  der  verf.  die  existent  des  von '  «lif^ 
angeführten  al//t*.  haveiie,  welches  nach  ihm  ^ur  beiRoqu^ 
fort  vorkommen  ^IL  Diese  form  ist  aber  allerdings  •  Üblich 
und  begegnet  in  normannischen  und  atidem  texten ,  s^  ^He^ 
velok  v.iOS  (dreisylb.),  i23  (zweisylb.),  LaideMelioHV,^i94i 

Maraud  fr.    Dieses  wort  verhält  sich,  unbefangen  6eu* 
trachtet,  wie  badaud,  clabasd,  nigaud,  rrt)aiid,  richaud,  <f.  AJ 
es  ist  mit  dem  svffix  aud  abgeleitet,  welches  häufig  Übeln  sinA 
ausdrückt.    Den  ursprunglichen  diphthong  au  verbürgt  ^nod^ 
das  Hmous.  maraoiu  fem,  maraoude  (Honnorat)  und  ^dasawitt^ 
Ion.  maraüüer.     Aus  maraud  fließt  marauder  «ttcf  nrniVRideor^ 
wie  aus  clabaud  clabeuder  und  clabaudeur.     Der*  statAm  ist 
freilich  nicht  ganz  gewiss;  mn  passendsten  scheint  vmrrmbst^ 
trüben,  sich  vetirren  ti.  dgi,  daher  subsl.  marance,  niarisoU 
kummer:  maraud  könnte  einen  dürftigen  oder  einet^  umherit^i 
renden  bedeuten.     Daß  diese  ableitungen  mit  aud  meist  cm^ 
deutschen  stammen  hervorgehn,  ist  bekannt.    Bat  e«iaboiMif\ 
dem  diphthong  au  seine  richtigkeit,  so  ist  McAns  übrigtm  g^:^ 
schickte  und  überraschende  deutung  von  marodeur  ttus  lat^ 
moTfiior  abzulehnen,  .   .\      .  ' 

Regretter  fr.    Nach  If*  lautet  es  in  provif9rm  re&- 
gradar,  so  näfnlich  müsse  für  regardar  GRoss.  2532  gtekseti^^ 
werden,  da  der  halbprov.  texl  des  brittischen  museums  t^^ 
gredar  enlhalle.    Regredar  komme   von  gratus   fongmehm;-^ 
daidfbar}  und  hdfie  jßigaUlick  wieder. gern  ksAen,  mii4ß9sh!' 
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Wßedm  nufnekmcn ,  uirückwünschm.  Ohne  mein  eiymon  re- 
«luiribiri  verümdigen  x>u  wollen  y  toelches,  toie  ich  an  seinem 
M<  bemerkt  habe,  mich  nicht  ganz  befriedigte  (ihm  entspricht 
fti  recriei^  it»  rigridare).  kann  ich  mcht  umhin,  einige  zweifei 
gegen  dfea  neue  eiymon  zu  erheben^  Vor  allen  dingen  wäre 
zMusehnf  ob  sich  die  lesart  regardar  nicht  aufrecht  halten 
Hefie^  indem  man  das  v:ort  entweder  in  seiner  üblicheti  in^ 
iransiiiaen  bed,  betrachtungen  anstellen  oder  in  einer  aller^ 
dings  sonst  nicht  nachweislichen  und  nur  durch  die  des  subst. 
regart  (besorgnis,  gefahr)  zu  stützenden  bed.  besorgt  sein 
ndbrne^  die  dem  zusammenhange  nicht  widersprechen  würde, 
Ifaß  Michel  p.  294  regratar,  nicht  regredar  liest,  muß  ich 
nßivrlioh  auf  sich  bei-uhen  lassen.  Auf  des  Verfassers  be^ 
griffsentwickelung  gehe  ich  nicht  ein:  er  selbst  gesteht,  daß 
cKe  altfr»  bed.  klagen^  beklagen  mit  der  eon  ihm  angenommenen 
nicht  übereinstimme;  das  sp.  agradecor  heißt  nur  ^dankbar 
ssin\  \  Wichtiger  ist  die  form.  Mir  scheint  die  gleichling  pr. 
di  Rt  fr.  t .«  lat.  t  (wofern  letzteres  nicht  mit  andern  conso-^ 
nanien  compUdert  ist)  in  eolksmäßigen  Wörtern  sehr  gewagt  ; 
und'Wewi  regretter  buchstäblich  mit  dem  alt  fr.  subst.grei^^ 
nfr^  gre  (gratum)  zusammentrifft,  so  ist  dies  täuschend^  weit 
Uims  auslaute  d  vertreten  kann  und  hier  wirklich  vertritt. 
Da$^  einzige  rctnc  beispiet  jener  gleichung  ist,  soviel  ich  augen^ 
btHcMich  zu  übersehen  vermag,  pr.  bleda  ^  fr.  blette  =  to/. 
hliluin*  JMS  von  Mätzner  citi&^te  goth.  gretan,  altn.  grata, 
nxrdiem  sicher,  beachtung,  denn  golh.  t  ist  =  rom.  t. 
w.^  \Aßvit  pr.nur  in  dem  dreimal  vorkommenden  verse  des 
Cu^deRoss.  tenetz  mi  per  revit  a  volpiüio  i929  crevitz 
JHicÄ/),.4i«3,  4429.  Mahn  hält  es  für  zusammengezogen  aus 
revait  von  revadere :  >  "haltet  mich  für  feige  (a  volp.)  gewor- 
dm\  eügentlich  "zurückgegangen  auf  feige\  Ein  solcher  ver- 
/b«;  des  ai  in  i  möchte  sich  im  prov.  nicht  nachweisen  lassen, 
to^r  dem  auch  die  andern  composita  von  vadere  nichts  da^ 
von  vvrathen,  und  die  ganze  redensart  revazir  a  volpilho 
hat  etwas  steifes.  Revit  muß  irgend  einen  ungünstigen  sinn 
amdr^ifiksn  und  a  volpilho  kann  adverbial  sein  wie  a  lairo 
U0d  t^edeuten  "nach  memmen  art\  Denkt  man  sidi  das  wort 
enistanden  aus  revictus,  so  hieße  es  überführt,  und  konnte 
fCftftxAK^  ^ächbed.  recrezut  in  den  sinn  von  schlaff,  muthlos 
ülmt^fik^  yißUOßht.aperMß^skkßti^asbßssßrM/iulzeig^ 
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Rissol'er  fn  (brcmn  braUn).  Itakn  ^m^iiMet^ft»^' 
rin  eine  abanderung^chts  roussoier  von  'TDUXw  Ick  M6kPß<hl0i^\^ 
tDO  das  primiiie  ronx  die  richtige  form  schütten  nnkHf^  tiw^ 
solche  enisiellung  niolit  annehmen^  Das  radiouie  i  in  risi^otdP^^ 
steht  uchl  nicht  bedeutungslos  da;  ich  erkenne  dmid''^sitn^ 
neues  unA  merhenswerlhes  beispiel  »on  dem  einflusse  de^'ttof^^^ 
dischen  spräche  auf  die  franwsische :  dän.  risto  entspricht  < 
unserm  rösten,  isL  schwed.  rist  unserm  rdst,  daher ^das^^yd^^ 
min*  rissoler,  gleichsam  röstein;  ss  aus  st  ist  bekannti  'An 
ii.  rosolaro  erkieit  sich  der  hoehd.  tocaL  '         >  \**  ^r^ 

Rosser  fr.  Makn  zieht  es  aus  de»>  pr. ftinsar  ftemnlii^ 
ioerfen.  Es  wäre  wohl  noch  zu  prüfen y  ob'^der  t^raktifSe'^^ 
nasales  n,  dem  er  so  sehr  geneigt  ist,  vor  s  fallen  läßt- wo' ^ 
der  Proeenzale  es  fest  kälty  d.  h,  ob  fr.  ss  detn^  pr.  nsr  enArpruu'* 
cken  kann.  Ferner  ist  nicht  außer  acht  zu  lassen,  daß*^  ^s^ 
hier  ursprüngliches  ss  d,  h.  kein  g  oder  ti  ausdritckty  tto  iae'^ 
wort  altpic.  roiiföier  (nicht  roichier)  tautet  und  auf  frotestt^M 
reimi;  auch  dieser  umstand  scheint  für  die  kerleäung^  aup^ 
ronsar,  wenn  dies  von  tumex  stammt,  nicht  güfisHg,'ebe)k^  Sü'^ 
ungünstig  fü$'  die  aus  roasc,  woraus  man  esgewöknUckabteUek^ 
Zu  rosser  ^fe/tt  Ji.  rossegar,  welchem  Bjoynouard  uHAB(frt$eh'\ 
allerdings  die  bed.  prügeln  beilegen;  es  heißt  aber  schleif eHi^ 
schleppen  wie  noch  jetzt  im  catalanischen  {daher  sp.'T^fn^'*' 
gante  etwas  schleppendes)  und  ist  mit  riosver  f>bn  seh^\zwi$^'^ 
felhafter  Verwandtschaft  Rossegmt  bei  R.  VidtU^  i A^.  J-Hi'«^' 
bezieht- sich  auf  das  vothergehende  'pren  I'«l9'^abel)is^.'^^^'i^^ 
Faidit  pu  33  kennt  recegar  gleichfaUsy  legt  ibn^  ab^i,\\mutkü^\ 
maßlich  im  kinbHoh  auf  ro9sa^  die  spielte  bedi  ivnk^^em»^ 
eqxkis  bei.  .  .>>*v./  >  <.  .\..  •5\'»s(\'4 

Hr.  Burguy  hat  in  seiner  Grammaire  d^'^ta  'ftM^^- 
d'oil  häufig  dae  schlüpfrige  feld  der  etgmolvgie  6(Afl»d/^.'^- WW^ 
sehr  ich  die  Verdienste  seines  Werkes,  worinkfk^eittmit  föblitkiik^^ 
fteiß  und  mit  wissenschaftlichem  sinn  zusammeitgelrtigenes 
material  erkenne,  zu  schätzen  weiß,  habe  ich'  tfn'2:^thK  ihlä^*'^ 
ner  roman.  grammatik  sowohl  durch  direcftsl&lheU  Md^Surdh^^ 
mehr  fache  benutzung  desselben  geniigend'  ausgesprochen' ^%Ws^'' 
aber  die  etgmologische  seile  des  buches  betrifft,  '^  lÜdlH^ 
ich  nickt  umMn-,  gegen  4ie  »u  einem  g§riickei4e9i' ttfiidieS^^ll^ 
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ditfieif»  fdde  erforderliche  befcMguag  des  verfaseers ,  welche 
hampisachlich  durch  das  stndmm  anderer  sowohl  verwandter 
wie  fremder  sprechen  erworben  wird,  Zweifel  zu  erheben,  iro« 
mit  ißk^nicht  sagen  will,  dafi  er  in  dieser  riditung  nicki  einige 
bMuchbate  bemerhungen  ^u  stände  gebracht  hätte.  Es  fehli 
ihm^eelbst  nicht  an  deuiungen^  mit  denen  ich  mich  noUkonunen  etn« 
f>etst»nden  erklären  muß,  aber  freilich  nur  darum,  weil  sie 
die  meimgen  sind,  die  hier  als  die  seinigen  zur  schau  gestelli 
wmdem  Von  eimgen  derselben  maßt  sich  Hr.  B.  die  autor-*- 
Schaft  allerdings  rächt  ausdrücklich  an,  aber  er  gibt  sie  so, 
daß^.\mau  in  üim  den  autor  vermuthen  muß.  So  s.  b«  tu  dem 
arHkel  entresnii  IL  288,  welcher  also  lautet:  Quelle  est 
Toriginede  cette  lociiHon?  La  forme  proven^ale  atrasag 
natis«  Biet  sor  la  voie,  en  faisant  voir  que  Ten  d'entresait 
e^t  la  preposition  in.  Reste  donc  tresait  trasag,  qui 
s«ni  d^  d^rives  de  transactuin  du  verbe  transigere: 
p9«3S«r  ä  \  travers.  On  a  voulu  exprimer  un  manquc  de 
taus«  egardis,  une  non-observance  de  formalites.  Es  ist  dies 
ein  fast  wörtlicher  auszug  aus  meinem  etym.  Wörterbuch  s.  6iT: 
Dieprov.  form  (von  entresait)  ist  atrasait:  trennt  man  die 
Präpositionen  en  und  a,  so  gewinnt  man  tresait  trasaii,  das 
a^f  transactus  deutet  .  •  .  dies  gehl  auf  transigere  durchs 
stofie»^^ .  ./.  turiUik  und  drückt  das  gegentheU  (manque)  von 
rü^ksiehten  oder  umständen  aus ,  unbedingtheit'.  Ich  habe 
dtes-  bespiel  kieher  gesellst  um  zu  beweisen^  daß  Hr.  B.  mein 
wßrterbi^ch  (erschienen  1853  im  juH)  kannte,  als  er  das 
leiste  \drittel  des  2,  iMtndes  seiner  grammatik  (erschienen  18&4) 
au$»rbeilei0f  wi^cohler  es  nirgends  nennt.  Weitere  bei^ 
spiele  dieses  Schlages  enthalten  die  arlikel  donc  IL  283  (tgK 
Rom.  wörterb.  129);  environ  290  mit  dem  citat  aus  W.  r. 
Humboldt  (wb,  373  virar);  a  estros  291  (wb.  624);  pro 
3SiSi$i0(e  (wb.273}]  randon  823  (wb.28i),  etwas  erweitert; 
irofi330  (wb.  357);  selon  364  (wb.  723);  giers  383  (wb. 
64a};  dira  399  (wb.  605). 

^  ..  Was  ist  aber  von  andern  artikeln  zu  hallen,  worin  ich 
wegen  früherer  in  der  i.  ausgäbe  der  gramftuUik  vorkommen^ 
deTy  in  dem  Wörterbuch  aber  abgeänderter  etymologien  aus 
dem^  ungenannten  wörterbuche  selbst  belehrt  und  zurecht  ge^ 
wiesen  werde?  Dies  geschieht  z.  b  bei  pclii  IL  315.  Nachdem 
l>NMK^  ffüherß  deutung  verworfen  worden ,  heifit  es  wm^et: 
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La  racine  de  petit  se  trouve  dans  le  kymri  pid,  poiMe. 
Ainsi  TidÄe  primieive  des  mots  de  cette  fnmille  a  M  cell^ 
de  quelque  chose  de  grele,  de  menu,  d'effile.     Bei  mir  tefc. 
268:  ^ Diese  bdspiele  lassen  einen  alleinheimischen  stamm  ^\i 
annehmen,  der  etwas  spitzes,  schmales  bedeutete  und  sich  iin 
kymr.  pid  spitze  wiederfindeV.  —   Ferner  bei  Bm,  B,  :  MiiiS, 
m'objectera-t-on  sans  doute,   qu*cst-ce  qne  la   terminaifeon' 
il?    Le  francais  ne  connait  pas  de  diminuüfs  en  it.     On  ä 
6crit  petil  au  licu  de  petet  par  cnphonie.  Bei  mir:  ^Be^ 
merkenswerth  an  pet-it  ist  das  sufpx,  welches  aus  euphoni^ 
scher  rücksicht  der  Verwandlung  in  et  widerstand:  pelct  otter 
gar  petetet  lautete  übel\     hh   trage  jclzl  noch  nach,    dafi 
sich  das  älteste  zeugnis  für   dieses  wort   meines  Wissens '  in 
einer  Urkunde  v.  j.  775  findet:   in  Pilito-villare   Mabill.  da 
re  dipl.  Far.  1709  p.  S)8. 

Ein  anderes  pröbchen  bringt  der  artlkel  vias,  veals  tl. 
331:  M,  d'Orelli  reparde  ccs  formes  comme  identiques'fet 
il  \es  d^rive  du  latin  vivax;  M.  Diez  (//.  392.  412)  les 
distinflfuc,  sans  pouvoir  relrouver  rorigine  de  vi  aus,  quMl 
traduit  par  igilur;  moi  cnfin,  j'ai  rantre  veals,  veaus 
parmi  les  formes  de  vouloir.  Natürlich  I  Als  Hr.  Bl  über 
vouloir  schrieb,  am  anfange  seines  2.  bandes,  worin  alle  diese 
saclieti  stehen,  konnte  er  mein  Wörterbuch  noch  nicht  zu  rathe 
«leAn,  da  er  es  noch  nicht  halte.  A'un  seine  belehrnngen. 
Vias  derive  de  vivax  et  signifiait  vite,  promptement  (ans 
der  Rom.  gramm.  IL  3^2 ,  1.  ausg.)  Veals,  veaus  etc. 
sont  des  derives  du  latin  vel  dans  sa  si^nificalion  de 
m^me,  aussi,  et  le  s  Knal  est  paragogique.  Hierzu  Etym. 
wb.  742:  *viaus  ist  das  lat.  vel  in  seiner  intensiven  bedeu^ 
tung  (auch,  selbst)  mit  angefügtem  adverbialem  s\  —  Br.  B. 
fährt  fort:  Veals  ne  repond  pas  ä  Tigltur  latin,  mais  ä 
saltem.  Etym.  wb.:  'Veaus  nicht  für  tat.  igitur,  wie  Rom. 
gramm.  IL  412  irrig  angenommen  ward,  sondern  für  lat.  sal- 
tem\  —  Ferner  Br.  B, :  On  preposait  souvent  s  i  ä  ces  for- 
mes, de  lä  si  veals,  si  veaus,  si  au  moins,  si  sculement. 
Etym.  wb,:  ^Es  verbindet  sich  mit  si,  altfr,  $\ve\s(wenn  wenige 
stens,  wenn  auch  nur)\  —  Br.  B.  fügt  noch  bei :  La  rencontre 
de  la  forme  primitive  vels  dans  la  chanson  de  Saint  Alexis 
m'a  mis  sur  la  voie  des  erreurs  que  jo  viens  de  rele- 
ver  (!)   Warum  hat  er  denn  die  stelle  aus  Alexius  nicht  früher 
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bfff^cftßichtigt,  als  er  vials  aus  valoir  leiieie?  Weil  er  diese 
st0e  erst  jßtzt  aus  dem  ungenannten  wörterbuche  kennen 
ler:Kite,  denn  er  fuhrt  bis  dahin  das  icichtige  gedieht,  so  viel 
t<^.  weifi^  nirgends  an.  Im  Wörterbuch  heißt  es  nämlioh:  "das 
alte^Alexiuslied  hat  die  einfache  form  vcls\  Wie  aber  diese 
form  Brn.  B.  auf  die  richtige  spur  leiten  kmnte,  ist  schwer 
zu  errathen,  da  sie  eben  so  u)ohl  dem  terbum  valoir  ange^ 
höj:t  jind  unter  diesem  rerbum  von  ihm  selbst  angeführt  wird. 
— .Der  schlufi  des  arlikels  lautet:  üne  derniere  remarque, 
qui  prouve  encore  la  diflerence  d'origine  des  formes  vias, 
Xiaus,  c'est  que  vias  esl  dordinaire  dissyllabe  et  viaus 
njpjiosylJabe.  Etym.  wb.  745:  "Das  zweisylbige  vias  hätte 
ton  Orelli  nicht  mit  dem  einsylb.  viaus  verwechselt  werden 
sollen:  beide  sind  ganz  verschiedenes  slammes\ 

Unter  ain^i  IL  274  heißt  es,  ich  hätte  dies  wort  aus  lat. 
a^le--sic  erklärt ,  es  sei  aber  aus  aeque-sic  zu  erklären,  c 
i^q)  ausgestoßen,  n  eingeschoben.  Das  wahre  an  der  sacke 
ist,  daß  ich  den  ein  fall,  das  wort  aus  anle-sic  zu  erklären, 
nirgends  gehabt^  daß  ich  (Gramm.  IL  376)  auf  aeque-sic  oder 
adeo-sic  termuthet,  mich  aber  im  Wörterbuch  für  ersteres 
entschieden  habe.  Die  annähme  des  eingeschobenen  n  ist  aus 
dem  Wort  erb,  s.  17  genommen.  Ich  habe  keine  tust,  noch  mehr 
beispiele  von  dir  ort  und  weise  zu  geberi,  wie  man  philolo* 
gisclie  siudicn  treibt;  wer  verlangen  darnach  hat,  dem  em- 
pj eitle  fch  die  arttkel  rade  IL  323  note  (wb.  5k6);  des  348 
(üb.  i20j;  avoi  3V7  (wb.  559j;  liaro  400  (wb.  660);  wa- 
caime  W3  (wb.  741). 

Es  liegt  auf  der  hand^  einer  von  wis  beiden  muß  den 
andern  ausgeschöpft  haben.  Was  mich  betrifft ,  so  ist,  wie 
g^agt^  mein  buch  ein  jähr  früher  erschienen  als  das  seinige, 
und  was  hieraus  folgt ^  liegt  wiederum  auf  derhand.  Um  in^ 
dessen  noch  sicherer  zu  gehn^  denn  es  kommt  ja  vor^  daß  die 
herausgäbe  eines  buches  anie-^  oder  post^datiert  wirdj  schlage 
ich  vor ,  lim.  B,  dahin  zu  folgen,  wo  er  unbestreitbar  pro-^ 
prio  Marie  ficht,  wo  er  uns  also  in  den  stand  setzt,  das  maß 
seiner  etymologischen  geschicklichkeit  kennen  zu  lernen.  Spricht 
diese  probe  nicht  zu  seinen  gunsten,  so  dürfen  wir  uns  um  so  eher 
erlqubeti  anzunehmen,  daß  er  sich  die  fraglichen  deutungen  nebst 
ihren  be^peisen  aus  dem  rom.  wörterbuche  aufgezeichnet,  nach'- 
her  al^er,   wie  dies  gelehrten  zuweilen  geschieht,  verges$^ 
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habe,  daß  er  rie  uw  einer  fremden  queUe  ye$öh9pftt  ^VA$ 
u>a8  Hr.  &  Mibei  als  seiM  begte  teüiung  auf  dem  fitde 
der  uxortforscbung  au  befrackien  scheint ,  detm  er  hat ,'  'HCie 
er  t  er  sicher  Ij  lange  asU  darüber  gegrübelt ,  iH'  die  ^tUlMg 
der  frosa^  bejahungspartihei  Bd  diesem  icotU,  'tf^ 
ches  den  beiden  hauplmundarten  Frankreichs  sogar  den'n'd^en 
gegeben^  müssen  wir  seiner  grammatischen  wiehfigheit  zu  /lefre 
etwas  Uatger  verweilen*  HekannMch  sind  diese  mumdetiHm 
in  der  wähl  der  ausdrücke  für  ja  und  nein  moM  gant  ehf^ 
verstanden:  der  Froeenzale  sagt  oc  und  non,  der^Ftasttüse 
oU  (oui>  vftd  nenil  (wofür  cd^er  auch  non).  Diesen  emirasi 
kebt  ei»  iroubadour  poetisch  herwery  wenn  er  sagt:  ^un4  Mh*m 
wird,  man  bald  in  Aragon  oil  und  n«nil  anstatt  de»  oe  'ui$d 
non'  d.  b.  die  Franzosen  statt  der  Frof^enzalen,  *Oo  kat^mäm 
immer  ausden^lat.  boc  (nom.  oder  acc.  sing.}^  gedeutet  ^  und 
darum  sehen  im  mitielaUer  oft  so  geschrieben ;'  ah  unbel9ktes 
pronomen  ward  es  in  o  abgMir»t»  Die  schieUichkeiP  'Sir 
atiwendsmg  dieses  wörtchens  ab  eines  ausdruckest  der  b^dkuitg 
ist  wohl  nickt  au  besireilen:  es  scheint  eben^  so  täöhl  dazu 
berechtigt  wie  das  iat,  ita  oder  stc^  denn  es  eerkält  tich'^itm 
diesen,  logisch  verstanden^  wie  das  pronomen  (dies)'  %um'0^ 
verbiym  (auf  diese  weise)  tmd  findet  sein  seitenstüek  im  grieck, 
%uv%a  (ratV  co  dsonoxu  ^  ja  herr) ,  nur  daß  das  ne^iträm 
hier  nach  dem  brauche  dieser  spräche  im  plured  steht  Bie 
itaL,  span.  und  unter  den  fremden  js.  b.  die  albanesiscke  sptttelie 
entschieden  sich  für  den  adverbialen  ausdrnck  (si,  sf,  asM). 
Fragte  man  also  prov.  aquel  es  rics  ?  so  war  die  antw&tf: 
oc  es  (ist  er  reich?  Das  ist  er).  Venras?  Oc  farai  Oi>fe*tl 
du  kommen  ?  Das  werd*  ich) ;  bis  man  endlich  in  dem  oc  das 
pronomen  nicht  mehr  fühlte  und  darum  auch  das  verbum  weg^ 
Heß.  Aber  daß  die  spräche  eine  neigung  hatte^  mii  dem  dä^ 
monsiralivpronomen  «u  antworten  ^  das  beweist  das  dem  ja^ 
werte  zuweilen  noch  beigegebene  oder  an  seine  stelle  gesetzte 
aqno  (s.  v.  a.  hoc),  «.  6«  el  ha  nom  Taulat.  Taulat?  Oc 
aqoo  veramentz  (er  heißt  Taulat.  Taulat?  Ja  das  wakr^ 
haftig)  Jfr.  i02^;  oder  pariatz  jen.  Aquo  beit  (redet  leise. 
Das  allerdings^  ja  allerdings)  ds.  iOöa.  Es  ist  ganz  gleiek^ 
artig,  wenn  man  auch  fragewörter  mit  einem  auf  den  tfitall 
des  vorhergehenden  satzes  zurückweisenden  pronomen  be^ 
gkiieUy  z.  b.  e  so  con?   (und  wie  das?)   oder  so  consi? 
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?.ÖQ«c  5j!^f»^.«M[?J,  ^.€0nvO?  fiiwrf  u>ar%tm  &s?)  Oft  fugte  man 
*;M^oU^4^m^^(^\^^ie  ^^f^  aon  das^^etsonalfronomenlieu^^iu 
^^94^K  \^^  M  ^*  ^^  die$ism  falle  irtcr»<te  man  oc  avcA  in  o,  /ur 
iMhi'Ctf^^i^  i^  der  ,0»itDor(^  so  mel  iohw&fi,  nioh^  ihm  sagte 
Jli^  ^Xenffts2   Qo  m^  o  ieii,  ieu.no^r  mie  mtteikd,  jä  ich, 

jÄSW^.i^il^T-  ■«■  ...Ml 

^iV>y\  .i^yß^^nv^diealifrum^mundart  betrijft^^so  kennt  sie  die 
sf^^.j^.Mtekt  in  dißser  bsdeutuug,  o  kennt  sie,  aber  nur  in 
jf^  iierbindxmg  ne  o  ne.  non  (weder  ja  noch  nein)^  sie  be- 
^iß}iAv\'^^^'^f^o^  9^^<^9^'i  ^^^^  oKl  d.  h.  mit  einer  iusammense- 
\t.mfSig:  <mß,Q(fnr  oo)  und  dem  neutralen  pronomen  il.  Für 
t^Wu^kier  idard,  im  einkkmg  mii  dem  bejatienden  ausdrucke 
\fl^iC€ihnU^h  neu*«-!]  gebravchL  In  o**it  liigt  kein  pieonasmus, 
i$Bf(il\fmn,^die  profiominaic.gruttdbedeutung  von  o  nickt  mehr 
\fiihlNh^.nttnienilich  in  dieser  mundarti  tto  hein  neutrales  pro^ 
y,if(j^^\^Oi vorhanden  war;  oil  verhäU  rieh'  vielmehr"  ttfie  das 
-^on^iHi  a<fii<x.  für  nenil  fiftdet  sich^  avßer  im  pfep.  non  o, 
^M^-^im  i^mmchen  mc  %l^  tat,  non  id  etwas  entspreohendes, 
4t5r\\»  \mis  dieser  deutuvg  der  bejahungspartikel  nus  ht)c  sind 
iffidl^wn  '  nidU  alle  grammctiker  eititerstanden  ^  namentlich 
Jl^fk^vJin..  Burguy^i  Er  führt  folgende  gründe  dagegen  an. 
,i'J<^^^är^  o  avs  hoc,  so  würde  sich  der  auslant  c  wenigstens 
^  ^4fir.  picard.  wundart  erhallen  haben,  2)  Oc  würde  der 
t,4iiphllHmg%erung  nicht  entgangen  sein,  was  por-uec  and  andre 
^^i^ßWP^gitionen  mit  oc  beweisen,  3)  Es  gibt  formen  von  oil, 
^^^sich  nicht  mit  hoc  ill  vertragen,  z.  6.  tiwil  und  odi\,  —  Es 
.9^:<(f^  lob,  daß  der  verf.  seine  gründe  aus  den  formen  schöpft; 
\$lBif^^^oi,len  indessen  sehen,  ob  diese  gründe  auch  stichkaltig 
^j^d^  wiewohl  man  bei  einem  manne  ^  der  die  franz.  spräche 
J^'^aUen  ihren  zeitläuften  und  mundarten  durchforscht  hat, 
^ßßge^füch  gar  nicht  daran  zweifeln  sollte,  i)  Daß  der  Pi^ 
J9^r40  00  gesprochen  haben  müsse^  ist  eine  unerweisUche  be» 
^tmpiung»  Wer  hat  je  von  einem  picard,  nee  gehört?  Es 
'ißßt  ^h  sogar  beweisen ,  daß  oc ,  sei  es  in  welcher  franz. 
mundart  es  wolle,  wenn  ihm  ein  anderes  wort  angehängt  wird, 
^seinen  consonanten  fallen  läßt:  dies  geschieht  in  o-an,  wel-^ 
^ähes  Hr.  B.  selbst  aus  hoc  anno  (oder,  wie  er  schreibt,  hoc 
xftnnom)  deutet,  altsp.  og-ano.  Selbst  der  Römer  sprach  ho- 
j4te,  Mdem  er  die  form  ho-c  nicht  auf  dies  adverb  anwandte, 
^er  freUieh ,  hier  folgte  ein  consonant.   Bemerkenswerth  ist^ 
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daß  der  älteste  auf  picardischem  boden  entstandene  text  por-o 
hat  für  das  spätere  por-uec.  2j  ^^as  dithet'mhst^  ^SqMfc- 
thongierung  betrifft^  so  lehren  die  anfangsgründe^ des'rdtntifd^' 
sehen  Sprachbaues,  daß  der  unbetonte  vocal  ünderhi'ges^eK 
unterliegt  als  der  betonte,  daher  o-il,  d-an,  nicht  huA-^lf 
huek-an  oder  wie  man  diese  unvorhandnen  Wörter  schreibt 
will,  3)  Die  Variante  aw-il  kann  uns  nicht  befre/hdt^n^'  sie- 
beruht  auf  einer  breiteren  ausspräche  von  o-il,  und  findet  tm^ 
vollständiges  analogon  in  dem  neben  dem  erwähnten  o-d'n'ti>- 
stehendeti  aw-an,  einer  auch  von  Hrn.  B.  11  275  anerkannten^ 
fortiK  Odil,  welches  nur  in  einer  handschrift  des  Partöriö-^ 
peus  vorliegt^  weicht  allerdings  stark  ab.  Nimmt  man  ö  =  hit^ 
als  etymon  an,  wie  wir  gethan  haben ^  so  kann  man  iiifl^^'it 
nur  aus  eimchicbung  erklären:  es  kann  eine  mundiäi^iclü 
eigenheit  i  es  kann  auch  eine  grille  des  Schreibers  g*^e)iM 
sein,  dessen  Orthographie  in  der  that  manches  besondere  Kcti: 
Hr.  B.y  der  diese  crklärung  der  form  odil  voraussah,  Äti^Äffe 
sie  durch  den  salz,  eine  solche  einschiebung  sei^tieti  /r^JiSl 
Sprachgesetzen  diametral  entgegen,  niederzuschlagen,  ^^ ÄU^ 
wir  lassen  uns  davon  nicht  irr  machen.  Im  tled  dufSuMIth 
z.  6.  ist  klar  zu  lesen  ncd  argent,  im  Aleiiinslfed  (miÜtmyii 
statt  media ,  wie  mati  auch  ot  schrieb  für  od  ^  aptfÄ^^^ 
uncore  und  entsprechend  sei  il  für  se  il.  Wenn  ä  hi^  nittii 
in  einem  compositum  steht  wie  in  odil,  so  änd)srtdi)^s' tricVtk 
an  der  sache,  denn  man  könnte  auch  od  il  getrennt  scJiVy9>M 
und  so  ihut  in  der  that  der  Schreiber  oder  docKder  neraf^^ 
geber  des  Partonopeus  mehrmals.  Der  ProvöAzäU  icMäti 
zu  demselben  zweck  der  hiaiustilgung^  aber  auch  itut^  )s^t^^ 
das  analoge  z  an.  *  '*"*'• 

Indessen  Hr.B.  deutet  die  bemerkten  und  ändre'^fie^)^^ 
formen  nicht  aus  dem  geiste  der  franz.  spräche' i  er  fül^ 
sie  auf  eine  entferntere  quelle  zurück,  worin  sie  iainnH^ttH^ 
sonders  ihre  befriedigung  finden.  Welche  spräche  dbe^  ibAf^i 
hiezumehr  geeignet  als  die  celtische?  ffr.  B.  zieht  ätiÖ'^däi'^i^ 
gister  der  noch  ganz  neuen  Grämmatica  ctKtica-  tön^Zenß-^ 
rathe  ohne  sie  jedoch  zu  nennen  C^ie  trägf  ^es^e  JakhiMM 
wie  das  etym.  wb.)  und  findet  zu  seinem  fre^d)ghilsrstihkn(i9i 
eine  pariikel,  die  in  den  verschiedenen  zuneigen  Jenäi^Spi^ä^^ 
ungefähr  dieselben  formen  zeigt  ü)ie  das  föniAn.  M^Mmglft. 
fcörtchcf^,  nämUch  kymrisch  oc  (tor  einihn  titH'^vööaPiAuM-- 
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teff^  prpnpmen)j  daher,  prorv.  oc;  altirisch  6,  daher  altfram. 
q jf^^{p((ir|59/^  avc^  )ia,  uad,  hrel.  oz,  daAer  die  schwierige  va^ 
f^^l^^jt^A-^il'^  fcyifir.  awcA  au,  aw,  daher  aw-il.  I>as  ange^ 
A^n^^i,j^  ^f  romanisch^  aber  im  geiste  der  celtischen  spräche 
qfi^(fhi^!(igt.  So  ist  denn  das  räthsel  mit  einem '  schlage  gelöst^ 
jc^^noch  mehr,,.  a,t^ch  dem  geschichts forscher  ist  mit  dieser  ent^ 
(^(^kfifig  ein  dienst  geleistet^  der  daraus  lernen  kann,  in  v)eU 
cj^efl^gegende^  von  Gallien  die  urvdter  der  heuligeti  celtischen 
f^^fliersQl^aften  gesessen  haben  müssen:  denn  das  bejahungs-- 
ipfifct  scheidet  bekanntlich  die  Völker  wie  die  sprachen,  ^ur 
ifl^  jZti  bedauern^  daß  der  verf.  mit  dieser  hypothese^  vielleicht 
^fiifß^^.es^^^y>  wiss^iy  eine  andre  von  ihm  aufgestellte^  vermöge 
^{i^^^hgr,,  er  (fie  picardischen  lautgesetze  so  glücklich  aus  dem 
^^rffichen^gedefäet  zu  haben  schien  (L  36) ^  wieder  umstürzt: 
dj^iMpSf^  ^vqlkersichaft.  welcher  der  Provenzale  sein  oc  cer- 
^^fif^f,  wird  sich  doch  wohl  nicht  von  Amiens  bis  Marseille 
ar^tf^cktyfiafjien.  Doch  kehren  wir  zur  sache  zurück!  Der 
if^S)^  wird  darauf  gerechnet  haben^  das  celtische  wort  drücke 
SfMiw^^  f^^i^h^^O  irgendwie  passende  bedeutung  aus,  etwa 
^^,des,  tat.  ita  oder  sane;  allein  er  hat  sich  verrechnet:  jenes 
V)Qrt(^t  eine  präposiiion  und  heifit  so  viel  als  lat.  ab,  de, 
^f  ;  Allein  Hr.  B.  läßt  sich  durch  die  Ungunst  der  bedeutung 
fffipht  außer  fassung  bringen.  Zum  glück  wird  o  auch  als 
fOfi^unction  angewandt  im  sinne  von  ex  quo.  Dies  geht  treffe 
üßhs  Wenn  einer  zum  andern  sagte:  "^thudas^  so  antwortete 
4^Sßrx  'da  (ö  %  ex  quo)  du  sagst:  ihn,  so  thu  icK.  So  ver- 
tl^^es  sich  am  anfange.  Mit  der  zeit  ließ  man  die  kletnig-- 
keit  weg^  die  auf  da  folgt  und  sagte  bloß  da  (ö,  oc,  uad  etc.) 
Mfin  muß  gestehn^  daß  die  guten  alten  weit  ausholten  um  zum 
^ß.  zu  gelangen;  man  muß  aber  auch  gestehn^  daß  sie  sich  zu 
f^lfen  wüsten;  nur  begreift  man  noch  nicht  recht,  warum 
Imes  ö  rsr  ex  quo  mcht  eben  so  wohl  nein  bedeutete  da  der 
abgeschnittene  schweif  ja  auch  eine  Verneinung  enthalten  konnte: 
'da  du  sagst:  thu,  so  thu  ich  nicht\  Was  man  aber,  im 
ernste  gesprochen ,  noch  weniger  begreift ,  ist ,  daß  der  Bo- 
mane  eine  art  der  ht^jahung  aus  dem  celtischen  nahm,  welche 
die$e  spräche  selbst  nicht  einmal  kennte  indem  sie  gewöhnlich 
gleich  der  lateinischen  das  verbum  wiederholt  (Zeuß  IL  710  ff.) 
MocMe  er  nun  von  ceUischer  oder  von  römischer  herkunft 
sm,  so  hatte  er  keinen  asdaß  eine  redeform  einzuführen,  die 


ihm  fveder  die  eiw  npchdi^^  ffl^«>^«Pß|c4^'.QPör^/^-^,^/y 
erst  ausklügeln  muste.      ,.,;^^  .  ..,»  ,.    v»,  ^\J  -i  »•.  •%>  ••\^:is  >.u\t 
iiw/ief  der  von  oJl  ,^/Adtt  (fcr  0.  ban^^  (amfirf^ <Ä  ^W^ 
tcA  mich  hier  nicht  ein)  noch  nkehri^r.^  etoP^o(fl9W»*^x  ^Wvüir 
fctir*  überblicken  wollen,  ..,,      ,  ,/,   -     ..y  •  v>^«  Hst/b';» 

BruirQ  cH- !^^f>) heifit nachMr^- ß^  i}^kßW^y9)tmfft' 
nen.  Mir  wird  vorgerückt,  daß  Ach^z^wei  V6^^l^^^^\^^l^ 
darin  annehme^  das  erste  vom  lat.  r.ugit:e.tf9i/.rpr0<^^4(#iy^^^ 
(proü.  brugir),  wahrscheinlich  4vrQh,0i^nfi  4ß$  4f9^t§^ffi^ 
brausen  (Gramm,  h  263)*  Es^ßfi  ,ab^  m^,^t*^^fr^^lß^  wi( 
zwei  bedeutungen  vnd  flamme  ni^qhi  vq^^  A  ug^p>  ^p^4^rfh\fpqß 
derselben  familie ,  welcher .  (ii€{  ctew/5c^ett.bi;a|i,^|j^ ,  ^l^r^s^ 
braten,  brennen  angehörßtf^^^  ^ef  .,d^».,.^^.,i?^i:A([f^  jllK^^^ 
mir  jedoch  erlauben  slehe^i  äi#,  }^lf^m\\^^Wy^\0^f^i^l^h9^, 
hört  zur  2.  conjng.  Ufi^  ist  (ißfec{it?,^.)fT}^lXbrmvr^,^^r^vi 
Was  Hr.  B,  eine  familie  voti,  p.er^^^r^nti^^,dq,i'a^.^]0i^e^iff^ 
mich  nicht  ein;  was  käme  dabßi.hßra^s^y4^et:,\4^'^^^fp|;f§ 
anderes  mache  ich  aufmerksam.  jy^(^^ii?  ^r^  V^^^-m^^^kS^ 
merkung  geschlossen  hatt^^  kgm  ifip^  <j(p^,f  i^;jH#n^«-fß4r^^«b 
buch  zu  gesicht,  worin  ick  bei  rugkp  .^fiAqrr<^.^  «»Wte^SAIfifc 
noch  briigir^  in  der  le^.  Alqm*  f^erglicjh  i^,  ^«^^iW»^Hf  il>  ,iflSi 
klärte  ich  für  ein^K  venjtärhn^,^  ,oAMe.^cA^^.fC}.ift, /^^^fi5, 
auf  brausen  zu  berufen.  Qffe^ilfßr  n^i^,J;if!^4mSls\9fffi  *» 
unnennbare  buch  fügte  Ur,  Jf^^  S£infm^fxtik^  ^fl'.^^(ft-An\ 
worin  er  zugibt^,  dßA  ^ie  endH^HJ^^in  ^^uifft.^g^^.fjÄjcAa*. 

mung  der  endung  rc  iftrug^e  mn^^mf  C^^^^^yf^^'Wmi^ 
b  könne  vorgesetzt  «ein  (ßpcj^.wphl  de^^rqgif-p  ^Jn  «W]  »Hft^ 
um  der  onomatopöie  willpi  (w>iVw..try^.ipn<(frift\rfqr<*  4f^ 
sehen  einfluß.  Was  also  der  t^i  misbUligi,  \r^m^  j^e.fw/Qgfijö 
Guer  es,  it.  gwxi  (9ff4Jl  ist  ms^orj.  vqn  ifqJ^ypt^nyffl 
herleitung.  Da  sein  anlauf  gu  auf  def^i^h^fyf^i^k^t  ^ju>^^ 
scheint  und  nur  ein  mit  wa  anh^b^def  ,^^Qr^i\  gef^9ig^i(v^%i 
so  vermuthete  ich  im  Wörterbuch  auf.afi4r  >Y4fi  0fi<^^%^^l&i^ 
Diese  deuiung  leidet  an  dem  piangeh  dßß  4f<?A>  W'rfW«y>"WH 
nischen  entsprechender  detUscher  gebrßuch.xdß^  uirv^if^dfi^kh 
nachweisen  läßt.  Hn  B.  stellt  dasselbe,  etf/m0fi\m4^iwi^fi^^((9^ 
er  in  den  beweismitteln  auf  eine  erfreulich^\U>ei!^  mH  (<flWÄ 
etym.  wb.  zusammentrifft ,  bezweifelt  aber  4AßhuV>i^r^ikg9$t 
herkunft,  aber  aus  einem  andern ^und».:  üO^ml^^rbitA^fikmt^ 
von  gueres  die  quantüßtive  imuUuoij',  jrioht  4k  ytiOMriMb 
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'H^vdlile)  B^.^  'Die9  M  mögUth,  ^gar  wahrscheinlich,  toiewohl 
das  ioort  grade  in  der  ältesten  stelle,  im  BoethiusUedy  inten^ 
•^rtt)^  hedeutuHg'  hat.  Wenn  aber  fir.  B,  den  urspruf^  der-- 
selbm  im  goih.  vair  (marin)  findet^  so  widerstrebt  die  form^ 
denn  man  spricht  wer,  und  dannt  eerträgt  sich  guari  oder 
gälth'  auf^  keine  weise.  Neben  vair  schlägt  er  noch  das  kymr. 
^Vvertn  (männer^  menge)  vor,  welches  innig  verwandt  sei 
*hk  der  Wurzel  g^dr  (ein  a  ihat  allerdings  noth),  allein  dieses 
'gwär  hat  eine  dem  rom,  guari  völlig  fremde  bedeutung, 
'  ^^^  •  Mön  altfr.  Partikel  (306).  Ich  hatte  auf  das  tat.  munde 
ih'Heir  bed,  des  itel  pure  vermuthet  Rom. gr.  IL  399.  Et.  wb.  690, 
HP.^B.'hat  gegen  die  bedeutung  nichts  einzuwenden,  wohl  aber 
^e^endtefiorm:  der  Normanne  würde  munt,  der  Picarde moni 
p^chtiSbfen  Kabeh\  Dieser  einwurf  ist  ohne  gewicht,  denn 
i/udk'lctt^  üide,  Wetm'man  die  uralten  sprachproben  abrechnet, 
ifiiCWeriilt  in  def  abgekürzten  form  en  auf.  Ich  bin  von 
Wei^^r  )t^ttifig  keineswegs  fest  überzeugt,  aber  die  t>on  Hm,  B. 
t^g^M^h^  aus  detn  goik.  mun-s  (meinung,  wille)  oder  aus 
dir^  Würsit  rtiilh  ist  unhaltbar,  denn  ein  Substantiv  wäre  hier 
Mdhi'^^eiih' rechten  ort,  und  was  die  Wurzel  betrifft,  so  ist  der 
säh^^iu\'  daß  hine  spräche  aus  den  Wurzeln  einer  fremden 
ißdHet^  und  gar  ärst  Partikeln  schafft.  Der  Romane  konnte 
h^  ^iti^'tofKändenen' gothischen  redegebrauch  bei  sich  ein- 
fWA'^l'^'ein  solcher  war  abet  unsers  Wissens  nicht  vorhanden. 
-Ar.rp^o  <jr320)  1)  Das  Substantiv  leitete  ich  von  der  tat. 
jÄirWM  pro,  Ar.  B.  ätünrnt  bei  und  erinnert  bei  der  altfr, 
fMA'  pVtt*  mit  recht  an  tat.  prod-esse ,  wie  man  für  das  it. 
p^^d^  ^süii'  lange  gethän  hat.  b$  der  ihat,  wenn  man  pro- 
fi^fÜt^Wc^  "prbd^est  in  ital.  form  kleidete,  so  erhielt  man  pro 
ft^^'fi;  pj^öd'' Ä  'es  bringe  vortheU,  es  ist  vortheil\  Hiervon 
SiP^-^'dtfs  adj.  p^od  nicht  zu  trennen:  das  itaJ.  egii  e  prode 
i4VHtiederwn  =ä  prod-eSt  '^er  ist  nützlich ,  brav* ,  wie  das  att- 
dkytihhefttitn^  das  tiritteUat.  utilis  beide  bedeutungen  einigt. 
Bt^^f  Hr.  Bi  andrer  meinung,  nach  ihm  kommt  das  adjectiv 
dtf^^^prüderrt^'^fbrine  et  signification  sont  cn  parfait  accord  T 
DlH)h^  sachte !' Dagegen  erlaube  ich  mir  einen  einwurf.  Es  gc- 
MMi  wie  ich  schon  oben  erinnern  muste,  zu  den  bewiesenen 
s^it%^,^liafi  laikges  tat  u  im  romanischen  fortbesteht;  mithin 
k0Mf^oA  nidU  von  prüdens  stammen,  wenn  man  auch  die 
cMdi^Mmg  des  Wiries  uigibi,  und  hiermit  sind  alle  wätere 
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Studien  für  diese  elymohgie  vergebliche  mühe.  Selbst  der  be~ 
griff  von  prudens  passt  nicht.  Was  der  Verfasser  über  ein 
ital.  feminin  prode  bemerkt^  verstehe  ich  nicht ^  nach  meiner 
ital.  grammatih  ist  das  adj,  prode  generis  communis. 

*  T  r  0  s  q  u  e  5  enlrosque,  alte  präposition  (372).  Die  her-- 
leitung  aus  intro  usque  billigt  unser  verf.,  meint  aber  doch, 
man  könne  die  form  tresque  zu  gründe  legen  und  als  eine 
Zusammensetzung  von  tres,  de  ci  oder  ci  und  que  auffassen, 
Tres  nämlich  könne ^  wie  de  in  de  ci,  aus  der  bed.  woher? 
in  die  bed.  wohin?  übergegangen sein^  de  ci  aber  heifie  'bis^; 
nachher  habe  sich  usque  eingemischt  und  unregelmäfii§e  for~ 
men  wie  trosque  erzeugt.  Aber  warum  soH  man  nichi  bei 
dem  einfacheren  vorgange  stehn  bleiben,  womach  tresque  aus 
truesque  abgeändert  ist  wie  avec  aus  avuec,  cilec  aus  ciluec, 
abgesehn  davon,  daß  die  für  tres  angenommene  zweite  bedew- 
tung  unerweislich  ist? 


So  weit  für  jetzt.  Die  noch  rückständigen  oder  mir 
etwa  später  zukommenden  uriheile  über  einzelne  oder  mehrere 
ariikel  des  buches  hoffe  ich  ein  andermal  besprechen  zu  koft- 
uen.  Sehr  zu  wünschen  wäre  es  übrigens,  daß  die  kritiker 
nicht  bloß  auf  solche  Wörter ^  für  die  ich  das  material  zusam- 
mengetragen habe,  sondern  auch ,  wie  Mahn ,  auf  solche  ein- 
giengen,  die  ich  ohne  lösung  blank  hingestellt  habe  und  für 
welche  sie  selbst  diese  mühe  zu  übernehmen  hätten.  Es  sind 
deren  nicht  eben  sehr  viele  aber  genug  um  Scharfsinn  und  ge- 
khrsamkeit  daran  zu  versuchen. 

Bonn^  den  14.  juni  1859. 


ßona,  druck  von  Carl  OcorgL' 
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